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Das  Becht  der  üeberBetzung  ist  vorbehsUen. 


VORWORT  ZUR  ZWEITEN  AUFLAGE. 

Ftlr  die  vorliegende  Neubearbeitung  des  dritten  Bandes  von 
Joachim  Marquardt's  römischer  Staatsverwaltung  sind  die 
nämlichen  Gesichtspunkte  massgebend  gewesen^  welche  H.  D|es* 
sau  und  A.  v.  Domaszewski  in  der  Vorrede  zur  zweiten 
Auflage  des  zweiten  Bandes  kurz  dargelegt  haben«  Bei  einer 
Bo  kurz  na^h  des  Verfassers  Tode  erscheinenden  neuen  Bear* 
beitung  musste  nicht  nur  jede  Aenderung  in  Bezug  auf  Aus- 
wahl und  Anordnung  des  Stoffes,  sondern  auch  jede  tiefer 
gehende  Umgestaltung  des  Textes  von  vom  herein  ausgeschlossen 
bleiben.  Nur  an  einigen  wenigen  Stellen,  wo  es  sich  um  offen- 
bare und  leicht  zu  beseitigende  Irrthttmer  handelte,  habe  ich 
kein  Bedenken  getragen,  kurzer  Hand  das  Richtige  einzusetzen; 
im  übrigen  sind  meine  Zusätze  sämmtlich  als  solche  durch 
Klammem  (  )  kenntlich  gemacht.  Das  in  den  Anmerkungen 
niedergelegte  Beweismaterial  ist  einer  durchgehenden  Revision 
unterzogen  und  durch  Heranziehung  der  von  Marquardt  Über- 
sehenen oder  seit  dem  Jahre  1878  neu  hinzugekommenen  Litte- 
ratur  er^nzt  worden.  Da  der  resumirende  Charakter,  in  dem 
ein  grosser  Vorzug  des  Marquardt 'sehen  Werkes  begründet 
ist,  entschieden  gewahrt  werden  musste,  habe  ich  geglaubt,  mit 
meinem  eignen  Urtheile,  soweit  es  von  dem  Ma|rquardt's 
abwich,  möglichst  zurückhalten  und  eine  Polemik  zwischen  Text 
und  Zusätzen  so  lange  vermeiden  zu  sollen,  als  es  ohne  Scha- 
den der  Sache  thunlich  war:  bei  manchen  wichtigeren  Fragen 
allerdings,  an  die  sich  weitergehende  Folgerangen  anschlössen, 
war  eine  Andeutung  meiner  |gegentheiligen  Auffassung  nebst 
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kurzer  Begründung  nicht  zu  umgehen.  Dass  einige  Erschei- 
nungen der  neuesten  Litteratur  nicht  berücksichtigt  worden 
sind,  hat  seinen  Grund  darin,  dass  der  Druck  des  Bandes  län- 
ger als  ein  Jahr  gedauert  hat  und  in  seinem  letzten  Theile  in 
Folge  äusserer  Gründe  eine  Unterbrechung  erfahren  musste: 
so  ist  es  auch  gekommen,  dass  der  zweite  Band  dieses  Werkes 
noch  nach  der  ersten  Auflage  citirt  ist,  da  beim  Erscheinen 
der  zweiten  der  grösste  Theil  dieses  Bandes  bereits  gedruckt 
war. 

Den  Abschnitt  über  die  Spiele  hat  wiederum  Herr  Prof. 
L.  Friedlaender  bearbeitet.  Das  beigegebne  Register  ist 
neu  zusammengestellt. 

Ich  habe  mich  bestrebt,  dem  Buche  in  der  neuen  Gestalt 
seine  alte  Brauchbarkeit  zu  erhalten:  wenn  es  mir  gelungen 
sein  sollte,  so  fällt  ein  grosser  Theil  des  Verdienstes  den  Herren 
W.  Heibig,  0.  Hirschfeld,  Th.  Mommsen  und  A.  Reiffer- 
scheid  zu,  durch  deren  gütigen  Beirath  ich  aufs  ausgiebigste 
unterstützt  worden  bin:  ihnen  auch  an  dieser  Stelle  meinen 
herzlichen  Dank  auszusprechen,  ist  mir  ein  aufrichtiges  Be- 
dürfhiss. 

Breslau^  im  Juni  1885. 

Georg  Wißsowa. 
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ROMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


IV 
DAS  SACRALWESEN 


Einleitung. 


ilM  den  schweren  Conflicten,  welche  durch  den  Gegensatz  D«rr«m. 
zwischen  Staat  und  Kirche  seit  dem  Mittelalter  in  Europa  hervor-  Theu  der 
gerufen  und  noch  jetzt  nicht  zu  ihrer  Lösung  gelangt  sind,  hat  w^tongT 
in  Rom  eine  Veranlassung  niemals  vorgelegen.  Wie  der  römische 
Staat  nach  alter  Ueberlieferung  eine  Schöpfung  der  Könige  ist,  so 
ist  es  auch  der  römische  Cultus;  die  weltliche  und  die  geistliche 
Macht  sind  ursprünglich  in  einer  Person  vereinigt.  Von  den  Kö- 
nigen gingen,  wie  die  politischen  Institutionen,  so  auch  die  gottes- 
dienstlichen Anordnungen  aus;  sie  selbst  waren  die  obersten 
Priester,  i)  welche  zwar  religiöse  Vorstellungen  und  CrebrSiuche 
vorfanden,  —  denn  diese  sind  so  alt  wie  die  Menschheit  selbst  — 
aber  die  römische  Gottesverehrung  gesetzlich  organisirten  und  als 
Urheber  eines  Sacralrechts  betrachtet  werden,  das  noch  spät 
unter  dem  Namen  der  leges  regiae  existirte.  ^)  Auch  in  der  Re-^ 
publik  sind  die  Priester  Staatsdiener  ^)  und  gehört  das  ganze  Sa- 
cralwesen  in  die  Staatsverwaltung.  So  wie  Numa  die  Priester- 
thtlmer  eingesetzt  und  die  Gultstätten  und  Festtage  angeordnet 
hatte,  an  welchen  der  Gottesdienst  stattfinden  sollte,  ^)  so  wurde 
bei  jeder  Coloniegrttndung  zunächst  dem  mit  der  Ausführung  der- 
selben beauftragten  Beamten,  ^)  fOr  die  Folge  aber  den  Magi- 
ll S.  ^ommBen  StaaUreeht  II 2  S.  11  ff. 

2j  üeber  diese  spätei  untei  dem  Namen  des  tu$  PapManwn  "belLannte 
Sammlting  s.  Mommaen  a.  cl  O,  S.  41  ff.  Die  leges  selbst  findet  man  bei  IMiksen 
Venuehe  tut  Kritik  und  Auslegung  der  Quellen  des  EomUeken  Rechts.  Leipzig 
1823.  S.  234  ff.  M.  Yoigt  Ueher  die  leges  regiae  in  Abhandl.  der  phU.  hist.  Classe 
der  Sachs,  Oesellsehaft  der  WUsenschaften,  YII  S.  555  ff.  643 ff.  Bnrns  Fontes 
iuTU  Somani  antiqui  ed.  4  S.  Iff. 

3)  Wie  sie  trotzdem  von  den  eigentlichen  Beamten  sich  ihrer  Stellnng  nach 
mitersclieiden,  erörtert  Mommsen  a,  a,  O.  S.  17. 

4)  Numa  gilt  als  der  Begründer  des  römischen  Gnltas.  S.  Liv.  1, 20.  Dlonys. 
2,  63.  73.  Cic  de  rep,  %  14,  26  f.  Julian  bei  Cyrillns  contra  lülian.  p.  193  D 
Spanh. :  o5toc  (Numa)  to6c  irXelorouc  T6av  tepaTtx&v  xaT^orrjae  vöjxouc.  Ygl*  Am- 
Vroflch  Ueber  die  Beligionsbüeher  der  Romer  S.  27  ff.  Schwegler  R.  Oesch,  l 
S.  640—646. 

6)  Cic  de  L  agr.  2,  36,  96:  Hue  isti  decemviri  cum  numerum  lOO  colo- 

Böm.  Altorth.  VI.  3.  Aufl.  1 
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Straten  der  Colonie  die  Vollmacht  ertheilt,  die  Festtage,  die 
heiligen  Handlungen  und  die  Personen  zu  bestimmen,  welche 
bei  denselben  zu  fungiren  hatten.^). 

Der  Staat  kann  auf  die  Religionsausübung  nur  äusserlioh  und 
zwar  in  zweierlei  Weise  einwirken,  erstens  indem  er  gewisse 
Culte  entweder  selbst  übernimmt  oder  doch  gestattet,  und  zwei- 
tens, indem  er  den  Ritus  feststellt,  der  bei  denselben  zur  An- 
wendung kommen  soll;  er  hat  aber  dabei  mit  Objecten  zu 
rechnen,  welche  gegeben  sind,  d.  h.  mit  den  göttlichen  Mächten, 
denen  nach  dem  gemeinsamen  althergebrachten  Glauben  des 
YerseMe-  Volkos  der  Einzelne  wie  der  Staat  unterworfen  ist.  Man  hat  daher 

donhoit  des 

griechischen  öfters  den  Versuch  gemacht  bei  der  Dai*stellung  der  römischen 

and  röm. 

cuitos.  Religionsverhältnisse  nach  derselben  Methode  zu  verfahren,  welche 
sich  für  die  Erörterung  des  griechischen  Cultus  von  selbst  dar- 
bietet, nämlich  zuerst  von  den  Gottheiten  zu  handeln,  auf  deren 
Verehrung  das  römische  Sacralsystem  berechnet  war,  und  daran 
die  Darstellung  des  letzteren  zu  knüpfen;  allein  diese  Methode 
hat  grosse  Schwierigkeit.  Von  einer  Mythologie,  wie  sie  die 
Griechen  haben,  kann  in  Rom  nur  in  sehr  bedingter  Weise  die 
Rede  sein;  das  Wesen  der  römischen  GotUieiten  ist  von  dem  der 
griechisdien  so  verschieden,  die  Erforschung  desselben  war  so 
sehr  auf  den  Ritus  angewiesen,  dass  es  sicherer  erscheint,  aus 
der  äusseren  Form  des  Cultus  auf  dessen  geistigen  Inhalt  einen 
Schluss  zu  machen,  als  von  Gottheiten  auszugehen,  welche  sich 
nicht  wie  die  griechischen,  als  charaktmstisdie  Persönlichkeiten, 
individualisiren  lassen.  Dazu  kommt,  dass  ein  geschlossener 
römischer  Götterkreis  nicht  vorhanden  war.  Die  ältesten  römi- 
schen Götter  sind  den  mit  den  Latinern  verwandten  italisdien  Stäm- 
men gemeinsam;  eine  Untersuchung  Über  dieselben  würde  auf  die 
Anfänge  der  italischen  Cultur  eingehen  müssen  und  bei  dem 
jetzigen  Stande  der  vorhandenen  Quellen  nur  dürftige  Aufschlüsse 

nofum  tz  lege  BuUi  deduxerinty  eentwn  deeurione$,  deeem  augurei,  $ex  ponUftees 
eonttituermk 

1)  Lex  eoloniae  luliae  Oenetivae  (herausg.  von  MommBen  Ephem,  epigr.  Hl 
S.  91  ff.  und  Girand  Les  nouveaux  br(m»e$  d^Omna,  Paris  1877.' S.  Ö.  (Bnins 
a,  a.  O.  S.  110  ff.))  c.  64 :  II  viri  quieumqxie  post  coloniam  deductam  enmt^  ii  in 
dUbw  X  protumiBy  quibus  eum  magiHralum  gerere  coeperint,  at  decurione$  refe- 

rwUo ,  quos  et  quot  dies  festos  e$9e  et  quae  sacra  fiiri  publice  ^aeeat  et 

quoB  ea  saera  faeere  placeat.  Quot  ex  eis  rebus  deeurionum  maior  parSf  qui  tMun 
aderwU,  decreverint  Hatuerint,  it  iua  ratumque  esto  eaque  saera  eique  dies  fesU 
in  ea  colonia  sunto.  Die  Priester  Hessen  die  Decnrionen  in  Comitien  wählen 
(o.  68). 
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gewähren ;  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staates  erweiterte 
8tdi  aber  auch  der  Kreis  der  in  Rom  verehrten  Gottheiten,  im- 
mer neue  fremde  Elemente  drangen  in  den  einheimischen  Gultus 
^in  und  das  Object  der  Gottesverehrung  war  somit  ftlr  verschie- 
dene Zeiten  ein  verschiedenes. 

Unsere  Kenntniss  des  römischen  Sacralwesens  beruht  zum  uäJJ^ng!' 
grössten  Theile  auf  den  Forschungen  des  Varro  und  des  Yerrius 
Flaocus,  welche,  obwohl  dem  einfachen  Glauben  der  alten  Zeit 
bereits  entfremdet,  dennodi  aus  der  Fülle  der  ihnen  noch  zu- 
gänglichen Ueberlieferung  wie  aus  der  Anschauung  des  Gottes- 
dienstes selbst  über  das  Wesen  der  römischen  Religion  mit  viel 
grösserer  Sicherheit  zu  urtheilen  im  Stande  waren ,  als  es  uns 
die  von  polemisirenden  Kirchenvätern  und  beschränkten  Gram- 
matikern fragmentarisch  erhaltenen  Auszüge  aus  ihren  Werken 
gestatten.  Von  diesen  beiden  Gelehrten  hatte  Varro  in  seinen 
einundvieraig  Büchern  der  Alterthümer  den  Gegenstand,  welcher 
uns  beschäftigen  wird,  in  einer  eigenthümlichen  und  füi*  die 
römische  Auffassung  desselben  charakteristischen  Weise  behandelt. 
Die  ersten  85  Bücher  waren  nämlich  den  menschlichen,  die  letzten 
16  den  göttlichen  Dingen  gewidmet  und  diese  Anordnung  recht- 
fertigte er  dadurch,  dass  zuerst  der  Staat  da  sein  müsse,  ehe  von 
res  divinae  die  Rede  sein  könne.  Er  definirte  also  die  res  divmae, 
d.  h.  den  Gultus,  als  eine  Institution  des  Staates  und  legte  seinem 
ganzen  Werke  den  Satz  zu  Grunde,  dass,  wetin  es  gleich  Götter 
von  Anfang  an  gegeben  habe,  doch  römische  Götter,  von  welchen 
er  zu  reden  denke,  erst  seit  dem  Bestehen  des  Staates  anzu- 
nehmen seien.  ^)    Von  den  1 6  Büchern  der  res  divincie  enthielt 

1)  AugQBtin.  dec  d.  6,  4 :  Jpse  Varro  propterea  »e  prius  dt  rtbu»  humanUi 
de  diüinia  anUim  posUa  «cripsiaae  tettahury  quod  prhu  exsUUrint  eivitaUs,  deinde 

ab  eU  haec  inHUuta  sirU, Varronü  igitur  confitentis  ideo  se  prius  de  rebus 

kumanU  seripsitse,  potUa  de  divinis^  quia  divinae  istae  oö  hominibus  institutae 
nuUy  haee  ratio  est:  SicfU  prior  est,  inquit,  pictor  guom  tabula  pieta,  prior  faber 
^uam  aedifieium,  ita  priores  sunt  eivitates  quam  ea,  quae  a  eivitatibus  instituta 
9unt,  Dieit  autem  prius  se  scripturum  fuisse  de  diiSy  postea  de  hominibus,  si  de 
Ofimi  mUmra  deorum  seribereL  In  den  letzten  Worten  wUl  er  offenbar  sagen: 
wenn  er  im  Allgemeinen  Ton  den  Göttern  hitte  reden  woUen,  so  hätte  er  dies 
xnemt  gethan;  er  rede  aber  von  römischen  Göttern,  nnd  diese  gebe  es  erst, 
s^tdem  der  Staat  existire.  Hierauf  geht  der  S<dilu8s  des  Oapitels:  Quod  aper- 
Um  al4bi  posuU  -^  —  ex  neUurae  formula  se  scripturum  fuisse,  si  novam  ipse 
eanderet  eivitatem;  quia  vero  iam  velerem  inoenerat,  non  se  potuisse  nisi  eius 
eonBuetudinem  ««gwi.  In  demselben  Sinne  wie  Varro  sagt  der  Oonsnl  bei  Liv. 
39,  15,  2:  NuUi  unquam  eontioni,  Quintes,  tarn  non  soUtm  apta  sed  etiam  nc- 
eessaria  haec  solemnis  deorum  eompreeatio  fuit,  quae  vos  admoneret,  hos  esse  deos, 
quos  eolere,  venerari  precarique  maiores  vestri  instiiuissenL 

1* 
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das  erste  eine  Einleitung,  die  übrigen  4  5  Bttcher  aber  zerfielen 
in  fttnf  Abtheilungen,  jede  zu  drei  Büohem.  In  der  ersten  Ab- 
theilung, Budb  2.  3.  4,  sprach  er  von  den  Personen,  welche  mit 
den  res  divinae  zu  thun  haben,  nämlich  de  pontificibus^  de  auguru' 
6w^,  de  XV  viris  sacrorum;  in  der  zweiten,  Buch  5.  6.  7,  von 
den  heiligen  Orten,  de  saceUiSy  de  sacris  aedäms,  de  locis  reli- 
giosis;  in  der  dritten,  Buch  8.  9.  40,  von  dem  Festkalender,  de 
feriiSy  de  ludis  circensibus^  de  sccienicis ;  in  der  vierten,  Buch  4  4 . 
42.  43,  von  dem  Ritus,  nämlidi  den  consecraUoneSy  den  sacra 
piAlica  und  den  sacra  privata.  Erst  in  der  fünften  und  letzten 
Abtheilung  kam  er  auf  die  Götter  selbst,  deren  er  drei  Classen 
unterschied,  nämlich  die  du  certi,  die  dii  ineerti  und  die  dii 
praecipui  aique  sekcti,^) 
Die  Aufgabe  Die  folgende  Darstellung  beabsichtigt  sich  dem  Gange  der 
den  Dar-  varrouischen  Untersuchungen  so  weit  anzuschliessen ,  als  es 
die  Beschaffenheit  unserer  Kenntniss  des  Gegenstandes  und  der 
verschiedene  Umfang  unserer  Aufgabe  gestattet*  Sie  wird  sich 
ebenfalls  an  die  äussere  Form  der  ReligionstLbung  halten  und  von 
dem  mythologischen  Material  nur  dasjenige  in  Betradit  ziehen, 
was  sicher  erkennbar  und  fttr  das  Verständniss  der  sacralen  In- 
stitutionen erforderlich  ist,  sie  beruht  aber  auf  einem  Quellen- 
material, welches  zwar  fOr  einige  Lehren^,  z.  B.  die  von  den 
Priesterthümem,  verhältnissmässig  ergiebig,  fUr  andere  aber  in 
vielen  Beziehungen  unzureichend  ist,  und  verzichtet  daher  auf 
eine  gleichmässige  Behandlung  aller  Theile;  sie  hat  es  endlich 
zu  thunTmit  einer  mehr  als  tausendjährigen  Entwickelung,  welche 
weit  über  die  Zeit  des  Varro  hinausgeht,  und  welche  wir  wenig- 
stens in  ihren  Hauptzttgen  übersehen  müssen,  um  für  das  Ver- 
ständniss des  Einzelnen  einen  Anhalt  zu  gewinnen.  Wir  beginnen 
deshalb  mit  der  historischen  Orientirung.  ^) 

1)  Diese  Angaben  findet  man  bei  Angnstin.  cie  c.  (2.  6,  3;  die  Fragmente 
selbst  bei  Merkel  Ovid.  Fast  S.  CVI— COXLVU. 

2)  Die  geistreicbe  und  anregende  Schrift  von  B.  Gonstant  Du  polythiUme 
Romain,  eonsidSri  dana  aes  rapporU  avee  la  phüoaophie  Orecque  et  la  religion 
ehritienffhe.  Paris  1833.  zwei  Bde.  bat  zwar  anf  die  folgende,  für  einen  andern 
Zweck  berechnete  nnd  anf  ein  anderes  Material  baslrte  Darstellung  keinen 
wesentUchen  Einfluss  ansgeabt,  führt  aber  einige  Pnnkte,  die  ich  nnr  berühren 
konnte,  Yortrefflich  ans.  CJonstant  nntersoheidet  vier  Perioden  der  Entwickelung, 
indessen  ohne  diese  näher  zn  begründen:  die  Königszeit;  die  Zeit  der  Bepnbllk 
bis  zur  Eioberong  Yon  Oarthago ;  die  Zeit  yon  Garthagos  Fall  bis  anf  Hadrian; 
die  Zeit  Yon  Hadiian  bis  znm  Untergange  des  Heidenthnms. 


Die  Epochen  der  römischen  Beligionsgeschichte. 

Erste  Periode, 
Der  römisch -sablnische  Ootterkrels. 

Unter  den  drei  Classen  von  Göttern,  welche  Varro  annimmt,  jm  ««r«, 
stehen  obenan  die  dii  certi,  von  welchen  auch  wir  ausgehen. 
Nichts  ist  geeigneter,  den  durchaus  praktischen  und  nttchternen, 
poetischer  und  Oberhaupt  künstlerischer  Schöpfung  unzugänglichen 
Sinn  des  ältesten  römischen  Volkes  erkennen  zu  lassen,  als  diese 
Götterclasse^  welche  nicht  aus  einer  unbewussten  Entwickelung 
hervorgegangen ,  sondern  auf  bestimmten  Satzungen  beruhend, 
und  auch  traditionell  auf  die  ersten  Könige  zurückgeführt,  durch 
den  Mangel  aller  plastischen  Form  und  alles  poetischen  Schmuckes 
in  einem  geraden  Gegensatze  zu  den  griechischen  Göttern  steht, 
und  das  Erzeugniss  reflectirenden  Verstandes  ist,  welcher  alle 
menschlichen  Verhältnisse  einem  speciellen,  positiv  auf  das  Ge- 
naueste festgesetzten  Gultus  zuweist.  Fast  zweihundert  Jahre  lang 
sollen  die  Römer  kein  Bild  eines  Gottes  gekannt,^)  sondern  ihre  nicht  bud- 
Götter  durch  ein  einfaches  Symbol,  z.  B.  den  Mars  durch  einen  ^steut^^^' 
Speer,  ^  bezeichnet  haben,  und  es  wird  ausdrücklich  berichtet, 

1)  Varro  bei  Angnstin.  de  e.  d.  4,  31 :  Dieit  etiam  (Varro)  anUquoa  Bo- 
numoB  plus  annos  cenium  et  septuaginta  deo8  $ine  timulaero  eoluUse,  Plut.  iVtun.  8, 
Clemena  Alex.  Strom.  1,  15,  71   p.  358  Potter:   Noufio«  hk  6  Ta>(Aa(cDV  ßam- 

Xc6< 5ifix«6Xua6v  dvÄpcoiroeiS'?)  xal  Ca>öf*op^v  elxöva  Äsou  'PeD(ia(ouc  vd- 

Cscv.  '£v  YolW  IxoT^  xal  ip^|ji'f)xoyra  toic  irpi^TOtc  (tz€9t,  vao6c  olxodofx.o6firyot 
ifOLK\La  ooSiv  oöre  TtXaoriv  o&xe  ji-?)v  yP«wcöv  iitot^oovro.  Vgl.  OyriUus  contra 
Julian»  p.  193  E  Spanh. :  Yiypacps  to(vuv  Tcepl  odroO  (Numa)  Atovöatoc  6  'AXt- 
xapvaoeSc  —  5ti  Tcjiivtj  fiev  xal  vao6<  lBp6aaT0,  ßpfta«  hk  ^v  iv  aöroTc  o654v, 
TertnU.  Apolog.  2ö :  Nam  eUi  a  Numa  eoneepta  est  curiosüas  supersiüiosaf  nofi- 
dum  tarnen  out  shnulaeris  aut  templis  res  divina  apud  Romaru>8  constobat  VgL 
Angustln.  d«  e.  <i  4,  9 ;  7,  5.  (D.  Detlefsen  De  arU  Romanorum  antiquissbrna. 
L  Glückatadt  1867.  S.  3^ 

2)  Amob.  adv,  naL  D,  11.  Clemens  Alex.  ProUrept,  4,  46  p.  41  Potter, 
beide  nach  Vairo.  Plat.  Eom,  29.  Justin  43,  3.  Ueber  andere  Symbole  der  Art 
1.  Ambrosoh  Studien  und  Andeutungen  im  Gebiet  des  aUromischen  Bodtns  und 
OtUus,    Erstes  Heft    Breslau  1839.    S.  6.     Härtung  Die  Religion  der  Römer. 
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dass  im  Vestatempel  kein  Bildniss  der  Göttin  stand.  ^)  Mythen 
über  Abstammung,  Verwandtschaft  und  Liebesverhältnisse  der 
Götter  sind  ihnen  fast  durchaus  unbekannt,  2)  sie  verehren  in 
ihren  Göttern  die  abstracten  Kräfte  der  Natur,  unter  deren  Gewalt 
sondern  der  Mcusch  iu  jedem  Augenblicke  zu  stehen  sich  bewusst  ist,  die 
nen.  er  sich  aber  gewinnen  und  dienstbar  machen  kann  durch  eine 
pünktliche  Befolgung  der  äusseren  Gebote,  welche  für  die  Ver- 
ehrung der  Götter  vom  Staate  gegeben  sind.  Ueber  diese  Gebote 
belehrt  der  Staat  den  Privatmann, *)  soweit  dies  für  dessen  Ver- 
hältnisse nöthig  ist;  die  Pflichten  des  Staates  selbst  gegen  die 
Götter  trägt  er  bestimmten  Priestern  auf,  welchen  es  obliegt,  die 
sie  angehenden  Gebote  ebenso  pünktlich  zu  erfüllen ;  alle  Glieder 
der  Gemeine  nehmen  Antheil  an  dieser  Verehrung,  und  eine  stete 
Gottesfurcht  herrscht  in  allen  Theilen  des  Staates.*)    Die  Reli- 

ErUngen  1836.  n  S.  lOH  Namentlich  ist  das  Feuer  Symbol  der  Vesta,  Plat 
CamilL  20;  der  Kieselstein  Symbol  des  Jupiter,  Sery.  ad  Aen.  8,  641:  aniiqui 
lo^U  Signum  lapidem  $iUctm  putaverunt  esse. 

1)  Ovid.  fast  6,  295—298.  2)  Ambrosch  Studien  S.  64. 

3)  Ambrosch  Ueber  die  Religionsbücher  der  Römer  S.  8.  Hauptstellen  sind 
Dionys.  2,  73:  xotc  xe  IBwAraic  6ir6oot  (ji*^  taaot  to5c  Tcepl  xd  HXol  ^  Saijxövta 
aeßao|«)6g,  itnTTjxal  ^isovtai  xal  itpocpijxat.  Plut  Num,  9 :  '0  ö^  fii^ioroc  x&v 
7rovxt<ptx(DV  otov  iStjYtycoü  xal  Ttpotpi^xoü,  jjloXXov  hh  lepo^dvxou  xi^iv  ^X'^j  ^^ 
fiövoDV  x&v  57)}ioo(^  opoöjjL^voov  ^iri|jLeXo6fjL€voc ,  dXXd  %ol\  xoi>c  I5la  ^ovxac  im- 
oxoicäiv  xal  x(dX6(dv  iropexßaCvEtv  xd  v6vofi.ta(iiva  %al  di5öbiccDV  oxou  xtc  6^oito 
7tp6«  ^wv  xi(jii?)v  ^  irapalxTfjaiv-  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica 
privataque  sacra  pontifieis  seüis  sübiecity  ut  esset  ^  quo  consuUum  plebes  veniret 
Clc  de  keg,  2,  8,  20:  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  fianty  diS" 
eunto  ignari  a  publicis  sacerdotibus. 

4)  Sali.  Cat.  12:  Nostri  maiores  religiosissumi  mortales.  Liy.  1,  21,  1: 
Deorum  assidua  iruidens  eura,  cum  interesse  rebus  humanis  caeleste  numen  vide- 
retur,  ea  pietate  omnium  pectora  imbuerat,  ut  fides  ac  iusiurandum  —  eivitatem 
regerent  Gell.  2,  28,  2:  veteres  Romani  —  in  constituendis  religionibus  atque 
in  dis  immortalibus  animadveriendis  castissimi  cautissimique.  Gic.  de  har.  resp. 
9,  19:  Nee  numero  Hi»panos  nee  robore  Qallos  nee  ealliditate  Poenos  nee  artibus 

Oraeeoe sed  pietate  ae  religione  atque  hoc  una  sapientia^  quod  deorum 

numine  omnia  regi  gubernarique  perspeximus,  omnes  gentes  naXiofhesque  tupera-^ 
vimus.  Am  deutlichsten  spricht  hierüber  Polybius  6,  56 :  p.cy£<JT7JV  hi  pioi  öoxel 
Äia©opdv  l^etv  x6  Toopwilcov  TtoXlxeupia  Ttpöc  ßiXxtov  in  x^  irepl  ^&v  ßiaX-Zj^J^ci. 
Kai  fjLoi  hor£i  rh  mtoä  xoTc  ÄXXotc  dvdp<6ttotc  ÄvetSiWfxevov,  xouto  cuvi^ei'^  fd 
'PajpialoöV  Ttpe^YP'aTa,  Xd^oo  hk  x^v  5etot8aijjLov(av  *  ivX  xoaoöxov  ^Ap  ^xcxpaYtp5t)Xtti 
%fx\  itapeto^xxat^xoüxo  xö  fiipoc  irap*  aOxou  etc  xe  xoöc  xotx*  I5{av  ß{ouc  xal  xd 

•  xotvd  r?j«  TtiXcmc,  &axe  ii^  wcraXiitelv  6itcpßoXTf)v.  8  %a\  S^Jctev  olv  ttoXXot«  eTvai 
^au(ji^9tov.  ifiol  Y^  f^*^^  ooxoQat  xoO  itX'/j^uc  X^P^  xoöxo  iteirottpt^vat.  el  piiv  Y^p 
■^v  oo^Äv  dvSp&v  TüoXlxeoaa  cuva^aifeiv,  tooo«  o65^  -S^v  dvapcotoc  6  xotoQxoc 
xp^TCoc*  iirel  oi  irov  TiX-pj^öc  ioxvi  dXacpp^v  xal  KXfjpec  iTCtdujxt&v  Trapov^piQov, 
dpY^Jc  <iXÖYOü,  du(Aoi>  ßialoü,  Xeiitexat  xoT«  dS^iXci«  «pößotc  xal  x^xoiaix^  xpa- 
Ycpotqt  xd  TcX'/j^j  ouv^x^tv.  Auch  Posidonius  bei  Athenaeus  6  p.  274»  rühmt  die 
tuoißeia  ^up.aox9j  ircpl  xö  Saijxövtov  der  Römer  und  Cicero  de  leg,  2,  7,  15 
geht  Ton  ihr  aus. 
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gionsfibung  war  somit  ebenso  einfach  in  ihrem  Apparate,  als 
sdiwierig  und  complicirt  in  dem  Ritual  ;i)  ein  Fehler  in  der  An- 
wendung des  Yorgesohriebenen  Cultus  machte  die  ganze  Handlung 
erfolglos;^)  es  war  daher  ntfthig,  fttr  Gebet  und  Opfer  das  Ritual 
genau  zu  fixiren,  was  in  verschiedenen  Ritualbüchem  durch  die 
Pontifices  geschah.  Unter  diesen  Pontificalbachem  befindet  sich 
eins,  weldies,  so  unvollständig  auch  die  uns  daraus  erhaltenen 
Notizen  sind,  doch  eine  unverSiohtli<^e  Auskunft  Hber  den  Cha* 
rakter  des  altrOmischen  Götterkreises  giebt,  nämlich  die  indigüa-  ^^SaSSf!" 
ment(ij^  d.  h.  eine  ofScielle  Sammlung  von  Gebetformeln,  in 
welchen  diejenigen  göttlichen  Mächte  zusammengestellt  waren, 
deren  Htllfe  in  einem  bestimmten  Falle  in  Ansprudi  genommen 
werden  musste,  und  von  denen  keine  übergangen  werden  durfte, 
wenn  ein  günstiger  Erfolg  des  Gebetes   eintreten  sollte.^)     Die 

1)  Gic.  de  rtp.  %  14,  27:  Saerorwn  auUm  ip$orwn  diligentiam  difficüemy 
apparatwn  perfaeüem  esse  voluit:  nctm  quae  perdUeenda  quaeque  observanda 
eiMiit,  mnUta  ecmttttuitj  aed  ea  sine  impema.  TertaU.  ApoL  2i :  NwnOy  qui  Bo^ 
mano9  opero$is$hrUs  tuperatitionibus  oneravU  und  mehr  bei  Ambroaoh  cl  a,  O. 
S.  27.  28.  Schwegler  B.  O.  I  S.  541. 

2)  de.  de  har,  resp,  11,  23.  Amob.  4,  31. 

3)  Pur  die  folgende  Erörterung  ist  die  grundlegende  Untersuchung  yon 
Ambrosch  Üeher  die  Religionsbücher  der  Romer.  Bonn  1843.  benutet  worden.  Vgl. 
MomntfeD  Amuüi  d.  JntL  1848  S.  428.  PreUer  Römisehe  MythologU  11»  S.204ff. 
A.  Bouchtf-Leolercq  Les  pontifes  de  Vaneienne  Borne,  Paris  1871.  S.  24fr. 

4)  Censorinus  de  die  not,  3:  Genius  est  deus,  euius  in  tutela  ut  quisque 
natui  eai  vivit,  —  Eundan  esse  gentum  et  laretn  muUi  veteres  memoriae  prodi- 
difuntj  in  quis  ttiam  Qranius  Flaeeus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  indigita' 
merUis  seHptum  reliquit.  (S.  Teuffei  R.  L.  G*  %  199,  7.)  —  Oenio  igitur  potU- 
simum  per  omnem  aetatem  quotannis  saerifieamMy  quamquam  non  soktm  hie, 
sed  et  <Uii  sunt  praeterea  dei  eomplures  hominum  vitam  pro  sua  quisque  portione 
adminiculantes  y  quos  volentem  cognose^  indigitamerUorum  libri  satis  edocebunt. 
Sed  omnes  hi  semel  in  unoquoque  homine  numinum  suorvm  effeeium  repraesen^ 
tont,  quoeirea  non  per  omne  vüae  spatium  novis  religionibus  areessuntur,  Servius 
ad  Oeorg.  1,  21 :  Dique  deaeque  omnes:  Post  specialem  invoeationem  transit 
ad  generaUtatem y  ne  quod  numen  praetereat,  \more  ponttflisum,  per  quos  riiu 
veteri  in  omnibus  sacris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipswn  saerum,  quod  fiebat, 
neeesse  erat  invoeari,  generaliUr  omnia  fwmiina  invoeabaniwr\  Quod  auUm  dieit 
^Studium  quibus  arva  tuerV,  nomina  haec  numinum  in  indigitamentis  inveniuntur, 
L  e.  in  liMs  ponttflcaUbuSj  qui  et  nomina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum 
eontinentj  quae  eiiam  Varro  dicit.  Nam  ut  supra  diximusy  nomina  numinibüs 
ex  offleii$  eonstat  impositcL  Verbi  causa  ut  ab  oceatione  deus  Oceator  dicatur, 
a  sarrUione  3a/rritory  a  stereoroHone  Sterquüinlus ,  a  satione  Sator,  Ambrosoh 
schliesst  aus  diesen  SteUen,  dass  die  indigitamenta  Verzeichnisse  der  dii  eerti 
gewesen  seien  und  auch  Erklärungen  über  das  Wesen  und  die  Art  der  Anru- 
fung derselben  enthalten  hätten.  Dies  ist  indessen  nicht  anzunehmen,  da  die 
Qmppe  der  eerU  dei,  welche  wir  in  den  Indigitamenten  finden,  nur  zu  prak- 
tischen Zwecken  und  zum  Theil  sehr  willkürUeh  zusammengesteUt  ist.  So 
f^lt  unter  den  gleich  anzuführenden  Göttern,  die  der  Flamen  bei  dem  Saerum 
TeUwis  anrief,  eine  ganze  Anzahl  von  Saatgottheiten,  welche,  wie  wir  sehen 
werden,    sich  in  einem    andern   Formular  vereinigt  finden.    Uebrigeos  galten 
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Sitte,  Gebet  und  Opfer  an  eine  Reihe  göttlicher  Mächte  gleidi- 
zeitig  zu  richten  ist  zwar  nicht  specifisch  römisch,  sondern  findet 
sich  auch  in  der  oskischen  Weihinschrift  von  Agnone,  welche  sich 
auf  gleidizeitige  Errichtung  von  Altären  für  eine  ganze  Anzahl 
von  Göttern  bezieht,  i)  sie  wird  aber  in  Rom  so  allgemein  be- 
obachtet, dass  selbst  Varro  seine  Bücher  über  den  Landbau  mit 
einem  Gebet  an  zwölf  Götter  und  Yirgil  seine  Georgica  mit  der 
Anrufung  zuerst  von  zehn,  ,dann  aber  auch  von  sänmitlichen 
Göttern  und  Göttinnen  zusammen  beginnt.  In  den  Acten  der 
Arvalen  findet  sich  ein  Verzeichniss  der  zahlreichen  Gottheiten, 
welche  bei  dem  Piacularopfer  im  Haine  der  Dea  Dia  betheiligt 
waren,  2)  und  wenn  der  Flamen  das  sacrum  der  Tellus  und  Ceres 
feiert,  so  gilt  sein  Opfer  nicht  blos  den  beiden  Göttinnen,  sondern 
er  ruft  für  zwölf  verschiedene  Acte,  welche  alljährlich  von  einer 
Aussaat  bis  zur  anderen  vorgenommen  werden,  zwölf  auf  diese 
Acte  bezügliche  Personificationen  an,  nämlich  für  das  erste  Pflügen 
der  Brache  den  vervcictor,  für  das  zweite  Pflügen  den  redarcUor^ 
für  das  Furchenziehen  den  imporcitor,  das  Säen  den  insüoTj  das 
Ueberpflügen  den  obarator^  das  Eggen  den  occcUor,  das  Behacken 
den  sarritor,  das  Jäten  den  subruncinator^  das  Mähen  den  messoVy 
das  Zusammenbringen  den  convectoVj  das  Einfahren  den  conditar, 
das  Ausfahren  der  neuen  Saat  den  promitor,^]  Nach  solchen 
Regeln  des  ius  divinum  die  geeigneten  Götter  anrufen  heisst  in^ 
digüare^)  und  dazu  gaben  die  indigitamenta  die  Anleitung.  Allein 
in  das  Publikum  ist  von  diesen  Formularen,  so  viel  man  ausTder 
uns  zugekommenen  fragmentarischen  Ueberlieferung  schliessen 
kann,  niemals  mehr  als  ein  kleiner  Theil  gekommen,^)  der  mit 

aucli  die  indigiUxmmta  als  ein  Werk  des  Noma.  Arnob.  2,  73:  non  doetorum 
in  Utteria  corUinetur,  ApollinU  nomen  PompiUana  indigitamenta  ne$eire? 

1)  Die  Inschrift  ist  mehrfach  herausgegeben.  S.  Mommsen  UnUritalische 
DiaUkU  S.  128  ff.    (Zvetaieff  Sylloge  inscripUonum  Oseamm  n.  9.) 

2)  S.  die  Acten  des  Jahres  224  (C.  /.  L.  VI  2107)  nnd  Henzen  Acta  fratr, 
Afval,  S.  143  ff. 

3)  Dies  berichtet  Fabins  Pictor  bei  Serv.  ad  Georg.  1,  21.  Ich  habe  staU 
repa^aJtor  mit  Salmasins  redarator  geschrieben,  während  Mommsen  arator  schreibt 
nnd  eubruneinator  in  tuhruneator  yeräudert. 

4)  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  virgines  Vestales  ita  indigitant:  Apollo  Afe- 

diee,  Apollo  Paean.  1,  12,  21:  Auetor  est  Comeliut  Laheo hone  eandem 

Bonam  deam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  pontificum  libri$  indigitarL  Serr. 
ad  Aen.  8,  330:  Naim  et  a  pontifieibw  (Tiberinns)  indigitari  soUt,  Varro  bei 
Non.  p.  352,  32:  in  partu  preeahantur  Numeriae,  quam  deam  solent  indigitare 
etiam  pontißees. 

Ö)  Die  Bücher   der  pontiftce$   wurden   im  Allgemeinen  geheim  gehalten. 
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dem  Privatleben  in  unmiUelbarer  Besiehung  steht  und  dem  ein- 
xelnen  Bürger  für  häusliche  Gulthandlungen  als  Regulativ  dienen 
konnte,  also  Gebete  bei  der  Eheachliessung,  der  Geburt  eines 
Rindes,^)  Gebete  in  verschiedenen  Perioden  des  Lebensalters  und 
fttr  den  Beginn  aller  Berufsgeschäfte;  der  bei  weitem  grössere 
Tbeil,  welcher  ftlr  den  Gebraudi  der  Priester  und  die  Verehrung 
der  Gotter  des  Staates  bestimmt  war,  ist  weder  im  Alterthum 
profanen  Schriftstellern  bekannt  geworden,  noch  uns,  wenn  man 
einige  darauf  führende  Spuren  abrechnet,  weiter  verständlich, 
als  dass  wir  nach  der  Analogie  des  bekannten  Theiles  auf  seine 
allgemeine  Einrichtung  schliessen  können.  2)  Was  uns  von  diesen 
Götterverzeichnissen  tiberliefert  ist,  wird  fast  ausschliesslich  auf 
Yarro  zurückgeführt,^  und  dass  dieser  die  indigitamenta  selbst 
benutzte,  kann  nicht  bezweifelt  werden.^)     Viel  ungewisser  ist 

Cutaleins  sagt  bei  Liv.  4.  3,  9 :  non  ad  fastos,  non  ad  eommentoHoB  ponUfieum 
admiUimur,  (vgl.  Liy.  6,  1,  10:  quae  ad  tacta  pertintbanty  a  porUißdbus 
mohne,  %U  rtligione  ob$triet09  habertnt  muUUudinU  animos,  iuppreisa,) 

1)  Diesen  Fall  erwähnt  aasdrackllch  Yano  bei  Non.  p.  852,  32. 

2)  So  fand  (nach  den  fast  Arval,  C,  I.  L.  VI  229^  am  23.  August  ein 
mcrifieium  publicum  für  die  Götter  statt,  welche  bei  Fenersbrünsten  Hülfe 
leisten.  Es  sind  Yoleanns,  Jntnma  und  die  Nymphen,  welche  für  Wasser 
sorgen,  Stata  mater,  die  das  Feuer  zum  Stehen  bringt,  und  Ops  Opifera.  S. 
Mommsen  und  Jordan  Ephem.  epigr,  I  S.  36.  230  f.  YgL  Ambrosoh  o.  a,  O. 
3.29-41;  68—61. 

3)  Augustin.  de  e,  d.  6,  9:  Denique  et  ipse  Varro  eommemorare  et  enume- 
rare  deo$  eoepit  a  eoncepiione  hominU ,  quorum  numerum  est  exortus  a  lano ; 
tamque  teriem  perdutü  ueque  ad  deerepüi  homirUs  moHemy  et  deos  ad  ipsum  Ao- 
minetn  periinefUeM  eknuit  ad  Neniam  deam^  quae  in  fkineribui  senum  ea$Uatw, 
Ddude  coepü  deos  alios  oetenderef  qui  pertinerevU  non  ad  ipmm  hominem  sed  ad 
ea,  qitae  sunt  hominitf  sieuti  est  vietus  atqut  vestütus  et  quaecunque  alia  huie 
viUu  sufU  neeessaria^  ostendens  in  omtMuSf  quod  sit  euiusque  munus  et  propter 
qM  euique  debeat  supplieari.  ^* 

4)  Servlus,  der  keine  andre  Quelle,  als  Yarro  hatte,  sagt  doch  ad  Aen. 
2, 141 :  quia  et  pontifices  dicurU,  singulis  aetibus  proprios  deös  praeesse  und  noch 
bestimmter  identiflcirt  er^^d^A  Nachrichten  des  Yarro  mit  den  Indigitamenten 
selbst  ad  Oeorg.  1,  21.  Yarro  citirt  die  Indigitamenta  in  Fragmenten  des  Cato  vel 
de  Uberis  edueandis  bei  Non.  p.  532,  22:  Statano  et  StatUino  quofum  nomina 
iabent  scripta  pontifices  und  p.  352,  32  r  Numeriaef  quam  deam  sol^iU  indigitare 
diam  powtificeSj  und  dass  seine  dii  cerU  die  der  Indigitamenta  sind,  zeigt  auch 
Amob.  2,  65:  üt  enim  dii  certi  eerias  apud  vos  habent  tutelas  —  Üa  unius 
ponUfidum  Christi  est,  dare  animis  saiutem,  Ygl.  Augustin.  de  c,  d,  4,  22: 
Quid  est  ergo,  quod  pro  ingenti  beneficio  Varro  iaetat  praestare  se  civibus  suis, 
9«ia  non  solum  com$nemorat  deos,  quos  coli  oporteat  a  Romanis,  vertun  etiam 
dieit,  quid  ad  quemque  pertineat,  S.  auch  L.  Krahner  Grundlinien  tur  Gc' 
sehiehU  des  VerfaUs  der  R,  Staatsreligion,  Halle  1837.  S.  53  Anmerk.  Merkel 
Ovid,  FasU  S.  GXGI.  Ambrosoh  a,  a.  O.  S.  34  f.  (Die  hier  und  weiterhin  yertretene 
Ansicht,  dass  die  Indigitamenten-Gottheiten  mit  den  Tarronischen  dii  certi  iden- 
tiseh  seien,  bedarf  einer  starken  Modiflcatlon:  da  in  den  Indigitamenta  den 
einzelnen  Gottheiten  die  Angabe  ihrer  Functionen  beigefügt  war,  so  gehörten 
sie  naturgemiss  zu  den  dii  certi  im  yazronischen  Sinne,  d.  h.  denjenigen  Gott- 
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es,  ob  die  göttlichen  Wesen,  welche  sowohl  den  Personen,  d.  h. 
den  Subjecten  jeder  menschlichen  Thätigkeit,  als  den  Sachen,  die 
das  Object  dieser  Thätigkeit  ausmachen,  ihren  Schutz  gewähren, 
in  den  Indigitamenten  selbst  den  Namen  der  certi  du  führten,^) 
oder  ob  diese  Benennung  von  Varro  herrührt.  Denn  die  incerti 
du  sind  ohne  Zweifel  eine  Bezeichnung  Varro's,  welche  er  von 
denjenigen  Göttern  brauchte,  ttber  deren  specielle  Wirksamkeit  er 
keine  Angabe  vorfand,^)  und  ebenso  definirt  er  die  du  sdecti  als 
solche,  denen  man  Tempel  gebaut  habe^  also  nach  ihrer  Bedeutung 
fttr  seine  Zeit,  nicht  nach  ihrem  Wesen,  wovon  im  it^  pontificum 
allein  die  Rede  sein  konnte. ^j  Am  wenigsten  Wahrscheinlichkeit 
hat  es,  dass  die  Erklärung  der  Namen,  welche  Varro  giebt,  aus  den 
Indigitamenten  geschöpft  sei,  denn  hiefOr  spricht  weder  die  Be- 
schaffenheit dieser  Erklärung  noch  der  Zweck  der  indigitamenta,^) 

heiten,  deren  Natnr  und  Bedentang  sich  noch  ennitteln  liess  (Angnstin.  de  e,  d. 
7,  17);  aber  bei  diesem  rein  änsseiliohen  Eintbeilnngsprincip  mnssten  der 
Klasse  der  dii  eerti  nothwendig  anoh  andre  Gottheiten  zugerechnet  werden, 
während  andrerseits  einzelne  Götter  der  Indigitamentenreihen  yon  Vano  in  dem 
Bnche  de  diis  seUctU  behandelt  waren  (Angnst.  de  c.  d,  7,  %  8).) 

1)  Bei  Llyius  27,  25,  9  sagen  die  Pontifloes :  neque  enim  duobus  nisi  eertis 
deis  rite  una  hostia  fieri.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  Lirius  den  Ausdruck  ans 
Varro  entlehnt  hat.  (Vielmehr  steht  hier  der  Ansdruok  eerti  dii  gamioht  in 
yarronischem  Sinne.) 

2)  Bei  Angnstin  de  c.  d.  7,  17  sagt  Varro  in  der  Einleitung  zu  dem  Buche 
de  diis  incertis :  Cum  in  hoc  libeUo  dubios  de  diis  opiniones  posuerOj  rtpreher^i 
non  deheo.  Qui  enim  putabit  iudicari  oportere  et  posse^  cum  .audiertt  ^  faeiet 
ipae.  Ego  eitius  perduH  postum  ^  ut  in  primo  lihro  quae  dixi  in  dubüationem 
revoeem,  quam  in  hoc  quae  perseribam  omnia  ut  ad  aUquam  dirigam  summam. 

3)  Varro  bei  Augustin  de  c.  d.  7,  17:  De  diis  popüli  Romani  publids, 
quibw  aedea  dedieaverunt  eosque  pluribus  signis  omatos  notaverunt,  in  hoc  libto 
scribam,  sed  ut  Xenophanes  Colophonius  seripsit,  quid  p%Uem,  non  quid  eorUen- 
dam,  ponam.    Hominis  est  enim  haec  opinari,  dei  seire. 

4)  Die  Erklärungen  sind  deutlich  als  Etymologien  des  Varro  zu  erkennen, 
der  auf  diesem  Felde  nicht  glücklich  war.  Oonsus  kann  ebensowenig  a  consüio 
seinen  Namen  haben,  wie  Luperca  davon  quod  infantibus  pepercit  lupa  (Varro 
bei  Amob.  4,  B),  und  Yon  manehen  Namen  gab  es  yersohiedene  Erklärungen« 
(Von  den  meisten  Erklärungen  gilt  das  indess  nicht,  denn  nach  dem  eignen 
Zeugnisse  Varro's  (bei  Sery.  C^eorg,  1,  21)  enthielten  die  Indigitamenta  et  no» 
mina  deorum  et  rationes  ipsorum  nominum',  welche  Varro  seinen  Erklärungen 
zu  Grunde  legen  konnte.)  Merkwürdig  ist  dagegen  eine  Stelle  des  Augustinus, 
auf  welche  Krahner  Varronis  Curio  it  culiu  d^eorum,  Neubrandenburg  1851. 
S.  20  aufmerksam  macht  und  aus  welcher  hervorgeht,  dass  in  der  Zeit  des 
untergehenden  Heidenthums  dergleichen  Erklärungen  bei  dem  Oultns  selbst 
zur  Rechtfertigung  desselben  verlesen  wurden.  Augustin.  «p.  91  (202):  At 
tnim  iXLa  omnia  (Jma  antiq^ii^jks  de  vita  deorum  moribusque  eofhseripta  sunt 
longe  aliter  sunt  inteüegenda  atque  interpretanda  sapientibus,  Ita  vero  in  iem^ 
plis  pop^Uis  eongregaUs  recitari  huiuscemodi  salubres  interpretaUones  heri  et 
nudius  iertius  audivimus.  Neuerdings  hat  über  die  sprachliche  Bildung  der 
italischen  Göttemamen  gehandelt  Grassmann  in  Kuhn  s  Zeitschr.  für  verglei- 
chende Sprachforschung  Bd.  XVI  (1867)  S.  101—119;  161—196. 
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Die  Namen  selbst  aber,   welche  er  uns  erhalten  hat,  sind  fol- 
gende :  1) 

4 .  Gotter  und  €r<5ttinnen,  weldie  der  Entwickelung  des  Metf-    Götter- 
sehen  von  seiner  Empfängniss  bis  zu  seiner  Geburt  vorstehen:  '^^ta-' 
lamis   Consivius,^)    So/umws,*)    Lä>er  und   Libera,^)   Pluonia,^) 
Alinumia,^)  N(ma,  Decima,  Parftrfa,^)   Vütmnm,  Sentintts.^) 

2.  Die  Geburtsgottheiten:  luno  Lucina,^)  Diespiter^^)  die  das 
Kind  ans  Licht  bringen;  Candelifera^   weil  bei  der  Entbindung 


meata. 


1)  (Die  y 

8,9;  7,  2.  3; 


yon  den  Klrehenvätem  (besonders  Angnstin.  de  c.  d,  4,  8.  11.  21 ; 

;  TertuU.  ad  not  2,  11 ;  d<  anrma  37.  39;  Amob.  3,  30;  4»  7  u.  a.) 
überlieferten  znsammenhingenden  Gdtterreiben  der  Indlgittmenta  sind  bier, 
theUweise  nacb  dem  Vorgänge  Ton  Ambroscb,  dnrcb  Eiufflgnng  anderweitig 
bekannter  Gottheiten  ibnlicbei  Besohaffenbeit  ergänzt  worden,  wobei  natürlieb 
Banebes  Ungewisse  mit  nntergelanfen  ist,  wie  überhaupt  die  Ansdehnwig 
dieses  ganzen  Gotterkreises  noch  des  Genaueren  zu  ni^tersnchen  bleibt.) 

2)  Angnstin.  de  e,  d.7,  2:  Nam  ip$e  primum  lanus,  cum  Puerperium  eof^ 
eipüur,  unde  üla  euneta  Opera  sumunt  exordktm  minutatim  minutU  dUtributa 
fmminibu*,  adikrni  aperit  recipiendo  semini.  6,  9.  Maerob.  »aU  1,  9,  16 :  Cofi- 
Hvlum  a  comerendo,  id  est  a  propagiru  generU  humcmi,  quae  lano  auctore  eon- 
fcritor.  Den  Beinamen  ffthrt  anoh  an  TertuU.  od  n.  2,  11  und  Labeo  bei 
Lydns  de  mens.  4,  1,  der  ihn  falsch  erklärt. 

3)  Die  Ableitung  des  Cicero  de  d.  n.  2,  25,  64:  Saturrms  est  appeUatus, 
qmod  s<auraretur  annis  (yjl.  3,  24,  62.  Lactant.  1,  12)  beruht  auf  der  Identi- 
floirang  des  Satumus  mit  Kpövoc  und  X9^"^^iy  '^^  ^'  selbst  angiebt.  Die  richtige 
Ableitung  a  satu,  quod  pertineat  SaUimms  ad  semina  hat  schon  Vairo  de  l,  l.  5, 
64  und  bei  Augustin.  de  c.  d.  6,  8  (7,  13.  19).  Vgl.  TertuU.  ad  not  2,  12. 
Dieselbe  giebt  Festus  p.  186^.  326^  Der  Zweifel,  den  an  der  Richtigkeit  dieser 
Ableitung  Buttmann  M^fihoL  II  S.  29  Klausen  Aeneas  und  d.  Pen,  S.  866 
▼egen  der  Tersehiedenen  Quantität  von  sätor  sähu  Sätwmus  äussern,  hat  Bitschi 
Opitse.  TV  S.  270  ff.  beseitigt,  indem  er  als  die  älteste  Form  des  Namens  Sae^ 
Usmus  nad^weist,  welche  Form  sich  in  der  Inechrift  eines  alten  Thongefässes 
ßaehtmi  poeolom  findet  (C.  /.  L,  I  48)  und  auch  in  [Festi  ep,  p.  823  zu 
restltuiren  ist. 

4)  Augustin.  de  c.  d.  6,  9 :  L(berwn  a  liberamento  appellakim  volunt,  quod 
mores  in  coeundo  per  eius  benefieium  emissis  aeminibus  Ifberentur:  hoe  idem  in 
fembiis  agere  Liberam  4,  11 ;  7,  2.  3.  21. 

5)  Festi  ep.  -g,  92:  Fluoniam  lunonem  mulieres  eolebant,  quod  eam  «an- 
9vMis  fiuorem  in  eoneeptu  retinere  putabant.  Amobius  3,  80  nennt  sie  Flu* 
vUmia,  TertuU.  ad  not,  2,  11  Fluviona,  Martlanus  Gapella  2,  149  Fluonia, 

6)  TertuU.  de  anima  87:  deam  Alemonam  alendi  in  utero  fetus. 

7)  Mit  der  Partula  wird  die  Nona  und  Dedma  zugleich  angerufen,  weil 
dis  Kind  im  neunten  oder  auch  im  zehnten  Monate  geboren  werden  kann.  Ter- 
tuU. de  anima  37:  Nonam  et  Deeimam  h  sollieUioribus  mensibus,  et  Partutam, 
qiute  partum  gubemeU  GelUus  3.  16,  10:  Parea,  inquit  (Varro),  imnmtata  una 
UUera^  a  partu  nominata,  item  Nona  et  Decima  a  parius  tempestM  tempore, 

8)  Augustin.  de  «.  d.  7,  2 :  Ibi  sunt  et  duo  nescio  qui  obseurissimi,  Vitam- 
in et  Sentinusy  quorum  alier  vitam^  dUer  aensum  puerpsfio  largiianltur»  Vgl. 
7,  3.  TertuU.  ad  nai,  2,  11:  Vitumnus  et  Sentinus,  per  quem  viviseat  infam 
€t  $entiat, 

9)  Augustin.  de  e,  d.  4,  11 :  Lueina,  quae  a  parturientibus  invoeetur,  Festus 
p.  305b 

10)  Augustinus  de  e.  d.  4,  11.  Diespiter^  qui  partum  perducat  ad  diem* 
TertuU.  ad  not.  2,  11. 
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eine  Kerze  angesteckt  wurde,  ^)  zwei  CarmenteSj  Prorsa  et  Post- 
verta;^)  Egeria,^)  NumeriaA)    ^ 

3.  Götter,,  welche  nach  der  Gebart  für  Mutter  und  Kind  an- 
gerufen werden:  Intercidona^  Deverra,  PilumnuSy  Picumnus;^) 
Opis,  qtMie  opem  ferat  nascentibus,  excipiendo  eos  sinu  terraCj^) 
Dens  Vagüanus^   qui  in  vagitu  08  aperiatj'^)  Cunina,   quae  curuis 

11  TertuU.  L  L 

2)  Gellixis  16,  16,  4:  Huius  perieuli  depreeandi  gratia  arae  statutae  $%mt 
Romae  duabus  CarmtrUibuSj  quarum  altera  Postverla  cognominata  eat,  Ptorsa 
altera  a  direeti  perversique  partus  et  poiestate  et  nonUne,  Teitull.  ad  not,  2,  11. 
Es  gab  indessen  noch  eine  andere  Erklärung  dieser  Namen,  nach  welcher  die 
Porrima  oder  Anterorta  und  PostYorta  Schicksalsgöttinnen  sein  sollen,  welche 
in  die  Vergangenheit  nnd  in  die  Znknnft  schanen.  Macrob.  1,  7,  20.  Serr. 
ad  Aen.  8,  336.  (Md.  fait  1,  633  ff.  Angnstin.  4,  11:  in  iUia  deabus,  quae 
fata  noBcentibus  caniunt  et  voeantur  Carmentes.  Diese  Anffassnng  scheint  dem 
Yarro  unbekannt  gewesen  zu  sein.     S.  Merkel  Ovid,  Fast.  S.  GCXI. 

3)  Festi  ep.  p.  77 :  '  Egeriae  nymphae  aacrificabant  praegnantes ,  quod  eam 
putabant  faeUe  conceptam  alvum  egerere. 

4)  Yarro  bei  Nonius  p.  352,  29 :  Qui  contra  celeriter  erant  natij  fere  Nu~ 
merio$  praenomhuzbantj  quod  qui  eito  faeturum  quid  $e  ostendere  volebatj  diee^ 
hat,  numero  id  fore;  quod  etiam  in  partu  precabantur  Numeriaey  quam  deam 
solent  indigitare  etiam  pontifiees.  Ausserdem  werden  als  Geburtsgöttinneu  noch 
angeführt  die  Natio,  welche  in  Ardea  rerehrt  wurde  (Gic.  de  d*  n,  3,  18,  47), 
nnd  die  Nixi  Dli,  welche  wohl  auch  nicht  römischen  Ursprungs  sind.  Festns 
p.  174b :  Nixi  di  appellantur  tria  Signa  in  Capitolio  ante  eellam  Minervae  geni^ 
bus  nixa,  velut  praesidentes  parienUum  nixibiu,  quae  Signa  sunt  qui  memoriae 

prodiderint,  Antiocho  rege  Syriae  superaio  M'  Aeilium adportasse  atque 

ubi  sunt  posuisse;  etiam  qui  eapta  CorMho  advecta  hue  quae  ihi  subiecta  füerint 
mensae.  Ygl.  Oyid.  Met,  9,  294.  Nonius  p.  57,  18.  (Es  waren  dies  ohne 
Zweifel  gar  keine  Götterbilder,  sondern  Tischfflsse  in  Form  knieender  Männer 
(ygl.  die  Telamonen  des  kleinen  Theaters  in  Pompei  bei  Oyerbeek  Pompeji* 
S.  174),  die  als  Beutestücke  nach  Rom  kamen  und  wegen  ihrer  Stellung  yom 
Unverstände  späterer  Zeit  als  Gottheiten  des  nixus  erklärt  wurden ,  ohne  dass 
die  wahre  Tradition  über  ihre  Herkunft  ganz  verloren  gegangen  wäre.  Die 
Ungeheuerlichkeit  männlicher  Wehengottheiten  braucht  nicht  erst  besonders 
herrorgehoben  zu  werden.) 

5)  Augustin.  de  c  d.  6,  9:  MuUeri  fetae  post  partum  tres  deos  eustodes 
eommemorat  (Yarro)  adhiberi,  ne  Süvanus  deus  per  noetem  ingrediatur  et  vexet, 
eorumque  eustodum  signiflccmdorum  causa  tres  homines  noctu  cireumire  limina 
domus  et  primo  Urnen  seeuri  ferire,  postea  pilo,  iertio  deverrere  scopis,  ut  Ms 
datis  euUurae  signis  deus  SÜvanus  prohibeatur  intrare;  quod  neque  arbores  cae- 
duniur  ae  putantur  sine  ferro^  neque  far  confieitur  sine  pilo,  neque  fruges  coa- 
eervantur  sine  seopis,  ab  his  autem  tribus  rebus  tres  nuneupatos  deos,  Intereido- 
nam  a  seeuris  intercisione,  PUumnum  a  pHo,  Deverram  a  scopis.  Serv.  ad  Aen, 
10,  76 :  Varro  PUumnum  et  Pieumnum  infantium  deos  esse  ait^  eisque  pro  puer- 
pera  lectum  in  atrio  stemu  Ygl.  ad  Aen,  9,  4.  Nonius  p.  528,  11 :  Pilumnus  et 
Pieumnus  dii  praesides  auspieiis  eontugalibus  deputantur,  Varro  de  vita  p,  B, 
lib,  II:  natus  si  erat  vitalis  ae  sublaius  ab  obsUtriee,  staiuebatur  in  terra,  ut 
auspicaretur  reetus  esse;  diis  coniugaUbus,  Püumno  et  Picumno,  in  aedibus  lectiu 
stemebatur, 

6)  August  de  c.  d  4,  11. 

7)  Trotz  dieser  Erklärung  nennt  Yarro  ihn  nicht  Yagitanus,  sondern  Yati- 
canus.  S.  Augustin.  de  e.  d.  4,  8.  11.  21  und  Gellius  16,  17:  ita  Vatieanus 
deus  nonUfMius,  perus  quem  essent  vocis  humanae  initia,  quoniam  pueri,  sinml 
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tuehn-^^)  Ramina  propter  rumam  ».  e.  prisco  vocabulo  mammamy^) 
Nundina,  a  nono  die  nascentium  nuncupatüj  qui  lustricus  dici- 
twr^^)  die  Geneta  Mana,  welche  alles  im  Hause  geborene  vor  dem 
Tode  beschützt^)  und  die  Fata  scribundaj  welche  das  Lebens* 
geschi<^  des  Neugeborenen  feststellen.^) 

4.  Götter  des  frühesten  Kindesalters:  Potina  und  Educa, 
die  das  entwöhnte  Kind  essen  und  trinken  lehren,^  Cubaj  die 
das  aus'  der  Wiege  ins  Bett  gelegte  Kind  behütet,^)  OssipagOj 
quae  dural  et  solidcU  infantibus  parvis  ossa^^)  Cama,  die  das 
Fleisch  kraftigt,»)  Levana,  quae  levet  de  terra^^^)  Statantts,  Steh- 
tüinus,^^)  dea  Statina,^^  die  das  Kind  stehen  lehren,  Abeona 
und  Ädeona,    die    es    bei    den    ersten  Versuchen    des  Gehens 


aique  parti  «tint,  eam  primam  vocem  edunty  quae  prima  in  Vatieano  $yUaha  est, 
ideircoque  vagire  dicUur,  exprimente  verbo  tonum  vocia  reeefUia. 

1)  Angostiii.  de  e.  d.  A,  8.  11.  21.  34  Lactant  Imt  i,  20,  36.  Yarro 
bei  Noniüs  p.  167,  32.  Die  Inschrift  Oielli  1851  ist  falsoh.  S.  Mommsen 
C.  /.  X.  X  2Ö4» 

2)  Tarro  bei  Non.  p.  167.  Augustin.  d«  c  d  7,  11;  4,  11.  Varro  de  r.  r. 
2,  11,  5.  Bei  PlaUrch  Bomul  4  heisst  sie  'Poufi,tX(a,  dagegen  stellt  q.  B.  57 
PoufiF^qu     S.  Schwegler  B.  Oeaeh.  I  S.  422. 

3)  Maorob.  1,  16,  36.    Tgl.  Marqnardt  PrivalL  d.  Born.  S.  10.  81. 

4)  Plin.  11.  h.  29,  58.  Hnt  q,  B.  62.  Die  Göttin  kommt  aucb  in  der 
oskischen  Insclmft  von  Agnone  vor,  zu  welcher  üfber  dieselbe  handelt  Mommsen 
VniitritaUiche  DialekU  S.  137.  (ygl.  S.  Bugge  ZeiUehr.  f,  vgl.  Sprachf.  V  S.  10.) 

5)  TertnlL  de  ankna  39.  Die  Fata  scribunda  sind  actiy  zu  verstehen  als 
ichreibende  Parc^n,  wie  die  noch  zu  erwähnenden  Göttinnen  Aiferenda,  Defe- 
lenda,  Adolenda,  Commolenda,  Ck)inqnenda  und  die  gewöhnlich  vorkommenden 
Formen  secftndus  und  oriundu$, 

6)  AuguBtin.  de  e.  d.  4,  11.  34;  6,  9.  Bei  Tertullian  ad  not.  2,  11  heissen 
sie  Potina  et  Ed/ula,  bei  Donatus  a<i  Terent.  Phorm,  1,  1,  iö  Edulia  et  Potiea, 
bei  Nonius  108,  19  Edusa  et  Potina,  bei  Amobius  3,  25  Vieta  et  Potua, 

Donat  ad  Terent.  Phorm,  1,  1,  15. 
Amob.  4,  7.  8.  Oasipagina  heisst  sie  3,  30. 

Macrob.  $at.  1,  12,  31:  a  lunio  Bruto,  quod  puUo  Tofquinio  zaerwn 
Camäe  deae  in  Caelio  monte  voti  reus  fecerit,  Hane  deam  vitalibus  humania 
praee$te  eredunt.  Ab  ea  denique  petitur,  vt  ieeinora  et  eorda  quaeque  sunt  in- 
trinseeus  viscera  salva  eonservet.  —  Cui  jnUte  fdbaeia  et  larido  saerifieatur,  quod 
kU  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Ein  fanum  Camae  bei  Tertull.  ad 
not.  2,  9.  Mehl  bei  Merkel  Ovid.  Fast,  S.  CXOIV  f.  Wenn  Ovld.  fast  6,  102  die 
Oazna  mit  der  Gardea,  der  dea  earditUs,  identiflcirt,  so  hat  das  eben  so  wenig 
Gewicht,  als  wenn  er  gleich  darauf  dieselbe  Göttin  Granae  nennt.  Auf  die 
Cama  aber  lisst  sich  recht  wohl  beziehen,  was  er  t.  131  — 166  erzählt,  dass 
dieselbe  die  striges  abwehrt,  die  den  Kindern  das  Blut  aussaugen. 

101  August,  de  e.  d.  4,  11. 

11  j  Beide  nennt  Yarro  bei  Nonius  p.  532,  24 :  Statano  et  StatiUno,  quorum 
ncmina  habent  scripta  pontifiees.  Den  Statilinus  aUein  Augnstin.  de  c.  d.  4,  21, 
eine  StatUina  Tertull.  ad  not.  2,  11. 

12)  Tertull.  d«  an.  39:  dum  prima  etiam  constOutio  infarUis  super  terram 
StaUnae  deae  saerum  est 
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unterstützen,^)  Parinus,^)  Pabulinus,^)  die  ihm  beim  Sprechen 
helfen. 

5.  Die  Gottheiten  der  weiteren  Entwiokelung  des  Kindes: 
die  Iterduca  und  Domicktcaj  die  es  beim  Ausgehen  geleiten,^) 
die  MenSj^)  der  Deus  CcUius  pater,^)  der  ConsuSy'^  die  Sen- 
Üa^^)  die  es  verständig  machen,  der  Divus  VotumnuSj  die  Diva 
Volumna  oder  Voleta,^)  die  Stimulay^^)  ^e  Diva  Peta^^^)  die  ihm 
den  Willen,  die  Praestana  oder  Pi^aestäia,^^)  die  Pollentia,^^)  der 
Agonitis  und  Peragenor  und  die  iljenona,^*)  und  Strema,  die  ihm 
die  Kraft  zur  Ausführung  desselben  verleihen,  die  Numeria  und 
Camenaj  die  ihm  beim  Rechnen  und  Singen  hülfreich  sind,^^)  die 
Minerva,  die  das  Gedächtniss  stärkt,  i«)  die  Paventia  oder  Paven- 
tina,  welche  die  Furcht  benimmt,*^  die  Veniliay  welche  die  HoflT- 
nungen  erfüllt,  i»)  die  Volupia,  Lubentina  oder  Lubia  und  der  Xt- 
burnuSy  welche  die  Freuden  der  Jugend  gewähren,  i^)  und  zuletzt 
die  luventds  und  Fortuna  barbata,  in  deren  Schutz  der  Er- 
wachsene tritt.  20) 

6.  Die  Gottheiten  der  Ehe  (dii  nuptiales):  luno  luga^  quam 

1)  Angusün.  de  e.  d.  7,  3;  4,  21.  (TertnU.  ad  naX.  %  11.) 

2)  Tertidl.  l.  l. 

3)  Vacro  bei  NoDins  p.  532,  24:  Bic  cum  frimo  fari  ineipUba$itj  saeri- 
fieahant  divo  Fabulino, 

4)  TertuU.  ad  noL  U  U    Angnstin.  de  e.  d,  7,  3. 

5)  Augustin.  de  e.  d,  4,  21 :  deae  Menti  (eommendabant  nascenles)^  ftt  ho- 
nam  hdberent  mentem,  7,  3.  Auf  den  Cult  der  Mens  komme  icli  noch  einmal 
znrück. 

6)  Augustin.  <2e  c.  cL  4,  21 :  quid  opw  erat  deo  Catio  patre^  qui  cato«,  id 
e9t  aoutoB  faeeret. 

7)  Augustin.  de  e,  d.  i,  ii:  deus  Consus  praebendo  comilia.  TertuU.  ad 
noL  2,  11. 

8)  Angnstin.  L  L:   Sentia  sentenUaa  impirando. 
9}  TertnU.  l.  l    Angnstin.  de  e,  d,  A,  21. 

10)  Augustin.  <2€  e.  d.  4,  11.  16.  11)  Arnob.  4,  7.  8. 

12)  Arnob,  4,  3.    TertuU.  ad  naL  2,  11.  13)  Llv.  39,  7,  8. 

14)  Festi  ep.  p.  10.  TertuU.  l.  l.  Augustin.  de  e.  d.  4,  11 ;  (16).  Mai 
Class,  Auet  YlII  p.  50:  A4fenoriaj  dea  agendi, 

15)  AHe  bei  Augustin.  L  L  4,  11.  Von  der  Strenia  Lydus  de  mene.  4,  4: 
96XXa  hk  Idff^i  ihihoow,  direp  ^Xouv  orpfjva,  cU  xifi'^v  (a{(i,ov6c  rtvoc  o&co 
ipo?aYOpeuofiivij5,  ffm  l^opöc  don  täv  vtxd^v.  Diese  Numeria  ist  offenbar  yer- 
Bchieden  von  der  Geburtsgöttin.  16)  Augustin.  L  l.  7,  3. 

17)  Augustin.  l  L  4,  11.     TertuU.  od  ikrt.  2,  11. 

18)  Augustin.  l  l  4,  11. 

19)  Augustin.  L  l.  4,  8.  11.  TertuU.  l  L  Arnob.  4,  9,  wo  die  Handschrift 
Bwmim  hat,  aber  sicher  Libu/mum  zu  lesen  ist. 

20)  Augustin.  l.  L  4,  11 :   dea  luventas,  quae  post  praetextam  exdpiai  iuve- 

nalii  aetatU  exordia et  Fortuna   harbata^   quae   aduUo«  harha  induat. 

TertuU.  l  l. 
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putabant  mcUrimonia  tungere,^)  Deus  lugaünus^^)  Afferenda  ab 
afferendis  dotäms,^)  Dotnidticus,  DomiäuSj  Jfantuma,  ^)  Unxia, 
Cmxuij  Virgmiensis  dea,^)  Mtitunus  TutunuSy  qui  est  apud  Grae^ 
cos  PriapuSf^)  Subigus,  Prema^  Pertundaj  PerficaJ), 

7)  ScbutzgoUbeiten  in  besondem  Lagen  des  Lebens :  Tuton 
Kus  und  Tv^äina^  die  man  in  der  Noth  anruft,^)  Viripltu^a^  welche 
Frau  und  Mann  versöhnt,  ^)  Orbona^  zu  der  die  kinderlosen  Eltern 
beten,  *ö)  CaeculuSj  der  Gott  der  Blinden,  **)  ViduuSy  welcher  Leib 
und  Seele  scheidet  ^2)  und  in  Todesgefahr  ang^^fen  wird,  endlich 
die  Todesgöttinnen  Libüma  und  Nenia.^^) 

Ausser  den  angeführten  Gottheiten,  welchen  der  Schutz  der 
Personen  obliegt,  gab  es  zweitens  eine  Reihe  von  Göttern,  unter 

1)  Fest!  ep.  p.  104.    Verg.  Aen,  4,  166  nennt  sie  luno  protmba, 

2)  Augnstin.  de  c.  d.  6,  9.  {4,  11).  3)  TertulL  ad  not  2,  11. 

4)  Aügustin.  de  e.  d.  6,  9:  8ed  domum  est  ducenda,  qiKie  nübit;  cidhibetur 
et  deu$  Vomidueus;  ut  in  domo  Ht^  adhibetmr  deua  DonUthuj  ut  maneat  cum 
vifo,  addihw  dea  ManiunKL 

5)  MarÜan.  Gap.  2,  149 :  Jterdueam  et  Domiducam^  Vnxiamy  Cinxiam  mor- 
Ude$  fuellae  debent  in  nuptias  eonvocare,  ut  earum  et  itineta  protegas  et  in  opta- 
tas  domus  duoas  et  cum  postes  unguent  faustum  omen  affligas  (Pieller  liest 
^ß9<^j  yielleicht  ist  zn  lesen  funestum  omen  affligas)  et  cingulum  ponentes  in 
Üalamis  wm  relinquas,  FesÜ  ep,  p.  63.  Arnob.  3,25.  Angnstin.  II.  6,  9;  (4, 11). 

6)  Aagustin.  <2€  ü.  d.  4,  11;  6,  9;  7,  24.  Laetsnt,  JnsU  1,  20,  36:  Mu- 
tiMU,  in  euius  sinu  pudendo  nubentes  praesidenL  Tertoll.  od  nai,  2, 11.  Apol.  25. 
Amob.  4,  7.  11.  Festns  p.  154  b:  Mutkhi  TüUki  saceUwm  fuü  in  Velis  adversus 
t  tmtium  Mustcllinum  in  angilpoHu],  de  quo  ari»  sublaJUs  haineaHa  sunt  facta 
domus  Cn.  L{omiU\  Calvini^  eum  mansisset  aJb  urhe  cotuUto  [ad  pri)fieipaiMm 
Augusti  [CaesaHs  inviolaXum  teligioseque]  et  sancte  cuUum  [fuisset^  ut  ex  ponti- 
fieum  Ubris']  manifestum  estj  [in  quibus  signtficatur  fuisse  ad  sacrarium  syxtum 
et  vieensimum  —  ^  ubi  et  colitur  [et  mtUieres  sacrificant]  in  c[o  togis  praetextis] 
velatae,  Ueber  den  Hochzeitsritiis  s.  Rossbacb  Untersuchungen  über  die  Römische 
Ehe.  Stuttgart  1853.  S.  3701 

7)  Die  Erklämng  dieser  numina  geben  Angnstin.  de  c.  d,  6,  9.  Arnob. 
4,  7. 11.  Tertoll.  ad  noL  2,  11.  Ein  in  Rimini  gefundenes  Amulet  mit  der  In- 
schrift Prema  Mutino  Arimn,  bei  Henzen  6110. 

8)  Varro  bei  Nonius  p.  47,  28. 

9)  Taler.  Max.  2,  1,  6:  Quotiens  vero  inter  virum  et  uxorem  aliquid  iurgii 
intereesserat,  in  saceUum  deae  Viriplacae^  giiod  est  in  PalatiOy  veniebant. 

10)  Arnob.  4,  7:  in  tutela  surU  Orbonae  orbati  liberU  pearentes.  Tertoll. 
od  fial  2,  15 :  Orbona,  quof  in  orbitatem  semina  extinguat,  Cic.  ded.  n,S,  25, 63 
erwähnt  ein  fanum  Orbonae  ad  aedem  Lairum  und  Plin.  n.  h,  2,  16  eine  Ära 
OrboTMC  ebendaselbst. 

11)  TertoU.  ad  not,  2',  15. 

12)  Tertoll.  ad  naJt,  2,  15:  Viduus,  qui  arkimum  corpore  viduet,  quem  inibra 
wmfos  cludi  non  admittendo  damnastis,  (Cypr.  de  idoL  van,  2).  (Schwerlich  gehört 
hierbei  die  sardinisohe  Inschrift  C.  /.  L.  X  7844:  C.  Julius  municipi  L  Felieio 
Viduo  loc(um)  an^^vü  v(pU)  eiompos)  l(ibens)  m(erito).) 

13)  Arnob.  4,  7.  Aogostin.  de  c  d.  6,  9.  Fest  p.  161b:  Neniae  deae 
foceUum  uUra  portam  Viminalem  fuerat  dedicatum,   S.  Becker  Topogr.  S.  567. 
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denen  alle  einzelnen  Geschäfte  des  Menschen  so  wie  auch  die 
Orte  stehn,  an  welchen  er  dieselben  ausübt,  i)  Das  wichtigste 
Geschäft  des  Römers  ist  der  Ackerbau  und  wir  haben  bereits 
oben  ein  Gebetformular  angeführt,  in  welchem  zwölf  gOttlidie 
Wesen  zum  Schutze  desselben  angerufen  werden.  Solcher  Gott- 
heiten aber  war  eine  viel  grossere  Anzahl  vorbanden^  Sie  be- 
ginnen wahrscheinlich  wieder  mit  lanus,  ausdrücklich  genannt 
aber  werden  ausser  Satumus^  :  Sator  a  saitbne,^)  Seta,  die 
Göttin  der  sota  frumenta,  quamdiu  sub  tejTa  sunt^^)  Segetia^ 
Göttin  der  frumenta^  cum  sunt  super  terram  et  segetem  faciunty^) 
Proserpina,  die  Göttin  der  frumenta  germinantiaj^)  Nodutus^ 
quem  geniculis  nodisque  culmorum  praefeceruntj'')  Volutina j  in- 
volumentis  folliculorum  praefecta,^)  Patelana,  cum  folliculi  por- 
tescunt  ut  spica  exeat;^)  Hostüina  cum  segetes  novis  aristis  ae- 
quantur,  Flora  florentibus  frumentis ;  ^^)  Lactans  qui  se  infundü 
segetibus  et  ea,s  facit  lactescere ;  ^^)  Lactumus  qui  praeest  lactes- 
centibus,^^)  Matuta  maturescentüms;^^)  Runcina  cum  runcantur^  id 
est  a  terra  auferuntur,  **)  Messia  a  messibus^^^)  Tutilina  für  die 
frumenta  collecta  atque  recondita,  ut  tuto  serventur,^^)   Terensis 

1)  Augustin.  de  e.  d.  Q,  d:  Deinde  eoepit  (Yaxro)  deos  aliot  ottendere^  qui 
pertinerent  non  ad  ipsum  kominem,  »edadea,  quae  mnt  hominiSj  sieuU  tu  vMu9 
atque  vestiius  et  quaeeunque  alia  huic  vitae  sunt  neeesiaria, 

2)  Augustin.  de  c.  d.  7, 13 :  8atufnu$j  unus  de  prfndpibua  deus,  penes  quem 
iotionum  omnium  dominatus  est. 

3)  Serv.  ad  Georg,  1,  21. 

4j  Augustin.  d«  c.  d.  4,  8.  Macrob.  Bat.  1,  16,  8.  Plin.  n.  h.  18,  8. 
5)  Augustin.  l.  l.  6)  Augustin.  l.  l.    Arnob.  3,  33. 

T)  Augustin.  l.  l.  Arnob.  4,  7.  11.  8)  Augustin.  l.  l. 

9)  Augustin.  l.  l.    Dieselbe   Göttin  kam  in   den  Indigitamenten  nooh  In 
anderer  Bedeutung  vor ;  Arnob.  4,  7 :  Pateüana  rmmen  est  et  PateUcL,  ex  quibus 
una  e8t  paUfaetity  patefaeiendis  rebus  altera  praestituta.  Eine  verwandte  potestas 
hat  auch  die  Panda,  Arnob.  4,  3,   welche  nach  Yarro  bei  Non.  p.  44,  2  mit 
Geres  identisch  ist.  S.  Mommsen  ürU.  DiaL  S.  135  f. 
101  Augustin.  de  e.  d.  4,  8. 
11)  Varro  bei  Serr.  ad  Georg.  1,  316. 
12j  Augustin.  de  c.  d.  4,  8. 

13)  Maiura  liest  Ambrosoh  S.  21  bei  Augustin.  {.  l.  staU  Maituta,  Doch  s. 
MftUer  Etruslcer  H  S.  55. 

14)  Augustin.  L  l  lö)  TertuU.  de  speet.  8. 

16)  Augustin.  l.  l.  Die  Seja  (Segetia)  und  Tutilina  genossen  eine  heilige 
Terehrung;  wer  sie  nennt,  der  muss  ferku  ohservare.  Macrob.  8at.  1,  16,  8. 
Plin.  n.  h.  18,  8:  Hos  enim  deos  iune  maxime  noverant,  Seiamque  a  serendo, 
Segestam  a  segetibus  appeüabant,  quarum  timulacra  in  cireo  videmus.  Tertiitm 
ex  hU  nominare  sub  Ucto  religio  est.  Tcrtull.  de  speet.  8.  Varro  de  l.  l.  5,  163, 
aus  welcher  Stelle  man  ersieht,  dass  sie  auf  dem  Averdifwis  ein  Heiligthum 
hatte. 
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quae  praeest  frugüms  terendis^^)  Kcamnus^  PUumnus,^)  Stercu- 
tiiä^  Sterquilinius^^)  Spmiensis,  ut  spinas  eradicet,^)  endlich  ge- 
hört auch  Robigi^^)  und  Dea  Robigo^)  in  diesen  Kreis,  welchen 
am  25.  April  die  Robigalia  gefeiert  werden,  ne  robigo  frumerUis 
noceat. 

In  derselben  Weise,  wie  der  Ackerbau,  haben  alle  andern 
Beschäftigungen  ihre  CkHter;  die  Rinderzucht  die  J^uftona,  die 
Pferdezucht  die  Epona;'')  die  Lämmerzucht  die  Poles, ^)  neben 
denen  Floraj  die  GiHtin  der  blühenden  Weide,  und  Sävanus  von 
den  Hirten  yerehrt  werden;  die  Obstzucht  die  Puta^)  und  Po- 
mona;^^)  die  Bienenzucht  die  Melkmia]  ^^)  das  Forstwesen  den 
Nemestrinus;^^)  die  Handlung  des  Opfems  die  Adölenda^  Commo- 
kndoj  Cmnquenda,  DeferundaA^)  Alle  Theile  des  Hauses  stehen 
unter  eigenen  Gottheiten,  die  fores  unter  dem  Forculus ;  der  cardo 
unter' der  Cardea;  das  limen  unter  dem  Limentinus^^)  und  der 
LmerUma ;  i^)  ebenso  alle  anderen  Localitäten ;  das  rus  unter  der 

1)  Amol).  4,  7.  11 ;  indessen  steht  in  der  Hdscbi.  an  beidoi  Stellen  Nodu^ 
terensü. 

2)  Serv.  od  Aen.  9,  4:  Pilumnus  et  PÜumnus  fratres  fi^erw^t  dii;  hofvm 
Püummu  fiatfm  stereorandotum  invenü  agrofum,  imde  et  Sta^üiniius  didw  est, 
FUummu  v^ro  pimendi  frumenti^  unde  et  a  pistoribw  colüur. 

3)  Nach  AngQstin.  de  e.  d  18,  15  ist  Plcns  ein  Sohn  des  Satnmns  oder 
Steroes  oder  Stercntins.  Vgl.  Serr.  ad  Aen.  10,  76.  Bei  Tertnllian  Apol  25 
xind  adv.  n.  2,  9  und  Prudentins  Perist.  2,  449  heisst  er  Sterculus;  bei  Plin. 
n.  i.  17,  50,  Lactant.  1,  20,  36  (und  Macr.  1,  7,  25)  Stercntus.  Vgl.  Mdor 
orig.  17,  1,  3. 

41  Augustin.  (2e  c  d.  4,  21. 

5)  Varro  de  l.  l.  6,  16.  Festi  ep.  p.  267.  Serv.  ad  Qtorg.  1, 151.  S.  unten 
den  Festkalender  zum  25.  April.  Die  Inschr.  Oreill  1622  ist  falsch,  s.  Monun- 
sen  C.  I.  X.   V  56* 

6)  (Md.  fast.  4,-  907.    Tertull.  de  spect.  5.  I 
71  AugUBtin.  de  e.  d.  Aj  24.    34.  Tertull.  ad  not.  1,  11.  {Apolog.  16.) 

8)  Poles  oder  Pares,  deren  Fest  Parüia  auf  den  21.  April  fällt,  wird  a  pa- 

fmlo  oder  a  partu  abgeleitet.     Serv.  ad  Georg.  3,  1 :  invoeat  deam  pabuli. 

Hane  VergÜius  genere  feminino  cqppellat.  Alii,  inter  quos  Varro,  masculino,  ut 
Äfc  Poles.  Dagegen  Festi  ep.  p.  222:  pro  partu  peeoris  eidem  sacra  flebant. 
S.  Grassmann  Kuhn's  Zeitschr.  XYI  S.  179.  Mommsen  ürUerital.  Dial.  S.  189. 
286.    Schwegler  B.  Q.  I  S.  444. 

9)  Amob.  4,  7. 

10}  Augustin.  L  l  4,  24.  84.     Sie  hat  einen  flamen. 

11)  August,  l  l  4,  34.    Amob.  4,  7.  8.  12  12)  Amob.  4,  7. 

13)  Ihnen  opfern  die  Arralen.  (C.  /.  L.  VI  2099  vgl.  Marini  AtH  II  S.382. 
Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  147.) 

14)  Augustin.  <fe  c  A  4,  8.  Tertull.  de  idolatr.  15;  de  eoron.  mil.  13; 
feorpiaee  10,  wo  aUe  drei  erw&hnt  werden.  Den  Limentinus  hat  auch  Amob. 
4,  9.  11.  12 

15)  So  ist  vielleicht  zu  lesen  Amob.  4,  9,  wo  Jetzt  Ltmam  steht. 
Aöm.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  2 
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Rusina;^)  die  iuga  morUium  unter  dem  Itigatinus^)  und  Jfoii* 
Hnus;^)  die  coUes  unter  der  CollcUina;  die  voüe«  unter  der  Fo^ 
/onta;^)  allmähliche  Erhebungen  des  Terrains  unter  den  Du 
Limij^)  dem  Äscensus  und  C/ttncoto,^)'  wozu  noch  endlidi  die 
Götter  bestimmter  Localitäten  kommen,  wie  VcUicantASy'')  Även^ 
tinus^)  und  andere. 

Dieses  sind  also  die,  uns  freilich  zum  kleinst^oi  Theile  er- 
haltenen, Gottheiten,  welche  von  Varro  dii  certi  genannt  werden, 
weil  ihr  Begriff  so  genau  fixirt  ist,  dass  man  weiss,  an  welche 
von  ihnen  man  sich  in  jedem  Momente  zu  wenden  hat;  ^)  wenn 
dieselben  bei  den  Kirchenvätern  dii  mtnuUy  obscurissimi  u.8.w. 
heis8en,i<^)  so  ist  diese  Bezeichnung  einmal  nicht  allgemein  riditig, 
da  auch  Satumus^  Janus,  Minerva  unter  diesen  Göttern  sind,  und 
sodann  insofern  ungerechtfertigt,  als  die   ursprüngliche   Natur 
dieser  Gottheiten  dabei  völlig  ausser  Acht  gelassen  wird.    Unter 
den  Tausenden  von  Namen,  welche  die  Indigitamenta  enthalten 
haben  mögen,  ^^j  hat  man,  wieAmbrosch  gezeigt  hat,  ursprünglich 
Sie  beieioh- wenigstens  nur   Bezeidmungen  verschiedener   Functionen    (po- 
sohiedene  testotes)^^)  ZU  Verstehen,  welche  auf  eine  verhältnissmässig  kleine 
der  gött-  Anzahl  göttlicher  Wesen  zurückzuführen  sind.^*)    Zuerst  nämlich 

lieb«!!   Bin-  ^  ' 

wirkoBf,  ist  das  Indigitiren  seinem  Begriffe  nach  eine  Art  des  Gebetes,  in 
welcher  man  einen  oder  mehrere  Götter  nicht  im  Allgemeinen, 
sondern  mit  Bezeichnung  derjenigen  Eigenschaften  anrief,  von 


1)  ATigastln.  l  l  4,  8.  2)  Augnstln.  l.  l.  3)  Arnob.  4,  9. 

4)  Augustin.  l.  l.  ö)  Ainob.  4,  9.  6)  TertuU.  od  not  2,  16. 

7)  GelL  16,  17,  (wo  Vatieamu  nnd  Vagitanus  vermengt  werden). 

8)  (Ang.  de  e.  d.  18,  21.)    Ambrosch  Studien  I  S.  14a 

9)  Serv.  ad  Aen,  2,  141 :  Pontificet  dicunt  singulU  aeUhu$  proprio«  deos 
praees$e.  Eos  Varro  certot  deos  appellat,  Angasün.  de  e.  d,  4,  22.  Amob. 
2,  65:  üt  enim  dii  eerti  eertas  ciud  voi  hdberU  tutelaa,  licentiatf  polettates, 
neque  eorum  ab  aHquo  id  quod  eius  non  $it  poteatatis  ae  lieerUiae  posluUUiSj  üa 
imiiM  pontißciimi  Chriiti  est  dare  aninUs  salutem.  3,  43:  üsque  adeo  res  exigU 
propriaiim  deos  seire  nee  ambigere  nee  dubitare  de  uniuseuiusque  vi  nonUnis^  ne 
si  alienis  rüibus  et  appeUationibus  fuerint  invocati  et  aures  habeant  struetas  et 
piaculis  nos  teneant  inexpiabüibus  ohligatos,  4,  11 :  Atguin  videte,  ne  dum  talia 
eonfingttis  monstra  (wie  Limentinus,  Perflc«  u.ß.w.)  deos  offendentis  certissimos, 

10)  August,  d«  c.  (2.  4,  9 :  turba  mimUorum  deorum.  4,  11 :  turba  fua»i 
plebeiorum  deorum.  Mehr  bei  Ambrosch  Beligionsb.  S.  10. 

11)  Augustin.  de  c.  d.  4,  8:  nomina  deorum  et  dearumy  quae  ilU  grandibus 
voUiminibus  vix  eomprehendere  potueruntj  singuUs  rebus  propria  dispertientes  of- 
ficia  numinum,    Ambrosch  a.a.0,  Aum.  121. 

12)  TertuU.  od  not.  2,  11.  seorpiace  10.    Serv.  ad  Aen,  8,  84. 

13)  Ambrosch  o.  o.  O.  S.  37  f. 


—     19    — 

weldien  man  Hülfe  erwartete;  man  machte  daher  ein  und  den- 
selben Gott  mehrmals  und  zwar  mit  verschiedenen  Attributen 
namhaft^)  und  bediente  sieh,  wenn  man  tiber  den  passenden 
Namen  zweifelhaft  war,  audi  wohl  der  Formel:  lupüer  ommp(H 
iens  vel  quo  cUio  te  nomine  appeUari  volueris.^)  So  beteten  die 
Vestalinnen:  Apollo  Medice ,  Apollo  Paean,^)  so  indigitirten  die 
Pontifices  die  Mcua  als  Bona,  Fauna,  Ops  und  Faiua,*)  So  heisst 
audi  Pannus  Inuus,  FatuuSj  FatucluSy^)  Jupiter  im  carmen  Sa- 
Usre  Luceiius^^)  so  wird  Janus  angerufen  als  Patulcius  Clusius,'') 
die  Tellus  (?]^  als  Panda  Cela,^)  der  Gott  Tiberinus  als  Serray 
Bumon,  Terentus^)  und  bei  den  Augum  als  Coluber,  d.  h.  Flexuo^ 
«tt;io)  Carmenta  als  Prorsa  und  PostverUij  Parca  als  Nona  und 
Dedma;  die  Pontifices  bringen  ein  Opfer  Telluri,  Tellumoni^  Altori, 
Busorij  d.  h.  der  Erde  in  vier  verschiedenen  Qualitatsbeziehun- 
gen^^)  und  der  Flamen,  wenn  er  das  sacrum  Cereale  anstellt, 
nimmt  zwölf  verschiedene  Functionen  der  angerufenen  Gottheit  in 
Anspruch.  ^^  Zweitens  war  es  nach  pontificalischenli  Rechte  nicht 
gestattet,  ein  und  dasselbe  Opferthier  zwei  Göttern  zugleich  dar- 
zubringen; nur  bei  zwei  certi  du  war  es  erlaubt,  i^)  offenbar  in 
dem  Falle,  dass  diese  als  ein  Wesen  betrachtet  werden  durften. 


1)  Serr.  ad  Aen.  4,  166 :  Quidem  tane  etiam  TeUurcm  praeesae  nuptiU  tra- 

dmU, eui  etiam  virgines  vel  cum  ire  ad  domum  mariti  cx>eperint  vel  iam 

(bi  potüae  divenia  nominibus  vel  ritu  aacriflcanL  {vgl.  2,  351.) 

2)  Serv.  ad  Aen,  4,  577.  3)  Macrob.  1,  17,  15. 

4)  Macroi),  i,  12,  21:  et  eandem  (Maiam)  esse  Bonam  deam  et  Terram  ex 
^0  rüu  oeeultiore  saerofum  doceri  posse  conflrmat.  (Labeo) :  hone  eandem  Bonam 
«kam  Faunamque  et  Opern  et  Fatuam  ponUflcum  lihris  indigitari,  Bonam,  quod 
dmniwn  nobis  ad  vicium  bonorum  causa  est;  Faunam,  quod  omni  usui  animan» 
tkan  favet;  Opern,  quod  ipshu  auxüio  vita  constatf  Fatuam  a  fando. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  775;  7,  47.  6)  Macrob.  sat.  1,  15,  14. 

7)  Ot.  fa$t.  1,  129  f.  Macrob.  sat.  1,  9,  16.  Serr.  ad  Aen.  7,  610.  Labeo 
bei  Lydüs  de  mens.  4,  1. 

S  Diese  beraht  freilich  nur  auf  einer  Ooi^ectur  von  Mommsen  Vnt.  Dial» 
,  wonach  bei  GelUus  13,  23,  4  der  Vera  des  Varro  (606  Buech.)  Te  Anna 
»  Peranna,  Panda  te,  Lato,  Poles  zn  lesen  ist  Ted  Anna  Perenna,  Panda 
OeUjL,  te  Poles,  was  nur  sehr  ansprechend  erscheint,  da  Lato  in  den  hier  er- 
wähnten Götterkreis  nicht  gehört. 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  63  nnd  90.  10)  Serr.  ad  .Aen.  8,  95. 

11)  Varro  bei  Angnstin.  de  e.  d.  7,  23.  12)  Serv.  ad  Georg.  1,  21. 

13)  8.  liv.  27,  25,  9,  wo  die  Pontifices  die  Dedioation  des  vom  Marcellns 
gelobten  Tempels  des  Honos  nnd  der  Vlrtns  verhindern,  quod  negabant,  unam 
MUom  duoUu  reete  dedieari,  quia  si  de  eaelo  facta  (mt  prodigii  aliquid  in  ea 
foeium  esset,  diffieUis  proewratio  foret,  quod  utri  deo  res  divina  gieret  seiri  non 
Po<Mt  ISeque  enim  duohus,  nisi  eertis  deis  ritt  una  hostia  fieri.  (Es  handelt 
sich  hier  gar  nicht  nm  die  von  Varro  geschaffene  Klasse  der  eerU  dii,   sondern 

2» 
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Endlich  war  man  auch  gar  nicht  zweifelhaft  darüber,  dass  ein 
Theil  der  vorher  angeführten  Namen  Beinamen  bekannter  Götter 
seien,  1)   dass  also  z.  B.   die   Iterduca^  Domiducc^   Fluonia,  Ossu 
pagoj   Cifixittj   Lucina  auf  Juno,^)    Stercutius  auf  Saturn,  3)  Lu- 
cetius  auf  Jupiter^)  bezogen  werden  müsse.  Dass  diese  Beziehung 
nicht  bei  allen  Namen  ohne  Weiteres  klar  war,   wird  aus  dem 
welche  sieh  Umstände  erklärlich,  dass  mit  der  Namentrennung  auch  eine  Ver- 
sam  Theil  einzeluug  des  Cultus  verbunden  war;  denn  ein  grosser  Theil  der 
digen  Qoix-dn  certi  erhielt  seine  eigenen  sacella  und  sacra.^)   Jede  Stiftung 
wickelt,    eines  neuen  Heiligthums  beeinträchtigte  aber  den  Cult  der  alten 
Heiligthümer ;  noch  in  späterer  Zeit  wird  bin  Gott,  wenn  er  unter 
einem  neuen  Beinamen  verehrt  wird,  sein  eigener  Rival  in  Be- 
ziehung auf  seine  älteren  Tempel  ;<^)    es  traten  aber  noch  drei 
verschiedene  Gründe  hinzu,  welche  die  Trennung  der  ursprüng- 
lich in  geringer  Anzahl  vorhandenen   göttlichen  Wesen  ins  Un- 

um  beBtimmte  f  im  Pontiiical-Ritiial  namhaft  gemachte  Götterverbindnngeo,  so 
daas  die  im  Text  ausgesprochene  Erklämng  hinfällig  wird.  Im  übrigen  vgl. 
über  die  zwei  Gottheiten  gemeinsam  geweihten  Heiligthümer  Jordan  Ephm, 
epigr.  III  S.  69  ff.) 

1)  Vgl.  Varro  bei  Angust.  d«  c.  d  7,  24;  Ttttwrem  futa/iU  atc  Opern  — 
Matrem  —  magnam(?)  —  Proierpinam  —  Vtitam.  Sie  alias  dtat  non  absurde 
ad  hone  revoeant.  Ainob.  1,  36:  Fenta  Fatua^  Fcmni  uxoTj  Bona  Dea  quae 
dieüur;  cf.  ö,  18. 

2)  Martian  Cap.  2,  149.     Augustin.  de  c,  d.  7,  3.     Amob.  3,  30. 

3)  Augustin.  de  e.  d.  18,  15. 

4)  Serv.  ad  Aen.  9,  570.    Mommsen  ürUerü.  DUmL  S.  274. 

5)  Augustin.  de  e.  d.  4,  16 :  his  omnibus  diis  et  deaMu  publica  sacra  facere 
susceperunt.  Die  Cama  hat  ein  fanum  auf  dem  Gaelius  (Becker  Topogr,  S.  499) 
und  ein  Fest  am  1.  Juni  fOv.  fast  6,  101);  Carmentis  ein  fanum  (Becker 
S.  137),  ein  Fest  am  11.  Januar  (Fast.  Praen.  Ct.  fast.  1,  461)  und  einen 
eigenen  flamen;  Consus  einen  Altar  und  ein  Fest  auf  dem  Aventinus  (Becker 
S.  460)  und  eine  ara  in  Circo  (Becker  8.  468);  Egeria  hat  einen  Cult  (Fetti 
ep.  p.  77);  Flora  einen  Tempel  (Becker  S.  577)  und  einen  flamen;  Fomax  ein 
Fest  (Ot.  fast.  2,  525);  Juventas  ein  saeellum  im  Tempel  des  Gapitolinischen 
Jupiter  (Becker  S.  397  {Jordan  Topogr.  I  2  S.  12  Anm.));  Muiunus  Tutunu$ 
ein  saeellum  (Festus  p.  154^);  Nenia  ein  saeellum  (Fest  p.  161*>);  Orbona 
ein  fanum  (Becker  S.  82);  Pomona  einen  flamen;  Robigo  einen  lueus  (Merkel 
O.  F.  p.  CLI);  Bumina  ein  saeellum  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5)  und  einen  Cult 
rVarro  bei  Nonius  p.  167,  30  und  mehr  bei  Schwegler  B.  O.  I  S.  421  f.); 
Btrenia  ein  saeellum  (Becker  S.  224  f.  530);  Tutilina  einen  heiligen  Ort  auf 
dem  Aventinus  (Varro  de  1.1,  5,  163);  Viduus  ein  saeeUAsm  ausserhalb  der  Stadt 
(Tertull.  ad  naL  %  15);  Viriplaea  ein  saeellum  (Becker  S.  421);  Voktpia  ein 
saeellum  (Varro  de  L  l.  b,  164).  Der  Adolendc^  Conmolenday  Coinquenda  und 
Veferunda  wird  von  den  Arvalen  geopfert   (Henzem  Acta  S.  147). 

6)  Suet  Oct.  91 :  Cum  dedicatam  in  CapttoUo  aedem  TonanH  lovi  assidue 
frequenUvret,  somniavü  queri  CapÜolinum  lovem,  cvUores  sibi  dbducL  Dio  Cass. 
54,  4.  Den  Gedanken,  wie  ein  Gott  Rival  des  andern  in  dem  Culte  ist,  beutet 
Lucian  learomen^ffpus  o.  24  aus. 
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begrenzte  hin  und  das  Unklarwerden  der  alten  Gottheiten  be- 
wirkten. 

Erstens  war  es  eine  religiöse  Ueberzeugung  der  Römer,  dass 
eine  Stadt  nur  erobert  werden  könne,  wenn  man  zuvor  ihren 
Schutzgott  bewogen  habe,  dieselbe  zu  verlassen  ;i)  und  die  Römer 
selbst  haben,  wie  bei  der  Belagerung  von  Veji,^)  so  wahrschein- 
lidi  in  allen  ähnlichen  Fällen  in  älterer  Zeit  die  Götter  der  von 
ihnen  angegriffenen  Städte  durch  Evocation  sich  zu  gewinnen  ge- 
sucht, ^)  wobei  sie  sich  selbst  fOr  den  Fall,  dass  ihnen  der  Name 
derselben  nicht  bekannt  war,  bestimmter  Formeln  bedienten.^) 
Dm  sich  selbst  vor  einem  ähnlichen  Verfahren  von  Seiten  ihrer 
Feinde  zu  schützen,  hielten  sie  die  Namen  ihrer  eigentlichen 
Schutzgötter  geheim,^]   fttr  welche  dann  die  Bezeichnungen  der 


1)  MacTob.  3,  9,  2:  Corutat  enim  omnes  urbes  in  alieuiu$  dei  esse  tutela 
moremque  Bomanorum  arcamim  et  multis  ignoium  füisse,  ut,  cum  obsiderent  urbem 
kostkim  eamque  tarn  eapi  posse  eonfldererUy'eerto  carmine  evocarent  UUelares  deos: 
jKod  €Kd  aUter  urbem  eapi  posse  non  erederent,  aut  ettom,  si  possei,  nefas  aesti- 
mareid  deos  luibere  eapUvos.  Nam  propterea  ipsi  Romani  et  dmniy  in  euius  tutela 
«r6»  Borna  est,  et  ipsius  wrbis  Latinum  nomen  ignotum  esse  voluerunL  Plin.  n.  K 
28,  18.  Serv.  ad  Aen.  2,  244:  Seeundum  diseipUnam  eanninis  Bomani^  quo  ex 
wbOus  hostium  deos  ante  evoeare  solebantj  hoe  dixit:  erant  enim  inter  cetera 
tamUnis  verba  haee:  Eique  populo  civitatique  meitim,  formidinem, 
ohlivionem  iniciatis;  unde  bene  intuUt:  immemores  caecique  furore, 
tamquam  quos  dei  perdiderant.  Ausführlich  handeln  hiervon  Ambrosch  Studien 
S.  180.  K.Böttlcher  Tektonik  der  Hellenen  112  8.  615ff. 

2)  Liv.  6,  21,  3. 

3)  Festus  p.  237».     Serv.  ad  Aen,  2,  351. 

4)  Macrob.  sat  3,  9,  7:  Est  autem  earmen  huiusmodi,  guo  dt  evoeantur, 
(Mm  oppugnatione  civitas  eingitur:  8i  deus  si  dea  est,  cui  pop%Uus  eivitasque  Cor- 
AagüUensis  est  in  tutela,  teque  maxime,  iUe  qui  urbis  huius  populique  tutelam 
reeepistlf  preeor  venerorque  veniamque  a  vobis  peto,  ut  vos  populum  eivitatemque 
Carthaginiensem  deseratis,  loca  templa  saera  urbemque  eorum  reUnquatis  absque 
kis  äbeatis,  eique  populo  eivitati  metum  formidinem  oblivionem  iniciatis,  proditique 
Bomam  ad  me  meosque  veniatis  nosiraque  vobis  loca  templa  sacra  urbs  acceptior 
frobatiorque  Sit.  —  8i  ita  feceritis,  voveo  vobis  templa  ludosque  faeturum. 

5)  Wohl  zn  allgemein  sagt  Serv.  ad  Aen,  2,  351 :  et  iure  pontifieum  caiu- 
I^Ui  est,  ne  suis  nominibus  dii  Bomani  appella/rentur,  ne  exaugurari  possint. 
Denn  als  Beispiel  führt  er  nnr  die  eigentlichen  Schntzgotter  Roms  an.  Jnde  est, 
qnod  Bomasii  celatum  esse  voluerunt,  in  euius  dei  tutela  urbs  Borna  sit  —  et  in 
CapitoUo  fuit  clipeus  eonseeraius,  cui  [in^icriptum  erat  „Oenio  urbis  Bomae  sive 
»uw  sive  femina,"  Vgl.  Serv.  ad  Qeorg,  i,  498:  Nam  verum  nom/en  eius  nu- 
minis ,  quod  urbi  Bomae  praeesset ,  -seiri  saerorum  lege  prohibelur,  PUn.  n.  K 
28,  18:  El  dural  in  ponUfleum  disciplina  id  saerum  (evocationis),  constatque 
iiio  oeeuUaium,  in  euius  dei  tutela  Boma  esset,  ne  qui  hostium  simili  modo  age- 
rtnL  VgL  Plin.  n.  ä.  3,  66.  Plnt.  q,  B.  61.  Lydus  de  mens,  4,  50.  Lobeck 
^9^^'tofhamus  S.  274  f.  Hierher  gehören  namentlich  die  Penaten,  deren  Namen 
imd  Gestalt  ausser  den  Priestern  niemand  kannte.  Serv.  ad  Aen,  3,  12.  Am- 
brosch Studien  S.  130. 
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Indigitamenta  allein  gebraucht  wurden.^)  Zweitens  waren  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  nicht  formell  erkennbare 
Epitheta,  welche  unmittelbar  das  Bewusstsein  hätten  erhalten 
müssen,  dass  sie  einem  bestimmten  Gotte  angehörten,  sondern 
grossentheils  Nomina  selbständiger  Form  und  Bedeutung,  die,  wie 
wir  bereits  bemerkten,  sich  auch  der  geschlechtlichen  Form  nach 
nicht  immer  dem  eigentlichen  Namen  des  Gottes  anschlössen,^ 
woraus  allein  die  an  sich  auffallende  Erscheinung  sich  erklärt, 
dass  die  ROmer  eine  Menge  von  Abstractionen  unter  ihren  Gott- 
heiten haben,  deren  reale  Verehrung  als  persönliche  Wesen 
uns  sdiwer  begreiflich  ist,  wie' Aequitas,  Aetemüas,  Ännonay 
dementia  j  Concor dia,  Bonus  EventuSy  Fecunditas,  PelicüaSj 
PideSj  HonoTy  Mens,  PietaSj  Pudicitia,  Salus,  Securäas,  Spes, 
TriutnphuSy  Valor,  Victoria,  Virtus,  Voluptas  und  viele  an- 
dere.*) Es  gab  einen  lupiter  Libertas,^)  einen  Jupiter  luventi^,^) 
einen  lupiter  Fulgur,^)    einen   Jupiter  Pecunia,'')    einen  Jupiter 

1)  Dies  aeheint  namentlich  mit  Saturmu  and  Op9  der  Fall  tu  lein,  welche, 
obgleich  sie  immer  als  znsammengehdiig  betrachtet  weiden,  doch  keine  ent- 
sprechenden Namen  haben,  wie  lamu  lana^  lupUer  luno,  Faunut  FaunOy  Mahn 
Maia,  Vokmmu  VoUmmaj  iMcethu  LuoeiiOy  Robigu$  BobigOj  Libentknu  Libtn" 
Una  u.  a.  Die  Op$  ist  als  Eidgöttin  ohne  Zweifel  die  Beschützerin  des  rGmi- 
sehen  Bodens,  Macrob.  f<il  3,  9,  4 :  alH  auUmj  quorwn  fides  mihi  videtw  pr» 
miof^  Opem  Cofuiviam  €$9€  dixerurU  (deam  tntelarem  nrbis  Bomae),  nnd  hatte 
einen  geheimen  Galt.  Yarro  de  l.  l,  ^^  21 :  Ofee<m$koa  dies  ab  Oft  ConsMa^ 
quoiu»  in  Regia  saerarium.  quod  ideo  dedieatum  (so  Terbessert  Reifferscheid  die 
Ueberliefemng  ideo  aetum),  ftt  eo  praeter  virgines  Vestale$  et  $aeerdotem  publi- 
cum introeai  nemo. 

2)  Dies  bemerkt  auch  Angustin.  de  c.  d.  7,  2i:  Debuit  ergo  una  terra 
propter  ittam  quatergeminam  vim  (sie  wird  nämlich  indigitirt  TeUut  Tellumo 
AÜor  Rusor')  quattuor  habere  eognomina,  non  quattuor  faeere  deos,  $ieut  tot 
cognominfbw  unus  lupiter  et  tot  eognominibue  una  lunOy  in  quibuB  omnibus  vis 
multiplex  esse  dieitur  ad  unwm  dewn  vel  unam  deam  pertinens^  non  muUitudo 
eognominiwn  deorum  etiam  multiiudinem  faeiena. 

3J  S.  Preller  H  S.  228  ff. 

4)  Er  hatte  einen  Tempel  in  Rom  in  Aventino  (Monnm.  Ancyr.  4,  6. 
Becker  Topogr.  8.  457.  721),  in  Tnsculnm  (C.  /.  L.  I  1124)  nnd  noch  an 
andern  Orten  (Orelli  1249). 

5)  C.  L  L.  IX  5574.     Henzen  5634. 

6)  Fast  Arval.  (C.  /.  L,  VI  2295)  zum  7.  October:  lovi  Fulguri,  Junoni 
eurrüi  in  eampo,  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  COXXXYIII.  Mommsen  J^ph. 
epigr.  I  S.  39.  Hienaoh  ist  auch  in  den  Fasten  von  Ostia  znm  7.  Oct  C.  L  L, 
I  p.  322  zn  lesen:  lovi  Fulg^uri)  Junoni  0(uirüi)  ineamp(p).  Festns  p. 229 » : 
üaque  lovi  Fulguri  et  Summano  fit  Titmy.  1,  2,  5:  lovi  Fulguri  et  Caelo  et 
8oU  et  iMnae  aedifieia  sub  diu  hypaethra  conttüitentur.  Henzen  5629:  lovi 
IkUguri  Fulmini.  Neben  dieser  älteren  Indigitation  giebt  es  eine  neuere,  nim- 
lieh  lupiter  Fulgerator  (C.  I.  L.  VI  377),  lupüer  Fulminaris  (C.  /.  L.  V  2474), 
lupüer  fulm(inator)  ful(guraior)  (C.  I.  L.  UI  3953  (vgl.  1680.  Orelli  1241)). 

7)  Angustin.  de  e.  d.  7,  11,  wo  er  von  der  Zusammenstellung  weiblioher 
und  männlicher  Prädicate  einer  und  derselben  Gottheit  mehrere  Beispiele  giebt 
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Lapis  ^)  und  es  war  möglich,  bei  der  Indigitation  eine  dreifadie 
Form  9(11  braudien:  Jupiter  Liber^^  lupiter  Überlas  und  Iwis 
JUbertaSy^)  so  dass  wenigstens  bei  älteren  Abstractionen  dieser 
Art,  Fefcrfe,*)   Fides, ^)  Terminus j^)  Pax'^)  und  andern  ebenfalls 

und  die  Verse  des  Yalerius  Soranns  anführt:  I^iter  omnipotem  regwn  rerwr^ 
fue  deumque     PtogtnÜor  genetrixque  dtum, 

1)  Er  kommt  nameniUch  tot  in  der  Formel  iurare  J&vem  Lapidem,  OeU. 
1,  21,  4.  CHc.  epUt.  7,  12,  2.  Fest!  ep.  p.  92.  116.  Polyb.  3,  26.  Plutareh 
^ül.  10.  (Im  allgemeiiien  Tgl.  über  die  zablreiohen  Potenzen  des  Inpiter  Apnl. 
de  mundo  37:  FiUffurator  et  TonUfwüi»  et  FUlminator  etiam  Imbrieitor  et  iUm 
Strtnator,  et  pUtres  eum  Frugiferwn  voeant,  muUi  ürbU  Custodem,  alii  Eospi- 
taUftif  AmiedUfm,  et  omfifum  ofßeiorum  nominibu8  appeüant.  e$t  MiUtaris  et 
Tfinmphator  et  Ftopagaiof,  Tropaeophonu) 

2)  IvpiUr  Liher  heisst  er  in  der  Inschrift  Ton  Fnrfo  CLL.  IX  3613  und 
öfters  (C.  /.  L,  IX  4613  vgl.  X  3786  nnd  Mommsen  Vnterital  DiaL  S.  170 
(at  ZTOtai^  Bjßoife  n.  8});    Jtiptter  UbenOor  in  den  Calendarien  Oot.  13— la 

3)  Diese  Ausdmcksweise  ist  oifenbar  enthalten  in  den  sehr  streitigen  For- 
meln bei  Gellins  13,  23 :  CompreccAiotUB  dewn  inimortäliani^  quae  rüu  Eomano 
fmU,  expoiüae  avnt  in  lihrU  eaeerdotum  popuU  Bomani  et  in  plefi$que  antiquie 
or(sUonibu$.  Jn  hia  teriptum  e$t:  Luam  Satumi^  Salaeiam  Neptuni^  Horam  Qui-' 
Hni,  Vfritet  QuMni,  Maiam  Voleomi^  Heriem  lunonU,  Mole$  Martia  Nerienemque 
Jforti«.  Den  letzten  Ausdmck  erklärt  Gellins  selbst ;  sabiniseh  hiess  Nero  tapfer 
(Säet  Tib.  i\  Nerio  oder  Neriene  (Porphyr,  ad  Horat  ep,  2,  2,  209.  Lydns 
de  tnem  4,  42)  aber  die  Tapferkeit.  Tgl.  Fleckeisen  Zur  KriUk  der  altlatei- 
nüeUn  Diekterfroffmenie  hei  GeUkis.  Leips.  1864.  8.  32  ff.  Die  Lua  Mater, 
der  man  die  Waffenbente  Terbrennt  (LIt.  o,  1,  6;  46,  33,  2),  heisst  aneh  bei 
Yatro  1^  {.  {.  8,  36  Satumi  Lua  nnd  gehdrt  dem  Erdgotte  an,  wie  die  Telku, 
welcher  man  bei  der  Devotion  die  Legionen  der  Feinde  weihte ;  die  Hora  Quirini 
erwähnt  Ennins  bei  Nonins  p.  120:  Bora,  iuoenlutit  dea.  Enniue  Annali(um) 
Uh.  J:  \Teque']  Quirine' pater,  veneror  Horamque  QuiHni,  Neben  det  Nerio  MartU 
gab  es  anch  eine  Here  Martea  (Festi  ep,  p.  100),  die  auch  Ennins  bei  Gellins 
13,23, 18  zu  nennen  scheint  in  dem  Verse:  Nerienem  Mavorii$  et  Herem,  woftlr 
jetzt  Herelem  gelesen  wird,  nnd  bei  den  Umbrem  eine  Tuf$a  Martii,  Praestata 
Martis  nnd  Cerfe  Martii.    Bnecheler  ümbriea  S.  96. 

4)  Merkwürdig  ist  JedenfaUs,  dass  anch  die  Febrii  mit  dem  Satnm  in  Ver- 
bindung steht.  Theodorl  Prisciani  lib.  IV  ad  Euaebium  fUirnn  de  physiea  seientia 
in  Mediei  antigui  LaL  ed.  Aldin.  Venet.  1647.  fol.  310«.:  P^Outgorae  Aegyptiae 
$eientiae  gravis  auetor  ecribit  eingula  nottri  eorporie  menibra  caeleetee  $ibi  potee* 
tatei  vkhdieasee,  ünde  fUy  ut  aut  eontfariiSy  quibui  vinewUury  out  propriie,  qui» 
bm$  plaeantWy  [mederi']  eonemur.  Eine  est^  quod  et  Bomani  Febri  aedem  ataUie-' 
rmt  (s.  Becker  Topogr.  S.  82.  (Jordan  Topogr.  I  1  S.  149,  46))  «(  quod  Quar- 
tanaa  Satumi  ßUu  aßrmavit  antiquiUu.  In  qwtrum  euroHone  Demoeritue  inquH 
poUutione  oput  e$$e,  ut  sunt  eaedee  et  eulpae  et  memtrua  m/ulieri$  et  iaerarum 
aohäfn  ffel  veUtorum  animalium  eames  eibo  datae  et  eanguinie  potue. 

6)  Ihr  Tempel  stand  ganz  nahe  dem  des  capitolinischen  Jnpiter  (t.  Becker 
Topo^.  S.  403  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  42})  nnd  ihr  Onlt  wurde  von  den  grossen 
Plamlnee  besorgt.  Liv.  1,  21,  4.     Ambrosch  Quaestion,  Pontifieal,  11  &  9. 

6)  Dass  dies  lupHter  Terminua  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  sein  aaeeUum 
•ich  im  Tempel  des  Jnpiter  GapitoUnns  befindet  (Becker  Topogr,  6.  397  (Jordan 
Topogr.  I  2  S.  12  Anm.).  Ambrosch  a  a.  O,  8.  8,  24.)  Später  heisst  er 
heiter  Ter{minalia),  denn  so  liest  wohl  mit  Recht  Henzen  6648;  griechisch 
Zsöc  'Opioc  Dionys.  2,  74. 

7)  Die  Fax  hat  die  Attribute  der  Geres  (Tibnll.  1,  10,  67:  at  nobU  Fax 
akna  veni  apicamque  teneto)  nnd  hängt  anch  vielleicht  etymologisch  mit  Fanda 
zusammen.    Mommaen  ünL  DiaU  S.  136  Anm.  19. 
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eine  Zusammengehörigkeit  mit  persönlichen  Gottheiten  anzu- 
nehmen gerechtfertigt  sein  dürfte«  Drittens  endlich  waren  die 
Benennungen  in  den  Indigitamenten,  wiewohl  ihre  Feststellung 
dem  Nama  zugeschrieben  wird,  doch  in  der  That  zum  Theil  den 
Römern  mit  andern  italischen  Völkern  gemeinsam^)  und  gaben 
die  Veranlassung,  an  dieselben  bei  Gründung  neuer  Sacella 
neue  und  unrömische  Culte  zu  knüpfen,  welche  allmählich 
eine  völlige  Entfremdung  von  dem  ursprünglichen  Begriffe  des 
Gottes  herbeiführten.2) 

Fragt  man  nun  nach  den  Gottheiten,  um  welche  sich  die 
Qualitätsbestimmungen  der  Indigitamenta  ursprünglich  gruppir- 
ten,  so  lasst  sich  hierauf  zwar  nicht  vollständig,  aber  doch  in 
beschränkter  Weise  antworten.  Die  Versuche,  ein  System  von 
DU  -ueu.  grossen  Göttern  (dii  selecti)  zusammenzustellen,  gehören  einer  Zeit 
an,  in  welcher  die  ursprüngliche  Religion  der  Römer  unter  dem 
Einflüsse  griechischer  Elemente  bereits  gänzlich  umgestaltet  war, 
und  geben  für  unsem  Zweck  keinen  Aufschluss;^)  es  wird  aus- 

'  i 

1)  So  kommt  in  der  Oskisclien  Weihiniolirift  von  Agnone  PdUa,  Flora  und 
Panda  tot»  Mommsen  UnL  DiaL  S.  128  ff.  Opa  wai  den  Römern  wie  den 
S^binem  an  gehörig;  Jupiter  Liber  hatte  einen  Cnlt  in  Oampanien,  an  welchen 
sich  der  Gnlt  des  grilechischen  Dionysos  znerst  angeschlossen  zu  haben  scheint. 

2)  Jnno  z.  B.  hatte  sehr  verschiedene  Gülte,  in  Lannvinm,  Veji,  Tibnr,  bei 
den  Sabinern  als  Curüis  (s.  die  Nachweisungen  bei  Merkel  O.  F.  p.  LXXXI), 
im  ganzen  mittleren  Italien  als  FerorUa  (Mommsen  ünL  DiaL  S.  352.  lyno 
Feronia  C.  /.  L.  V  412.  OrelU  1315.  Serv.  ad  Atn,  7,  799);  ausser  diesen 
ward  in  Rom  Terehrt  die  luno  Alhana  Orelli  1288,  Lueina,  Monekt,  alle  yer- 
schieden  von  der  oapitoUnischen  Juno. 

3)  Ein  System  von  zwölf  Göttern  kommt  in  ItaUen  mehrfach  vor,  bei  den 
Sabinern,  den  Samniten,  den  Etruskem  und  den  Römern  selbst.  Zwölf  sabi- 
nischen  Göttern  hatte  Tatius  in  Rom  Altare  errichtet,  von  denen  sogleich  die 
Rede  sein  wird.  Zwölf  Götter  der  Samniten  erwähnt  Festus  p.  Iö8b  s.  v.  Ifa- 
mertini.  Vgl.  Mommsen  ünt,  DiaL  S.  141;  yon  den  Etruskem  sagt  Amobiua 
3,  40:  Varro  (penates)  qui  iunt  introrsw  atque  in  intknis  penetralibus  caeli 
deo8  esse  eenset,  quos  loquimur^  nee  eorum  numerum  nee  nonUna  sdrL  Hos  Con^ 
aentes  et  Compliees  Etrusci  aiunt  et  nominanty  quod  una  oriantur  et  oeeidant  una^ 
sex  mores  et  totidem  feminas,  nominibus  ignotis  et  näseraiionis  pareissimae;  sed 
eos  summi  lovis  eonsüiarios  ae  partieipes  existimarL  {ygl.  Seneca  Q.  N.  2,  41. 
MüUer  Etmsker  II  S.83ff.)  In  Rom  gab  es  zwölf  DU  consentes,  sechs  männUche 
und  sechs  weibliche,  deren  Statuen  auf  dem  Forum  standen.  Yarro  de  r.  r. 
1,  1,  4.  Becker  Topogr,  S.  318.  C.  /.  L.  VI  102:  [deorum  e]onsentknn  sa- 
erosaneta  simulaera  cum  omni  lo[ci  toiius  adomaiio}ne  cuUu  in  f[ormam  anti- 
quam  restttuto  V}ettiu8  Praetextaius  v.  e.  prcfefeetus  u}rhi  [reposuü^  eurante 
Longeio  [v.  e.  e]onsul[ari],  {vgl.  C.  /.  L.  HI  942.  193ö.")  Sie  werden  bei  Ge- 
legenheit des  leetistemium ,  das  ihnen  537  s  217  auf  Beschluss  der  deeemviri 
s.  f.  veranstaltet  wurde,  von  Livius  22,  10,  9  genannt.  Es  waren  lupüer, 
luno,  NepUsnus,  Minerva,  Mars,  Venus,  Apollo,  Diana,  Vuleanus,  Vesta,  Mereu- 
rhu,  Ceres  oder,  wie  sie  in  den  bekannten  Yersen  des  Ennius  aufgezählt  wer- 
den (Ar.  XLY  Yahlen),  luno  Vesta  Minerva  Ceres  Diana  Venus  Mars  Merewius 
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(faUcUich  berichtet,  dass  die  Indigitamenta,  die  nach  der  Ueber- 
lieferong  ein  Werk  des  Numa^)  sind  und  ohne  Zweifel  der  Haupt- 
sache nach  der  älteren  Königszeit  angehören,  sich  auf  den  Kreis 
der  eigentlich  römischen  Gottheiten  besdiränkten.  Welches  unter 
diesen  die  wichtigsten  waren^  erfahren  wir  wenigstens  theilweise 
aus  der  bekannten  Stelle  des  Festus^)  über  die  seit  dem  Beginne  Die  Hftupt- 

gottbeiten 

der  Republik  bestehende,  dem  Bange  der  Götter  entsprechende  dM  alten 
Rangordnung  der  Priester,  nadi  welcher  unter  den  Priestern  der 
Bex  die  erste,  der  Flamen  DicUis  die  zweite,  der  Flamen  Mar- 
UaUs  die  dritte,  der  Flamen  Quirinaiü  die  vierte,  der  Pontifex 
Maximus  die  fünfte,  unter  den  Göttern  also  Jupiter  die  zweite, 
Mars  die  dritte,  Quirinus  die  vierte  Stelle  einnimmt.  Der  höchste 
Gott  ist  in  dieser  Ordnung  nicht  Jupiter,  sondern  Janus,  und 
ihm  wird  auch  noch  später  am  9.  Januar  von  dem  Rex  in  der 
regia  das  Opfer  der  Agonalien  dargebracht,  s)  Wie  bei  den 
Griechen  Zeus,^]  so  ist  bei  den  ältesten  Römern  Janus  der  An- 

lovi'  N^tumu  VoUanus  Apollo.  Dieselben  finden  sir-h  in  dem  Menologium 
ruiüeum  CoUdiamim  (C.  /.  L,  VI  2305)  als  Sohntzgötter  der  zwölf  Monate. 
'Wann  diese  Zosammenstellnng  gemacht  ist,  wissen  wir  nicht ;  man  machte  der- 
gleichen aber  zu  Terschiedenen  Zwecken  des  Gnltus.  Die  zwölf  sabinischen 
Götter  des  Tatios  reprasentiren  keineswegs  alle  Hauptgötter  dieses  Stammes; 
die  zwölf  kleinen  Flamines  besorgten  den  Galt  eines  Oötterkreises,  ans  welchem 
neun  Gottheiten  bekannt  sind:  Vulcanus,  Voltumus,  Palatua,  Furrina^  FlorOy 
FdaetTj  Pomona,  Cofmentü,  Portumu;  bei  dem  Opfer  der  Ceres  nnd  Telku 
suchte  der  Flamen  zwölf  Qnaliflcationen  der  Erdgottheit  namhaft  (Serr.  ad  Qeotg. 
1,  21);  Vazxo  betet  am  Anfange  seines  Bnches  de  r,  r.  zn  zwölf  Undliohen 
Gottheiten,  lupüer  und  TelUUy  8ol  und  Xfino,  Ceres  und  Liher^  Bohigus  and 
Flora  y  Minerva  und  VemUj  Lympha  und  Borkus  EvetUus;  aber  in  dem  XYI. 
Buche  rerum  divinarum  hatte  er  auf  die  Zwölfzahl  keine  Rücksicht  genommen. 
Sr  zahlte  20  dii  seleelL  Augustin.  de  c,  d.  7,  2:  Eos  certe  deos  seleotot  Varro 
vnku  libri  contevtione  eommendat:  JafMim,  lovem,  Satumurriy  Geniuni,  Mercu- 
rten,  ApoWnem^  Mortem,  VulcoMmiy  Neptunwn,  Soleniy  Oreumy  Liberum  patrem, 
TeUmrem,  Cererem,  lunonem,  Luinam^  Dianam,  Minervam,  Venerem,  Vestamy  in 
ftäms  omtUbus  ferme  viginti  duodeeim  mares,  ofito  sunt  feminae;  (die  Yerschie- 
denheit  von  dU  Consentes  und  du  seUeti  geht  herror  aus  Aug.  de  dv,  dei  4,  23.) 

1)  Amob.  2,  73.  Dass  die  Yestalinnen  den  Apollo  indigitirten  (S.  18), 
ist  eine  Neuerung;  denn  in  den  Indigitamenten  des  Numa  kam  Apollo  nicht  vor. 

2)  Festus  p.  185^:  Ordo  saeerdoium  aestimatur  diorum  [ordine,  ut  deus] 
iMximus  quisque.  Maximus  videtur  Bex,  dein  Dialis,  posi  hune  Martialis,  quarto 
loeo  QukhMlis,  quinto  Pontifex  maximus.  Jtaque  in  [eonviviis]  solus  Bex  supra 
onrnis  aceubat,  Sie  et  Dialis  supra  Martialem  et  Quirinalem;  Martialis  supra 
Vfoximum.  Omnes  Uem  supra  Pontifleem,  Gellius  10,  16,  21 :  Super  flaminem 
JHtüem  in  eonvivio  nisi  rex  saerifieiUus  haud  quisquam  alius  aecumbit  Serv. 
od  ileik  2,  2]:  non  enim  licebat  supra  regem  sacrifieulum  quemquam  aceumbere, 
S.  über  die  Stelle  des  Festus  Ambrosch  Quaest,  ponL  I  S.  3  ff.  Mercklin  üeber 
^  Anordnung  und  Eintheüung  des  rom.  Priesterthums  im  Bullet  de  la  classe 
^ittor.  phUol.  de  VacadimU  de  S,  Pitersbourg  X  (1863)  S.  283  ff. 

8J  Festi  ep.  p.  10.     Varro  de  l  L  Q,  12.     Ovid.  fast  1,  317  ff. 

4)  Pindar  Nem,  2,  1.     Terpander  fr.  1  Bergk:   Z«ö  irdvcoav  d^d,  irrfvTmv 
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fang  aller  Dinge,  i)  Er  heisst  der  älteste  Gott,^)  der  Gott  der 
Gdtter,9]  der  gütige  Schöpfer;^)  mit  ihm  ^ beginnen  alle  prie- 
sterlichen Handlungen;^  er  wird  in  Gebeten  dem  Jupiter  voran- 
gestellt,^) bildet  in  der  Sage  als  der  älteste  König  Italiens  den 
Anfang  aller  Ueberlieferung  und  erscheint  noch  auf  den  ältesten 
Münzen  Roms  als  der  erste  Gott  in  dem  Typus  des  kupfernen 
Pfundstückes )  während  das  halbe  Stück  den  Jupiterkopf  zum 
Typus  hat.^  Der  Pontifex  maximus  war,  wie  wir  sehen  wer- 
den, nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit  und  ihm  kann  mOg- 
lidier  Weise  die   letzte  Stelle  angewiesen  sein,   weil  sein  Amt 

dx^Top.  (Alomftn  £r.  2).  Oiphio.  fxgm.  bei  Lol>eok  Aglaoph.  S.  735:  'Eortv  ^ 
irdvTCDV  dpx^  Ze6c,  und  die  Formel  *Ex  Aioc  dp^c6fx€cöa  Arat.  Phaen.  1,  Theo- 
erit  17,  1.  Yerg.  eeL  3,  60:  Ah  Jove  pHn^ium  Mu$ae.  O&lpom.  eot.  4,  82: 
Ab  love  prineipium. 

1)  Schwegler  Born.  Oeseh.  I  S.  212  ff. 

2)  Juven.  aoL  6,  393 :  die  antiquisikne  dltwm  —  lane  pater.  Pzocop.  (. 
Ooth.  1,  25 :  6  hk  'lavoc  irpöbroc  '^v  Tä»v  dp^alov  dcAv,  o&c  (ij  'Pooftaiot  YXd&09|} 
T^  ««pexipqt  «IvTjTac  (He»  mit  Schwegler  itevdxoc)  ixdkorjs,  Herodl&n  1,  16,  1 : 
9ehi  dpvaiöraToc  T?jc  'IxoXtac  liri^dbpioc. 

3)  Lied  der  Salier  bei  Varro  de  U  l.  7,  27:  Diown  dto.  Macrob.  %(A. 
1,  9,  14:  Saliorum  quoque  ofUiquUsimU  carminibus  deomm  deus  eanttur  (lanus). 
1,  9,  16:  pcarem  (invoeamns)  qwui  deorum  dewn, 

•  4)  In  dem  Fragmente  des  Catmen  Saliare  bei  Yarro  de  l,  L  7,  26  heisst 
es  Tnaeh  der  Lesart  der  florentinischen  Handschrift  vgl.  Mommsen  Vnt  DiaL 
S.  133):  duomu  eerus  e$,  (2tt(o)fNM  lanus.  Vgl.  Fest.  ep.  p.  122:  in  earmime 
Saliari  Cerus  manus  irUellegÜur  erecdor  bonua.  Cenu  Ist  das  Mascnllnnm  zu 
Ocfw,  von  creare,  wie  aoch  Serrins  ad  Oeorg,  1,  7  ableitet:  Ceres  a  ereando 
dieta.  (vgl.  Buecheler  ümbHea  S.  80.  99.)  So  heisst  lanus  auch  bei  Marttal 
10,  28,  1  oftnofum  mundique  sator  und  bei  Terent.  Manr.  de  meif,  v.  1894 
p.  382  E.:  O  cate  rerum  Botor^  o  prineipium  deorum. 

5)  Cic.  de  d,  n,  %  27,  67 :  prineipem  in  sacrifieando  lamrni  esse  voluerunL 
Festl  ep.  p.  52:  Cui  (lano)  primo  supplieabant  veluti  parerUi  et  a  quo  rerum 
omniwn  factum  putabarU  initium.    Amob.  3,  29:  Ineipiamus  ergo  sollemniter  a 

lano  et  nos  patre quem  in  eunetis  anieponitis  preeibus  et  viam  vobis  pan* 

dere  deorum  ad  audientiam  creditis,  Serv.  ad  Aen.  7,  610:  et  quod  apud  Bo~ 
manos  plurimum  potest,  ideo  primum  in  veneratione  nominari  (dicxint).  Orid. 
fast.  1,  171:  Cur,  quamvis  aliorum  numina  plaeemj  lane,  tibi  primum  tura 
merumque  fero?  Macrob.  sat.  1,  9,  3:  ideo  eum  (lannm)  in  saertfieiis  praefa- 
Uonem  meruisse  perpetuam.  Vgl.  1,  16,  25.  Yarro  bei  Angnstin.  de  c.  d.  7,  9: 
penes  Janum  sunt  prima.  Angnstin.  selbst  de  e.  d.  4,  11  nennt  ihn  daher  ini" 
iiator,  Panlin.  Nolan.  poema  ülthn.  66  f.:  Sacra  lovi  faciunt  et  „lupiter  Optime" 
dieutkt,  huf%cque  rogant  et  „lane  pater^  primo  ordine  pommt. 

6)  Beispiele  sind  die  Devotionsformel  bei  Liv.  8,  9,  6 :  lane,  lupHer,  Mars 
pater,  Quirine,  BeUona,  Lares  u.  s.  w.;  die  Opfervorschrlft  bei  Cato  de  agrie, 
134:  Iure  vino  Jano  lovi  Junoni  praefalo,  priusquam  poreum  feminam  immo^ 
Idbis.  lano  struem  ommoveto  sie:  Xane  pater,  te  hoc  strue  ommor>enda  horuxs 
preees  preeor,  uti  sies  volens  propüius  mihi  Uberisque  meis  domo  famiUaequc 
meae;  die  kutratio  agrorum  bei  Cato  l.  L  141,  wobei  es  wieder  heisst :  lanum 
lovemqae  vino  praefamino.  Ygl.  Horat.  «ot  2,  6,  20:  Jtfottitine  paier,  seu  lane 
Ubentiua  audis,  ünde  homines  operum  primos  vitaeque  labores  Jnstituunt,  sie 
dis  placitum,  tu  carminis  esto    Prineipium, 

7)  S.  Th.  II  S.  8. 
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junger  ist  als  die  Aemter  der  vor  ihm  genannten  Priester.  Hat 
aber  Yerrius  Flaccus,  wie  es  nach  dem  Anfang  der  Stelle  scheint, 
eine  bestimmte  Gottheit  mit  dem  Pmüfex  maanmus  in  Verbin- 
dung gebracht,  so  kann  dies  nnr  Vesta  sein,  denn  die  Vestalinnen 
standen  unter  dem  Poniifex  maxtmus  und  in  der  Reihe  der  Götter 
ist  Vesta  insofern  die  letzte,  als  sie  bei  allen  Gebeten  und  Opfern 
luletzt  angerufen  wird  J)  Ueber  die  ältesten  Gultveriiältnisse  giebt 
übrigens  auch  diese  Nadiricht  keinen  Aufschluss,  sie  besieht  sidh 
vielmehr,  da  Quirinus  in  das  Vereeichniss  aufgenommen  ist,  auf 
eine  Periode,  in  welcher  sich  das  sabinisohe  Element  der  Bevtfl« 
kerung  mit  dem  rdmisdien  bereits  vollständig  verschmolzen  hatte. 
Wir  vdssen  aber^  dass  diese  Verschmelzung  langsam  vor  sich  ging 
und  dass  ursprtinglich  die  Ramnes  und  die  Tities  ihre  eigenen 
Gotter  und  ihre  eigenen  HeiligUittmer  hatten  2)  und  zwar  dtürften 
zu  den  Gottheiten  der  Ramnes  namentlich  lanus  und  lana,  lu^ 
püer  und  lunOj  Satumus  und  Ops,  Vesta  und  Mars,  der  Schützer 
des  Ackerbaus,  auch  wohl  Faunus  und  VediuSj^)  zu  den  Gott- 
heiten der  Tities  Quirinus  y  SancuSj  Sol  und  Luna  sowie  eine 
Reihe  anderer  Götter  zu  rechnen  sein,  welche  zwar  den  Namen 
mit  den  Göttern  der  Ramnes  gemein  hatten,  aber  doch  einen 
eigenthltmlichen  Cult  erforderten.^)     Der  Vereinigungspunkt  der 

1)  Oic.  cfe  d  fi.  2,  27,  67 :  Itaque  in  ea  dea,  qaod  e$i  rerwn  euttot  Mu* 
mammy  omnU  et  freeaiio  ei  Bocfificaiio  eztrema  est*  Dies  'bestätigen  die  Arva- 
lenacten,  nach  welchen  an  den  arae  temporales  der  Vesta  ganz  znletzt  geopfert 
wild.    Benzen  Acta  fr.  Arv.  8.  147.    Prevner  Hestia-Vesta  S.  28. 

2j  Ambrosch  Studien  und  Andeutungen  I.  Breslau  1839.  S.  137ir. 

3)  Angnstin.  de  c.  d.  4,  23  führt  üach  Varro  nnter  den  Göttern  des  Ro- 
mnlns  anssez  dem  lanus,  Jupiter^  Mars  und  Faunus  noch  den  Pieus,  Tiberinus 
und  Eereules  an.  Mars,  oder  nach  der  ältesten  überUeferten  Form  Maurs,  Ist 
(^ine  Zweifel  zn  d^i  ältesten  Göttern  Roms  gehörig :  zweifelhafter  Ist  dies  In 
Betreir  des  Hercules  (s.  Mommsen  ünterital,  DiaL  S.  262  nnd  dagegen  Piellez 
n  8.278)  nnd  der  Vesta,  welche  Yarro  fflr  sahinlsch  hält  nnd  deren  Cnlt  anoh 
Mommsen  £.0.1^  8.  110  gleichzeitig  mit  dem  capltollnischen  Tempel  ent* 
stehen  lässt.    Anders  nrtheilt  darüber  Prenner  Hesüa-Vesta  8.  248 fT. 

4)  Hanptstelle  ist  Yarro  de  L  L  5,  74 :  Feronia,  Minerva,  Novensides  a 
Sdbinis,  Paullo  cHiter  ah  eisdtm  didmus  Herculem,  Vestam,  Salutem,  Fortunamt, 
Fortem,  Fidem.  Et  arae  Sahinum  ling%iam  olent  quae  Tati  regis  voto  sunt  Bomae 
deiicatae;  nam  ut  Annales  dieunt,  vovü  Opi,  Florae,  Vediovi  (so  Ist  zn  lesen 
mit  Müller  Ptaef.  ad  Fest  p.  XLIY.  Becker  Topogr.  S.  5  Anm.  4.  Mommsen, 
VnL  DiaU  8.  361.  Vesd  liest  Hnsohke  Die  oskisehen  und  sdbellisehcn  Sprach" 
denkmäler.  Elberfeld  1866.  8. 7.  17,  welcher  hierüber  nachzusehen  ist)  Satumo- 
que,  SoU,  lunae,  Voleano  et  Summano  itemque  LarundaCj  TemUno,  Quirino^ 
Vortumno,  LaHbus,  Dianae  Lucinaeque,  Dlonys.  2,  60:  TöItioc  hk  nXitp  tt 
•mX  SeX-fjviQ  ical  Kpövtp  icai  Tiqt  (Opi),  Tipöc  Ik  to6toic  'Eot(^  (dies  ist  nach 
Müller  nnd  Mommsen  Larunda)  xal  Htpalorq)  xal  'Apr^fAtf^i  %a\  'EvuaX((p  (Qnl- 
lino)  tmX  dIXXoic  dsoTc   d»v  ^^oXeitöv  i^etTCctv  'EXXd5t  f^cbtt^  Td  dvöpbotra;   (vgl. 
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auf  dem  Palatinus  und  an  demselben  wohnenden  Ramnes  war 
wohl  von  Anfang  an  für  sacrale  Zwecke  die  Regia ;^)  der  Ver- 
einigungspunkt der  auf  dem  Quirinalis  angesiedelten  Sabiner  da- 
gegen der  Tempel  des  Quirinus,  von  dem  der  Berg,  auf  dem  er 
lag,  seinen  Namen  hat.^)  Auf  dem  quirinalisdien  Hügel  liegen 
Buch  die  übrigen  Hauptheiligthüm^  der  sabinischen  Götter,  des 
Sancus  (Becker  Top.  8.  575),  der  Flora  (daselbst  S.  577),  der 
Salus  (S.  578),  d«r  Fortuna  (S.  579),  des  Sol  (S.  589),  und  end- 
lich ein  gemeinsames  Sacellum  des  Jupiter^  der  luno  und  der 
Minerva^  welches  nach  Varro's  ausdrücklidbem  Zeugnisse  (de  L  L 
5,  458)  älter  war  als  der  alte  oapitolinische  Tempel.^)  Beide 
Stämme  bestanden  eine  Zeit  lang  abgesondert  und  unver- 
mischt  neben  einander ,  und  wie  sie  politisch '  zwei  König- 
reiche bildeten,  so  hatten  sie  auch  getrennte  Feste,  Opfer  und 
Priesterthümer.  An  dem  alten  Feste  des  Septimontiam  (s.  Becker 
S.  422  ff.,  {Jordan  Topogr.  II  S.  240  ff.))  nahmen  alle  älteren 
Theile  der  Stadt  Antheil,  nur  nicht  der  Quirinalis  und  Viminalis, 
die  Wohnsitze  der  Sabiner;  und  noch  später  erhielt  sich  für 
den  sabinischen  Gült  das  GoUegium  der  Sodales  Tüii.^)  Als  sich 
dann  beide  Stämme  vereinigten,^)  geschah  dieses  so,  dass  jeder 
Stamm  zwar  das  Priesterthum  seiner  Götter  behielt,  aber  zu- 
gleich Zutritt  zu  dem  des  andern  Stammes  gewann,  wobei  indess 
das  politis<Ae  Uebergewicht  des  ersten  Stammes  auch  in  den 
Priesterthtimem  auf  das  Rangverhältniss  von  Einfluss  war.^) 
Dennoch  scheint  schon  diese  erste  Vermischung  zweier  Yölker- 
stämme  in  einem  Punkte  wesentlich  auf  die  Umgestaltung  des 
Glaubens  der  Ramnes  gewirkt  zu  haben;   Mars  und  Quirinus 

Angust.  L  l.  i,  23).  Dies  VerzeichniM  Babinischer  Götter  ist  weder  yoUständig, 
denn  es  fehlt  darin  SaneuB,  Minerva  and  Feronia^  welche  letztere  (s.  Mommsen 
-üfit  DidL  S.  352)  in  Rom  nie  einen  Galt  gehabt  za  haben  scheint,  noch  ist 
ee  als  eine  Liste  aasschUesslioh  sabinischer  Gottheiten  za  betrachten,  da  Op$, 
VediuSi  8atumu8,  Diana  anzweifelhaft  anch  lateinische  Gottheiten  sind.  8. 
Ambrosch  Studien  S.  162—169.     Vgl.  Sohwegler  B.  Q.  I  S.  249. 

1)  Ambrosch  Studien  S.  157.     Sohwegler  JB.  Q.  I  6.  655. 

2)  Ambrosch  S.  174. 

3)  Becker  Topogr,  S.  577.  (Das  Alter  dieses  Heiligthnms  wird  ohne  Grand 
angezweifelt  Ton  Jordan  Topogr.  I  1  S.  282  f.  and  Ton  Kahfeldt  De  capitoüis 
knpeHi  Bomani  S.  81.) 

4)  Tac.  ann.  1,  54 :  ut  quondam  T.  Taiius  retinendis  Sahinorum  saeris  so- 
dale$  Tüio»  imUhieraL  Sohwegler  JS.  O.  I  S.  490,  8  nimmt  an,  sie  seien  eist 
in  der  Zeit  gestiftet  worden,  als  das  eigenthOmUch  Sabinisohe  sich  bereits  za 
Terwisehen  begann. 

5)  S.  hieraber  Sohwegler.  o.  o.  O.  S.  488  fT. 
6}  Ambrosch  Studien  S.  176—192. 
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erscheinen  seit  ihr  als  die  politischen  Reprösentanten  beider 
Stämme,  lupiter  als  der  htfehste  und  gemeinsame  Schützer  der 
ganzen  Nation;^)  in  dem  letzteren  verliert  sich  nach  und  nach 
lanus,^  der  für  die  Ramnes  einst  der  erste  der  Götter  gewesen 
war.  Mars  nnd  Quirinus  wird  jeder  durch  einen  flamen  ver- 
bieten, lupiteTj  der  beiden  Stämmen  gemeinsam  ist,  durch  den 
König,  der  die  Stelle  des  flamen  Dialis  ursprünglich  selbst  ver- 
sieht;'] an  die  Seite  der  palatinischen  Salier,  die  dem  Mars  ge- 
heiligt waren,  traten  die  agonensischen  Salier,  die  des  Quirinus 
Priester  sind ;  die  GoUegien  der  PontificeSj  Augures  und  die  Zahl 
der  Virgines  VesUUes  wurden  durch  den  Zutritt  der  Sabiner 
wahrscheinlich  verdoppelt.  Hiermit  war  indessen  die  Verände- 
roDg  der  ursprünglichen  sacralen  Verfassung  abgeschlossen ;  der 
dritte  und  spateste  Bestandtheil  der  römischen  Bevölkerung,  die 
Luceres,  hat  ausser  dem,  dass  er  in  den  vorhandenen  Priester- 
thümem  eine  theilweise  Vertretung  erhielt,*)  auf  die  religiösen 
Institute  keine  nachweisbare  Einwirkung  ausgeübt.  Was  endlich 
die  Etrusker  betrifft,  so  gab  es  zwar  eine  etruskische  Ansiedelung 
in  Rom,  von  welcher  der  vicus  Tuscus  seinen  Namen  hat,*)  und 
ist  namentlich  in  der  Zeit  der  Tarquinier  ein  Einfluss  etruskisdier 
Gultur  erkennbar,  der  sich  in  der  Benutzung  etruskischer  Kunst- 
tbatigkeit  bei  Bauten^)  und  Spielen''}  erkennen  lässt  und  von 
römischen  Antiquaren  auch  in  der  Einführung  etruskischer  Ma- 

1)  Ambrosch  S.  175. 

2)  OYid.  fast.  1,  89  gesteht  geradezu,  dass  er  yon  dem  Wesen  des  lanus 
keinen  Begriff  hat:  Quem  tarnen  esse  deum  te  dieamy  Jane  biformis?  und  anoh 
die  neueren  Forscher  sind  üher  dasselbe  sehr  Terschiedener  Ansicht.  Deecke 
Stnukisehe  Fortehunffen  II  S.  126  ff.  erklärt  den  lanus  für  den  Gott  des  Bogens 
oder  Gewölbes  nnd  zwar  zunächst  des  Himmelsgewölbes  nnd  sucht  aus  diesem 
Begriffe  seine  weiteren  Qualitäten  abzuleiten. 

3)  S.  den  Abschnitt  aber  die  Tlamines  und  Ambrosch  Studien  8.  176. 
Sdiwegler  JS.  Q.  I  S.  649.  HauptsteUe  ist  Liv.  1,  20:  tum  $aoerdot{bus 
ertandis  animum  adkeit  (Numa)  quamquam  tpse  plurkna  saera  obtifot^  ea  maximey 
quae  nunc  ad  Dialem  flamif%em  pertinent.  8ed  quia  in  eivitate  beUieoaa  plures 
Bofmdi  quam  Numae  $imüe8  reges  putabat  fore,  ituroaque  ipsos  ad  beüa,  ne  saera 
rtgiae  vids  desererentUTj  flaminem  Jovi  (tssidwun  saeerdotem  ereaviL 

4)  Üeber  diesen  streitigen  Punkt  wird  bei  den  einzelnen  Priesterthümem 
gebändelt  werden. 

5)  Becker  Topogr,  S.  487  ff.  (Jordan  Topogr,  I  1  S.  273  f.) 

^  So  bei  dem  Bau  der  Oloaken  (MüUer  Etmak,  I^  S.  242  ff.  und  des  ca- 
pltolinischen  Tempels.     Ut.  1,  56.     Müller  a.  a.  0.  II 2  S.  234. 

T)  Hieher  gehören  die  etnisklschen  Flötenspieler  (subuUmea  MfiUer  II 
S.  200ff.)  und  tubieines  (Müller  U  S.  206).  Bei  den  Circusspielen  des  Tar- 
qninluB  Priscus  erwähnt  Livius  1,  35,  9  equi  pugüesque  ex  Etruria  aeeiH. 
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gisirats-lDsignien  und  Gostttme  gefunden  wurde,  ^)  im  Uebrigen 
aber  galten  die  Etrusker  stets  als  ein  fremder  und  barbarischer 
Yolksstamm,^)  von  dessen  religiösen  Theorien  man  zwar  Kennt- 
niss  hatte  y  aber  einen  Gebrauch  nur  in  Betreff  der  Haruspioin 
machte,  die  ebenfalls  immer  als  eine  unrömische  und  nur  aus- 
nahmsweise anzuwendende  Disciplin  betraditet  worden  ist. 


Zweite  Periode. 

Ton  dem  Ende  der  Eonigsherrschaft  bis  zu  den 
punlsclien  Kriegen. 

Was  die  Ueberlieferung,  welche  den  römischen  Staat  ganz 
selbständig  und  von  vom  an  beginnen  lässt,  als  eine  freie 
Schöpfung  des  Königs  Numa  bezeichnet,  nämlich  den  ältesten  rö- 

1)  Sali.  Cot  51,  38 :  Insignia  magisWatimmi  ab  TweU  pleraque  mimpBefumt. 
Sti&bo  Y  p.  220 :  ^T^oli  ^i  xal  6  ^ptafiißixöc  %69\ko^  %a\  bjzvntjb^  xal  d7cXä»c 
6  T&v  dp^övToov  Ix  Tapxuvloov  hvjpo  {jtereve^dfjvai  xal  ^dßSoi  xal  ntkixsi^  %a\ 
odKntf^H  'mX  U(>oicottat  %a\  fjLavrwt^j  %a\  ji-oüawfi.  8015  SYjiiool^xpdytat'PaifMitoi. 
Florat  1,  1,  5 :  inde  fa$c€$y  Prabeae^  euruUSy  antUI,  phaUrae^  paludamentOy  prae^ 
textaCy  inde  quod  aureo  eurru,  quattuor  equü  triumphatur,  togae  pietae  turUeacque 
pahnakte^  omnia  denique  decora  et  imigfiia,  quiiuB  fmperii  digniUu  eminety  ad~ 
iumpta  tmnL  SymmaohuB  ep.  3,  11.  Lydut  de  mag,  p.  119,  10  Bekk.  Na- 
mentlich wird  dies  speciell  berichtet  Ton  den  zwölf  Llctoren  und  der  sella  eu- 
ruIU  (LiT.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Diodor.  6,  40.  Silius  Ital.  8,  486.  Macrob. 
»dt  1,  6,  7),  den  Apparitoren  (LiT.  1,  8),  der  praetexta  (Llv.  1,  8.  Diodor. 
ö,  40.  Silius  L  U  PUn.  n.  K  8,  195.  9,  136.  Festus  p.  322b  g.  y.  Sar^'); 
den  Fatoes  (Serr.  ad  Am.  8, 506) ;  aber  die  UeberUeferong  ist  auch  hier  wenig 
deher;  nach  Litius  geschah  die  Einführung  dieser  Insignien  dnrch  Romulas, 
nach  Strabo,  Dlonysios  nnd  Floras  durch  die  Tarqninier,  nach  Macroblns  duroh 
Tnllns  HostiUns;  Über  die  zwdlf  Lictoren  gab  es  namentUch  eine  andere  An- 
sicht, wonach  sie  nicht  etmskisch  waren.  LiT.  1,  8.  Dionys.  3,  61.  Aelian 
hUt,  an.  10,  22.  In  der  späteren  Zeit  der  Republik  liebte  man  es,  alles, 
worüber  man  nicht«  Genaues  wusste,  auf  griechischen  oder  etruskisehea 
Ursprung  zurückzuführen.  Das  ersiere  thiu  OTid  und  Dionysius,  Ton  dem 
Letzteren  giebt  ein  Beispiel  Yarro  de  Ul,  5,  55 :  (tribus)  nominataey  ut  aii 
Ennku,  Tatiensei  a  Tatio,  Ramnenaea  a  Romülo,  Lueerti^  ut  Jimius,  a  Lmtu- 
mone.  8ed  onMia  kaec  voedbula  Tutea,  ut  Volnku,  qui  tfogoedias  Tu9caa 
$erip$it,  dicebat. 

2)  Dionys.  1,  30  nennt  die  Etrusker  ein  Idvo;  dp^ai^^v  te  iccfcvu  xoil  o6^l 
<IXXt|>  Y^«i  oÖTt  ijxÖY^iDCOov  oöte  6aoi(aiTov.  Bei  Cic.  de  d.  n.  2,  4,  11  sagt 
Ti.  Gracchus  zu  den  haruspieet:  An  vo9  Tusei  ac  barbari  auspieiorum  popuU 
Bomani  ius  tenetis  et  inUrpreUs  es$e  eomUiorum  pote$tU?  Gelllus  11,  7,  4:  po$t 
deinde,  quasi  neaeio  quid  Taaee  out  Qaüiee  dixUset,  univerBi  ri9emnL  LlTins  9, 
36  erwilhnt  es  als  bemerkenswerth ,  dass  sich  im  römischen  Heere  ein  Mann 
fand,  der  etruskisch  Terstand ,  weil  er  in  Oaere  erzogen  war.  S.  auch  10,  4. 
Plut.  PubL  17. 
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mischen  GOtlerkreis  und  die  auf  ihn  bezttglidien  Priesterihttmer 
und  Ceremonien^  kdnnen  wir  also  als  das  Resultat  der  Vereinigung 
zweier  Elemente,  des  römischen  und  des  sabinischen  ansehn, 
deren  allmähliches  Verschmelzen  den  Inhalt  der  ersten  Periode 
dar  römischen  Religionsgeschichte  ausmacht.  Die  spätere  Königs- 
leit,  d.  h.  die  Zeit  'Von  dem  älteren  bis  auf  den  jungem  Tar- 
qainius,  bildet  den  Beginn  der  zweiten  Periode,  in  welcher  das 
Zusanmienwirken  verschiedener  Umstände  eine  zwar  allmähliche 
und  nach  dem  Sturze  der  Königsherrschaft  eine  Zeit  lang  ge- 
hemmte, aber  endlidi  entschiedene  Umgestaltung  sowohl  des 
Giaubens  als  auch  der  äusseren  sacralen  Institutionen  vorbereitete. 
Diese  Umstände  waren  insbesondere  folgende : 

4.  Es  lag  in  der  Natur  der  römischen  Gottesverehrung,  beiBmeiterung 
welcher  man  darauf  ausging  das  göttliche  Wirken  in  seinen  nnprong- 
einzehien  Momenten  zu  erkennen  und  zu  bezeichnen,  dass  die  ostter- 
in  den  Indigitamenten  verzeichneten  Götter  nicht  als  eine  abge- 
schlossene Zahl  betrachtet  werden  konnten.  Eine  neue  Ofifen- 
banmg  göttlicher  Macht  musste  zu  neuen  Gülten  führen,  und  wir 
haben  hievon  bestimmte  Beispiele.  Dem  Aius  Locutius  wurde 
im  J.  864  =:  390  ein  Tempel  erriditet,  weil  in  der  Stille  der 
Nacht  eine  Stimme  den  Heranzug  der  Gallier  verkündet  hatte ;  *) 
dem  Gotte,  der  den  Hannibal  zur  Umkehr  vor  Rom  zwang,  baute 
man  unter  dem  Namen  Deus  Rediculus  vor  der  Porta  Gapena  ein 
fonum.^)  Als  man  sich  der  Erzmttnzen  zu  bedienen  anfing 
(Bd.  U  S.  6],  entstand  zugleich  ein  Deus  Aesculanm;  als  man 
Silbermttnzen  prägte,  d.  h.  ^eit  dem  Jahre  485  =  269  (11  S.44], 
ein  Deus  Argentinus ;  aber  als  die  Goldmünze  aufkam  (II  S.  84) , 
d.  h.  nach  Plinius  im  J.  537  =3  247,  war  diese  eigenthümliche 
Götterschöpfung  schon  im  Absterben,  denn  einen  Deus  Aurinus 
hat  es  nicht  mehr  gegeben.^)  Während  aber  einerseits  der  ur- 
sprüngliche Kreis  der  römischen  Götter  sich  so  von  innen  heraus 

1)  Lir.  5,  32.  (50.)  6%  Varro  bei  GeU.  16,  17.  Clc.  de  div.  1,  46, 
IW;  p,  33,  6b.) 

2)  Fest.  p.  282».  Vgl.  Plin.  n.  ä.  10,  122.  Von  Varro  bei  Noniua  p.47 
wild  der  Gott  TfUanus  genannt;  AmbroBcb  ü<b,  d.  BcUffionsbüeher  S.  44  Ter- 
orathet,  ex  babe  Tuta$iu$  BedietUtM  geheissen,  nacb  der  Analogie  von  Mutunus 
THtmm^  Viea  Pota,  Aius  Locutius, 

3)  Angostin  de  e.  d,  4,  21 :  Nam  ideo  pattrem  Arffentini  AeBeulanum  po^ 
"iwwt,  quia  prhu  aerea  peeunia  in  um  eoepit  esse,  post  argentea,  Miror  auiem 
pod  Argentinus  non  genuit  Aurinum,  quia  et  awrea  subseeuta  est. 
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etwa  bis  zur  Zeit  des  zweiten  panischen  Krieges  ^)  fortwährend 
vergrOsserte,  begann  seit  dem  Anfang  der  zweiten  Periode  auch 
von  aussen  her  der  Einfluss  fremder  Gottesdienste  sich  geltend 
zu  machen.  Dasselbe  Princip,  welches  die  Wirkungen  der  Grott- 
heit  bis  ins  Einzelne  zu  fixiren  strebte,  musste  zugleidi  die  An- 
erkennung enthalten,  dass  es  göttliche  Wesen  gebe,  die  entweder 
noch  überhaupt  unbekannt  oder  in  Rom  ohne  Verehrung  waren. 2) 
Man  pflegte  daher  in  Gebeten  nach  Anrufung  des  betreffenden 
Gottes,  um  keinen  andern  Gott  aus  Unwissenheit  zu  übergehen, 
die  sämmtlfchen  andern  im  Allgemeinen  hinzuzufügen,^)  unbe- 
kannte Numina  mit  der  Formel  Sive  deus  sive  dea,^)  Sive  femina 
sive  mcis,^)  Quisquis  es,^)  Sive  quo  alio  nomine  fds  est  appellare^'') 
in  das  Gebet  aufzunehmen,  und  selbst  die  Götter  der  Feinde 
um  Beistand  anzuflehen.®) 


1)  Ambrosch  Studien  I  S.  64  Anin.  111. 

2)  Vgl.  Amol).  3,  5. 

3)  Serv.  ad  Oeorg.  1,  21 :  Post  specialem  invoeationem  transit  ad  generor' 
litatem,  ne  quod  numen  praetereaty  [more  pontificum,  per  quo$  ritu  veteri  in  omni-' 
htts  saeris  post  speciales  deos,  quos  ad  ipsum  sacrum,  quod  fiebat,  necesse  erat 
invocariy  generaliter  omnia  numina  invocabantur,]  Sery.  ad  Aen.  o,  103:  Naim 
cuivis  deo  saeriflearctur,  neeesse  erat  post  ipsum  etiam  reliquos  invoeari*  Beispiele 
solcher  Gebete  8.  Liv.  6,  16.     Cicero  in  Verr.  5,  72,  188.    Ovid  Ibis  67—84. 

4)  So  opfern  die  Arvalen  dem  unbekannten  Schntzgotte  des  Ortes  zwei 
Schafe:  sive  Deo  sive  Deae,  in  euius  tutela  hie  lucus  locusve  est,  oves  IL  (C, 
L  L.  TL  2099  vgl.  Marini  AUi  II  S.  370.  374.  (Henzen  Acta  S.  144}.)  Ebenso 
verordnet  Cato  de  agric.  139 :  Lucum  conlucare  Romano  more  sie  oportet  Poreo 
piaeulo  faeito.  Sie  verba  coneipito:  Si  deus  si  dea  es,  quofMm  ülud  sacrum  est, 
uii  tibi  ius  est  porco  piaeulo  faeere,  GeUins  2,  28:  Veteres  Bomani  cum  in 
Omnibus  aliis  vitae  ofßciis,  tum  in  constituendis  religionibus  atque  in  dis  immor- 
talibus  animadvertendis  castissimi  cautissh/nique,  ubi  terram  movisse  senserant  n«cn- 
tiatvmve  erat,  ferias  eius  rei  causa  edicto  imperabant,  sed  dei  nomen,  ita  uU 
solet,  eui  servari  fericts  oporteret,  statuere  et  edicere  quieseebant,  ne,  alium  pro 
alio  nominando,  falsa  religione  populum  aUigarent.  Eas  ferias  si  quis  poUuisset^ 
piaeuloqfic  ob  hanc  rem  opus  esset,  hostiam  'si  deo  si  deae'  immolabant ;  idqtse  ita 
ex  deereto  pontificum  observatum  esse  M,  Varro  dicit,  quoniam  et  qua  vi  et  per 
quem  deorum  dearunwe  terra  tremeret,  ineertum  esset  Amob.  3,  8.  Macrob. 
sat  3,  9,  7.  Liv.  7,  26  und  die  Inschriften  C.  /.  L.  1  632  «=  VI  110;  VI  111 ; 
Henzen  5952. 

5)  Laevinus  bei  Macrob.  3,  8,  3.     Plnt.  q.  JS.  61.     Serv.  ad  Aen,  2,  351. 


6)  Verg.  Aen,  4,  677.     Serv.  ad  Aen,  2,  148.  351. 


Bei  der  Devotion  ist  die  Formel :  Dis  pater  Veiovis  Manes,  sive  quo  alio 
nomine  fas  est  nominare  (Maorob.  3,  9,  10)  und  der  Pontifei  betete:  Jupiter 
optime  maxime  sive  quo  cdio  nomine  te  appeUari  volueris,  (Serv.  ad  Aen,  2,  351). 
GatuU.  34|  21 :  Sis  quoeunque  tibi  placet  saneta  nomine.  In  sehr,  bei  WUmanns 
2749:  s^ye]  r[o>  Nhnfas  [s{\oe  quo  alio  nomine  voüis  adp^l]UirL  Dieser  Ge- 
brauch ist  auch  den  Griechen  nicht  unbekannt.  S.  (Plat.  CrtOyt  18;  vgl.)  Stanl. 
ad  Aesehyli  Agam,  168.    Kopp  ad  Mart.  Cap.  2,  149  p.  199. 

8)  So  heisst  es  in  der  Devotionsformel  Liv.  8,  9 :  Divi,  quorwn  est  potestas 
nostrorum  hostiumque. 
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Dieses  PriDcip  wurde  in  verschiedener  Beziehung  folgenreich. 
Einmal  ergab  sich  aus  ihm  ein  tolerantes  Verfahren  gegen  fremde 
Culle, ')  welche  von  einzelnen  Personen,  die  sich  als  Peregrinen 
in  Rom  aufhielten  oder  aus  Municipien  nach  Rom  übersiedelten, 
ausgeübt  wurden;^  jeder  Anzttgler  brachte  seine  heimathlichen 
Sacra  mit  ^)  und  hatte  in  der  Vollziehung  derselben  alle  Freiheit, 
insofern  er  dem  öffentlichen  Gottesdienst  nicht  störend  entgegen 
trat  und  seine  Andacht  im  Hause  verrichtete.^]  Die  Familien- 
münzen  lassen  erkennen ,  dass  der  Gult  der  luno  Lanuvina  in 
den  Familien  der  (Comufiaii,)  Papii,  Procilii,  Roscü,  Thoriij  welche 
aus  Lanuvium  stammten,  der  Cult  der  Dioskuren  in  der  tuscula- 
nischen  Familie  der  Fonteü^  *)  der  Cult  der  Feronia  in  der  sabK- 
nischen  Familie  der  Petronn  Turpiliani^)  üblich  war,  und  noch 
im  vierten  Jahrhundert  n.  Chr.  rühmt  sich  ein  bekannter  Schriftr 
steller,  dass  er^  in  Rom  wohnend,  die  Göttin  seiner  Heimath 
Vulsinii,  Nortia^  verehre;')  ja  die  in  der  ältesten  Zeit  mehrfach 
vorkommenden  Aufnahmen  latinischer  Gemeinden  in  die  römische 

1)  AusfQhrlicli  redet  hieYon  Symmaclius  ep.  10,  54:  8uu»  enim  cuique  mosy 
iUHs  euiqfu  rüua  est,    Varios  custodia  urbibus  cunctis  mens  divma  dUtribuÜ  u.  s.  v. 

2)  Ambrosch  Studien  I  S.  178  f.  Dionys.  2,  19:  %aX  8  ipdivTaiv  jjwÄXiara 
(fwnfe  Tei^aufnaxa,   xaintp  (AupCaiv  8oa>v   et«  n^v   iröXtv   dX7]Xu^^(»v  dBvÄv,    oic 

3)  FestUB  p.  157^:  Municipalia  saera  vocantur,,  quae  ab  initio  habuerunt 
wte  eivitatem  Bomanam  aeeepUmi,  quat  observare  eos  voluerurU  pontifiees  et  eo 
nton  faeerey  quo  adsueiaefU  antiquUua,  Dies  bezieht  sicti  ebenso  auf  die  in  den 
Munidpien  ansässigen  B&rger,  die  ihren  einheimischen  Cult  behielten  (Tertull. 
apoL  24;  €uL  nat,  2,  8),  als  auf  die  nach  Rom  übergesiedelten,  die  ihn  mit- 
n&hmen.  So  sagt  Cicero  yon  Arpinum  de  leg,  2,  1,  3:  Hie  sacra,  hie  genusy  hie 
maiorym  muUa  veatigia, 

4)  Als  im  Jahre  541  =  213  firemde  Rellgionsübongen  überhand  nahmen, 
heisst  es  bei  Liv.  25,  1 :  nee  iam  in  seereto  modo  atqtu  intra  parietes  abole- 
haniur  Romani  ritUBy  sed  in  publico  eliam  ae  foro  CapitoUoque  mulierum  turba 
trat  nee  saerificantium  nee  precantium  deos  patrio  more  und  es  wird  verordnet 
n<«  quia  in  publieo  sacrove  loco  novo  aut  extemo  ritu  aacriflcaret,  Hievon  ist 
«ach  zu  Yerstehn  Cic.  de  leg.  2,  8,  19 :  Separaiim  nemo  hdbesait  deoa  neve  novos 
neve  advenas  nisi  publice  adscilos;  privaiim  colunto  qtios  rite  a  patribua  [cultoa 
occeperint],  was  begründet  wird  10,  25 :  8uo$que  deoa  aut  novoa  aut  alienigenaa 
coli  confuaionem  habet  religionum  et  ignotaa  caerimonicu  aacerdotibua.  Denn 
AQch  ihm  ist  die  Erhaltung  der  PrlTatsacra  ein  Gesetz  9,  22:  Sacra  privata 
ptrpetua  manento.  luwiefem  die  Pontifiees  über  acusra  privtita  eine  Aufsicht 
übten  (Cic.  de  leg.  2,  19,  48),  wird  weiter  unten  untersucht  werden. 

5)  {Eckhel  D.  N.  V  S.  195  f.)  Mommsen  G.  d.  R.  Mw.  S.  644.  616.  618. 
569.  571 

6J  Borghesi  Oeuvres  II  S.  106. 

7)  Römische  Inschr.    C.  /.  L.   VI  537:     R^uflus)  Featus  v^ir)  c{lan8simus) 

de  se  ad  deam  Norti[am'] :  Festus^  Musoni  suboles  prolesque  Avieni Nortia^ 

te  vetieror,  Lari  cretus  Vulainienai  (es  sollte  heissen  cretua  Lare)  Romam  habitans. 

Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  3 
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Stadtbevölkerung  (s.  Bd.  I  S.  S2.  27)  lassen  verninthen ,  dass 
den  übergesiedelten  Neubttrgem  eine  gemeinsame  Verehrung 
ihrer  mitgebrachten  Götter  verstattet  wurde.  Sodann  aber  war 
jede  der  fortlaufenden  Eroberungen  der  Römer  mit  dem  Erwerbe 
neuer  Götter  verbunden.  >)  Es  ist  schon  bemerkt  worden,  dass 
man  in  älterer  Zeit  die  Schutzgötter  belagerter  Städte  evocirte, 
indem  man  ihnen  Tempel  in  Rom  versprach  (s.  S.  24),  aber 
auch  wo  dieses  nicht  besonders  erwähnt  wird,  fielen  die  sämmt- 
liehen  Sacra  der  eroberten  Stadt  den  Siegern  zu.^)  Bei  jeder 
Dedition  einer  Stadt  erfolgte  mit  der  Uebergabe  aller  politischen 
Rechte  und  alles  Eigenthums  auch  die  Auslieferung  aller  Heilig- 
thttmer  ^)  und  nach  Erstürmung  eines  Ortes  wurden  die  Statuen 
den  Pontifices  übergeben,  um  au$  der  Beute  das  Tempelgut  aus- 
zuscheiden ;  *)  dagegen  gehörte  es  zu  den  günstigen  Bedingungen 
des  Anschlusses  an  Rom,  wenn  derselbe  mit  Belassung  der  ein- 
heimischen Sacra  verbunden  war.^)  Wir  haben  an  einem  andern 
Orte  (Bd.  I  S.  26  ff.)  das  verschiedene  politische  VerhSltniss 
der  italischen  Städte  vor  dem  Bundesgenossenkriege  erörtert  und 
nachgewiesen,  dass  unter  diesen  zwei  Classen  von  Municipien, 
femer  die  römischen  Bürgercolonien  und  endlich  die  verbün- 
deten Städte  zu  unterscheiden  sind,  zu  welchen  auch  die  lati- 
nischen  Colonieen    gerechnet  werden.     Die  foederatae  civilates 

1)  Miiincins  Felix  Octav.  6,  2:  dum  undique  hospües  deos  quaerunt  et  9U08 
faeiurUf  dum  aras  ^xstruunt  inUrdum  etictm  ignotis  nwninibus  e(f  mafii*6tM.  Sie 
dum  universarum  gentium  saera  suscipiunt,  etiam  regnare  meruerunt.  Tertullian 
ad  not.  2,  17 :  Toi  saeriiegia  Romanorum  quot  tropaea^  tot  dein  de  deis  quot  de 
gentibut  triumphL  Manent  ei  simulcLcra  eaptiva.  Augnstin.  de  eonsentu  Evan- 
gelistarum  1,  12  (Vol.  III  2  p.  9*  Bened.):  SoUbant  autem  Romani  deos  gen- 
tium, quas  subtugabard,  eolendo  propiiiare  ei  eorum  sacra  8u$cipere.  Mehr  bei 
Krahner  Varronis  Curio  de  cuUu  deorum.     Nenbrandenbnrg  1851.  S.  15. 

2)  Digest.  11,  7,  36:  Cum  loea  eapta  8unt  ab  hostibus,  omnia  desinunt 
Ttligiosa  vel  $aera  esse:  sicut  homines  liberi  in  servitutem  perveniunt. 

3)  In  der  Deditionsformel  LW.  1,  38  heisst  es:  Dediiisne  vos  populumque 
Conlaiinum,  urbem  agros  aquam  terminos  delubra  utensilia  divina  humanaque 
omnia  in  meam  populique  Romani  dicionem?  7,  31 :  itaque  populum  Campanum 
urbemque  Capuam,  agros  delubra  deum  divina  humanäque  omnia  in  vestram^  patres 
eonneripti,  populique  Romani  dicionem  dedimus.  Polyb.  36,  4:  ol  ^o^p  (i^vrec 
a(>To6c  eU  TfjV  'PwjAafoiv  irAXOord^^  hih6aQi  irpÄrov  aev  ydbpav  v^s  &ird[pYouoav 
auTot«  xal  ^öXct«  tcI«  h  raorj  —  6fAo(ai;  -iroTafiou«,  AifjLtvac,  lepd,  Tatpou«. 
Plantus  Amphitr.  258 :  Deduntque  »«,  divina  humanäque  omnia,  urbem  ei  liberos. 

4)  Nach  der  Eroberung  Capua's  heisst  es  bei  Liv.  26,  34,  12:  Signa  «£a- 
tuas  aeneas,  qitae  capia  de  hoslibus  dicereniur,  quae  eorum  saera  ae  profana 
essenij  ad  pontificum  coUegium  reiecerunt. 

5)  Liv.  2S,  34,  7:  Mos  veiustus  erat  Romanis,  cum  quo  nee  foedere  nee 
aequis  legibus  iungereiur  amicitia,  non  prius  imperio  in  cum  tanquam  pacatum 
Uli,  quam  omnia  divina  humanäque  dedidissei. 
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waren  in  Beziehung  auf  ihre  Culte  voUkommen  selbstündig ;  fhre 
Götter  galten  in  Rom  als  fremde,  solange  die  Staaten  selb'st  ihre 
Freiheit  behaupteten ;  *)  mit  der  Aufnahme  der  Bundesgenossen 
in  die  römische  civitas  erfolgte  aber  auch  die  Einführung  ihrer 
Gottheiten,  wenn  auch  nicht  in  den  städtischen  Cult,  so  doch 
in  den  zur  Gompetenz  der  Pontifices  gehörigen  römischen  Götter- 
kreis. 2)  Die  Bttrgercolonieen  nahmei^  ihre  römischen  sacra  und 
ihren  römischen  Festkalender  in  die  neue  Ansiedelung  mit,  3)  in 
welcher  sie  andre ,  einheimische  Culto  vorfanden,*)  die  natttr- 
h'ch  auf  die  Colonisten  nicht  ohne  Einfluss  blieben,  aber  nach 
Rom  zunächst  nicht  gelangten.  Von  den  Municipien  endlich 
verloren  diejenigen,  deren  Gemeindevei*waltung  ganz  aufgehoben 
wurde,  auch  die  eigene  Verwaltung  ihrer  sacra^  insofern  ihnen 
nicht  ausnahmsweise  in  dieser  Beziehung  ein  Zugeständniss  ge- 
macht wurde  *)  oder  der  Cult  selbst  an  den  Ort  gebunden  war; 
diejenigen  dagegen,  welche  ihren  Senat  und  ihre  Behörden  be- 
hielten, blieben  zwar  im  Besitz  ihrer  sacra,  allein  wie  diese 
Municipien  selbst  nicht  mehr  als  eigene  civüateSj  sondern  als 
Theile  der  römischen  civitas  zu  betrachten  sind  (Bd.  I  S.  64), 
so  wurden  auch  ihre  scura  nunmehr  sacra  populi  Romani  und 
traten  unter  die  Verwaltung  der  römischen  Pontifices.  ®) 

1)  Da  Praeneste  eine  civitoB  foederata  war  (Bd.  I  S.  45),  so  galt  der  Colt 
der  Fortuna  Praenestina  für  einen  ausländischen.  Yal.  Max.  1,  3,  2  (im 
Auszüge).  Allgemein  sagt  Tertnll.  apolog,  24:  RomanaSy  ut  opinor,  provincias 
edidi,  nee  tarnen  Romanos  deos  earuniy  quia  Romae  non  magis  coluntur  quam 
qui  per  ipaam  quoqtte  Jtaliam  municipali  conseercUione  censentur:  Casiniensium 
DelueniinuSy  Namiensium  Visidianus,  Aaculanorum  Aneharia,  Volsiniensium 
Noriia,  Oerieulanorum  Valentia,  Sutrinorum  Hostia, 

2)  Bei  Tacitus  ann.  '3,  71  stellt  der  Senat  den  Orandsatz  auf:  cunctas 
ecurhnonias  Jtalicis  in  oppidis  templaque  et  numinum  effigies  iuris  atque  imperii 
Romani  esse.  Vgl.  Festus  p.  157»:  Municipaiia  sacra  vocantur,  quae  ab  initio 
habuerunt  ante  civitatem  Romanam  acceptam,  quae  observare  eos  voluerunt  pon- 
tifices et  eo  more  faeere,  quo  adsuessent  antiquitus. 

3)  So  worden  in  der  Colonie  Gaza  in  Syrien  (Bd.  I  S.  429)  die  Consualia 
(21.  Angust)  gefeiert.  S.  Hleronymus  v.  8.  HilaHon,  Opera  IV  2  p.  80»»  ed. 
Bened. 

4)  In  fielen  Städten  Italiens  und  der  Provinzen  bestand  nebeneinander 
römischer  nnd  einheimischer  Galt.  So  gab  es  in  Pisa  einen  pontifex  minor 
»aerorum  publieorum  populi  Romani  (Orelli  643)  nnd  in  dem  Municipium  Al- 
hense  in  Baetica  einen  ftamen  sacrorum  pub.  municipii  (0.  /.  L.  II  2105). 
Vgl.  hierüber  Norlsiua  Opp.  Vol.  III  S.  112fr. 

5)  Liv.  9,  43,  24:  Anagninis  quique  arma  Romanis  intulerant  civitas  sine 
suffragii  latione  data,  coneilia  conubiaque  adempta  et  magisiraiibus  praeterquam 
%acrorum  curcdione  inierdictum^ 

6)  S.  G.  Wilmanus  De  sacerdotiorum  p.  p.  R.  quodam  genere.  Berolini 
1868.  S.  18  ff. 
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Verfahren  •  Den  SO  voD  Verschiedenen  Seiten  her  in  den  Staat  eiqdrin- 
ffel^de  genden  zahlreichen^)  fremden  Gülten  gegenüber  fand  folgendes 
Verfahren  statt.  Die  in  Rom  selbst  recipirten  fremden  Gott- 
heiten genossen  ihre  Verehrung  neben  den  römischen,  aber  local 
gesondert.  Ihre  Heiligthümer  liegen  ausserhalb  des  pomerium :  ^ 
der  Tempel  der  von  Veji  evocirten  luno  regina  auf  dem  Aven- 
tinus,3)  der  bis  auf  die  Zeit  des  Kaisers  Claudius  von  dem  po- 
merium ausgeschlossen  war,*)  der  älteste  Apollotempel  auf  dem 
Campus  Martins,*)  der  des  griechischen  Aesculap  auf  der  Tiber- 
insel;®) und  diese  Anordnung  scheint  mit  wenigen  besonders 
molivirten  Ausnahmen'')  bis  in  das  zweite  Jahrhundert  n.  Chr. 
bestanden  zu  haben. ^)  Aber  nicht  allein  örtlich  getrennt  waren 
diese  beiden  Götterclassen ,  sondern  auch  dem  Namen  nach 
unterschieden.     Denn  unter  den  offenbar' einen  Gegensatz  ent- 

Dii  noventi'  haltenden  Bezeichnungen  der  dii  novensides  ®)  und  dii  indigetes  ^^) 

des  and  in- 
digetes.        

1)  Prudentius  c.  Symmach,  2,  346  ff. :  Innumeros  post  deinde  deoa^  viriuU 
subactis  ürbibus  ex  claris  peperit  stbi  Roma  triumphU,  Jnter  fumantes  templo- 
rum  armata  ruinös  Dextera  vietortB  »imulacra  hoatüia  eepit  Et  captiva  domurriy 
venerans  ceu  numinaj  vexit, 

2)  Noch  unter  Augustus  durften  ägyptische  Sacra  nur  ausserhalb  des  Po- 
merium (Dlo  Cass.  40,  47;  53,  2)  und  nach  einer  späteren  Verordnung  nur 
tausend  Schritte  von  der  Stadt  Torgenommen  werden  (Dio  Cass.  54,  6). 

3)  Becker  Topogr.  S.  452. 
Becker  Topogr.  S.  448.     (Jordan  Topogr,  IIS.  279  f.) 
Amhrosch  Studien  I  S.  171  Anm.  66.     Becker  Topogr.  S.  605. 
Becker  Topogr.  S.  651. 
Eine  Ausuahme  macht  der  Tempel  der  Maier  magna  auf  dem  Palatin, 

von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird.  8)  Jordan  Hermes  VI  S.  316  f. 

9)  Von  den  beiden  Formen  thovensides  und  f%ovensiles,  welche  sich  in  den 
gleich  anzuführenden  Textstellen  finden,  ist  die  erste  als  die  richtige  festgestellt 
durch  die  Inschrift  von  Pisaurum  C.  1.  L.  I  178:  deiu .  nove .  sede  und  die 
marsische  Inschrift  Henzen  5829:  nouesede.  Im  Alterthum  leitete  inan  das 
Wort  entweder  ab  von  novem  und  verstand  darunter  deos  novem  in  Sabinis 
apud  Trebiam  constitutos  (Plso  bei  Amob.  3,  38)  oder  von  novus  und  verstand 
darunter  numina  peregrina  novitale  ex  ipsa  appellata.  (Cincius  bei  Arnob.  L  l.) 
Die  erstere  Erklärung  billigen  Mommsen  UrU.  Dial.  S.  342,  Preller  I  S.  102, 
Grassmann  Kuhn's  Zeitschr.  XVI  S.  195.  Mir  scheint  aus  der  Zusammenstellung 
der  Indigetes  und  Novensides  bei  Llv.  8,  9  hervor  zu  gehn,  dass  auch  die  letz- 
teren eine  Classe  von  Göttern ,  nicht  neue  in  Rom  unbekannte  Gottheiten  be- 
zeichnen und  ich  bin  der  Ansicht  von  Br^al  I,es  tables  Eugubir^es  S.  188,  wel- 
cher das  Wort  als  zusammengesetzt  aus  novus  und  inses  (wie  praeses,  deses, 
reses)  erklärt. 

10)  Für  die  Indigetes  gab  es  im  Alterthum ,  wenn  man  von  der  sinnlosen 
Erklärung  qui  nullius  rei  egent  (Serv.  ad  Georg.  1,  498;  ad  Aen.  12,  794)  absieht, 
ebenfalls  zwei  Auffassungen.  Man  stellte  das  Wort  entweder  mit  indigitare 
und  indigitamenta  zusammen,  oder  mit  indigena.  Der  ersten  Ansicht  ist  Serv. 
ad  Aen.  12,  794:  Alii  ab  invocatione  Indigetes  dictos  volunt,  quod  indigeto  est 
precor  et  invoco.  7,  678:  Ibi  (in  Praeneste)  erant  pontifices  et  dii  Indigetes  sicut 
etiam  Romae.     Nach  der  andern  Ansicht  sind   die   indigetes  die  Dii  patrii,  die 
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wird  raan  schwerlich  etwas  anderes  zu  verstehen  haben  als  die 
neusässigen  und  die  einheimischen  Götter.  Indessen  erhielten 
nicht  alle  unter  die  Sacra  publica  aufgenommenen  fremden  Culte 
einen  Tempel  in  Rom  und  eine  Dotation  aus  Staatsmitteln;  die 
meisten,  welche  aus  eroberten  Städten  nach  Rom  verpflanzt 
wurden,  ttbernahm  die  Familie  des  Eroberers,  diejenigen  da- 
gegen, welche  in  den  Municipien  blieben,  ttbei*trug  der  Staat 
einer  aus  Municipalbttrgem  und  Repräsentanten  des  römischen 
Staates  zusammengesetzten  sodalüaSy  die  ihren  Namen  von  dem 
Heimathsorto  des  Cultus  führt,  wie  die  sacerdotes  Lanuvitii  und 
Albani,  Auf  beide  Einrichtungen  werden  wir  in  den  Abschnitten 
Ober  die  sacra  privata  und  die  sodalüates  zurückkommen. 

2.  Von  viel  grösserer  Bedeutung,  als  die  Einführung  ita- Griechischer 
lischer  Gottheiten  aus  den  Nachbarstädten  ist  für  die  Umgestal- 
tung der  römischen  Religion  ein  anderes  Element  geworden, 
dessen  immer  mehi"  hervortretenden  Einfluss  wir  in  dem  ganzen 
Verlauf  der  folgenden  Darstellung  zu  berücksichtigen  haben 
werden.  Mit  der  Periode  der  Tarquinier  beginnt  die  erste  Ein- 
wirkung hellenischer  Kunst,  Religion  und  Sitte  in  Rom.  *)  Dies 
ist  sowohl  von  den  Alten  selbst  überliefert,  ^)  als  auch  uns  noch 

Sehutzgotter  Roms,  und  es  gehören  zn  ihnen  Aeneas  als  Stammvater  der  Romer 
(Gell.  2,  16,  9.  Festi  ep,  p.  106;  pompejanisches  Elogium  auf  Aeneas  CLL. 
I  p.  283  elog.  XX.:  [dictiM]  est  indigens  [et  in  deorum  njumero  relatus,  wo  die 
Form  indigena^ nuT  ein  Provincialismas  (Sohnchardt  Der  VoecUimms  des  Vulgär- 
laUins  I  S.  112.  Buecheler-Windekilde  OrundrUs  der  latein.  DeeUnaiion  S.  12) 
wenn  nicht  ein  Fehler  des  Steinhauers  (Mommsen  a.  a.  O.)  ist,)  und  8ol  indiges, 
dorn  am  9.  August  ein  sacrificium  ptj^lieum  gehalten  wurde.  HiefQr  spricht 
erstens  der  Gegensatz  zu  novensides  und  zweitens  der  Sprachgebrauch.  Haupt- 
stellen sind:  die  Devotionsformel  Liv.  8,  9,  6:  Jane,  lupiter,  Mars  pater, 
QvMney  Bellona,  Lares,  divi  NovensiUs,  di  IndigeteSy  diviy  quorum  est  potestas 
nostrorum  hosiiwnque,  in  welcher  Formel  nach  der  speciellen  Anrufung  noch 
eine  allgemeine  aller  Götter  erfolgt  (Serv.  ad  Georg.  1,  10);  Diomedes  p.  476,  15 
Keil:  Nunwm  PompUium  divina  re  praeditum  hunc  pedem  (spondeum)  porUifi- 
dum  appelUuse  memorarUj  cum  ScUios  iuniores  aequis  gressibus  cireulantes  in- 
dueeret  et  spondeo  meto  patrios  plaearet  Indigetts.  Verg.  Oeorg.  1,498:  Di  patrii 
Indigetes  et  Romule  Vestaque  mater.  Ovid.  Met.  15,  861 :  Di  precor  Aeneae 
comitesy  quibus  ensis  et  ignis  Cesserunt,  dique  indigetes  genitorque  Quirine  Urbis 
ei  inuicti  genitor  Oradive  Quirini  Vestaque.  Lucan.  1 ,  556 :  Indigetes  flevisse 
deos  urbisque  laborem  Testatos  sudore  Lares.  Symmachus  ep.  10,  54:  Ergo  diis 
paUriiSy  diis  indigetibus  pacem  rogamus.  Bei  Silius  Ital.  9,  290,  wo  eine  Götter- 
scblacht  geschildert  wird,  stehn  auf  römischer  Seite  neben  Mars,  ApoUo,  Nep- 
itmusj  VenuSy  VestOy  Hercules^  Cybele  auch  Indigetesque  dei  Faunusque  satorque 
Quirinus. 

1)  S.  Boeckh  Metrolog.  ünUrsuch.  S.  207f.  Klausen  HaU.  Lit.  Zeit.  1839 
N.  93  S.  131  flf.  Klausen  Aeneas  S.  245ff.  610 flf.  Rubino  untersuch.  I  S.498. 
AmbTosch  Studien  I  S.  207flf.     Sohwegler  R.  O.  I  S.  679flf. 

2)  Cic.  de  rep.  2,  19,  34:    8ed  hoc  loco  primum  videtur  insitiva  qucLdam 
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in  vielen  einzelnen  Thatsachen  erkennbar.  In  dieser  Zeit  kam  die 
Buchstabenschrift  nach  Rom  und  zwar  nicht  aus  Etrurien,  son- 
dern aus  Grossgriechenland ,  wahi*scheinlich  aus  Kumae ;  ^)  in 
dieser  Zeit  fing  man  an,  die  Götter  nach  griechischer  Sitte  in 
menschlicher  Gestalt  zu  bilden,  wahrend  man  sie  so  lange  unter 
der  Form  von  Symbolen  verehrt  hatte;  2)  man  soll  sogar  grie- 
chische Götterbilder  zum  Vorbild  genommen  haben,  wie  nament- 
lich von  Servius  Tullius  berichtet  wird,  dass  er  die  aventinische 
Diana  der  ephesischen  Artemis  habe  nachbilden  lassen.  3)  Das 
römische  Maass-  und  Gewichtssystem,  dessen  Einführung  man 
dem  Servius  Tullius  zuschi'ieb  (Bd.  II  S.  5),  ist  aus  dem  Verkehr 
mit  den  Griechen  erwachsen  *)  und  auch  in  der  Verfassung  des 
Servius  findet  sich  eine  Bestimmung,  welche  ihr  Analogen  in 
Korinth  hat.  ^)  Der  jüngere  Tarquinius  war  der  erste,  welcher 
eine  Gesandtschaft  nach  Delphi  schickte,  ^)  was  von  da  an  wie- 
derholentlich  geschah;'')  er  war  es  auch,  welcher,  was  für 
unsern   Zusammenhang    das   Wichtigste   ist,    die   sibyllinischen 

disciplina  doctior  facta  esse  civitag.  Influxit  enim  non  ienuh  quidam  e  Qraecia 
rivului  in  hanc  urbem,  scd  abundantissimua  amnis  illarum  disciplinarum  ei  artium, 
Fuisse  enim  quendam  fetuni  Demaratum  Corinthiumj  —  qui  —  dicitur  se  contu- 
lisse  Tarquinios.  —  Vbi  cum  de  matre  familias  Taniainienti  duo  filios  procrea- 
vissety  Omnibus  eos  artibus  ad  Oraeeorum  disciplinam  erudiil  uud  21 ,  37 :  alque 
tum  (Serviam  Tulliuto)  summo  studio  omnibus  iis  artibus,  quas  ipse  didicercUy 
ad  exquisitissimam  consuetudinem  Graecorum  erudiiL 

i)  Dies  kann  nach  den  neueren  Untersuchungen  als  ein  sicheres  Resultat 
betrachtet  worden.  8.  Müller  Etr.  11  S.  513  ff.  Kleine  Sehr.  I  S.  212.  Grotefend 
Zur  Oeogr,  und  Gesch.  von  Altitalien  III  S.  6.  Mommsen  Vnt.  Dial.  S.  39. 
Rom.  G.  1  S.  210  ff.  Seh  wegler  R.  G.  I  S.  36;  360;  680.  (Kirchhoff  8lud.  %. 
Gesch.  d.  grUch.  Alphab.^  S.  Hoff.) 

2)  Tarquinius  Priscus  soll  die  ältesten  Statuen  von  Göttern  haben  machen 
lassen.  Plin.  n.  h.  35,  157:  Volcam  Veiis  accitum,  cui  locaret  Tarquinius 
Priscus  lovis  effigiem  in  CapUolio  dicandam;  ficiilem  cum  fuisse  ei  ideo  miniari 

solitum Ab  hoc  eodem  factum  Herculem.    Nach  Varro  bei  Augustiu.  de  c.  d. 

Ay  31  hatten  die  Römer  mehr  als  170  Jahre  keine  Götterbilder^  was  auf  den 
Anfang  der  Regierung  des  Serrius  Tullius  hinweist,  welcher  176  d.  St.  auf  den 
Thron  gelangt  sein  soll.  (vgl.  oben  S.  5,  1.) 

3)  Strabo  4  p.  180 :  %a\  h-h  *ai  tö  E<5avov  r^«  'AprlfiiÖo«  r^c  £v  t«)  ' Aßev- 
TCvtp  ol  'i^wfiaioi  T^v  auTi^v  SidlveoiN  l^ov  xqJ  napd  xci«  MaGöaXidkaic  oviBeoav. 
Dies  war  aber,  wie  Strabo  am  Anfang  der  Seite  sagt,  das  Bild  der  'EcpeoCa  'Ap- 
Te(jit;.  Dass  Servius  das  Bundesheiligthum  dieser  Göttin  bei  der  Stiftung  des 
latinischen  Bundesheiligthums  auf  dem  Aventinus  zum  Muster  genommen  habe, 
sagt  auch  Llvius  1,  4ö.  Dionys.  4,  25.  Aur.  Vict.  de  vir.  iU.  7,  9. 

41  Böckli  Metrol.  Unters.  S.  207.     Mommsen  Rom.  Gesch.  1  S.  205  ff. 

5)  Cic.  de  rep.  2,  20,  36:  Atque  eiiam  Corinthios  video  publicis  equis  ad- 
signandis  ei  alendis  orborum  ei  viduarum  iributis  fuisse  quondam  diligeniis. 

61  Cic.  de  rep.  2,  24,  44.     Liv.  1,  56,  5.    Plin.  n.  h.  15,  134. 

7)  Es  kommt  vor  357  =  397  bei  der  Belagerung  von  Veji  Liv.  6,  15,  16- 
im  Samniterkriege,  Plin.  n.  A.  34,  26;  538  =  216,  Liv.  22,  57,  5;  23,  11,  1; 
549  =  205,  Liv.  (28,  45);   29,  10,  6.    11,  5.     Vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  163. 


nisse. 
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Orakel  aus  Kumae  einführte.^)  Ueberhaupt  scheint,  obwohl  der 
unter  den  Tarquiniern  bereits  ausgebreitete  Seehandel  der  Römer, 
der  Verkehr  mit  Südetrurien,  Unteritalien,  Sicilien  und  Massilia^) 
seinen  natürlichen  £influss  auf  die  Vereinigung  griechischer  und 
römischer  Culturelemento  ausübte,  insbesondere  die  Verbindung 
mit  Kumae,  wohin  der  letzte  Tarquinius  sich  nach  seinem  Sturze 
wendete,^)  eine  enge  und  ununterbrochene  geblieben  zu  sein, 
bis  diese  Stadt  334=420  von  den  Samnitern  erobert  wurde.**) 
Ehe  wir  jedoch  auf  die  weitere  £ntwicke]ung  des  griechischen 
Einflusses  eingehn,  ist  es  nöthig,  die  politischen  Verhältnisse  in 
Betracht  zu  ziehn,  unter  welchen  sich  derselbe  geltend  zu  machen 
begann. 

So  wie  der  älteste  römische  Staat   ausschliesslich  von  den  verände- 
Patriciern  gebildet  wurde,  während  die  plebs  anfancs  ausser  undsacraien  in- 
neben  dem  Staate  stand,  so  ist  auch  die  aitrömische  Staatsreligion  dorch  die 
den  Patriciern  angehörig,   denen,   wie  das  tus  conubiij  das  ius  ^erhiu" 
itiffragüy  das  ius  honorum,  so  auch  das  ius  sacrorum  eigenthüm- 
lieh  war.    Die  Uebertragung   geistlicher  wie  weltlicher  Würden 
ist  ein  Act  göttlicher  Weihe,    für  welche   die   Patricier  allein 
empfänglich  sind ;  ^)    sie  allein  können  Auspicien  anstellen  und 
Priester  der  Staatsgötter  sein,   und  die   ursprünglich  heiligsten 
Sacra  haben  zwar  ihre  Bedeutung  in  späteren  Zeiten  eingebüsst, 
aber  ihre  patricischen  Priester  behalten.^)    Die  Plebs  ist  von  jeder 
thätigen  Theilnahme  an  den  Sacra  publica  ausgeschlossen;   ihr 
steht  nur  eine  Privatverehrung  römischer  Götter  zu,'')  und  in  dem 
Kampfe,  den  die  mächtiger  werdeünde  Plebs   für  ihre  Gleichbe- 
rechtigung erhob,  handelte  es  sich  ebensowohl  um  die  sacralen 

1)  DioBys.  4,  62.  Die  zahlreicheu  andern  Stellen,  worin  dieses  Factum 
berichtet  wird,  s.  bei  Schwegler  R,  G.  I  S.  801  flf. 

2)  lieber  den  alten  Verkehr  Massliia's  mit  Rom  s.  Justin.  43,  5.  Strabo  4 
p.  180.     Schwegler  B.  G.  I  S.  683.  3)  Dionys.  6,  21. 

4)  Liv.  4,  44.     Nach  Diodor.  12,  76  Im  J.  326  =  428. 

bS  Ambrosch  Studien  I  S.  218.     Schwegler  B.  G.  I  S.  636  ff. 

6)  So  Ist  der  rex  sacrifieulus  und  der  flamen  DialU  immer  patricisch  ge- 
blieben und  unter  den  ersten  Kaisem  wurde  die  Zahl  der  sehr  zusammenge- 
schmolzenen Patricier  mehrmals  ergänzt,  um  gerade  diese  Pricsterthümer  zu  be- 
aetzeu.    (Die  Cass.  52,  42.) 

T)  So  sagt  P.  Decius  bei  LIy.  10,  7,  12:  deorum  magis,  quam  nostra  causa 
t^ptUmus,  ut,  quo8  privatim  eolimus^  publice  colamus.  Dionys.  2,  9:  tou«  jiev 
euitaxpliac  Upäodal  xe  xal  Äp^eiv  %oX  hird^^v^  —  xou;  hk  ^ttOTixou«  toütwv 
V^  dnoXgXöafcoti  xdiv  irpaYjjwixoav,  d7re(poi>c  te  a^Ttuv  Ävxa«  xal  oi'  dlTroptav  ypYj- 
l^xTcov  dcry<5Xouc.  Ausführlich  handelt  über  dies  Verhältniss  Ambrosch  a,  d  O, 
S.  186  flf. 
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als  um  die  politischen  Rechte.  Während  aber  die  Bevölkerung 
Roms  in  zwei  völlig  gesonderte  Theile,  den  allein  berechtigten 
Populus  und  die  nicht  berechtigte  Plebs,  zerfiel,  begriffen  die 
letzten  Könige,  die  einerseits  in  dem  Populus,  welchem  sie  selbst 
angehörten,  die  höchste  militärische,  richterliche  und  priesterliche 
Gewalt  ausübten,^)  andererseits  doch  auch  das  Haupt  des  ganzen 
Staates  waren  und,  wie  dies  namentlich  von  den  Tarquiniern 
anzunehmen  ist,^)  an  der  Plebs  einen  natürlichen  Bundesgenossen 
gegen  die  Geschlechteraristokratie  hatten,^)  dass  die  rechtlose  und 
anorganische  Masse  des  neben  dem  Populus  stehenden  Volkes 
dem  politischen  und  religiösen  Organismus  des  Staates  einverleibt 
werden  müsse.  Der  Plan  des  Tarquinius  Priscus,  den  Populus 
durch  Bildung  neuer  Geschlechtertribus  zu  erweitem,  scheiterte 
an  dem  Widerstände  der  Patricier;  es  wurden  damals  nur  in 
die  vorhandenen  Stammtribus  plebejische  Geschlechter  aufge- 
nommen,^) die  wahrscheinlich  das  volle  ius  sacrorum  nicht  er- 
hielten.^) Blieb  sonach  die  patrioische  Bürgerschaft  nach  wie 
vor  in  ihrer  Abgeschlossenheit,  so  Hess  sich  nur  durch  die  Hlin- 
führung  eines  neuen  Princips,  das  nicht  auf  der  persönlichen 
Eigenschaft  der  Geburt,  sondern  auf  einer  sachlich  gegebenen 
Vermittelung  beruhte,  eine  Einheit  des  Staates  schaffen,  in  wel- 
cher die  vorhandenen  getrennten  Theile  desselben  fürs  Erste 
neben  einander  Platz  finden  konnten.  Die  Durchführung  dieses 
Princips  war  die  Aufgabe  der  letzten  Könige.  Denn  wie  Servius 
Tullius  einerseits  durch  die  locale  Eintheilung  Roms  in  örtliche* 
Tribus,  andererseits  durch  den  Census  eine  Organisation  der  gan- 
zen Bürgerschaft  in  politischer  Hinsicht  vollendete,  so  gab  der 
letzte  Tarquinier  der  bisher  in  religiöser  Hinsicht  getrennten  Ge- 


1)  Dass  er  namentlich  oberster  Priester  war,  ist  schon  oben  bemerkt  wor- 
den. Dionys.  %  14:  lepAv  xal  ^otwv  i^jcfiovCav  el^ev.  Romulus  war  der  Stifter 
der  Auguraldisciplin  (Cic.  de  rep.  2,  10,  17.  de  d.  n.  3,  2,  5.  de  div.  1,  2,  3. 
Dionys.  2,  6.  Plnt.  Rom.  22)  und  er  war  selbst  Augur,  ehe  das  Gollegium 
der  Augum  vorhanden  war.  Cic.  de  div.  1,  40,  89.  Liv.  4,  4.  Numa  rersah 
das  Amt  des  flamen  Dialis  Liv.  1,  20,  und  Ancus  übertrug  die  cwra  sacrorum 
den  Priestern  nur  in  seiner  Abwesenheit  Liv.  1,  33.  Noch  nach  dem  Sturze 
des  Konigthums  machten  die  religiösen  Functionen  des  Königs  die  Einsetzung 
eines  rex  sacrificulut  nöthig.  2)  Schwegler  B.  O.  I  S.  685. 

3)  Dies  weist  namentlich  für  Tarquinius  Superbus  nach  Schwegler  B.  O. 
I  S.  783  f. 

4)  Dies  sind  die  patres  minorum  gentium  d.  h.  die  secundi  Ramnesy  Tities 
und  Lueeres.     Schwegler  a.  a.  O.  S.  687. 

5)  Ambrosch  StudUn  I  S.  218  f. 
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meinde  eine  Einheit  durch  den  von  ihm  gerade  zu  diesem  Zwecke 
erbauten  capitolinischen  Tempel.  >)  Was  das  Bundesheiligthum 
der  Diana  in  Aventino  für  die  Volker  des  latinischen  Bündnisses^ 
sollte  der  capitolinische  Tempel  für  die  beiden  Stände  in  Rom 
sein:  ein  ausserhalb  der  patricischen  Gemeine  stehendes,  reli- 
giöses Centrum  des  Staates,  ^j  Die  drei  capitolinischen  Götter, 
Jupiter,  Juno,  Minerva,  sind  den  Etruskem,*)  Sabinern,*)  und 
wenigstens  die  beiden  ersten  den  Latinern ^)  gemeinsam;  nicht 
allein  die  städtische  Bevölkerung,  sondern  alle  Glieder  des  Staates 
vereinigten  sich  in  ihrem  Culte  und  hatten  Zutritt  zu  dem  neuen 
Tempel ;  •)  Statuen  aller  Götter  fanden  in  ihm  ihre  Stätte,  'j  und 

1)  Die  hier  nm  kurz  angedeutete  AnBlolit  ist  ansfillnUch  und  vortrefflich 
begrandet  von  Ambrosch  Studien  I  S.  196—230;   s.  besonders  S.  223  f. 

2)  Die  drei  capitolinischen  Gottheiten  gelten  seitdem  als  die  Schntzgötter 
des  Staates.  Ihnen  weiden  die  ludi  Bomani  gefeiert  (Cic.  in  Verr.  5,  14,  36), 
an  sie  richtet  man  die  Gebete  für  das  Staatswohl  (Yopiscus  Prob.  12:   lupiter 

0.  M.y  luno  regincL,  tuquc  virtutwn  praesul  MincrvCj  —  date  hoc  senatui  popu- 
loqae  Bomano)  und  ältere  Beispiele  Liv.  6,  16,  wo  Manlins  Oapitolinns  in 
seinem  Process  von  ihnen  Hiilfe  fordert,  weil  er  den  Staat  gerettet  hat;  Liv. 
38,  51,  wo  Sciplo  das  Volk  auf  das  Capitol  führt,  um  ihnen  zu  danken,  dass 
sie  ihm  egrtgit  reipublicae  gerendae  menUm  facuUatemquc  dederunt,  Tac.  hist. 
4,  53.  Ihnen  opfern  und  zwar  im  Capitol  die  Arvalen  bei  allen  politischen 
Veranlassungen  (Marini  Atti  S.  104.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  57.72.  82.  90.91) 
und  sie  wurden  als  die  eigentlichen  dii  popuU  Bomani  fast  in  allen  Städten 
▼erchrt  (Varro  bei  Serv.  ad  Aen,  3,  134.  Vitruv.  1,  7),  sogar  in  Antiochia 
{Ada  8.  ed.  Bolland.  zum  9.  Januar  Vol.  I  p.  585),  so  dass  Lactant.  1,  11,  39 
sagt:  lupiter  enim  8ine  eontubemio  coniugi«  fUiaeque  coli  non  aoUL  S.  auch 
die  Inschr.  C.  /.  L.  V  3242.  5588.  5771.  6829.  III  1078  {und  sehr  häufig  sonst 
Tgl.  0.  Kuhfeldt  De  capUoliis  hnperii  Bomani.  Boroliui  1883). 

3)  Serv.  ad  Aen.  1,  422:  Prudentes  Etruseae  disciplinae  aiunt,  apud  eon- 
ditorts  E^ruscamm  urbium  non  putaUu  iuaUu  urbes,  in  quibua  non  tres  portac 
tsfent  dedieatae  et  tot  viae  et  tot  templa,  lovis,  lunonis,  Minervae.  MüUer  Etr. 
na  43ff. 

4)  Nicht  nur  Minerva  ist  nach  Varro  de  l.  L  5,  74  sabinisch,  sondern  auch 
die  capitolinische  Trias  hatte  schon  vor  der  Erbauung  des  capitolinischen  Tem- 
pels ein  SaceUum  auf  dem  Quirinal,  dem  ursprünglichen  Wohnsitze  der  Sabiner. 
Varro  de  l.  L  6,  168.     Schwegler  B.  G.  I  S.  697.    (S.  oben  S.  28,  3.) 

51  Ausführlich  handelt  hierüber  Ambrosch  Studien  I  S.  144.  146  f. 

6)  Die  Latiner  und  Hemiker  weihen  dem  Capitolinischen  Jupiter  goldene 
Kronen.  Liv.  2,  22;  3,  57.  Mehr  bei  Ambrosch  Stud.  I  S.  188.  225  Anm.  91, 
wo  hinzuzufügen  ist  Cic.  in  Verr.  4,  28,  64.  Vgl.  5,  72,  184.  Auch  Liber- 
tinae  nehmen    thätigen   Antheil    an   dem   capitolinischen   Culte.     Macrob.    sat. 

1,  6,  13.  (lieber  die  Statuen  und  Weihgeschenke  im  capitolinischen  Tempel  s. 
Jordan  Topo^.  12  S.  13  ff.) 

7)  Serv.  ad  Aen.  2,  319:  In  Capitolio  —  omnium  deorum  simulticra  cole- 
ft<w<ttr.  TertuU.  de  specL  12 :  Capitolium  omnium  daemonum  templum.  Tertull. 
opoL  6:  Capitolio  —  id  est  curia  deorum.  Lactant.  Inst.  1,  11,  49:  Capito- 
Uwn^  id  est  summum  caput  religionum  publicarum.  cf.  3,  17,  12.  Mehr  bei 
Ambrosch  a.  a.  O.  S.  225,  wo  hinzuzufügen  ist  Liv.  22,  37:  Victoriam  omen- 
Jttc  aceipere;  sedemque  ei  se  Divae  dare  dicare  Capitolium^  templum  lovia  O.  M. 
Plin.  fi.  Ä.  28,  22 :  Qraecam  Nemesin  invocante»,  cuitM  ob  id  Bomae  simulacrum 
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an  ihn  knüpfte  sich  mit  Recht  die  Weissagung  von  Roms  Welt- 
herrschaft.^) Durch  ihn  war  auch  in  religiöser  Hinsicht  wenig- 
stens äusserlich  eine  Einheit  geschaffen,  innerhalb  welcher  der 
alte  kirchliche  Geschlechterstaat  als  ein  Theil  des  Ganzen  fort- 
bestand; dieser  wurde  eine  Partei,  deren  Redeutung  im  Gultus 
mehr  und  mehr  zurücktrat,  jemehr  sich  das  politische  Leben, 
dessen  Fortentwickelung  in  der  Plebs  seinen  Träger  hatte,  von  den 
Fesseln  kirchlicher  Schranken  frei  machte,  deren  Privilegien  in 
dem  Laufe  der  Zeit,  insofern  sie  politisch  wichtig  waren^  nach 
langem  Kampfe  ein  Gemeingut  Aller  geworden  sind,  deren  strenge 
Frömmigkeit  aber  nicht  als  ein  Erbe  auf  die  Masse  überging, 
sondern  einem  sich  immer  mehr  verflachenden  Synkretismus  Platz 
machte,  dessen  Entwickelung  mit  dem  capitolinischen  Tempel 
seinen  Anfang  nimmt. 
Die  aibyiu  Aus  denselben  Restrebungen ,    welche  den  Rau  des  capito- 

nischen 

Bücher.  Hnischcn  Heiligthums  veranlassten,  ist  die  Einführung  der  sibyl- 
linischen  Rücher  hervorgegangen,  welche  in  dem  Gewölbe  dieses 
Tempels  niedergelegt  wurden;  2)  eine  Maassregel,  welche  die 
durchgreifendsten  Folgen  für  die  Entwicklung  des  Gultus  haben 
musste  und  wirklich  gehabt  hat.  Wir  haben  gesehen,  dass  die 
Römer  die  üebersiedelung  fremder  Culte  nach  Rom  nicht  nur 
gestatteten,  sondern  auch  nach  den  Grundsätzen  des  ius  ponti- 
fictum  von  Staats  wegen  veranlassen  mussten;  allein  alle  diese 
fremden  Gottheiten  blieben  bis  auf  die  Tarquinier  ausgeschlossen 
von  dem  Kreise  der  Götter  des  Staates,  deren  Verehrung  in  den 
Händen  patricischer  Priester  war.  Dieser  Kreis  der  Götter  des 
Staates  ist  auch  in  späterer  Zeit,  als  die  Macht  der  Patricier  längst 
gebrochen  war,  nur  mit  Vorsicht  und  in  geringem  Umfange  durch 

in  Capüolio  est,  quamvis  Latinum  nomen  non  sit.  Vgl.  11,  2Ö1 :  NemeseoB,  quae 
dea  Latinum  nomen  ne  in  Capitolio  quidem  invenit.  Ueter  die  Bedeutung  des 
capitoUiilsclioii  Tempels  s.  auch  Uuschko  Die  MuUa  S.  149  ff.  Nissen  Das 
Templum  S.  142  ff. 

1)  Liv.  1,  55:  Quae  visa  species  (das  beim  Bau  des  Capitols  aufgefundene 
Menscheiihaupt)  haud  per  ambages  arcem  eam  imperii  caput(me  rerum  fore  por- 
tendebat:  idque  ita  cecinere  vates.  5,  54.  Dio  Cass.  fr.  11 ,  8  Bekk. :  Srt  is 
'PtufiTn  OefieXCaiv  dpucom^vcuv  vaou  xe^paX*?)  veoatpa^oOc  dv&p<67rou  e{>p£^  XeXi»- 
OpcöjiivT)*  irpöc  Sitep  Tui6tjvöc  fJxCvcic  1^  r?)v  röXiv  xecpaXi^^v  tioXXöv  iftvwv 
loeo&ai.  fr.  25,  9:  3ti  itp6XX7]c  XP^JOftöc  £<pao7te  tö  KaTtiTdbXiov  xecpotXatov 
loeoOat  TTJc  oixou|x£vY]c  p^XP'  "^^  "^^^  xöajiou  TtaTaXuocco;.  So  heisst  auch  das 
Capitol  arx  omnium  nationum  bei  Cic.  in  Verr.  5,  72,  184  und  pignus  im- 
perii bei  IV.  hist  3,  72.  Vgl.  Ambrosch  Stud.  I  S.  206 f. 

2)  Dionys.  4,  62.    (Schwegler  R.  0.  1  S.  801  ff.) 
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ausdrttckliche  Gesetze  oder  SeDatsbeschlttsse  erweitert,  i)  und  eine 
strenge  Aufsicht  tlber  Gülte  ^j  und  namentlich  tlber  religiöse 
Schriften  geübt  worden,^)    welche  für  allgemeine  religiöse  Re- 

1)  Sery.  ad  Aen,  8,  187:  cautum  enim  fuerat  et  apud  Atheniensea  et  apud 
Romanos,  ne  qius  novaa  nUroduceret  religiones.  Liv.  9,  46,  7 :  Ne  quis  templwn 
aramve  iniussu  »enaiua  aut  iribunorwn  plfbei  partia  maioris  dedicarei.  Vgl.  Cic. 
de  domo  49,  127  und  Labbert  Comment.  pontif.  p.  17  f.  TertuU.  apol,  5: 
Vtlus  erat  decretumy  ne  quia  deua  ab  imperatore  conaecraretur  niai  a  aenatu  pro- 
hatua  (vgl.  Euseb.  h.  e.  2,  2.  Zonaras  11,  3.  Orosius  7,  4.  Niceph.  2,  8); 
c  13:  nam,  ut  aupra  praeatrinximua ,  atatiia  dei  cuiuaque  in  aenatua  aeathnatione 
ptndebat.  Und  ausfahrlicher  c.  6 :  Eiiam  cirea  ipaoa  deoa  veairoa  quae  proapecte 
dtcreverant  patrea  veatri,  ideni  voa  obaequentiaaimi  reacidiatia.  Liberum  patrem 
ctcm  myateriia  auia  connUea  aenatua  auctoritate  non  modo  urbe  aed  univeraa  Italia 
diminaverunt,  Setapidem  et  Jaidem  et  Harpoeraiem  cum  auo  eynocephaio  (er  meint 
den  Anubis)  Capitolio  prohibitoa  inferri,  id  est  curia  deorum  puUoa,  Piso  et  Oa- 
hiniua  eonaules  —  everaia  etiam  aria  eorum  abdicaverunt ,  lurpium  et  otioaarum 
luperstitionum  vitia  eohibenles.  Yal.  Max.  1,  3,  1  (im  Auszöge  des  Nepotianus). 
LIt.  39,  16 :  Hac  voa  rdigione  innumerabilia  decreta  pontipcum,  aenatusconsulia^ 
karwpicum  denique  reaponaa  Uberant,  Quotiena  hoc  patrum  avorumque  aetate  ne- 
gotium eal  magiatratibua  datum,  ut  aacra  externa  fieri  vetarent,  aaeriftculoa  vateaque 
foro  Circo  urbe  prohiberent,  vaticinoa  libroa  conquirerent  comburerentquCy  omnem 
diiciplinam  aacrificandi  praeterquam  more  Romano  dbolerent?  ludicabant  enim 
prudmliaaimi  viri  omnia  divini  humanique  iuria^  nihil  aeque  diaaolvendae  religionia 
euty  qwtm  uhi  non  patrio  aed  exlemo  ritu  aacrificareiur,  Paulus  aent.  5,  21,  2. 
Pnidentius  in  Symmaeh.  1,  223:  (Romanns)  Vera  ratua,  quaecunque  fiant  auetore 
stnatUy  Coniulit  ad  aimulacra  fidem  dominoaque  putavit  Aetheria,  horriftco  qui 
slant  ex  ordine  vtdtu.  Auch  diejenigen  Götter,  -welche  man  im  Testament  zu 
Erben  einsetzen  konnte,  waren  aenatua  consuUo  eonatilutionibuave  principum 
bestimmt.     Ulpian.  fragm.  22,  6. 

2)  Beispiele  glebt  Valer.  Max.  1,  3.  Serv.  ad  Aen.  4,  303:  Sacra  Nyctelia, 
guae  populua  Eomanua  excluait  caitaa  turpitudinia,  Liv.  4,  30,  9 :  Nee  corpora 
modo  adfccta  tabo,  aed  anhnoa  quoque  multiplex  religio  et  pleraque  externa  invaaity 
novo»  ritua  aacrificandi  vaticinando  inferentibua  in  domoa,  quibua  quaeatui  sunt 
npti  auperatitione  animij  donec  publicua  iam  pudor  ad  primores  civitatia  pervenit 
eeriientea  in  omnibua  vicia  aaeelliaque  peregrina  atque  inaolita  piacula  pacia  deum 
apoicendae.  Datum  inde  negotium  aedilibua,  ut  animadverterent  ne  qui  niai  Ro- 
rmmi  dii  neu  quo  alio  more  quam  patrio  eolerentur.  Das  bekannteste  ist  das 
8enatuaeonmltum  de  Baechaualibua  568  =  186  (Liv.  39,  8—19.  Cic.  de  leg. 
%  15,  37 :  Qxto  in  genere  aeveritatem  maiorum  aenatua  vetua  auctoritaa  de  Baccha- 
mlibua  et  conntlum  exercitu  adhibito  quaeatio  animadveraioque  declarat")  und  die 
in  Folge  desselben  erlassene  epiatula  conatUum  ad  Teuranoa  de  Bacchanalibua 
t\  I.  L.  I  p.  196  (Bruns  Fontea  S.  145  ff.}.  In  der  letzteren  wird  bestimmt, 
da0s,  wer  behaupte,  Bacchanalien  feiern  zu  müssen,  sich  beim  Praetor  Urbanus 
melden  solle,  worauf  der  Senat  darüber  entscheiden  werde;  ein  aacerdoa  oder 
vMgitter  solle  nicht  erlaubt  werden,  d.  h.  ein  coUegium  für  diesen  Cult  sei 
nicht  gestattet,  auch  kein  gemeinsamer  Beitrag ;  höchstens  fünf  Personen  durften 
sieh  mit  Erlaubuiss-  des  Praetors  zu  diesem  Gulte  vereinigen. 

3)  Arnob.  3,  7 :  cumque  alioa  audiam  —  dicere,  oportere  atatui  per  aenalum, 
ahoUantur  ut  haee  scripta.  Das  bekanntoste  Beispiel  eines  solcl^en  Verfahrens 
gel>en  die  Bücher  des  Numa,  dio  im  J.  573  =  181  aufgefunden,  aber  als  falsch 
nnd  gefährlich  erklärt  auf  den  Antrag  des  Praetor  Urbanus  und  den  Beschluss 
des  Senates  verbrannt  wurden.  Liv.  40,  29.  Val.  Max.  1,  1,  12.  Plin.  n.  h. 
13,  84 — 87.  Plut.  iVtim.  22.  Mehr  s.  bei  Lasaulx  Ueber  die  Bücher  dea  fConiga 
i^uma  in  den  Abh,  der  bakiachen  Acad,  Phil,  philol.  Claaae.  Bd.  V  (1849)  S.  83  ff. 
(tnch  in  den  Studien  dea  claaa,  Alterüiuma  S.  92—136)  und  bei  Schwegler  B,  O, 
1  S.  564  ff.  (Zeller  Philoaophie  der  Griechen^  111  2  S.  85 ff.) 
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formen  Propaganda  zu  machen  und  den  öffentlichen  Cult  zu 
beeinträchtigen  schienen.^)  Wie  nun  schon  hieraus  ein  Schluss 
gemacht  werden  kann  auf  die  wesentliche  Bedeutung,  welche  der 
Einführung  der  sibyllinischenBttcher  zugeschrieben  werden  muss, 
so  ergiebt  sich  dieselbe  aus  der  Betrachtung  der  Folgen,  welche 
diese  Maassregel  wirklich  gehabt  hat.  Wir  werden  die  Thatsachen, 
welche  hiebei  in  Betracht  kommen,  in  einem  späteren  Abschnitte 
über  die  XVviri  sacris  faciendis  zusammenstellen;  2)  was  sich  aus 
denselben  an  allgemeinen  tlesultaten  ergiebt,  ist  Folgendes :  die 
sibyllinischen  Bücher  hatten  nicht  ddn  Zweck,  als  Orakel  Zu- 
künftiges zu  enthüllen,  sondern  man  suchte  in  ihnen  Rath  und 
Hülfe  in  solchen  Calamitäten,  in  welchen  die  gewöhnlichen  Galt- 
handlungen  zur  Sühnung  der  göttlichen  Ungnade  nicht  auszureichen 
schienen.  Mit  ihrer  Einführung  war  daher  die  Einsetzung  eines 
PriestercoUegiumiä  von  zwei,  später  zehn,  noch  später  fünfzehn 
Männern  verbunden,  welches  die  angeordneten  Cultushandlungen 
auszuführen  berufen  war.  Es  begann  somit  durch  die  sibylli- 
nischen Bücher  ein  neuer,  vom  Staate  übernommener  Cultus.  Die 
Bücher,  entstanden  in  Kleinasien  in  der  Gegend  von  Troas,  wiesen 
in  ihren  Bescheiden  auf  die  Hülfe  von  Göttern  hin,  welche  den 
Römern  entweder  ganz  unbekannt,  oder,  im  Falle  sie  in  Rom 
ein  Analogen  fanden,  doch  auf  eine  fremde  Weise  zu  verehren 
waren;  die  Folge  war,  dass  einerseits  eine  Reihe  griechisch- 
asiatischer  Götter  in  Rom  Eingang  fand,  andrerseits  in  den  alt- 
römischen Cult  fremder  Ritus  eindrang,  sodass  die  römischen 
Behörden  amtliche  Opfer  theils  Romano  rüu^  theils  Graeco  riiu 
vollzogen.  Zu  den  neu  eingeführten  Göttern  gehören,  wie  wir 
unten  nachweisen  werden,  Apollo,  Arlemis,  Latona^  Ceres,  Dis, 
Proserpina,    Cybele  oder  Mater  Magna,  Venus,  Aesculapius;    zu 

1)  Ma»  kann  mit  vollem  Rechte  von  der  Toleranz  der  Römer  reden.  In  den 
von  ihnen  eroberten  Ländern  änderten  sie  nie  an  vorhandenen  Culten,  auch  in 
späterer  Zeit  hatten  die  Juden  freie  Religionsübnng  (s.  G.  vanBynkershoek  Opus- 
cuia  ed.  Conrad!  II  S.  190  ff.  Levyssohn  De  Judaeorum  aub  CoesanfrtM  eonditione, 
Lngd.  Bat.  1828.);  die  Christen  haben  sich  nur  dadurch,  dass  sie  polemisch  gegen 
die  Staatsreligion  auftraten,  politische  Verfolgung  zugezogen.  Lasaulx  Der 
Untergang  de»  Helleniitmus,    Manchen  1854.  S.  7  ff. 

2)  Die  Schrift  von  Bynkershoek  De  euLtu  religionU  peregrinae  apud  veUte» 
Romanos  in  seinen  Opuaada  ed.  F.  C.  Conradi.  Halle  1729.  II  S.  182 — ^224 
behandelt  einige  einzelne  Punkte,  ohne  auf  den  ganzen  Gegenstand  einzdgebn, 
namentlich  das  SCtttm  de  BaechantUÜms.  Die  Festrede  von  E.  A.  Lewald  De 
religionibus  peregrinis  apud  veieres  Romanos  paulatim  introducUs.  Heidelb.  1844. 
enthält  ebenfaUs  nur  die  bekanntesten  Thatsachen. 
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den  Göttern,  deren  römischer  Culi  durch  den  griechischen  wenig- 
stens theilweise  verdrängt  wurde,  Mars,  Hercules  und  Saturnus. 

Es  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  die  sibyllinischen  Bücher 
die  alleinige  Ursache  gewesen  wären,  der  man  das  Eindringen  ^ 

griechischer  Vorstellungen  in  die  römische  Religion  zuzuschreiben 
habe ;  es  ist  vielmehr  an  sich  einleuchtend,  dass  der  fortgesetzte 
Verkehr  mit  den  griechischen  Städten  Italiens  ^)  und  die  .dadurch 
vermittelte  Bekanntschaft  mit  den  durch  plastische  Form  und  my- 
thologische Ueberlieferung  festgestellten  Vorstellungen  des  grie- 
chischen Götterkreises  2)  auf  die  der  künstlerischen  Form  noch 
enthehrende  und  dem  Begriffe  nach  der  Masse  nur  zum  Theil 
bd^annte  römische  Götterwelt  gestaltend  wirken  musste;  allein 
der  Einfluss  dieses  inneren,  geistigen  Verkehrs  ist  bei  dem  Zu- 
stande unserer  Quellen  dem  Forscher  zum  grössten  Theil  uner- 
kennbar ^)  und  für  unsem  Zweck  erst  von  da  an  wichtig,  wo  er 
in  dem  Coltus  des  Staates  sichtbar  hervortritt.  Fragt  man  aber 
nadi  einem  äusserlichen  und  nachweisbaren  Anhalte,  der  geeignet 
ist,  die  Thatsache  zu  erklären,  dass  der  griechische  Cult  je  länger 
je  mehr  in  Bom  sich  verbreitete,  so  ist  dieser  allein  in  den 
sibyllinischen  Büchern  und  der  Wirksamkeit  der  Quindecemviri 
gegeben.  Wir  wollen  die  Art  dieser  Wirksamkeit  an  zwei  ein- 
zelnen unter  sich  zusammenhängenden  Thatsachen  nachweisen, 
in  welchen  sich  der  Forlschritt  der  Entwickelung  des  griechischen 
Cttltes  zwar  einseitig,  aber  nicht  undeutlich  erkennen  lässt :  den 
Lectisternien  und  den  Supplicationen. 

Lectistemium  ist  ein  Opfer,  bei  welchem  der  Gott  auf  einem  Die  Lecti-^  /^  ' 
lectus  liegt,  den  linken  Arm  auf  ein  Kissen  (pulvintis)  gestützt,  '  t 


1)  Diesen  Umstand,  so  wie  einen  andern  für  die  Frage  ebenfalls  wichtigen, 
nimlieh  den  Einfluss,  den  die  grosse  Masse  fremder  Sclaven  auf  die  Verbreitung 
ausländischer  RellgionsTorstellungen  gehabt  hat,  erörtert  ausführlich  Klausen 
in  der  HalUaehen  Liieratuneitttng  1839  n.  93.  S.  131  ff. 

2)  Bei  Lirins  34,  4,  4  sagt  Gato :  Infesta^  mihi  eredite^  aigna  ab  S^actiaia 
i^laia  sunt  huie  urbi,  lam  rUmis  multoa  audio  Corinthi  et  Athenarum  omamenia 
ioudante$  mirafUeaque  et  antefixa  fictilia  deorum  Romanorum  ridente», 

3)  Die  unentwirrbaren  Faden  dieses  geistigen  Zusammenhanges  zu  ent- 
wickeln, ist  die  Aufgabe,  welche  sich  Klausen  in  seinem  Werke  Aeneas  und  die 
^*autten.  Die  italischen  Volkareligionen  unter  dem  Einfitua  der  grieehiaehen,  Ham- 
burg u.  Gotha  1839 — 40.  stellt.  Ich  habe  die  Resultote  dieser  gelehrten  Arbeit, 
wwclt  sie  in  den  Kreis  der  vorliegenden  Darstellung  gehörten ,  im  Einzelnen 
benutzt,  wo  sie  sicher  schienen,  ohne  dem  Verf.  auf  das  unsichere  Feld  un- 
klarer und  zum  Theil  unverständlicher  Ck>mbinationen  zu  folgen.  (Die  Gompi- 
Ution  von  G.  A.  Saalfeld  Der  HeUeniamw  in  Latium,  Wolfenbüttel  1883.  ent- 
behrt jedes  selbständigen  Werthes.) 
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von  dem  der  lectus  selbst  den  Namen  pulvinar  erhält.  Er  nimmt 
also  eine  Stellung  ein,  für  welche  das  technische  Wort  accubare 
ist,  und  vor  ihm  sieht  ein  Tisch  mit  einer  Mahlzeit,  die  als  Opfer 
dargebracht  wird  J)  Nun  ist  es  allerdings  altrömischer  Gebrauch, 
den  Göttern  ein  Speiseopfer  (daps)  hinzusetzen, ^j  dass  aber  die 
Lectisternia  keineswegs  altrömisch  sind,  ergiebt  sich  aus  drei 
Gründen.  Erstens  ist  es  gewiss,  dass,  wie  bei  Homer  Menschen 
und  Götter  auf  dieselbe  Weise,  nämlich  sitzend,  essen, 3)  so  auch 
in  Rom,  wo  in  guter  Zeit  alle  Mitglieder  der  Familie,  zu  allen 
Zeiten  aber  Frauen  und  Kinder,  beim  Mahle  nicht  lagen,  sondern 
Sassen,^)  das  Liegen  der  Götter  und  Göttinnen  bei  Tische  nicht 
einheimische  Sitte  ist;  zweitens  gehörten  zu  den  Lectistemien 
Götterfiguren,  \yelche  im  ältesten  Rom  völlig  unbekannt  waren 
(S.  5);  und  drittens  haben  wir  die  bestimmte  Nachricht,  dass 
das  erste  Lectistemium  auf  Anordnung  der  sibyllinischen  Btlcher 
im  Jahre  355  =  399  statt  fand.^j     Dagegen  ist  in  Griechenland 

1)  Ueber  die  aceubatio  s.  PrivaiUhen  der  Römer  S.  291  ff.  Auf  die  Art, 
wie  die  Lectisternien  für  diesen  Zweck  eingerichtet  wurden,  komme  ich  noch 
einmal  in  dem  Abschnitt  über  den  Qr(ieetM  rUus  zurück. 

2)  Den  Laren  setzt  man  ScbQsseln  mit  Speisen  hin  (Elaosen  Aen,  S.  632)  ^ 
dem  Jupiter  dapalis  opfern  Landleute  Braten  und  Wein  (Cato  de  agric,  132); 
bei  dem  Mahle  der  Arvalen  werden  zwischen  der  tnensa  prima  und  der  mtMa 
aecunda  die  fruges  libatae  auf  die  Altare  gesetzt  (Marin!  Atti  I  S.  XXY  (Henzen 
Ada  S.  15.  42 f.))  und  bei  jedem  Mahle  opferte  man  Speisen.  S.  den  Ab- 
schnitt Über  den  Hausgottesdienst. 

3)  Athenaeus  5  p.  192«:    *ExaWCovTO   ^e  %a\  SeiirvoOvTe;  ol  t6t£.     toX- 

'hSelijc  ICovTO  xaxd  xXt9fio6c  t€  Opövoug  re. 

4)  Sery.  ad  Aen.  7,  176:    Maiores  entm  nottri   »edentes  epulabarUur 

fit  Varro  docet  in  Ubris  de  gente  populi  Romani,  Tsidor.  orig,  20,  11,  9:  PosttOj 
ut  ait  Varro  de  vita  populi  Romanij  viri  discumbere  eoeperunt,  mulieres  sedere^ 
quia  turpis  visu»  est  in  mutiere  accubitus. 

5)  Liv.  Ö,  13 :  libri  Sibyllini  ex  8Cto  aditi  sunt.  Duoviri  sacris  faciundi» 
—  lectistemio  tune  primum  in  urbe  Romana  faeto  —  per  dies  octo  ApoUinem 
Latonamqxu,  Herculem  et  Dianam,  Mercurium  atque  Neptunum  tribus  quam  am- 
plissime  tum  apparari  poterat  straiis  lectis  placavere.  Dionys.  12,  9:  'EopTol; 
rffo^   ol  'FcD|i.aTot  xdg  xaXou|xiva5  rn  lniyoapltp  Y^tfirng  orpoopivd;,    Otto  twv  2i- 


quando  pestilentia  maxima  exorta  diis  inulilibus  populus  diu  multumque  fatigatus 
novo  lectisternia,  quod  nunquajti  antea  fecerat,  exhibenda  arbitratus  est?  lActi 
autem  stemebantur  in  honorem  deorum^  unde  hoc  sacrum  vel  potius  sa^jriUgium 
nomen  aceepit.  Das  zweite  Lectistemium  erwähnt  Livius  nicht,  wohl  aber  das 
dritte.  7,  2:  nisi  quod  pacis  deum  exposcendae  causa  tertio  tum  post  conditam 
urbem  lectistemium  fuit,  7,  27  erwähnt  er  das  vierte,  das  wieder  librorum  8i- 
byllinorum  monitu  angestellt  wird ;  das  fünfte  8,  25 :  Eodem  anno  lectistemium 
Romae^  quinto  post  conditam  urbem,  iisdem,  quillus  ante,  placandis  habitum 
est  diis. 
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die  Sitte  bei  Tische  zu  liegen,  wenn  auch  nachhomerisch, *)  so 
doch  Terhältnissmüssig  alt;  und  auch  das  Lectistemium  bei  dem 
Gottesdienste  viel  allgemeiner  im  Gebrauch,  als  es  aus  unsern 
Handbüchern  zu  ersehen  ist.  Wir  wissen,  dass  in  Athen  dem 
Zeus  Sotei^  und  der  Athene  Soteiraj^)  dem  IHuton,^)  der  Eirene j^} 
dem  Heros  Aias^  ^)  in  Rhodus  dem  Harmodios  und  Aristogeiton,^) 
in  Alexandria  der  Aphrodite  und  dem  Adonis,'^)  an  andern  Orten 
andern  Göttern  und  Heroen*)  Lectistemien  dargebracht  wurden 
ond  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  in  Rom  zu- 
gleich mit  den  griechischen  Göttern  auch  die  griechische  Sitte  der 
Lectistemien  auf  Veranlassung  der  sibyllinischen  Bücher  Eingang 

1)  Sie  scheint  ihrem  Ursprnnge  nach  asiatisch  za  sein  und  findet  sich 
nimentlich  bei  den  Persem  (Athenaens  2  p.  48<l;  4  p.  145<:.  Herodot  9,  16. 
Xenoph.  Cyrop.  S,  2,  6)  und  hernach  bei  den  Parthem.  Athen.  4  p.  152  f. 
(Vgl^  K.  F.  Hermann  Ijehrbtwh  der  grieeh.  PtivataUerthümer.  Dritte  Aufl.  von 
H,  Blflmner.  S.  236 ff.).  2)  C,  L  A.  II  305. 

3)  Athen.  Inachr.  C.  /.  A.  II  948—950;  948:  TougSe  liric6d;[aTo]  (d.  h. 
larlXe^tv)  6  Upo^pdEvTTjC  ["n^v  xXlvijv  orpwjoai  tu»  JlXoöxravfi]  xal  ti^v  Tprf7r[eC»v 
xocfA-TjoaiJ.  949:  [tt^v  xe]  xXtvTjv  orpoioai  T<j)  [nXo6TO}vi  xal  r?)v]  TpaireCav 
xoaji'roa[i]. 

4)  NepoB  Timoth,  2 :  Quat  vieloHa  iantae  fuU  AUieis  laetitiae,  ut  tum  pri- 
mum  arae  Paei  publice  sint  faclae^  eique  deae  pulvinar  sit  instUutum, 

5)  Schol.  Pind.  Nem.  2,  19:  5id  tijatjc  -^^ov  ol  'AdTjvaioi  xöv  Atovxa, 
Ac  fi"^  )jl6vov  Alavxt^a  ^üX-^v  dTZohiX^ai,  akkä  xaX  rXirrj^  a6x(j)  pirrd  itavoirXbc 
xataxoO{ietv. 

6)  Yal.  Max.  2,  10  Ext  1 :  Harmodii  ei  AristogitoniSy  qm  Alhenas  tyrannide 
Uberore  eonati  8unt^  effigiea  aeneas  Xerxes  ea  urbe  devieta  m  regnum  suum  Irofu- 
(ttUt. "  Longo  demde  inUriecto  tempore  Seleucus  in  priatinam  sedem  reportandas 
euTttviL  Rhodii  quoque  eoB  urhi  suae  adpulsaa,  cum  in  hospitium  publice  invi- 
Uusentj  $aeri$  etiam  in  pulvinaribus  conlocaverunt,  (Es  handelt  sich  hier  natür- 
lich nicht  um  einen  stehenden  Cult,  sondern  nur  um  eine  gelegentliche  Ver- 
ehniBg.) 

7)  Theocrit.  15,  127  von  dem  Adonisfeste:  *Eoxpo)xoi  xXCva  'ASc(»vi^i  tu> 
tak^  (SXXa,  Tciv  ptiv  Küirpt;  l^^i,   xdlv  h^  6  ^oSöirax^C  'Aßaivtc. 

8)  Man  darf  aus  der  angeführten  Stelle  des  Yalerius  Maximus  sohllessen, 
dass  auch  In  Delphi  bei  dem  Feste  der  Theoxenien  die  Bewirthnng  der  geladenen 
Götter  auf  Lectistemien  statt  fand  (Schoemann  Orieeh.  Alt.  II  S.  462).  In  Tegea 
fah  es  eine  oXIvt)  lepdt  x^;  'AÄTjvä;  (Pausanias  8,  47,  2) ;  am  häufigsten  ist  aber 
die  Darstellung  des  auf  einer  xX(v7]  beim  Mahle  liegenden  Herakles  (s.  Stephani 
Jkr  mitruhende  Heraelea  8.  44  ff .  s=  Mimoires  de  l'aead.  de  8,  Pitersbourg. 
VI  Stfrie,  Sciences  pol.  bist.  phil.  Tome  YIII  (1855)  S.  296  ff.)  und  dass  diese 
aaeli  bei  dem  Oulte  des  HeraklBs  üblich  war,  zeigt  die  Geschichte  bei  Athe- 
naens 7  p.  289  f. :  %a\  OepiCaoDV  8*  6  Kuirptoc o6  (aövov  h  xaU  ttovtqy^ 

pcöiv  dvexTjp6xT6xo  9epi(aoiv  Maxeod)v  'Avxtdvou  ßaotX^oc  'HpaxX-^c,  Iftuov  hh 
oixtp  Tdvtti  ol  imyipioi  im'Ki'fo^'m  'HpaÄet  Ocuioeovi,  %a\  itap^v  oOx^c, 
^(fk  xic  x&v  £v8ö?a>v  66oi,  %a\  dv^xcixo  cxpoojiv^jv  xaa  oöxov  ijmSj  -fjpLcpteoiiivoc 
^ovrfjv.  i<pöpei  he  xa\  x6?a  oxudixd  xal  pÖTraXov  Ixpcixci,  Endlich  gehören 
hierher  die  zahlreichen  Monumente,  auf  welchen  Verstorbene  als  dii  Manes  auf 
einem  lectus  beim  Mahle  liegend  dargestellt  sind,  über  welche  Stephani  a.  a.  O. 
ansfiihrlich  handelt.  (Vgl.  jetzt  über  den  ganzen  Brauch  F.  Deneken  De  Tfieo- 
xenii$.  Berolini  1881.) 
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gefunden  hat.*)  Bei  dem  ersten  Leotisternium  wurden  drei  lecU 
aufgestellt,  jeder  für  zwei  Götter,  nämlich  Apollo  und  Latona, 
Herakles  und  Artemis,  Hermes  und  Poseidon.  Von  diesen  sind 
Apollo,  Latona  und  Artemis  nachweislich  unrOmisch;  aber  auch 
Hercules  war  nicht  der  römische,  der  an  der  ara  maxima  seine 
Verehrung  genoss,  denn  diesem  durfte  kein  Lectisternium  gebracht 
werden.^)  Das  erste  Lectisternium  also  führte,  um  den  Hermes 
und  Poseidon  für  jetzt  ausser  Acht  zu  lassen,  drei  neue  Götter 
und  für  den  vierten  einen  neuen  Cultus  ein,  der  ebenfalls  ein 
besonderes  Local  erforderte.  Bei  den  vier  folgenden  Lectistemien 
behielt  man  dieselben  drei  Götterpaare  bei,*)  später  aber  brachte 
man  dieses  Opfer  auch  der  luno  regina  in  Aventino^)  und  den 
capitolinischen  Göttern,*)  bis  endlich  im  zweiten  punischen  Kriege 
von  den  Decemvim  der  sibyllinischen  Bücher  sechs  Götterpaaren 
sechs  lecti  gelegt  wurden,  und  zwar  denselben,  welche  das  grie- 
chische Zwölfgöttersystem  bilden.®) 
Die  SuppH-  Was  zweitens  die  Supplicationen  betriflit ,   so  haben  diese, 

wenn  sie  überhaupt  zu  den  altrömischen  Institutionen  zu  rechnen 
sind,*^)  durch  die  Einfühlung  der  Lectistemien  einen  neuen  und 

1)  Gegen  diese  meine  Ansicht  hat  Preller  R.  Myth.  I  S.  150  geltend  ge- 
macht, dass  auch  im  eigentlich  römischen  Galt  Uetistemia  erwähnt  werden. 
Er  beruft  sich  auf  eine  Verordnung  des  Numa  bei  Plin.  n.  h.  32,  20 :  ut  eon- 
vivia  publica  et  privata  cenaequt  ad  pulvinaria  faeilhu  comparartntury  auf  Serv. 
ad  Aen,  10,  76:  Varro  PUumnum  et  Picumnum  infaniium  deo$  esse  aü  ei$que 
pro  puerpera  lectum  in  airio  siemi,  dum  exploretufy  an  vitalis  sit,  qui  natua  est; 
vgl.  Varro  bei  Nonius  p.  528 ;  femer  auf  SerT.  ad  EeL  A,  62:  Ptoinde  nobi- 
libus  pueris  editis  in  atrio  domus  Junoni  lectus,  Herculi  mensa  ponebatur.  Vgl. 
Tertull.  de  an.  39.  Er  hatte  auch  noch  anführen  können  Liv.  21,  62,  4,  wo 
über  ein  Prodigium  in  LanuTium  berichtet  wird:  corvum  in  aedem  lunonis 
devolasse  atque  in  ipao  pulvinario  con$edisse.  Allein  diese  gelegentlichen  No- 
tizen widerlegen  nicht  den  ganz  bestimmten  und  viermal  wiederholten  Bericht 
des  Livius.  Zu  einer  Zeit,  wo  die  Lectistemien  in  Rom  etwas  Gewöhnliches 
geworden  waren,  konnte  das  altrömische  Speiseopfer  mit  ihnen  sehr  wohl  iden- 
tiflcirt  und  namentlich  der  Ausdruck  pulvinar  auf  Zeiten  übertragen  werden, 
in  welchen  dasselbe  wirklich  noch  nicht  existirte.  Auch  steht  nichts  der  An- 
nahme entgegen,  dass  man,  nachdem  einmal  die  Lectistemien  Aufnahme  ge- 
funden hatten,  dieselben  für  Yorübergehende  Zwecke,  z.  B.  während  der  Geburt 
eines  Kindes ,  im  Hause  anwendete ;  dass  sie  aber  vor  355  =  399  üblich  ge- 
wesen sind,  hat  Preller  nicht  bewiesen. 

2)  MacTob.  3,  6,  16 :  Cornelius  Baibus  'E^tjytjtixäv  libro  octavo  deeimo  ait 
apud  aram  maximam  observaium  ne  lectisternium  fiat.  Serv.  ad  Aen,  8,  176: 
NuTfi  in  templo  Herculis  lectisternium  esse  non  lieebal. 

3)  S.  oben  S.  46  A.  5. 

4)  Liv.  22,  1,  18.  5)  Macrob.  1,  6,  13.  6)  Liv.  22,  10,  9. 
7)  Eine  supplicatio^  bei  welcher  die  Priester  der  sibyllinischen  Bücher  fun- 

giren,  erwähnt  Liv.  4,  21 ,  5  schon  im  J.  318  =  436 :  obsecratio  üaque  a  populo 
duoviris  praeeuntibtts  est  facta.    Aber   es   gab  auch   Supplicationen,    welche  als 
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unrOmisdien  Charakter  erhalten. ^j  Denn  die  Bettage,  welche 
nach  Befragung  der  sibyllinischen  Bücher  von  den  Decemvim 
angeordnet  werden,  ^)  und  bei  welchen  diese  die  obsecratio  vor- 
sprechen, *)  werden  gefeiert  ad  omnia  pulvinaria,^)  d.  h.  an  den- 
selben Stätten,  wo  lectistemia  gebracht  werden.^)  Bei  dem  Gebet 
selbst  ist  der  Ritus  ein  ausländischer;  bei  dem  Umzüge  tragen 
Priester  und  Laien  Lorbeerkränze,  <^)  und  der  Cult  des  Apollo, 
welcher  den  Mittelpunkt  aller  sacralen  Handlungen  der  Decemvim 
bildet,  ist  in  beiden  Caerimonien  maassgebend.  Gesang  und  Sai- 
tenspiel gehört  zu  beiden  und  die  Supplicationen  gehen  vom 
Tempel  des  Apollo  aus.^  Das  Eigenthttmlichste  der  Supplica- 
tionen ist  indessen  die  allgemeine  Betheiligung  der  ganzen  Be- 
völkerung an  denselben.  Zu  dem  römischen  Tempeldienste  wird 
das  Publicum  entweder  gar  nicht,  oder  nur  an  gewissen  Tagen 
oder  mit  gewissen  Beschränkungen  zugelassen.^)     Der  Tempel 

gew51mliche  Mittel  für  die  proeuratio  von  Prodigien  durch  die  Pontiflces  ange- 
ordnet wurden  (Liv.  27,  37,  4),  und  andre,  welche  als  Slegea-  und  Dankfeste 
der  Senat  beschloat.  (Ueber  die  letzteren  s.  Bd.  II  S.  562.)  Diese  haben 
mit  den  sibyUinisohen  Büohem  nichts  zu  thun  und  können  altromisch  sein. 
Nichtsdestoweniger  haben  auch  sie  spater  griechischen  Ritus  angenommen. 

1)  S.  unten  den  Abschnitt  über  den  riiua  Cfraecw, 

2)  LiT.  7,  28,  8;  34,  Ö5,  4;  36,  37,  5;  37,  3,  5;  38,  36,  4;  38,  44,  7; 
40,  19,  5;  40,  37,  3;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  2,  6;  43,  13,  7.  Obsequens 
6(60);  22  (81). 

81  Llv.  4,  21,  5*  41,  21,  10. 

4)  Liy.  22,  1,  15:  uti  suppLicatio  per  triduum  ad  omnia  ptUvinaria  habe- 
fttur.  24,  10,  13 :  «(  8upplie€ttio  omnibus  diU^  quorum  pulvinaria  Romae  essent, 
mdkta  eH.  27,  4,  15;  27,  11,  6;  30,  21,  10;  31,  8,  2;  32, 1,  14;  34,  55,  4; 
40,  19,  5;  40,  28,  9;  43,  13,  8.  Cic.  CatU.  3,  10,  23.  Auch  für  die  Dank- 
feste gilt  dies.     Cic.  Phil.  14,  14,  37:  nti  praetor mpplicailonea  per  dies 

L  ad  omnia  ptUvinaria  constituat.  (Mouum.  Ancyr.  2,  18:  [privat\im  etiam  et 
munieipatim  univerai  [civcs  aacrificaverunt  sempe]r  apud  omnia  pulvinaria  pro 
^l«{tudiru  mea].) 

5)  Serv.  ad  Oeorg.  3,  533:  DotMria  proprie  loca  sunt,  in  quibus  dona 
feponuntur  deorum.  Abusive  tempUu  Nam  ita  et  pulvinaria  pro  templis  ponimwy 
c«m  sint  proprie  leeiuU,  qui  atemi  in  templia  supervenientibua  pleriaque  con- 
f^tenani  (zu  lesen  ist  supervenieniibuB  cladibus  perictUiaque  consuerunt).  Featus 
p.  351":  Antiatius  Labeo  ait  —  fana  aiatere  eaae  Uctiatemia  eertia  locia  et  dia 
habere.  Ein  solches  ptUvinar  gab  es  im  Glrcus  Maximus  fflr  die  Gottheiten, 
welche  in  der  pomipa  auf  ihenaae  in  den  Gircus  gefahren  und  dort  niedergelegt 
worden  (Festus  p.  364  &  s.  v.  tenaam^  Mommsen  C.  /.  L.  VI  490)  und  auch  im 
Tempel  der  luno  Lanuvina.  Liv.  21,  62,  4. 

6)  Liv.  27,  37,  13;  {40,  37,  3);  43,  13,  8. 
7l  Liv.  27,  37,  11. 

8)  Minucius  Felix  24,  3 :  Quaedam  fana  aemel  <mno  adire  permittunt^ 
^^ioedam  in  tolum  nefaa  viaere:  eat  quo  viro  non  lieet^  nonnuUa  abaque  feminia 
*aera  mini:  etiam  aervo  quibuadam  caerimoniia  interease  piaetUare  flagitium  eat: 
(Uia  aacra  coronat  univira,  alia  multivira.  Der  Tag,  an  welchem  einmal  im 
Jahre  gewisse  Tempel  geöffnet  wurden,  war  der  Stiftungstag  des  Tempels,  von 

Bdm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  A 


—     50     — 

des  lanus  QuiriQUs  ist  in  Friedenszeiten  immer  gesdilossen,^) 
bei  der  Feier  der  Opeconsiva  in  der  Regia  ist  ausser  den  Prie- 
stern niemand  zugegen;^)  es  gab  Opfer,  vor  deren  Beginn  der 
Lictor  gewissen  Classen  von  Personen  gebot,  sich  zu  entfernen ;  ^] 
bei  patricischen  Culten  war  die  Anwesenheit  von  Plebejern  nicht 
gestattet,'*)  zu  der  ara  maxcitna  des  Hercules^)  und  dem  Opfer 
des  Silvanus®)  hatten  Frauen,  zu  dem  Feste  der  Bona  Dea,') 
dem  Haine  der  Diana  im  vicus  patricius^)  und  dem  Tempel  der 
Vesta  Männer,^)  und  zu  andern  Heiligthttmem  Freigelassene  und 
Sciaven  ^®)  keinen  Zutritt,  allein  bei  den  Supplicationen  wurden 
alle  Tempel,  soweit  dies  nach  der  Regel  derselben  möglich  war, 
geöffnet,  ^^)  und  grade  die  pw/vtnarta  waren  es,  wo  bei  der  Suppli- 
cation  das  Volk  selbst  opfernd  und  betend  ^^j  ohne  Unterschied 
seine  Andacht  verrichtete,  so  dass  Städter  und  Umwohner,  Frei- 
geborene und  Freigelassene,  Männer,  Frauen  und  Kinder  sich 
betheiligen  durften,  i^)    so  wie  auch  mit  den  Lectistemien   eine 

welchem  noch  die  Rede  sein  wird,  spätei  auch  wohl  der  Geburtstag  des  Kaisers. 
So  wird  in  den  Acta  Sanetorum  ed.  BoUand.  Vol.  I  p.  585  zum  9.  Januar  in 
Antiochia  erwähnt  ein  venerandum  UmpUnm  lovUy  cuius  est  cofMuetudo  semel  in 
anno  patefieri,  übi  digno$cuntur  veneranda  nomina  lovi»  lunonis  et  Mmervae. 
Und  weiter:  pate facto  tcmplo  universa  multUudo  convenitj  admirantes  tcmplum 
patefaettan,  quod  vix  aemel  in  anno^  Principum  natalij  patefiebat. 

1)  Mommsen  Res  gestae  D.  Augß  S.  50  f. 

2)  Varro  de  l.  L  6,  21. 

3)  'Festi  ep,  p.  82 :  ExestOy  extra  eato.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam  sacri» 
clamUabat:  hostis,  vinctuSj  mulier ,  virgo  exesto.  ScUicet  interesse  prohibeb<Uur. 
Auch  in  Umhrien  ist  diese  Exterminaiio  Sitte.     S.  Bucheler  Umbrica  S.  94  f. 

4)  Ein  lehrreiches  Beispiel  giebt  Livius  10,  23,  wo  gerade  bei  einer  sup- 
plicaiio  in  dem  sacellum  Pudicitiae  patriciae  eine  an  einen  Plebejer  verheirathete 
Frau  zu  dem  Opfer  nicht  zugelassen  wird  quod  e  patribus  enupaisset.  Diese 
stiftet  hernach  ein  aacellwn  Pudicitiae  plebeiae  mit  dem  Statut  ut  nuUa  nisi 
apectatae  pudicitiae  malrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset,  iua  aaerificandi  hdberet. 

5)  Plut.  q.  R.  60.  Gell.  11,6.  Macrob.  1,  12,  28.  Serv.  ad  Aen.  8,  179. 
Propert.  5,  9,  69. 

6)  Gate  de  agric.  83 :  Mulier  ad  eam  rem  divinam  ne  adsit  neve  videat  quo~ 
modo  fiat. 

7)  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestalinnen.  8)  Plutarch  q.  R.  3. 
91  Appian  b.  c.  1,  54.     Serv.  ad  Aen.  9,  4. 

lOl  Serv.  ad  Aen,  8,  179.     Suet.  Claud.  22. 

11)  Liv.  30,  17,  6:  Itaque  praetor  extemplo  edixit,  uti  aeditui  aedea  aacraa 
tota  urbe  aperirent,  circumeundi  aalutandique  deoa  agendique  gratea  per  totum 
diem  populo  poteataa  fieret.  30,  40,  4:  Tum  pate  facta  gratulationi  omnia  in 
urbe  templa, 

12)  Bei  der  aupplicaiio  heisst  es  daher:  publice  vimtm  ac  tua  praebitum. 
Liv.  10,  23,  2. 

13)  Liv.  7,  28,  8:  Non  tribua  tantum  supplicatum  ire  placuit,  aed  finitimos 
etiam  populoa,  ordoque  iia,  quo  quiaque  die  aupplicarent,  atattUua.  Liv.  22,  10,  8 : 
aupplicatumque  iere  cum  coniugibua  ac  liberia  non  urbana  multitudo  tantuniy 
aed   agreatium  etiam.     27,  51,  8:    celebrata  a  viria  feminiaque  eat.     34,  55,  3: 
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häusliche  Fesimahlzeit  verbunden  war,  bei  welcher  man  die 
Häuser  öffnete,  Bekannte  und  Fremde  einlud  und  selbst  die 
Schuldgefangenen  theilnehmen  Hess.^)  Aus  diesen  Thatsachen 
ergiebt  sich  als  Resultat  Folgendes: 

Die  Lectistemien  und  diejenigen  Supplicationen ,   von  wel-  Politische 
eben  hier  die  Rede  ist,  sind  in  Zeiten  grosser  Noth,  in  weichendes  griecM. 
göttliche  Hülfe  sehnlicL  und  allgemein  gewöDscht  ;ard,    ange-    ^Z 
Stellt  worden.   Es  ist  dem  ganzen  Alterthume  eigen,  in  solchen 
Zeiten,   wo  der  Schutz  der  eigenen  Götter  nicht  auszureichen 
schien,  zu  fremden  Mächten  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 2)  und  es 
lag  dies  namentlich  in  der  religiösen  Anschauungsweise  der  Römer.  ^] 
Dazu  kam,  dass  bei  der  Abgeschlossenheit  des  altrömischen  Cultes  ' 
und  dem  geheimnissvollen  Dunkel,    in  welches  die  eigentlichen 
Sehutzgötter  der  patricischen  Stadt  gehttllt  waren,  in  der  Masse 
des  Volkes  ein  zuversichtliches  Vertrauen  zu  Göttern,  die  ihr  ver- 
bolzen und  vorenthalten  wurden,  nicht  vorhanden  sein  konnte. 


postremo  Xviri$  adire  libros  iussis  ex  responso  eorum  supplicaiio  per  triduum  fuii. 
Ctmmati  ad  omnia  pulvinctria  supplieaverunt,  edictumque  est,  ut  omnes^  qui  ex 
una  familia  eaaerU^  supplicarerU  pariter.  40,  37,  3 :  Xviri  mpplicationem  in  bi- 
duum  valetudinU  causa  in  urhe  et  per  omnia  fora  conciliabulaque  edixerunt,  ma- 
kft»  diiodecrm  anitüi  omnes  eoronali  et  lauream  in  manu  tenenie$  suppUcaverunt. 
Vgl.  41,  21,  11 ;  43,  13,  8.  Vitiuv.  3,  3,  3 :  Matrea  enim  familiarum  jcum  ad 
mpplicationan  gradibus  ascendunt.  Ueber  die  libertini  Macrob.  1,  6,  13:  Sed 
pottea  libertinorwn  quoque  fUiis  praetexta  concessa  e$t  ex  causa  tali,  quam,  M, 
Laeliut  atip«r  refert,  qui  bello  Punieo  ueundo  JJviro$  (lies  Xviro$)  dixit  ex  8Cto 
profter  multa  prodigia  libros  Sütyllinos  adisse  et  inspectis  his  nuntieuae,  in  Ca- 
pitoUo  twppUcanäum  leetistemiumque  ex  eonUUa  stipe  faciendum^  ita  ut  Ubertinae 
ftoqve,  quae  longa  veste  uUrentur,  in  eam  rem  pecuniam  wmminiatrarent.  Die 
Feionia,  die  Göttin  der  Freigelassenen  (Serv.  ad  Aen.  8,  564),  der  die  Freige- 
lassenen bei  LIt.  22,  1,  18  deshalb  ein  Oescbenk  bringen,  gehört  zu  den  Göt- 
tern, denen  der  Staat  eine  aupplicalio  besonders  anstellt.    Liv.  27,  4,  15. 


1)  Liv.  5,  13,  7. 
2) 


2}  IHes  geschah  aiMsh  in  Garthago  (Diodor.  14,  77)  nnd  in  Athen.  8.  Lo- 
beek  Aglaoph.  S.  626,  wo  anch  die  auf  die  Römer  bezüglichen  Stellen  angeführt 
sind.  Dionys.  10,  53  von  der  Pest  des  J.  303  a=s  451 :  xal  iroXXd  IveorreptoOT] 
Popuxioic  oOx  ^vra  h*  fOet  irepl  Tdc  Ttfiolc  twv  %eSi^  iTzmfie6\ui':a  o6x  eOnpsTrij. 
Bio  Gass.  fr.  24, 1  Bekk.  vom  Jahr  359  =*  395 :  ol '  Fm^tmoi  noMd;  V^fß^  [laycod- 
{uvoivat  iroXXot  xai  iraÄövccc  xa\  (pdaavTec  twv  w-cv  •srorplaiv  Upwv  ÄXiYc&oTjoaN, 
:rp6c  ^e  xdt  (e^^tacd  tS>c  "mX  iTrapxioovrd  o«pioiv  a»pfiv]oav.  Liv.  4,  30 ;  25,  1 : 
tanta  religio  ei  ea  magna  ex  parte  externa  civiiaUm  ir^eessOj  ut  aut  homines  aut 
da  repente  alii  viderentur  facti.  —  Sacrificuli  ac  vates  ceperant  hominum  mentes^ 
quofum  mtmentm  auxit  nutiea  plebs  —  In  urbem  compuüa;  ei  quaegtus  ex  alieno 
errore  faciliB,  quem  velut  concessae  artis  U8u  exercebani.  Capitolin.  Anton. 
PhiL  13:  Tantua  autem  ierror  belli  Marcomannici  füU,  ut  undique  aaeerdotea 
Antonifyui  acciverit,  peregrinoa  rilua  impleverüj  Romam  omni  genere  luatraverit. 

3)  Augnstin.  de  c.  d.  3^  12:  Et  felicior  quidem  cum  paucioribua  vixit 
(Roma),  aed  quanto  maior  facta  est,  aicut  navia  nautaa,  tanto  plurea  adhibendoa 
putavit  (deos);  credo^  deaper  ans  pauciorea  illoa,  aub  quibua  in  comparatione  peioris 
vitat  meliua  vixerat,  non  aufpcere  ad  opiiulandum  granditati  mae. 
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Die  sibyllinisohen  Bücher ,  an  welche  man  sich  wendete,  verwie- 
sen an  griechische  Götter,  deren  Dienst  von  allen  particulären 
Beschi^nkungen  frei  war,  bestimmte  Anschauungen  von  den 
Göttern  selbst  gewährte. und  eine  selbstthätige  Mitwirkung  auch 
des  jüngeren  Geschlechtes  in  Anspruch  nahm,  welches  hier  reli- 
giöse Eindrücke  zu  empfangen  Gelegenheit  fand.  Wie  aber  der 
innere  Grund  der  Verbreitung  griechischen  Cultes  in  dem  Be- 
siürfnisse  der  Masse  der  Bevölkerung  lag,  so  ist  die  äussere  Ver- 
mittelung  dabei  von  den  sibyllinisohen  Büchern  und  deren  Hütern, 
den  Decemviri  sacris  faciundis  ausgegangen;  die  Wii^samkeit 
dieses  Collegiums  während  der  ganzen  Periode  erscheint  als  eine 
consequente  Durchführung  der  Aufgabe,  die  sein  Stifter  Tarquinius 
ihm  gestellt  hatte.  Wie  der  capitolinische  Tempel  im  Gegensatze 
zu  der  patricischen  Rirchengemeinde  als  Mittelpunkt  für  das  reli- 
giöse Leben  des  Staates  gegründet  war,  so  haben  auch  die  in 
dem  Tempel  niedergelegten  Bücher  in  diesem  Gegensatze  refor- 
matorisch fortgewirkt  und,  indem  sie  nach  und  nach  den  Kreis 
der  Götter  erweiterten,  um  welchen  sich  der  Dienst  des  gesamm- 
ten  Volks  coi\centrirte ,  den  Erfolg  herbeigeführt,  dass  bis  zum 
zweiten  punischen  Kriege  neben  dem  System  der  altrömischen 
Götter,  wie  sie  in  den  Indigitamenten  verzeichnet  waren,  das 
ganze  System  der  griechischen  Gottheiten  in  Rom  eingebürgert 
war.i)  Wie  unvermittelt  und  fremd  diese  beiden  Systeme  sich 
aber  anfangs  gegenüber  standen,  ist  aus  Einzelheiten  erkennbar. 
Den  Mittelpunkt  des  griechischen  Cultes  bildete  der  Dienst  des 
der  alten  römischen  Religion  ganz  unbekannten  Apollo,  der  seit 
der  Stiftung  der  Apollinarspiele  im  J.  54S  =  S4  S  zu  den  wich- 
tigsten und  glänzendsten  Culten  des  Staats  gehört;  ihm  schliessen 
sich  durch  die  Lectistemien  zuerst  fünf,  später  alle  übrigen  grossen 
Götter  der  Griechen  an.  Allein  die  Lectistemien  finden  nicht  in 
den  alten  Heiligthümeiii  Roms  Statt,  sondern  entweder  auf  den 
Märkten,^  wie  denn  auch  die  Statuen  der  zwölf  Götter  auf  dem 
Forum  aufgestellt  waren  (S.  24),  oder  in  bestimmten  Tempeln, 
in  welchen  die  Einrichtung  dazu  bleibend  vorhanden  war,    na- 

1)  Dies  zeigen  die  bekannten  Verse  des  Ennius  und  der  Umstand,  dass  seit 
dieser  Zeit  die  zwölf  Götter  als  die  dii  maiores  anerkannt  sind.    8.  oben  S.  24. 

2)  Bei  Livius  40,  59,  7  ist  die  handschriftliche  Lesart  in  foris  publiciSy  und 
die  Gonjectur  in  faniSy  welche  Madvig  und  Weissenbom  aufgenommen  haben, 
nicht  nothweudig.  Wie  in  dem  Circus>  so  konnte  auch  auf  dem  forum  ein 
pulvinar  gelegt  werden. 
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menUich  dem  der  Geres,  i)  des  Jupiter  Gapitolinus  ^)  und  der 
Juno  m  Aventino.^)  Bei  der  letzten,  in  welcher  man  die  grie- 
chische Hera  wiederfand,  endete  die  Supplication ;  ^j  die  Götter, 
weldie  sonst  bei  Suppiicationen  erwähnt  werden,  sind  Aesculap,^) 
Geres  und  Proserpina,  ^j  Feronia,^  auch  die  Capitoiinischen  GöV- 
ter,^  alles  Gottheiten,  welche  der  ältesten  römischen  Religion 
nicht  angehören.  War  nun  das  Nebeneinanderbestehen  zweier 
ihrer  Natur  nach  verschiedenen,  durch  Local  und  Ritus  getrenn- 
ten Culte  nicht  die  unwillkürliche  Folge  unvermeidlicher  Ein- 
flüsse ^  sondern  das  Ergebniss  einer  Maassregel  des  Staates,  so 
bedarf  diese  Maassregel  umsomehr  einer  Erklärung,  als,  wie  die 
Geschichte  der  folgenden  Periode  zeigt,  sie  zum  endlichen  Resultat 
den  Verfall  der  altrömischen  Religion  gehabt  hat.  Diese  Erklä- 
rong  liegt  in  dem  politischen  Zweck  der  Maassregel,  der  in  dieser 
Periode  noch  allein  maassgebend  sein  konnte,  und  erst  später  in 
seiner  Einseitigkeit  und  Verderblichkeit  hervortrat,  als  der  Cha- 
rakter des  Volks,  auf  den  er  berechnet  war,  sich  umzugestalten 
begann.  Uebersehen  wir  nämlich  die  bisherige  Darstellung,  so 
lässt  sich  deren  Ergebniss  so  zusammenfassen :  Die  römische  Re- 
ligion war  ursprünglich  und  blieb  auch  in  der  zweiten  Periode 
ein  Institut  des  Staates,  das  objectiv  gegeben,  ohne  alles  Zuthun 
individueller  Reflexion  entstanden  war;  Numa  soll  es  gegründet, 
Tarquinius  erweitert  haben;  ein  König,  nicht  ein  Dichter  oder 
Prophet  hat  die  Urkunden  der  römischen  Religion  eingeführt,  und 
der  Charakter  dieser  Religion  ist  ein  politischer  geblieben.  Ae- ' 
ligio^  wie  man  auch  das  Wort  etymologisch  erklärt,  ist  ein  den 
Römern  eigenthümlicher  Begrifi';  es  ist  die  Bedenklichkeit,  ob  in 
allen  Punkten  die  vorgeschriebene  Verpflichtung  gegen  die  Götter 
erfüllt  sei,  und  diese  Bedenklichkeit;  einmal  dem  Volke  einge- 
pflanzt, ist  ein  wesentliches  Mittel  es  zu  regieren.^)  Ebendeshalb 

1)  Araob.  7,  3^  2)  M*crob.  1,  6,  13.        3)  Liv.  22,  1,  18. 

4)  Liv.  27,  37,  15.  Ambrosch  Studien  I  S.  212. 

5)  Liv.  10,  47,  7.        6)  Obsequens  43  (103);  46  (106);  53  (113). 
T\  Liv.  27,  4,  15.        8)  Macrob.  1,  6,  13. 

9)  Ansfübrlich  zeigt  dies  Polybins  6,  56,  welcbe  Stelle  beginnt:  xa(  (i.ot 
^ci  xh  iropd  Tol«  dfXXotc  dv^p<6iio(c  6v€tStWu.€vov  toöto  ouv^ecv  td  'P(Dp.at(Dv 
^TIMT«,  X^o  hi  Ti^v  (etot^atfAOvCav.  Liv.  6,  1 :  Nach  dem  gallisoben  Brande 
Uess  man  die  noch  'vorhandenen  Urknnden  sammeln.  Alia  ex  eis  edüa  etiam 
in  volfftu;  quae  cmtem  ad  aaera  pertinebant,  a  porUificibus  maxime  ui  religione 
oh$trieto$  haberent  muUitudinis  anhnos,  ntppreasa.  Hierauf  beruht  auch  der  später 
geltend  gemachte  Satz,  expedire,  falli  eivitcttes  in  religione,  über  den  unten  die 
Rede  sein  wird. 
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aber  muss  jedem  Theile  der  Bevölkerung  sein  Antheil  an  dem 
Gülte  gesichert  sein.  Das  römische  Göttersystem,  nicht  nach  ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen  gegliedert,  wie  das  griechische, 
sondern  nach  Gegenständen,  fttr  welche  göttliche  Hülfe  in  An- 
spruch genommen  wird,  nach  der  Nationalität  ^)  oder  nach  andern 
ttusserlichen  Principien  geordnet,^)  wurde  vom  Staate,  der  es 
geschaffen,  erweitert,  so  dass,  als  zu  dem  patricischen  Geschleoh- 
terstaate  die  plebejische  Gemeinde  hinzutrat,  auch  das  kirchliche 
System  eine  Umgestaltung  erfahren  musste.  Bei  dem  objeotiven 
Charakter  des  römischen  Cultus,  welcher  der  Befriedigung  des 
religiösen  Bedürfnisses  nichts  als  einen  äusseren  Anhalt  gewährte, 
bedurfte  es  dabei  einer  inneren  Vermittelung  der  disparaten  Ge- 
genstände der  Verehrung  so  lange  nicht,  als  das  Volk,  in  der 
politischen  Thätigkeit  vollkommen  aufgehend,  in  einem  äusser- 
licben  Culte  Genüge  fand  und  dem  Nachdenken  tiber  die  Gegen- 
stände desselben  fremd  blieb;  vielmehr  handelte  es  sich  allein 
um  die  allgemeine  Berechtigung  des  Volks  zur  Theilnahme  an 
dem  Gultus.  Da  diese  bei  den  patricischen  Gülten  unmöglich 
war,  so  mussten  neue  Culte  eingerichtet  werden,  die  darin  allein 
ihre  Einheit  mit  den  älteren  hatten,  dass  beide  vom  Staate  aus- 
gingen und  verwaltet  wurden,  und  dass  an  der  gewissenhaften 
Ausübung  beider  das  Gedeihen  des  Staates  hing.  Wie  auch  der 
Einzelne  davon  dachte,  das  war  allgemeiner  Glaube  der  alten 
Zeit  und  das  lebendige  Princip  der  religio  civilis^  dass  die  Er- 
füllung der  religiösen  Pflichten  dem  Staate  den  Schutz  der  Gött^* 
sichere,  und  dass  die  Götter  Rom  gross  machten  um  der  Fröm- 
migkeit des  Volkes  willen.^)    Man  würde  irren,  wenn  man  an- 


1^  S.  den  Absohnitt  tiber  die  XVviri. 

2j  So  die  Zusammenstellungen  der  DU  penaUs^  nuptuUeSy  agrtsUBy  eonse- 
rentes  (Amob.  5,  18),  consentcs  und  anderer,  welche  s.  bei  Ambrosch  lieber  die 
Religionsbücher  S.  5 5  f. 

3)  Cic.  de  d,  n.  2j  3,  S:  intelUgi  potesi,  eorum  imperiis  rem  pubUectm 
amplificatam,  qui  religionibus  parui$$erU.  Et  8i  conferre  volumus  nostra  cum 
extemia,  ceterii  rebus  aut  pares  out  etiam  inferiores  reperiemur;  reHgione,  id  eti 
cuUu  deorum^  muUo  superiores.  3,  2,  5 :  mikique  ita  permasi  Romulum  auspiciiSy 
Numam  saeris  corwtituti»  fundamenta  iecisae  noalrae  civüatisy  quae  nunquam  pro- 
feeto  sine  summa  placatione  deorum  immortalium  tanta  esse  potuisset.  Cic.  de 
hartup.  resp.  9,  19:  pietate  ac  religione  atque  hac  una  sapientifi,  q^od  deorum 
numine  omnia  regi  gubemarique  perspezimus^  omnes  gentes  naiionesque  «tcpera- 
vimus.  Horat.  od.  3,  6,  5:  Di's  te  minorem  quod  geriSy  impercu,  Bine  omne 
prtfieipium,  hue  refer  exitum.  Di  miaUa  negleeti  dederuni  Hesperiae  mala  ImetuoBoe. 
Liv.  5,  51,  4;  6,  41,  4;  44,  1,  11 :  favere  enim  pieUUi  fldeique  deos,  per  quete 
populus  Romanw  ad  tantum  fastigii  venerit.     Dionys.  2,  72.    Ausführlich  be- 
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nähme,  dass  die  Einführung  fremder  Elemente  äusserlich  stOrend 
auf  den  Gottesdienst  gewirkt  habe.  Zu  den  Gründen,  warum 
der  Staat  dieselbe  selbst  übernahm,  gehörte  wesentlich  der  Um- 
stand, dass  ihm  dabei  frei  stand,  die  Form  des  fremden  Cultus 
zu  regeln,  Anstössiges  zu  entfernen ,  Auffälliges  der  römischen 
Sitte  anzunähern,  und  eine  fortdauernde  Controle  zu  üben,  so 
dass  er  nicht  passiv  und  blos  receptiv  dem  fremden  Culte  gegen- 
überstand, sondern  sich  denselben  selbstthätig  und  umgestaltend 
aneignete.^) 

3.  Die  Entwickelung  des  besprochenen  Verhältnisses  beiderBetheiUgiing 
Stände  zu  dem  Cultus  des  Staates  war  hiemit  erst  begonnen ;  sie  i^lefvril 
führte  nothwendig  dahin,  dass  in  den  Kämpfen,  in  welchen  die  "mera? 
Plebs  ihren  Antheil  an  der  Staatsverwaltung  errang,  auch  die 
Zulassung  zu  den  Priesterthümem  des  Staates  von  den  Plebejern 
beansprucht  wurde.  In  der  ersten  Periode  war  das  kirchliche 
und  weltliche  Regiment  ungetrennt  gewesen;  der  König  war 
Richter  und  Hohepriester,  der  Staat  eine  stammverwandte,  durch 
den  Cultus  eng  verbundene  Kirchengemeinde;  in  der  zweiten 
Periode  ist  Rom  ein  weltliches  Reich,  zusammengesetzt  aus  dis- 
paraten Bestandtheilen ,  von  welchen  einer  die  patricische  Ge- 
meinde ist,  welche,  nachdem  sie  durch  den  Sturz  der  Königs- 
berrschaft  zu  neuer  Macht  gelangt  war,  die  von  den  letzten 
Königen  begonnene  Umgestaltung  der  Kirchenverfassung  eine  Zeit 
lang  in  ihrer  Entwickelung  zu  hemmen  im  Stande  war.  Allein' 
der  Grundsatz  der  ersten  Periode,  dass  geistliche  und  weltliche 
Madit  ein  ausschliessliches  Attribut  des  patricischen  Standes  sei, 
dass  patricische  Abkunft  allein  zu  priesterlichen  Functionen  be^ 
f^ige,  dass  einem  einzigen  Stande  die  Vermittelung  zwischen 
Göttern  und  Menschen  möglich  sei,  musste  in  demselben  Grade 
zweifelhaft  werden,  als  die  politische  Betheiligung  der  Plebs  ihren 
Fortgang  nahm.  Als  im  Jahre  388  =  366  das  Consulat  den  Ple- 
bejern zugänglich  wurde,   erhielten  sie  gleichzeitig  Zutritt   zu 

spricht  dies  AngoBtiu.  de  c.  d,  A,  9.  29.  Tcrtull.  ad  not.  2,  17,  und  Sym- 
maebns  in  seinem  berühmten  Vertheidigiingsscbreiben  für  die  römische  Religion 
an  Vtlentinian  (ep,  10 ,  54)  lässt  die  Stadt  Rom  sagen :  Hie  eultw  in  leges 
ineiM  orhem  redegit;  htiee  aaera  HannibaUm  a  moenibus,  a  CapitoUo  Senonat 
ftpvlenmt.  Und  hernach  weist  er  nach,  wie  alles  Unglück  ans  der  Vemach- 
lüdgang  der  Götter  entstanden  ist. 

1)  S.  das  in  dem  Abschn.  über  die  XVyiri  über  den  Cnlt  der  Gybele  Bei- 
geblachte. 
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demjenigen  von  den  grossen  Priesterthttmem,  welches  dem  ple- 
bejischen Culte  gewidmet  war,  dem  Decemvirate,  in  welchem  seit 
dieser  Zeit  fünf  Plebejer  und  fttnf  Patricier  waren ;  *)  im  J.  454 
=  300  gewährte  ihnen  die  lex  Ogulnia  ^)  denselben  Antheil  an 
dem  Poniificat  und  Augurat,  und  damit  die  Berechtigung  zu  allen 
politisch  wichtigen  Priesterthttmem.  Mit  diesem  Siege  wurde 
nicht  nur  die  Schranke  der  in  kirchlidier  Hinsidit  bis  dahin  noch 
geschlossenen  genokratischen  Gemeinde  gebrochen,  sondern  auch 
die  Einheit  des  Staates  in  kirchlicher  wie  in  politischer  Beziehung, 
mit  deren  Beginn  die  glänzendste  Periode  der  römisdien  Ge- 
schichte  anhebt,  und  die  organische  Verbindung  des  geistlichen 
und  weltlichen  Regimentes,  welche  ein  anerkannter  Vorzug  der 
römischen  Verfassung  ist,  vollendet.  Geistliche  und  weltliche 
Macht  waren  am  Ende  der  zweiten  Periode  wieder  vereinigt,  wie 
in  der  ersten  Periode,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  nicht  die 
weltliche  auf  der  geistlichen,  sondern  die  geistliche  auf  der  weit- 
lidien  basirt  war.  Theils  bekleideten  dieselben  Personen  die 
höchsten  Staats-  und  Priesterämter,')  theils  waren,  wie  die  Ma- 
gistrate, so  die  Priester  den  Beschlüssen  des  Staates  und  Volkes 
untergeordnet,  bei  weldien  sie  vorher  begutachtend,  nachhei*  aus- 
ftthrend  fungirten,  und  indem  so  die  Priester  als  Sachverständige 
dem  Staate  dienten,  der  Staat  aber  die  Oberaufsicht  über  den 
Cult  sich  selbst  vorbehielt,  bestand  eine  vollkommene  Einheit  der 
weltlichen  und  kirchlichen  Interessen  und  war  auch  in  dieser 
Hinsicht  ein  Abschluss  der  Verfassung  erreicht. 


Dritte  Periode. 

Ton  den  panischen  Kriegen  bis  zum  Ende  der  Bepnblik. 

Mit  der  dritten  Periode  beginnt  der  Verfall  der  römischen 
Staatsreligion,  dessen  Ursache  hauptsächlich  in  zwei  Umständen 
zu   suchen  ist.*)     Das  Bekanntwerden  griechischer  Philosophie 

11  Llv.  6,  42,  2.  2)  Liv.  10,  6-9. 

3)  Cic.  de  dorn,  1,  1:  cum  muUa  divinituSj  pontifiees,  a  maioribus  nostrif 
inventa  atque  instituta  mrU^  tum  nihil  praeclariutj  quam  quod  eoBdem  et  religio' 
nibus  deorum  immortalium  et  summae  reipublieite  praeeMe  voluerunL 

4)  S.  über  diese  Periode  Kiahuer  Orundlinien  %,  Oeteh.  de»  Verfallt  der 
Böm.   Staatsreligion.  Halle  1837.     G.  Schmidt  Ea$ai   historique    tur   la    social 
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veranlasste  den  gebildeten  Theil  der  Nation  nach  den  innern 
Gründen  eines  Systems  zu  forschen,  welches,  so  wie  es  war, 
dem  erwachenden  subjeotiven  Bedürfhisse  nicht  genügen  konnte, 
und  die  politische  Thätigkeit  des  Volkes,  die  so  lange  mit  der 
religiösen  eng  verbunden  gewesen  war,  trat  in  dem  Grade  in 
den  Vordergrund,  wie  die  religiöse  zui*ücktrat.  Beide  Punkte 
bedürfen  einer  genaueren  Ausführung. 

4 .  Philosophiren  über  religiöse  Gegenstände  haben  die  Römer    Binouss 

griocbischer 

erst  von  den  Griechen  gelernt.^)  Wie  sie  aber  in  der  Philosophie rwioaophie. 
überhaupt  ihre  Anregung  nicht  dui*ch  die  Schriften  der  classischen 
Zeit,  sondern  durch  Zeitgenossen  oder  denen  nahestehende  Schrift- 
steller empfingen,  so  nahmen  sie  bei  ihrem  ersten  Versuche  über 
religiöse  Gegenstände  zu  denken  und  zu  schreiben  zu  Führern 
die  neuesten  Repräsentanten  dieses  Faches  in  der  griechischen 
Litteratur.  Die  Entwickelung  Griechenlands  war  mit  Alexander 
dem  Grossen  zu  Ende ;  die  Litteratur  wie  die  Politik  hatten  ihre 
Formen  erschöpft ;  aber  die  völligste  Inhaltlosigkeit  zeigte  damals 
das  religiöse  Leben,  ^)  dessen  ganze  Bethätigung  sich  theils  in 
fremden,  mysteriösen  Culten  verlor,  theils  zu  gelehi*ter  und  pro- 
saischer Behandlung  der  Mythen  wendete,  bei  welcher  man,  dem 
ursprünglichen  Sinne  derselben  völlig  entfremdet,  durch  eine 
rationalistische  Erklärung  der  geistlosesten  Art  die  hohen  Gestalten 
der  alten  Götter  in  den  Kreis  des  ordinären  Menschenlebens  hin- 
einzog. Der  Vertreter  dieses  flachen  Rationalismus  ist  Euhemerus,  Eahemenu. 
der,  unter  Kassander  lebend,  in  seiner  iepa  avaypacpT^  die  mensch- 
liche Natur  aller  Götter  nachwies,  in  den  Tempeln  Gräber  ver- 
storbener Gottheiten  fand,  und  die  ganze  Mythologie  in  eine 
triviale  Geschichtserzählung  verwandelte. 3)    Nach  ihm  war  Zeus 


ehüe.dans  U  monde  Romain  et  9wr  sa  transfomuUion  par  U  Chrütianisme.  Stras- 
Iwaig  1863.  S.  116—144.  B.  Gonstant  Du  polyth.  Rom.  I  S.  114 ff.,  der  nenn  ver- 
wMedene  Ursachen  des  Verfalls  der  BeUgion  annimmt. 

1)  Vgl.  E.  Zellei  Religion  und  Philosophie  hei  den  Römern.  Zweite  Aufl. 
Berlin  1872.  (=  VoHtäge  und  Abhandlungen  U  S.  93  ff.). 

2)  Man  kann  schon  auf  diese  Zelt  die  Schildernng  anwenden,  die  von  einer 
etwas  späteren  Josephus  c.  ApUm.  2,  35  glebt:  Kai  Tob  f&ev  tAv  kpdv  k>t  ^pt)- 
(ilf  icocvxeXflb^  eiotv,  xdi  hi  £fA7r£piaico6&aaTa  xa^poeot  irocvro^aTuaic  irepixoofiou- 
!*«va.  Eid'  ol  |A€v  iipÖTEpov  hi  Tat«  TifjLal«  dbtfjtdoavrec  Äeol  '^t'pfffh.fi9\N'  ol  ht 
iicax{idCovTe^  to6to)v  is  (eur^p^  Tdl^ei  ^na^i^Xrfrzax  —  (EXXoi  oe  xaivol  rtvec 
eUa'P(ievo(  Opvjoxelac  TOYyöwooaiv.  —  Kod  täv  Upoav  tä  ji-ev  ^prifAcOvrat,  xa  ht 
'«»0x1  fjKZOL  XTjv  Tftv  dv^pt&Tcoiv  ßoOXTjOtv  SxaoToc  tBp6rcot,  o^ov  TÖ  ivavrfov 
T?|v  itepl  Tou   tfeoö  56?av   auroOc  xal  x^v   itpö«  aixöv  Ttp.'^v  d|jL€Tax(v7)Tov  Bia- 

?«XdtT£lV. 

3)  Ueher  Eubemeros  s.  Steinhart  in  Erseh  und  Gruber' s  Encyclopädie  Sect.  I 
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ein  König,  der  den  grössten  Theil  seines  Lebens  auf  dem  Olymp 
residirte,  schliesslich  aber  in  Kreta  starb  und  in  Gnossus  be- 
graben wurde ;  Kronos  wurde  von  einem  Kronprätendenten  Titan 
und  seinen  Söhnen,  den  Titanen,  abgesetzt  und  gefangen,  von 
Zeus,  der  ein  Heer  in  Kreta  sammelte,  befreit,  später  aber  auch 
vom  Throne  gestossen ;  ^)  Aphrodite  war  die  erste  Buhlerin  von 
Profession  ^)  und  Kadmos  ein  Koch  des  Königs  von  Sidon,  welchem 
er  die  Flötenspielerin  Harmonia  entführte. 3)  Und  das  waren  nicht 
Ansichten  eines  einzelnen  Schriftstellers,  sondern  Ausgeburten 
einer  gesunkenen  Zeit,  in  welcher  man,  anknüpfend  an  den  alten 
Ileroencult,  die  Mächtigen  der  Erde  schmeichlerisch  vergötterte^) 
EnaioB.  und  der  väterlichen  Götter  darüber  vergass.  Ennius  (starb  585 
=  4  69)  war  der  erste,  der  in  Rom  über  dergleichen  Gegenstände 
schrieb  und  auch  das  Buch  des  Euhemerus  übersetzte  und  be- 
arbeitete.*) Welche  Verbreitung  seine  Schrift  gefunden  hat, 
wissen  wir  nicht,  unzweifelhaft  aber  ist,  dass  seit  dieser  Zeit 
die  euhemeristische  Auffassung  der  Mythen  nicht  nur  den  Histo- 
rikern und  Dichtern  geläufig  geworden,  sondern  auch  im  prak- 

Bd.  39  S.  50  ff.  Krahner  o.  o.  O.  S.  22 — 45.  R.  de  Block  EuhSmiire,  son  livre 
et  sa  doctrinc,     Mona  1876. 

n  Lacteut.  Jnst.  1,  11,  53  ff. 

2j  ariem  meretriciam  instiiuit.  Lactant.  /fi9t  1,  17,  10;  (vgl.  Sucton.  ed. 
Reifferscheid  p.  351).  3)  Atheniens  14  p.  658  f. 

4)  Wie  Krahner  a,  a,  O.  S.  32  nachweist,  hat  die  anf  den  Heroencult  und 
namentlich  die  göttliche  Verehrung  der  xTlorat  in  Coloniestidten  {vgl.  Eckhel 
D.  N.  lY  S.  347  ff.)  Zurückzuführende  Vergottenmg  historiBoher  Personen,  welche 
in  der  Kaiserzeit  auch  für  den  romischen  Gült  so  wichtig  wird,  zuerst  In  dem 
poloponnesischen  Kriege,  in  welchem  die  alte  Religion  der  Griechen  den  ersten 
entschiedenen  Schritt  zn  ihrem  Untergange  that  (Loheck  Äglaoph.  S.  626),  eine 
Ansbreitnng  gewonnen.  Lysander  war  der  erste,  welcher  bei  Lebzeiten  gottlich 
verehrt  wurde.  Plnt.  Lys,  18.  Ihren  Höhepunkt  erreicht  diese  Schmeichelei 
in  der  Zeit  Alexanders  des  Or.  (Arrian  anab.  3,  3;  4,  9;  7,  20.  Plutarch 
ÄUx.  27.  Gnrtlus  4,  32)  und  der  Diadochen.  S.  Yossius  De  IdoUOr,  Üb.  III 
c.  17  (ss  opera  V  S.  296  ff.  ed.  Amstelod.  1700).  Schoepflin  De  apotkeosi 
$ive  eonaeeratione  hnperatorum  Romanorum.  Argentorati  1730.  Cap.  I.  O.  W. 
Nitzsch  De  apoiheosis  apud  Oraeeot  vtUgcUae  eausBis.  Kieler  Unlversitatsprogr. 
1840.  Schoemann  ad  Plut.  CUomen.  S.  225  und  Opusc.  aeadem.  I  S.  352.  Keil 
8pee.  onomatoL  Gr.  S.  8  ff.  ^besonders  Welcker  Oriech.  OoUerUhrt  III  S.  294  ff.). 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  42,  119:  Quid?  qui  aut  forUs  aut,  elaroi  aut  poten- 
tes viroB  tradunt  poat  mortem  ad  deos  pervenUse,  eosque  e8$e  ip$08,  quoa  no$ 
colere  precari  venerarique  80leamu8,  nonne  expertes  sunt  religiormm  omnium? 
Quae  ratio  maxime  traetata  ab  Euhemero  est:  quem  t^oster  et  irUerpretatus  et  se- 
eutus  est  praeter  eeteros  Ennius.  Ab  Eukemero  autem  et  morte»  et  sepuUurae 
demowitrantur  deorum  Die  Fragmente  der  sacra  historia  stehen  bei  Lactant. 
Jnst.  1,  11  ff.  und  sind  in  Prosa.  Sie  können  in  dieser  Form  überhaupt  nicht 
von  Ennius  herrühren  und  es  wird  anzunehmen  sein,  dass  der  Euhemerus  des 
Ennius  ein  Gedicht  war.     S.  Yahlen  Ennianae  poesis  reliq[uiae  S.  XGIII  f. 
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tischen  Leben  zur  Geltung  gelangt  ist.  Beweise  sind  Erzählungen 
von  Janus,  dem  ersten  König  Latiums,  von  Saturnus,  der  zu 
Schiffe  aus  der  Fremde  ankommt,  von  den  Königen  Picus  und 
Faunus,^)  dem  sabinischen  Könige  Sancus,^)  den  Buhlerinnen 
Acca  Larentia*)  und  Flora, ^)  der  mit  Dido's  Schwester  identi- 
ficirlen  Anna  Perenna;^)  die  Ansicht,  dass  Hercules,  Aesculap, 
Kastor  und  Pollux  Menschen  gewesen  seien,  welche  Ansicht  der 
Pontifex  Scaevola  billigte ;  ^)  dass  femer  die  homerischen  Sirenen 
als  Bnhlerinnen,  ^  der  homerische  Proteus  als  ein  Arzt,  ^)  der 
Goldregen  der  Danae  als  eine  Summe  Geldes  erklärt  wird,  wo- 
mit Zeus  die  Wächter  bestochen  habe ;  *)  besonders  charakteri- 
stisch ist  endlich  die  Thatsache,  dass  die  römischen  Steuerpächter 
in  Boeotien  das  Tempelgut  des  Amphiaraus  und  Trophonius  nicht 
als  steuerfreies  Göttergut  anerkannten,  weil  diese  als  Menschen 
geboren,  und  daher  keine  Götter  seien. i<>) 

Eine  andere  Methode  scheint  Ennius  in  dem  Gedichte  Epi- 
eharmus,  über  dessen  Quelle  und  Inhalt  wir  im  Unklaren  sind,^^) 
und  in  verschiedenen  Stellen  der  Annales  ^^)  befolgt  zu  haben. 
Dämlich  die  der  philosophischen  oder  vielmehr  physiologischen 
Mythenerklärung.  Im  Epicharm  kamen  die  Sätze  der  pythago- 
reischen Lehre  vor,  dass  es  zwei  Principien  gebe,  das  Körper- 
liche und  das  Geistige;  das  erstere  gehört  der  Erde  an,  das 
letztere  dem  Sonnenfeuer ;  i^)    das   letztere    ist  Gott   (Jupiter), 

dessen  Auflnss  alle  Erscheinungen  der  Natur  sind.^^]     Wie  die 

s 

1}  Die   Zeugnisse  über  diese  Sagen  s.   bei  Schwegler  B,  O.  1  S.  212  ff. 

2)  Angustln.  de  c,  d,  18,  19.  (Laet.  Inat  1,  16,  8.    SU.  Ital.  8,  422.) 

3)  LIt.  1,  4,  7.  Lactant.  Inst.  1,  20,  2.  Scbwegler  R.  O,  I  S.  433. 
Mommsen  Born.  Fonch,  II  S.  6. 

4)  Lactant.  InU.  1,  20,  6.  5)  Orid.  faiL  3,  54Ö  ff. 

6)  AugnsUn.  de  c  d.  4,  27. 

7)  Serv.  ad  Aen.  5,  864 :  Seeundum  veritaUm  (Sirenes)  meretrices  fueruni, 
fMoe  trarueuntea  quoniam  deducebant  ad  tgetiaUm^  hia  fietae  sunt  inferre  nau- 
fngia.    (vgl.  Snet.  de  claris  meretrieibus  fr.  203  Reiff.) 

8)  Bernard  ad  Theoph.  Nonnum  1  S.  244.  9)  Borat  od.  3,  16. 

10)  Clc  de  d.  11.  3,  19,  49:  An  Amphiaraus  erü  deus  et  Trophonius?  Nostri 
ff^em  pubUeanif  cum  essent  agri  m  Boeotia  deorum  hnmortalium  excepti  lege 
memoria,  negabant  hnmortales  esse  uUos,  qui  aliquando  homines  fuUsenL 

11)  S.  die  veischiedenen  Ansiebten  bierüber  bei  Krab^er  S.  43.  Vablen 
a>  a.  0.  S.  XCIl. 

12)  Vablen  a.  o.  O.  S.  XXII. 

,   13)  Fr.  V.    —    tirra  corptu  i$ty  at  mentis  (d.  b.  mens)  ügnis  est.    Fr.  VI. 
/<(ie  ist  de  söte  sumptus:  isque  totus  mintis  est 

14)  Fr.  VII.  istie  est  is  lüpiter  quem  dico,  quem  Qraect  vocant  Äertm: 
fßi  vitUus  est  et  niUfes:   imber  pöstea     Ätque  ex    hnbre  frCgus:   venius  p6s\  fit, 
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pythagoreische  Lehre  überhaupt  bei  den  Römern  nicht  Eingang 
fand,  ^)  so  wird  auch  der  Epicharm  des  Ennius  nicht  von  erheb- 
licher Wirkung  gewesen  sein,  sondern  darin  allein  seine  Be- 
deutung haben,  dass  er  der  erste  Versuch  in  philosophischer 
Mythenerklärung  war.  Erst  die  stoische  Philosophie  bot  für  die 
Verfolgung  dieser  Methode  einen  festeren  Anhalt  und  ein  ge- 
eigneteres Mittel,  der  äusserlich  überlieferten  Religion  eine  innere 
Begründung  zu  geben,  deren  sie  allerdings  sehr  bedürftig  war. 
Denn  so  wie  zu  Ende  der  Republik  in  der  politischen  (resinnung 
die  Hingebung  an  die  Gesammtheit  der  Nation  immer  seltener, 
die  egoistische  Verfolgung  individueller  Zwecke  immer  häufiger 
hervortrat,  so  wurde  in  den  religiösen  Ueberzeugungen  der  Zwie- 
spalt der  subjectiven  Ansicht  und  der  Lehre  des  Staates  immer 
scMvoia.  offenkundiger.  Der  Pontifex  Max.  Q.  Mucius  Scaevola  (Cos.  659 
=  95)  unterschied  bereits  drei  Arten  der  Lehre  von  den  Göttern, 
die  der  Dichter,  die  der  Philosophen  und  die  des  Staates ;  er  hielt 
an  der  letzteren  fest,  selbst  wenn  sie  irrig  wäre,  und  wünschte, 
dass  die  beiden  ersteren  dem  Volke  unbekannt  blieben,  selbst 
varro.  wcuu  dassclbc  Falschcs  glauben  mttsste.^  Auch  Varro  nahm 
eine  dreifache  Theologie  an,  3)  die  der  Dichter,  Philosophen  und 
Bürger ;  ^)  allein  indem  er  ebenfalls  die  Erhaltung  der  letzteren 
forderte,^)    und  nicht  polemisch  gegen,  sondern  conservativ  für 

der  dinuo    Haece  propter  lüpüer  sunt  isla  quae  dieö  tibi     Quöniam  mortaUg 
atque  urhti  bStuasque  omnü  iuvat. 

1)  (Der  im  Texte  ausgesprochene  Satz  ist  In  dieser  Allgemeinheit  nicht 
richtig ;  man  denke  nur  an  Nigidins  Fignlns  nnd  in  späterer  Zeit  an  die  Sextier. 
Vgl.  M.  Hertz  de  P,  Nigidii  Piguli  studiis  atque  operibw,  Berolini  1845.  S.  23  ff. 
Zeller  Phüos,  d.  Oriechß  HI  1  S.  687  f.  III  2  S.  S2fi.) 

2)  Angostin.  de  c.  d.  4,  27:  BeUUum  est  in  lUteras  doetiasimum  pontificem 
SccLtvolam  disputasse  tria  genera  Iradita  deorum:  unum  a  poetis,  alterutn  a  phi- 
loBophis^  tertium  a  prineipibus  civitatis.  Primum  genus  nugatoriwin  dieit  esse, 
quod  muUa  de  diis  fingatUur  indigna;  secundum  non  congruere  civitatibus,  quod 
h€Lbe€U  aliqua  supervcuma,  aliqua  etiam  quae  obsit  populis  nosse.  De  supervacuis 
non  magna  causa  est;  solet  enim  et  a  iuris  peritis  dici:  Superflua  non  nooent 
Quae  sunt  autem  iUa,  quae  prolata  in  multitudinem  nocent?  Haec,  inquit,  non 
esse  deos  Herculem,  Aeseulapiumy  Castorem,  PolUusem:  proditur  enim  a  docUsj 
quod  homines  fuerint  et  humana  condicione  defecerint.  Quid  aUud?  Quod  eorunty 
qui  sint  dii^  non  habeant  civitates  vera  simviaera,  quod  verus  deus  nee  sexttm 
habeat  nee  aetatem  nee  definita  corporis  membrcL  Haec  pontifex  nosse  populoB  non 
vuU :  nam  falsa  esse  non  putat.  Expedire  igitur  existimat  faUi  in  religione  civitcOee. 

3)  Ich  henutze  die  vortreffliche  Untersuchung  von  Krahner  a.  a,  O.  8.  51  ff., 
der  ich  die  Hauptheweisstellen  entnehme,  die  auch  bei  Merkel  Ov.  F.  S.  CVlI  ff. 
gesammelt  sind. 

4)  TcrtuU.  ad  not.  2,  1.  Augustin  de  c.  d.  6,  5.  Boethius  de  dÜ9  et 
praesensionibus  (in  OrelU's  Cicero  V  1)  p.  392. 

5)  Augastin.  de  c.  d.  4,  31.    Krahner  S.  54. 
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dieselbe  seinen  Standpunkt  nahm,  suchte  er  doch  die  Systeme 
ZQ  vermitteln,  und  der  sinkenden  Religion  gerade  dadurch  eine 
Stütxe  zu  geben;  ein  Versuch,  der  um  so  mehr  Achtung  ver- 
dient, als  die  dilettantische  Beschäftigung  mit  griechischer  Lehre 
bisher  nur  zu  dem  negativen  Resultate  gefOhrt  hatte,  dass  man 
die  überlieferte  Religion  verachtete,  ohne  etwas  Besseres  dafür 
zu  gewinnen,  1)  und  dass,  während  der  Kreis  der  Philosophirenden 
in  Rom  immer  klein  blieb,  doch  die  von  ihm  ausgehende  Rieh- 
toDg  in  die  unteren  Schichten  der  Bevölkerung  eindrang,  welche, 
zu  eigenem  Urtheil  unbetähigt,  den  Unglauben  annahm,  ohne 
die  Philosophie  kennen  zu  lernen.^  Die  Erfindungen  der  Dichter, 
insofern  sie  Unwürdiges  von  den  Göttern  verbreiteten,  verwarf 
Yarro  ^)  im  Geiste  der  römischen  Religiosität,  indem  er  die  sitt- 
liche Reinheit  der  alten  Vorstellungen  von  den  Göttern  durch  die 
sinnlichen  Dichtungen  der  Griechen  mit  Recht  geerdet  fand.^] 

1)  Besonders  führte  zu  dieser  Negation  die  epikureische  Philosophie,  die 
ebenfalls  ihren  ersten  Vertreter  in  Ennins  hat.  Gic.  de  div.  2,  60,  104.  (Vgl. 
de  d.  n.  ^j  32,  79  =  Enn.  trag,  frgm.  358  ff.  Vahlen :  EnniuSj  qui  magno  plaum 
loquUur^  assentiefUe  poptUo:  Ego  deum  gemu  esse  semper  dixi  et  dicam  caelüwn, 
Sed  eos  non  curare  opinor,  quid  agat  humanum  genus ;  Nam  si  curent,  bene  bonis 
«t,  male  malis,  quod  nunc  abest.  Vgl.  Lucilli  fr.  XV  2  ed.  L.  Mueller  (=  412  ff. 
ed.  Laohm.};  Vt  puen  infantes  credunt  signa  omnia  ahena  Vivere  et  esse  ho- 
mmes:  sie  istic  omnia  fieta  Vera  ptUant,  eredwU  signis  cor  inesse  in  ahenis. 
Pergula  pielorum,  veri  nihil,  omnia  fieta.  Cic.  de  invent.  1,  29,  46:  In  eo  aulem, 
(ptod  m  opinione  posihim  est,  huiusmodi  sunt  probabiUa :  —  Eos,  qui  philosophiae 
dent  operam,  -f^n  arbitrari  deos  esse.  So  erklärt  Lucret.  1,  931  es  als  seine 
Aufgabe  artis  Religionum  animum  nodis  exsolvere.  S.  auch  Dionys.  2,  68.  Ju- 
Tcnal.  2,  149  ff. 

2)  Diesen  Gedanken  entwickelt  ausführlich  B.  Gonstant  Du  polyth.  Rom,  II 
S.  84. 

3)  Augustin.  de  c.  d.  6,  10:  tantummodo  poeticam  theologiam  reprehendere 
<wnis  est  (Varro),  eiviltm  non  ausus  est    Vgl.  6,  5.  6. 

4)  Dionys.  2,  18  von  Romulus:  toi»c  Se  itapa^^ottf^ouc  itepi  a^rov  (täv 
♦e&v)  (i6douCi  t*  olc  ßXaotpTjjjitai  Tivic  elot  xax  oör&v  tJ  xoLvrjffopiai  y  novnpoOc 
tsä  dbtfOD^Xetc  «al  do^^-^ovac  (iTtoXaßiiiv  elvai  %a\  o6^  Sxt  ^wv  dlXX*  o65  dv- 
9fKu7U9v  d^adeDv  diiorj^  aicovrac  l^ißaAe  %a\  icapeoxe6aoE  to^c  dv^p(67rouc  xpdTtora 
lapl  dcÄv  Xffeiv  xe  %a\  jypoveTv,  jiTjSev  aOrotc  itpocdirtovra«  dvdi^tov  iictTtjSeupia 
tJjc  fiaxapCac  ©6aeai;.  öt>Te  fdp  Oupavöc  ^Tefivöpifivoc  6irö  t&v  eauToti  7ra(5(ov 
^pd  'PoipuxCotc  Xfferat'  (^Caelus  kommt  zuerst  bei  Ennlus  vor.  Krahner  o.  a.  O. 
S.  40)  oöte  Kpövoc  dtpavfCcuv  rd«  iauToü  ^ovdc  %.  x.  X.  Varro  bei  August,  de 
c  d.  %,  5:  Primum,  inquit  (Varro),  in  eo  sunt  multa  contra  dignitatem  et  na- 
twam  immorialium  fieta.  In  hoc  enim  est,  ut  de%is  aiius  ex  capile,  alius  ex 
ftmore  sit,  alius  ex  gutiis  sanguinis  naJlus:  in  hoc,  ut  dii  furati  stnt,  ut  adul- 
terarint,  ut  servierint  homini:  denique  in  hoc  omnia  diis  atiribuuntur,  quae  non 
modo  in  hominem  sed  etiam  quae  in  contemptissimum  hominem  cadere  possunt. 
Boethius  de  diis  et  praesensionibus  p.  392,  der  dieselben  Worte  anführt,  fügt 
MnzQ:  Quod  totum,  quia  poeticis  est  mendaeiis  adomatum  et  scaenicis  ac  ihea- 
tHctt  nugis  deputatum,  omnino  putat  esse  saerilegum.  Den  Übeln  Einfluss ,  den 
die  Daistellnng  der  Götter  nach  willkürlichen  Begriffen  der  Dichter  und  Künstler 
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Die  Lehi*e  der  Stoiker  aber^)  wendete  er  nicht  auf  die  Umge- 
staltung, sondern  anf  die  Erklärung  der  rtfmischen  Religion 
an,  um  dieselbe  zu  einem  inneren  Verständniss  zu  bringen. ^j 
Und  in  der  Thai  entsprach  diese  Lehre  in  auffallender  Weise 
den  ursprünglichen  Ansichten  der  Rtfmer  von  der  Gottheit',  in- 
dem sie  dieselbe  als  die  in  allen  Theilen  der  Natur  zur  Er- 
scheinung kommende  gestaltende  und  belebende  Kraft  auffasste, 
und  ihre  Verehrung  in  Bildern  menschlicher  Gestalt  fttr  unan- 
gemessen und  sündhaft  hielt.  3)  Varro^s  System  geht  aus  von 
der  Weltseele  y  welche  als  lebendiges  Princip  alles  Körperliche 
begeistigt,  und  mit  diesem  vereint  als  mundus  die  Gottheit  ist,^) 
von  welcher  durchdrungen  die  Elemente  als  partes  tnundi  Aus- 
flüsse Gottes  sind.^)  Die  Anwendung  dieses  Satzes  auf  die  über- 
lieferte Religion  ergiebt,  dass  die  Hauptgottheiten  (dii  selectt)^] 
symbolische  Bezeichnungen  der  partes  mundi  sind.^  Die  Haupt- 
theile  der  Welt  sind  Himmel  und  Erde,  als  Gtftter  Caelus  und 
Tellus;  an  den  ersteren  schliesst  sich  die  Reihe  der  männlichen, 
an  die  zweite  die  Reihe  der  weiblichen  Götter,^)  so  dass  alle 
achtzehn  von  Varro  ausserdem  angenommenen  Hauptgötter  und 
neben   ihnen  die  Heroen,    Dämonen   und  Genien  ihre  Stelle  im 

gehabt  h«t,  schildert  Joseph,  e.  Apion.  2,  35 :  d^X  &orep  dlXXo  ti  tosv  ^«jXoTa- 
TCDv  (ol  vofto^^fcai)  e<p^icav  xoic  |jiev  «oiTjrai«,  ouortvac  av  &o6Xovrai  ^eo6c  ctc- 
drjetv  Tzdcrza  rAiTffrrvjj^  —  roXXfic  ßi  xoi  Ca>7p^<poi  rm  nAdoTou  ttjc  el?  toOto 
rapd  Toav  'EXXVjvtDv  dnf^Xauootv  ito'joiac,  ouro«  Ixaor^c  Tiva  uodstiV  imvoöiv. 

1)  Vgl.  Merkel  Ov.  F.  S.  CXU. 

2)  Augostin.  de  c,  d.  A,  30 :  ad  rtügionem  (pertinere),  quae  ip9€  tecmhdwn 
8toieo9  videtMf  doeert.  Und  mehr  6,  6.  10.  Ansfuhrllcher  handelt  hierüber 
Krahner  VarronU  Cwrio  S.  19. 

3)  Clemens  Alex.  Strom.  5,  11,  76  p.  681  Potter:  Äffet  It  xax  Z/|Vodv 
6  Tf^5  S-ctDtxTj«  xTionjc  alp^ooD«  hi^  Tip  zf^i  roXtrcb;  ßißXicp  ji-^  vaou^  Sciv 
-oieiv  [kifs  arfak^vzoL  *  |i.t]oev  jdp  eivai  twv  ^äv  dßtov  xoraoTieuaOfia. 

4)  Angostln.  de  e.  d.  7,  d:  Dieit  —  Varro  —  deum  $e  arbitrari  esse  ani- 
mam  rmmdi,  quem  Oraeei  vocant  x<ia(iov,   et  kune   ipsttm  miundum  esse  deum, 

4,  31 ;  7,  9.     Amob.  3,  35.     Krahner  Grundünien  S.  51. 

5)  Tertnll.  ad  naL  2,2:  Unde  et  Varro  igf%em  mundi  animam  faeit,  ut 
permde  in  miundo  ignis  omnia  gtibemet,  sicut  animus  in  nobis.  —  Cum  estj  tn- 
quity  in  nobis,  ipsi  smnuSy  cum  exivit,  emorimtur.     Lactant.  Inst.  2,  12,  4. 

6)  Das  Princip,  nach  welchem  Varro  die  dii  seleeti  aussonderte,  scheint  er 
nicht  aosdrücklich  besprochen  zn  haben,  wenigstens  stellte  Angnstinns  de  e.  d. 
7,  2   darüber  nnr  Yermuthnngen   an.     Der  Götter  selbst  waren  20.     S.  oben 

5.  24  Annu  3. 

7)  Angustin.  de  e.  d.  7,  b:  Primum  eas  interpretationes  sie  Varro  commen- 
dal,  ut  dieat  antiquos  simulaera  deorwn  et  insignia  omatusque  finxisse,  quae 
cum  ocuHs  animadvertissent  hi,  qui  adissent  doetrinae  mysteria^  possent  animam 
mundi  ae  partes  eius,  id  est  deos  veroSj  animo  videre. 

H)  Angustin.  d«  c.  d.  7,  28:  Caelo  enim  tnbuit  masculos  deos,  feminas 
Terrae,  ö,  5.  (Varro  de  l.  l.  5,  57  ff.)    Krahner  o.  a.  O.  S.  52. 
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mundus  erhalten.^)  Wie  aber  die  dii  selecti  Ausflüsse  des  Ju- 
piter sind,^)  so  hat  man  die  du  certi  als  verschieden  bestimmte 
Manifestationen  entweder  des  Jupiter  oder  der  dii  selecti  zu 
betrachten, 3)  so  dass  sich  Jupiter  in  300  Functionen  vorfindet,^) 
die  Tellus  in  verschiedenen  Beziehungen  Ops,  Matei^j  Magna, 
Proserpina j  Vesta  genannt  wird,*)  alle  übrigen  gleichfalls  in 
viele  gesonderte  potestates  zerlegt  gedacht  werden.*)  Die  Ver- 
ehrung der  Götter  in  menschlicher  Gestalt  motivirte  Varro  so, 
dass  dabei  der  Geist,  der  in  der  menschlichen  Gestalt  sei,  als 
das  einzige  Ebenbild  des  göttlichen  Geistes,  die  Gestalt  also  als 
Symbol  zu  betrachten  seiJ)  So  sehr  diese  Erklärungen  dem 
Charakter  der  römischen  Religion  angemessen  erscheinen,  so 
wenig  hoflfte  Varro  dadurch  die  Masse  des  Volkes  zu  befnedigen ; 
er  stimmte  vielmehr  dem  Scaevola  in  dem  Satze  bei ,  dass  das 
Volk  nicht  alles  zu  wissen  brauche,^)  nicht  als  hätte  er  aus- 
drückliche Täuschung  beabsichtigt,^)  sondern  weil  ihm  als  Pa- 
trioten der  alte  unbefangene  Glaube  um  seiner  Wirkung  wegen 

1)  Angnstin.  de  c.  d.  7,  6 :  Hie  (Varro)  videtur  quoquo  modo  ufmm  confiteri 
dewn;  sed  ut  plures  etiam  itUroduccUj  adiungit,  mundum  dividi  in  ducu  parUSy 
eaehgm  et  terfwn,  et  ctulwn  hifaniam,  in  aethera  et  ctera;  terram  vero  in  aquam 
et  kmnum,  e  qtubus  summum  esse  aethera,  secundum  a^ra,  tertiam  aquam,  infi- 
mam  terram:  quas  omnes  partes  quattuor  animarum  esse  plenas,  in  aethere  et  aere 
uofmortaUum,  in  aqua  et  terra  mortalium;  ab  summo  autem  eircuitu  caeli  ad 
drcHlum  hmae  aetherias  animas  esse  astra  ac  stellcu,  eos  caelestes  deos  non  modo 
inUUegi  esse,  sed  etiam  videri;  inter  lunae  vero  gyrum  et  nimborum  ac  ventorum 
caemnina  aJhrias  esse  animas,  sed  eas  animo,  non  ^oculis  videri  et  voeari  heroas 
ä  lares  et  genios.  Cf.  7,  23.  Probas  ad  Verg.  Buc.  6,  31  p.  21  Keil.  Ueber 
die  Ansicht  des  Varro  Yon  den  Heroen,  Genien  und  Laren  s.  Krahner  S.  53. 

2)  Angnstin.  de  c.  d.  7,  9 :  Magis  enim  lovi  Universum  solent  tribuere,  unde 
est:  lovis  omnia  pleno.  Ergo  et  lovem,  ut  deus  sit  et  maxime  rex  deorwnj  non 
alium  possunt  existimare  quam  mundum,  ut  diis  ceteris  secundum  istos  suis  par- 
iUma  regnet.  In  hanc  senterUiam  etiam  quosdam  versus  Valerii  Sorani  exponü 
idem  Varro  in  eo  libro,  quem  —  de  cuUu  deorum  scripsit,  qui  versus  hi  sunt: 
Ittpiter  omnipotens,  regum  rerumque  deumque  Progenitor  genetrixque  deum, 
däts  unus  et  omnis.  Cf.  c.  11.  13.  16.  Demselben  Solanas  schreibt  Krahner 
den  Vers  bei  Serv.  ad  Aen.  A,  638  zn:  Hinc  et  lovis  oratio:  Caelicolae,  mea 
mtmbra,  dei,  quos  nostra  potestas  Ofßeiis  divisa  facit.  Vgl.  Angnstin.  die  c.  d, 
4,  9.  31. 

31  Angnstin.  de  c.  d.  7,  3.  24  und  Krahner  S.  52. 

4j  Tertullian.  apol.  14,  erklärt  bei  Krahner  S.  52,  und  besonders  Augustin. 
dee.  d.  A,  11. 

ö)  Angnstin.  de  c.  d.  7,  24.  6)  Angnstin.  de  c.  d,  7,  3. 

TI  AugoBtin.  de  c.  d.  7,  5  und  mehr  bei  Krahner  Varronis  Curio  S.  12.  13. 

8)  Angnstin.  (2e  c.  d.  4,  31 :  (Varro  dixit)  m%iUa  esse  vera,  quae  non  modo 
vulgo  seire  non  sit  utile,  sed  etiam,  tametsi  falsa  sunt,  aliler  existimare  populum 
expediat,  et  ideo  Oraecos  teleias  ac  mysteria  tacitumitate  parietibusque  clausisse. 
Bie  certe  totum  consüium  prodidit  velut  sapientium,  per  quos  civUates  et  populi 
TtgerenUir.     Vgl.  6,  5.  9)  Krahner  Varronis  CuHo  S.  21. 
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unentbehrlich  >)  und  durch  philosophische  Grübeleien  bei  der 
Masse  des  Volkes  nicht  ersetzbar  schien.^)  Die  theoretischen 
Schriften  des  Varro  haben  den  Verfall  der  Religion  ebensowenig 
aufzuhalten  vermocht,  als  die  später  der  christlichen  Lehre  ge- 
genüber gemachten  Versuche,  philosophische  Erklärungen  in  den 
Cult  praktisch  einzuführen,  demselben  eine  Stütze  gewähren 
konnten  (s.  S.  iO  Anm.  4). 
ii^*»ir^der  ^*  ^^^  zweite  Grund,  welcher  den  Untergang  der  altrömischen 
^üSer  ^^^^^  beschleunigte,  lag  in  der  politischen  Entwickelung  des 
römischen  Volkes.  Die  drei  grossen  Priestercollegien  der  Ponti- 
ficeSj  Decemviri  scicris  faciundis  und  Axigures  waren  durch  die 
lex  Lidnia  (387  =  367)  und  Ogulnia  (454  =  300)  den  Plebejern 
zugänglich  geworden ; ')  die  alten  und  heiligen  Caerimonien,  wel- 
chen der  rex  und  die  drei  grossen  flamines  vorstanden,  sowie 
die  Collegien  der  Salii  und  Luperci.sind  immer  in  den  Händen 
der  Patricier  geblieben*  So  lange  die  hohe  kirchliche  Stellung 
des  rex  und  der  flamines  und  ihr  fast  königliches  Ansehen  einen 
Ersatz  dafür  gewährten,  dass  sie,  ganz  dem  Dienste  der  Götter 
gewidmet,  von  Staatsämtem  und  vom  Kriegsdienste  ausgeschlossen 
waren, '^)  hatte  auch  ihre  Stellung  ihren  Reiz  und  ihre  Bedeutung 
für  den  Inhaber;  als  aber  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege  die 
Theilnahme  am  Kriege,  das  Streben  nach  persönlichem  Einfluss  und 
vor  allem  die  Möglichkeit  im  Staatsdienste  sich  zu  bereichern  eine 
lockendere  Aussicht  dem  Ehrgeiz  darbot,  begannen  die  patricischen 
Priesterthümer  eine  lästige  Bürde  zu  werden.  Schon  im  J.  542 
=  242  hatte  der  Flamen  Martialis  Zutritt  zu  städtischen  Würden 
erlangt,  aber  in  den  Krieg  zu  ziehen  wurde  ihm  nicht  gestattet,^) 
und  noch  623  =  434  verbot  der  Pont.  Max.  P.  Licinius  Grassus 
dem  L.  Valerius  Flaccus,  welcher  Flamen  Martialis  und  Consul 

1)  AugusÜn.  ep,  138,  17:  rempublicam  primi  Bomani  conatituerunt  auxe- 
rurUque  virlutibtu,  et$i  non  hcLbentes  veram  pietatem  erya  deum  veruniy  quctc  iUo9 
eliam  in  aeUmam  civiteUem  poitet  iolubri  rcligione  perdueere,  custodientes  tarnen 
quandam  süi  generis  probüatem,  quae  pOMtt  terrenae  civitati  constituendae,  au- 
gendae,  conaervandacqtie  suffieere. 

2)  Dies  ist  auch  Cicero's  Ansiebt,  welclier  zwar  gegen  die  tuperstitio  eifert 
(pr.  Cluent.  61,  171.  de  d.  n,  %  2,  5.  Tusc.  1,  5,  10  ff.),  aber  die  in$tUuta 
maiorum  tueri  saerU  caerimoniisque  retinendü  für  unerlässlicb  balt.  de  div. 
%  72,  148.      Vgl.  de  Ug.  2,  7,  16.  3)  Liv.  6,  42,  2;  10,  9,  1. 

i)  Dioiiys.  2,  21 ;  4,  62.  74.    Ueber  die  Flamines  und  Salii  Liv.  4,  54,  7. 

5)  Der  Pontifex  M.  Caecilius  MeteUus  verbot  damals  dem  Consul  A.  Po- 
stamioB,  welcber  flamen  Martialis  war.  ein  Commando  zu  übernebmen.  Liv. 
ep.  19.     Tac.  ann.  3,  71.     Val.  Max.  1,  1,  2. 
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war,  ein  Commando  in  Sardinien  zu  übernehmen ;  i)  ein  Flamen 
Quirinalis  wurde  564  =  1 90  Praetor,  aber  peregrinus,  da  auch 
ihm  der  Pont.  Max.  verbot,  in  die  Provinz  zu  gehn;^)  dem  Fla- 
men Dialis,  der  von  allen  Civil-  und  Militdrämtern  ausgeschlossen 
war,  wurde  zuerst  im  J.  554  =  200  zugestanden,  die  eurulische 
Aediiität  annehmen  zu  dürfen,  wobei  das  Volk  genehmigte,  dass 
sein  Bruder  für  ihn  den  Amtseid  leistete,  da  er  nicht  schwären 
durfte;  5>)  im  J.  574  ==183  wurde  er  auch  zur  Bekleidung  der 
städtischen  Präturen  zugelassen ;  ^)  aber  in  die  Provinz  zu  gehen 
war  ihm  selbst  in  der  Kaisei*zeit  nicht  erlaubt.*)  Die  Folge  war, 
dass  seit  dem  Jahre  667  =  87  das  Amt  fünfundsiebzig  Jahre  lang 
unbesetzt  blieb,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  14  erneuerte.^) 
Die  Stelle  des  rex  sacrorum^  welche  ebenfalls  mit  jeder  Staats- 
wttrde  unvereinbar  war,  blieb  schon  544  =  240  zwei  Jahre  lang 
vacant;')  als  im  J.  574  =  480  L.  Cornelius  Dolabella,  welcher 
duumvvr  navalis  war,  zum  rex  ernannt  wurde  und  deshalb  sein 
Commando  niederlegen  sollte,  weigerte  er  sich,  und  es  wurde 
nach  langen  Debatten  ein  anderer  inaugurirt.^)  Während  so  die 
alten  patricischen  Priesterthümer  unbequem  wurden,  trat  in  den 
drei  grossen  Collegien  immer  mehr  eine  Verweltlichung  ihres 
Charakters  ein.  Innerlich  zeigt  sich  dies  sowohl  in  dem  Miss- 
brauche,  welchen  die  Augum  aus  politischen  Rücksichten  mit 
ihrem  Amte  trieben,®)  als  in  der  Thatsache,  dass  im  J.  623  = 
434  der  Pontifex  Maximus  P.  Licinius  Crassus  gegen  den  Aristo- 
nicus  als  Consul  in  den  Krieg  zog,  was  bis  dahin  niemals  ge- 
sehehn  war;  ^®)  äusserlich  aber  in  der  Gleichstellung  dieser  Prie- 
sterthümer mit  den  Magistraten  in  Hinsicht  auf  den  Wahlmodus. 
Der  Pontifex  Maximus  ist  schon  im  zweiten  punischen  Kriege  in 
Comitien  gewählt  worden;  ^i)  im  J.  609  =  445  versuchte  der 
Tribun  C.  Licinius  Crassus  die  Besetzung  der  drei  grossen  Sacer- 
dotien  an  das  Volk  zu  übertragen,  nachdem  diese  so  lange  durch 
Cooptation  geschehen  war;*  2)  vierzig  Jahre  später  650  =  404  setzte 


1)  Cic.  Phü.  11,  8,  18.    Dramann  R.  O.  IV  S.  61. 

2)  Llv.  37,  47.  51.  3)  Liv.  31,  50.  4)  Liv.  39,  39.  45. 
5)- 


5)  Tac.  ann,  3,  71. 

6)  Dio  Gass.  54,  46.     Säet.  Aug.  31.     Tacit.  ann.  3.   58.     Vgl.  Oaius  1, 
136  und  die  ErkUrer  zu  d.  St.  T)  LW.  27,  6.  36. 

8)  LW.  40,  42,  6.  9)  Mommson  Staatsrecht  12  S.  108. 

Liv.  epit.  59:  quod  nunquam  antea  factum  erat.     Orosius  5,   10. 
Mommacii  Staatsrecht  II  ^  S.  25  f.  12)  (Clc.  Lael.  25,  96.) 


lOV 
11) 


Born.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  5 
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dies  die  lex  Domitia  durch  *)  und  in  der  Folge  wurden  die  Pon- 
tifices,  Augures,  Quindecimviri  saeris  faeiundis  und  wahrschein- 
lich auch  die  Epulones  zwar  nicht  in  den  gewöhnlichen  Comilien, 
aber  doch  durch  die  Tribus  gewählt.  ^)  Hiermit  fiel  die  letzte 
Stütze,  welche  dem  Cultus  noch  übrig  war.  Die  positiv  und 
üusserlich  gegebene  Religion  der  Römer  hatte  ihren  Halt  an  dem 
Priesterthum,  eine  umfangreiche  schriftliche  Ueberlieferung  sicherte 
den  Ritus,  und  eine  mündliche  Tradition  erhielt  in  den  CoUegien. 
so  lange  diese  sich,  zum  Theil  aus  denselben  Familien,  cooptirten, 
ein  sicheres  Bewusstsein  von  der  Bedeutung  und  den  Erforder- 
nissen des  Gottesdienstes,  an  welchem,  wenn  es  lebendig  und 
frisch  geblieben  wHre,  das  Volk,  wie  in  alter  Zeit,  einen  Anhalt 
für  die  Befriedigung  seines  religiösen  Bedürfnisses  gehabt  haben 
würde.  Allein  in  den  nunmehr  aus  der  Yolkswahl  hervorgehen- 
Verfall  des  den  Collegieu  schwand  das  religiöse  Interesse  vordem  politischen; 
die  Gesetze  des  Cultus,  noch  mehr  aber  die  überlieferten  Vor- 
stellungen von  den  altrömischen  Göttern  wurden  den  Trägem 
des  Glaubens  selbst  zweifelhaft  3)  oder  gleichgültig,  und  die  Nach- 
lässigkeit und  Unkenntniss  der  Priester  vollendete,  was  das  Ein- 
dringen fremder  Religionsübungen  und  unfruchtbarer  Philoso- 
pheme  begonnen  hatte.  Die  Lehre  von  den  Auspicien  war  zu 
Cicero's  Zeit  den  Augui*n  unbekannt  geworden  4)  und  wurde  nur 
noch  politisch  ausgebeutet.  *)  Die  Aufsicht  der  Pontifices  über 
die  Sacra  war  entweder  nicht  mehr  vorhanden  oder  doch  ohne 
Wirkung ;  denn  nicht  nur  die  Gentilculte,  denen  man  sich  schon 
frühe   zu  entziehen   gewusst  hatte,  ^)    lagen   darnieder,  sondern 


1)  Dies  Jahr  giebt  Asconius  in  Comelian.  p.  72  Klessl. - Schoell  an;  dti 
folgende  (661  =  103)  Vellej.  2,  1^  2)  Mommseii  Staatsrecht  112  S.  28. 

3)  Cic  de  d,  n.  i,  22,  61.  de  div,  2,  12,  28. 

4)  Cic.  de  dh.  1,  lö,  25:  Auspicia^  quae  quidem  nunc  a  Bomanif  auguribw 
iynorarUur.  2,  33,  70.  df  d.  n.  2,  3,  9 :  8ed  neglegeniia  nobilitaiis  augurii  dis- 
ciplina  omU$a^  veriias  auspiciorum  spreta  est,  species  tantum  retenta.  Itaque 
maximae  reipublicae  partes,  in  his  bellOj  quibus  reipublicae  $alus  continctttr,  mU- 
lis  auspiciis  administrantur :  nuUa  peremnia  aervanturj  nuUa  ex  acuminibus  ii.s.  w. 
Cic.  di  leg.  2,  13,  33 :  8ed  dubium  non  est,  quin  haec  diseiptina  et  ars  augwmm 
evanuerit  iam  et  vetustate  et  neglegentia,  Dionys.  2,  6 :  oUp,eiv^  t6  fi^Ypi  tcoXXoO 
?f.uXaT7<5|j.evov  6ir6  'Pcop.a(tuv  t6  irepl  to'j«  o{o)vta(jiou;  v<5fi.ifxov,  oO  jxovov  ßaoi- 
A£uo}j.^7];  rfj«  7z6\Bmif  dXXd  xal  fj-etd  t9jv  xaxdEXuoiv  t&v  (i.ovdp^o>v  *  —  Tziiza^-zai 
o'  iv  ToTc  xaft'  T^jxäc  XP^^^*^»  ^^''^»'^  o^o^  eItmäv  Tic  atJxoO  XelTiexai. 

o)  S.  die  Beispiele  bei  Cic.  de  div.  1,  16,  29;  2,  33,  70:  Retinetur  auUm  et 
ad  opinionem  vulgi  et  ad  nuignas  utilitate»  reipublicae  mos  religio  disdplina  iu$ 
augurum  coUegii  auctoritas. 

6)  Schon  442  =  312  übertrugen  die  Potltii,  welche  einen  Oentilimlt  an  der 
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auch  eiD  Theil  der  Prieslerthttmer  des  Staates  blieb  entweder  un- 
besetzt *)  oder  kam  ganz  aus  dem  Bewusstsein  des  Volkes ;  ^)  die 
Tempel  verfielen ^j  oder  standen  leer  und  im  Schmutze;*)  man 
plünderte  Statuen  und  GerUthe,^)  und  nahm  zuletzt  selbst  den 
PlaU  des  Heiligtbums  in  Privatbesitz.  <^)    Wo  aber  der  Cult  auf-  DiHnceru. 

ata  maxhna  hatten,  die  wahrscheinlich  beschwerliche  Ausübung  desselben  an 
ttrvi  publieL     Liv.  9,  29.  34.     Valer.  Max.  1,  1,  17.     F.estus  p.  237«. 

1)  Von  dem  Flamen  Dialis  ist  dies  oben  bemerkt;  die  ftamines  minores 
scheinen  ebenfalls  am  Ende  der  Republik  eingegangen  zu  sein.  Ambrosch  Quaest. 
jxmtif.  II  S.  10.  Hätten  ihre  Stellen  noch  bestanden,  so  hatte  Varro  de  l.  L 
7, 45  von  ihren  Gnlten  nicht  wie  von  einer  dunkeln  Antiquität  sprechen  können. 

2)  Dasa  der  fratreg  ArvaUs  bei  den  SchriftsteUern  der  Republik  nirgends 
Erwähnung  geschieht,  glaubt  Marini  Atii  S.  XVI  u.  597  dem  auch  sonst  von 
ihm  sehr  wahrscheinlich  gemachten  Umstände  zuschreiben  zu  müssen,  dsss  man 
sie  mit  den  SaUi  für  identisch  hielt.  (Dies  Schweigen  erklärt  sich  vielmehr 
ans  dem  Umstände,  dass  dies  Priesterthum  am  Ende  der  Republik  ^ränzlich  in 
Verfall  gerathen  war  and  erst  von  Augustus  wieder  hergestellt  wurde.  Uenzen 
Ada  S.  n.) 

3)  Horat.  od.  3,  6,  2.  Ovid.  fast.  2,  57.  Erst  Augustus  steUte  sie  wieder 
her.    S.  unten. 

4)  Propert.  2,  6,  35 :  8ed  non  hnmerito  velavit  aranea  fanurn^  Ei  mala 
deiertos  oceupat  herba  deos.  4,  13,  47:  At  nunc  desertis  cessant  sacraria  luch. 
Jnl.  Obseq.  55  (115):  L.  lulio  Caesare  P.  RtUilio  Com,  (664  =  90)  MeUUa  Cae- 
cilia  »omnio  lunonem  Sospitam  profugientetn,  quod  immunde  sua  tempia  foeda- 
rnrfttf,  cum  suis  precibtu  aegre  revocatam  diceret^  aedem  matronarum  sordidis 
obieenUque  eorporU  coinquinaiam  mmisteriiSy  in  qua  eüam  sub  sirmUacro  deat 
cubiU  cani»  confeiae  erat,  commundatam  —  prUtino  splendori  reatituit. 

5)  Cicero  de  d.  n.  1,  29,  82:  Etenim  fana  multa  apoliata  et  simulacra 
deontm  de  locis  sanctissimis  ablata  videmui  a  nostris.  Zu  Juvenal's  Zeit  war  der 
Hain  der  Egeria  an  die  Juden  verpachtet.  Juv.  3,  12:  Hie,  ubi  noctumae 
Xuma  eofhstiluebat  amicae.  Nunc  sacri  fontis  nemus  et  delubra  locanlur  ludaeis. 

Omnis  enkn  populo  mercedem  pendere  iussa  'est  Arbor,  et  eiectis  mendicat 

iilva  Camenis. 

6)  Augustin.  de  c.  d.  3,  17  extr. :  Tunc  ergo  (zur  Zeit  des  Pyrrhus)  dictum 
tit,  eam  esse  causam  pestilentiaey  quod  plurimas  aedes  sacras  muUi  occupaias 
privatim  tenerent  —  ünde  auiem  a  multis  aedes  iUae  fuerant  occupatae  nemine 
prokibente,  nisi  quia  tantae  numinum  turbae  diu  frustra  fuerat  supplicatum;  at- 
■^  Ha  paukUim  loca  deserebantur  a  cultoribus,  ut  tamquam  vacua  sine  uUius 
offemione  possent  humanis  sattem  usibus  vindicari?  Nam  quae  tunc  vetut  ad  se- 
daindam  pestiLentiam  ditigenter  repetita  atque  reparata,  nisi  postea  eodem  modo 
negleeta  atque  usurpata  latitarent,  non  uiique  magna^  peritiae  Varronis  tribueretur, 
iwd  seribens  de  aedibus  sacris  tarn  muUa  ignorata  commemorat.  Liv.  40,  51,  8: 
wmplura  saceüa  publica,  quae  fuerant  occupata  a  privatis,  publica  sacraque  ut 
ismU  paterentque  populo  curarunt  (censores  a.  575  =  179).  Cic.  de  har.  resp. 
15,  32:    L.  Pisonem  quis  nescü  his  temporibus  ipsis  maximum  et  sanetissimum 

Dianae  saceüum  in  Caeliculo  sustulisse? A  Sex.  Serrano  sanctissima  sacella 

^ffosta,  inaedißcata,  oppressa,  summa  denique  turpitudine  foedata  esse  nescimus  ? 
ö,  9:  responsum  haruspieum  —  recitavit,  —  loca  sacra  et  religiosa  pro  fana  haberi; 
n,  37 :  saerifieia  vetusta  occultaque  minus  ditigenter  facta  pollutaque,  Varro  de  1. 1. 
5t  49:  Lueus  Mephitis  et  lunonis  Lucinae,  quorum  angiuti  fines:  non  mirum, 
iamdiu  enim  late  avarilia  nunc  est.  Von  späterer  Zeit  Agennius  Urbicus  p.  87,  19 
Lac  hm. :  In  Jtalia  autem  densitas  possessorum  mullum  improbe  facit  et  lueos  sa- 
cTos  oceupat.  p.  88,  12:  in  Jtalia  autem  multi  templorum  loca  occupaverunt  et 
Kfunt.  Frontinns  de  controv.  agr.  p.  57.  5:  sunt  el  loca  sacra  quae  revera  pri- 
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hörte ,  kamen  die  Götter  selbst  in  Vergessenheit,  ^)  und  schon 
Varro  sagte^  gewissen  Göttern  sei  es  wie  Menschen  ergangen, 
sie  seien  am  Ende  verschollen.  2)  Summanus,  ehedem  einer  der 
mächtigsten  Götter, ')  war  ganz  aus  dem  Cult  verschwunden;^) 
wer  Vejovis  sei,  war  eine  Streitfrage ;  *)  der  divus  pater  Falacer 
und  die  Furrina,  die  doch  einen  eigenen  Flamen  gehabt  hatten, 
waren  kaum  dem  Namen  nach  bekannt,  ^)  und  Varro,  der  diese 
Classe  von  Göttern  in  dem  Buche  de  dits  incertis  behandelt  zu 
haben  scheint,  ^)  war  bei  den  meisten  auf  keine  andre  Quelle, 
als  die  Etymologie  angewiesen,  welche  ihn  hie  und  da  zu  un- 
glaublichen Erklärungen  veranlasste.  ^)  Während  also  von  dem 
alten  römischen  Götterkreise  ein  Theil,  die  dii  certi,  aus  den  in 
das  Publikum  gekommenen  Stücken  der  Indigitamenta  noch  den 
Gelehrten  bekannt  war,  ohne  in  dem  Cultus  von  Einfluss  zu  sein, 
ein  zweiter  Theil,  die  dii  incerti  des  Varro,  ganz  in  Vergessenheit 
gerathen  war,  hatten  die  Hauptgötter  (dii  selecti) ,  deren  Cult  noch 
bestand,  ihren  altrömischen  Charakter  ebenfalls  eingebttsst,  und 
t?o^der"ö-  gerade  dadurch,  dass  sie  sich  mit  griechischen  Gottheiten  identi- 

mifcben 

Gotter  mit 

den  griechi- 
schen,     vaiis  finibus  reip.  coloni  deberU,  haec  pUrumque  interverUu  longae  ohlivionh  com 
a  privalis  optinerUur.     Festas  p.  154 b:  Mutini  Titini  saeeUum  füü  in  Velii  — 
de  quo  arit  sublatis  balnearia  sunt  facta  domus  Cn,  Domiti  Calvini,  cum  num- 
Bisset  ab  V,  C.  ad  principatum  Augusti  —  et  sancte  cultum  Risset. 

1)  Augustin.  de  c.  d,  ß,  2:  (Vano  dlcit)  st  iimere  ne  pereant  (diij,  non 
incursu  hostili,  sed  eivium  neglegentia^  de  qua  iUos  velut  ruina  liberari  a  se  dieit 
et  in  memoria  bonorum  per  eiusmodi  libros  recondi  atque  servari  utüiore  eiiro, 
quam  Melellus  de  ineendio  sacra  Vestalia  et  Aeneas  de  Troiano  exeidio  penales 
liberasse  praedicatur.  4,  31 :  et  ad  cum  finem  iUa  scribere  ae  perserutari  (se  dielt 
Varro),  ut  potius  cos  (deos)  magis  eolere  quam  despieere  vulgus  velit. 

2)  Augustin.  cie  c.  d.  7,  3 :  ünde  dieit  etiam  ipse  Varro,  quod  diis  quibus- 
dam  patribus  et  deahus  matribus,  sicut  hominibus,  ignobiUtas  aecidisset. 

31  Müller  Etr,  n  S.  60f.     Merkel  Ov.  F.  S.  CCVIIf. 

A)  Augustin.  de  c.  d.  4,  23 :  Sicut  enim  apud  ipsos  legüur,  Romani  veteres 
nescio  quem  Summanum,  cui  nocturna  futmma  tribuebani,  coluerutU  magis  quam 
lovem,  —  sed  postquam  lovi  templum  insigne  ac  sublime  constructum  est,  propter 
aedis  dignitatem  sie  ad  cum  multitudo  confluxit,  ut  vix  inveniatur,  qui  Summani 
nomeny  quod  audire  iam  non  potest,  se  sattem  legisse  memtneri(. 

Q\  Merkel  0,F.  S.  CCXIII.  Ambrosch  Studien  I  S.161.    Preller  I  S. 262 ff. 

6)  Varro  de  l,  l.  6,  19:  Furrinae  —  quoius  deae  bonos  apud  antiquo9. 
Nam  ei  sacra  instituta  annua  et  flamen  attribulus :  nunc  vix  nomen  notum  paucis. 
Ueber  den  Falaecr  Varro  ib.  7,  45.  Cicero  de  d.  n.  3,  18,  46  Identiflcirt  Fu- 
rina  und  Furicu  Andere  Beispiele  verschollener  Götter  s.  bei  Ambrosch  Beli- 
gionsbücher  S.  52  ff. 

7)  Merkel  O.  F.  S.  CCVI  ff.  Augustin.  de  c.  d,  7,  17.  TertuU.  adv. 
Marcion.  1,  9:  porro  incerti  dei  minus  noti,  ut  nünus  certi,  et  proinde  ignoti. 
qua  minus  certi. 

8)  Amob.  4,  3 :  Quod  abiectis  infantibus  pepereit  lupa  non  miiis,  Luperca, 
inquitj  dea  est  auctore  appellata  Varrone. 
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ficirten,  ihre  scheinbare  Existenz  behauptet.  Wir  haben  oben 
gelegentlich  angedeutet,  wie  seit  den  Tarquiniern  und  der  Ein- 
wirkung der  sibyllinischen  Bücher  ein  neuer  Cult  des  Jupiter 
entstand,  der  mit  dem  griechischen  Zeus  identificirt  wurde ;  dass 
man  die  Artemis  der  sibyllinischen  Bücher  in  der  Diana  in  Aven- 
tino,  die  Ilera  in  der  Juno  von  Yeji  wiederfand;  dass  ausser  dem 
rtfmischen  Mars  von  den  Priestern  der  sibyllinischen  Bücher  ein 
griechischer  Ares  eingeführt  war,  dass  der  griechische  und  der 
römische  Hercules  nebeneinander  bestanden,  bis  endlich  die 
Qberhandnehmende  Bekanntschaft  mit  griechischer  Kunst  und 
Litteratur  die  Identität  der  griechischen  und  römischen  Götter  als 
ausgemacht  annehmen  lehrte.  Seitdem  begann  maU;  was  von 
römischen  Göttern  ein  wenn  auch  noch  so  entferntes  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  fand,  in  Ermangelung  eines  eigenen 
Wissens  aus  dem  Griechischen  zu  erklären ;  und  wie  die  Histo- 
riker die  Sabiner  aus  Sparta,  ^)  die  ursprünglichen  Bewohner  des 
Capilolinus  und  Palalinus  aus  Arges  und  Arkadien,  ^)  die  Etymo- 
logen die  römische  toga  (TiQßewoc)  aus  Arkadien^)  ableiteten,  so 
fand  man  in  dem  Lupercus  den  Fan,  4)  im  Consus  den  Neptunus 
equester,^)  im  Virbius  den  Hippolytus,^)  in  der  Mater  Matuta  die 
Leokothea,  ^  in  der  Stimula  die  Semele,^)  (in  Carmenta  die  Ni- 
kostrate),^)  im  Sancus  den  Hercules,  i^')  die  Penaten  in  den  samo- 
thrakischen  grossen  Göttern  <>)  wieder,  ja  man  versuchte  das 
unzweifelhaft  römische  CoUegium  der  Salier  auf  einen  Arkader 
Salius  oder  einen  Samothrakier  Sao  zurückzuführen.  ^^)  Was 
eine  solche  Beziehung  auf  das  Griechische  nicht  gestattete,  galt 
für  ein  unlösbares  Räthsel,  und  was  sich  combiniren  Hess,  ver- 
wirrte doch  wieder  durch  die  Mannigfaltigkeit  selbst  jede  be- 
stimmte und  feste  Vorstellung  von  den  Göttern.  ^^)   Wenn  schon 

1)  S.  Schwegler  B.  Q.  I  S.  260.  2)  Schwegler  B,  <?.  I  S.  376. 

3)  Von  dem  Arkader  Temenos.  Artemidor  Ontitocr,  %  3  und  du.  die 
Erkl.  Snidas  «.  v.  T^ßewoc  2,  2  p.  1098  Berah. 

4)  Schwegler  Ä.  ö.  I  S.  361.  5)  Merkel  Ov,  F.  S.  CCXU. 
6)  Merkel  ih.  S.  CCXII.                       7)  Merkel  ib,  S.  OCXVI. 

8)  Merkel  i6.  S.  CCXVm.  9)  (Plut.  g.  B,  56  u.  a.) 

10)  Schwegler  R.  O.  I  S.  364  ff. 

11)  Schwegler  B.  O,  1  S.  437  Anm.  13.    Lobeck  Aglaopk.  S.  1206.  1242 ff. 

12)  Festns  p.  326^.  Lobeck  AglaopK  S.  1206.  1292.  Anderes  dieser  Art 
s.  bei  Heyne  Exe.  IV  ad  Virg.  Aen,  VII. 

13)  Cic.  ded.n.  3,  21,  53  ff.  zahlt  drei  Iotos,  fünf  Sonnengötter,  vier  Vul- 
cani,  fünf  Merourli  und  in  dieser  Welse  sammtUohe  grossen  Götter  in  Mehr- 
xthl  auf. 


—     70     — 

die  gelehrten  Forschungen  des  Varro  einen  tiefen  Blick  thun 
lassen  in  das  gänzlich  wankende  und  ttber  seinem  versinkenden 
Fundamente  zusammensturzende  Gebäude  der  römischen  Theo- 
logie, so  geben  von  diesen  Zuständen  ein  noch  viel  grelleres 
Bild  die  dilettantischen  Fasti  des  Ovid,  die  man  mit  Recht  eine 
Carricatur  des .  Heiligen  nennen  könnte.  ^)  Gleich  am  Anfang 
weiss  der  Dichter  nicht,  wer  Janus  ist,  weil  er  kein  Analogen 
in  der  griechischen  Mythologie  hat;  ^)  darauf  erscheint  Janus 
selbst,  um  zwei  verschiedene  Vermuthungen  ttber  sein  eigenes 
Wesen  aufzustellen  ^)  und  seine  ihm  selbst  lächerlichen  Beinamen 
zu  erklären ;  *)  über  die  Agonalia  giebt  Ovid  fünf  etymologische 
Conjecturen ;  ^]  bei  den  Carmentalien,  sagt  er,  könne  ein  Lieb- 
haber des  alten  Ritus  Namen  hören,  die  er  noch  nie  gehört  habe, 
nämlich  Porrima  und  Postvorta,  welches  entweder  Schwestern 
oder  Begleiterinnen  der  arkadischen  Göttin  Garmenta  sein  mttss- 
ten ; «)  Mars  giebt  fttnf  Gründe  an,  weswegen  er  möglicherweise 
von  den  Matronen  verehrt  werden  kann ;  ^)  Vejovis  wird  nach 
verschiedenen  Etymologien  erörtert;^)  ttber  Anna  Perenna  wer- 
den ganz  widersprechende  Fabeln  vorgebracht,^)  Aprilis  von 
'A<ppo8iTT),^<*)  Flora  von  XXÄptc**)  abgeleitet;  Carna,  die  Göttin  der 
Indigitamenta,  die  das  Fleisch  der  Kinder  kräftigt,  wird  identi- 
ficirt  mit  Gardea,  der  Göttin  der  Thttren,  und  zugleich  mit  einer 
Nymphe  Granae ;  ^^)  von  Summanus  sagt  Ovid :  quisquis  is  est,  ^^) 
ohne  sich  weiter  auf  ihn  einzulassen. 
Verfall  der  Dos  Schlimmstc  War,  dass,  indem  die  Römer  ihre  eigene 
überhaupt.  RcHgion  verlorcu,  sie  von  der  griechischen  auch  nichts  mehr  als 
ein  wesenloses  Schattenbild  zu  sich  herttbemahmen.  Ftlr  die 
ideale  Hoheit  der  Göttergeslalten,  welche  griechische  Kunst  in  der 
Blttthezeit  des  Landes  geschaffen,  war  selbst  in  Griechenland  der 
Sinn  geschwunden,  wo  seit  Alexander  d.  Gr.  die  KunstUbung 
zu  einer  genreartigen  und  kleinmeisterlichen  Behandlung  mytho- 


1)  Ich  finde  ein  ähnliches  Urtheil  bei  Constant  Du  polyth,  I  S.  6:  Ovide, 
flaileur  corrompu,  proscrit  par  une  cour  corromptu,  se  joue  lui-mime  des  fietiom 
qu'U  raconte.     Vgl.  II  S.  68  f. 

2)  Ov.  fast  1 ,  89 :  Quem  tarnen  esse  deum  te  dicam,  lane  biformis  ?  Nam 
libi  par  nuUum  Gratcia  numen  habet. 


3)  Ov.  fast.  1,  103.  115—127. 

4)  1,  1" 


4)  1,  129:   \omina  ridebis:  modo  namque  Patulciw  idem     Et  modo  sacri- 
fico  CLushu  ore  vocor,  5)  1,  319—330.  6)  1,  631  ff. 

7)  3,  179  flf.  8)  3,  429 flf.  9)  3,  523— 67ö. 

10)  4,  1—85.  11)  ö,  195.  12)  6,  100  ff.         13)  6,  73t 
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logisober  Stoffe  herabsank;  in  Rom  war  dieser  Sinn  für  Ideales 
Diemals  vorhanden  gewesen;  um  so  mehr  fand  der  sinkende 
KuDStgeschmack  seine  Liebhaber,  indem  man  die  Uauser  mit 
iQsternen  mythologischen  Darstellungen  schmückte ;  ^j  um  so  un- 
sitllichor  wirkte  die  Bekanntschaft  mit  den  griechischen  Göttern, 
deren  Extravaganzen  man  sich  zum  Muster  nahm;^]  um  so  wi- 
derwärtiger entarteten  die  zu  Ehren  der  Götter  angestellten  Fest- 
lichkeiten und  Spiele  in  Rohheit  und  Frechheit,  indem  man  die 
unsittlichen  Mythen  in  mimischer  Darstellung  vorfahrte. ^j  Das 
lebhafte  Beyvusstsein  der  völligen  Glaubepsleerheit  dieses  Zeit- 
alters, welches  sich  in  mehrfachen  bestimmten  Aeussertingcn  kund 
giebt,^)  und  die  Erkenntniss,  dass  dieselben  zum  grossen  Theile 
dem  griechischen  Einfluss  zugeschrieben  werden  müsse, ^)  be- 
stätigte auf  traurige  Weise,  was  in  richtiger  Beurtheilung  des 
römischen  Charakters  Cato  geweissagt  hatte :  hoc  puta  vatem  di" 
xisse:  Quandoque  isla  gens  su(is  lüteras  dabil,  omnia  corrumpet.  ^j 


Vierte  Periode. 

Die  Kaiserzeit.  7) 

Gtötteroulte. 

Bei  der  Reorganisation  des  Staates,  welche  mit  der  Consti- 
tuirung  der  Monarchie  verbunden  war,  hat  es  nicht  an  Versuchen 


1)  Terent.  Eunuch.  3,  5,  36.  Augustin.  de  c.  d.  2,  7.  eonftst.  1,  16.  Pro- 
pert.  %  6,  27  ff.     Vgl.  Tzschirner  FaU  des  Heidenthums  I  S.  26. 

2)  Ausfuhrlich  schildert  dies  Ovid.  trUt.  2,  287  ff.  und  Vam  bei  Augnstiu. 
de  c.  d.  4,  31,  vo  er  sagt,  die  Römer  hätten  zuerst  keine  Götterbilder  gehabt 
fügt  hinzu :  Quod  si  adhiue  fnamUtety  eattius  dii  observarentur.  Darüber  handelt 
auch  Clemens  Rom.  homü.  4,  12;  5,  11  ff.  ed.  Dressel. 

3)  Tertull.  apoL  15. 

4)  LIt.  3,  20,  5 :  8ed  nondum  haec,  quae  nunc  tenet  Mteuiwm,  neglegentia 
deum  venerat  nee  interpretando  sibi  quisque  huiurandum  ei  leges  aptat  faciebat. 
10,  40,  10 :  iuvenU  ante  doctrinam  deos  tpementem  natus.  24,  10,  6 :  prodigia^ 
~~  quae  quo  magU  credebant  simplices  ac  religiosi  homineSy  eo  plura  nuntiabantur. 
Dionys.  2,  68:  3ooi  fjiiv  oOv  xdc  dft£ou«  daxoDot  cpiXooo^Coc,  el  5^  xal  ^iXoao- 
^i  ouTdi«  (ei  xoXeiv,  eUTcdoac  ^taaupovrec  xdc  dirtcpavc(a<  t&v  vemw  ra;  nap' 
TIXXtjöiv  Tj  ßopBdpoic  Yevofiivac,  xai  xaDra  tU  Y^aira  iroXuv  d?ouai  toc  loropia;, 
^>Xa(|ove(atc  dvvpcoTclvaic  aurdc  dvattd^vrec,  <i>«  ou^evl  de6E»v  piXov  dv0p(6raiv 
vj^evii^*  Jooi  5'  Oüx  dTToXuouoi  ttjc  dvdp(»7:{vt)c  i7:ifieXe(a<  toüc  ftcou;  —  ouöe 
tourac  u:ioXt)<};ovTai  Td;  iirtcpaveiac  dirtoroü;.  Catull.  64,  384:  Ftaesentes  nam- 
9^  ante  domof  invisere  castcu  —  Caelicolae  nondum  spreia  pieiMe  eolebant. 

5)  Propert.  5,  1,  17:  NuUi  cura  fuii  extemos  quaerere  divoi^  Cum  iremerei 
pcMo  pendula  turba  9acfO  und  die  ganze  Stelle.  6)  Plin.  n.  A.  29,  14. 

7)  Das  reiche  und  noch  uneischopftc  Material  über  diese  Periode  findet  man 
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Restittttion  gefehlt,  für  den  Gullus,  welchem  die  ältere  Staatsverwaltung 
cuite.  ^  immer  eine  besondere  Aufmerksamkeit  zugewendet  hatte,  ^)  wieder 
eine  neue  Anregung  zu  gewähren.  Die  verfallenen  Tempel  wur- 
den wieder  aufgebaut  —  Auguslus  rühmt  sich  deren  zwei  und 
achtzig  hergestellt  zu  haben  ^j  und  Vespasian,^)  Trajan,^}  Ha- 
drian^)  und  Antoninus  Pius^)  folgten  hierin  seinem  Beispiele  — , 
alte  PriestercoUegien,  welche  in  Vergessenheit  gerathen  waren, 
die  Arvales^  die  Sodcdes  Titii,  die  sacerdotes  Latiuvini,  Laurentes 
Lavinates,  Albanij  Caeninenses  und  andere  traten  wieder  in 
Wirksamkeit  und  die  Kaiser  selbst  fungirten  als  Mitglieder  der 
grossen  Collegien;  allein  die  Zeit  war  nicht  mehr  von  der  Art, 
dass  ihr  die  äussere  Repräsentation  eines  Cultes  Genüge  gethan 
hätte,  ftlr  welchen  jedes  Verständniss  verloren  war.  In  dem 
gebildeten  Theile  des  Volkes  war  am  Ende  der  Republik  der 
Zweifel  an  aller  religiösen  Ueberlieferung  allgemein  geworden; 
aber  solche  Zustände  sind  nicht  von  langer  Dauer;  es  liegt  in 
der  Natur  des  Menschen,  dem  ein  sicheres  Bewusstsein  von  seinem 
Verhältniss  zu  der  Gottheit  unentbehrlich  ist,  dass  man  nach 
neuen  Mitteln  suchen  musste,  einen  positiven  Anhalt  für  die  re- 
im ter  veiBcMedenen  Geslchtspniikten  bearbeitet  In  H.  6.  Tzschirnei  Der  Fall  des 
HeidefUhums  Bd.  I.  Leipzig  1829.  Villemaln  Du  polythSisme  daru  U  ftremUr  stiele 
de  notre  hre  in  Nouv.  milanges.  Paris  1837.  S.  201  flf.  Filon  M^oire  mr  Vitai 
moral  ei  religieux  de  la  socUÜ  romaine  ä  Vipoque  de  l'apparüion  du  chrisiianisme 
in  M^nu  de  VAcad.  roy.  des  sciences  mor,  et  poUt.  de  l' Institut  de  France.  T.  I. 
Savants  ^trangers  (1841)  S.  769  ff.  A.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du 
payanisme  en  Oceident.  Paris  1835.  Tom.  I.  U.  W. Ad.  Schmidt  OeschiehU  der 
Denk'  und  OlaubensfreiheU  im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserherrschaft  urui  des 
Christenthums.  Beriin  1847.  G.  Boissier  La  religion  Romaine  d' Auguste  aux  An- 
tonins,  Tom.  I.  II.  Paris  1874.  (Th.  Keim  Rom  und  das  Christenihum  S.  4fr. 
219ff.  Friedländer  DarsteU,  aus  d.  SittengescK  Roms^  III  8.477 ff.  J.  Bnrck- 
hardt  Du  Zeit  Constantin's  des  Grossen^  S.  137  ff.)  Preller  R.  Myth.  II  S.  359  ff. 
und  in  den  oben  angeführten  Schriften  Ton  Con«tant  und  C.  Schmidt.  Die  fol- 
gende Darstellung  ist  Indessen  von  diesen  Schriften  unabhängig. 

1)  Yaler.  Max.  1,  1,  8:  nunquam  remotos  ab  exactissimo  cultu  caerimonia- 
rum  oeulos  habuisse  nostra  civitas  existimanda  est. 

2)  Monum.  Ancyr.  4,  17:  Dtw  et  octoginta  templa  deum  in  urbe  eonsul 
sexi[um  ex  decreto]  senatus  refeci,  nuUo  praetermisso  quod  [eo]  temf[ore  refici 
debebat],  Dlo  Cass.  53,  2.  Suet.  Oct  30.  Ovid.  fast.  2,  59.  Tac.  ann,  2,  49. 
Horat.  od.  3,  6,  2.  Livius  4,  20,  7  nennt  den  Augustus  templorum  omnium 
conditorem  ac  restitutorem, 

3)  C.  /.  L.  VI  934:  (Vespasiano)  conservatori  caerimoniarum  publicarum 
et  restitutori  aedium  scu^rarum  sodales  Tili. 

4)  Von  ihm  heisst  es  C  /.  L.  VI  962:  sacraria  numinum  vetustate  cotr- 
lapsa  a  solo  restituiL 

5)  C.  /.  L.  YI  976 :  (Uadrianus)  augurato[rium]  dilapi{um]  a  solo  pe![euma 
sua  restitu]Ü. 

6")  C.  /.  L.  VI  1001 :    8.  P.  Q.  Ä.  tmp. Antonino  Augusto  Pio 

ob  insignem  erga  caerimonias  publieas  curam  ac  religionem. 
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ligiösc  Befriedigung  wiederzugewinnen,  und  dieses  Streben  zeigt  wiederer- 
sich  entschieden  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  so-  religiösen 

Bedürf- 

wohi  in  den  wissenschaftlichen  Ki*eisen  als  in  der  grossen  Masse,  nissea. 
Der  Zusammenhang  meiner  Darstellung  gestattet  mir  nicht,  hierauf 
mit  der  Ausftlhrlichkeit  einzugehn,  welche  der  Gegenstand  erfor- 
dert,^) ich  begnüge  mich,  einige  einzelne  Thatsachen  anzuführen. 
Schon  Seneca  äussert  sich  über  den  Gottesdienst  in  einer  neuen 
Weise.  Nicht  damit  ehrt  man  die  Götter,  sagt  er,  dass  man 
Stiere  opfert  und  kostbare  Weihgeschenke  niederlegt,  2)  sondern 
das  Erste  bei  dem  Gottesdienst  ist,  dass  man  an  die  Götter 
glaubt,  dass  man  das  Bewusstsein  hat,  unter  ihren  Augen  zu 
waodeln,  und  dass  man  durch  die  Verehrung  der  Götter  besser 
wird.')  Und  Epictet,  der  um  das  Jahr  447  starb,  ruft  einmal 
aus:  ^)  Was  kann  ich  lahmer  Greis  anderes  thun  als  Gott  preisen? 
Wäre  ich  eine  Nachtigall,  so  sänge  ich  wie  eine  Nachtigall,  wäre 
ich  ein  Schwan,  wie  ein  Schwan.  Jetzt  bin  ich  ein  vernünftiges 
Wesen  und  muss  Gott  singen.  Das  ist  mein  Beruf;  ich  erfülle 
ihn  und  ich  werde  meiner  Bestimmung  nicht  untreu  werden,  so 
lange  es  mir  gestattet  ist,  und  auch  euch  ermahne  ich  zu  dem- 
selben Lobgesang.  Dieselbe  Frömmigkeit  herrscht  im  Hause  und 
am  liefe  des  M.  Aurel.  Geht  es  seinem  Lehrer  Fronte  nach  einer 
Krankheit  besser,  so  schreibt  er  das  der  Hülfe  der  Götter  zu ;  *) 
erkrankt  seine  Mutter  oder  seine  Gemahlin,  so  ängstigt  ihn  dies 
zwar,  aber  er  vei*traut  den  Göttern, <^)  und  ebenso  erwähnt  in 
solchen  Fällen  Fronte  seines  Dankgebetes  und  seiner  Fürbitte.  7) 
Aach  der  Tempeldienst  erkennt  jetzt  eine  sittliche  Aufgabe ;  auf 
dem  Mosaikfussboden  eines  Aesculaptempels  in  Larobaeso  steht 
der  Spruch,  der  wohl  sonst  auch  vorkam:  bonus  intra^  tnelior 
^;  ^)  das  Eigenthümliche  ist  aber,  dass  für  den  Zweck  der 
religiösen  Erbauung  und  sittlichen  Besserung  man  sich  nicht  zu 


1)  Er  ist  sorgfältig  und  ansfübrlich  bebandelt  in  der  angefübrton  Sobrift 
^on  Boissier,  auf  welcbe  Ich  verweise.  2)  Senec.  ep,  115,  5. 

3)  Senec.  ep.  95,  50:  Pthmu  est  deorttm  cultus  deo$  eredere.  Deinde  red- 
^  üli$  maie$t€Uem  fuam,,  reddere  honÜaUm,  sine  qua  twlla  maiettas  est:  scire 
^^  CMe,  qui  pr<ie$ident  mundo^  qui  univena  vi  8ua  temperarU,  qui  humani  ge- 
>*^  tutelam  gerunt  interdum  curio$i  singulorum.  Hi  nee  dant  maium  nee  habent: 
'^^itrum  catiigcuU  quo$dam  et  coereenL  —  Vis  deos  propitiare?  bonus  esto.  ScUis 
iHot  eoluit,  quisquis  imüatus  est.  4)  Epictet.  diss.  1,  16,  20. 

5)  Front,  ep.  ad  M,  Caesoftm  5,  41  p.  88  Naber. 

6)  Fronte  ih.  5,  45  p.  90. 

7)  Fronte  ep.  ad  Ver.  2,  6  p.  133;  ad  M.  Caesarem  ö,  25  p.  83. 

8)  C.  /.  L.  VUI  2584. 
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den  altrömischen  sondern  zu  den  fremdländischen  Culten  wen- 
dete, und  dazu  gab  es  in  Rom  selbst  damals  reichliche  Gele- 
genheil. 

Seit  den  punischen  Kriegen  hatte  in  Rom  der  Kampf  um 
die  Weltherrschaft  begonnen ;  unter  Augustus  war  derselbe  be- 
endigt; die  Husserlich  verbundenen,  aber  innerlich  disparaten 
Theile  des  Reiches  fingen  an  in  Verkehr  zu  treten,  und  wie  die 
materiellen  Producte  aller  Provinzen,  so  fanden  auch  die  geistigen 
Richtungen  aller  Lande  in  Rom  ihren  Mittelpunkt.  In  religiöser 
Reziehung  haben  die  Römer  bei  ihren  Eroberungen  nirgends 
andre  Reschränkungen  aufgelegt,  als  politische  Rücksichten  nöthig 
machten;  eine  innere  Wirkung  ihrer  Religion  aber  auf  Fremde 
war  unmöglich,  da  dieselbe  der  lebendigen  Kraft  auch  in  der 
Heimath  ermangelte.  Nur  barbarische  Culte,  wie  der  der  Druiden 
in  Gallien  *)  oder  der  des  Moloch  in  Carthago,^)  erfuhren  eine 
Reschränkung,  und  in  den  barbarischen  Provinzen  verbreiteten 
sich  mit  römischer  Sprache  und  römischem  Leben  auch  römisch- 
griechische Culte,  ohne  dass  dadurch  der  einheimische  Gottes- 
dienst ganz  verloren  ging ;  ^)  aber  nicht  allein  in  Griechenland 
und  Kleinasien,  sondern  auch  in  Syrien,  Judaea  und  Aegypten 
bestand  die  einheimische  Götterverehrung  ohne  ReeintrSichtigung 
von  Seiten  der  römischen  Rehörden  fort.*)  In  dieser  Zeit,  wo 
man  in  dem  ängstlichen  Remtthen,  einen  Ersatz  für  die  verlorene 
ii»che^cStc. ^'8*^®  Religion  zu  finden,  seine  Rlicke  auf  die  Fremde  warf,^) 
waren  es  die  entweder  excentrischen  oder  mystischen  Cuhe  des 
Orients,  an  welchen,  sobald  sie  in  Rom  bekannt  wurden,  die 
Glaubensbedürftigkeit  ihre  Nahrung  suchte.*)    Die  erste  asiatische 

1)  Strabo  4  p.  198.  PUn.  n.  h.  30,  13:  Namque  Tiberii  Caesaris  prind- 
patus  sustulit  Druidcu.  Suet.  Claud,  26  schieibt  die  vollige  Unterdrückung  der 
Druiden  dem  Claudius  zu.  Sie  kommen  aber  noch  später  vor.  Salmas.  ad 
Lamprid.  AUx.  Sever.  60  S.  237  ed.  Paris.  1720. 

2)  Tertull.  apol.  9 :  Infantes  penes  Africam  8atumo  kmmolabantur  palam 
wque  ad  proeonmlatum  Tiberii,  qui  eosdem  saeerdotes  —  erucibiu  expoauit  — 
Sed  et  nunc  in  oecuUo  perseveratur  hoc  sacrum  facinw.  Vgl.  Porphyr,  de  ahtiin. 
2,  27. 

3)  Eine  grosse  Anzahl  barbarischer  Götter  kommt  in  Inschriften  der  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  röm.  Reichs  vor.  S.  Orellil952ff.  (Henzen 
5864  ff.)  J.  Te  Wal  Mythologiae  septentrionalis  monumenta  epigraphiea  laiina. 
Traiecti  1847.    (Friedländer  a.  a,  O.  S.  509  f.) 

4)  8.  Tzschirner  a.  o.  O.  S.  48—73.     Ueber  Aegypten  vgl.  Bd.  1    S.  440. 
51  Vgl.  Constant  Du  polyth,  Rom.  II  S.  111. 

6)  Tac.  ann.  15,  44:  per  urbem  —  quo  cuncia  undique  alrocia  aut  pudenda 
confluunt  ceUbraniurque,     Prüden tius  c.  Symmach.  2,  348:  Inter  fumanUs  tem- 
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GdttiD,  welche  in  Rom  Eingang  fand,  war  die  Pessinuntische 
Mater  magna  gewesen,  welche  im  J.  550  =  S04  nach  Rom  kam; 
allein  ihr  Dienst  wurde  durch  ein  Regulativ  von  Staatswegen  an- 
geordnet und  durch  Ausscheidung  des  Anstössigen  der  römischen 
Sitte  einigermassen  angepasst.  ^)  In  ähnlicher  Weise  mag  es  sich 
mit  der  Bellona  verhalten  haben,  deren  Wesen  uns  in  vieler 
Beziehung  räthselhaft  ist.^)  Denn  ursprünglich  ist  Bellona  oder 
Duellona  ^)  die  Indigitation  einer  italischen  Göttin,  die  man  viel- 
leicht nicht  ohne  Grund  mit  der  Nerio^)  identificirt  hat;*)  ihr 
hekannter  Tempel  war  ausserhalb  des  Pomerium,  wie  es  scheint, 
259  =  495  gegründet  und  458  =  296  neu  gebaut  worden  ;ß)  sie 
wird  in  der  Devotionsformel  von  P.  Decius  (444  =  340)  ange- 
rufen,') und  die  columna  bellicay  von  welcher  aus  der  Fetialis 
die  Lanze  warf,  stand  vor  ihrem  Tempel. s)  Ganz  verschieden  von 
dieser  italischen  Göttin  ist  die  Bellona,  welche,  wie  es  scheint,  in 
der  Zeit  der  mithridatischen  Kriege  aus  Comana  in  Cappadocien  ^) 


Mater 
mngna. 


plorum  armaia  ruinös  Dextera  victoris  simulacra  hostUia  cepit  Et  cctptiva  do- 
mtim  veneraiM  ceu  fwmina  vexit  Hoc  Signum  rapuit  bimaris  de  strage  Corinthi^ 
lUud  ab  incensis  in  praedam  sumpsit  Athenis;  Qucudam  vieta  dedit  capitis  Cleo- 
patra canini  Efpgies,  quasdam  domiiis  Ammonit  harenis  Syrtica  comutas  facies 
habuere  tropaea.  Roma  triumpharUis  quoiies  ducis  ineluta  currum  Ptausibus 
excepit,  toties  aUaria  Divum    Addidit  et  spoliis  sibimet  nova  numina  fecit. 

1)  Dioiiys.  2,  19.     S.  nnteii  den  Abschn.  über  die  XVvirl. 

2)  Ueber  sie  s.  C.  Tiesler  De  Beüonae  cultu  et  sacris.  Beroliu.  1842.  Preller 

11  S.  247.  386. 

3)  Varro  de  L  L  (5,  73);  7,  49.    C.  I,  L,  I  196,  2. 
4l  Gellius  13,  23. 

5)  Nerio  ist  Babinisch  und  heisst  virtus  (Gell.  13,  23)  oder  (iNOpeCa  (Lydii8 
de  mens,  4,  42);  von  der  Bellona  sagt  aber  Lactant.  Inst.  1,21,  16:  Virtutis^ 
quam  eandem  BeUonam  voeanL  Vgl.  die  Inschr.  Orelli  4983  {=  Wilmanns  2278) : 
Deae  Virtuti  Beüonae;  feiner  haben  die  sabinischen  Glaudier,  die  den  Beinamen 
Nero  führen,  auch  den  Cnlt  der  Bellona  nach  Rom  gebracht  Dass  in  Unter- 
italien  eine  Kriegsgottin  Verehrong  genoss ,  zeigen  die  vielfach  vorhandenen 
Mänzen  der  Brattier  mit  ihrem  Bilde. 

6)  Becker  Topogr.  S.  606  f.  Liv.  10, 19, 17.  C./.L.  1  p.  287  elog.  XXVIII. 

7)  Liv.  8,  9,  6.  8)  Becker  Topogr.  S.  607. 

d)  Plut.  8uUa  9:  y.i^t'zax  hk  %oX  xaxd  to6c  öitvoü;  aörqi  26XXa  «pav^voi 
ftf^,  fjv  TtfiAot  'Pwfxatoi  itapd  Ka^nraBoxAv  (xal^<5vc€«,  etre  W)  2cXi^v7)v  ouoav 
«tte  'AdT|Ndv  etxE  'Evüiä.  Hirtius  b.  Alex.  66:  Magnisque  itineribw  per  Cappa- 
doeiam  confeetis  (Caesar)  —  Comana  venit^  vetustiesknum  et  sanetissimum  in 
Cappadoeia  Bellonae  templum,  quod  tanta  religione  eolitur^  ut  sacerdos  eius  deae 
maiestate,  imperio,  potentia  seeundus  a  rege  eonsensu  gentis  iUius  habealur.   Strabo 

12  p.  535 :  'Ev  Be  tip  'AvriTaupiin  To6T(p  ßa^U  xal  orevol  eloiv  auXoove;,  iv  ot« 
{jpüTai  Td  K6\taM0L  xai  xö  Tfj«  'Evuoö;  Upöv,  ^v  ixtX^oi  Mä  6vopw£CoüOi'  i:6\ii 
^  ioTiv  dSidXofoc,  tcXciOTOv  uivroi  t6  tän  Ä€05popif)T«v  itX-^jOoc  *al  xo  x&v  Upo- 
^o6X«v  Iv  auTig.  Kaxdlove«  li  cloiv  ot  f^oixoOvre; ,  dfXXoac  pitv  bizb  xu)  ßaoiAEl 
TEta-ypivoi,  xou  hi  iepim^  S>itaxo6ovxcc  x6  tcXIov*  h  hi  xoö  ft*  Upoö  x6piöc  ^axt 
*il  TÄv  Upodo6X«>v,  ot  xotxd  xi?)v  i^piexlpav  liciÖTjiJLtav  trXelouc  "^Oflw  xö»v  ejaxi- 
«X^lojv,  dvSpe;  6{i-oii  y^^«'?^*  Tcp6«xetxai  hi  x^  leptpital  ^«^  ^o^^i  »ap^^ouxai 
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von  Staatswegen  eingeführt  ward^)  und  in  einem  neuen  Lo- 
cale^)  einen  orientalisoh  fanatischen  Dienst  erhielt.  Wie  man 
die  Mater  magna  an  einen  vorhandenen  Namen  knttpfte,^)  so 
übertrug  man  auf  die  Gomanische  Göttin  den  alten  Namen  Bei- 
lona,  während  ihr  Cult  von  cappadocischen  Priestern  und  Prie- 
sterinnen versehen  wurde,  welche  unter  dem  Namen  famUici  de 
aede  BelUmae  Pulvinensis  ^)  oder  Bellonarii^)  bei  den  Festen  der 
Göttin  in  schwarzen  Kleidern  <^)  durch  die  Stadt  zogen,  ^  und  in 
ihrem  Tempel  mit  einem  Doppelbeil  ^)  sich  an  Armen  und  Len- 
den verwundend  und  so  ihr  Blut  zum  Opfer  vergiessend^)  unter 
dem  wilden  Lärme   von  Pauken   und  Trompeten   weissagten.  *<>) 

5'  6  Upeu;  r^v  irpöco^ov,  xal  doxiv  outo«  hi^rtpo^  xaxd  tifuf^v  iv  t^  KaincaBoxC^ 
jxcTot  Tov  ßaciXia'  —  xd  hk  Upd  xatha  ^oxei  'üp^orrjc  p-erd  rfjc  dSeXcpij;  'Itpi- 
YEveCac  xottioai  ocupo  d,r:h  tJjc  Tauptxtjc  2xu^(ac,  xd  rn«  TaupoicdXou  Aprlp-i- 
ooc,  IvraDVa  hk  xa\  ti?)v  tc^vOi^aon  x«5p,7jv  diro^o^ai,  d?p*  t^c  xal  Toüvojxa  tq  TtöXei. 
Vgl.  Tiesler  S.  22. 

I^-Icli  meiue,  dass  dies  geschah,  um  die  Göttin  für  dcu  Erfolg  des  mithri- 
datisch  eil  Krieges  zu  gewianen.  Vgl.  Tiesler  S.  26.  Sacra  publica  neuut  die 
Bocra  BeUonae  ausdrücklich  Lactant.  JnsU  1,  21,  16. 

2)  Dies  ist  die  aus  den  u.  a.  Inschrifteu  bekannte  aedcs  BeUonae  Pulvi- 
nentü  nahe  dem  Circus  Flaminius.  ]hüvinen$is  heisst  die  Göttin  von  dem  pul^ 
vinar  deorum  in  dem  Circus  (Festns  p.  364»)  in  ahnlicher  Weise,  wie  der 
pomarku  de  cireo  maxhno  ante  ptdvinar  C.  /.  L,  VI  9822.  S.  Mommsen 
C.  /.  L,  VI  490. 

31  S.  den  Abschnitt  über  die  XVvlri. 

4)  C.  /.  L.  VI  490.  2232.  2235.  Juven.  4,  123.  Sic  entsprechen  den 
comauischen  lkocp6p7/coi.  Strabo  12  p.  535.  Fanatiei  heissen  auch  die  Priester 
der  Isis  (CLL.  VI  2234)  und  der  Cybele  (JuTen.  2,  112.  PrudcnÜus  Perist. 
10,  1061).    (vgl.  auch  CJ.L.  IV  2155.) 

51  Acre  ad  Hör,  Serm.  2,  3,  222. 

6)  TertnU.  de  palL  4:  cum  ob  diversam  affectionem  tenebricae  vestis  ei 
tetrici  wper  caput  velUri»  in  BeUonae  monUs  fugantur.  Die  monUs  möchten 
nicht  mit  Salmasius  in  fftentes  zu  ündem  sein.  Das  Gomanische  Ueiligtham 
lag  in  tiefen  engen  Schluchten  (Strabo  l.  l.\  und  in  dem  lucus  dos  römischen 
Tempels  (C.  /.  L.  VI  2232)  konnte  dies  nachgeahmt  sein.  Vgl.  die  Mainzer 
Iiischr.  Orelli  4983  =  Wilm.  2278:  Deae  Virtuti  BeUone  montem  VaUcamun 
vetustate  conlabium  restituerun(t)  hastiferi  civitatis  MaUiacor. 

7)  Martial.  12,  57,  11. 

81  TibuU.  1,  6,  47.  S.  die  Abbüdung  bei  Murat.  179,  1  =  C.  /.  L.  VI  2233. 

9]  Lactant.  Inst.  1,  21,  16:  Ab  isio  genere  sacrorwn  non  minoris  insaniae 
iudieanda  surU  publica  iUa  sckto,  quorum  aUa  sunt  Matris  deum,  in  quibus  fto- 
mines  suis  ipsi  virilibus  lUant,  —  alia  Virtutis,  quam  eandem  Bellonam  voeant, 
in  quibus  ipsi  sacerdotes  non  alieno  sed  suo  eruore  saerifieant.  Sectis  namquc 
umeris  et  uiraque  manu  districtos  gladios  exserentes  currurUj  efferuntur^  insa- 
niunt.  Lucan.  1,565:  quos  sectis  Bellona  lacertis  Saeva  movet.  Tertiill.  apol.  9: 
Hodie  istic  BeUonae  sacratos  sanguis  de  femore  proscisso  in  pcUmulam  execptus 
et  siti  datus  signat  Minuc.  Felix  Oct,  30,  5.  Horat.  8erm,  2,  3,  223.  Lamprid. 
Commod.  9.    Seneca  de  vita  beat.  26,  8. 

10)  Tibull.  1 ,  6f  43 :  Sic  fieri  iubet  ipse  deus,  sie  magna  sacerdos  Est  mild 
divino  vaiicinata  sono.  Haec  ubi  BeUonae  motu  est  agitata,  nee  acrem  Flam- 
mam,  non  amens  verbera  torta  timet     Ipsa  bipenne  suos  caedU  violcnta  laeertos 
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Aber  nicht  diese  Culie,  welche  der  Staat  einftihrte  und  beauf- 
sichtigte, sind  es,  die  hier  zunSichst  in  Betraoht  kommen,  sondern 
vielmehr  diejenigen,  welche  gegen  den  Willen  der  Regierung  in 
der  Bevdkening  Roms  Geltung  gewannen,  vielfach  verboten  und 
unterdrückt  am  Ende  doch  Anerkennung  erlangten,  und  gerade 
dadurch  für  die  Richtung  des  religiösen  Lebens  ein  entschiedenes 
Zeugniss  abgeben.  Zu  diesen  gehört  namentlich  der  Dienst  der 
Isis^]  und  der  mit  ihr  zusammengehörigen  ägyptischen  Götter,  laU. 
des  Serapis, 2)  Osiris,  Anubis  und  Harpocrates.')  Bald  nach  dem 
zweiten  punischen  Kriege  in  Rom  schon  verbreitet  und  vom  Senat 
verboten,^)  siedelte  sich  dieser  Cult  auf  dem  Gapitol  selbst  an,^) 
bis  er  im  J.  696  =  58  als  eine  turpis  superstitio^^)  vielleicht  auch 
weil  die  Collegia^  der  Isisdiener  als  politische  Clubs  galten,^) 

Sangumeque  effuso  ^argü  inulta  deam  Staique  latus  praefixa  veru^  atat  saucia 
peeiw  Et  eanit  tventuSy  quos  dta  magna  monet.  Ammian.  ^1,  5.  Juveual.  4,  123; 
6,  511. 

1)  S.  G.Reichel  De  hidis  apud  Bomano8  cuUu.  Berolini  1849.  Vgl.  Kraliiier 
VanonU  Cwrio  de  cuUu  deorum  S.  16.  PreUer  II  8.  373flf.  <G.  Lafaye  HiHoire 
du  euüe  des  diviniUa  d'Alexandie  SirapU,  IsU,  HarpoercUe  et  Amtbü  hora  de 
l'^gypU  Paris  1884  »  Bibliothique  des  icoles  fran^aises  d'Athtnes  et  de  Rome 
fasc.  XXXni.) 

2)  Paithey  su  PluL  Isis  und  Osiris  S.  212.  Der  Gott  ist  nicht  aiagyptiscb, 
wndern  erst  unter  den  Ptolemaeem  ans  Sinope  in  Aegypten  eingeführt,  (vgl. 
E.  Plew  De  Sarapide,  Begimonti  1868.  S.  3  «f.  Lafaye  a.  a.  O.  S.  16  ff.) 

31  Parthey  %u  Flut  Isis  und  OsWis  S.  200. 

4)  Valer.  Max.  1,  3,  4  (im  Ausznge  des  Julius  Paris):  L.  Aemüius  Paulus 
eonmU,  cum  senaius  Isidis  et  Serapis  fana  diruenda  eensuisset  eaque  nemo  opi- 
ficwn  adUngere  auderet,  posita  praetexta  seeurem  arripult  templique  eius  foribus 
inflixit.  Ich  verstehe  unter  diesem  AemiUus  Paulus  nicht  den  Gousul  530  =  219 
und  538  »216,  wie  Fabricius  tu  Dio  Cass.  40,  47  not.  188  und  Krabner  an- 
nehmen, noch  den  Consul  704  =  50,  wie  Reiche!  und  Preller  wollen,  sondern 
den  Besieger  des  Perseus,  Cos.  572«  182  und  586  =  168,  wie  Kaempf  und 
Htlm  es  thun.  (Doch  fehlt  Jedes  sonstige  Zeugniss  für  eine  so  frühe  Aufnahme 
der  ägyptischen  Gülte  in  Rom,  so  dass  die  Beziehung  auf  das  J.  50  bei  weitem 
wahrscheinUcher  ist.) 

5)  In  Inschriften  republikanischer  Zeit  kommt  eine  Priesterin  der  Isis  Ca- 
pitoUna  (C.  /.  L.  l  1034  =  VI  2247  vgl.  2248)  oder  der  Isis  ohne  weiteren 
Beinamen  (C.  /.  L.  VI  2246)  und  ein  Priester  der  Isis  Triumphalis  (C.  /.  L. 
VI  355)  vor.  Das  Ueiligthum  der  Isis  auf  dem  Gapitol  wird  sonst  nicht  er- 
"^ähnt,  dass  es  aber  später  wieder  bestand,  zeigt  die  Erzählung  bei  Suet.  Dom.  1 
und  Tac  kisL  3,  74,  nach  welcher  Domitian  bei  dem  Angriff  des  Vitellius  auf 
<^  Gapitol  sich  bei  einem  aedüuus  versteckte  und  am  anderen  Morgen  Isiaei 
ctlatus  hdbitu  interque  saerifieulos  vanae  superstitionis  entkam.  (Jordan  Topogr. 
1  2  S.  47.)  6)  TertuU.  apol,  6. 

7)  Ein  eoUegUim  Isidis  CLL.  VI  355.  In  Pompeji  Isiaei  CLL.  IV (787.) 
1011.  Ein  sodalidum  Isidis  CLL,  II  3730. 

8)  Maecenas  sagt  bei  Dio  Gass.  52,  36:  t6  jiiv  Äelov  TccCvrn  itdvToc  auxö; 
"€  o^ou  xaxä  xd  ndxpia  xal  xoO;  dfXXoüc  Ti(jiav  dvöl-ptaCe  *  to^;  le  ^  ^cviCovrdc 
Ti  TTgpl  auTÖ  xal  |Aloet  xal  x^XoCe  fii?)  (aövov  täv  de&v  Ivexa  —  oXV  2ti  xal 
ww^  tiva  ^tfi^vta  ot  toiovtoi  divrea^epovrec  itoXXouc  dvairefftouoiv  dtXXorpiO'^o- 
Mv  xdx  Totfroü  %a\  auv©|*ooiai  xat  auaTdioeic  ^atpcTai  xe  ^(Y^ovxai. 
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von  dem  Senate  gewaltsam  inhibiri  wurde.  ^)  So  sehr  aber  die 
Besonneneren  dem  Verfahren  des  Senates  beistimmten, 2)  erhielt 
die  Verehrung  der  Isis  dadurch  keine  Verminderung,  und  nach- 
dem im  J.  704  =53  noch  einmal  der  Senat  eingeschritten  war, 
gestattete  man  das  Bestehen  der  von  Privatleuten  ihr  erbauten 
Heiligthttmer  ausserhalb  des  Pomerium;^)  im  J.  706  =  48  wurden 
dieselben  aufs  neue  in  Folge  von  Prodigien  niedergerissen,^)  aber 
im  J.  74  4=43  erbauten  die  Triumvim  den  ersten  Tempel  der 
Isis  für  den  öffentlichen  Cult,^j  so  dass  dies  Jahr  als  das  der 
Einführung  des  Gultes  zu  betrachten  ist.^^j  Unter  der  Regierung 
des  Augustus  gab  es  bereits  mehrere  Tempel  der  Isis,  theils  ftir 
Privatculte,  theils  öffentliche,  alle  noch  ausserhalb  des  Pome- 
rium  ; ')  ja  Agrippa  verwies  sie  durch  eine  Verordnung  des  J.  %i 
V.  Chr.  ganz  aus  der  Stadt.®)  Der  Antheil,  welchen  insbesondere 
die  Frauen  an  diesem  Dienste  nahmen,^)  und  die  Bereitwilligkeit, 
mit  welcher  die  Isispriester  die  nachtlichen  Feiern  der  Göttin  zu 
unsittlichen   Zwecken   benutzen   Hessen,    erregte  fortwährenden 


1)  Tertull.  apol.  6:  Serapidem  et  laident  et  Harpoeralem  cum  suo  eynoet- 
phalo  (Aiiubi)  CapUolio  prohibitOB  infern  y  id  est  curia  deorum  puUoa^  Piso  et 
Gabinius  consules  —  eversis  etiam  aris  eorum  abdicaverunt,  turpium  et  otiosarum 
superstitionum  vitia  cohibentes,     Amob.  2,  73.    Tertull.  ad  not.  1,  10. 

2)  So  namentlich  Varro.  Serv.  ad  Aen,  8,  698 :  Varro  dedignatur  Alexctn- 
drino$  deos  Romae  coli.  Saidas  1,  2  p.  82  Bernh.  s.  v.  'FjfK.OLrioxrjfi^y .  Ta 
AiYUTrcCaiv  xaxd  tA  iv  tq  'AXe^ovipelqc  iroXet  iff-fiTioxri^  xal  tq  'P*'^!*^»  06rfp- 
p«DV  jTjotv. 

o)  Dio  Cass.  40,  47  vom  Jahre  52:  ooxei  hi  i\kOiit  xal  ixeivo  t^  T(f>  ^po~ 
t^ptp  fxei,   Itz*  i^6hij^  oütoO,    Ttcpt  re  t6v  Zdpa7:iv  xal  irepl  ttjv  ^loiv  ^^lovcv 

xa^Xeiv  Tj  ßouX^  ^o(ev.  o6  fdi^  Si?)  tooc  %to\>i  toutouc  iid  koXo  ^öpuow.  xai 
^te  fB  xai  i^(xt]9ev  &OTt  %a\  ^(Aoota  aOrouc  o^ßeodai,  Sfyi  toO  iio>|i7]p(oi>  o^pök 
lopyoavTo.  4)  Dio  Cass.  42,  26. 

5)  Dio  Cass.  47,  15.  Wahrscheinlich  ist  dies  der  Tempel  auf  dem  Mars- 
felde, von  welchem  die  Göttin  bei  Apoleijas  Met.  11,  26  Isis  Campemis  heisst. 
Becker  Topogr.  S.  646.   Preller  Regionen  S.  177  f. 

6)  Lucan.  8,  831  sagt  beim  Tode  des  Pompejus :  Nos  in  templa  tutun 
Romana  aeeepimu$  Uin  8emideo$que  canes  et  siitra  iabentia  luctus  Et  quem 
tu  plangens  hominem  testarit  Osirim,  Vgl.  Tertull.  apoL  6;  ad  not,  1,  10. 
Amob.  2,  73  :  QtUd,  vos  Aegyptiaca  numina,  quibus  Serapis  aique  Isis  est  nnmtny 
non  post  Pisonem  et  Oabinium  eonsules  in  niumenmi  vestromm  retulistis  deorum? 

7)  Dio  Cass.  53,  2:  xat  xd  piv  Upd  xd  Al^uircia  oux  iöcSiSaxo  cto»  xou 
zaD(A-r]piou,  xÄv  5i  5if)  vaÄv  7:p<Svoiav  l-icoti^oato.  xou«  fiiv  rdp  uit*  (§iorr&v  xtvt»N 
•ye^evT^pivoi»;  xou  te  itatoN  auxoiv  xal  xoTc  ixf^^^^^i  ^  T^  "Ztn^  iicpr9)oav,  l^t- 
oxc^idoai  ixIXeuoev,  toüc  ^e  XoiTroo?  a6x^<  dvexx^oaxo. 

8)  Dio  Cass.  54,  6:  xd  xc  Upd  xd  Ai'^iiTxx.fi  iitcoi<5vxa  aüfttc  ic  t^  ä<jxi> 
dv^oxciXrv*  dTTcircOv,  ptTj^iva  piTjS'  iv  xui  Ttpoaoxetfp  a6xd  ivx6c  if^ou  iJ)pitoxa- 
5(o'j  :toietv. 

9)  S.  die  Schilderung  bei  Juvenal.  6,  522  ff.  Ovld.  amor.  1.  8,  74.  Tibull. 
1,  3,  23  ff.  Propert.  3,  33,  1  ff. 
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Skandal  1)  und  veranlasste  unter  Tiberius  eine  strenge  Bestrafung 
der  Priester  und  die  Zerstörung  des  betreffenden  Tempels. 2)  Doch 
war  dies  für  die  Sache  ohne  Folgen;  vielmehr  waren  von  den 
Kaisem  selbst  mehrere  eifrige  Anhänger  der  Isis,  wie  Otho,^) 
Domitian,  der  ein  Jseum  und  Serapeum  baute,^)  Commodus,^) 
Caracalla,*)  Alexander  Severus.')  Und  nicht  allein  in  die  Stadt*) 
und  in  die  Staatsculte  ^)  drang  der  Isisdienst  ein ,  sondern  er 
verbreitete  sich  über  das  ganze  römische  Reich ;  in  ganz  Italien,  ^^) 
(Africa, "))  Spanien,")  Gallien,  ^3)  H^lvetien,  i«)  den  Germa- 
niae,  ^^)  in  Noricum,^«)  Pannonien,*')  Dalmaiien,***)  Dacien  ^^) 
sind  noch  seine  Denkmaler  vorhanden,  um  Griechenland  und 
RIeinasien  gar  nicht  zu  erwähnen,  wo  er  viel  früher  als  in  Rom 
Eingang  gefunden  hatte. 20)  Fragen  wir  nach  den  Gründen  dieser 


1)  Ovid.  a.  am.  1,  77:  Nee  fuge  Unigerae  Memphitica  templa  hivencae: 
MuUa»  iUa  faciL,  quod  fuü  ipsa  lovi,  Ovid.  amor.  2,  %  26 :  Nee  tu  linigeram 
tieri  quid  possU  cid  hin  Quaesieris,  Jnvenal.  6,  488:  iamque  exspectatur  in 
^otü»  Aut  apud  Isiacae  potiua  taeraria  lenae.  AusfQhilich  erzählt  Josephne 
amiq.  18,  3,  4,  dasB  unter  Tiberius  eine  vornehme  Frau,  Paulina,  ein  Opfer 
(lieser  Superstition  wurde ,  indem  ein  Ritter  unter  der  Maske  des  Anubis  mit 
Wissen  der  Priester  sie  in  dem  Tempel  verführte. 

21  Josephus  L  L    Taclt.  ann.  2,  85. 

3)  Suet  Otho  12:  sacra  etiam  hidis  saepe  in  lintea  religiomqxu  veste  pro- 
palam  eelebrasse  (traditur).  4)  Kutrop.  7,  23. 

5)  Lamprid.  Commod,  9:  S(iera  Jsidia  eoluii,  ut  et  caput  räderet  et  Anubin 
portofet.  6)  Spartian.  CaraeaU.  9.    Aurel.  Vlct.   Caes,  21. 

7)  Lamprid.  AUx.  Sev.  26. 

8)  Becker  Topogr,  S.  562.  (CLL,  VI  344—355.  2244—2248.    EpK  epigr. 

IV  767.  873—875.) 

9)  Minuc.  Felix  Octaü.  22,  2:  Haec  tarnen  Aegyptia  quondam,  nunc  et  sacra 

{(mana  tunt.     TertuU.  apot.  6  :  Serapidem  et  Uidem  et  Harpocratem PiBO 
Qabinius  consulea abdicaverunt.    His  vos  restitutis  summam  maiegtntem 

ccmtulistis. 

10)  CLL,  IX  17.  649.  1153.  2196.  2798.  3144.  3338.  4112.  {4772.  5179.) 
X  (1.)  846.  .3759.  3800.  4717.  {5049.  5387.  6303.  6445/6989.  7129.  7514.  7948. 

V  10.  484.  517.  779.  1869.  2109.  2796.  2797.  2806.  3229.  3230.  3231.  3232. 
3294.  4007.  4041.  {4219.)  4220.  5079.  5080.  5469.  5770.  6406.  6953.  74(J8. 
^^222 — 8229.  {Inschriften  und  Denkmäler  des  Isisoultus  aus  Ostia  und  Portus 
bei  Visconti  Annali  d.  L  1857  8.  306  f.  Lanciani  BuUet  d.  L  1868  S.  231  flf.; 
^'oDientnm  Henzen  6138.  Falerii  Henzen  6666  u.  s.  w.) 

11)  {C.  /.  L.  VIII  2630.  2631.  (Lambaese).) 

12)  C.  /.  L.  II  33.  981.  2416.  3386.  3387.  3730.  4080.  4491. 

13)  Orelli  1875.  (5835.)  Grut.  42,  1;  84,  1.  {Mehr  bei  Lafaye  a.  o.  O. 
S.162f.) 

141  Mommsen  Jnscr.  Helv.  u.  241. 

15)  ßrambacb  Corp.  inaer.  Bhen.  330.  1541  (beide  nur  auf  Serapis  bezüglich). 

16)  C.  /.  L.  III  4809.  4810. 

n)  C  L  L.  III  3944.  4015.  4016.  {4017.)  4156.  4234. 
18)  C  L  L.  III  2903.        19)  CL  L.  III  881.  882. 1341.  1342.  1428.  1558. 
20)  Die  Orte  Griechenlands,    an  welchen  Isistempel  erwähnt  werden,  ündet 
msn  zusammengestellt  in  der  Vorrede  von  Sauppe  zi!  dem  Hymnus  in  Isim  ed. 
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Verbreitung,  so  lagen  diese  einestheils  allerdings  in  dem  Handels- 
verkehr mit  Aegypten,  wie  denn  das  von  Apulejus  beschriebene  *) 
und  in  den  Calendarien  der  späteren  Kaiserzeit  unter  dem  5.  März 
verzeichnete  Fest  des  navigium  Isidis^)  ein  Schifferfest  zur  Er- 
öffnung der  Schifffahrt  war ;  ^)  fttr  das  grosse  Publicum  aber  lag 
das  Anziehende  des  Isisdienstes  ^)  in  der  religiösen  Befriedigung, 
welche  er  zu  gewähren  schien,    indem  er  durch  Enthaltsamkeit 

H.  Sauppius.  Turici  1842.  Dieser  Hymnus  selbst  ist  inschriftlich  von  Ross  in 
Andres  gefunden.  (Jetzt  hei  K&ibel  Epigr.  gratea  n.  1028;  vgl.  Add.  S.  XXI 
und  M.  Fränkel  Arch.  Zeit.  36,  131  f.  In  Athen  war  hereits  vor  333  der  Isis- 
cult  durch  Aegypter  eingeführt  worden  (C.  /.  A.  II  168)  und  für  die  Ver- 
breitung des  Dienstes  in  späterer  Zeit  zeugen  sowohl  zahlreiche  Inschriften)  ak 
der  von  Diodor  1,  29  mitgetheilte  Umstand,  dass  die  Athener  damals  bei  der 
Isis  zu  schwören  pflegten,  und  die  grosse  Zahl  der  von  der  Isis  abgeleiteten 
Namen,  wie  Ision,  Isldotus,  Isigenes,  Isidoms,  Isiphilus,  über  welche  s.  W.  Din- 
dorf  Praef.  ad  Eurip,  Alcest.  S.  9.  C.  Keil  Spteim.  OnomaloL  S.  5  f.  Letronne 
M(m,  dt  l'IfMtit.  national  de  France  XIX  1  (1851)  S.  94fr.  (vgl.  Annali  d.  I. 
1845  S.  327fr.)  Ueber  Isis-  und  Seraplscult  in  Hellas  s.  auch  PreUer  Beridäe 
der  Leipz,  Oes.  d.  Wiaa.  PhiL  Bist.  Cl.  1854  S.  196  «f.    (Lafaye  a.  a.  O.  S.  24  ff.) 

1)  Apulej.  mein  11,  17:  uimm,  quem  cwncti  grammatea  dicebant^  pro  foribus 
adsistens,  coetu  paatophorum  —  velut  in  contionem  vocato,  indidem  de  guhlimi 
mggestu  de  libro  de  liUeri$  fausta  vota  praefatus  principi  magno  senatuique  ei 
equiti  totoque  Romano  populo^  nautieis,  navibus,  quaeque  mb  hnperio  mundi  no- 
siratis  reguntur,  remintiat  sermone  riluque  Oraeciensi  ita:  itXoia^iaia  (so  Momm- 
sen.  Die  handschr.  Lesart  ist  aot«€«£oia). 

2)  C.  /.  L.  I  p.  387.    Lactant.  Inst.  1,  21,  11. 
31  Veget.  5,  9.    Apul.  mrt.  11,  5. 

4)  Ueber  den  Dienst  der  Isis  liegt  ein  reiches  Material  vor,  auf  welches 
hier  einzugehn  unmöglich  ist.  Vgl.  Böttiger  Die  his-Veaper,  Kl.  Schriften  U 
S.  210fr.  und  Sabina  an  der  KütU  von  Neapel,  KL  Schrißen  III  S.  243fr. 
Reichel  o.  o.  O.  S.  22ir.  P.  E.Müller  De  hierarehia  et  studio  vitae  ascelicae  in 
sacris  et  mysteriis  Oraeeortam  Bomanorumque  latenlibus.  Havniae  1803.  S.  66  flf. 
PreUer  II  S.  381  ff.  (BurolLhardt  a,  a.  O.  S.  173  fr.  Ein  sehr  reiches  Material  für 
die  Kenntniss  der  Einzelheiten  des  Cultus  bieten  die  zahlreichen  Denltmaler  der 
bildenden  Kunst,  theils  DarsteUungen  der  Isis-Processionen  in  Gemälden  und 
Reliefs  (z.  B.  Heibig  Wandgemälde  No.  Iflf.  1094  ff.  Mus.  Chiar.  1  2),  theils 
Bilder  der  Göttin  selbst  oder  ihrer  Priesterinnen  in  der  offidellen  Kleidung,  in 
gefranztem  und  auf  der  Brust  geknotetem  Gewände,  mit  Halbmond,  Kugeln  und 
Sperberfedern  auf  dem  Kopfe  und  Sistrum  und  Giessgefass  in  den  Händen 
(z.  B.  Mus.  Chiar.  I  3.  Matz-Duhn  Antike  Bildw.  in  Rom  No.  1581  ff.  u.  a.). 
Vgl.  K.  0.  MüUer  Handb.  d.  Arehaeol.  S  408,  3.  E.  Q.  Visconti  Mus.  Pio-Clem. 
VI  S.  112  ff.  VII  S.  112  ff.  0.  Marucchi  Annali  d.  /.  1879  S.  158  ff.  Ein  voU- 
Btändiges  Verzeichnis  der  einschläglichen  Monumente  giebt  Lafaye  a.  a.  0, 
S.  173 ff.)  Hauptstelle  ist  Apulejus  met.  11,  15,  wo  der  Isispriester  zu  dem 
Aufzunehmenden  sagt:  MuUis  et  variis  exanüatis  laboribtts  magnisque  foriunae 
tempestatibus  et  maximis  actus  proceUis  ad  portum  quietis  ei  arcan  miserieordiae 
tandem  venisti,  nee  tibi  naiales  ac  ne  dignitas  quidem  vel  ipsa  qua  flores  usquam 
doctrina  profuüj  sed  lubrico  virentis  aetatulae  ad  serviles  delapaus  vohtptales  eu- 
riositatis  improsperae  sinistrum  praemium  reportasti.  Sed  utcunque  fortunae  cot- 
citas,  dum  te  pessimis  periculis  diseruciatj  ad  religiosam  islam  habitudinem  knpro' 
vida  produxit  malitia.  Eai  nunc  et  summa  fürore  saeviaX  et  erudeUtati  stiae  ma- 
teriem  quaerat  aliam,  Nam  in  eos,  quorum  sibi  vitas  servitium  deae  nostrae 
maiestas  vindicavit,  non  habet  locum  casus  infestus.         * 
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Yoo  Speisen  und  sinnlichen  Genüssen,  durch  Sttbnung  und  Rei- 
QiguDg  zur  Heiligung  des  Lebens  und  zu  einer  wahren  ErkennU- 
niss  des  göttlichen  Wesens  zu  fahren  prätendirte  ^)  und  nament- 
lich in  dem  Osiris  den  Führer  der  Seelen  aus-  dem  irdischen 
LebeQ,  in  welchem  keine  Gemeinschaft  mit  Gott  ist,  in  das 
unsichtbare  Reich  sah,  in  welchem  der 'Mensch  unablässig  die 
anaussprechliche  Herrlichkeit  schauen  wird.^)  Der  ganze  fremd- 
artige Aufzug  der  Isispriester,  das  linnene  Gewand,')  der  kahl- 
geschorene Kopf,^)  das  £inhertrageif  des  hundsköpfigen  Anubis,^) 
das  Klappern  mit  dem  sistrum^^)  das  Besprengen  mit  dem  Nil- 
wasser ^j  hat  eine  symbolische  Bedeutung ;  der  wahre  Isisdiener, 
sagt  Plutarch,  ist,  wer  die  gesetzlich  überkommenen  Gebräuche 
und  Handlungen  in  Bezug  auf  jene  Götter  durchdenkt  und  der 
darin  enthaltenen  Wahrheit  nachforscht.^)  Die  Hoffnung,  der 
ErkeDntniss  des  göttlichen  Wesens  durch  die  Annahme  eines 
entsprechenden  Symboles  näher  zu  kommen,*)  war  ohne  Zweifel 
für  den  besseren  Theil  der  Römer  das  Motiv  für  die  Annahme 
firemder  Reiigionsübungen ,  während  andererseits  die  durch  ein 
ausschweifendes  Leben  und  den  unmässigen  Luxus  der  Kaiserzeit 
enloervten  höheren  Stände,  durch  Uebersättigung  und  sittliche 
Sdiwäche  aus  dem  Unglauben  in  einen  kindischen  Aberglauben 
geführt,  ein  verkehrtes  Leben  durch  verkehrte  Busse  zu  sühnen 
wem'gstens  zeitweise  Neigung  empfanden. 

Von  den  vielen  fremden  Gülten,  welche  sich  in  der  ersten 

1)  Ausfahrlich  entwickelt  diesen  Gedanken  Plutarch  de  laide  et  Osw.  % 
Üeber  die  Fasten  und  sonstigen  Enthaltungen  der  Isispriester  s.  Apul.met.  11, 19  fl. 

2)  Plutarch  i.  i.  c  79.     Parthey  S.  170. 

3j  Plut.  Z.  i.  c.  3  und  Parthey  S.  157.  TihuU.  1,  3,  30.  Ovid.  a.  am, 
1,  77  u.  ö. 

4)  Plut  l,  L  4.  Artemidor.  Onekroer.  1,  22  und  mehr  bei  Munter  ad  FimUe. 
MaUm,  S.  5. 

5)  Appian.  b,  e,  4,  47.     Lamprid.  Commod,  9.  Spartian.  Carac.  9. 

6)  Plut.  i.  L  c  63.    Parthey  S.  266. 

7)  JuTenal.  6,  528  und  die  Erkl.  Serv.  ad  Am.  2,  116.  Firmic  Matern. 
de  err.  prof.  reL  c.  2  p.  2  Burg. 

8)  Plut.  L  L  3  nach  Parthey.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ceremonien  der 
Isis  n.  c.  68. 

9)  Plut.  L  L  67:  Sianep  'fJXioc  xal  aeX-^vT]  xal  o6pavöc  %a\  ff^  %a\  ^diXaaoa 
xoivd  itaotv,  övofxdCsTai  S'  dfXXcoc  liK  dtXXoiv,  oSxcd;  evö;  X^^ou  toO  tauta  xoo- 
l^ttwcoc  xal  ttiäc  7tpovo(<x«  £iciTpoiteuo6(Jt)c  xod  §uv<i(xccDN  uitoupf^'^  ^'^^  icdvxa« 
'^^YfUvcnv,  erepai  irap*  iripotc  xaxd  vöptouc  YeY<Svaot  xtfAal  xal  it^o^rifo^iai '  xai 
^jipöXoi;  vpdvTai  xa^upo9{i.^oic ,  ol  fjiev  auuftpoT«  o\  hi  rpavcDT^poi;,  in\  ta 
^la  t^v  voTjoiv  öÖTQ^oörrec  oox  dxivS6vcDC.  tvioi  Ydp  öluoocpoXIvTec  icavxclTraaiv 
<U  ^iCioi^aiptovlov  d>Xia9ov,    ol  hk.  (peuYOvxec   d&97;fp  eXo^  r^v  $ei9ioai(AOv(av,  IXa- 

Um.  Alterth.    VI.   3.  Aufl.  6 
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Kaiserzeit  in  Rom  einbürgerten,  haben  allerdings  nicht  alle  eine 
sabaxius.  Bedeutung  erlangt;  wii'  erfahren  von  der  Verehrung  des  Saba- 
Adonis.    zius  ^)  und  des  Adonis,^)  sowie  von  der  Einführung  der  Mystenen 
Demeter,  der  elousinischeu  Demeter  durch  Claudius  ^)  und  nachmals  durch 
Hadrian,^)    ohne   über  die  Theilnahme  an  diesen  Diensten  Auf- 
judenthum. schluss  ZU  erlangen;    besondem  Anklang  fand  aber  das  Juden- 
thum.^)    Es  gab  Leute,  welche  das  mosaische  Gesetz  studirten,^) 
den  Sabath  feierten,^)   jüdische  Bethäuser  besuchten^)   und  die 
Tempelsteuer  nach  Jerusalem  entrichteten ;  •)    namentlich  waren 
es  Frauen  ^<^)  und  Freigelassene,^^)  welche  sich  an  dem  israeli- 
tischen Ritus  betheiligten. 


1)  Das  Fest  Sabazia  kennt  Cicero  de  d.  n.  3, 23,  58  und  Val.  Max.  1,  3,  3 : 
Idem  (Cn.  CorneUas  Hiapaliu  praetor  peregrinus  615  =  139)  JudaeoSy  qui  Scänui 
JovU  eultu  Romanos  inficere  mores  eonati  erani,  repetere  domos  9ua$  coeglt;  der 
Gott  heiast  lupiUr  Sabaxius  {(CLL.  VI  429.  430.)  OrelU  1259),  Sanetus  Saba- 
diu»  (Apiil.  met  8,  25),  ist  aber  wenig  bekannt;  (ein  antistes  Sdbazis  in  Rom 
C.  /.  L,  VI  142).  8.  Lobeck  Aglaoph,  S.  1046  ff.  vgl.  S.  296.  655.  (F.  Lenor- 
mant  Revue  arehiol  XXVUl  1874  S.  300  ff.  380  ff.  XXIX  1875  S.  43  ff.) 

2)  Ovld.  o.  am  1,  75.  {Paulin.  Nol.  poema  uliim.  v.  139  ff.  Ein  sacerdos 
AdonU  C.  /.  L.  VIII  1211  vgl.  Ephem.  epigr,  II  674.)  Adonis  ist  dem  Homer  un- 
bekannt; er  ist  kein  griechischer  Gott  (Schol.  Theoer.  5,  21.  Suidas  s,  v.  o6^ev 
UpÖN  Vol.  2,  1  p.ll99Bemh.);  zuersterwähnt  ihn  Hesiod  bei  Apollod .  3,14,4. 
Die  Heimath  des  Cultes  scheint  Syrien,  namentlich  der  Libanon  und  Byblos  in 
Phoenicien  (Eustath.  ad  lliad.  5,  387  p.  561  Rom. :  'AßcöNtv  —  iv  t!})  Atßcfvy  ttj; 
'ApoSia«  OT]poXaToDvTa  [lies  OirjpoXeToOvTa].  Xenophon  bei  Eustath.  ad  IL  18,  495 
p.  1157  Rom.  Lucian  de  Dea  8yr,  6.  Procopius  Gazaeus  in  Esaiam  c.  18  p.  258 
ed.  Curterii.  Cyrillus^  Cotrim,  in  Jesaiam  c.  18  (Opp.  VoL  II  p.  276  A  ed.  Paris. 
1638.).  Suidas  s.  v.  'Aocovtc  vol.  1,  p.l08  Beruh.);  in  Athen  erwähnt  den  Cult 
Aristophanes  Lysistr.  390;  später  kommt  er  in  Alexandria  (Theocrit.  15)  vor, 
wo  er  bis  zum  A^^^^S^  ^^^  fünften  Jahrhunderts  fortbestand  (Valckenaer  ad 
Theoer,  Adon,  S.  192  f.)  und  in  Antiochia  in  Syrien  (Ammian.  22,  9,  15). 
S.  Groddek  Antiquarische  Versuche.  Iste  Sammlung.  Lemberg  1800.  S.  83— 162; 
Ersch  und  Gruber's  Encyclop,  Sect  I  Bd.  1  S.  433  ff.  Felix  Lajard  Recherches  sur 
le  eultey  les  symboles ,  les  attributs  et  les  monumenis  figuris  de  Vinus  en  Orient 
et  en  Oecident,  Paris  1837.  0.  Jahn  Ijcttre  ä  M.  de  Witte  sur  les  repr^entations 
d' Adonis  in  Annali  d.  Inst,  1845.  S.  347  ff.  (G.Greve  De  Adonide,  Rostock  1877.) 

3^  Suet.  Claud.  25.  (vgl.  Ephem,  epigr.  IV  866). 

4)  Aur.  Vict.  Caes.  14.  Salmasius  ad  Spartian.  v.  Hadr.  22  p.  55  t  ed. 
Paris.  1620. 

5)  Ueber  die  Juden  in  Rom.  s.  Bynkershoek  Opusc.  ed.  Conrad!  II  S.  190  ff. 
P.E. Müller  Dt  hierarchia  S.  26 ff.  (Friedländer  a,a.O.  III  S.  569 ff.  Keim  Rom 
und  das  Christenthum  S.  98  ff.  300  ff.) 

6)  Juven.  14,  100. 

7)  Ovid.  a.  am,  1,  76.  Juven.  14,  96.  Horat.  saU  1,  9,  69.  Seneca  bei 
August,  de  e.  d.  6,  11.    Persius  5,  184. 

8)  Schol.  Juvenal.  3,  296.  Ueber  die  Synagogen  der  Juden,  welche,  wie 
alle  Locale  fremder  Culte,  ausserhalb  des  Pomerium  lagen ,  s.  Jordan  Hermes 
VI  S.  319  f.  9)  Philo  Jud.  Ug.  ad  Oaium  23. 

10)  Juven.  6,  543.  Auch  ausserhalb  Roms.  Joseph.  5.  lud.  2,  20,  2. 
Acta  apost.  17,  4. 

11)  Philo  leg.  ad  Qaium  23.     Unter  Tiberius  wurden  viertausend  Freige- 


—    83    — 

Mit  den  AntoniDen  i)  beginnt  die  letzte  Periode  der  römischen 
Religionsentwickelung,  in  welcher  wieder  zwei  neue  Elemente 
in  dieselbe  eintraten.  Es  sind  dies  die  syrischen  und  persischen 
Gottheiten,  welche  in  dieser  Zeit  nicht  nur  in  der  Stadt  Rom, 
sondern  im  ganzen  römischen  Reich  zur  vorherrschenden  Geltung 
gelangen,  und  zugleich  das  Christenthum,  das  mit  aller  antiken 
Ueberlieferung  in  den  Kampf  tritt  und  in  diesem  Kampfe  auch 
auf  die  orientalischen  Götterdienste  einen  gewissen  Einfluss 
geübt  hat. 

Zu  den  syrischen  Gottheiten,  welche  in  dieser  Periode  nach  ^^^^" 
Rom  kamen,  gehört  der  Sonnengott  von  Emesa,  dem  Ela- 
gabal  den  ersten  Tempel  in  der  Stadt  baute ,  ^)  in  welchem  er 
ihn  mit  der  Dea  Caelestis  von  Carthago')  vermählte  und  dem 
hernach  Aurelian  einen  neuen  Tempel^)  und  ein  neues  sacer- 
dotium  publicum y  die  pontifices  Solis,  stiftete,^)  ferner  die 
Dea  Syria  von    Hierapolis   in   Syrien,«)    der  tupiter  üeliopoli- ^^'^J^^^^ 


lassene  wegön  Theiliiahme  an  ägyptischem  und  jüdischem  Gottesdienst  nach 
Sardinien  verbannt.  Tac.  ann.  %  85.  Snet  TL  36.  Seneca  ep.  108,  22. 
Joseph.  cmL  18,  3,  5. 

1)  Mit  ihnen  beginnt,  wie  wir  sehen  werden,  die  BlOthe  des  Mithrascnltns, 
M.  Antoninns  Pins  ist  der  Erbauer  des  berühmten  Tempels  des  Baal  in  Helio- 
polii  (Malalas  11  p.  280  Bonn.),  und  von  M.  Aurel  heisst  es  bei  Gapitolin. 
M.  ÄrUonin.  ph,  13:  Tantus  autem  terror  belli  Marcomanniei  fuüy  ut  undiq%u 
tacerdoUs  Antoninw  aceiverit,  peregrinos  rUu$  hnpleverit,  wobei  hauptsächlich  an 
neue  Riten  zu  denken  sein  wird. 

2)  Herodian  5,  3,  5.  Aur.  Vict.  Cae$,  23.  Dlo  Cass.  79,  11.  {vgl.  Becker 
Topogr.  S.  435.  üeber  bildliche  Darstellungen  de«  Gottes  vgl.  F.  Studniczka 
ArchaeoL  epigraph,  Mittheil.  au8  Oettert,  VUl  S.  64  ff.) 

3)  üeber  die  Dea  Caelestis  von  Gartbago,  die  ursprünglich  mit  der  syri- 
tchen  Astarte  identisch  gewesen >zu  sein  scheint,  und  deren  Cnlt  bis  auf  die 
Zeit  der  Yandalen  sich  erhielt ,  findet  man  eine  reiche  Sammlung  in  P.  Faber 
Sefmtfhtm  liher  IJL  ed.  nova.  Gol.  Allobr.  1611.  S.  22 ff.  Munter  Religion  der 
Karthager.  2te  Ausg.  S.  62.  Sie  kommt  nicht  aUein  in  Rom  (C.  /.  L.  VI  77. 
78.  79.  80.  2242),  sondern  auch  in  Dacien  vor.  C.  /.  L.  III  992.  993.  (Ebenso 
In  anderen  Theilcn  des  Reiches;  s.  C.  /.  L.  VIII  999.  1424.  11  2570.  4310.) 
Nach  Servius  ad  Aen.  12,  841  war  sie  im  dritten  punischen  Kriege  aus  Garthago 
evocirt  und  nach  Rom  gebracht  worden.    Vgl   Preller  II  S.  406  f. 

4)  Vopiscus  Aurel.  25.     Ueber  denselben  s.  Becker  Topogr.  S.  587. 

5)  Voplsc.  Aurel.  35 :  templum  Solia  fundavit  et  pontifice  roboravit  (so  ist 
mit  Mommsen  Ber.  d.  aächs.  Qesellseh.  d.  Wiss.  1850  S.  218,  2  zu  lesen ;  die 
Hdschr.  haben  pontifices).  Ueber  die  pontifices  Solls  s.  Borghesi  Oeuvres  Yll 
S.  379  und  weiter  unten  den  Abschnitt  über  die  Pontifices.  Im  Gegensatze  zu 
denselben  nannten  sich  die  alten  jetzt  pontifices  maiores  oder  pontifices  Vestae. 
Znweilen  bekleidet  ein  und  dieselbe  Person  das  doppelte  Pontiflcat,  wie  Mem- 
mius  Vitrasius  C.  /.  L.  VI  1739.  1740.  1741.  1742;  Vettlus  Agorius  C.  L  L. 
VI  1779;    Q.  Glodius  Flavianus  C.  /.  L.  VI  501. 

6)  Von  ihrem  Gült  und  Tempel  in  Hierapolis  handelt  Lucian  de  dea  Syria. 
Eine  in  Griechenland  herumziehende  Bande  ihrer  Priester  beschreibt  {Lucian 
^.  35  ff.)  Apnl^.  meU  8,  24  ff.     Auf  römischen   Monumenten  wird  sie  dar- 

6* 
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Jupiter  Do- tanuSy^)  VLXid  der  lupüer  DoUchenus ;  ^)  vor  allen  diesen  aber  tritt 

Mlth?«/  Mithras,    der  persische  Sonnengott,    hervor,   welcher  bei  dem 

Untergange  des  Heidenthums  die  bedeutendste  Stelle  einnimmt.') 

Sein  Cult,   welcher   den  Römern  in  dem  Kriege  des  Pompejos 

geatellt  sitzend  zwischen  zwei  Löwen.  C.  /.  L.  VI  115.  116.  Vgl.  n.  399.  Der 
Kaiser  Nero  gehörte  eine  Zeit  lang  zu  ihren  Anhängern  (Sueton.  Ner,  56)  und 
sie  hatte  auch  einen  Tempel  in  Rom.     S.  Jordan  Hermes  VI  S.  314  ff. 

1)  Er  kommt  in  Rom ,  Italien  nnd  den  Provinzen  vor ;  in  Rom  C.  L  L, 
VI  420.  421.  422.  423,  in  Portus  Wilmanns  75,  in  PnteoU  C.  /.  L.  X  1578. 
1579.  1634,  in  Gallien  Orelll  1245;  In  Numidien  C.  /.  L.  VIII  1627.  1628, 
in  Pannonien  C.  /.  L.  III  3908.  3955  {E^h.  epigr,  U  900);  in  Dacien  CLL. 
III  1353.  1354;  nnd  in  Syrien  selbst  in  Heliopolis  und  Berytus  C.  /.  L.  III  138 
(▼gl.Add.J157.  {Vgl.F.LeuormantÖak5tt«archA)Ml(1876)S.78ff.  F.Studnlczka 
Archaeol.  epigr.  MüiheU.  aus  OesUrr.  VIII  S.  61fr.)  Ueber  den  Cult  s.  Ma- 
crobius  1,  23,  10:  Assyrii  quoque  soUm  mb  nomine  Jovis,  quem  A(a  'HXioutto- 
XIttjv  eognominant^  maximU  caerimoniis  celebrani  in  eivitate^  quae  HeliopoUt 
nuncupatur.  —  simulacrum  enim  aureum  specie  imberbi  instat  dextera  elevaia 
cum  flagro  in  aurigae  modum,  laeva  tenet  fulmen  et  spiecUy  quae  euneta  Jovit 
SoUique  eomoeiatam  potentiam  monttranL  Huius  templi  religio  etiam  divitujüone 
praepoUeij  quae  ad  ApoUinii  potetUUem  refertur.  —  Vehitur  enim  iimulaicrum  dei 
HeUopolitani  ferctUo  —  et  subeunt  pterumque  provineiae  proeeres^  raso  capüe, 
longi  temporis  castimonia  pwri. 

2)  Der  Jupiter  Ton  Doliche,  einer  Stadt  in  Commagene,  ist  ein  Sonnengott, 
welcher  dargestellt  wird  stehend  auf  einem  Stier,  in  der  Rechten  ein  Doppel- 
beil, in  der  linken  einen  Blitz.  Er  ist  wohl  identisch  mit  Beins,  der  in  Pal- 
myra  verehrt  wurde  nnd  auch  in  Rom  seine  Denkmäler  hat  (C.I.L.  VI  50.  51. 
C.  /.  Qr.  6015).  Die  Blüthe  seines  Cnltus  fallt  in  das  zweite  und  dritte  Jahr- 
hundert. In  dieser  Zeit  hatte  er  in  Rom  ein  Heiligthnm  auf  dem  Ayentinus 
und  ein  anderes  auf  dem  Esqnilinns;  zu  dem  ersteren  gehört  eine  BodaliUUy  unter 
deren  Beamten  in  den  Inschriften  C.  /.  L.  VI  406.  407  angeführt  werden  meh- 
rere eandidaU  und  paJtroni^  ein  notarius  oder  seriha  (auch  in  den  Sodalicien  der 
Isis  ist  der  YpaP'P'a'nO^  eine  Hauptperson.  Apul.  met.  11,  17),  ein  paJter,  meh- 
rere prindpesy  ein  eurator  templi,  ein  saeerdos,  zwei  lectieatii  dei.  Gleiche  Ver- 
ehrung genoss  der  Gott  in  Italien  und  fast  allen  Provinzen,  in  Raetien,  Noricum, 
Pannonien,  Dalmatien,  in  den  Germaniae,  in  Britannien,  Gallien,  Numidien. 
Ueber  alles  Einzelne  verweise  ich  auf  die  sorgfältige  und  belehrende  Disser- 
totion  von  Fei.  Hettner  De  love  Dolicheno,  Bonn  1877.  (Ueber  die  bildlichen 
Darstellungen  ygl.  auch  Overbeck  Orieeh.  KunttmythoL  I  S.  271  f.  W.Fröhner 
Aftis^  de  France  S.  27  ff.) 

3)  Was  wir  über  den  altpersischen  so  wie  Über  den  im  Occident  yerehrten 
Mithras  wirklich  wissen,  ist  am  besten  zusammengestellt  von  Windischmann 
Mitkra,  Ein  Beitrag  *ur  Mythengesehiehte  des  Orients,  in  Abhandlungen  für  die 
Kunde  des  Morgenlandes.  Bd.  I.  Leipzig  1859.  S.  1—89.  Vgl.  Spiegel  Eränische 
AUerthumskunde.  Bd.  II.  Leipz.  1873.  S.  77—87.  Hiedurch  sind  die  älteren 
Untersuchungen  von  Faber  Semestria  III  S.  37ff.;  van  Dale  Diss.  antiquitatibus 
inservientes.  Amstel.  1702.  S.  1 — 19;  Ph.  a  Turre  Monumenta  veteris  AnÜL 
Rom  1700.  S.  157—252;  P.  E.  Müller  De  hierarchia.  Havniae  1803;  Jos.  de 
Hammer  MOkriaea.  Mimoire  acadimique  sur  le  cuUe  solaire  de  Miihra,  publik 
par  J.  Spencer  Smith.  Caen  et  Paris  1833,  entbehrlich  geworden.   Eine  üeber- 

'  sieht  über  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  des  Mithras  s.  bei  Zoega  Abhand- 
lungen heransg.  von  Welcker.  Göttingen  1817.  S.  89—210.  Lajard  Recherches 
sur  le  euUe  public  et  les  mysUres  de  Mithras  en  Orient  et  en  occident.  Paris 
1847.  1848.  (Unvollendet.  Von  22  Lieferungen  sind  nur  13  erschienen.)  Einen 
reichen  Nachtrag  zu  Zoega's  Aufzählung  der  Monumente  giebt  Stark  Zwei  Mi- 
thraeen  der  Qrossherx.  AUerthumssammlung  in  Karlsruhe,  Festschrift  tur  Heidel- 
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gegen  die  Seeräuber  in  Gilicien  bekannt  wurde  i)  und  vielleicht 
zuerst  in  Ostia  Eingang  fand,^)  gelangte  seit  den  Antoninen') 
in  Rom^)  wie  im  ganzen  römischen  Reiche  zu  hervorragender 
Geltung^]    und  erhielt  sich  bis  gegen  das  Jahr  400.^ 

Ein  anschauliches  Bild  von  den  religiösen  Zuständen  des 
vierten  Jahrhunderts  giebt  Firmicus  Maternus,  der  sein  Buch  de 
errore  profanarum  religionum  wahrscheinlich  346  verfasst  haf) 
Seine  Widerlegung  richtet  sich  zuerst  gegen  die  Gülte  der  Isis, 
der  Cybele,  der  Virgo  Caelestis  und  des  Mithras,  in  welchen  er 
die  Personificationen  des  Wassers,  der  Erde,  der  Luft  und  des 
Feaers  erkennt,    sodann  gegen  die  Mysterien   des  Bacchus,   der 

herger  PhUologenversammlung  1866  (und  Jahrb.  des  Vereins  von  AUerthumsfr. 
im  Rheinl.  46  S.  1  ff.).  Andre  Nachträge  findet  man  bei  Schaafhausen  Ein 
nmitcher  Fkind  in  Bandorf  bei  Oberwinter  in  Jahrb.  des  Vereins  von  AUerthumsfr. 
im  Bheinlande.  63  S.  100  ff.  (C.  L.  Visconti  Bullet,  della  eomnüss.  areheoL 
municip.  I  S.  111  ff.  II  S.  224  ff.  Majonica  Arehaeol.  epigr.  Miitheil.  aus  Öster- 
reiek  U  S.  33ff.  Studniczka  ebenda  VII  S.  200ff.  VIII  S.  34ff.  Eine  weder 
Tollständige  noch  gehörig  gesichtete  Zasammenstellung  der  alten  Zeugnisse  und 
der  modernen  Litteratur  giebt  Tim.  Fabri  De  Mithrae  dei  Solls  imoidi  apud 
Romanos  eultu.  Dlssert.  y.  Göttingen.  Elberfeld  1883.) 

1)  Plutarch,  Pomp,  24. 

2)  In  Ostia  finden  sich  nämlich  ansser  einem  unter  Antoninus  Pius  ge- 
bauten Mithiaeum  zahlreiche  ältere  Mithrasdenkmäler.  S.  Visconti  Del  mitreo 
(omesso  aUe  terme  Ostiensi  di  Antonino  Pio  in  Annali  d.  Jnst.  1864  S.  147  ff. 
Eine  neue  Mithrasinschrift  Ton  Ostia  s.  Ephem.  epigr,  I  S.  217. 

3)  Antoninns  Pius  baute  das  Mithraeum  in  Ostia.  Commodus  betheiligte 
lieh  selbst  an  dem  Mithrasdienst  (Lamprid.  Comm.  9)  und  auch  in  den  Pro- 
vinzen beginnen  die  sehr  zahlreichen  Denkmäler  und  Inschriften  de«  Gottes  mit 
dieser  Zeit.  (Das  angeblich  älteste  Denkmal  des  Mithrascultes  in  Rom,  die  In- 
ichrift  des  Claudius  Suffecios  aus  der  Zeit  des  Tiberius  (Henzen  6844),  der 
als  saeer{dos)  d(ei)  SoHis)  inv(icti}  Mfjthrae')  bezeichnet  wird,  ist  unecht; 
s.  CLL.  VI  968*.) 

41  Becker  Topogr.  S.  663.  {Visconti  a.  a.  O.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  115.) 
ÖJ  Turre  a.  a.  O.  S.  237  f.  Dass  der  Kaiser  Julian  den  Mithrasdienst  beför- 
derte, zeigt  Himerius  7,  2  p.  511  Wemsdorf. 

6)  In  Rom  wurde  er  aufgehoben  im  J.  377  durch  den  Praefectus  ürbi 
Gracchus.  Corsini  De  praefeetis  ürbis.  Pisis  1766.  S.  264  f.  Hieronymus  ep.  57 
(Vol.  IV  2  p.  591  ed.  Bened.):  ante  paucos  annos  propinqvus  vester  Orae- 
cMu  nobililaiem  patrieiam  fMmine  sonansj  cum  praefecturam  gereret  urbanam^ 
nonne  specum  Mithrae  et  omnia  portentosa  simulacra  subvertit,  fftgity  exussit  et 
^  quasi  obsidibus  ante  praemissis  impetravit  baptimium  Christi?  Prüden tius  c. 
Symmaeh.  1,  561  ff.  Die  Zeitbestimmung  der  Praefectur  des  Gracchus  geht  her- 
vor aus  Cod.  Theod.  9,  35,  3  nach  Haeners  Text.  Die  Inschriften  des  Mithras 
reicheu  noch  weiter,  nämlich  bis  391  (C.  /.  L.  VI  736);  zwischen  382  und  392 
i8t  in  Rom  noch  ein  neues  Mithraeum  gegründet  worden  (Henzen  C.  /.  L. 
VI  754),  und  Paulinus  von  Nola  eifert  in  seinem  394  geschriebenen  Gedichte 
adverms  paganos  (dem  sogen,  poema  ultimum')  v.  112  ff.  gegen  den  Mithrasdienst 
&1b  einen  damals  bestehenden.  In  Alexandria  wurde  ebenfalls  um  diese  Zeit 
das  Mithraeum  in  eine  christliche  Kirche  verwandelt.  Rufin.  2,  22.  Socrates  3, 2. 
Soiomenus  5,  7.  Photii  Bibl.  p.  483  b  Bekker. 

7)  Bursian  Praef  ad  Firm.  Mal.  S.  VT. 
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CereSy  des  Adonis,  des  Sabazius,  der  Kabiren  von  Samothrake, 
bei  welcher  Gelegenheit  er  einige  Gottheiten  der  griechisch- 
römischen Mythologie  in  euhemeristischer  Weise  kurz  bespricht, 
worauf  er  wieder  auf  die  Symbole  der  genannten  mysteriösen 
Gülte  zurückkommt,  so  dass  in  seiner  Darstellung  die  alten  Göl^ 
ter  des  römischen  Staates  als  fast  gänzlich  antiquirt  erscheinen, 
vier  Götter  aber,  Isis,  Cybele,  die  Virgo  Caelestis  und  Mithras 
in  den  Vordergrund  gestellt  werden. 
Monotbeis-  Zweierlei  ist  allen  diesen  Gottheiten  gemeinsam,  einerseits 

die  überall  ausgesprochene  Forderung  einer  monotheistischen 
Verehrung,  andererseits  die  Forderung  der  Busse  und  sittlichen 
Reinigung.  Oftmals  wird  es  ausgesprochen,  dass  Isis  die  allei- 
nige Gottheit  sei,  und  dass  alle  anderen  Götter  nur  andre  Namen 
für  die  eine  göttliche  Macht  seien ;  i)  aber  nicht  sie  allein  ist  die 
tausendnamige,^}  sondern  auch  Attis,  Serapis,  Mithras  sind  ein 
jeder   der  eine,    vielnamige   Gott 3).     Und  allerdings  war  diese 

1)  HauptsteUe  ist  Apulej.  meL  11,  2if.,  wo  Isis  zuerst  c.  2  in  eiDem 
Gebete  mit  den  verschiedensten  Namen  bezeichnet  wird,  dann  c.  Ö  selbst  er- 
scheint, sich  nennt  deorum  dearumque  facies  uniformis  und  dann  sagt:  Inde 
[me]  primigenii  Phryges  Pesairtunticam  nominarU  Deüm  matrem;  hine  Autoch- 
thone$  Attici  Cecropiam  Minervam;  illine  fiueiuanteß  Cyprii  Paphiam  Venerum; 
Cretes  sagittiferi  Dictynnam  Dianam;  Siculi  trilingues  Stygiam  Ptoserpinam; 
Eletiainii  vetustam  deam  Cerertm  et  lunonem  cUH,  BeUonam  alii,  Hecatam  isti, 
Rhamnuaiam  Uli:  qui  ncucentis  Dei  SolU  ineho€uUibu9  iUuatrantur  radiU  Aethiopea 
Arique  priscaque  doctrina  pollenies  Aegyptii  caerimoniis  me  propriis  percolcnU* 
appeUant  vero  nomine  Reginam  Uidem, 

2)  l8i$  myrionyma  C.  /.  L.  V  5080.  Orelll  1877.  Vgl.  die  Inschr.  von  Capna 
C.  /.  L.  X  B800 :   Te  Tibi  una  quae  es  omnia  Dea  Isia. 

3)  Ueber  Mithras  s.  Nonnus  Dionys.  40,  399  ff.  Die  IdenÜflc«tion  aller 
Gotternaraen  zu  einem  Gotte  kommt  sehr  hänflg  vor.  S.  namentlich  Martianus 
Capella  2,  186 ff.,  wo  Sol,  Phoebns,  Serapis,  Osiris,  Mithras,  Dis,  Typhon, 
Attis,  Jupiter  Ammon,  Adonis  als  identisch  angeführt  werden :  Sic  vario  eunetua 
te  nomine  eonvoccU  orbia  (und  Macrob.  1,  17  ff.,  wo  Apollo,  Liber,  Mars,  Mer- 
cur,  Aescnlap,  Hercules,  Serapis,  Adonis,  Attis,  Osiris,  Nemesis,  Pan,  Saturn, 
Jupiter  sämmtlioh  identiflcirt  und  dem  einen  Sol  gleichgesetzt  werden:  Tgl. 
dazu  Lobeck  Aglaopham.  S.  460ff.  G.  Wissowa  De  Macrobii  Satumaliorum  fonti- 
bua  S.  36  ff.).  Ebenso  in  dem  auf  geschnittenen  Steinen  häufigen  Spruche  cU 
Zcüc  Sapairi«  (Gori  Thea,  Oemm,  n.  87.  Kopp  Palaeograph.  IV  S.  271.  C.  /.  Or. 
60020  und  in  dem  Verse  bei  Julian  Or.  IV  p.  136  A.:  el<;  Zeu«,  et?  'Atdijc, 
et;  "Hai^c  loTi  SdpOTtic.  Vgl.  p.  149  C :  bizb  Ali?  — ,  ßaircp  dorlv  6  aMz  "i^Xio«. 
Ueber  Attis  s.  den  Hymnus  in  Hippolytus  Refutatio  omnium  haereaium  5,  9 
p.  168  Schneidewin:  Eke  Koövou  fi^o^  tXrt  Aiöc  ftdbtapoc,  etxe  *PioLi  h^^^Xtjc, 
^oTpe,  t6  xaTTjtpec  äxpia^a  'P6ac,  'Am  •  ae  xoXouoi  p.ev  'Aoa6pioi  xpiTTÖÖTjrov  'Ado- 
vtv,  xoXei  8'  AtfUTTTOc  'Oaiptv,  ditoupctvio^  fiiTjvöc  Tcipac  "EXatnc«,  [ooyiav]  2a- 
oöOp^xec  "A^ap-va  oeßoLauiov,  Atpi^vtoi  KopOßavra,  xal  oi  Opuifcc  dtXXore  i^h 
ildizasy  noxe  hi  v^uv  t]  ^öv,  tJ  töv  dxapicov  tJ  air:6\o\j  tj  /Xoepöv  ord^ov 
dptTjWvra  tJ  8v  iroXüxapico«  frtxTcv  dfAUf^aXo«  dvipa  oupiXTdv.  Vgl.  Psellus  Tccpl 
TWN  ivofMtxcDV  Twv  $ixc9V  p.  109  Bolss. :  loTt  fdp  6  jjiiv  'Atu  TIQ  ^P^T^?  Y^^®^ 
6  Ze6c.    Im  Allgemeinen  s.  Ambrosius  ep.  contra  Symmachum  im  Symmadius 
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Methode,  alle  Gottheiten  zu  identificiren,  die  einzige  Lösung  des 
gänzlich  verwinten  Knäuels,  welchen  das  System  des  Polytheis- 
mus dieser  Zeit  bildete.  ^)  Von  den  Bttssungen  beim  Isisdienste  Bassangen. 
ist  schon  oben  die  Rede  gewesen ;  dieselben  finden  sich  in  dem 
Dienste  des  Jupiter  von  Heliopolis^)  und  des  Mithras.  Der  letz- 
tere ist  in  der  zarathustrischen  Lehre  ein  geschaffenes  Wesen^ 
das  seiner  Verklärung  entgegengeht,  ein  Symbol  des  geschaffenen 
Lichtes  und  zugleich  der  irdischen  Wahrheit.  Obgleich  er  in 
Persien  selbst  im  Laufe  der  Zeit  zu  einem  Sonnengotte  wurde 
Qod  als  solcher  in  den  Occident  gelangte,')  so  ist  doch  seinem 
Gälte  immer  eigenthümlich  geblieben,  dass  er  als  der  aus  dem 
Felsen  geborene^)  in  einer  Höhle ^)  [antrum,^)  spelaeum''))  verehrt 
wird,  und  diese  deuten  die  Alten  selbst  als  die  Welt,  in  welche 
die  menschliche  Seele  hinabsteigen  muss,  um  nach  vielen  Prü- 
fungen aus  derselben  gereinigt  hervorzugehen.®)    Zu  den  Myste- 

fon  Pareus  p.  482:  quam  CaeUstem  Afriy  Miihram  Persae^  pUrique  Venerem 
eoJimt,  pro  diversitate  nominiSy  non  pro  numinis  varietate,  Hierotheus  bei  Dio- 
nysina  Areopagita  de  divinU  nominibw  p.  427  ed.  1644  fol.:  h:tihi\  dW  ^oriv 
6  ^ö«  6icepouo(o>< ,  ßcDpcTTai  hk  tö  elvai  xoTc  oöot  %ol\  tcapoYei  xd?  8Xac  oMa^, 
TtoXXaitXaoidCeo^^i  Xl^erai  xö  Iv  8v  dxeivo  rj  ^5  a^roö  iza^a'^m^fi  '^^  itoXX&v 
ÄvTwv,  pivovxo«  ^i  o65iv  :^xxov  ixeCvou.  MaximuB  Soholiasta  ad  Dionys.  Areop. 
p.  304 :  xouxcS  <pT)oi  %a\  'A^ptxavöc  ht  xou  Xpovo^pa^plau  *  X^^erat  yfl^p  6jio>v6- 
ftoK  6  deöc  ftäai  xotc  ii  aixoO,  itcei^  ^v  icasiv  doxiv. 

1)  Wie  die  Götter  sich  um  den  Rang  streiten,  z.  B.  Neptnn  und  AnuMs, 
Bebildert  witzig  Lncian  lup.  Trag.  9;  wie  Attis  und  Sabazius  im  Olymp  die 
letzten  Plätze  einnehmen  Icaromenippus  27;  Attis,  Korybas,  Sabazius,  Mithras, 
Anubis  im  Olymp  Deor.  concü,  9  f.  2)  Macrob.  1,  23,  13. 

3)  Windischmann  o.  a.  O.  S.  52—60. 

4)  Justin.  Mart.  dialogus  cum  Tryphone  c.  70  (Vol.  II  p.  237  Otto) :  "Oxav 
U  ol  xd  xoO  M(&pou  fAUOx^pta  TrapaßiJövxcc  X^cootv  i%  itfcpac  y^T^^^**  OL^nhti 
%a\  oirfjXaiov  xaXwai  xöv  xötcov  Ivfta  fAueiv  xobi  irei^opif^üc  a6x<p  irapaSi^oOot, 
X.  X.  X.    Bei  Lydus  de  mens.  3,  26  heisst  ei  itexpoyevi^c. 

5)  Porphyrius   de   antro   Nympkofwn  20:    S7rf|Xaia  xo(vuv  xal  dfvxpa   x&v 

TCoXaioxdxtov   irpiv  %a\  Nao^«   Irivo-^öai   fteolc   d^poötouvxcov, icavxa^oO  ^ 

5*00  x6v  Ml^potv  fpooaav,  5tok  omrjXaloü  x^v  %€hs  IXeoufiivcoN. 

6)  C.  /.  L.  VI  754.    {Stat.  Theb.  1,  719  f.) 

7)  C.  /.  X.  VI  733.  VIII  6975.  V  6796.  Diese  Grotte  ist  gewöhnlich  könst- 
Heh  gebaut  und  heisst  auch  templum,  sie  wird  aber  auch  in  natürlichen  Felsen 
g^aen.    S.  Caylus  Bee.  dTAntiq,  III  S.  343  fr.   (Visconti  BuU.  munie.  I  S.  113.) 

8)  Porphyrius  de  antro  nympharum  6 :  Aiok  |*^  o5v  xtjv  ÖXtjv  i^jcpoeiWjc 
wX  ffzoxeivö^  h  x6o|jioc'  öiA  5^  t9)v  xoO  el5ouc  oupL7rXox:?jv  -Kat  5tax6ajjiT)aiv,  di^' 
ou  ital  x^opLO«  ixXi^^h],  xaX6c  x^  ioxt  xal  dnipa^ro^.  "O^v  o(x6(coc  iTC  auxou 
h  j^t)§6(t)  dvxpov,  din)paxov  piev  x<j)  c6%c  ^vxuYX^o^'Tt ,  8id  x^v  xäv  e(5ö&v 
Jt^eStv,  'l]epo£i5^c  5e  OTtoirouvxi  xi?)v  6i7oßddpav  aOxou  xal  el«  a6x^v  6lci6vxi  x<j) 
V9.  —  —  Oöx»  Ttal  n^paat  xt?)v  et«  xcCxcd  x^OoBon  xäv  ^'j^äv  %a\  itdXtv  l^o^ov 
fumo^cDTOp^xcc  xeXoüCft  xiv  jjlöoxtjv,  dTrovojjtdoavxe«  a7rr)Xatov  xöiro^,  Ttpoixa  fji^v, 
»^  i^tj  EußouXo^,  Zöjpoioxpou  aöxo^o^c  oir/jXaiov  ^  xoT«  «Xrjolov  ^peoi  xfj; 
ncpalßo^  dvib)p^v  xal  rorj^d^  S^ov  dvtepdbaavxoc.  eU  ti(x9)v  xoü  Ttdvxwv  irorrjxoO 
xttl  tcaxpöc  Ml0poü,  efatöva  «pipoyco«;  aöx^  xoö  omjXatou  xoO  %6o\t.w,  8v  6  MlOpac 
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rien  des  Mithras  gehört  daher  eine  Reihe  von  Prüfungen,  denen 
sich  der  Eintretende  zu  unterwerfen  hat;  in  Feuer  und  Wasser, 
Hunger  und  Durst,  Geisselung  und  Einsamkeit  muss  er  seine 
Standhaftigkeit  bewahren  ^]  und  wird  in  Folge  dessen  nach  ein- 
ander in  sieben  Grade  eingeweiht,  den  der  Raben  (xopaxe^),  den 
der  Geheimen  (xpo^ioi),  den  der  Streiter  (milites),  den  der  Löwen 
und  Löwinnen  —  denn  auch  Frauen  nehmen  an  diesen  Weihen 
Theil  — ,  den  der  Perser,  den  der  Sonnenlänfer  (-^XtoSpoffcoi)  und  den 
der  Vater  {patres) ,  ^]  Wie  viel  von  diesen  mysteriösen  Gebräuchen 
alt  ist,  wissen  wir  nicht,  6^q  Kirchenväter  waren  der  Ansieht, 
dass  man  in  dieselben  christliche  Riten  gebracht  und  namentlich 
die  Taufe,  3)  das  AbendmahH)  und  die  Auferstehung  ^)  repräsen- 

d(T]p.to6pfr)9e ,  täv  hk  Ivt6c,  xoitA  oup.fiiTpouc  diroordioeu ,  au|i.ßoXa  (pcp^vTcov 
TÄv  xoap.ix6^  OToiyeloov  xal  xXtfjLdlTCDV  p.eTtt  %i  toutov  töv  Zcopöotorpov  xporr/j- 
oavToc  xal  ttapd  xöu  ^Xou  5i'  Ävrpmv  *al  airtjXatow  «It^  o5v  oixo^u&v  elxe 
vetpoiroii^Tmv  rd^  teXetA«  til7ro(iS<ivat. 

1)  Suidas  8.  V.  MlÄpoü  rol.  %  1  p.  847 B.  Gregor.  Nazianz.  Or.  3,64.  Vol.  I 
p.  77  Morelli :  xal  rdc  iv  Mi^pou  ßaoavouc  xal  xauoctc  lv5(xouc  Tok  ftuoxtxflk* 
Or.  39,  14  p.  626:  ouSi  Mlftpou  xöXaotc  Iv^ixoc  xarot  t&v  fiueladat  rd  Toiaura 
dveyopL^ov.  Genaueres  berichten  nur  späte  Schriftsteller  von  geringer  Autorität, 
aber  doch  wohl  nach  älteren  Quellen,  nämlich  Elias  ron  Greta  und  Nonnus,  in 
Gregor.  Nazianz.  ed.  Morelli  Vol.  II  p.  325.  501.  Gregor.  Naz.  invecUvat  duat 
mm  BchoUis  Oraeeis  ed.  Montagu.  Eton  1610.  p.  132.  Endocia  649.  Die  SteUen 
sind  angeführt  bei  Windischmann  S.  69. 

2)  Die  Grade  sind  bekannt  aus  Hieronymus  ep,  57  (Vol.  IV  2  p.  591 
ed.  Bened.)  und  den  Mithrasinschriften ,  welche  Henzen  C.  /.  L.  VI  754  zu- 
sammengestellt hat.  Die  Formel  für  die  Einweihung:  tradere  LeofUica^  He- 
liaccL,  Penica  n.  s.  w.  heisst  bei  Porphyr,  de  antro  nymph,  6 :  t^c  TcXerdc  diito- 
5t5övai.  Durch  die  angeführten  Namen  wird  nach  Porphyrius  de  abstinentia 
4,  16  eine  Entwickelung  der  Seele  (uttc^jl^u^cdok)  bezeiahnet.  Die  Raben  sind 
die  Anfänger,  sie  dienen  noch  als  üTcrjprroövTE^ ,  der  mUe$  aber  empfangt  in 
Demuth  die  Krone.  Tertull.  de  corona  15 :  Erubeseitey  eommüHones  eiu$  (Christi), 
iam  non  ab  ip$o  iudicandiy  $ed  ab  aliquo  Mithras  milüe,  qui,  cum  initiaiur  in 
speUuo,  in  eastria  vere  tenebrarumy  coronam  interposüo  gladio  $ibi  obUUam  quaai 
mimum  martyrii  dehinc  capiti  suo  accommodatam  monetur  obvia  manu  a  capite 
peUere  et  in  umemm  —  tranaferre.,  dicens  Mühram  etse  coronam  8uam.  Atque 
exinde  nunquam  coronatur  idque  in  9ign%im  habet  ad  probationem  8ui,  $UMbi 
temptatus  fuerit  de  sacramento,  statimque  creditur  MUhrae  mUes,  st  deiecerÜ  eo- 
ronam,  si  eam  in  deo  suo  esse  dixerit. 

3)  Tertull.  de  baptismo  5:  8ed  enim  nationes  extraneae  ab  omni  inteUedu 
spiritalium  potestatum  eadem  efßcaeia  idolis  suis  subministrant.  8ed  viduis  aquit 
sibi  mentiuntur.  Nam  et  sacris  quibusdam  per  lavaerum  initiantur^  Isidis  ali- 
cuius  aut  MUhrae;  ipsos  etiam  deos  suos  lavaiionibus  efferunt. 

4)  Justin.  Martyr.  apoL  1,  66 :  "Oircp  xol  ht  toi«  tou  M(ftpa  (iuOTTjptotc 
irap^^oncav  Y^^^^Äai  (ji((ji7)aa^evoi  ol  7tovY)pol  ^(fjiovec*  8ti  fäp  dfpxoc  xal  ironfj- 
piov  56aT0«  rlfterai  h  xaic  to5   p.ü0^voü  TcXetaic  («t'  ^TrtX^iYW  tiv&v,  tj  ^itt- 

5)  Tertull.  de  praeseriptione  haereticorum  40 :  A  diabolo  scUicel,  cuius  sunt 
partes  intervertendi  veritatem,  qui  ipsos  quoque  res  saeramentorum  divinorum  ido^ 
lorum  mysteriis  aemulatur.  Tingit  et  ipse  quosdam  uiique  eredenies  et  fideks 
suos,  expiaiionem  delictorum  de  lavacro  repromittit:  et  si  adhue  mtminij  Mithfa 
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tirt  habe.  <)  Und  in  der  Thal  führt  auf  diesen  Gedanken  ins- 
besondere der  Ritus  der  Bluttaufe,  d.  h.  das  Taurobolium  und  ^boiw 
Criobolmmj^  welcher  im  Anschluss  an  den  Cult  der  Mater  magna, 
mm  Theil  auch  an  den  des  Mithras,')  seit  der  Zeit  der  Antonine 
im  ganzen  römischen  Reiche  herrschend  wird,^)  seinen  Höhepunkt 
erst  nach  Gonstantin  dem  Gr.  erreicht  und  bis  zum  Jahre  390 
i?  Inschriften  zu  verfolgen  ist.  ^)  Namentlich  seit  der  Regierung 
Julian's  (364 — 363)  erscheinen  bei  diesem  Ritus  Personen  höch- 
sten Ranges  und  besonders  die  sacerdotes  jmblici  pojmli  Romani^) 
betheiligt.  Zugleich  scheint  das  taurobolium  der  Yerbindungs- 
und  Mittelpunkt  aller  damals  besonders  celebrirten  Gülte  gewor- 
den zu  sein ,  wie  z.  B.  im  J.  376  ein  augur  publicum  populi 
Bomani,  der  zugleich  Priester  des  Mithras,  des  Liber,  der  Hecate 
und  der  Isis  ist,  dasselbe  an  sich  vollzieht.^)  Die  Handlung 
seihst,  bei  welcher  das  Opfer  des  Stieres  der  Mater  Magna,  das 
Opfer  des  Widders  dem  Attis  gilt,®)  ging  in  folgender  Art  vor 
sidi:*)  Der  Einzuweihende,  geschmückt  mit  einer  müra  und  einer 

9ignat  iUie  in  frontibus  müiUs  suos;    ceUhrai  ei  panis   oblationem  tt  imaginem 
renirredionif  indneit  ei  $uh  gladio  redimit  coronam. 

1)  Die  Tendenz  einer  Rücksichtnahme  auf  das  Ohristenthum  spricht  sich 
sogar  in  Julian  ep.  49  ans,  in  welcher  er  die  Priester  ermahnt,  die  sittliche 
Streoge  der  christlichen  Priester  nnd  ihre  Armenpflege  und  Wohlthätigkeit  ihrer- 
sdts  anzunehmen. 

2)  S.  van  Dale  Diss,  arUiquitatibus  quin  et  marmoribus  —  iUuttrandis  in- 
tervienUs.  Amstel.  1702.  S.  1—174.  Vgl.  Kantz  De  Taurobolio  Lips.  1738. 
Zoega  Ba$8irüievi  I  S.  59;  103  ff.  Abhandl,  S.  141.  Boissien  Jntcr.  de  Lyon 
S.  22—38.  3)  Zoega  Abhandl.  S.  141  f.  167. 

i)  Tan  Dale  o.  o.  O.  S.  27.     Zoega  Bafiirü,  S.  103  n.  122. 

b)  Zuerst  wird  er  erwähnt  in  einer  in  Neapel  heflndlichen  Inschrift  unhe- 
stimmten  Fundortes  aus  dem  Jahre  134  Mommsen  C.  /.  L.  X  1596,  in  welcher 
das  taurobolium  aber  nicht  der  Mater  magna,  sondern  der  Venus  Gaelestis  von 
Carthago  gilt.  Spätere  Inschriften  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden,  s.  Orelli 
1899  ff.  2319  ff.  Henzen  6031  ff.  (Besonders  zahlreiche  Tauroholleninschriften 
ans  Lactora  in  Aquitanien:  MimoireB  de  la  sociiU  nationcUe  des  antiquaires  de 
Fianec.  Nouv.  sirie.  III  (^1837)  S.  120  ff.)  In  Rom  fand  dieser  Dienst  auf  dem 
Vatiean  an  der  Stelle  statt,  wo  jetzt  die  Peterskirehe  steht.  Bei  dem  Ban 
derselben  wurden  die  Taurobolieninschriften  gefunden ,  welche  Jetzt  0.  /.  L. 
VI  497—504  vereinigt  sind.  Die  älteste  derselben  ist  vom  J.  305,  die  Jüngste 
vom  J.  390. 

6)  So  bringen  ein  taurobolium  Clodiiu»  Hermogeniamu  Ca£$ariu8  v.  e.  pro^ 
tofmd  AfHeae,  praefectus  urbis  Romae,  XVvir  s.  f.  C.  I.L.  VI  499;  Q.  Clodius 
Flaviamu  v.  c.  pontifex  maior,  XVvir  8.  f.,  septemvir  tpulonwriy  pontifex  dei 
Solls  C.  LL,  VI  501 ;  L.  Ragonius  Venustw  v.  c.  augur  publicus  p.  R,  Q.y  pon- 
tifex Vestcdis  maior  C.  L  L.  VI  503 ;  Anioninus  v.  e.  pontifex  et  quindecemvir 
•0.  f  C.  L  L.  VI  498 ;  Vtttius  Agorius  Praetextatus  augur,  pontifex  Vesiae,  pon- 
tifex SoliSy  quindecemvir  —  proconsul  Aehaiae,  praefectus  urbi,  praefeetus  prae- 
torio  II  Italiae  et  lUyriei,  eonsul  designatus  C.  I.  L.  VI  1778.  1779. 

7)  a  /.  L.  VI  504.  8)  Zoega  BassitiL  I  S.  59.  103  u.  122. 
9)  Aosführiioh  beschreibt  dieselbe  Pxudentius  PerUteph.  10,  1011—1050. 
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goldenen  Krone^  gekleidet  in  den  cinctits  Gabinus,  wird  in^eine 
Grube  hinabgelassen,  welche  durch  ein  Brettergerüst  bedeckt  ist. 
Auf  dieses  Gerüst,  welches  mit  Spalten  und  Bohrlöchern  ver- 
sehen ist,  wird  ein  Stier,  mit  Kränzen  umwunden  und  an  den 
Höraern  vergoldet,  geführt:  man  tödtet  ihn  durch  einen  Stich, 
und  das  Blut,  durch  die  Löcher  hinabfliessend,  benetzt  den  unter 
dem  Gerüste  stehenden  Einzuweihenden,  welcher,  nachdem  der 
todte  Körper  des  Stieres  weggeschafft  ist,  mit  blutigem  Gesicht 
und  Kleide  hervorkommt  und  von  den  Umstehenden  als  gereinigt, 
gesühnt  und  wiedergeboren  begrüsst  wird.^) 

Ich  habe  mich  absichtlich  darauf  beschränkt  durch  eine  kurae 
Aufzählung  der  besonders  hervortretenden  fremden  Gottesdienste, 
welche  in  der  Kaiserzeit  aus  dem  Orient  in  das  römische  Reich 
übergingen,  die  erste  und  zunächst  äussere  Veranlassung  zu  der 
Umgestaltung  zu  bezeichnen,  welche  in  dieser  Periode  die  reli- 
giösen Ansichten  des  Occidents  erfuhren.  Die  Bestrebungen  zu 
charakterisiren,  welche  die  Philosophie  zur  Entwickelung  dieser 
Ansichten  gemacht  hat,  bis  sie  unter  dem  Einflüsse  des  Christen- 
thums  oder  im  Kampfe  gegen  dasselbe  immer  mehr  in  den  christ- 
lichen Ideenkreis  hineingezogen  wurde,  ist  nicht  die  Aufgabe 
dieser  einleitenden  Bemerkungen.  >)  Dagegen  haben  wir  noch 
eine  Erscheinung  zu  erwähnen,  die  ebenfalls  auf  die  Einwir- 
kung orientalischer  Vorstellungen  zurückzuführen  sein  dtirfte, 
nämlich  den  Cult  des  kaiserlichen  Hauses. 
^Sf/*'  l>»ö  Vergötterung  der  verstorbenen  und  zum  Theil  der  re- 
gierenden Kaiser,  welcher  in  Rom  und  den  Provinzen  eine  grosse 
Anzahl  von  öffentlichen  Priesterthümem  und  Privatvereinen  ihre 

(Vgl.  das  Gedicht  bei  Baehrens  Poetae  laL  min.  III  S.  287  ff.  t.  57  ff.  und  dazu 
Mommsen  Hermet  IV  S.  350  ff.) 

1)  Mit  der  Eilösang  durch  das  Blut  Christi  stellt*  diese  Oeiemonie  aus- 
drücklich, wenn  auch  widerlegend,  zusammen  Firmicus  Maternus  c.  27,  8  p.  41 
Burs. :  Pro  stUute  hominum  agni  isthu  vtnerandua  tangtUa  effundUur^  ui  $ainti(y9 
8U08  filiw  Dei  profusione  pretiosi  sanguinis  redimat:  vt  qui  Christi  sangume 
liberanhtr^  maiesiate  prius  immoricUi»  sanguinis  conseerentur.  Neminem  apud 
idola  profSssus  sanguis  munit,  et  ne  eruor  peeudum  miaeros  homines  out  dee^piat 
out  perdat,  poUuU  sa$%guis  iate,  non  redimit,  et  per  varios  casus  homine»  premit 
in  mortem,  Miseri  sunt,  qui  profusione  saerilegi  sanguinis  eruentantur,  Tauribo- 
liwn  quid  vel  Criobolium  seelerata  te  sanguinis  labe  perfündiL  Wiedergeboren 
nennt  sich   Aedesius  in  der  Inschr.  CLL.  VI  510:    tceurobolio  eriobolioque  in 

aetemum  renaius.     VI  736 :  M.  Philonius  Philom$isus qui  et  arcatUs  per- 

fusionibus  in  aetemum  rencUus  taurobolium  crioboliumque  fecit. 

2)  Diesen  Gegenstand  behandelt  Tzschimer  Der  Fall  des  Heidenthums. 
Bd.  I.  Leipzig  1829.     Constant  Dt«  polythätme  II  S.  129  ff. 
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Entstehung  verdankt,  knüpft  sich  zwar  in  Rom  selbst  an  den 
echt  römischen  Dienst  der  Manes,  Lares  und  des  Genius,  allein 
die  Ausdehnung  und  Wichtigkeit,  welche  ihr  beigelegt  wurde, 
verräth  nicht  undeutlich  den  aus  politischen  Gründen  beförder- 
ten Einfluss  orientalischer  Sitte,  welche  in  den  Reichen  der  Dia- 
dochen  und  namentlich  in  Aegypten  in  der  Zeit  der  vollkommen- 
sten Glaubenslosigkeit  aufgekommen ,  zuerst  in  den  Provinzen 
den  Cult  der  Kaiser  auf  griechische  Weise  organisirte,  darauf  in 
Rom  selbst  Eingang  erlangte,  und  den  Beweis  lieferte,  dass  der 
Untergang  der  römischen  Religion  vollendet  war,  als  der  Despo- 
tismus das  entartete  Geschlecht  zur  Anbetung  seines  Herren  be- 
reit fand.  So  grosse  Massigkeit  Octavian  in  der  Annahme  gött- 
licher Verehrung  bewies,  so  zeigte  doch  der  Titel  Augustus, 
welchen  er  sich  geben  Hess,  dass  er  in  politischer  Hinsicht  auf 
die  Erhebung  der  Person  des  Kaisers  ttber  das  übrige  Geschlecht 
der  Menschen  einen  entschiedenen  Werth  legte,  da  gerade  in 
diesem  Titel  sich  die  specifisch  verschiedene  Natur  des  Monar- 
chen kund  giebt.^j  Nach  seinem  Tode  begann  der  in  den  Pro- 
vinzen bisher  geduldete  Dienst  des  Kaisers  Staatscult  zu  werden 
Qod  kommt  als  solcher  weiter  unten  zur  Besprechung.^) 

Die  Divination.  3) 

Fragen  wir  nunmehr  nach  der  Einwirkung  der  neuen  Re- 
Hgionsentwickelung  auf  die  Verhältnisse  des  praktischen  Lebens, 
so  äussert  sich  diese  namentlich  in  der  Divination  und  den  re- 
ligiösen Handlungen  und  Gebräuchen  des  häuslichen  Kreises.  Das 
Augurat  und  die  Haruspicin  bestanden  noch  immer,  hatten  aber 
schon  am  Ende  der  Republik  ihre  Bedeutung  verloren.  Die  alt- 
römische  wi^  die  etruskische  Divination  waren  Wissenschaften  ge- 
wesen, weiche  auf  Beobachtung  bestimmter  Zeichen,  nicht  auf  einer 
fanatischen  Inspiration  beruhten ;  ^)  als  sie  untergingen,  trat  an  ihi*e 

1)  Mommsen  Staatttecht  112  8.  732  flf.  748  und  Vegetins  2,  5:  Nam  impe- 
ffäori,  cum  Augu$ii  nomen  (tecepü,  tamquam  pr(te$€nti  et  eorporali  deo  fidelis  est 
praeatofida  devotio  et  impendendus  pervigü  famulatus. 

2)  Ausführlieh  handelt  über  denselben  Boissier  La  religion  Romaine 
I  S.  121—208. 

3)  A.  Bouchtf-Leclercq  Hiatoire  de  la  divination  dans  Vantiquiti,  4  Binde. 
Paris  1879—1882. 

4)  01c.  de  divin,  1,  18,  34:  Cwreni  atstem  arte  ii,  qui  non  raiione  aut 
eofiiee(ttfa,  observatia  ae  notaiii  signis^  sed  eoneüatione  quadam  animi  aut  soUUo 
^iberoque  motu  fiUura  praesentiunt.  2,  48,  100. 
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Stelle  für  den  Privatgebrauch  der  vornehmeren  Stände  eine  neue 
Wissenschaft,  die  Astrologie  der  ChaldUer,  und  eine  begeisterte 
Weissagung,  welche  den  Römern  ursprünglich  völlig  fremd  war. 
^^dä«^  Die  ChaldHer  waren  den  Römern  schon  während  der  Zeit  der  Re- 
publik bekannt,^)  aber  die  in  Rom  vagabondirenden  Astrologen 
waren  eine  verachtete  Classe^)  und  wurden  im  J.  645  =  439 
aus  Roin  und  Italien  verwiesen ;  ^)  der  erste  namhafte  Mann,  der 
sich  von  ihnen  bethören  Hess,  war  Cn.  Octavius  Cos.  667  =  87.*) 
Ein  ganz  anderes  Ansehen  erlangten  sie  im  ersten  Jahrhundert 
n.  Chr.  Alle  ehrgeizigen  Hoffnungen  auf  Erbschaften,  Reft^r- 
derungen  und  politischen  Einfluss  knüpften  sich  damals  an  die 
Rerechnungen  der  Chaldäer,^)  in  welche  sich  sogar  vornehme 
Frauen  einweihen  Hessen ,  um  bei  jeder  auch  der  kleinsten 
Unternehmung  selbst  die  Constellation  zu  untersudien.^  Je 
öfter  aber   die  Chaldäer  aus  Italien   vertrieben  wurden^)   und 

1)  Cic.  de  divin.  1,1,2;  1,  42,  93.  Oato  de  agtie.  5:  Hamtipicem,  augu- 
rfm,  artottim,  Chaldaeum  ne  qtiem  consuluisse  velit  (vilicus). 

2)  Cic.  de  div.  1,  58,  132:  Non  habeo  deniqtie  nauei  Marsum  augurerriy  tum 
vic€ino8  harutpices,  non  de  eirco  cutrologoi,  non  Isiaeo»  coniectoreSy  non  fnUr- 
preUß  somniorum.  Ausführlich  handelt  über  die  Verkehrtheit  der  astrologischen 
Prlncipien  Cic.  de  div.  2,  42,  87  ff. 

3)  Yal.  Max.  1,  3,  3:  Cn,  Cornelius  Higpalus  praetor  peregrinus  M,PopiUo 
Laenate  L.  Calpumio  eonsulibua  edicto  Chaldaeos  intra  decimum  diem  abire  ex 
urbe  atque  Italia  m«stt,  leviJbus  et  ineptis  ingeniis  falUiei  siderum  interpretaUone 
quaesiuosam  mendaeiis  suis  caliginem  inicientes,  4)  Plut.  Mar,  42. 

5)  lieber  die  Astrologie,  deren  Grundsätze  hier  zu  entwickeln  nicht  der 
Ort  Ut,  sind  die  Hauptqaellen  des  Ptolemaeus  Terpd^ßtßXoc  oder  QuadriparUtwn 
ed.  Melanchthon.  Basel  1553;  des  Paulus  Alexaudrinus  im  J.  378  geschriebene 
EU-ÄYOTi?)  cU  T?)v  ditoreXeaiiaTixi^v  ed.  A.  Schaton.  Wittenberg  1588;  die  dem 
Manetho  zugeschriebenen  6  Bücher  'AicoreXeOfiAxtxdBV  ed.  Jao.  Oronov.  Lugd. 
Bat,  1698,  neuerdings  herausg.  von  Köchly  in  der  Didotschen  Sammlung  (mit 
Theocrit  u.  a.  Paris  18511;  und  die  verschiedenen  Schriften  in  Camerarii 
Astrologiea.  Norimb.  1532.  S.  auch  Fabricius  Bibl.  Or.  T.  IV  S.  147ff.  ed. 
Harles.  (Maximi  et  Ammonis  carminum  de  actionum  auspieOs  reliquiae.  Acee- 
dunt  anecdota  astrologiea.  Recensuit  A.  Ludwich.  Leipz.  1877.)  .Von  romischen 
Werken  des  Mauilius  libri  V  astronomicon  und  des  Firmicus  Matomus  libri  VJIJ 
matheseos.  Von  den  Neueren,  welche  diesen  Gegenstand  behandelt  haben,  sind 
die  wichtigsten  Scaliger  zum  Mauilius  (Paris  1579)  und  Salmasitis  De  anni» 
elmiaetericis  et  antigua  cutrologia  diatribae.  Lugd.  Bat.  1648.  (Bonchtf-Leclercq 
a.  a.  O.  I  S.  205  ff.) 

61  Juvenal.  6,  553 :  Chaldaeis  sed  maior  erit  fiducia;  quiequid  dixerü  astro- 
logus,  credent  a  fönte  relatum  Hammonis.  Im  Folgenden  schUdert  er,  wie  die 
Frau  nach  dem  Tode  ihres  Mannes,  ihrer  Schwester,  ihres  Oheims  fragt ;  ob  ihr 
Liebhaber  sie  überleben  werde ;  wie  sie  selbst  die  Ephemeriden  nachsieht,  wenn 
sie  ausfahren  will  oder  irgend  eine  Speise  oder  Medicin  zu  sich  nimmt. 

71  So  im  Jahre  721  =  33  duroh  den  Aedilen  Agrippa  Dio  Cass.  49,  43: 
To6«  ooTpoX^YOU«  Touc  T€  •{6rizai  ix  T?jc  iröXeox  df/jXaocv.  Eine  Beschr&nkung 
ihrer  Prophezeiungen  erliess  Angustus  im  J.  11  n.  Chr.  Dio  Oass.  56,  25:  xai 
Totc   jidvceotv  dTZf]fopg6%ri   P-^'^^    xatafiövac  xivl    {».ijfn  lapl  davciTou,   (i.t)5'  «v 


—     93     — 

namentlich  seit  Tiberius  bei  Majestätsprocessen  i)  als  Verführer 
und  Helfershelfer  in  Untersuchung  und  Strafe  kamen, ^)  desto 
mehr  wuchs  ihr  Ansehen,^]  welches  die  Kaiser  selbst  trotz  der 
Hindemisse,  die  sie  Andern  bei  der  Befragung  der  Gestirne  in 
den  Weg  legten,  und  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  für 
ihre  Person  in  Anspruch  nahmen,  wie  dies  von  Augustus,^) 
Livia,*)  Tiberius,®)  Caligula,^)  der  jüngeren  Agrippina,^)  (Nero,*)) 

ÄXoi  oufa.7tap6»o(v  ol,  X9^^'  **'fo*  oSrwc  o6&^  T<j)  A^o6oTtp  xdn  %a^^  iauröv 
fficXev,  Äöte  xal  h.  ^poYpacpijc  izäat  r^v  twv  doripov  otaxactv,  69  f^^  ife-^is- 
vTjTo,  ^vcpmaat. 

1)  So  in  dem  Process  dee  Libo  Tac.  ann.  2,  27;  der  Lepida  3,  22;  der 
Lollia  12,  22;    des  Soribonianus  12,  62;    des  Antejus  und  Ostorins  16,  14. 

2)  In  den  gesetzlichen  Erlassen  heissen  die  Ghaldäer  mathematici,  sowie  die 
mo^i,  Ton  denen  weiter  unten  die  Rede  ist,  maUfici.  Gellius  1,  9,  6:  vulgus 
aukm,  quos  gentUicio  vocabulo  Chaldcieos  dicere  oportet  ^  maUiemaiicos  dicü. 
flieionymus  in  Daniel,  c.  2  Vol.  111  p.  1077  ed.  Bened. :  Porro  in  Chaldaeis 
•^z%}<iOLK6fOK}i  significari  jnUo,  quos  vtUgus  mathemaiicos  vocai.  Solche  Erlasse 
giDd:  vom  Jahr  16  n.  Chr.  Tac.  ann,  2,  32:  facta  et  dt  maihematicia  magis- 
que  Italia  peUendis  semUuscontuUa;  quorum  e  numero  L.  Püuanius  $axo  deiectus 
ut,  m  P.  Marehtm  connUea  extra  portam  Esquüinam,  cum  cltusicum  canere 
^Msiatent,  more  prisco  advertere.  Vom  Jahr  52  Tac.  ann.  12,  62:  De  rmUA«- 
mattcü  Italia  pelUndis  factum  senatusconauUum  atrox  et  irritum.  Unter  Vitellius 
Tae.  kist  2,  62.  Suet.  Vü.  14.  Dio  Cass.  65,  1.  Unter  Vespasian  Dio  Cass. 
66,  9.  Unter  Domitian  Soidas  s.  v.  Ao[JieTiavö<  rol.  1,  1  p.  1431  Bemh.  Das  erste 
SCtam  erwähnt  Ulpian  in  Afos.  et  Rom.  Leg.  Coli,  15,  2,  wiewohl  es  dort  ins 
Jahr  17  n.  Chr.  gesetzt  wird :  ülpianus  libro  VII  de  officio  procomulii  tub  titulo 
de  mathemalicis  et  vaticinatoribut.  Praeterea  interdicta  est  mathematicorum  ccU- 
Uda  impostura  et  opinatae  artia  persuaaio.  Nee  hodie  primum  interdici  eis  placuit, 
ftd  vetus  haee  prohibitio  est.     Denique  exstat  SCtum   Pomponio  et  Rufo  coss. 

(17  n.  Christ)  factum ,   quo  cavetur,  ut  mathematicis  ^  Chaldaeis,  ariolis 

oqua  et  igni  interdicatury   omniaque  bona  eorum  publicentur. Saepissime 

denique  interdictum  est  fere  ab  Omnibus  principibus^  ne  quis  omnino  huiusmodi 
ineptiis  se  immiscerety  et  varie  puniti  sunt  Ai,  qui  id  exercuerunt,  pro  mensura 
sdlieet  eomuUationis.  Nam  qui  de  principis  salute  (consuluere),  capite  puniti 
^ttn<t  t7€l  qua  alia  poena  graviore  affectL  —  Denique  et  divus  Marc%u  eiim,  qui 
motu  Cassiano  vaticinaJtus  erat,  et  multa  quasi  ex  instinctu  deorum  dixerat,  in 
intulam  Syrum  relegavit.  Tertnllian  de  idolol.  9 :  Expelluntur  mathematiciy  si- 
«uti  angeli  eorum.     ürbs  et  Italia  interdicitur  mathemalicis. 

3)  Juvenal.  6,  557:  Praecipuus  tarnen  est  horum  (Chaldaeorum),  qui  sae- 
pim  exuly  —  inde  fides  artis,  sonuit  si  dextera  ferro  laevaque,  si  longo  Castro- 
fum  in  carcere  mansit.  Nemo  mathematicus  genium  indemnatus  habebity  sed  qui 
paene  perit,  cui  vix  in  Cyelada  mitti  contigit  et  paroa  tandem  caruisse  Seripho. 
Vgl.  Tac.  hist.  1,  22:  (mathematici),  -genus  hominum  potentibus  tn/Sdtim,  spe- 
rantibus  fallaXy  quod  m  civitaU  nostra  et  vetabitur  semper  et  retinebitur. 

4)  Dio  Cass.  56,  25.  Suet.  Aug.  94:  In  secessu  ApoUoniae  Tkeogenis  ma- 
tJiemaUci  pergulam  comite  Agrippa  ascenderaty  cum  AgrippaCy  qui  prior  consu- 
Ubaty  magna  et  paene  incredibilia  praedicerentury  reticere  ipse  genituram  suam 
nee  velle  edere  perseverabaty  metu  ac  pudorCy  ne  minor  inveniretur.  Qua  tarnen 
post  muUas  adhortationes  vix  et  cunctanter  edita  exsiluit  Theogenes  adoravitqfte 
<(cn.  Tantam  mox  fiduciam  fati  Augustus  habuity  ut  thema  suum  vulgaverity 
»»•Wüwim^t««  argenteum  nota  sideris  Capricomiy  quo  natus  esty  percusseril.  Ueber 
die  Münze  s.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  109.  5)  Suet.   Tib.  14. 

6)  Tac  ann.  6,  21.  22.  Suet.   Tib.  14.  7)  Suet.  Cal.  57. 

8)  Tac.  ann,  6,  22;  12,  68;  14,  9.  9)  (Suet.  Nero  40.) 
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Otho,^)  <Vitellius,2))  Vespasian,3)  Domitian*)  undHadrian*)  be- 
sonders berichtet  wird,  und  man  begnügte  sich  später  damit,  nur 
die  auf  das  Leben  des  Kaisers  gerichteten  Fragen  als  Criminal- 
verbreehen  zu  betrachten,»)  ja  Alexander  Severus  erlaubte  so- 
gar den  Astrologen  in  Rom  öffentlich  zu  lehren ;  ^j  erst  die 
christlichen  Kaiser  verboten  in  wiederholten  strengen  Erlassen 
alle  Befragung  derselben. ^j 
Orakel.  Die  auf  religiöse  Begeisterung  gegründete  Weissagung,  wie 

sie  von  den  griechischen  Orakeln  gettbt  wurde,  ist  den  Römern 
ebenfalls  ursprünglich  fremd;  auch  die  sibyllinischen  Orakel 
dienten  ihnen  nicht  dazu,  die  X^kunft  zu  ergründen ;  die  einzige 
Art  von  Orakeln^  welche  sich  in  Italien  findet,  ist  die  Weissagung 
per  sortes,^)  d.  h.  durch  Spruchtäfelchen,  *^)  welche  gemischt  und 

11  Tac.  hisU  1,  22.     Suet.  Oth,  4.  2)  {Suet   ViteU.  3.) 

3)  Dlo  CasB.  66,  9:  to6«  xe  dlorpoXifou«  i%  rfjc  'PdbaTjs  i&6pioc,  xatroi 
izaai  ToT«  dploxoi«  aurco'v  ^pc6|xrvoCi  Äore  xal  8iA  BdpßiXXov  tiva  avBpa  xoiou- 
TÖTpoitov  dr(^>ia  Tok  'E^peolou  Upöv  Äyeiv  0UYX«>p^öai. 

4)  Soet.  Domit  14  ff. 
öl  Spartian.  Hadr.  16. 

6j  Paulns  8ent  6,  21,  3:  Qui  de  salute  prineipta  vel  de  summa  rei- 
publicae  maihematicoa,  arioLos^  haruspieeSy  vaticinatore$  constUitj  cum  «o,  qui  re- 
sponderity  capüe  puniiur.  %  4:  Non  tantum  divinatione  quis  $ed  ip$a  scientia 
•  eiu8que  libris  meliua  fccerii  abstinere.  Quod  si  servi  de  stüute  dominorum  eorir 
suluerint,  summo  supplicio^  id  est  cruee^  afficiuntur,  S.  Spartian.  8ever,  4.  15. 
TertuU.  apolog,  35.  Firmicus  Mat.  mathes.  2,  33  p.  44  ed.  Basti.  1561  :  Cave 
ne  guando  de  statu  reipublicae  vel  de  vita  Romani  Imperatoris  aliquid  interrO' 
ganti  respondeas:  non  enim  oportet  nee  licety  ut  de  statu  reipublicae  aiiquid  ne- 
faria  euriositate  dicamus, 

7)  Lamprid.  Alex.  27;  (44). 

8)  Zuerst  Ck)n8tantiuB  im  J.  357  (^Cod.  Theod.  9,  16,  4)  und  im  J.  358 
(^Cod.  Th,  9,  16,  6).  Als  darauf  die  Anhänger  der  alten  Religion,  begierig 
nach  einem  heidnischen  Kaiser,  durch  astrologische  Künste  dennoch  zu  ermit- 
teln suchten,  wer  auf  Valens  folgen  werde  (Ammian.  29,  1.  2.  Zosimus  4,  13. 
Socrates  4,  19),  so  hatte  dies  eine  grausame  Bestrafung  und  das  (besetz  Cod. 
Th.  9,  16,  8  (wahrscheinlich  vom  Jahr  370  s.  Haenel  h.  l.^  zur  Folge.  Das 
letzte  Gesetz  dieser  Art  ist  Tom  J.  409.     Cod.  Th.  9,  16,  12. 

9)  Ueber  die  Orakel  der  Kaiserzeit  handeln  A.  yan  Dale  De  oraculis  etkni- 
corum  diss.  duae.  Amstelod.  1683.  Zweite  Ausgabe.  Amstel.  1700.  G.  Wolff  I>f 
novissima  oraculorum  aetate.  Berolin.  1854.  Ueber  die  sortes  s.  ran  Dale  a.  o.  0. 
S.  28Ö  ff.  De  idololatria  S.  460  ff.  Bulenger  De  soHibus  in  Graevli  Thesaur. 
Ant.  Rom.  Y  S.  361  ff.  Spanheim  ad  Gallimach.  H.  in  ApoU.  45  S.  107  £ru. 
Niebuhr  R.  O.  I  S.  565.  Milberg  Memorabilia  Vergüiana.  Progr.  ▼.  Meissen 
1857.  S.  23  ff.     {Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  IV  S.  145  ff.) 

10)  Es  waren  Stäbe  oder  Täfelchen  von  eichenem  Holze,  sortes  in  robort 
insculptae  priscarum  litterarum  notiSy  Gic.  de  div.  2,  41,  85,  oder  von  Bronce, 
wie  die  17  Patavinischen  sortes,  welche  0.  /.  L.  1  p.  267  ff.  herausgegeben  sind. 
(Von  derselben  Art  sind  die  von  Dressel  Bullet,  d.  Inst.  1883  S.  100 ff.  publi- 
cirten  sortts  aus  der  Gegend  von  Parma.)  Diese  Art  der  Weissagung  kommt 
auch  in  Griechenland,  z.  B.  in  Dodona,  vor.  Jedoch  dort  erst  nach  dem  Verfalle 
des  alten  Orakels.  An  andern  Orten  war  sie  sehr  alt.    Lobeck  Aglaoph.  S.  814. 
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gexogen*)  wurden.  Solche  sortes  waren  in  Caere, 2)  Praeneste,^) 
Falerii,^)  Patavium^j  gebräuchlich;  allein  auch  sie  galten  in 
äherer  Zeit  in  Rom  als  fremd  und  wenigstens  für  den  Gebrauch 
des  Staates  nicht  geeignet  ;<^)  Cicero  hält  sie  fUr  eine  reine  Be- 
trügerei und  bezeugt,  dass  kein  Beamter  oder  anständiger  Mann 
sie  befrage,  und  dass  die  sortes  mit  Ausnahme  von  Praeneste 
flberall  ausser  Gebrauch  seien. ''j  Die  berühmten  Orakel  Grie- 
chenlands und  des  Übrigen  Auslandes  waren  aber  um  dieselbe 
Zeit  ganz  in  Verfall  gerathen  und  ohne  Ansehen ;  ^)  namentlich 
das   zu    Delphi ,  ^)    das    zu    Dodona ,  ^^)    das    des  Jupiter  Am- 


1)  Cic.  de  div.  2,  41,  86:  pueri  manu  miscentur  atque  ducuntur  (sortes 
Pnenestinae).  Serv.  ad  Aen»  1,  508:  sorU  trahebat;  proprie  loctUus  est.  ^Tra- 
kmUur  enkn  sortet,  hoe  est  educimiur.  Ea  ist  ein  prodigkmi,  wenn  der  Sprueh 
TOD  selbst  herauskommt.  Liv.  22,  1,  11 :  et  Faleriis  caeLum  findi  velut  magno 
hkUu  vitumj  guaqtie  patuerit,  ingen»  lumen  effulsisse;  sortes  sua  sponte  ad- 
temkitas,  unamque  exeidUse  '  ita  seriptam:  Mavors  telum  suum  coneutit.  Das 
Wunder  der  adtenuatae  sortes  kommt  mehrmals  vor,  so  in  Oaere  Liv.  21,  62,  8, 
und  wird  von  Gronov  erklärt  durch  Vergleichung  eines  andern  Wunders  bei 
PliD.  n.  h.  34,  137:  Verba  ipsa  de  ea  re  Messalae  senis  ponam:  Servüiorum 
familia  habet  trientem  sacrum,  eui  summa  cum  cura  magnificentiaque  saera  quo- 
tanms  faeiunl;  quem  ferunt  alias  crevisse  €Uieu  decrevisse  videri  et  ex  eo  aut 
honorem  aut  deminutionem  famüiae  significari.  In  Patavium  hatten  die  bron- 
eenen  Sortes  einen  Ring  zum  Aufhängen  und  konnten  sich  leicht  dadurch  ver- 
mindern, dass  einige  Tafeln  herunterfielen.  S.  Mommsen  C.  L  L.  a,  a.  O. 
(Bitsehl  Opuse,  IV  S.  396  ff.) 

2)  Liv.  21,  62.  3)  Cicero  l.  l,  Propert.  3,  32,  3. 

41  Liv.  22,  1,  11.    Plut.  Fab.  ^  Ö^^Suet.  Tib.  14. 

6)  Valer.  Max.  1,  3,  2  (im  Auszuge  des  Paris):  Lutaihis  Cereo,  qai  pri- 
mum  Punicum  bellum  eonfecity  a  senatu  prohihitus  est  sortis  Fortunae  Prae- 
nestinae  adire.  AuspicUs  enim  patriiSj  non  alienigenis,  rempublieam  cuiministrari 
mdieabant  oportere. 

7)  Cic  de  div.  2,  41,  85.  86:    Tota  res  est  inventa  fallaeiis,  aut  ad  quae- 

•tem  aut  ad  superstitionem  aut  ad  errorem. 8ed  hoc  quid^m  genus  divi- 

^ionis  Vita  iam  communis  explosit.  Fani  pulchritudo  et  vetustas  Praenestinarum 
«ttflmminc  retinet  sortium  nomen^  atque  id  in  vulgus.  Quis  enim  magistratus  aut 
V^  rjtr  iUustrior  utitur  sortibus?  eeteris  vero  in  locis  sortes  plane  refrixerunt, 

8)  Die  Kirchenväter  nehmen  an,  dass  zur  Zeit  Christi  die  Orakel  verstummt 
seien.    Euseb.  pr.  ev.  5,  1,  9.    Vgl.  Amob.  1,  1.    Prudentius  Apotheos.  435  fif. 

9)  Cic.  de  div.  1,  19,  37;  2,  67,  117:  8ed,  quod  caput  est,  cur  Uto  modo 
inii  oraeula  Delphis  non  eduntur,  non  modo  nostra  aetate,  sed  iam  diu,  iam  ut 
^^ihü  possit  esse  contemptius?  —  Quando  isla  vis  autem  evanuit?  an  postquam 
homines  minus  creduli  esse  eoeperunt?  Strabo  16  p.  762;  9  p.  419:  öjiKifdi^tai 
i'  ixavA^  t6  Up^s,  Ttpörepov  h  6ircpßaXX6vTfDC  ^Tip-äxo.  Uebrigens  bestand  das 
Orakel,  denn  Cicero  befragte  es  selbst  (Plut  Cic.  5)  und  Conen  narrat.  33 
(er  schrieb  zwischen  31  v.  Chr.  und  16  n.  Chr.)  sagt:  rxiX  H"-^?*  "^^^  ^^  XP*"!" 
^pCow  'EXX7|vix69v,  Äv  TofAcv,  \urd  AcX«pou«  xpcitiorov  6|i.oXoY6iTat  t6  Bpo-yx^- 
^;  aber  sein  alter  Ruhm  war  verloren. 

10)  Strabo  7  p.  327:  dxXiXotitc  W  iroo;  %a\  t6  fiavTEtov  tö  h  AwSwvtq,  xa- 
*^p  xdXXa.  Mehr  bei  Wolff  S.  13.  Es  scheint  auch  später  nie  mehr  frequentirt 
worden  zu  sein,  obgleich  die  dodonäische  Eiche  noch  von  Pausanias  8,  23,  4 
erwähnt  wird.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  3,  466 :  Sed  cum  hie  ordo  oraculorum  per 
"iBtta  temipora  steUsaet,  ab  Aree  latrone  Illyrio  excidi  quereus  praecepta  est,  unde 
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mon  ^)  und  das  des  Apollo  Glarius  bei  Kolophon.  2)  Allein  schon  in 
der  Zeit  des  Marius  fand  fremde  Divination  wieder  Anklang;  3) 
unter  den  Kaisern  lebten  die  Orakel  aufs  Neue  auf,  und  obgleich 
sie  weder  die  politische  Bedeutung  wieder  erlangten,  die  sie  in 
dem  alten  Griechenland  gehabt  hatten,  noch  auch  die  alte  Art  der 
Divination  zu  ttben  im  Stande  waren,  so  ist  doch  vielleicht  die 
Neigung  zu  dieser  Art  der  Weissagung  niemals  allgemeiner  in  der 
Masse  des  Volkes  verbreitet  gewesen,  als  in  dieser  Zeit.  Nicht 
nur  die  italischen  sortes  wurden  wieder  gebraucht  und  erhielten 
Anerkennung,  wie  die  von  Praeneste,^)  die  noch  Alexander  Se- 
verus  befragte,^)  die  von  Patavium,  welche  Tiberius,®)  und  die 
des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium,^)  welche  Claudius  Gothicus^) 
und  Aurelian  ^)  noch  am  £nde  des  dritten  Jahrhunderts  besuch- 
ten, sondern  auch  die  griechischen  Orakel  fanden  wieder  und 
Namentlich  bei  Römern  Gehör.  An  das  delphische  Orakel  wen- 
dete sich  Nero,^<^)  und  obgleich  er  ihm  hernach  seine  Einktlnite 
entzog,  ^^)  und  es  eine  Zeitlang  verstummte,  ^^)  so  war  es  doch 
seit  Trajan   und   Hadrian  wieder  eröffnet,  ^^)   unter  welchen  es 

factum  est,  ut  posUa  fatidica  murmura  cesMaverirU.  Wann  dies  ge8cha]i,  setzt  er 
nicht  hiuzo. 

1)  Strabo  17  p.  813:  toic  doyoLiot^  (idXXov  -^v  h  Tifi.^  xotl  -^  |ji.avTtxi^  xo- 
^öXou  xal  xd  vpYjar/)pta.  vuvl  h^  ÖXtYCDp(a  xaxi^ei  iroXXif),  tcdv  'F(D|Aa((uv  dpxou' 
{A^vcDV  xotc  StpuXATjc  X9^^V^^^^  ^^^  '^^^^  Tupp7)vtxoU  OfioitpoTclotc  hid  Te  onXdi'y^vov 
%a\  6pvi&e(ac  xal  öiooirjpnövy.  Aiöirep  xal  t6  Iv  "AiifMovi  o^e^öv  Tt  ixXiXeiirrai 
^p-rjoT^piov,  irpÖT£pov  hi  ixeTtfiitjTO. 

2)  Strabo  14  p.  642:  V)  KoXo^c6v,  iröXic  'Iwvix'/j ,  xa\  xö  icpi  airtqi  ÄXoo; 
xoü  KXaplou  'AtcöXXwvoCi  ^v  qi  xai  pLavxeiov  -Jjv  itoxe  icoXaiöv. 

3)  Marias  hielt  es  für  geeignet,  eine  syrische  Wahrsagerin  immer  mit  sich 
zu  führen.     Plut.  Mar,  17. 

4)  Sneton.  Tib,  63.  Insehr.  von  Praeneste  Grat.  p.  76,  7:  ForUmae  JovU 
pueri  primigeniae  d.  d.  ex  sorU  compo$  factut  Nothus  Rufieanae  L,  f,  PloiiUae. 

5)  Lamprid.  Alex.  4:  Huie  »ors  in  templo  Praenestinae  UÜU  exatitü,  aun 
ÜU  HeUogabaUu  iruidiaretur:    8i  qua  fata  a$pera  rumpas    Tu  Marcellus  eris. 

6)  Sneton.  Tib.  14.  7)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  267  ♦♦. 
81  Trebeil.  PoUio  v.  Claudü  10. 

9)  Vopiscns  v.  FimU  3,  wo  mit  Mommsen  za  lesen  ist  ApenninU  Borl^m 
adUis.  (Orelli  1220.  C.  1.  L.  VIII  7961.) 

10)  Suet.  Ner.  40.  Dio  Cass.  63,  14.  11)  Dio  Cass.  63,  14. 

12)  Lucan.  5,  111 :  non  uUo  saecula  dono  no$tra  careni  maiore  deum^  quam 
Delphica  sedeSy  quod  siluitj  poitquam  reges  timuere  futura,  et  auperos  vetuere 
loquL     Vgl.  y.  156.     Juveiial.  6,  555:   quoniam  Delphis  oracula  cessanL 

13)  Platarch,  der  noch  unter  Hadrian  lebte,  spricht  Ton  dem  Tempel,  dem 
Orakel  und  den  Besuchern  desselben  in  der  Schrift  icepl  xo5  £1  xou  iv  AcX^oic 
c.  1.  2,  und  in  der  Schrift  Tcepl  xou  piifj  ^päv  l[jLjA£xpa  vüv  x9jv  Ilu^av  c.  1 
-werden  die  noch  vorhandenen  vielfältigen  Weihgeschenke  erwähnt.  Die  Orakel 
betrafen  freilich  nicht  wichtige  Gegenstände,  wie  in  alter  Zeit;  denn  in  dieser 
fragte  keiner  den  Gott  über  den  Ankauf  eines  Sklaven  oder  die  Uebemahme 
einer  Arbeit  oder  die  Eingehung  einer  Ehe  (de  Pythiae  oraeuUs  c.  26.  28),  son- 
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die  ihm  von  Nero  entrissenen  Tempelgüter,  wie  es  scheint, 
wiedererhielt,*)  die  Gebäude  restaurirte^)  und  Antworten  gab, 
damals  gewöhnlich  in  Prosa,  doch  zuweilen  auch  in  Versen J) 
Freilich  genügte  statt  der  drei  Priesterinnen,  welche  früher  ab- 
wechselnd den  Dienst  versehen  hatten,  nun  eine,^)  und  die 
kleineren  Orakel,  von  welchen  z.  B.  Böotien  ehedem  voll  war, 
blieben  geschlossen,  &)  bis  auf  das  des  Trophonius  in  Lebadea, 
das  während  der  beiden  ersten  Jahrhunderte  bestand,®)  und  das 
des  Apollo  Ptous  in  Acraepbia  in  BOotien,^  das  um  das  Jahr 
H7  n.  Chr.  restituirt  wurde  ;^)  aber  des  delphischen  geschieht 
noch  bis  zum  vierten  Jahrhundert  Erwähnung, »)  und  erst  Con- 
stantin  brachte  den  Dreifuss  der  Pythia  nach  Constantinopel.*^) 
Ebenso  waren  unter  den  Kaisem  der  ersten  Jahrhunderte  in 
Thatigkeit  die   Orakel  des  Apollo  Didymaeus   bei  Milet,*^)    des 

dem  fiber  wichtige  politische  Dinge,  und  darüber  lohnte  es  Verse  zu  machen: 
e.  28:  TÄ  W  v5v  'Kpdfii.vza  xa^öTflbTa,   itepl  fiv  iptor:€i9i  töv  ^öv,  d'fan9i  ttiv 

hm  xa\  doTrdCofAat  *  itoXX*?^  y^P   «^f^^  *a^  •^ou^^lo* 5iiou  hh  irotxIXov 

09^^  0^*  d7c6ppY]Tov  o^hk  occv^,  dXX^  iizl  npd'fu.a^i  piixpoTc  xal  ^Tjp.oTtxoic 
ipflrihaetc,  oTov  h  ^oK^  Tcporrfoeic,  el  'fa[t.r]fzio^  tj  irXcüOTwv  ^  ^aveiwov,  tol 
U  |iiYt9Ta  TcöXeoDV  fAavTe6p.aTa  cpopoc  xapir&v  iript  xal  SotAv  intff^^  %a\  om- 
firftttv  bfuia^,  ivraöfta  irtpiPrfXXeiv  filrpa  —  Ip^ov  iotl  ©iXortfiou  ootpioroQ 
xaXXflBTcCCovTo;  iid  16^  XP^^^IP^^^'  ^®^  Terschmaht  die  Pythia.  Aehnliche 
Befragungen  Ttepl  9t]9aup6bv  ^  xXTjpovopti&v  tJ  fd[uos  tcapctvöpioDV  erw&hnt  Plnt. 
de  or.  def.  7. 

i)  VieUeicht  nämlich  bezieht  sich  hieranf  die  Inschr.  Corp.  J.  6r.  1711. 
8.  Wolff  S.  5  (Tgl.  C.  /.  L,  III  567  mit  der  Anmerkung  Mommsens,  der  die  In- 
schrift in  die  Zeit  des  Trajan  setzt.) 

2)  Plutarch  de  Pylhiae  oraculis  29. 

3)  Plutarch.  de  Pifthiae  orae.  20 :  Ivtot  H  xal  vtv  xond  fiirpov  ^Tpivouat. 
Gleich  darauf  führt  er  eins  an :  dlnovra  rdva^xaTa  ou^Yopct  0c6;.  Ein  Orakel 
▼on  Tier  Hexametern,  das  Hadrian  über  das  Vaterland  des  Homer  in  Delphi 
erhalten  haben  soll,  s.  Anthol.  Pal.  14,  102.  In  der  Zeit  des  Trajan  etwa 
wurde  auch  dem  Dio  Ghrysostomus  (s.  Or.  13  Vol.  I  p.  421  R.)  ein  Orakel  er- 
theüt  4)  Plut.  de  or,  def.  8. 

5)  Plut.  l,  l  5. 

6)  Es  wird  erwähnt  im  J.  95  v.  Chr.  Obseq.  ÖO  (110);  Apollonlus  Ton 
Tyana  besuchte  es.  Philostr.  F.  ApolL  4,  24;  8,  19;  so  auch  Pausanias,  der 
es  ausführlich  beschreibt  9,  39;  und  noch  TertuUian  de  anima  46  gedenkt 
seiner.  (Boueh^-Leelercq  a,  a,  O,  III  S.  330  ff.) 

7)  In  früherer  Zeit  erwihnt  bei  Herodot  8,  136.  Find.  Fragm,  101  Bergk. 
Paosan.  9,  23,  3.    ^ehr  bei  Bouchtf-Lecleroq  a.  a.  O.  III  S.  214  ff.) 

8)  C.  J.  Qr.  1Ö2Ö  V.  41;  (TgL  KeU  8yüoge  inseript.  Boeotie.  S.  116  ff.) 
Ww  Wolff  S.  21  über  die  Restitution  desselben  durch  Garacalla  sagt,  ist  ein 
Irrthura.  Es  ist  in  der  Inschrift  tou  einem  Epaminondas  die  Rede,  welcher 
i^aPAv  t9jv  dp^i^  (eines  dfm'^o%4Tri^'),  eudicoc  iirtTtXet  täc  duolac  xal  tä  06ot> 
IwvTcTa. 

9)  S.  hierüber  Wolff  8.  6—10.   (Bouohtf-Lecleroq  a.  a.  O.  HI  8.  200  ff.) 
lOl  Euseb.  7.  ConstanL  3,  '54.     Zosimus,  2,  31. 

llj  Conen  narrat.  33.    Tac.  ann.  2,  64.    Saeton.    Callg.  21.    Plin.  n.  h. 
ö,  iil    Philostr.     F.  Apollon,    4,  1.    In   der  Zeit   der  Antonine  empfahl   es 
Hörn.  Alterth.   VI.  2.  Aufl.  7 
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Apollo  Clarius  bei  Kolophon,^)  des  Apollo  in  Delos,^)  des  Apollo 
Diradiota  in  Argos,^]  des  Dionysos  in  Amphiklea  bei  Delphi,^) 
des  Apollo  in  Xanthus  bei  Patara  in  Lycien,^)  des  Apollo  Gry- 
neus  bei  Myrine,^]  des  Apollo  Sarpedonius  in  Seleukia  in  Gilicien, 
welches  noch  unter  Aurelian  bestand.'^)  Dazu  kamen  nun  die 
orientalischen  Götter,  deren  Dienst  fast  überall  mit  Weissagung 
verbunden  war.  Ein  eigentliches  Spruch-Orakel  hatten  die  Tem- 
pel des  Serapis  in  Memphis  ^jj  und  Kanopus,^)  des  Jupiter  in 
Heliopolis  (Baalbek)  in  Syrien,  ^<^)  des  Zeoc  Xlavrjfjipio^  oder  Oava- 
ftapo;  in  Stratonicea  in  Carlen, ")  des  Jupiter  Marna  in  Gaza,^^) 

Alexander  Pseudomantifl.  Luclan.  Pseudom,  29:  Bpa7)^i^^o>v  d^6TOtot  iccXdlCeo 
%al  xX6c  ^pY]0(jLflbv.  Noch  Licinins,  als  er  gegen  Constantin  rüstete,  erhielt  hier 
einen  Sprach.  Sozomenus  hUt  eceL  1,  7.  S.  Soldan  Da$  Orakel  der  Branehidm 
in  ZeiUchr.  f.  AUerthumawiss.  1841  S.  545  ff.  Wolff  S.  10.  (H.  Gelier  De  Bran- 
chidU.  Lipsiae  1369  S.  24  ff.  Bonch^-Lecleroq  a.  a.  O,  HI  S.  329  ff.) 

1)  Strabo  14  p.  642  sagt:  d(Xooc  toO  KXaplou  'ATtöXXoavoCt  ^  ^  xai  |j^- 
TeTov  -^v  TTore  iraXaiöv.  Aber  im  J.  18  n.  Chr.  befragte  es  GermanicoB  Tac 
ann.  2,  54,  und  später  wiid  es  erwähnt  Tao.  ann,  12,  22.  Philostr.  V.ApoUon. 

4,  1;  unter  Hadrian  Euseb.  iV.  £i7.5,22;  unter  Alexander  Severus  s.  Alexandie 
Curae  potter,  ad  Orae.  8ibyü,  7,  55.  Andre  Erwähnungen  s.  bei  Ludan. 
Pteudonu  29.  Pausanias  8,  29,  3.  Maximus  Tyrius  14  VoL  I  p.  248  Reiske. 
Porphyr,  «p.  ad  Anebonem  p.  3.  (C.  /.  L.  lU  2880.  VU  633.  Bouch^-Lecleroq 
a.  o.  O.  UI  S.  249  ff.)  Ueber  dieses  Orakel  hatte  Cornelius  Labeo,  ein  Schrift- 
steUer  des  dritten  Jahrh.  n.  Chr.    ({Relfferscheid  Ind.  tehoL  VraUü.  1879/80 

5.  9.)  Müller  Etr.  U  S.  37),  ein  eigenes  Buch  de  oraeulo  ApoUinU  ClaHi  ge- 
schrieben.   Macrob.  tat.  1,  18,  21.  2)  Luoian.  Bi$  occim.  1. 

3)  Pau6an.2,24, 1  sagt  davon  ausdrücklich:  (Aavmerat  y^  in  xot  ic  i^fiac* 

4l  Pausan.  10,  33,  5. 

51  Lucian.  BU  aec.  1.    Max.  Tyrius  14  Vol.  I  p.  248  R. 

6)  Auf  ihn  ist  wenigstens  mit  Wahrscheinlichkeit  zu  beziehen  das  den 
Pergamenern  in  Caracalla*s  Zeit  ertheilte  Orakel  C.  /.  Qr,  3638.  (Kaibel  Epigr. 
1035.    Vgl.  0.  Jahn  Ber.  d.  täeht.  QeulUeh,  1851  S.  138  f.)    Wolff  S.  19. 

71  Zosimus  1,  57.  8)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  S.  15. 

9)  Herodian.  4,  8,  6.  Wyttenbach  ad  Eunap.  U  p.  147  ff.  (Plew  de  Sarapide 
S.  36 ff.    Bouchtf-Leclercq  o.  o.  O.  UI  S.  382ff.) 

10)  Macrob.  tat,  1,  23,  13  ff.  Trajan  befragte  dies  Orakel  und  noch  Damas- 
cius  bei  Photius  Bibl.  p.  348  b  Bekk.  erwähnt  es  als  bestehend  im  sechsten  Jahrh. 

11)  Ein  Orakel  desselben,  wie  es  scheint,  aus  der  Zeit  des  GalUenus  6. 
C.  /.  Or.  2717  und  über  den  Gott  Boeckh  zu  n.  2715. 

12)  Dies  Orakel  wird  noch  am  Ende  des  yierten  Jahrhunderts  erwähnt. 
Wolff  S.  26:  Cuiw  dei  religionem  et  divinationem  etiam  quarlo  p.  Chr.  $aeeulo 
OoMoe  floruiase  a  Mareo  Diaeono  dUehmUj  qui  Porphyrü  praeceptoris  vUam  nar- 
ravitj  The$salonieen8U,  Gataeorum  tpUcopi^  naii  eirea  353,  mortui  fere  o.  421. 
JUe  igitur  in  Actis  Saneiorwn  Tomo  F,  menBis  Febrwxrii  tertio  ad  d.  ante  CaL 
Mart.  IV  p.  655/  cap,  9  §  64  Qatae  fuia$e  tradU  'Mamion,  quod  dieebani  eae 
Cretagenis  Jovia:  quod  existimd^arU  e$$e  glorio8iu$  onmibu$  tempUa,  quae  tunt 
ubique\  Cap.  3  §  19  p.  648^:  'AceidU  autem,  ut  iUo  anno  eaaet  aieeitaa  et  de- 
fectus  pluviae.  Cives  vero  omnea  id  adacribebant  ingreaaui  beati  Porphyrii,  di- 
centea:  Nobia  reaponaum  dedU  Mama,  fore  ut  Porphyriua  eaaet  auetor  nuUorum 
civitati .  .  .  Dicebant  enim  Mamam  eaae  dominum  imhrium\  §  27:  ClauaÜ  tan- 
dem  Imperator  a  Porphyrio  rogatua  cetera  templa,  ^Mamae  vero  aimulaerwn  aivit 
latenter  conauli,  pro  eo  plurimia  acceptia  pecuniia\ 
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des  Dens  Lunus  in  Neooaesarea  im  Pontus  Polemoniaous,^)  der 
Dea  Caelestis  in  Cartbago;^)  allein  es  gab  die  versebiedensten 
andern  Arten  der  Weissagung  in  dem  beiweitem  grössten  Tbeile 
der  berttbmteren  Tempel,  und  selbst  die  durcb  Apotheose  in  den 
Himmel  versetzten  Personen  ertbeilten  OrakelsprUche.  ^)  Hierber 
gehören  die  Traumorakel,  welche  man  durcb  Incubation^)  d.h. 
schlafend  in  dem  Tempel  erhielt^  wie  sie  in  den  Tempeln  des 
Aesculap  in  Griechenland*)  und  Rom,*)  des  Dionysos,^  {Her- 
cules, 8)  des  Amphiaraus  in  Oropos  in  Böotien,*)  des  Mopsus  und 
Ämphilochus  in  Mallos  in  Gilicien,^^^)  besonders  aber  in  den  Tem- 
peln der  Isis  ^>)  und  des  Serapis  *2)  allgemein  vorkommen,  eine  Art 

1)  Noch  Im  dritten  Jahrhundert.  S.  die  SteUen  bei  Wolff  S.  27,  namentUch 
Gregorins  Nyw.  vita  Oreg.  Thaumat.  Vol.  lU  p.  5481  MoreUi  —  m  p.  916  Mlgne. 

2)  CapitoUn.  v.  Macrini  3.  PeHin.  4. 

3)  Pmdent.  c.  Symmaeh.  1,  245:  Hüne  morem  veterum  docili  iam  aetate 
«cttte  PoiUrÜoB  menst  atque  adytis  et  flamine  et  arU  Augwtum  eoluity  viUUo 
flaeavü  et  agno,  Strata  ad  ptUvinar  iacuüy  respoma  popo$eit  Auch  der  Ton 
Htdrian  in  den  Himmel  rersetzte  Antinons  gab  Orakel.  Spartlan.  Hadr.  14. 
Mehr  bei  van  Dale  De  Orae.  S.  383. 

4)  Wolff  S.  28ff.  Meibom  De  ineubatione.  Heimst.  1659.  Aug.  Ganthler 
iedkerehe$  hUt  sur  Vexercice  de  la  midecine  dans  les  temples  ehe%  les  peuple$  de 
l^antiquiU.  Lyon  1844  und  besonders  Welcker  KUin.Schr,  HI  8. 89  ff.  (Büchsen- 
ichütz  Traum  und  Traumdeutung  im  AUerthum.  Berlin  1868.  Friedländer 
l>af8t€U.  m  S.  536 ff.  G.  Ritter  ▼.  Rittershain  Der  medicinUche  Wunderglaube 
und  du  Inkubation  im  Aüerthwn.  Berlin  1879.  Bouchtf-Leclercq  a.  o.  O.  I  S.  277 ff.) 

ö)  Sie  kommen  hiuflg  ror.  Ein  berühmtes  Traumorakel  für  Kranke  war 
in  Pergamnm.  .Philostr.  v.  Apoll.  4,  1.  11.  Ausführlich  redet  von  ihm  der  Rhetor 
Adstides,  welcher  auch  die  ähnlichen  Orakel  lu  Ephesns,  Lebedus  und  Smyma 
beiQchte  und  befragte.  (Baumgart  Aelius  ArUtides  aU  Reprätentant  der  sophi- 
tÜ9ehen  Rhetorik  im  zweiten  JahrhundtH  der  KaiseruU.  Leipz.  1874  S.  95  ff.) 
Caracalla  incubirte  ebenfalls  in  Pergamum.  Herodian.  4,  8,  3.  Mehr  s.  bei 
Hermann  Lehrb.  d.  goUesd.  AUertK  d.  Or.  $  41,  18  ff. 

6)  Ueber  den  Tempel  des  Aesculap  auf  der  Tiberinsel  s.  Becker  Topogr. 
8.  661.  (Jordan  Comment.  in  hon.  Momms.  8.  358  f.)  üeber  wunderbare  Hei- 
lungen durch  solche  Orakel  in  Rom  s.  die  Inschr.  C.I.Or.  6980  (C.  /.  L.  VI  5; 
▼gl.  m  987.  Orelli  1572  u.a.>  und  die  mit  Vorsicht  zu  benutzende  Abhandlung  in 
Böttl|er's  KL  Sehr.  I  8. 112ff.  7^  In  Amphiklea  bei  Delphi  Pausan.  10,  33, 5. 

8)  In  Hyettus  in  Böotien  (Pausan.  9,  24,  3);  in  Nemausus(?)  Orelli  1553; 
in  Pisa  Orelli  2405. 

9)  S.  Preller  üeber  Oropo$  und  das  Amphiaraeion  in  den  Berichten  der 
»5c*«.  Oet.  der  Wi$9.  Phü.  Bist.  Cl.  1852  S.  140ff.  Strabo  9  p.  399.  Pausan. 
i)  34,  2.  Ein  neu  hinzugekommenes  Zeugniss  über  das  Orakel  findet  sich  in 
Hyperides  or.  pro  Euxenippo  col.  27. 

10)  Plut.  de  or.  defectu  45.  Pausan.  1,  34,  2.  Dio  Oass.  72,  7.  TertuU.  de 
anima  46. 

11)  Diodor.  1,  25:  ^aol  V  AifOrntoi  T?iv  'low  «papfxcCxoov  xs  tcoXXAv  kooc 
^iTi  eipiriv  'fc^ovivot  xal  tFJc  lorptxfj«  ii:twjp.Tjc  [Uf&rj^  ly(tis  ifjLTCttpCav.  oiö 
wl  Tu^ouoav  tÄj  d^ovaola;  in]  xaT;  ^paicsCatc  täv  dvdp(6iio)v  ueCXtOTa  yaCpctv 
wl  xaxa  Tou«  otcvoüc  toTc  dlStouoi  St56vai  ßoTjd^fMiTa  x.  x.  X.  Juvenal.  o,  o31. 
Diher  die  Tranmdeuter  der  Isis,  Maci  eoniectores  Cic.  de  div.  1,58, 132.  Solch  ein 
"^nmorakel  erhielt  Aristides  im  Tempel  der  Isis  in  Smyma.    S.  Wolff  S.  31. 

12)  So  in  Bäbyloö,  Arrlan.  anab.  7,  26,  2;    Kanopus,   Strabo  17  p.  801. 

7» 
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von  Weissagung,  die  völlig  unrömisch  ist.  Zwar  war  wie  im 
ganzen  Alterthum  i)  so  auch  bei  den  Römern  die  Bedeutung  der 
Trüume  anerkannt,  2)  allein  im  alten  Rom  gab  man  nur  auf  be- 
stimmte Träume  etwas,*)  und  man  suchte  weder  weissagende 
Träume,*)  noch  kannte  man  eine  Kunst  derTraumerklärung;  ^)  in 
der  Eaiserzeit  sind  die  theils  auf  Traumorakel, ^)  theils  auf  ge- 
wöhnliche Träume  bezüglichen  Inschriften,  worin  bemerkt  wird, 
dass  Jemand  etwas  thut  oder  schenkt  ex  visu,  praescriptOy  itissu^ 
imperio,  monitu  dei,  sehr  häufig,^)  und  ist  die  Traumdeutung 
ein  ordentliches  Gewerbe. *)    Eine  leichtere  und  deshalb  in  die- 

Suet.  Ve9p.  7.  Tac.  Tiist,  4,  81.  Dlo  Cms.  66,  8;  und  allgemein  Clc.  de  div. 
2,  59.  123:  An  Aeseulapku  an  Serapis  potest  nobis  praeseribere  per  eomnum 
curationem  valetudinU:  Nepiunus  gubemantUms  non  poiest?  S.  Thorlacius  Somnia 
Serapica  in  Opusc.  IH  S.  125—156.  (Plew  de  Sarapide  S.  36flf.) 

1)  Cic.  de  div,  1,  23,  46flf.  2)  Cic.  de  div,  1,  2,  4;  1,  20,  39fr. 

3)  CJlc.  de  div.  1,  26,  55.  Obsequens  56  (116>  Die  poetische  Dargtellnng 
in  dem  Brntos  des  Attins,  bei  welcher  anch  Tranmdeater  (^eoniceiores)  vorkom- 
men rCic.  de  div.  1,  22,  44 f.),  beweist  hiegegen  nichts. 

4j  (Ein  altitalisches  Tranmorakel  ist  jedoch  das  des  alten  Weissagegottes 
Fannus.  Vgl.  Ovid.  fast.  4,  649  IT.  Verg.  Aen.  7,  81fif.) 

5)  Cic.  de  div.  2,  64,  131:  Qualis  autem  ista  mens  est  deorum,  si  neque 
ea  nobis  signifieant  in  somnis,  quae  ipsi  per  nos  intellegamus,  neque  eo,  quorum 
interpretes  habere  possimus?  simUes  enim  sunt  dii,  si  ea  nobis  obiciunl,  quorum 
nee  seientiam  neque  explanatorem  habeamus^  tanquam  si  Poeni  aut  Hispani  in 
senatu  nostro  loquerentur  sine  interprete. 

6)  In  Alexandria  erbaten  zwei  Kranke  vom  Vespasian  opem  valetudini  de- 
mof^traiam  a  Serapide  per  quietem  (Snet.  Vesp.  7),  iZ  5^ea)C  ivetpcixaiv  (Dlo 
Cass.  66,  8),    wofür  Tac  hUt,  4,  81  sagt:  monitu  Serapidis  dei,' 

7)  Ans  der  sehr  grossen  Zahl  von  Beispielen  werden  hier  nnr  einige  wenige 
aufgeführt :  C.  J.  L.  V  3251  /.  O.  M.  —  fri^€r(io),  Gmter  29,  12  impeno  D.  U. 
tauropolmm  —  factum,  C.  I,  L.  IX  3912  ex  impe(rUA  Opi,  (VI  119  Dianae  sa- 
crum  imperio)j  Brambach  Corp.  inser,  Rhen.  328.  34o.  626  u.  a.  Matronis  —  ex 
imperio  ipsarwn,  C.  I.  L.  IX  1344  Isi  vietriei  —  ex  imp.y  X  928  imperio  Veneris 
FUieae  Jovi  O.  Af.,  V  5765  iussu  imperiove  cael.  Dianae,  Hl  975  Aeseulapio  et 
Hygiae  —  ex  huso,  II  3386  Isidi  —  iussu  dei,  V  5081  MarU  —  ex  iustu  nu- 
minis  ipsius,  (VI  377  aram  lovi  Fulgeratoris  ex  praeeepto  deorum  Montensium, 
III  1614  /.  O.  M.  D.  ex  praeseripto  num.  AesculapÜj,  C.  I.  Qr,  5994  itarot  x^Xrjmv 
Äeoy  Scpöbrt^c,  5959  Aiov6ao*j  —  xord  irpfScTaff*«»  C.I.L.W  134  Dianas  %anetae 

—  ex  mor^lu,    V  484  Isidi  —  ex  monitu  eius,  (Benzen  7205  hie  puteus  faetus 

—  motUtu  sanetissimae  Cereris  et  Nympharum,  VIII  9610  Boryie  Valetudini  —  ex 
responso  Hereulis),  VI  353  Isidi  invidiU  —  ex  visu,  I  1109  lovi  optima  moxtmo 
ex  viso,  m  5796  Ptutoni  et  Proserpinae  —  ex  visu,  (VI  609  ex  viso  Silvani, 
IX  5179  Isidi  vietricis  lunoni  ex  visu),  VI  533  Nemesi  —  som$äo  admoniius, 
(VIII  2632  Alfeno  Fortunato  visus  dieere  somno  Leiber  pater  bimatus  —  basis 
kane  novaUonem  Genio  domus  saerandam).  Nicht  anders  sind  zn  rerstehen  die 
Inschriften  C.  /.  L.  VI  406— 408  «x  praeeepto  (oder  ex  iussu)  I,  O  M.D.,  (VI  413 
1,0,  8.  P.D. —  iussu  numinis  eorum,  V  4242  I.O.M.D.  ex  iusns  eius),  C.LQr. 
5937  xaTd  xiXrjotv  0cou  AoXivtt^vou  n.  ibnl.,  so  dass  ans  diesen  anf  ein  Orakel 
des  DoUchenns,  welches  Wolff  S.  25  annimmt,  nicht  geschlossen  werden  kann. 

8)  Verboten  wird  die  Tranmdentnng  im  J.  358  Cod.  Theod,  9,  16,  6.  Die 
Traumdenter  heissen  eonUetores  (Clc.  de  div.  2.  60,  124;  %  65,  134)  oder 
somniorum  interpretes  Tac.  amn.  2,  27;    iEtj-poral  tw  S^ar*  Philostr.  v.  ApolL 
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ser  Zeit  der  wiedererwachenden  Neigung  zu  den  Orakeln  ttberaU 
verbreitete  Methode,  die  Zukunft  zu  ergründen,  boten  die  sortes 
dar,  welche  man  aber  damals  nicht  wie  in  alter  Zeit  aus  den 
inspinrten  Sprüchen  göttlicher  Orakel,  sondern  aus  alten  Orakel- 
sprüchen oder  sententiösen  Dichterstellen  hernahm.  Man  fand, 
dass  ein  Orakel  ih  Versen  den  besten  Eindruck  mache,  und  selbst 
die  Priester  der  Mater  magna  und  des  Serapis  weissagten  in 
Versen ;  ^)  aber  die  poetische  Produotion  war  so  im  Abnehmen, 
dass,  während  das  delphische  Orakel  in  der  Regel  in  Prosa  ant- 
wortete, andere  Orakel  Verse  aus  Homer,  Euripides^)  und  He- 
siod,3)  die  italischen  Spruchorakel  Verse  des  VergiH)  respon- 
dirten,  und  herumziehende  Wahrsager  sich  mit  etlichen  Sprüchen 
ausrüsteten,  die  auf  alle  Fälle  passten.*)  Leute  aus  dem  Volk, 
welche  weder  auswärtige  Orakel  noch  Chaldäer  oder  Haruspices 

%  37.  Auch  eine  zahlreiche  Litteratnr  hatte  die  Tranrndentang,  wie  wir  ans 
den  Ton  Artemidor  citirten  Büchern  ersehen.  Ueher  die  Methode  der  Deutung 
gieht  Artemidor  in  seinen  Oneirocrita  (ed.  Reiff.  Lpz.  180Ö.  2  YoU.)  eine  ge- 
nügende Anschauung. 

1)  Plut.  de  Pythiae  orae,  26:  iiXeCott);  jjiIvTot  TronQTix-^v  iv£irX7)0Cv  dSoStac 
TÄ  dippnxöv  %aX  d^opaXos  %al  TztpX  toI  Mtjrptpa  xoX  Sepdireia  ß(D|i.oXo^ouv  xal 
zXovÄijLevov  Y^o;,  ol  fxev  aOxöiev,  ol  Ik  xa^d  xXfjpov  Ix  tivobv  YpafxfxaTiov 
OTO|jLOuc  irepatvovrec  olx^Tai«  xal  Yuva^oi«  bnh  xc&v  fAlrpoov  dfou.tioii  fxdXiOTa 
xol  Toy  iroiTiTixoü  t&v  övopLökaiV  ö^  o6y  -fixtara  i\  izoiTjfOX'^  ooxoOoa  xotvi^v 
ifATiap^etv  iaüT^jv  dicaTe&ot  xal  ^ötjoiv  dv&p<£>iio(<  xal  <]^eüßofi.ttvTe«iv,  i^mot 
"rij;  aXTj'^toc  xal  toö  TpliroSo«. 

2)  Licinius  erhielt  vom  Apollo  Dldymaeus  als  Orakel  zwei  homerische  Yerse. 
Sozomenus  hist,  ecel.  1,  7;  der  Jupiter  Bolus  in  Apamea  in  Syrien  gah  dem 
Sevems  aU  Orakel  die  Verse  Ilias  2,  478.  479  (Dio  Gass.  78,  8)  und  später 
einen  Vers  aus  Eurip.  Phoen.  20  (Dio  Cass.  l.  i.),  dem  Macrinus  aber  die  Verse 
Ilias  8,  103.  104  (Dio  Cass.  78,  40.) 

3)  Ein  dem  Aurelian  gegebenes  Orakel  ohne  Angabe  des  Ortes  bei  Suidas 
8.  V.  AT  x€  i:d%oi  Vol.  1,  2  p.  30  B.  ist  ein  Vers  des  Hesiod  fr.  217  GottL 

4)  Lamprid.  Alex.  8ev.  4:  Huie  sors  in  tempio  Praenestinae  talis  exstitit, 
tum  Uli  Heligobalus  imidiaretur :  8i  qua  fata  aspera  rumpaa  Tu  Marcellus 
en$.  (Verg.  Aen,  6,  882.)  Trebell.  PoU.  r.  Divi  Claudii  10:  Item  cum  in 
Apennino  (d.  h.  im  Tempel  des  Jupiter  Apenninus  bei  Iguvium)  de  se  consu- 
leret^  rtdponmm  huiu$modi  accepit:  Tertia  dum  Lotio  regnantem  vidertt  aestas 
(Verg.  Aen,  1,  265).  Item  cum  de  posteris  suia:  Eis  ego  nee  metas  rerum  nee 
tempora  ponam  (Verg.  Aen.  1,  278).  Item  cum  de  fratre  QuintiUoy  quem  con- 
foriem  habere  volebai  imperii^  responsum  est:  Ostendent  terris  hune  tantum  fata 
(Verg.  Aen,  6,  869.) 

Ö)  Von  den  Priestern  der  Dea  Syria  sagt  Apulejus  Met,  9,  8 :  Sorte  unica 
tabulis  pluribus  enotata  conwlentes  de  rebus  variia  plurimos  ad  hune  modum 
cavülantur.  8or$  haec  erat:  Ideo  eoniuncti  terram  proscindunt  boves  üt  in 
Murum  laeta  germinent  sata.  Tum  H  qui^  matrimonium  $orte  coaptantes,  inter- 
rogarentj  rem  ip$am  responderi  aiebant :  lungendos  conubio  et  satis  liberum  pro- 
tftandU,  8i  poasessiones  praestinaturus  quaereret,  merito  boves  ut  et  iugum  et 
orva  tementis  florentia  pronuniiari.  8i  quis  de  profectione  soUicitus  divinum 
caperet  auspicium^  iunctos  iam  paratosque  quadripedum  cunctorum  mansuetitsimoa 
n.  8.  w. 
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befragen  konnten,  fanden  im  Gircus  allerlei  Wahrsager,  nämlich 
wahrfAffer.  theils  AstroIogen ,  ^)  die,  nachdem  sie  sich  Jahr,  Tag  und  Stunde 
der  Geburt  hatten  angeben  lassen,  mit  Hülfe  von  Rechensteinchen 
{calculi),  die  auf  einer  Tafel  aufgelegt  wurden,  den  Besdieid 
ausrechneten, 2)  theils  sortilegi^^)  die  entweder  durch  Aufschlagen 
eines  Buches  einen  Spruch  herbeischafiften,^)  ein  Verfahren,  das 
man  auch  privatim  anstellen  konnte,  und  wobei  von  den  Chri- 
sten; die  diesen  Aberglauben  ebenfalls  hatten,  die  Bibel  benutzt 
wurde,*)  oder  auch  Verse,  namentlich  aus  Vergil,^)  auf  Blatter 
geschrieben,  ziehen  Hessen.^    Und  ausser  diesen  gewöhnlichsten 

1)  Jnvenal.  6,  588:  PUbeium  in  cireo  posUum  est  et  in  aggere  fatwn, 
QtMe  nudi$  Umgum  ostendit  eeroicibus  aurum,  eonstUit  ante  falas  delpMnofumaue 
columnas,  an  taga  vendenti  nahaJt  cau/pone  relieio.  Vgl.  Cic  de  diu,  1,  58,  lo2: 
de  cireo  cutrologos, 

2)  Astrologische  Beobachtungen  werden  diese  arioli  nicht  gemacht  haben^ 
nnd  dadurch  unterscheiden  sie  sich  von  den  Chaldäern;  ihr  Verfahren  wird 
ähnlich  gewesen  sein,  wie  das,  welches  Plin.  ep,  2,  20  beschreibt:  Verania 
Pisonis  graviter  iaeebatj  —  ad  hane  Regulu$  venit,  —  Proximus  toro  sedü:  quo 
du,  qua  hora  nata  ettet,  interrogavU:  übi  audivU,  componit  vuUum,  intendit  oeu- 
los,  movet  labra,  agitat  digitosy  computat.  —  Haben,  inquit,  climaeterieum  tem- 
ptM,  9ed  evades.  Die  Terschiedenen  Theorien  über  das  climactericum  tempus, 
d.  h.  gewisse  entscheidende  Stufen  des  Lebens,  die  nach  der  gewohnlichen  An- 
sicht alle  sieben  Jahre,  besonders  im  21,  42,  63  und  disten  Jahre  eintreten, 
s.  Censorin.  de  d,  noL  c.  14.  Auf  ähnliche  Weise  heisst  es  in  dem  Epigramme 
des  Agathias  AnthoL  Pal,  11,  365,  ein  Bauer  habe  einen  Astrologen  befragt, 
ob  es  ein  gutes  Jahr  geben  würde :  6c  6i  Xaßobv  d'Tj^i^ac,  &irip  TtCvaxöc  Te  ru- 
tdlioyi,  SfllxTuXd  TS  Y^dp-TTCoiv,  ^^irfitixo  KaXXiY^et.  üeber  diese  Art  mit  den 
Fingern  und  mit  caleuU  zu  rechnen  s.  PrivaU,  d.  Rom,  S.  98. 

3)  Schon  bei  Cic.  de  div.  i,  58,  132.  {CLL,  VIII  6181.  Notiiie  degUseavi 
1880  S.  185.  Bei  einigen  Tempeln  gab  es  eigne  soriüegi,  wie  die  Inschriften 
Orelli  2303  $ortilegu8  Fortunae  Ptimigeniae  und  C.  /.  L.  VI  2274  soHilegua  ab 
Venere  Erycina  beweisen,  welche  beide  früher  mit  Unrecht  verdichtigt  wurden.) 

4)  Augustin.  confest,  4,  3:  ti  enim  de  paginis  poetat  cuiuspiam  longe  aUud 
canentis  atque  irUendenti»  cum  sortem  qui$  consuUiit,  mirabüiter  consonuB  negotio 
8aepe  ver$U9  exiret,  mirandum  non  esae  n.  s.  w.  Isidor  orig,  8,  9,  28:  Sortilegi 
sunt,  qui  aub  nomine  fictae  religionia  per  quasdamy  quas  sanetorum  Bortet  vocant, 
divinationis  $cientiam  profitentur  aut  quarumeunque  scripturarum  inapectione  fu- 
tura  promittunt, 

5)  Augustin.  ep,  55,  37  (vol.  II  p.  143  ed.  Bened.):  Ei  vero,  qui  de  pa- 
ginis evangelicis  aortes  legunt,  et$i  optandum  est,  ut  hoc  potius  faciant,  quam  ad 
daemonia  consulenda  eoncurrani,  tarnen  etiam  ista  mihi  displicet  eonsueludo  ad 
negotia  $aecularia  et  ad  vitae  huius  vanitatem  propter  aliam  vitam  loquentia 
oracula  divina  velle  eonvertere.  Augustin  selbst  befragte  indess  so  die  Bibel. 
Confe$$,  8,  12:  Repre$$ooue  impeiu  laerimarum  surrexi,  nihil  aliud  interpretam 
divinitus  mihi  iuberi  nitf  ut  aperirem  eodieem  et  legerem  quod  primum  eapilu- 
lum  invenissem  u.  s.w.    S.  van  Dale  De  Orae.  S.  315 — 324.    De  IdoL  S.  473  ff. 

6)  So  befragte  Hadrian  Vergüiaruu  tortes,  wobei  es  heisst  aors  excidit,  wie 
von  Loosen,  die  durch  Schütteln  aus  der  Urne  geworfen  wurden.  Spartian 
Hadr.  2.  Vgl.  Lamprid.  Alex,  8ev,  14:  Ipte  autem  cum  parentis  hortaiu  ani- 
mum  a  philo$ophia  atque  mutiea  ad  alias  artes  iradueeret,  Vergilii  sortibus  huiW" 
modi  illustratus  est:  es  folgen  7  Verse  aus  Verg.  Aen,  6,  847—^3. 

7)  Ein  Knabe  zieht  die  sortes,    Cic.  de  div,  2,  41,  86:  pueri  manu  mi> 
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und  ttberall  verbreiteten  Arten  der  Divination  kamen  wenigstens 
lu  gewissen  Zeiten  und  an  gewissen  Orten  Methoden  der  Weis-  ^nen^-Sr 
sagung  zur  Geltung,  die,  wie  sie  firüher  durch  ihre  Fremdartigkeit ''^^^••*^°** 
und  Sonderbarkeit  abgeschreckt  hatten,  jetzt  durch  ebendieselbe 
einen  Reiz  gewannen  und  von  Priestern  und  Privatleuten  wie- 
der hervorgesucht  wurden.  Zu  diesen  besondem  Orakeln  gehörte 
das  des  Apis,  welcher  noch  im  J.  363  in  Aegypten  verehrt 
wurde  ^)  und  entweder  durch  Annahme  oder  Abweisen  der  Fttt^ 
temng^  oder  durch  Aeusserungen  von  Personen,  namentlich 
Kranken,  die  den  Fragenden  beim  Weggehn  begegneten,  Ant- 
wort gab,*)  wie  denn  solche  fiavTixiQ  airo  xXtjSoviov  auch  ander- 
wärts in  Gebrauch  war ;  ^)  femer  die  Quellenorakel,  bei  denen 
man  durch  Hineinschauen  ^)  oder  Hineinwerfen  eine  Offenbarung 
zu  gewinnen  suchte ;  ^)  die  Schlangenorakel,  von  denen  ein  be- 
kanntes in  Lanuvium  war ;  ^)  wozu  im  Privatgebrauch'  ausser 
den  magischen  Künsten,'  von  denen  hernach  die[[^Rede  ist,  die 
Hydromantie,  die  schon  Numa  gekannt  haben  soll  und  die  spät 
ins  Hittelalter  hinein  dauerte,^)  die  Nekromantie,  die  in  Grie- 
chenland und  auch  in  Campanien  alt  war,^)  die  Fischorakel  in 

eentuf  at^ue  dueuntur,  Tibnll.  1,8,  11:  lUa  sacrcu  pueri  «orte«  ier  iustulit. 
ToUtre  ist  der  teohniBohe  Ausdruck.  CLL,  Y  5801:  saero  ttueepto,  80rtib(ui) 
mblaüs,  oder  dueere  Jnvenal.  6,  683  n.  ö. 

1)  Ammian.  Marc.  22, 14, 6. 

2)  Plin.  n.  h.  8,  185:  Resporua  privis  dat  e  manu  consuUntium  eibum 
eapiendo,     Germanici  Caeiaria  manus  aver$atu$  est  haud  muUo  poH  exstincti. 

3J  Dio  Chrys.  or,  32  Vol.  I  p.  660  R. 

A)  In  Theben  und  Smyma  Pausan.  9,  11,  5;  in  Pharae  in  Achaja  Pausan. 
7,  22,  2.     Vgl.  Heimann  Lthrb,  d.  gotUsdimstL  AUerth.  d,  Gr.  $  38,  18. 

5)  In  Patrae  in  Acb^Ja  nnd  in  Kyaneae  in  Lycien.  Pansan.  7,  21,  5. 

6)  Bei  Epidanms  Limera  in  Lacenien  Pansan.  3,  23,  8. 

7)  Propert.  5,  8,  3—16.  Aelian.  hUU  animal.  11,  16.  S.  Böttiger  Kl. 
Sehr.  1  S.  129.  131.  178 ff.;  DI  S.  253. 

8)  Anglistin.  de  c.  d.  7,  35 :  Nam  et  ipse  Numa,  ad  quem  nuUu»  Bei  pro^ 
pketa  —  mittebatury  hydromantiam  faeere  eompultut  est,  ut  in  aqua  videret  ima- 
gines  deorum,  vel  potius  ludiflcationes  d<iemonum,  a  quibus  audiret,  quid  in  saeris 
eonstüuere  (Uque  observare  debereL  Quod  genus  divinationis  idem  Varro  a  Persis 
dieit  aUatumj  —  ubi  adhibüo  sanguine  eUam  inferos  perhibet  seiseitari  et  vexuto> 
(AavTclav  Oraeee  dicil  vocari,  quae,  sive  hydromanäa  sive  neeromantia  dicatur,  id 
ipsum  est,  ubi  videntur  mortui  divinare.  PUn.  n.  h.  37,  192:  Anancüide  in 
kydromantia  dieunt  evoeari  imagines  deorum,  synoehitide  teneri  umbras  inferorum 
evocatas  nnd  daraus  Isidor.  orig.  16,  15,  22.    Nicetas  Ghoniata  II  p.  441  Bonn. 

Apulejus  de  magia  42:    Memini  me  apud  Varronem  philosophum legere, 

TraÜibui  de  eventu  Milhridatici  belU  magiea  pereontatione  consulentibus,  puerum 
in  aqua  simuUicrum  Mercurii  contemplarUem  quae  fütura  erant  eentum  sexaginta 
rstrsibus  cecinisse.    van  Dale  De  idololatria  S.  467 ff. 

9)  Hermann  Lehrb.  der  gottesdienstl.  AlUrth.  der  Gr.  §'(41,  23.  ran  Dale 
«.  0.  0.  S.  632  ff.  Koehler  De  origine  et  progressu  necyomanticae.  Liegnitz  1829. 
^Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  I  S.  330  ff.) 
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Lycien,!)  die  Warfelorakel  2)  und  andre  Arten  der  Vaticination 
kamen,  3)  zu  denen  selbst  die  Kaiser  der  spatern  Zeit,  je  fremd- 
artiger sie  waren,  um  so  lieber  ihre  Zuflucht  nahmen. ^j  Selbst 
nachdem  das  Gesetz  des  Constanti«is  vom  J.  357  *)  alle  Divi- 
nation  streng  verboten,  und  die  Strenge,  mit  welcher  es  aus- 
geführt wurde,^)  dem  Orakelwesen  den  Todesstoss  gegeben  hatte, 
lebte  dasselbe  nochmals  unter  Julian  auf,^)  und  erst  die  gewalt- 
same Ausrottung  des  Heidenthums  unter  Theodosius  machte  dem 
öflfentlichen  Ertheilen  von  Orakeln  ein  Ende,  obwohl  im  Privat- 
gebrauch in  der  ^ganzen  Zeit  der  Byzantiner  noch  hie  und  da 
Orakel  unbekannter  Verfasser  erwähnt  w^erden.^) 

Orientalisohe  Superstition. 

Wie  sich  aus  diesen  einzelnen  Zügen  das  in  der  Kaiserzeit 
wieder  erwachende  Bedürfniss  der  Divination  und  der  Einfluss 
des  Orients  in  der  Ausübung  derselben  nicht  verkennen  lässt, 
so  ergiebt  sich  dasselbe  Resultat  aus  den  vielfältigen  supersti- 

1)  PUn.  n.  Ä.  32,  17.  Athenaeus  8  p.  333^.  van  D&le  Dt  orac.  S.  275. 
Wolff  S.  41.    (Bouch^-Leclercq  a.  o.  O.  I  S.  151  f.) 

.  2)  S.  über  «diese  Eaibel  Hermes  X  S.  193  ff.  and  Epigr.  Oraeea  S.  454. 
Vgl.  ArUhol  PalaL  9,  158.  Sueton.  Tib,  14:  Cum  lUyricum  petens  iuxta  Pa- 
iavium  adisset  Oeryonis  oractUumy  »orte  itaeia^  qua  monebatur  ui  de  eontuUa- 
tionibus  in  Aponi  forUem  tcUos  aureoa  iaceret,  evenit  ut  summum  numerum  iaeti 
ab  eo  oatenderenty  hodieque  sub  aqua  viauntur  hi  tali. 

3)  So  das  Hahnorakel  (dXexTpuo^vxeCa) ,  wobei  man  ßuchstaben  auf  die 
Erde  schrieb,  auf  jeden  ein  Korn  legte,  und  aufmerkte,  Yon  welchen  der  Hahn 
nach  der  Reihe  die  Kömer  nahm.  Cedren.  I  p.  548  Bekk.  (Bouch^-Leclercq 
o.  a.  O.  I  S.  144  f. y  Viele  andre  Arten  meistens  betrügerischer  Weissagung  zählt 
auf  Artemidor  Oneirocr.  2,  69:  Zoa  ^o^P  o.s  X^oot  HuftaYopixol,  «puaiOYNco- 
jiovixol,  (ioTpaYaXo[jLavxeic,  TupojiLivTetc,  xooxivofjidvTeic,  fioptpooxöiroi,  veipoffxö- 
Ttoi,  Xe7tavo|AavTet«,  vexuofiidvreic,  ^eu^  Ttdivra  xal  dvuiröoxaTa  ^P^  vojiC^ctv  •  xal 
^dp  al  ti-^yai  aiTwv  eloi  xoiaOTat,  xol  airJjc  Piev  (iocvtix'^«  oihk  ßpax^  todci, 
YOTjTEüovTC«  hi  xal  dTcaTÖJvxec  d7ro5i56oxouöi  toüc  iyTUfX!^^^^^*  ^^®  unhalt- 
baren Theorien,  welche  die  Ghaldaer  befolgten,  widerlegt  Hippolytus  rc/Wo/io 
omnium  haeretium  4,  2—7;  die  (jLavxeta  Sid  4^<p<öv  rre  xal  (ipift(jLäBV  OT0i)^elaiv 
T6  xal  övofAaTQov  beschreibt  und  bekämpft  derselbe  4,  14 — 2i;  am  interessan- 
testen ist  aber  seine  Nachweisung  der  Spiegelfechtereien  und  Täuschungen, 
welche  bei  der  fjLavxtx^  (4,  28—42)  und  namentlich  bei  der  Xexavo{iavT6la  vor- 
genommen wurden.  Ueber  die  XexavofjiavTeia  d.  h.  die  Weissagung  aus  einem 
Wasserbecken  s.  auch  Psellus  in  der  Schrift  TC  irepl  Sai{i.^vaBV  5o£cKCou9tv  "EXXtjvsc 
p.  42  Boisson. 

4)  Von  Caracalla  sagt  Herodian  4,  12,  3 :  ^pinffTTjptaiv  xe  itdvrcDV  ive©opetTO, 
to6q  xe  TiavTa^ö^  ftd^oüc  xal  dloTpov6|AOü;  xal  iOtag  (A£T6:i£(j.ireT0  *  xat  o6&iU 
auTÖv  iXdvdavc  täv  n?jv  YOTjrelav  Taörrjv  iT:iayvoü[A^09V. 

5J  Cod.  Theod.  9,  16,  4. 

öl  Ammian.  Marc.  16,  8  und  mehr  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  l.  l. 

7)  S.  die  SteUen  bei  Wolff  S.  44-48. 

8)  Wolff  S.  48ff. 
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tiöseD  Gebräuchen  des  häuslichen  und  praktischen  Lebens.  Aber- 
glaube ist  in  Italien^  wie  liberal])  von  Alters  her  einheimisch ^ 
und  der  Begriff  der  Magie,  welcher  in  den  späteren  gesetzlichen 
Bestimmungen  alle  Arten  zauberhafter  Superstitionen  bezeichnet, 
umfasst  nicht  ausschliesslich  Gebräuche,  di^  der  Heimath  der 
Magie  angehören,  i)  sondern  viele,  welche  italischen  oder  grie- 
chischen Ursprungs  und  gleich  alt  wie  die  Religion  in  diesen 
Ländern  sind ;  ^)  allein  es  ist  auch  hier  sichtbar,  wie  die  diesem 
Aberglauben  zu  Grunde  liegende  religiöse  Anschauung  sich  ver- 
ändert, indem  das  Bewusstsein  von  den  alten  zum  Theil  in  den 
Indigitamenta  verzeichneten  göttlichen  Mächten,  die  ehedem  alle 
Momente  des  Lebens  beherrschten,  bis  auf  die  letzten  Spuren 
verloren  geht,  und  statt  ihrer  die  Dämonen  des  Orients  als 
hülfreiche  Geister  in  Anspruch  genommen  oder  als  schädliche 
dorch  geheimnissvolle  Mittel  abgewendet  werden.  Von  diesem 
Gesichtspunkte  aus  ist!  es  nicht  ohne  Interesse,  dem  Aber- 
glauben der  römischen  Kaiserzeit,  ftlr  dessen  Geschichte  ein  fast 
unerschöpfliches  aber  schwer  zu  vereinigendes  und  zu  sichten- 
des Material  vorhanden  ist,  einige  Beachtung  zu  gewähren  und 
die  gewöhnlichsten  Anwendungen  magischer  Künste  kennen  zu 
lernen.*) 

Bekanntlich  schrieb  das  gesammte  Alterthum  Krankheiten, 
in  denen  das  Geistesleben  afficirt  wird ,  dämonischen  Einwir- 
kungen zu,  und  man  darf  annehmen ,  dass  bei  dem  Volke  die 
Auffassung  vieler  anderer  Krankheitszustände  auf  einer,  wenn 
auch  mehr  ahnungsweise  verschwimmendeU;  als  begrififsmässig 
fixirten  Dämonisirung  von  Naturkräften  basirt  war,  weswegen  die 

1)  Die  Magi  sind  ursprünglich  persisch.  Gic.  de  div.  1,  23,  46;  1,  41,  90 
Tind  sonst  öfter.  Sp&ter  wird  das  Wort  aber  Ton  Jedem  Wunderthäter  gebraucht, 
qui  communione  loquendi  cum  diia  immortalibus  ad  omnia^  quae  velit,  incredibiU 
quadam  vi  eanlaminum  polUat.  Apulej.  de  magia  26,  an  welcher  SteUe  übei 
den  Begriff  ausführlich  gesprochen  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch 
bdssen  die  Magier  malefiei  schon  bei  Apulej.  de  magia  51  und  so  auch  In  den 
juristischen  Quellen.  S.  Gothofr.  ad  Cod,  Th.  9,  16  {de  maleficis  et  maihema- 
^iei«,  d.  h.  von  den  Magiern  und  Astrologen). 

21  Diesen  Satz  erörtert  B.Constaut  Du  polythiisme  Rom,  1  S.  90—110. 

3j  Eine  Sammlung  hierher  gehöriger  Stellen  giebt  Tan  Dale  De  idololatria 
8.  489  ff.  Sie  ist  aber  schwierig  zu  benutzen ,  da  die  aus  entlegenen  und  oit 
selir  corrumpirten  SteUen  herangezogenen  Beweise  bei  der  Ungenauigkeit  der 
Citate  nur  mit  Mühe  zu  controliren  sind.  Einen  Thell  des  Gegenstandes  be- 
bandelt  0.  Jahn  Veber  den  Aberglauben  des  bösen  Blicks  bei  den  Alten  ^  in  den 
Btriehien  der  sächs.  OeselUch,  der  Wiss,  Phil,  Eist  Cl.  1855  S.  2S— 110.  Vgl. 
Bötticher  Tektonik  der  Hellenen  112  s.  508  ff. 
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wunderthätigen  Mittel,  welche  man  zur  Erregung  oder  Abwehr 
zauberhafter  Wirkungen  anwendete,  zum  Theil  wenigstens  von 
den  gewöhnlichen  Heilmitteln  generisch  nicht  verschieden  sind ; 
allein  je  unklarer  man  über  den  Gegenstand  der  Abhülfe  und 
den  Grund  des  Leidens  war,  um  so  freieres  Spiel  hatte  hier  die 
Superstition  mit  der  Anwendung  der  Mittel.  Sowohl  bei  Grie- 
chen als  bei  ROmem  gilt  es  als  ausgemacht,  dass  Personen,  be- 
sonders Kinder,  und  Sachen,  namentlich  Grundstücke  und  Thiere, 
durch  bösen  Blick  oder  durch  Besprechung  und  Beschreiung  be- 
zaubert werden  können,  für  welche  Bezauberung  der  technische 
Ausdruck  ßaoxafvetv  oder  fasdnare  ist,^)  dass  man  aber  d^n 
Zauber  nicht  allein  abwehren,  sondern  auch  auf  den  Urheber 
zurückwenden  könne.  Hiezu  bediente  man  sich  insbesondere  der 
Amniet«.  Amulctc ,  die  als  Halsbänder  auf  etruskischen  Kunstwerken,^] 
als  Armbfinder  in  Italien  häufig  vorkommen ;  ')  dahin  gehören  die 
lunulae,  d.  h.  halbmondförmige  Halsbänder^  die  man  den  Kin- 
dern umhängte,^)  die  Halsbänder  von  Gold,  Korallen  und  Bern- 
stein, welche  durch  ihre  Substanz  den  Zauber  abwehren,^]  die 
bullae  der  römischen  Knaben,  d.  h.  goldene  an  einem  Halsbande 
getragene  Kapseln,  in  denen  ein  Amulet  verschlossen  war,^)  Ringe, 
Kräuter,^  (Glöckchen  und  Schellen, «))  femer  auch  eiserne  Nägel, 
bei  welchen  wohl  die  Vorstellung  zu  Grunde  liegt,  dass  durch  Ein- 
schlagen derselben  der  Krankheit  oder  dem  Uebel  Halt  geboten 
wird,*)  auf  welche  Weise  schon  die  alte  in  Rom  tlbliche  Sitte,  dass 

1)  Jahn  0,0,0,  S.  31flf.  2)  0.  Jahn  Ficoron.  CUto  S.  18. 

3)  0.  Jahn  Fieoron.  Cista  S.  9. 

4)  Plantns  Epid.  639.  Jahn  Veber  d,  höitn  Bück  S.  42.  frgl.  Stephanl 
im  Compte  rendu  de  la  commiss,  hnpir.  archiol,  de  8.  Peter$b,    1865    S.  180  ff.) 

5)  Jahn  a,  o,  O.  S.  43.  44. 

61  S.  PrivaU,  d.  Römer  S.  82ff. 

TS  S.  den  Anonymus  Tiepl  ßorrfvtBV  in  Macer  Floridns  ed.  Silllg  p.  200; 
201;  202;  hesondere  p.  203  v.  61  f.:  icpö?  xt  «p^ßooc  xal  ßaoxoo6vac  xal  hol- 
uova;  lyOpo^c  Icnv  «xoc  TrovdpiOTOv  (das  Krant  TtevraSaxTuXoc).  Vgl.  p.  204 
V.  73;  207  T.  130;  209  v.  164;  211  y.  204;  212  ▼.  216  und  die  Tpfur^velai 
itaXata(  ebendaselbst  p.  212;  214. 

8)  (Ueber  den  sehr  geläufigen  prophylaktischen  Gebrauch  solcher  Schellen 
und  Glöckchen  Tgl.  Stephan!  im  Compte  rendu  1866  S.  173if.  L.  Bruzza  in 
Annali  d.  Inst.  1876  S.  60ff.  BuUet.  d,  Imt.  1877  S.  84f.  Commeniat  in 
honorem  Mommseni  S.  555  ff.    Annali  d.  Inst,  1881    S.  290ff.) 

9)  Jahn  a.  o.  O,  B.  106—109.  Plin.  n.  h.  28,  63:  Clavum  ferrewn  defigere 
in  quo  loeo  primum  eaput  fixerit  corruens  morbo  comitiali  obsoUUorhnn  eius  maU 
dieitur.  Grosse  Balkennägel,  elavi  trabales,  sind  namentlich  in  Gräbern,  so  auf 
dem  Mons  Albanus,  in  Puteoli,  Kumae,  Bologna,  Salona,  Como  und  Yeroelli 
neben  Aschenumen  und  Leichnamen  gefunden  worden;  am  letzten  Orte  war 
elr.o  Aschenume  ganz  eingeschlossen  in  eine  Umfriedigung  -von  Nägeln,  offen- 
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der  Dictator  einen  Nagel  einschlägt,  welche  zuerst  zur  Abwehi*  der 
Pest  in  Anwendung  kam,  ihre  Erklärung  finden  möchte.^)  Die 
Torstellungen,  welchen  diese  Amulete  ihre  angebliche  Wirkung 
verdanken,  sind  verschiedener  Art.  Ein  Theil  derselben  hat  seine 
Bedeutung  darin,  dass^der  Träger  des  Amulets  sich  unter  den 
Sebutz  eines  bestimmten  Gottes  stellt.  Aber  während  in  alt- 
rOmischer  Zeit  dieser  Schutz  den  Göttern  der  Indigitamenta,  dem 
Pilumnus,  Picumnus,  der  Carna,  welche  den  Kindern  die  striges 
abwehrt,  der  Paventia,  Cunina  und  andern  oblag,  wendete  man 
sich  auch  in  diesem  Punkte  in  der  Kalserzeit  den  ägyptischen 
and  asiatischen  Göttern  zu,  unter  denen  keiner  auf  geschnittenen 
Steinen  häufiger  ist,  als  Serapis  und  Harpocrates;  ^)  man  hat 
aber  auch  die  meisten  andern  asiatischen  Culte  zu  diesem  Zwecke 
benutzt,  so  dass  ein  grosser  Theil  der  s^Tubolischen  Darstellun- 
gen auf  noch  erhaltenen  Amuleten  ebenfalls  in  deu  Religionen 
des  Orients  sein,e  Erklärung  findet.  3)  Wir  haben  oben  gesehen, 
dass  jede  dieser  Religionen  den  Anspruch  auf  ausschliesslichen 
Cnlt  machte  und  diesen  dadurch  vermittelte,  dass  sie  ihren  Gott 
als  den  bezeichnete,  in  welchem  alle  anderen  Götter,  als  nur  dem 
Namen,  nicht  dem  Wesen  nach  verschieden,  enthalten  seien; 
solche  Götter,  mit  den  Attributen  aller  möglichen  Gottheiten  ge- 
schmückt, sind  auch  auf  Amuleten  häufig;^)  denn  diese  soge- 
nannten Panthea^)    mussten  fttr  alle  Fälle  hülfreichen  Beistand 

bu  zu  dem  Zwecke,  dieselbe  yor  aller  Gefabx  zu  sichern.  S.  L.Bruzza  Ucrizioni 
anliche  VereelUsi.  Roma  1874.  S.  LI  ff.  (vgl.  Fliederichs  Berlins  antike  Bildwerke 
IT  S.  291  f.) 

1)  Ueber  die  Sitte  des  clavum  figere  s.  Thorladus  Opuscula  in  S.  161  ff. 
Müller  Etrwk.  II  S.  307 ff.  R.  Rochette  Jtfon.  inid.  S.  148.  Liv.  7,  3;  8,  18, 
12;  9,  28,  6.     Jahn  o.  a.  O.    Mommsen  Rom,  Chronologie  S.  178  f. 

2)  0.  Jahn  S.  46.  47.  Der  Name  des  Serapis  am  den  Hals  getragen  Ar- 
temldor.  Oneir.  5,  26. 

3)  0.  Jahn  S.  46  ff.  Anf  geschnittenen  Ringsteinen  sind  oiientalisohe 
Götter  hanffg,  wie  Jnpiter  Argaens,  der  cappadodsche  Gott,  Isis,  Annbis,  Diana 
Ephesia,  Mithras;  noch  häufiger  astrologische  DarsteUnngen ,  sowie  eigentlich 
magisehe  Zeichen  und  Worte,  welche  letztere  man  gesammelt  findet  in  Passerii 
Syeophaniia  magica  in  Gori  Tkes,  gemmarum  ant  astriferarum  Yol.  II  S.  249  ff. 
S.  auch  Toelken  Erklärendes  Verzeichniss  der  caitiken  vertieft  geschnittenen  Steine 
dtr  Kgl.  Preuss.  Gemmensammlung.  Berlin  1835  S.  446 ff.  Ueber  die  Bedeutung 
des  Annbis  für  Epilepsie  s.  Artemidor.  Oneirocr.  2,  12. 

4J  0.  Jahn  S.  50 f.    Auf  Ringen:  Gori  Thes,  gemm,  n.  124 ff. 

b)  Das  30ste  Epigramm  des  Ausonius  ist  gewidmet  Liberi  patris  signo 
marmoreo  in  vUla  nostra  (das  Landgut  hiess  Lncaniacns)  omnium  deorum  argu- 
menta habentis  und  lautet:  Ogygia  me  Bacchum  vocat^  Osirin  Aegyptus  putaty 
Myii  Phanaeen  nominant,  Dionysum  Indi  existimant,  Romana  sacra  Liberum^ 
Arabiea  gens  Adoneum^  Lucaniacus  Pantheum.     {Solche  Signa  Panthea  (C.  J.  L. 
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gewähren.  Ein  anderer  Theil  der  Amulete  geht  darauf  aus, 
durch  ein  Schreckbild  den  Zaubernden  zu  lähmen  und  zu  Ter- 
wirren,^)  oder  durch  einen  Fluch  2)  oder  durch  Anwendung  des- 
selben Zaubers  als  Gegenmittel,^]  wie  z.B.  das  böse  Auge  selbst 
ein  Amulet  gegen  den  bösen  Blick  ist,^)  oder  durch  lächerliche, 
karrikirte  und  namentlich  obscöne  Darstellungen  aus  der  Fassung 
zu  bringen,*)  wozu  vornehmlich  das  fascinum  diente,®)  welches 
das  eigentlich  römische  Abwehrungsmittel  alles  bösen  Einflusses 
ist^)  und  deshalb  auch  den  Inhalt  der  von  den  Kindern  getra- 
genen bulla  ausmachte,  in  späterer  Zeit  aber  die  fremdartigsten 
monstra  gebraucht  wurden.^) 
Zauber.  Während  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  den  Zauber,  unter 

welchen,  ausser  den  Amuleten,  noch  verschiedene  andre  in  ge- 
wöhnlichem Gebrauehe  waren,«)  im  ganzen  Alterthume  eine  all- 
gemeine Anerkennung  genossen,   ist  die  Austlbung  des  Zaubers 

II  1473.  VI  100.  X  1557)  finden  sich  aof  römischen  Münzen  beieits  znr  Zeit 
Gaesar's:  y  Sallet  ZeiUchr.  f.  Numism.  IV  S.  136.  Die  Inschriften  lehren  uns 
einen  Jupiter  y  Serapis ,  ßilvanus^  Priapus,  Liber  Pantheus  kennen  (C.  /.  L, 
II  2008.  46.  VII  1038.  III  1139.  OreUi  2113)  und  auch  in  Kunstdenkmälem 
begegnen  uns  ähnliche  Bildungen  sogar  in  statuarischen  Werken  z.  B.  ein  Amor 
Pantheus  Denkmäler  d.  alten  Kumt  II  644,  ein  Pan  Pantheus  hei  E.  Baumann 
Festschrift  zur  XXXVI.  VersamnU.  d.  Philol.  u.  Schulm,  %u  Karlsruhe  (1882) 
S.  16flf.  Im  allgemeinen  vgl.  0.  Mueller  HandOt.  d.  ArchaeoL  %  408,  9.  Die- 
selbe Vorstellung,  dass  Tielerlei  auch  yiel  hilft,  liegt  auch  der  Häufung  von 
dTTOTpoTTaia  zu  Grunde,  wie  sie  sich  an  den  sog.  Votivhänden  findet:  es  sind 
dies  Hände  aus  Bronce,  die  durch  Vorstreckung  von  drei  Fingern  einen  unheil- 
abwehrenden Gestus  machen  und  zugleich  mit  den  verschiedensten  Symbolen 
prophylaktischer  Natur  bedeckt  sind :  vgl.  Jahn  a.  a.  O.  S.  101  ff.  tJsener  im 
Rhein.  Mus,  XXVIII  (1873)  S.  407  ff.  C.  Düthey  ArchaeoL  epigr.  MitthciL  aus 
Oesterreich  II  S.  44  ff.) 

1)  Jahn  S.  57 ff.  {Stephanl  im  CompU  rendu  1869  S.  128  ff.)  Hieher  ge- 
hören 'Kopfe  reissender  Thiere,  von  Löwen,  Wolfen,  Schlangen,  auch  Köpfe  von 
Stieren,  Pferden  und  Eseln,  sogenannte  (AopfxoXuxeia,  besonders  das  Gorgonen- 
haupt.  lieber  die  Thiere,  deren  Erscheinung  einen  Schrecken  verursacht,  und 
zu  welchen  ausser  Löwen,  Panthern  und  andern  wilden  Thleren  auch  Stiere, 
Elephanten  und  wilde  Esel  (Jva^poi)  gehören,  ist  eine  lehrreiche  bei  Jahn  nach- 
zutragende Stelle  in  Artemidor.  Oneirocr.  2,  12,  wo  es  auch  allgemein  heisst: 
ueu.v?j3^ai  hk  ypi^ ,  8ti  xoivov  lyei  Trdvra  tä  C<pot  Ärpia  rpöc  to^C  iv^poOc  Xöyov. 

2)  Jahn  S:  60.  3)  Jahn  S.  61  f.  4)  Jahn  S.  63  ff. 
51  Jahn  S.  66  ff.  (vgl.  Oa%eite  archiol,  V  (1879)  S.  140.) 

6)  Porphyrie  ad  Hör.  epod.  8,  18:  (fascinum)  pro  virüi  parte  posuit,  quo* 
niam  praefaseinandis  rebus  haec  membri  difformiXas  apponi  solet. 

7)  Plin.  n.  h.  28,  39:  iUos  (Infantes)  religione  muta  tutatur  et  Faseinus^ 
imperatorum  quoguej  non  solum  infantium,  custos^  qui  deus  inter  sacra  Romana 
a  Vestalibus  colitur^  et  currus  triumphantium  sub  his  pendens  defendit  medicus 
invidae. 

8J  Gori  Thes.  gemm.  n.  139—141. 

9)  Jahn  S.  81  f.  lieber  das  Anspucken  s.  auch  Boissonade  zu  Psellus  de 
operat,  daem.  S.  247. 
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selbst,^)  obwohl  auch  den  Römern  seit  alter  Zeit  bekannt,  immer 
ein  Gegenstand  gesetzlichen  Verbotes  gewesen. 2)  Der  eigentliche 
Zweck  des* Zaubers,  unabhängig  von  der  anerkannten  Religion 
in  den  Lauf  der  Natur  einzugreifen  und  die  Götter  selbst  zu 
zwingen,')  die  fast  immer  auf  die  Realisirung  unerlaubter  Ab- 
sichten hinausgehende  Anwendung  desselben,  und  endlich  die 
Art  der  dabei  angewendeten  Mittel  waren  unverträglich  ebenso- 
wohl mit  den  Gesetzen  als  mit  der  Religion  des  Staates  und 
daher  auf  das  Geheimniss  nächtlicher  Operation  ^)  von  Anfang  an 
hingewiesen,  bei  welcher  seit  alter  Zeit  Weiber, 5)  später  aber 
herumziehende  fremde  Wunderthäter  die  Helfershelfer  sind.  Was 
auch  von  der  Praxis  des  Zauberns  in  Italien  einheimisch  sein 
mochte^)  verlor  doch  in  der  Kaiserzeit,  wie  alle  andere  Super- 
stition, seinen  alten  Charakter;   Hecate,*^  Cybele^)  und  Hermes 

1)  S.  Tiedemann  Quae  fiurit  artiwn  magicarum  origo^  quomodo  iUae  ab 
Aiiae  poptUis  ad  OraeeoB  sirU  propagatae.  Maib.  1787.  Eusdbe  SalTerte  HUtoire 
des  icienea  oeeulte$  ou  essai  mr  la  magU.  3°>«  edition.  Paris  1850.  Ennemoser 
Geicft.  der  Magie.  Leipz.  1844.  WachsmutlL  Von  der  Zaitberkunst  der  Griechen 
md  Romer,  im  Athenaeum  II  S.  209  ff.  Wachsmuth  Magicarum  quaeetionum  8pee, 
I  etil.  Ups.  1850.  B.  Constant  Du  poljfthiisme  Rom.  U  S.  112—128.  Georgü 
in  Paiüg's  Bealenc.  lY  S.  1377  ff.  Hermann  Lehrb.  d,  goUesdiensU,  AUerth.  d. 
Gr.  §  42.  (0.  Hirschfeld  De  ineantamentit  et  devinctionibuB  amaioriis  apud  Qrae- 
eot  Somanosque  S.  17  ff.) 

2}  Senec.  q.  not.  4,  7 :  £t  apud  nos  in  XII  tabulis  cavelur  ne  quis  alienos 
f^uetus  excantasiiL  ApnleJ.  de  magia  47:  magia  isla,  quanium  ego  audio,  res 
tti  legibus  ddegata,  iam  inde  antiquitus  XII  tabulis  propter  incredundtis  ptugum 
iüeeebras  interdieta.  Igitw  et  oceuUa  non  minus,  quam  taetra  et  horribüis  ple- 
nonfue  hoeUbus  vigüata  et  tenebris  abstrusa  et  arbüris  solitaria  et  earminibus 
muimmrata.  Plln.  n.  h.  28,  17.  (Clc.  de  rep.  4,  10,  12.)  Dirksen  Zwölftafel- 
fragmente  S.  Ö39.  Ueber  das  gesetzliche  Y^aliren  gegen  magi  and  maihem4Uici 
lundelt  ansführlieh  E.  Platner  Quaestiones  de  iure  criminum  Romano.  Marb.  et 
Ups.  1842  S.  234—247. 

3)  Die  Zauberer  beten  nicht  zu  ihren  Dämonen ,  sondern  drohen  ihnen, 
livcan.  6,  441.  492.  PseUns  de  oper.  daem.  p.  26;  32  Boisson.  mit  der  Note 
▼on  Gaulminn«  S.  257. 

4)  Ueber  die  verschiedene  Brauchbarkeit  der  12  Stunden  der  Nacht  für 
den  Zauber  s.  Gaulminos  adPsellnm^dc  oper.  daem.  p.  245f.  Boissonade.  Vgl. 
Psellus  Tt  «epl  Soijiövmv  So?etCoüöiv  'EXXtjvec  p.  41 :  TlXXtjvix*?!;  ^du^  ion  ßö^c 
'A  {/iin^a  T&v  iv6A(DV  ^aifA^NQDV  dappelv  xd«  to5  i^Xlou  a^fd^. 

5)  Als  solche  werden  geschildert  Canldia  bei  Horat.  epod.  5,  Erichtho  bei 
Lucin.  6,  419—830,  Dipsas  bei  Ovid.  amor.  1,  8.  Anderes  s.  bei  Georgli  S.  1394. 

6)  Nicht  hierhergehörig  sind  die  Wunder,  welche  Priester  oder  fromme 
Personen  thun :  dass  die  Yestalinnen  fliehende  Sclaven  durch  ihre  precatio  fest- 
balten  (Plin.  n.  ^  28,  13)  oder  dass  die  Yestalin  Tuccia  Wasser  in  einem 
Siebe  trägt  (ib.  §  12),  wohl  aber  die  Sabella  carmina  (Hör.  epod.  17,  28)  und 
die  marsischen  Besprechungen.  (Horat.  ib.  Gell.  16,  11,  2.  Silius  Ital.  8,  497  ff.). 

T)  Hecate  ist  die  eigentliche  Göttin  des  Zaubers.  Beispielsweise  s.  Theo- 
crit  %  12.  Verg.  Aen.  4,  511.  Ovid.  Met.  7,  194  und  mehr  bei  Wachsmuth 
hn  AÜien.  a.a.O.  S.  242 ff.    Georgü  a.  a.  0.  8.  1389. 

8)  Die  Kunst,   langsam  wirkende  Gifte  und  Zaubertränke  zu  bereiten,  ist 
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X&ovto;  ^)  im  Verein  mit  allerlei  ägyptischen  und  orientalischen, 
zum  Theil  unbekanntep  Dämonen  sind  die  Gottheiten  des  da- 
maligen Zaubers.  Um  uns  nicht  in  das  Chaos  der  unabsehbaren 
Menge  von  Verirrungen  zu  verlieren,  welche  dem  Alterthum  so 
gemeinsam  sind,  dass  es  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist,  Früheres 
und  Späteres,  Römisches,  Griechisches,  Aegyptisdies  und  Orien- 
talisches darin  einigermaassen  zu  sondern,  ^j  begnügen  wir  uns 
über  die  Absichten  und  Mittel  dieser  Zauberhandlungen  mit 
Uebergehung  aller  poetischen  Schilderungen  oder  epideiktischen 
Zauberkünste')  soviel  beizubringen,  als  hinreichend  ist,  die 
düstern  Vorstellungen  zu  bezeichnen,  welche  in  der  römischen 
Kaiserzeit  sich  über  einen  grossen  Theil  von  gebildeten  und  zum 
Theil  hochgestellten  Personen  verbreitet  hatten.  Die  Zwecke, 
welche  man  auf  diesem  unnatürlichen  Wege  zu  erreichen  suchte  j 
waren  insbesondere  Beschädigung  fremden  Eigenthums^)  und 
fremder  Personen,  auf  welche  letztere  man  Krankheit,*)  Wahn- 
asiatisch  und  von  da  den  firjvappTai  und  ßosfjLoXöyot  zugekommen.  Philo  de 
tpeeialibw  Ugihus  3,  18  Vol.  11  p.  316  Mang.  Anf  den  galatischen  Gottesdienst 
geht  Plutaroh  de  supentit  12:  dXXd  T?j«  SciatSatfiovCa«  Ip^a  xal  Tzd%J\  xora^l- 
Xaffta  xal  WifMtra  %aX  xivififiata  %a\  YOt)Tclai  xal  \i.(iftiai  xal  itepiSpofMil  xa'i 
Tuuiraviafiot  n.  s.  w.  Besonders  Wahrsagungen  und  Besprechungen  &ic^p  %ap:rröv 
xal  ßooxTjfjidTaiv  ^ev^oeo«  xal  otöTTjpCa«  werden  im  Namen  der  Magna  Mater 
vorgenommen  (Dio  Chrysost.  or,  i  p.  61  R.  Diodor.  3,  58),  und  nicht  allein 
Einsegnungen,  sondern  auch  schädliche  Besprechungen,  wie  man  z.  B.  in  ihrem 
Namen  seine  Feldmäuse  einem  Andern  ins  Land  exorcisirt,  und  zwar  schriftlich. 
Geopon.  13,  6,  4  f. 

1)  Apul.  de  magia  31 :  Jgitur  ut  solebat  ad  magomm  caerimonias  advoeari 
Mercurius  camiinum  vecior  et  iUex  animi  Venw  et  Luna  noctium  eonteia  et 
Manium  potens  Trivia,  Beim  Mercur  beschwört  man  Geister  ib,  c.  64.  Schon 
in  dem  eigentlich  griechischen  Hermes  ^j)[or.o[t.Tzhi  liegt  ein  Anknüpfungspunkt 
für  seine  Mitwirkung  beim  Zauber  (Preller  Or.  Mythol.  I  8.  329  flf.);  in  den 
hernach  anzuführenden  Formeln  erscheint  er  aber  mit  allerlei  ägyptischen  Dä- 
monen in  Verbindung  und  ist  auch  Theisaliae  doeti$8imw  magiae,  besonders 
bei  Geisterbeschwörungen.     Prudentius  c.  Symm,  1,  89  ff. 

2)  Lobeck  Aglaoph.  S.  899.    Wachsmuth  a.  a.  O.  8.  210. 

3)  Die  Gestirne  in  ihrem  Lauf  zu  hemmen,  den  Mond  Tom  Himmel  za 
ziehen,  Flüsse  rückwärts  fliessen  zu  machen,  durch  die  Luft  zu  fahren  und 
dergleichen  Wunder  zu  thun,  ist  allen  Hexen  des  Alterthums,  wie  die  Dichter 
sie  schildern,  eigen;  s.  Georgii  o.  a.  O.  S.  1401  f.  1409. 

4)  Hierher  gehört  das  üeberzaubem  fremder  Früchte  auf  den  eignen  Acker, 
was  die  XU  Tafeln  verboten :  ne  quis  alienoi  fructw  excantassit  (Senec.  q.  n. 
4,  7)  oder  neve  alienam  aegetem  pellexerU  (Serr.  ad  Eel  8,  99  zu  den  Worten 
atque  satas  alio  vidi  tradueere  messes).  Vgl.  Augustin.  de  e.  d.  S,  19.  Femer 
die  Erregung  von  Sturm  und  Unwetter.  Cod.  Theod.  9,  16,  5:  MuUi  magieis 
artibw  ausi  elementa  iurbare  u.  s.  w.,  zu  welcher  Stelle  Gothofredus  die  Stellen 
über  die  Tempestarii  anführt.  S.  Lex  Rom.  Vi$igoth.  6,  2,  3:  MaUfici  et  im- 
mi88ore$  tempestaturriy  qui  quibusdam  incantationibus  grandinem  in  vinetu  messet' 
qtu  mittere  perhibentur. 

5)  Das  transferre  morbos  gehört  zu  den  promissa  magorum,  Plin.  n.  h.  28, 86. 


—   111    — 

sinn  und  Tod ^]  heraufbeschwor;  Gewinnung  von  Personen  durch 
Liebestränke ;  ^  Erforschung  der  Zukunft  durch  Todtenbeschwö- 
rong  und  Citiren  von  Geistern ;  s)  Beschwörung  von  Rache- 
geistern^)  und  Goldmachen.^)  Die  Mittel^  welcher  man  sich  hiezu 
bediente,  waren  entweder  Sprüche  und  Verwünschungen,«)  die, 
wie  sie  bei  allen  diesen  Handlungen  accessorisch  sind,  so  auch 
allein  gesprochen  oder  auf  Täfelchen  geschrieben  und  mit  zau- 
berischen Zeichen  begleitet,  einen  gehassten  Feind  dem  Tode 
weihen;^    symbolische   Handlungen,   welche,    an   einem  Bilde 

1)  Benubüng  des  Gediehtnisses  Cio.  Brut  60,  217;  Yerwlmiiig  des  Ver- 
sUDdes  Yerg.  EeL  S,  66.  So  wurde  einem  Tranke  zugeschrieben  der  Wahn- 
linn  des  Galigola  (Jarenal.  6,  615.  Suet.  Cal.  50.  Joseph.  anL  19,  2,  4)  und 
dner  iictp^  der  Wahnsinn  des  Caracalla  (Dio  Cass.  77,  15).  Ton  einer  Tödtung 
duoh  Zaabermittel  gleht  der  Mord  des  Germanicos  ein  BeispieL  Tac.  ann.  2,  69. 
Dio  Cass.  57,  18.  Vgl.  Cod.  Thtod.  9,  16,  ö. 

21  8.  weiter  unten. 

3)  Diese  war  in  Born  sehr  üblich.  Sie  gebrauchte  su  Gicero's  Zeit  Appius 
(Clc.  TuMC.  1,  16,  37.  dt  divin.  1,  68,  132),  Vatinius  (Cic.  <fi  Vaiin.  6,14); 
intei  Tiberius  Libo  (Tao.  oim.  2,  28).  Auch  Nero  nahm  zu  ihr  seine  Zuflucht 
(Suet.  Nero  34)  und  CaracalU  (Herodian.  4,  12,  3).  Tgl.  Yerg.  Aen.  4,  490. 
Lnean.  6,  425  ff.  Ammian.  Marc.  29,  2,  17.  Prudenüus  e.  Symmach,  1,  95  ff. 
Ueber  die  Geisterbesohwörung  ist  HauptsteUe  Qulntilian.  declam.  10.  Anderes 
Material  s.  bei  Gothofr.  ad  Cod.  Thtod.  9,  16,  5. 


41  S.  GeorgU  S.  1413. 


Diese  Kunst,  welche  Galigula  trieb  (PUn.  n.  h.  33,  79),  ist  ägyptisch 
und  hatte  dort  eine  Litteratur  fSuidas  s.  v.  AioxXt)Ttavöc  Yol.  1,  1  p.  1383 
Benh.  und  s.  y.  X^H^^^  ^^1-  %  ^  P*  l^^^)?  welche  sich  Yon  dort  aus  weiter 
Teibreitete.  S.  Fabrieius  B.  Or.  YUI  S.  232ff.  XU  S.  694ff.  (der  Ausgabe  von 
1717).  Reuvens  Lettre$  d  M.  Lttronnc.  Leide  1838.  3»»«  lettre  8.  65—75. 
NoUea  et  ExiraiU  YoL  Y  S.  358--392;  YI  S.  302—310;  YU  2  S.  222—234. 

6)  Cie.  Tust,  1,  44,  107.  Tac  ann.  6,  24:  (Drusus)  mtditatoi  composi- 
Uuqfit  dira»  (Tiberio)  imprttabaUir.  Solche  Yerwünsehungen  sprach  der  Tribun 
Atdns  gegen  Grassus  aus.  Dio  Cass.  39,  39  und  mehr  bei  Drumann  B.  G.  lY 
8.  96.  Ygl.  die  Inschr.  OreUi  4793  «=  Jahn  a.  a.  O.  S.  55 :  Proeopt.  Manus 
Ido  contra  dtum  (tum  will  Yisoonti  und  Bockh  C.  /.  Gr.  n.  538)  qui  mt 
i^noetntem  iuttulU.  Ueber  andere  impreeationes  auf  Grabsehriften  Orelli 
4789  ff.  Und  daTon  sagt  Horat  epod,  5,  89:  dira  dttestatio  NuUa  expiatur 
vi^ma. 

T)  Die  technischen  Ausdrücke  sind  obeantare,  dtflgere,  ohligare.  Paulus 
MAt  5,  23, 15.  Plin.  n.  h.  28,  19:  Defigi  quidtm  diri$  precaiionibu»  nemo  non 
media.  Seneca  dt  btntf.  6,  35,  4:  ExsteroHs  entm  ülum  tt  capui  Bandum  tibi 
^  impreeatUme  dtfigis.  Griechisch  heisseu  deflxiones  xaTcCSsofAot  (Plat.  rep. 
^  p.  364c)  oder  TcoraBiöcu  (Plat  dt  Ug.  11  p.  933»).  Ovid.  am.  3,  7,  27:  Num 
mea  Tht$»alieo  Umgutnt  dtvota  vtntno  Corpora?  num  misero  carmtn  et  htrba 
noeent?  Sagavt  Potnieta  dtfixU  nomina  etra?  Apulej.  Metam.  9,  29.  Tac.  ann, 
%  30 :  uno  tarnen  libtUo  manu  Libonis  nominibui  Catsarum  aut  Btnatorum  ad- 
<Ü(ai  atro€t$  vel  oteuttat  notas  atctuator  argueboL  2,  69 :  «t  rtptriebantur  solo 
9c  partttibw  trutat  humanorum  eorporum  reliqulae^  earmina  et  devotioneSj  et 
dornen  Oermaniei  plumbeia  tahulis  inBctUptum^  semusti  cinerea  ae  täbo  obliti, 
oÜaqiu  maltfieiay  qui$  creditur  animas  numinibw  infemis  taerarL  Dio  Qms. 
ö7,  18.  Orelli  3726:  lovi  opt.  max.  euetodi  eonservaiorij  quod  is  sceleratisaimi 
^^ni  pubUti  infando  latrocinio  defixa  monumtntis  ordinis  dtcurionum  nomina 
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vorgenommen,  ihre  Wirkung  auf  die  Person  selbst  ausüben 
sollen  ;i)  Zauberkräuter  2)  und  animalische  Stoffe,  3]  insbesondere 
von  verwesenden  Leichnamen;^)    Zauberlränke*)    und  magische 

numine  nto  emit  ac  vindieavit  et  metu  perieulorum  eoloniam  eivesque  liberaviL 

C.  I.  L,    Vin  2756 :    Ennia  hie  Sita  est  Fruetuosa. Quae  non  ut  meruU 

ita  mortis  sortem  retulit.  Carminihus  defixa  iacuit  per  tempora  mu[l]ta,  ut  eiw 
Spiritus  vi  extorqueretur  [prius]  quam  naturae  redderetur;  cuius  admissi  vel  Manes 
vel  Di  eaelestes  [e]mnt  sceleris  vindices.  Tafeln  oder  Diptycha  von  Blei,  seltener 
▼on  Bronce,  mit  solchen  Flüchen  hahen  wir  noch  in  grosser  Anzahl.  Sie  sind 
zasamm engestellt  von  O.  Wachsmnth  im  Bheinisehen  Museum  N.  F.  XYIII  (1863) 
S.  559  flf.  Unter  ihnen  befinden  sich  21  griechische  (C.  /.  Gr.  538.  539.  1034. 
5858b;  Lenormant  Rhein.  Mus.  IX  S.  370;  die  Tafel  von  Corcyra  Wachsmuth 
S.  559  n.  76  und  fünfzehn  von  Gnldns  bei  Newton  A  history  of  diseoveries  at 
Halieamassus,  Cnidus  and  Branchidae.  London  1863.  Yol.  U  2  S.  719—745, 
n.  81—95),  vier  lateinische  (C.  /.  L.  I  818  =  VI  140 ;  I  819  =  VI  141 ;  1 820  = 
X  1604;  endlieh  die  in  Berlin  beflndUche,  Jetzt  heransg.  im  C.  I.  L.  X  38241 
und  eine  oskische  BuU.  Nap.  N.  8er.  V  S.  100  ss  Ephe.n.  Epi^.  U  S.  158 
{=s  Zvetaieff  Syüoge  n.  49).  Dazn  kommen  Jetzt  an  griechischen :  A^T^vaTov  m 
(1874)  S.  77.  Kumanudes  'Attix^;  'Eiti^pacpal  IwtrVßiot.  Athen  1871.  n.  2583. 
2584.  2585,  (eine  Bleitafel  ans  Pnteoli  pnbl.  von  Chr.  Hülsen  AreK  Zeit  XXXIX 
8.  309  flf.)  nnd  der  Grabstein  von  Mopsnestia  bei  Le  Bas-Waddington  Voyage  ar- 
Mol.  Vol.  in  n.  1499,  welcher  ebenfalls  einen  Finch  enthält;  an  lateinischen 
Bleitafeln  von  Arezzo,  heransg.  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  282  (=  Wllm.  2749, 
ans  Rom  (de  Rossi  BuU.  delV  inst.  1880  S.  6  ff.),  Mlntnmae  (Stomainolo  ebenda 
1380  8.  188  ff.)  nnd  Bath  in  England  (K.  Zangemeister  Hermes  XV  S.  588fr.), 
sowie  ein  Gegenzanber  aus  Knmae  Noti%.  degli  seavi  1880  S.  147);  die  Zinntafel 
CLL.  VII  140,  die  Marmortafel  CLL.  11  462;  an  osklschen:  eine  BleiUftl, 
heransg.  von  Bücheier  Rhein.  Mus.  XXXIII  S.  Iff.  {«  Zvetaieff  Sylloge  n.  50}; 
endlich  eine  griechische  Exsecration  ans  christlicher  Zeit,  gleichen  Inhalts  bei  0. 
Hirschfeld  Epigraphisehe  NaehUse  xum  C.  L  L.  Vol.  III  (ans  8it%.-Ber.  der 
Wiener  Akademie  Bd.  LXXVII)  Wien  1874  S.  44.  Ganz  ihnlich  ist  anch  die 
Bleitafel  mit  einer  christlichen  Teufelanstreibnng  C.  I.  L.  Hl  p.  961,  nnd  end- 
lich gehören  hieher  die  anf  Papyrus  geschriebenen  ägyptischen  Verwünschungen, 
von  denen  die  in  Wien  befindliche  von  Petrettini  Papiri  Oreeo^Egisiani.  Vienna 
1826  &.  Iff.,  die  in  Leyden  befindliche  von  Renvens  Lettres  ä  M.  Letronne. 
Premidre  lettre  S.  11  ff.  herausgegeben  ist. 

1)  Von  dieser  Art  des  Zaubert  sind  bekannte  Darstellungen  Theocrit^s 
zweites  Eidyllion,  Vergil.  eel  8,  64 ff.,  Horat.  sat.  1,  8,  23  ff. 

2)  Einige  der  bekanntesten  zählt  auf  Georgii  a.  a.  O.  S.  1400.  Vgl.  van  Dale 
De  idol.  S.  601—607.  Welcker  Medea  oder  die  Kräuterkundt  hei  den  Frauen 
in  dessen  KUirien  Sehr.  Bd.  III  S.  20  ff. 

3)  Löwenfett  und  andre  TheÜe  des  Löwen,  des  Kameeies,  besonders  aber 
der  Hyäne  u.  a.  m.  S.  Plln.  n.  h.  28,  89 ff. 


4^  Tac.  ann^2,  69.    Lucan.  6,  518  ff. 


Aeltere  Hauptstellen  sind  Juvenal.  6,  10.  Philo  De  speeialibus  legibus 
3,  18.  Vol.  II  p.  316  Mangey:  Ion  H  Ttc  —  xaxore^vta,  fjv  jitjvoY^prai  xaj 
ßannoXö^ot  [ArrCaot,  xnX  ifuvatxfibv  xa\  dv^paTTÖ^ov  Tot  ^aüXÖTorot,  Tceptuortttv  *i\ 
xaValpetv  %aT€i:(Xf(e}X6uxsa ,  xaX  oxipYOvroBS  jjl^  cU  dvi^öxov  Ttjv  iy^oas^ 
fjLtöotWrac  5'  eU  ÖKspßcuXoüöav  eövotav  d^etv  6rtö)^6fi6va  «CXTpOK  *al  iTTfpoaü 
Ttou  Ausführlich  handeln  über  die  Zaubertränke,  unter  denen  Galen,  dt  sfmpl 
medie.  temper.  10  Vol.  XII  p.  251  Kühn  drei  Arten  unterscheidet,  d'^dr(i\t.a, 
övetpoTtopiitöt  und  ^dfirfipa,  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  16,  3  und  O.  Hirschfeld 
Deineantameniis  et  devinctionibus  amatoriis  apud  Cfraeeos  Romanosque.  Regio- 
montl  Pr.  1863,  welcher  letztere  erwiesen  hat,  dass  diese  Tränke  den  Römern 
bis  zum  Ende  der  Republik  unbekannt  waren  und  zuerst  von  den  Dichtem  der 
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Opfer,  bei  welchen  auch  Menschen  und  namentlich  Kinder  ge- 
sddachlei  worden  sein  sollen. i) 

£s  hat  wohl  ohne  Zweifel  eine  Zeit  gegeben,  in  welcher, 
wie  die  Divination,  so  auch  die  verschiedene  Anwendung  zauber- 
hafter Gebräuche  nicht  nur  bei  der  Masse  des  Volkes  Glauben 
fand,  sondern  auch  von  den  Ausübenden  in  zuversichtlichem 
Glauben  vorgenommen  wurde;  allein  die  Yo>)Tsiai,  Velche  aus  Gaukler. 
Griechenland  und  dem  Orient  in  Rom  bekannt  wurden,  warpu 
grossentheils  auf  Leichtgläubigkeit  der  Masse  und  auf  Betrug  be- 
rechnet; sie  bildeten  eine  eigene  Erwerbsquelle  für  Leute, 
welche  besondere  Talente  oder  die  Kenntniss  mechanischer  und 
physikalischer  Dinge  zur  Täuschung  des  Publikums  ausbeuteten. 
Bei  den  Wundern  dieser  Zeiten  spielen  die  Bauchredner,  2)  die 
Neurospasten,  d.  h.  Figuren  und  besonders  Götterbilder,  welche 
mechanisch  bewegt  werden  können  und  so  Orakel  ertheilen,^) 
hohle  Statuen,  aus  denen  ein  Mensch  sprechen  kann,^)  und 
allerlei  physikalische  Kunststücke,  wie  Erregung  von  Donner, 
Spiegelbilder,  Eintauchen  der  Hände  in  brennendes  Pech  und 
dergleichen,  ihre  Rolle. ^)  Allein  aller  Betrug,  welcher  bei  der 
Magie  verübt  wurde,   hat  doch   den  Glauben  an  dieselbe  nicht 

lagutteischen  Zeit  mit  Vorliebe  erwätint  weiden,  dass  sie  dagegen  bei  den  Grie- 
chen schon  firüh  bekannt  sind. 

1)  Die  Berlclite  Über  solche  Gränel  beruhen  natürlich  immer  anf  blossem 
Gerede,  weil  Augenzeugen  daTon  nichts  verrathen  haben  würden;  s.  indess 
Cic.  in  Vatin,  6,  14:  cum  puerofum  extU  deos  Manea  mactare  soUas;  Philostrat. 
V.  Apoü,  8,  5;  die  medicinische  Cur  durch  Todtung  eines  Knaben  bei  Quin- 
tilian.  dedam.  8  und  die  poetischen  Schilderungen  bei  Horat.  epod.  5.  Juvenal. 
6,  552.  üngeborene  Kinder  opfert  die  Zauberin  bei  Lucan.  6,  558;  \6n  £la- 
gibal.  sagt  Lampiid.  Heliog.  8 :    cecidii  et  humanaa  hostiaa  Uctis  ad  hoc  jnurU 

nohüibus  et   decorU cum  infpiceret  exta  puerilia  et  exctUeret  hostias  ad 

TÜum  gentium  su/um;  ungeborene  Kinder  soll  geopfert  haben  Maxen tius  (Euseb. 
Äiitwci.  8,14,5;  9,9.  Vit.  Cotwt.  1, 36);  Pollenüanus  (Ammian.Marc.29,2,in 
Aehnliches  wollten  die  Christen  von  Julian  wissen.  Cassiodor.  hist.  tripart.  6,  48. 
Tbeodoret.  3,  21.  Vgl.  Psellus  De  opetaA.  daemon.  p.  8  Boisson.  und  die  Anmerk. 
dazu  p.  210. 

2)  Uebei  die  i-f^aoTpi^M^oi  s.  die  Interpreten  zu  Suidas  s.  v.  EOpuxX'?)« 
Vol.  1,  2  p.  646Bemh.  van  Dale  De  idol.  S.  648  if.  (Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O. 
I  S.  338.) 

~'  S.  van  Dale  De  Orac.  S.  222  ff.     0.  Jahn  ad  PtrB,  S.  201. 

van  Dale  De  Orac.  S.  227. 

Athenaeus  1  p.  19**.  Hippolytus  rtfütat.  omnium  haere$ium  4,  28  ff. 
Vgl.  Psellus  De  oper.  daem.  p.  33  Boisson. :  065ev  o^lk  to6tcdv  —  vprjotöv  *  — 
'A«pavouvTai  fjt^  Y^P  ^'^'  «^'^wv  inX  to6«  ^pT]a%s6ovTa(  ai^^l  «upcu&eic,  —  Ä« 
^ostia;  ol  fjLefXTjvörec  dl?iouat  xaXeTv,  o65^  iyoGooLQ  d^i]^k<i  — *  dXXd  i:a(if^ta 
to6t(jw  oGoac  ola  td  Iv  xau  töbv  6\k\xdxo}S  irapoY®Yatc »  ^  xd  irepl  täv  xoXou- 
f«ivtDv  daUftaTonoiöäv  dir'  dSararn  twv  öpti&vraiv  Yivöpieva.  Psellus  in  der  Schrift 
Ti  Tiepl  SatfjtovoBV  SoWCouoiv  '^EMTjve«  p.  40  Boisson. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  8 
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erschüttert;  die  prophylaktischen  Mittel  gegen  Krankheit  und 
Zauber,  die  verschiedenen  Methoden  die  Zukunft  zu  erforschen 
und  allerlei  andrer  Aberglaube  ist  als  Erbschaft  von  dem  Heiden- 
thum  auf  das  Christenthum  des  Mittelalters  übergegangen;  die 
Gesetzgebung  der  christlichen  Kaiser,  obwohl  in  gleicher  Weise 
gegen  öffentliche  Ausübung  des  heidnischen  Gultes  wie  gegen 
die  geheimen  Künste  ^j  gerichtet,  war  nur  in  Beziehung  auf  die 
erstere  von  Erfolg,  und  auf  diese  haben  wir  zum  Schlüsse  noch 
einen  Blick  zu  werfen. 

Ende  des  Heidenthums.^j 

Der  Kampf,  in  welchen  das  Christenthum  seit  seinem  Auf- 
treten mit  dem  Heidenthum  geralhen  war,  führte  im  vierten  Jahr- 
hunderte zu  dem  Erfolge,  dass,  nachdem  seit  dem  J.  341  wieder- 
holte Toleranzedicte  den  Verfolgungen  der  Christen  ein  Ende 
gemacht,  den  christlichen  Gemeinden  mannigfache  Privilegien  zu- 
gestanden ^j  und  neben  der  Staatsreligion  eine  von  derselben  prin- 

1)  Die  HauptveTordnangen  sind:  319:  Kein  Harnspex  soU  ein  Privathaus 
betreten,  sondern  die  Haruspicln  nur  an  öflfentliclien  Altären  geübt  werden  Cod. 
Tfc«od.  9,16,1.  2,  ein  Verbot,  das  schon  Tiberius  gab.  Suet.  Tib.  63:  haru- 
$piee9  secreto  ac  sine  testibw  consuli  vetuH;  321:  operative  Magie  wlid  verboten, 
prophylaktische  Mittel  aber  sind  erlaubt.  Cod,  Th.  9,  16,  3;  357:  Magie, 
Deflxionen  nnd  Geisterbeschwörung  verboten  ibidL  %  5;  ebenso  358,  ibid.  %  6; 
Verordnung  des  Jovian  364  (Themistius  orat,  5  p.83,23)  gegen  die  ^oiQTeOovTe;. 
Unter  Constantius  and  Valentlnian  ging  man  so  weit,  selbst  Besprechungen  in 
Krankheitsfällen,  Anwendung  von  Anmieten  gegen  das  Fieber  und  äbnliche 
Hellmethoden  als  Criminalverbrechen  zu  verfolgen  (Ammian.  Marc.  16,  8 ;  29, 2), 
und  das  Edict  des  Valentinlan  und  Valens  von  364  verbietet  magische  Opfer 
nochmals  bei  Todesstrafe  (^Cod.  Theod.  9,  16,  7);  aber  noch  viel  später  mussten 
diese  Verordnungen  immer  aufs  Neue  vriederholt  werden.  S.  hiei&ber  Beugnot 
a,a.0.1  S.  243—252. 

2)  Der  Untergang  des  antiken  Gultus  ist  ein  sehr  interessanter  und  dank- 
barer Gegenstand  fQr  eine  ausführUcbe  Darstellung,  welche  an  diesem  Orte  nicht 
gegeben  werden  kann,  aber  bereits  in  mehreren  gründlichen  und  sorgfältig  ge- 
arbeiteten Werken  vorliegt  S.  Reiske  zu  Libanius  pro  templis  Vol.  II  S.  148 fl. 
Rüdiger  De  statu  et  conditione  p<iganorum  tub  imperatoribus  Christianis  post  Con" 
•taniinum,  Vratisl.  1825.  Beugnot  Histoire  de  la  destruction  du  paganisme  en 
Occidmt.  Tome  I.  II.  Paris  1835.  E.  Chastel  Histoire  de  la  destruction  du 
paganisme  dans  t^empire  d* Orient  Paris  1850.  Lasaulx  Der  Untergang  da 
Hellenismus  und  die  Einziehung  seiner  TempelgiUer  durch  die  christlichen  Kaiser. 
München  1854.  J.Burckhardt  Die  Zeit  Constantins  des  Grossen.  2.  Aufl.  Leipzig 
1880.  (Th.  Keim  Rom  und  das  Christenthum.  Berlin  1881.)  Einige  Haupt- 
punkte, welche  bei  der  Untersuchung  in  Betracht  kommen,  sind  von  de  Rossi 
BulUttino  di  archeologia  crisUana  1865  S.  5  ff.,  1866  S.53ff..  1868  S.  49  aus- 
führlich behandelt  worden. 

3)  Das  erste  Toleranzedict  von  311  erwähnt  Lacunt.  de  morL  pers.  34. 
Euseb.  hist,  eccL  8,  17;  ein  zweites  von  312  Euseb.  hisU  eecL  9,  9;  ein 
drittes  von  313  ist  noch  erhalten  bei  Lactant.  de  mort,  pers.  48  und  griechisch 
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cipiell  verschiedene  und  derselben  polemisch  gegenüberstehende 
Religionsttbung  anerkannt  hatten,  im  Jahre  324  Constantin  selbst  ^•*J^***' 
sich  für  die  letztere  entschied. i)  Hiedurch  war  allerdings  weder 
der  Uebertritt  des  Kaisers  zur  christlichen  Kirche  2)  noch  die  Ab- 
schaffung des  alten  Cultus  erklärt.  Constantin  hat  nie  mit  den 
rtfmischen  Religionsttberlieferungen  vollständig  gebrochen;  er 
baute  in  Constantinopel  einen  Tempel  des  Castor  und  PoUux  und 
derTyche,')  und  gründete  für  den  Cult  seiner  eigenen  Familie, 
der  gens  Flavia,  in  Italien  und  den  Provinzen  Tempel  und  Priester- 
thümer;^)  allein  das  Opfern  in  den  Tempeln  ^j  und  das  Befragen 
der  Orakel^)  wurde  im  Orient  schon  von  ihm  untersagt,  und 
gleichzeitig  begann  die  Schliessung  und  Zerstörung  von  Tem- 
peln,^ das  Einschmelzen  verfallener  Statuen^)  und  die  Ueber- 
siedelung  von  Götterbildern  und  Tempelornamenten  nach  Con- 
stantinopel, zu  dessen  Neubau  und  Ausstattung  die  berühmtesten 
Cultstätten  Griechenlands  und  des  Orients  das  Material  lieferten.^) 
Fanatischer  wurde  diese  Verfolgung  unter  den  Nachfolgern  Con- ^^^foige'*^^' 

bei  Easeb.  hist  eecl.  10,  6.  In  dem  Edict  desselben  Jahres  Cod.  Thfod,  16,  2,  1 
'«'erden  schon  indtUta  (clericis)  privilegia  enrähnt;  nnd  in  einem  andern,  das 
nach  Haenel  ebenfalls  813  erlassen  ist  {Cod.  Th.  11,  1,  1),  sind  die  eceUsiae 
^(ükolieae  steuerfrei;  im  J.  316  wird  die  Mannmission  eines  Sclayen  vor  der 
Gemeine  (Cod.  Just,  i,  13,  1),  im  J.  321  die  Mannmission  des  Sclaven  eines 
Priesters  durch  einfache  Willenserklärung  (^Cod,  Th.  4,  7,  1),  und  um  dieselbe 
Zeit  den  Bischöfen  eine  Gerichtsbarkeit  (^Consta,  Sirmond.  17  p.  475  Haenel) 
ingeetanden.     Anderes  bei  Lasaulx  S.  27. 

1)  Das  Hauptdocument  hierüber  ist  das  Edict  an  die  Provinz  Palaeetina 
vom  J.  324  bei  Euseb.  Vita  Con$t.  2,  24 — 42  und  das  Edict  an  die  orientalischen 
ProTinzen  ebenda  2,  48—60. 

.  2)  Ob  Gonsuntin  überhaupt  Christ  geworden  ist,  wie  Euseb.  vita  Const. 
1,  23.  29  und  Zosimus  2,  29  berichten,  ist  sehr  unsicher.  S.  Beugnot  o.  a.  O. 
I  S.  54  ff.   Burckhaidt  S.  347  ff.  3)  Zosimus  2,  31. 

4)  Aurel.  Victor.  Cae$.  40,  28 :  tum  per  Afrieam  $<icerdotium  deeretum  Fla- 
viae  gentL  Wir  erfahren  durch  zwei  merkwürdige  Inschriften  (Henzen  5580. 
3^),  dass  er  in  Hispellum  in  Umbrien  zu  diesem  Zweck  einen  Tempel  er- 
richten Hess  (Mommsen  in  den  Berichten  der  8äch$.  Oes.  der  Wissensch.  Phil. 
Hut.  Cl.  1850  S.  ir9  ff.),  und  dass  in  Africa  noch  lange  nach  seinem  Tode,  im 
J.  368,  dieser  Cult  einen  neuen  Aufschwung  nahm.     C.  I.  L.  VI  1736. 

5)  Das  Gesetz  des  Constantin  hierüber  ist  nicht  erhalten,  wird  aber  er- 
wähnt in  der  Verordnung  des  Constantius  von  341.     Cod.  Thtod,  16,  10,  2. 

61  Zosimus  2,  29. 

7)  Dies  Schicksal  traf  zuerst  einen  Tempel  der  Venus  auf  dem  Libanon, 
den  Tempel  des  Aesculap  in  Aegae  in  Cilicien  und  einen  Tempel  der  Dea  Syria 
in  Heliopolis  (Euseb.  vita  Const.  3,  55—58) ;  in  allen  drei  Fällen  gab  indessen 
<)ie  Anstossigkeit  des  unsittlichen  Cultus  Veranlassung  zur  Schliessung  der 
Tempel. 

8)  Dies  wird  namentlich  stattgefunden  haben  bei  den  aus  Oold  und  Elfen- 
bein gearbeiteten  Bildwerken.     Burckhardt  S.  862  f. 

9)  Enseb.  vHa  Comi.  3,  54;    de  laudihui  Consfantini  8. 
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stantin's,  Constantius  und  Constans,*)  welche  341  das  Aufhören 
aller  heidnischen  Opfer  decretirten  2)  und  nur  die  Erhaltung  der 
ausserhalb  der  Stadtmauern  gelegenen  Gebäude  wegen  der  Spiele, 
die  darin  gefeiert  wrurden,  gestatteten , »)  bald  darauf  aber  die 
Schliessung  aller  Tempel  anordneten  und  das  Opfern  bei  Todes- 
strafe verboten.^)  Diese  zunächst  für  den  Orient  erlassenen 
Rescripte  waren  noch  nicht  zu  einer  durchgreifenden  Ausfilhrung 

juiun.  gelangt, 5)  als  die  Regierung  Jullan's  (361 — 363)  nicht  nur  die 
Verfolgungen  unterbrach,  sondern  der  alten  Religion  ihre  früheren 
Rechte  restituirte  und  ihr,  soweit  dies  noch  möglich  war,  einen 
inneren  Halt  zu  geben  versuchte.*)  Allein  diese  letzte  Regene- 
ration des  alten  Cultes  halte  höchstens  die  Folge,  dass  die  Re- 
gieining  eine  Zeit  lang  wieder  etwas  toleranter  verfuhr^)  und 
gewaltsame  Massregeln  zur  Unterdrückung  des  Heidentbums  nicht 
anwendete.  A^ch  so  indess  nahm  der  Verfall  der  alten  Religion 
seinen  Fortgang,    und  bald  griff  die  Staatsregierung  wieder  zu 

Grati»n.  den  früheren  Massnahmen.  Gratian  entsagte,  wie  es  scheint  375, 
der  Würde  des  Pontifex  Maximus,  welche  die  Kaiser  bis  dahin 
bekleidet  hatten,  ^)  Hess  den  Altar  der  Victoria,  den  Constantius 
bereits  aus  dem  Senat  entfernt,  Julian'aber  restltuirt  hatte,  aufs 
Neue  removiren  ^)  und  zog  die  Güter  der  heidnischen  Tempel  um 

1)  Firmicüs  Maternus,  der  346  schrieb,  dringt  c.  28,  6  p.  43  Bnw.  auf 
Vertilgimg  der  alten  Religion  mit  Feuer  und  Schwert:  Toüitei  tollite  wctiW, 
sacratittimi  imperatoreSj  omamenla  templorum:  deos  istos  aut  monettie  ignis  aui 
metallorum  coquat  flamma,  donaria  universa  ad  utUitatem  vestram  dominhimque 
traneferte.  Post  exeidia  templorum  in  maiw  Lei  estis  virtute  proveeti  u.  8.  w. 
(Über  die  Stellung  der  nächsten  Kaiser  zum  Christenthum  vgl.  H.  Richter 
Das  roestromisehe  Reich  besonders  unter  den  Kaisem  Gratian,  Valentinian  II 
und  Maximus.  Berlin  1865  S.  102ff.> 

2)  Cod,  Theod,  16,  10,  2.  Im  J.  353  werden  nochmals  die  von  Maxentius 
gestatteten  sacrificia  nocturna  verboten.     Cod.   Theod.  16,   10,  5. 

31  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

4)  Cod.  Theod.  16,  10,  4.     Das  Jahr  der  Constitution  346  (?)  ist  unsicher. 
S.  Haenel  z.  d.  St. 
5J  Lasaulx  S.  57. 

6)  Hierüber  handelt  ausführlich  Lasaulx  S.  59 — ^79. 

7)  So  unter  Jovian  363—364;  Valentinian  I  364—375;  Valens  364—378; 
die  Beweise  s.  bei  Lasaulx  S.  82—89. 

8)  Zosimus  4,  36.  Eckhel  D.  N.  VIII  S.  386  flf.  Mommsen  Staatsrecht  II  ^ 
S.  1054. 

9)  Symmach.  ep.  10,  61.  Prudent.  c.  Symmach.  1,  12  flf.  Viermal  sendete 
der  Senat  In  dieser  Angelegenheit  eine  Deputation  an  die  Kaiser,  nämlich  382 
an  Gratian,  384  an  Valentinian,  worüber  die  Acten  bei  Symmachus  ep.  10,  61 
und  seinem  Gegner,  dem  Bischof  Ambrosius  ep.  17;  18  vorliegen;  388  an  Theo- 
dosius,  392  an  Valentinian.  S.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  13,  3,  8.  {0.  Gerhard 
Der  Streit  um  den  Altar  der  Victoria.  Siegen  1860.) 
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das  Jahr  382  eInJ)  Im  Orient  wurden  die  Tempelgebäude  mit 
ihren  Kunstwerken  durch  ein  gleichzeitiges  Edict  vor  Beschädi- 
gung gesichert,^)  in  den  folgenden  Jahren  aber  geschlossen ;  ^j  im 
Occident  dagegen  und  namentlich  in  Rom  bestand  der]  römische 
Cnit  bis  zum  J.  394  im  Ganzen  unbelästigt,^)  es  wurden  noch  i>i^^  Tempel 
immer  neue  Tempel  gebaut,  freilich  nicht  auf  Kosten  des  Staates 
oder  der  Stadt,  sondern  des  Stifters,^]  und  unter  der  kurzen 
Herrschaft  des  Eugenius  (392 — 394)  erhielt  der  heidnische  Gottes- 
dienst noch  einmal  Unterstützung  vom  Staate,  mit  deren  Hdlfe 
man  ein  lustrum  hielt,  die  sacra  der  Isis  und  Mater  Magna  wie- 
derherstellte und  einen  Tempel  der  Flora  baute  oder  rpstituirte.*) 
Der  gewaltsame  Vertilger  des  Heidenthums  ist  aber  TheodosiusThwdoaiui 
der  Grosse,  der,  seit  379  Beherrscher  des  Orients,  nach  dem 
Tode  Valentinian's  II  (392)  und  seines  Nachfolgers  Eugenius  (394) 
die  Herrschaft  des  ganzen  Reiches  vereinigte  und  bei  seinem 
Tode  395  seinen  Söhnen  Honorius  und  Arcadius  nur  noch  den 
letzten  Rest  der  alten  Religion  zu  vernichten  übrig  Hess.  Plan- 
mSssige  Zerstörungen  der  alten  Heiligthümer  begannen  seit  387 
in  Syrien  und  Aegypten,  wo  sich  die  Bevölkerung  thötlich  zur 
Wehre  setzte;  389  wurde  das  Serapeum  in  Alexandria  bis  auf 

1)  Die  Verordnung  selbst  ist  nicht  vorhanden,  wird  aher  citirt  in  der  spa- 
teren Anordnung  von  415  Cod,  Theod,  16,  10,  20:  Omnia  etiam  locüj  quae 
»aerU  error  veterum  deputavit,  secundum  divi  Gratiani  constituta  nostrae  rei 
iubemus  $oeiari,  ita  ut  tx  eo  tempore,  guo  inhibitu»  est  publictu  sumptw  super- 
Hitioni  deterrimae  exhilerij  fruetus  ab  incubatoribus  exigarUur.  Im  J.  382  be- 
itand  sie  bereits,  da  Symmachus  und  AmVrosins  die  Einziehung  der  liegenden 
Güter  {praedid)  der  YestaUnnen  schon  erwähnen ;  wenn  man  sie  von  384  datirt, 
80  ist  die  Bestätigung  derselben  durch  Yalentinian  II  gemeint,  welche  das  Re- 
sultat der  Gesandtschaft  des  Senates  in  diesem  Jahre  war. 

TKeod.  16,  10,  8.  8)  Zosimus  4,  37. 

De  Rossi   in    der   Anm.  6   angeführten    Abhandlung    und    Beugnot 
-895,   welcher  das  Bestehen  sämmtlicher  alten   Culte  und  Priester- 
thümer  in  dieser  Zeit  ausführlich  nachweist. 

5)  So  sagt  in  der  Inschr.  C.  /.  L.  VI  754  Tamesius  Augentius  Olympius 
von  einem  Helligthum  des  Mithras,  das  er  bauen  liess:  Olim  Victor  avw,  caelo 
devotus  et  astris,  regali  sumptu  Phoebeia  templa  locavit,  Hüne  superat  pietate 
nepos,  cui  rhomen  avitum  est:  antra  facit  sumptusque  tuos  nee,  Roma,  requirit. 
Damna  piis  mtliora  luero:  quis  ditior  illo  e$t,  qui  cum  caelicolU  pareus  bona 
dhidU  heres? 

6)  Hierüber  handelt  ein  im  J.  894  verfasstes,  in  dem  Pariser  Codex  des 
Prudentius  befindliches  Gedicht,  welches  zuerst  von  Delisle  in  der  Bibliothhque 
de  VfeoU  des  ehartes  6«  stfrle  Tome  m  (1867)  S.  297  flf.,  sodann  von  Morel  Revue 
archiologique  N.  8.  XVII  (1868)  S.  451,  zuletzt  von  Mommsen  und  Haupt 
Hermes  IV  S.  350 ff.  herausgegeben  und  von  Morel,  De  Rossi  Bull,  di  arch, 
«^.  1868  S.  49  ff.  und  Mommsen  erklärt  worden  ist.  (Jetzt  bei  Riese  Anthol. 
^at.  n.  4  und  Baehrens  Poefae  lat.  min.  III  8.  286  ff.) 


Buiiai  aer  u 
2)  Cod, 
4)  S.  D 

I  8.  364—2 
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den  Grund  zerstört,  die  Metallstatuen  in  ganz  Aegypten  einge- 
schmolzen und  zum  Besten  der  Kirchen  verwendet.  Nicht  anders 
scheint  es  in  den  übrigen  Provinzen  des  Orients  gegangen  zu 
sein,  wo  ein  Theil  der  berühmtesten  Tempel  zu  christlichen 
Kirchen  wiu'de;  394  wurde  auch  im  Occident  der  Besuch  der 
Tempel  und  das  Opfern  verboten,*)  und  392  selbst  jede  häus- 
liche Opferhandlung  streng  und  allgemein  verpönt. 2)  Allein  auf 
das  Verbot  des  Opfems  und  die  positive  Verehrung  der  Götter 
beschränkten  sich  die  Verbote :  Spiele  und  Feste,  die  ursprüng- 
lich mit  den  alten  Gülten  verbunden  gewiesen  w^aren,  blieben  auch 
nach  diesen  Verordnungen  noch  gestattet ;  das  Kalendarium  von 
Capua,^)  welches  als  Festverzeichniss  für  die  Pi'ovinz  Campanien 
am  22.  Nov.  387,  dem  Jahrestage  der  Thronbesteigung  Valen- 
tinian^s  II,  auf  kaiserlichen  Befehl  publicirt  ist,  enthält  noch  eine 
ganze  Anzahl  heidnischer  Ceremonien,  wie  die  vota  pro  salute 
principis ,  die  am  3.  Jan.  von  allen  Priestern  gethan  wurden 
und  bis  ins  siebente  Jahrhundert  fortdauerten,  4)  die  Lustrationen 
bei  dem  Saat-  und  Erntefest  am  4.  Mai  und  am  25.  Juli,  das 
Todtenfest  am  Avernus,  das  Weinlesefest  am  45.  Oct. :  freilich 
alles  Feste,  die  ohne  Opfer  oder  Betretung  eines  Tempels  ge- 
feiert werden  konnten.  394  wurden  die  olympischen  Spiele  zum 
letzten  Male  gefeiert,  in  Born  allen  öffentlichen  Gülten  die  Dota- 
tionen aus.  Staatsfonds  entzogen ,  obgleich  der  Senat  noch  zum 
grossen  Theile  denselben  anhing,*)  die  Priester  aus  den  Tempeln 
'^^es'*"*  getrieben  und  die  Tempel  geschlossen. ß)  Noch  etwa  dreissig 
'^cätS*^  Jahre  währte  der  Kampf  mit  dem  Heidenthum')  und  der  Erlass 
immer  neuer  Verfolgungsdecrete.s)     Ja   selbst  nachdem    dieser 

Cod,  Theod.  16,  10,  11.  2)  Cod.  Thtod.  16,  10,  12. 

Bei  AveUino  Opwcoll  Vol.  in  S.  215—307  und  Mommsen  in  den  Be- 
richten der  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  Eist.  Phil.  Classe  1850  S.  62  ff.  C.  /.  L.  X  3792. 

4J  S.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  66.  5)  Zosimns  4,  59. 

6l  Zosimns  5,  38. 

7}  In  der  Verordnung  von  423  Cod.  Th.  16,  10,  22  heisst  es:  PaganoSy 
g^i  supersunty  quanqtiam  iam  nullos  esse  credamus.  Dass  dies  freilich  nur  relativ 
richtig  war,  sieht  man  ans  einem  noch  späteren  Rescript  Theodosins  II  -von  426  (?) 
gegen  den  heidnischen  Gottesdienst  Cod,  Th.  16,  10,  25,  welches  das  leute 
dieser  Art  im  Cod.   Theod.  ist. 

8)  395  wird  der  Tempelbesnch  nud  das  Opfer  nochmals  verboten  (^Cod,  Th. 
16,  10,  13);  396  werden  alle  Privilegien  der  heidnischen  Priester  aufgehoben 
(i6.  14) ;  397  wird  die  Verwendung  des  Materials  der  zerstörten  Tempel  Im  Orient 
zum  Bau  von  Wegen,  Mauern  und  Wasserleitungen  erlaubt  (Cod.  TÄ.  15, 1,36); 
399  wird  in  Spanien  zwar  die  Erhaltung  der  omamenta  operum  pubticorum 
anbefohlen  (^Cod.   Th.  16,  10,  15),    aber  im   Orient    die   Zerstörung   ländlicher 
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Kampf  beendet  war,  dauerten  die  mit  dem  ganzen  Leben  auf 
das  innigste  verwachsenen  Elemente  des  Heidenthums  theils  in 
der  christlichen  Kirche,  theils  neben  derselben  noch  lange  fort 
und  machten  noch  hie  und  da  die  Einwirkung  der  Gesetzgebung 
des  fünften  Jahrhunderts  nöthig.^)  Die  christlichen  Consuln  be- 
dienten sich  noch  im  fünften  Jahrhundert  der  Augurien ;  ^)  erst 
im  J.  494  wurde  das  Fest  der  Luperealien  in  Rom  |von  dem 
Bischof  Gelasius  L  abgeschafft  und  in  das  Fest  Mariae  Reinigung 
verwandelt,^)  und  im  J.  529  der  letzte  Apollotempel  auf  Monte 
Casino  vom  h.  Renedict  zu  einem  Kloster  gemacht,  ^j  demselben 
Jahre,  in  welchem  Justinian' die  Philosophenschule  zu  Athen  auf- 
hob.5)  In  diese  Zeit  fallen  (Ji©  letzten  Verfolgungen,  welche][von 
dem  noch  vorhandenen  Leben  in  dem  Heidenthum  ein  Zeugniss 
ablegen.  <^) 

Heiligthümer  angeordnet  (i&.  16)  und  in  Carthago  die  Zerstörung  aller  Tempel 
vorgenommen  (s.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  114);  wogegen  in  einem  Rescript 
desselben  Jahres  nur  das  Opfern  verpdnt,  die  Erhaltung  der  Gebäude  aber  be- 
foMen  wurde  (Cod,  Th.  16,  10,  18.)-  AUein  der  Eifer  der  Christen  gewann 
fll)eT  die  Massigung  der  Regierung  die  Oberhand,  die  Zerstörung  nahm  ihren 
Fortgang  (Lasaulx  S.  116  f.),  und  im  J.  408  wurden  sämmtliche  Tempel  saecu- 
Urisirt  und  zu  andern  Zwecken  bestimmt.  Cod.  Th.  16,  10,  19.  In  demselben 
Sinne  sind  die  Verordnungen  des  jüngeren  Tbeodosius  von  412  über  das  Auf- 
hören der  noch  übrigen  religiösen  Collegia  (^Cod.  Th.  4, 7, 3),  von  415  über  die 
Verweisung  aller  heidnischen  Priester  aus  den  Metropolitanstädten  Africa's  in 
ihre  Heimath  und  die  Conflscation  noch  vorhandener  Tempel  guter  (^Cod.  Th.  16, 
10,  20),  von  417  über  die  Ausschliessung  der  Heiden  von  Ehrenämtern  (ib.  21) 
erlassen,  worauf  zuletzt,  um  den  übermässigen  und  ungerechten  Verfolgungen 
ein  Ende  zu  machen,  die  Regierung  selbst  zum  Schutze  der  sich  ruhig  verhal- 
tenden noch  übrigen  Heiden  einschritt.     (Cod.  Th.  16,  10,  24,  vom  J.  423.) 

1)  Cod.  luti.  1,  11,  7  von  451;   1,  11,  8  von  467(?). 

21  Salvian.  de  gub.  dei  6,  12. 

8j  Gelasius  ep,  ad  Andromachum  in  Baronii  AnnaUs  cccles.  YIII  S.  602  ff. 
ed.  Lucae  1741.    Beugnot  II  S.  273  f. 

4}  S.  die  SteUen  bei  Lasaulx  S.  142. 

5l  S.  die  Stellen  bei  Lasaulx  S.  148. 

6j  Lasaulx  S.  148  f.  Ueber  die  Fortdauer  der  ägyptischen  Culte  bis  in  sehr 
späte  Zeit  s.  Letronne  Recueil  des  inscriptions  de  VEgypie  II  S.  205  ff. 


Organisation  des  Q-ottesdienstes. 

Jjie  Darstellung  der  römischen  Saeralverwaltung  hat  es  nur 
mit  denjenigen  Culten  zu  thun,  welche  entweder  von  Anfang  an 
in  Rom  bestanden  oder,  von  dem  Staate  anerkannt  und  in  den 
Kreis  der  staatlichen  Administration  gezogen,  sich  in  der  Stadt 
einbürgerten;  sie  wird  diejenigen  ausländischen Religionsttbungen 
unberücksichtigt  lassen,  welche^  obgleich  sie  in  der  Kaiserzeit 
ebenfalls  aus  Staatsmitteln  unterstützt  wurden^,  doch  niemals 
ihren  dem  römischen  Wesen  völlig  fremden  Chai*akter  verloren, 
sondern  mit  der  einheimischen  Religion  in  den  Kampf  tretend, 
den  Untergang  derselben  herbeigeführt  haben.  Der  Isisdienst  ist 
immer  ein  ägyptischer,  der  Mithrasdienst  ein  persischer  geblie- 
ben; über  ihren  Einfluss  auf  Rom  aber  wird  die  kurze  Erör- 
terung des  vorigen  Abschnittes  für  unseren  Zweck  ausreichen. 
Bei  den  Römern  ist  die  Gottesverehrung  nicht  in  den  Hän- 
den eines  Priesterstandes,  sondern  der  Bürger  selbst ;  aber  nicht 
nur  den  einzelnen  Menschen  liegt  sie  ob,  sondern  auch  dem 
Staate  und  allen  Theilen  desselben,  welche  irgendwie  eine  Ein- 
heit bilden.  Jeder  derselben  hat  für  den  Gottesdienst  seine  Re- 
präsentation ;  die  Familie  in  dem  pater  famüias^  die  Gens  in  dem 
Vertreter  des  Gentilcultes,  die  Curie  in  den  Curionen,  der  ganze 
Sacra  pri-  Staat  cndHch  in  alter  Zeit  in  dem  Könige.  Alle  Sacra  sind  da- 
pubuca.    her  entweder  privata  oder  pvblicaA)    Die  sacra  privata  w^erden 

1)  Dionys.  2,  65:  dtaipoufievol  xe  htyr^  xd  Upd,  %a\  xd  jxev  aixarv  xotvd 
notouvxcc  xal  TToXixixd,  xd  hk  tSia  xal  ouYfevixd.  Cic.  de  dorn.  40,  105:  et 
Sacra  privata  coltAerunt  et  püblicis  sacerdotiis  praefuerunt,  Festus  p.  245^: 
Publica  $acraj  quae  pitblico  sumptu  pro  populo  fiunt,  quaeque  pro  motUibu$., 
pagiSj  curiiSj  sacellis.  ai  privata,  quae  pro  singulis  hominibus,  familiiSy  genttbuf 
fiufU.  Publica  Sacra  sind  also  solche,  welche  entweder  für  das  Volk  im  Ganzen 
oder  für  die  einzelnen  Theile  des  Volkes,  aber  für  alle  zugleich  darge- 
bracht werden.  Das  Fest  der  morUes  ist  das  septimontium,  das  in  ältester  Zeit 
die  ganze  Stadt  umfasste  (s.  Becker  Topogr.  S.  122),  während  Varro  {de  l.  l 
6,  24)  von  seiner  Zeit  richtig  sagen  konnte:  Dies  septimontium  —  feriae  non 
populij  sed  mofUanorum  modo.  Das  Fest  der  pagi  sind  die  Paganalia^  an  wel- 
chen alle  Pagi  Theil  nehmen;   ein  Fest  der  Carlen  sind  z.  B.  die  FomacaUa^ 
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fOr  den  Einzelnen,  die  Familie  oder  die  Gens  aAgestellt,  d.  h.  in 
den  drei  Beziehungen,  welche  in  dem  dreifachen  Namen,  dem 
fraenomefiy  cognomen  und  nomen  jedes  Bürgers  enthalten  sind; 
im  ersten  Falle  von  der  betreffenden  Person  selbst,  im  zweiten 
von  dem  pcUer  famüias,  im  dritten  von  der  Gesammtheit  der 
GentUen ;  die  sacra  publica  werden  dagegen  pro  populo  gefeiert 
und  zwar  entweder  von  den  Magistraten  und  den  sacerdotes 
populi  Romaniy  oder  von  den  Bürgern  selbst  nach  gewissen  Ab- 
theilungen  der  Bürgerschaft,  weshalb  diese  Opferfeierlichkeiten 
Sacra  popularia  heissen,  oder  endlich  von  einzelnen  gentes  oder 
sodaliUUes,  denen  der  Staat  die  Besorgung  des  Cultes  übertrug, 
so  dass  es  also  Gentilsacra  zweierlei  Art  giebt,  nämlich  solche, 
die  dem  Privatcult  der  gens^^)  und  solche,  welche  einem  vom 
Staate  übernommenen  öffentlichen  Cult  angehören.  Wir  werden 
diese  verschiedenen  Arten  der  sacra  im  Einzelnen  zu  betrachten 
haben. 

Der  häusliche  Gottesdienst. 

Die  regelmässige  Religionsübung  im  Hause  knüpft  sich  an 
den  Cult  der  Penaten  und  Laren,  welche  oftmals  zusammen  als 
Beschützer  des  Hauses  genannt  werden,  aber  ursprünglich  wenig- 
stens wesentlich    verschieden    sind. 2)     Die    Penaten    sind    die  niePenÄten. 

▼0  in  jeder  Curia  geopfert  wurde.  Die  saceUa  sind  wahrscheluUch  die  tacella 
Argeofum.  S.  Mommsen  De  colUgiis  et  sodaliciis  Romanorwn.  KiUae  1843, 
dessen  Erklärung  auch  Savigny  üeber  die  juristische  Behandlung  der  Sacra  pri- 
taia  hei  den  Römern  und  über  einige  damit  verwandte  Gegenstände  in  Verm. 
SdrifUn  I  S.  151  ff.  besonders  S.  203  und  Walter  Gesck  d,  B.  BechU  I  S.  170 
annehmen.  Dieselbe  hat  Indessen  schon  früher  Thoilacius  De  privatis  Borna- 
nofum  saeris,  Hamiae  182Ö  S.  6  gegeben.  Aehnlich  unterscheidet  Macrob. 
1,  16,  öff. :  feriae  publicaej  feriae  propriae  familiarum  (d.  h.  gentium),  feriae 
fingulorum, 

1)  Diese  sacra  geniüicia  stellt  Liv.  5,  52,  4  den  sacra  publica  entgegen: 
An  gentUicia  sacra  ne  in  hello  quidem  intermittif  publica  sacra  et  Bomanos  deos 
(tiam  in  pace  deseri  placet? 

2)  Das  Wesen  dieser  Götter  ist  eben  so  bestritten,  wie  das  aller  altrömi- 
sehen  Gottheiten.  Ich  muss  mich  hier  darauf  beschränken,  meine  Ansicht  kurz 
Tonntragen  und  verweise  auf  die  ausführlichen  Untersuchungen  von  Jer.  Müller 
^«  düs  Bomanorum  Larihus  et  Penatihus.  Havniae  1811.  Klausen  Aeneas  und 
die  Penaten  S.  620  flf.  Schoemann  Opusc.  acad.  I  S.350flf.  Gull.  A.  B.  Hertzberg 
^i  diis  Bomanorum  patriis  sive  de  Larum  atque  Penatium  religione  et  cultu, 
H&lae  1840.  Baimnnd  Scharbe  De  Oeniis  Manibus  et  Laribus.  Kasan  1854. 
Krahner  in  Erseh  und  Gruber' s  Encyclopädie  Sect.  111  Bd.  15  S.  409  fif.  Schwegler 
fi.  G.  I  S.  317—324;  714  ff.  Jordan  De  Larum  imaginibus  atque  cultu  in  An- 
nali  d.  Inst.  1862  S.  300  ff.  (1872  S.  19  ff.)  Reifferscheid  De  Larum  picturis 
fompeianis  in  Annali  1863  S.  121  ff.  Jordan  Vesta  und  die  Laren.  Berlin 
186Ö.    Heibig  Wandgemälde  der  vom   Vesuv   verschütteten  Städte  Campaniens. 
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Schutzgdtter  des  pmus,^)  d.  h.  der  Vorrathskammer  [cella  penaria), 
welche  die  für  den  Jahresbedarf  aufgespeicherten  Naturalien  ent- 
halt, während  die  Speisekammer  {cella  promptaaria)  für  den 
täglichen  Gebrauch  bestimmt  ist.  Sie  lag  in  den  altrömischen 
Häusern  neben  dem  atriumy^)  später  in  dem  Hintergebäude,  dem 
penetrale  domus,  weshalb  die  Alten  den  Namen  Penates  sowohl 
mit  pentis  als  mit  penetrale  zusammenstellen. 3)  Ueber  dem  Segen 
des  Hauses  also,  welcher  sich  in  dem  Reichthum  der  Vorraths- 
kammer kund  giebt',  walten  die  Penaten,  und  die  Heiligkeit 
dieses  (ihnen  gewidmeten  Locales  spricht  sich  darin  aus,  dass 
nur  reine  (und  keusche  Personen  dasselbe  betreten  dürfen.*) 
Der  Herd  des  Hauses  aber,  welcher  in  alter  Zeit  in  dem  atrium 
steht,  ist  ihr  Altar,  ^)  an  ihm  stehen  auch  ihre  Bilder,  und  zwar 
zwei,  denn  sie  erscheinen  immer  in  der  Zweizahl  ^)  und  einen 
Singular  des  Namens  giebt  es  nicht.  ^ 
Der  Lar.  Eine  andre  Vorstellung  liegt  dem  Larendienste  zu  Grunde. 

So  wie  die  Römer  glaubten,  dass  die  Seelen  der  Verstorbenen 
als  göttliche  Wesen  [dii  Manes)  in  der  Unterwelt  fortlebten  und 
eine  Macht  auf  die  lebende  Generation  ausübten,®)  weshalb  man 

Leipzig  1868  S.  lOflf.  (Preunet  Hestia-Veüa  S.  236 ff.   PhUoloff.  XXIV  S.  243 ff. 
und  Burs.  Jahresher.  VII  S.  144p ff.     Zu  den  Bildwerken  vgl.  auch  Friederichs 
Beflin$  antike  BUdwerke  II   S.  438 ff.    Wissowa  Annalid,  InsU  1883  S.  156 ff.) 
1)  Cic.  dfi  d,  n.  2,  27,  68.  2)  Varro  de  L  l.  5,  162. 

3)  Cicero  l.  L  Festl  ep.  p.  208 :  Penetralia  sunt  penatium  deorum  Mocraria. 
Seiy.  ad  Aen.  3,  12:  Penates  appellantur,  quod  in  penetralibus  aedium  coli  so- 
leant.     Verg.  Aen.  5,  660:    Conclamant  rapiuntque  focis  penetralihus  ignem. 

4)  Ck)lnmella  de  r.  r.  12,  4,  3 :  His  autem  omnifms  plaeuit^  «tcm,  qui  rerwn 
harum  officium  susceperit,  ccutum  esse  continentemque  oporterCy  quoniam  totum 
in  eo  Sit,  ne  eontractentur  pocula  vel  cihi  nisi  aut  ab  impube  aut  certe  abstinen' 
tissimo  rebus  venereis,  Quibw  si  fuerii  operatus  vel  vir  vel  femina,  debere  eos 
flumine  aut  perenni  aqua,  priusquam  penora  coniinganty  dblui.  propter  quod  his 
necessarium  esse  pueri  vel  virginis  ministeriunty  per  quos  promantury  quae  tMtu 
postulaverit.  Verg.  Aen.  1,  703:  quinquaginta  intus  famulaCj  quibua  ordine 
Ungarn  Cura  penum  siruere  et  fiammis  adolere  penates  und  dazu  Klausen  S.  648. 

5)  Serv.  ad  Aen.  11,  211:  focw  ara  deorum  Penatium.  Vgl.  3,  176:  foeis^ 
quia  [privatum  sacrificium  loquUur,  Nam"]  Penatibus  sacrificaL  2,  469 :  singula 
enim  domus  sacrata  surU  diiSj  ut  ciUina  penatibus. 

6)  Dass  der  Penaten  zwei  sind,  sieht  man  ans  den  Denaren  des  Fontejos 
und  Sulpidus  (Mommsen  0,  d.  R.  Mw.  S.  573  n.  198;  S.  676  n.  203),  welche 
die  Kopfe  zweier  Penaten  mit  der  Beischrift  I>[ei]  P[enates\  P[ublici]  darstellen. 

SOh  dieser  Singular  Penatis  oder  Penas  heisse,  wusste  man  nicht.  Festus 
a. 
8)  Sohoemann  a,  a.  O.    S.  359.     Vgl.    die  Inschr.    Wilmanns    1225«,   zn 
lesen  nach  Bitschi  Opusc.  IV  S.  243f.  252 f.:    Manes  colamus:    namque  opertis 
(i.  e.  rite  sepultis)  Manibus  Divini  vis  est  ae(yi)temi  temporis.  (vgl.  Henzen  7346 : 
tu  qui  legis  et  dubitas  Manes  esse  sponsione  facta  invoca  nos  et  inteUeges.) 


9 

1,  3,  13 
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sie  euphemistisch  die  Guten  nannte,^)  und  ihren  Cult  gesetzlich 
anordnete,  2)  so  ehrten  sie  in  dem  Lar  famüiaris  den  Herrn  ^) 
oder  den  Stammvater  der  Familie,  welcher  der  Genius  des 
Hauses,^)  d.h.  der  als  fortzeugende  Kraft  in  dem  Hause  waltende 
und  namentlich  das  Aussterben  der  Familie  verhindernde  Schutz- 
gott ist.&)  Dass  jedes  Haus  nur  einen  Laren  hat,  ersieht  man 
theils  aus  den  sicheren  Zeugnissen  der  älteren,®)  wie  der  genau 
redenden  spateren  Schriftsteller,^)  theils  aus  dem  metonymischen 

i\  Varro  de  i.  i.  6,  4.  Nonins  p.  66,  12.  Fest.  p.  146  »>.  Macrob.  $(U, 
13.  Dass  sie  euphemistisch  die  Gaten  hlessen,  sagt  Serv.  ad  Aen,  3,  63 : 
Sunt  autem  noxiae  et  diountur  xard  dlvctcppaoiv.  (Zu  der  Geneta  Mana  hetete 
man,  dass  lieiner  der  Hausgenossen  ein  Guter  (manwi)  werden  d.  h.  sterben 
möchte.    Plut.  g.  Ä.  52.) 

2)  De  iure  manium  d.  h.  über  die  Begräbnisse  handelten  schon  die  XII 
Tafeln.  Cic.  de  Ug.  2,  25,  62.  (vgl.  Llv.  1,  20,  7.  Luebbert  Commentat. 
pontifie.  S.  70 ff.) 

3)  Das  Wort  Lar  oder  Lars  gilt  für  etmskisch.  MüUer  Etr,  I«  S.  377. 
Man  nimmt  dabei  an,  dass  die  etruskische  Form  LarSj  Lartis^  die  als  Name 
öfters  vorkommt,  identisch  ist  mit  Lar,  Lam,  im  Arvalenliede  im  Plural  Loses. 
S.Schoemann  a.a.O.  S.363.  Hertzberg  S. 4.  Krahner  S.  420.  Der  Ursprung  des 
Lazencultes  wird  darauf  zurückgeführt,  dass  die  ältesten  Römer  ihre  Todten  im 
Hause  begruben,  bis  dies  die  XII  Tafeln  untersagten.  Serv.  ad  Aen.  6,  152: 
Apud  maiores  —  omnes  in  suis  domibus  sepeliebaniur.  Vnde  ortum  est,  ut  etiam 
Lares  eoUrentur  in  domibus.  Vgl.  5,  64  und  über  das  Verbot  Cic.  de  leg. 
%  !23,  58.     Isidor.  orig.  15,  11,  1.     Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

4^  Gensorinus  3,  2 :  Eundem  esse  Oenium  et  Larem  multi  veteres  memoriae 
prodiderunt,  in  quis  etiam  Oranius  Flaccus  in  libro,  quem  ad  Caesarem  de  in- 
dtyitomtffUu  scriptum  reliquU.  (Diese  Ansicht  der  römischen  Theologen  findet 
ihre  Bestätigung  durch  die  von  Reiffersoheld  a.a,0,  unternommene  Analyse  der 
pompejanischen  Larenbilder.) 

5)  Diesen  Gedanken  sprechen  mehrere  römische  Sagen  aus,  wie  die,  nach 
welcher  Servius  Tullius  der  Sohn  des  Lar  familiaris  im  Hause  der  Tarquinier 
war  (Dionys.  4,  2.  Plin.  n.  ä.  36,  204.  Granius  Flaccus  bei  Amob.  ö,  18), 
und  eine  andere,  nach  welcher  der  Lar  dem  Valesius  die  Kinder  rettet.  Valer. 
Max.  2,  4,  5. 

6)  Die  Aulularia  des  Plautus  beginnt  mit  einem  Prolog,  den  der  Lar 
spricht:  Ego  Lar  sum  familiaris  ex  hae  familia,  Vnde  exeuntem  me  adspexisiis. 
Hane  domum  lam  multos  annos  est  quam  possideo.  Vgl.  Plaut.  AuluL  386: 
Haee  imponentur  in  foco  nostro  Lari.  Mercat,  834:  Di  penates  meum  paren- 
tum,  famüiai  Lar  pater  Vobis  mando,  meum  parentum  rem  bene  ut  tutemini. 
Ego  mihi  alios  Deos  penates  persequar  cUium  Larem,  Trinumm.  39:  Larem 
Corona  nostrum  decorari  volo.  Cato  de  <igric.  143 :  Per  eosdemque  dies  (vilica) 
Lari  famüiari  pro  copia  suppliceU 

7)  SaUust.  Cat.  20 :  illos  binas  aut  amplius  domos  continuare,  nobis  Larem 
familiärem  nusquam  uUum  esse?  Plin.  n.  h.  36,  204.  Apulejus  de  deo  Socratis 
15 :  Ex  iisdem  ergo  Lemuribus  qui  posterorum  suorum  curam  sortitxu  placato  et 
quleto  numine  domum  possidet,  Lar  diciiur  familiaris.  Horat.  sat.  2,  6,  65: 
0  noetes  eenaeque  deum^  quibus  ipse  meique  ante  Larem  proprium  veseor  ver- 
nasque  proeaces  pasco  libatis  dapibus,  2,  5,  12:  dulcia  poma  et  quoscunque 
ftrtl  eulius  tibi  fundus  honores,  ante  Larem  gustet  venerabilior  Lare  dives.  Tibull. 
i,  3,  33:  At  mihi  contingat  patrios  celebrare  Penates  reddereque  antiquo  men- 
ttrua  tura  Lari.     Oolumella  11,  1,  19:    consuescatque  (vilicus)  rwticos   circa 
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Gebrauch  der  Hausgötternamen  fttr  das  Haus  selbst,  nach  wel- 
chem man  von  dem  in  seine  Heimath  Zurückkehrenden  sagt: 
Lawi.  redit  ad  Penates  siwSj  aber  redü  ad  Larem  suum^)  Wenn  nichts- 
destoweniger häufig  von  Lares  die  Rede  ist,  so  kann  dies  ver- 
schiedene Gründe  haben.  Einerseits  wurden  Lares  ^]  auch  ausser- 
halb des  Hauses  verehrt,  worauf  wir  an  einer  anderen  SteUe 
zurückkommen,  und  zwar  an  den  compüa  zwei  Laren,  nämlich 
die  Schutzgitter  der  beiden  Strassen,  die  den  Kreuzweg  bilden ; 
andererseits  hat,  wer  mehrere  Häuser  besitzt,  auch  mehrere 
Lares,  ^j  und  endlich  stellte  man  in  dem  sacrarium  des  Hauses 
die  Bilder  der  Penaten  und  des  Lar  so  zusammen,  wie  wir  es 
auf  noch  erhaltenen  Denkmälern  der  Art  finden,  nämlich  in  drei 
Figuren,  von  denen  die  mittlere  den  Lar  in  der  Toga,  die  zu 
beiden  Seiten  desselben  stehenden  tanzenden  und  das  Trinkhom 
erhebenden  Genien  die  Penaten  als  Symbole  des  frohen  und  be- 
haglichen  Lebens   repräsentiren,^)    und  bezeichnete    man  diese 

Larem  domini  focumque  famüi<xftm  aemptr  epulari.  Und  noch  Im  J.  392  ver- 
bietet das  Gesetz  Cod.  Theod,  16,  10,  12:  Lartm  igne,  Penates  odore  venerarL 
1)  Martial.  8,  75,  1 :  Dum  repetU  $era  eonductoi  nocte  Penates,  and  dagegen 
11,  82,  2:  CondtKtttm  repetens  nocte  iubente  Larem,  Dass  penates  för  domus 
gesagt  wird,  lehren  die  Lexloa;  über  lar  In  derselben  Bedeutung  s.  Horat. 
od.  1,  12,  43:  avitus  apto  ettm  lare  fundus,  (vgl.  über  die  JBedentnng  dieser 
SteUe  Reifferscheld  Analecta  Horaiiana.  Ind.  seholar,  hibem.  Vratisl,  1870/71 
S.  10).  3,  29,  14:  mundaeque  parvo  suh  lare  pauperum  cenae,  sot  1,  2,  56: 
qui  patHum  mimae  donat  fitndumqite  laremque.  epist.  1,  7,  58:  gaudentem  paßt- 
viscpse  sodalibus  et  lare  eerto.  1,  1,  13:  ae  ne  forte  roges,  quo  me  duee^  quo  lare 
tuter.  Laberlas  bei  Maorob.  2,  7,  3 :  Eques  Roma$ws  e  lare  egressus  mto  Domutm 
revertar  mimus.  CKld.  trist.  1,  3,  30:  Capitolia  eemenSj  Qiuu  nostro  frustra 
htneta  friere  larL  Seneca  Medea  21 :  Ex%Uy  pasens,  invisus,  incerti  laris.  Auoh 
bei  Paulas  sent.   3,   4»,  7   liest  Hasehke  gewiss    richtig:    Quando  tibi  bona 

patema  avitaque  nequüia  tua  disperdiSy ob  eam  rem  tibi  lare  (die  Hdscbr. 

eore  oder  aere)  eommercioque  interdieo.  2)  O^id.  fast  5,  143. 

3)  Cato  de  agrie.  2:  Pater  famiüaSy  ubi  ad  viUam  venit,  %ibi  Larem  fami" 
Iktrtm  satutavity  fkndum  eodem  die  circumeaL  Diesem  Lar  des  Landhauses 
opfert  die  vUiea  c.  143. 

4)  S.  z.  B.  das  römische  ReUef  bei  Jordan  AnnaU  1862  Tat.  d^agg.  R  4. 
Wenn  unter  den  sueeineti  Lotes  bei  Persius  5,  31  und  den  incineti  Lares  bei 
Orld.  fast.  %  634,  wie  man  annimmt,  die  beiden  Jugendlichen  Gestalten  mit 
dem  Rhyton  gemeint  sind,  so  bin  ich  mit  dem  SohoUasten  zu  der  Stelle  des 
Persius  der  Ansicht,  dass  bei  beiden  Dichtem  eine  BegrlffsTerwlrrnnf  YoiUegt 
Denn  dass  diese  beiden  Genien  die  Penaten  sind,  schllesse  Ich  aus  zwei  That- 
saehen.  Erstens  werden  die  Laren  auf  dem  Denar  des  Gaesius  (Cohen  mid.  contul. 
pl.  8.  Mommsen  S.  560  n.  174)  als  sitzende  Jünglinge  mit  Stäben  oder  Lanzen 
und  Ton  (Md.  fasL  5,  137  und  Plat.  q.  B.  51  als  Wächter  der  Haaser  dargesteUt, 
und  das  Ist  auch  der  Charakter  des  Laren,  dem  in  der  Aolularla  des  Plautus 
der  Schatz  zur  Bewachung  übergeben  Ist.  Einen  solchen  Laren  tanzend  und 
mit  dem  Trinkhom,  welches  gar  nicht  zum  Opferapparat  gehdrt,  zu  denken, 
halte  ich  für  anmöglich.  Dagegen  passt  die«  Symbol  sehr  wohl  auf  den  Reich- 
tham  des  Hauses,   den  die  Penaten  repr&sentlren.    Vgl.  Firmleus   Matemos  de 
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combinirte  Gruppe  nunmehr  mit  einem  Namen  entweder  als 
Laren  oder  Penaten.  Das  sacrarium  oder  lararium^)  stand  an- 
fangs im  Atrium  des  Hauses;  als  man  aber  den  Herd  und  die 
Kttche  in  das  Hinterhaus  verlegte  und  die  Mahlzeit  im  oberen 
Stockwerke  einzunehmen  begann, 2)  erhielten  auch  die  Hausgötter 
eine  andere  Stelle;  in  den  pompejanischen  Häusern  liegen  die 
sacraria  in  verschiedenen  Localitäten,^)  grossentheils  in  den 
Wirthschaftsräumen  und   der  Küche;    in   der  späten  Kaiserzeit 

errore  prof,  relig,  c.  14  1  p.  19  Bars.:    PenaUs  etiam  qtU  sint,   txplicare  con- 

iendam .     Qui  nihil  aliud  putant  esse  vitam  ni$i  vescendi  et  potandi  licen- 

tiam,  koi  Hbi  deo$  ex  cupiditatis  suae  humilitaU  flnxerurUy  nutrimenta  corporis, 
quae  ex  eoUidianis  epulis  comparantur^  hoc  nomine  pro  salute  hominum  come- 
erantei.  Zweitens  hat  RelfiPerecheid  a.  a,  O.  S.  126 f.  nachgewiesen,  dass  zwischen 
den  beiden  Jünglingen  statt  der  Togaflgar  anch  die  Vesta  voikommt;  in  den 
Colt  der  Vesta  aber  gehören  die  Penaten.  Es  ist  mir  nicht  unbekannt,  dass 
in  den  von  Augnstns  herrührenden  sacella  der  compita  die  Lares  compitaUs  als 
zwei  Jünglinge  mit  dem  Rhyton  dargestellt  werden  (C.  /.  L,  VI  446  es  Visconti 
Mweo  PiO'CUment.  IV  46.  C.  /.  L.  VI  448  (=  Dütschke  ArUike  Büdwerke  in 
Oherttalien  III  218)),  allein  ich  glaube,  dass  um  diese  Zeit  der  Unterschied  der 
Laren  und  der  Penaten  bereits  ganz  aus  dem  Bewusstsein  geschwunden  war. 
Id  den  Mcnologia  rustica  {C.LL,  I  p.  358)  heisst  es  im  Januar:  Saerificant  dis 
Ptnatibus.  Dies  bezieht  sich,  wie  auch  Mommsen  p.  332  bemerkt,  auf  die  com-^ 
pitaliay  welche  den  3  —  ö.  Januar  gefeiert  wurden,  und  deren  Götter  hier  also 
PenaUf,  nicht  Lares  genannt  werden.  (Wenn  auch  die  Thatsaohe,  dass  spüter 
Laren  und  Penaten  zuweilen  yerwechselt  wurden,  nicht  abzuleugnen  ist,  so  ist 
doch  die  von  Marquaidt  yertretene  Ansicht,  dass  die  tanzenden  Figuren  mit  dem 
Rhyton  ursprünglich  die  Penaten  Yorgestellt  hätten  und  erst  um  die  augusteische 
Zeit,  wo  ihre  Benennung  als  Laren  inschriftUch  feststeht,  auf  die  Laren  umge- 
deatet  worden  seien,  durchaus  unhaltbar:  denn  schon  zur  Zeit  des  Naevius  wur- 
den die  CompitaUaren  tanzend  dargestellt.  Naey.  com,  fr.  99  Ribb. :  Theodotum 
ccmpileSj  qui  aras  CompitciUbus  sedens  in  cella  circumtectus  tegetibus  Lares  Im^ 
dentis  penipinxit  bubulo.  Die  abweichenden  Bilder  der  Caesier-Münze  beweisen, 
dagegen  nichts,  da  hier,  wie  aus  O^id.  fast  ö,  129  ff.  zur  Evidenz  hervorgeht, 
die  Lares  praeiiites  p,  JR.  dargestellt  sind,  und  wenn  Marquardt  eine  Hlnwel- 
Bung  auf  die  Penaten  darin  erblickt,  dass  die  diesen  nahe  verbundene  Vesta  zwi- 
schen den  beiden  in  Frage  stehenden  Figuren  erscheine,  so  wird  das  dadurch 
hinfällig ,  dass  hier  auch  andre  Gottheiten  sich  finden ,  welche  die  Stelle  der 
Penaten  einnehmen ,  wie  Venus,  Hercules  u.  a.  (s.  z.  B.  Heibig  Wandgemälde 
Ko.  66.  69)  und  Vesta  nur  in  den  pisirina  sich  findet  als  Göttin  der  molae 
und  pistores,  *  Die  allgemein  angenommene  und.  In  den  oben  angeführten  Auf- 
sätzen näher  begründete  Deutung  der  drei  Figaren  auf  den  Genius  zwischen  den 
beiden  Laren  ist  durchaus  gesichert.  Ebenso  sicher  steht  die  von  Reifferscheid 
begründete  und  von  Marquardt  adoptirte  Ansicht,  dass  der  Lar  familiaris  mit 
dem  Genius  identisch  ist,  sowie  der  ebenfalls  von  Reifferscheid  geführte,  aber 
oben  übersehene  Nachweis,  dass  in  der  älteren  Zeit  nur  von  dem  Lar  familiaris 
in  der  Einzahl,  seit  Cicero  aber  neben  diesem  auch  von  Lares  familiäres,  zu- 
teilen bei  denselben  Autoren,  die  Rede  ist,  und  dementsprechend  in  der  älteren 
Zeit  nar  der  Genius  als  Lar  familiaris  verehrt  worden  ist,  während  später  mit 
dem  Qenius  im  Culte  des  Hauses  die  beiden  Lares  compitales  vereinigt  wurden.) 

1)  Das  Wort  kommt  erst  spät  und  in  einer  sehr  allgemeinen  Bedeutung 
^r.  Capltol.  M.  Ant,  phil.  3:  tanium  autem  honoris  magisiris  suis  detulitj  ut 
imagines  eorum  aureas  in  larario  haberet,  Lamprid.  Alex.  Sev.  29. 

2)  S.  Privatleben  d.  Römer  S.  234.  3)  Jordan  a.  a.  0,  S.  331. 
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findet  sich  ein  sacrarium  am  Eingang  des  Hauses  und  darin  ein 
simulacrum  Tutelae  domuSy  vor  dem  eine  brennende  Kerze  oder 
eine  ewige  Lampe  steht,  i)  Aber  auch  im  Inneren  des  Hauses 
erhielt  sich  der  Cult  des  Hausgeistes  bis  in  die  christliche  Zeit 
trotz  der  dagegen  erlassenen  Verbote. ^j 

Die  einzelnen  Acte  des  häuslichen  Gottesdienstes  lassen  sich 
in  tägliche,  regelmässig  wiederkehrende  und  ausserordentliche 
theilen.  Täglich  hält  der  alte  Römer,  und  wer  später  der  alten 
^ebSr"  ^^**®  *^®^  blieb,  mit  seinen  Kindern  und  Sclaven  ein  Morgengebet 
und  ein  Tischopfer.  Das  Morgengebet  war  noch  unter  den  Kai- 
sem  Sitte  ^],  und  die  Kaiser  selbst  hatten  für  diesen  Zweck  in 
ihrem  Schlafzimmer  eine  ara  Lamm  oder  ein  sacrarium.^)  Bei 
Tischgebet.  Tischc  wurdc  vor  dem  Niedersitzen  gebetet  *)  und  nach  der  Be- 
endigung der  Hauptmahlzeit,  ehe  die  secunda  mensa  aufgetragen 
wurde,  Schweigen  geboten  und  ein  Theil  der  Speisen  auf  den 
Herd  gebracht  und  ins  Feuer  gelegt.^)  Befanden  sich  der  Herd 
und  die  Laren  nicht  in  dem  Esszimmer,  so  setzte  man  entweder 

1)  Hieronymos,  der  420  starb,  berichtet  hierüber  in  Esaiam  o.  67.  Toi.  lU 
p.  418  ed.  Bened. :  nuUusque  fuerit  locus j  qui  non  idololatriae  sordibus  tn- 
quinatus  Bit,  in  iantum  ut  post  fores  domontm  idola  ponereni,  quos  domestieot 
appellant  Lara  ei  tarn  publice  quam  privatim  animarum  suarum  sanguinem  fün^ 
derent.  Hoc  errore  et  pesaima  consuetudine  vetustaiis  multarum  provinciarum 
urbes  laborani,  ipfoqite  Borna  orbi8  domina  in  singulis  inmlis  domibuaque  Tuteice 
iimulacrum  cereis  veneran$  ae  lueemi$,  quam  ad  tuüionem  aedium  isto  appellafU 
nomine,  ut  tam  intrantes  quam  exeuntes  domos  8ua$  inoliti  Bcmper  commoneantur 
trroris,  ^Bin  inschriftUch  bezeichnetes  Tntelaopfer  ist  dargestellt  auf  dem  Annali 
d.  Inst,  1866  tav,  d'agg,  K  publicirten  lömlschen  Relief.) 

2)  Cod.  Theod,  16,  10,  12  vom  Jahr  392:  Nullus  omnino seertiiore 

piaeulo  Larem  igne,  mero  Oenittm,  Penates  odore  veneratus  aeeendai  lumina, 
imponat  tura,  serta  suspendot, 

3)  Snet.  Otho  6 :  Mane  Galbam  salutavit etiam  saerificanti  interfuit. 

M.  Anrel  bei  Fronte  «p.  ad  Jtf.  Caesarem  4,  6  p.  69  Naber:  Faucibm  curatit 
ahii  ad  palrem  meum  et  immolanti  ad$titL  Deinde  ad  merendam  itvm*  Lampiid. 
tJ.  Alexandri  Severi  29 :  Ü8U$  vivendi  eidem  hie  fuit:  primum  —  matutini$  horis 
in  larario  8uo rem  divinam  faciebat. 

4)  Snet.  Aug.  7.  Domit.  17.  Capitolln.  •  v.  Anton,  Pii  12.  Spartian 
v,  Severi  23. 

5)  Dies  wird  allerdings  nnr  einmal  erwihnt  bei  Qnintil.  deel.  301  p.  582 f. 

Bnrmann:    Invitavi  ad  eenam et  adisti  mensam.     Ad  quam  cum  venire 

coepimtUy  deo8  invocamuB, 

6)  Serv.  ad  Aen,  1,  730:  Apud  Romanos  etiam  eena  edita  sublatisque  men- 
sis  primis  silentfum  fieri  solebat,  quoad  ea,  quae  de  cena  lihata  füerant,  ad  focum 
ferrerUur  et  in  ignem  dareniur,  ac  puer  deos  propitios  nuntias^et,  ui  diis  honor 
hcUjeretur  tacendo.  f  qve  nos  cum  intercessit  inier  cenandum,  Oraed  quoque  9c09v 
rapcjoCav  dicunt,  Varro  bei  Nonins  p.  644,  1 :  Quocirca  oportet  bonum  ci^'ein 
legibus  parere  et  deos  colere,  in  patellam  dare  p-t-xpöv  xpia;.  Ovid.  fast,  2,  633 : 
Et  libate  dapes,  ut,  grati  pignus  honoris,  nutriat  incinctos  missa  patella  Laref. 
Schol.  Pers.  3,  26.     Vgl.  Verg.  Aen,  8,  283. 
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die  Laren  auf  den  Tisch  ^)    oder  Hess  vor  dem  sacrarium  einen 

eigenen  Tisch  mit  einem  Salzfasse  ^)    (denn  Salz  ist  zu  jedem 

Opfer  nöthig]  aufstellen,  auf  dem  man  die  Speisen  darbrachte  ^) 

und  eine  Lampe  anzündete.^)  Als  nach  der  Schlacht  bei  Actium 

in  den  öffentlichen  Cult  der  Laren  der  genius  Augusti  aufgenom-   a^'ü. 

men  wurde,^)  ordnete  ein  Senatusconsult  auch  dessen  Einführung 

in  den  häuslichen  Gottesdienst  an<^)  und  fand  seitdem  wohl  auch 

in  dem  sacrarium  des  Hauses  dieser  Genius  seine  Stelle. '') 

Regelmässige  Feiertage  für  die  Familie  (feriae  privcUae)  ^)  ^*fes*te''*' 
sind  die  Kalendae,  Nonae  und  Idus  jeden  Monats,^)  das  Ver- 
wandtschaftsfest der  Caristia  am  22.  Februar, i<^)  dieSaturnalieri,^^) 
der  Geburtstag  des  pater  famüias  oder  eines  Freundes  ^^)  und  die 
Todtenfeiem  für  verstorbene  Familienmitglieder.  An  allen  diesen 
Tagen,  die  Trauertage  etwa  ausgenommen,  und  bei  allen  wich- 
tigen Ereignissen,  wie  der  Annahme  der  toga  virilis  durch  einen 
Sohn,^*)  der  Hochzeit  eines  Kindes,^*)    der  Rückkehr  eines  Fa- 

1)  Petron.  60. 

2)  LiT.  26,  36,  6.  Horat.  od.  2,  16,  14.  Pers.  3,  25.  Plln.  n.  K  33, 
153.    Vtl.  Max.  4,  4,  3. 

3)  Ainob.  2,  67 :  in  penetralibut  et  eulini»  ptrpetuos  fovetis  focos?  saeras 
facÜU  mensas  sdlinorum  appositu  et  simulacrit  deomm? 

4)  Platarch  Quaest,  eonviv,  7,  4,  1. 
öl  OTid.  fast,  ö,  145. 

6l  Dio  Caas.  51,  19 :  xaX  ht  xoTc  ouoöitCotc  065^  6ti  töTc  xotvoTc  dXXd  xoX 
tot?  Iwoic  rdvToc  ain(p  onMtis  ^^Xeuoov. 

7)  Daas  er  wenigstens  "bei  Tische  angemfen  woide,  zeigt  Horat.  od,  4,  5, 
31:  liinc  ad  vina  redit  laetus  et  alteris  te  mensU  adhibct  deum.  Aach  bei  Pe* 
tron.  60  mfen  die  Gäste :   Augttsto,  patri  patriae,  feliciter  t 

8)  Festns  p.  242  *> :  Privatae  feriae  vocarUur  $acrorum  propriorum  velut  dies 
naUdeiy  operationesy  deneeales.  Operatio  heisst  der  Gottesdienst  und  operari 
opfern.  S.  Hör.  od.  3,  14,  6.  Tac.  ann,  2,  14.  Propert.  3,  33,  2  und  sonst 
oft;  (vgl.  Lübbert  Comment,  pontif,  S.  171  ff.) 

9)  Ctto  de  agric,  143.  Propert.  5,  3,  54.  TibuH.  1,  3,  34:  reddereque 
<aUU[uo  men$trua  tura  Lari.  Yerg.  eel.  1,  42:  hie  iUum  vidi  mven«m,  Meliboee, 
^Umni$  Bii  senoa  cui  nostra  dies  aliaria  fumarU.  (Macr.  sat.  1,  16,  21.) 

10)  C.  J.  L.  I  p.  386.  Val.  Max.  2,  1,  8:  convivium  etiam- soUemne  maiores 
inttüuerunt  idque  Caristia  appeüaverunt ,  cui  praeter  cognatos  et  affines  nemo 
interponebatur,  ui,  si  qua  inter  necessarias  personas  querella  esset  orta,  apud  sacra 
nensae  et  inter  hilaritatem  animorum  et  fautoribus  coneordiae  adhibitis  toüeretur, 
Ovid.  fast  2,  617  ff.   Martial.  9,  55.   TertuU.  de  idololatr.  10.    OrelU  2417. 

11)  Dass  anch  bei  diesen  die  Laren  betheiligt  waren,  sieht  man  ans  dem 
Opfer  des  poreus.  Martial.  14,  70.  (Diese  Schlussfolgernng  entbehrt  der  Be- 
Teehtignng,  da  der  poreus  ein  ganz  allgemein  gebiänohliches  Opferthier  ist) 

12)  In  Beziehung  auf  die  Geburtstagsfeier  erinnere  ich  nur  an  Gensorin. 
de  die  not.  2,  2.  Horat.  od.  4,  11,  17 ff.  Tibull.  1,  7;  2,  2;  4,  5.  Aus- 
f&hrlich  handeln  darüber  Hertzberg  S.  16.  24.     Jahn  ad  Pers,  S.  119. 

13)  An  diesem  Tage  wurde  die, 5uZZa,  welche  der  Knabe  getragen  hatte,  den 
Uten  geweiht.     Pers.  5,  30  f.     Propert.  5,  1,  131. 

14)  Plaut.  AüLul  386  f. 
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milienmitgliedes,  ^)  werden  die  Laren  bekränzt 2)  und  ihnen 
Kuchen  und  Honig,  Wein  und  Weihrauch, 3)  auch  wohl  Opfer- 
est der  thiere,  insbesondere  ein  Schwein,  geopfert.^)  Die  Verehrung  der 
^im^ae!  Hausgötter  schloss  übrigens  nicht  aus,  dass  man  sich  in  einzel- 
nen Fällen  an  besonders  vorgeschriebene  Gottheiten  wendete. 
Bei  der  Geburt  eines  Kindes  halfen  die  Götter  der  IndigitamerUa 
(S.  4  4);  an  den  Matronalien  (4.  März)  betete  man  fttr  das  Wohl 
der  Hausfrau  zur  Juno,*)  bei  allen  ländlichen  Festen  zu  den 
Schützern  des  Landbau's  und  der  Viehzucht; «)  schlug  der  Blitz 
ein  oder  kam  ein  sacrales  Versehen  vor,  das  eine  expidtio  nöthig 
machte,^)  so  nahm  man  auch  die  Hülfe  der  Pontifices  in  An- 
spruch, s) 

Endlich  gab  es  Familien,  welche,  aus  italischen  Ortschaften 
stammend,  bei  ihrer  Uebersiedelung  nach  Rom  ihre  heimathlichen 
Gottheiten  mitgebracht  hatten^)  und  dieselben  in  einem  beson- 
deren sacellum  verehrten,  das  mit  dem  Namen  der  Familie  be- 
zeichnet wird,i<>)  oder  auch  aus  andern  Gründen  die  Verpflichtung 
übernahmen  an  einem  bestimmten  Orte  und  zu  einer  bestimmten 
Zeit  ein  Opfer  zu  bringen. i^)  Diese  Gattung  der  Familiensacra 
in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  sacra  gentüicia  zu  erörtern,  ist  die 
Aufgabe  des  folgenden  Abschnittes. 

1)  CLL.  IX* 725. 

2)  Festi  ep.  p.  69.  Plaut.  AuluL  385.  Jnvenal.  9,  137;  12,  86flf.  (Plaut. 
Trin.  39.) 

3)  TibuU.  1,  3,  34.     Juvenal.  9,  137;  12,  90. 

4)  Horat.  od,  3,  23,  4.     tat  2,  3,  165. 

5)  S.  unten  den  Festkalender  zum  1.  März. 

6)  Cato  de  agric,  141.     Festus  p.  210b.     TibuU.  2,  1.    Horat.  od,  3,  18. 
T)  Macrob.  1,  16,  8.  [8)  Dionys.  2,  73.     LW.  1,  20,  6. 

9)  S.  oben  S.  33  und  besonders  Amoblus  8,  38 :  Cincius  nunUna  peregrina 
novitaie  ex  ipsa  appelCata  pronuntiat;  nam  solere  Romanos  religiones  urbium 
superatarum  partim  privatim  per  familias  spargere^  partim  publice  eofueerare,  ac 
ne  aliqui  deorum  multitudir^  aut  ignorantia  praeterirentur,  brevitatis  et  eompendii 
causa  uno  pariter  nomine  cunctos  Novensiles  invocari. 

10)  Borghesi  Oeuvres  VIII  S.  250 f.  führt  von  solchen  Gottheiten  an:  Mi- 
nerva Matusia,  Silvantts  NaevianuSj  Silvanus  Staianus,  Hercules  lulianus.  Her' 
cules  Aeliantu,  Lares  Volusiani^  Ceres  Belsiana,  Diana  Planciana,  Diana  Vale- 
riana, Fortuna  TuUiana,  Fortuna  Flavia,  Fortuna  luveniana  Lampadiana.  Von 
derselben  Art  sind  Diana  Cariciana  C.L  L.  VI  131,  Fortuna  TorquaJtiana  CLL 
VI  204,  Fortuna  Helitiana  Fabretti  De  columna  Traiani  S.  233,  Diana  Raesiana 

*   ib.  S.  247,    Pluto   NervianiuSf    Proserpina  Neroiania,    Hercules  Patemianus  ib, 
S.  247,   Süvanus  Flaviorum  CLL,  VI  644.     Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  1335. 

11)  Festus  p.  321^:  At  si  qua  sacra  privata  suscepta  surU,  quae  ex  instituto 
pontificum  stato  die  aut  certo  loco  facienda  sint,  ea  sacra  appellari  tanquam  sacri- 
ficium;   ille  locuSy  ubi  ea  sacra  privata  facienda  sunt,  rix  videtur  sacer  esse. 
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Der  gentilieische  Gottesdienst 

Die  römischen  Geschlechter  haben  ihren  Ursprung  einerseits 
in  der  naturgemässen  Erweita^ng  der  Familie,  andererseits  in  ^^^^^ 
rechtlichen  Institutionen,  welche  der  ältesten  patricischen  Ge- 
meinde angeh(Sren.^)  Naturgemäss  entwickelt  sidi  die  gens  aus 
der  Familie  durch  die  männliche  Descendenz  des  pater  famiUas. 
Werden  die  Haussöhne  selbständig,  so  gründen  sie  eigne  Fami- 
lien und  dies  wiederholt  sich  bei  jeder  folgenden  Generation. 
Dass  aber  der/ganze  Complex  der  immer  neu  entstehenden  Fa- 
milien in  der  Zusammengehörigkeit  zu*  einem  Stamme  erhalten 
wurde,  beruht  auf  eigen thttmlich  römischen,  positiven  Satzungen, 
welche  man  unter  dem  Namen  des  ius  gentilicmm^)  zusammen- 
fasste.  Alle  Mitglieder  der  gens,  so  weit  sie  ihre  Verwandtschaft 
nadiweisen  können,  sind  agnati  und  stehen  in  einem  Rechts- 
verhältniss,  das  bei  -der  Erbfolge  und  der  Vormundschaft  zur 
Geltung  kommt  ;^}  sie  haben  femer  gemeinsame  sacra  gentilida, 
an  denen  Theil  zu  nehmen  sie  berechtigt  und  verpflichtet  sind, 
gemeinsame  Gräber,^)  an  welche  sich  ebenfalls  ein  Gentilcult 
knüpft,^)  Versammlungen,  in  welchen  Beschlüsse  in  Gentil-^ 
angelegenheiten  gefasst  werden ,  *)  endlich  einen  gemeinsamen 
Gentilnamen,  der,  selbst  wenn  die  Agnation  nicht  mehr  dargethan 
werden  konnte,  allein  für  ^lie  Gentilität  als  beweisend  galt.^ 
Die  patricischen  Geschlechter,  [auf  welche  sich  das  ius  gentüicium 
allein  bezog,  sind  während  der  Republik  zu  einer  kleinen  Zahl 

1)  Die  Yerseliiedenen  Anslchteii  ü1)er  den  Begriff  der  gen$  findet  man  bei 
Böcking  Pandekten  I  S.  209  ff.  nnd  eine  ansfOhrliche  Untersnchnng  über  den- 
selben bei  Lange  Bom,  Alterthümer  I^  S.  211  ff. 

2)  Gains  3,  17.  GentüHatiB  hu  heisst  es  bei  ac.  de  or,  1,  39,  176 ;  iura 
9mUtm  nagt  Lir.  4,  1,  2.  3)  S.  Lange  a,  a,  O,  S.  226. 

4)  Ein  sepulerum  gentilieUim  QuintUiorum  Vellejns  2,  119,  5;  Serviliorum 
Cie.  Tu»e.  1,  7,  13;  Domitiorum  Snet.  Nero  50.  Dies  sind  patricische  genUi. 
denn  ancb  die  DomUii  sind  wenigstens  in  der  Eaiserzeit  patrlciscb.  Mommsen 
Rom.  Forsch.  I  8.  73.  Die  gens  Cornelia  war  so  zahlreich,  dass  wenigstens  die 
Comelii  Seipiones  ihr  eignes  Grab,  also  ein.Famllienbegr&bnlss,  hatten.  Mommsen 
C.  7.  L,  I  p.  12. 

5)  Cic.  de  leg,  %  22,  55:  Tanta  religio  est  septUerorttmy  ut  eztra  sacra  et 
gffUtem  inferri  fas  negent  esse,  Cic.  de  off,  1,  17,  55:  Magnum  est  eadem  ha" 
here  momtmenta  maiommj  iisdem  uti  saeris,  sepulcra  habere  eommunia.  Mehr 
bei  Mommsen  de  coli.  S.  26f. 

6)  Liv.  6,  20,  14:  gentis  Manliae  deereto  eautwn  est,  ne  quis  deinde  M. 
AfanZHu  vocaretwr,    Gio.  PhiU  1,  13,  32  nnd  sonst  dfters. 

7)  Cic.  Top,  6,  29:  QentHes  sunt  irUer  se,  qui  eodem  nomine  sunt,  Festi 
fp.  p.  94 :  Oentilis  dieitur  et  ex  eodem  genere  ortus  et  is,  qui  simili  nomine  ap- 
peUodir,  ut  ait  Cineius:  Gentiles  mihi  sunt^  qui  meo  nomine  appellantur. 

BCm.  Alterth.   VI.   2.  Anfl.  9 
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zusammengeschmolzen.  Dionysius  kennt  ihrer  noch  etwa  fünfzig)^] 
allein  er  scheint  nicht  genteSj  sondern  Familien  zu  rechnen;  denn 
uns  wenigstens  sind  aus  den  letzten  Jahren  der  Republik  nur 
4  4  patricische  gentes  und  etwa  30  zu  denselben  gehörige  Fami- 
lien als  noch  bestehend  bekannt. 2) 
verhäii^Bs  Die  natürliche  Entwickelung  der  Familie  zu  einem  grösseren 

zur  gen».  Verwandtschaftskrcise  trat  selbstverständlich  auch  bei  den  Ple- 
bejern ein,  aber  gentes  in  dem  alten  Sinne  haben  sie  nicht  mehr 
gebildet.^)  Der  Gentilname  und  das  Recht  der  Agnatio  ist  audi 
bei  ihnen  vorhanden,  die  gentilicische  Erbfolge  aber  gilt  fttr  sie 
nicht  und  die  Gemeinsamkeit  der  Sacra  und  des  Begräbnisses 
reicht  bei  ihnen  nicht  über  den  Kreis  der  Familie  hinaus.  Zu 
Gaius'  Zeit  war  das  gentilicische  Recht  ganz  ausser  Gebrauch 
gekommen ;  ^)  dass  indessen  viel  früher  der  Unterschied  zwi- 
schen gens  und  familia  unklar  geworden  war,  ersieht  man  aus 
der  schon  seit  Cicero'  gewöhnlichen  Verwirrung  beider  Begriffe,  in 
Folge  deren  die  alten  patricischen  gentes  als  farhiliaej^)  die  ple- 

1)  Dionys.  1,  85:    Ixavöv  5i  xal  tö   djtb  toO  xpaTtotou  'fV(6pifiov  (^ivo;), 

itepr?iöav  eU  iyLif  TOvnfjxovra  {idfXtor*  oixoi. 

2)  Mommsen  fidm.  Forschungen  I  S.  122. 

3)  Liv.  10,  8,  9  wird  zu  den  Patriciem  gesagt:  semper  i9ta  audita  sunt 
eadem,  penes  vos  auspicia  «««,  vos  solos  ffentem  habere.  Gelllxis  10,  20,  5: 
Plebem  autem  Capito  in  eadem  definüione  seormm  a  poptdo  divisU,  quoniam  in 
populo  omnis  pars  eivitaiis  omnesque  eius  ordines  eontineantur ,  planes  vero  ta 
dicaturj  in  qua  gentes  civium  patriciae  non  insunt.  Die  plebejischen  Calpumii^ 
welche  in  drei  stirpes ,  die  Pisones,  Bestiae  und  Bibuli  zerfaUen,  sind  keine 
gens,  sondern  eine  familia  (Gic  in  Pison,  23,  53). 

4)  Gaias  3,  17:  et  cum  ilUc  (primo  commentario)  admonuerimus  ^  totum 
genlilieium  ius  in  deeuetudinem  abissej  tupervaeuum  ett,  hoc  quoque  loco  de  ea- 
dem re  Herum  curiosius  traetare. 

5)  Cic.  pro  Böse.  Am.  6,  15 :  Nam  cum  Metellis,  Serviliis,  Scipionibus  erat 

ei  —  hospitium quas  familias   honestatis  —  gratia  nomino.     Die  Metelli 

sind  eine  familia  der  plebejischen  C{iecilii^  die  Seipiones  eine  familia  der  patri- 
cischen Comelii,  aber  die  Servilii  sind  eine  altpatricische  gens.  LIt.  9,  29,  9: 
PoUtiiy  gens,  cuius  ad  aram  maximam  Hereulis  familiäre  sacerdotium  fuerat. 
Tac.  anr^  11,  25:  paueis  iam  reliquis  famHiarum,  quas  BomuUu  maiorum  et 
L.  Brutus  minorum  gentium  appeüaverunU  Tac  hist.  2, 48 :  post  Julios  Claudios 
Servios  se  primum  in  familiam  novam  Imperium  intulisse.    Serv.  ad  Aen.  1,  67: 

gens et  nationem  signifleai  et  familiam,    6,  121 :  Domus  Sergia ;  famüiCL* 

Daher  ist  denn  die  Rede  von  einer  familia  luUa  (Tac.  ann.  6,  öl.  Ulpian. 
Dig.  50,  16,  195  %  4:  Jtem  appellatur  familia  plurium  personarum,  quae  ab 
eiusdem  uUimi  genitoris  sanguine  proficiseuntur,  sieut  dicimus  familiam  lutitmX 
familia  PotiUorum  (Festns  p.  237»),  Nautiorum  famUia  (Serv.  ad  Aen.  5,  704), 
familia  Serviliorum  (Plln.  n.  h,  34,  137)  und  von  feriae  propriae  familiafum, 
ut  famüiae  Claudiae  vel  Aemiliae  seu  luliae  sive  Cori%eliae  et  si  quas  ferias  pro- 
prias  qucteque  familia  tx  usu  domesticae  eelebritatis  observat.  Macrob.  sat. 
i,  16,  7. 


k 


—     131     — 

bejischen  Familien  aber  als  gentes  bezeichnet  werden,^]  und  auch 
Labeo,  der  berühmte  Jurist  unter  Augustus,  berichtet,  dass  der 
Staat  einen  Theil  der  sacra  publica  gewissen  Familien  zur  Aus- 
übung übertragen  habe. 2]  Denn  so  weit  wir  hierüber  unterrichtet 
sind,  versahen  solche  Dienste  die  altpatricischen  gentes;  einen 
Colt  der  Minerva  die  gens  Nautia,^)  den  Cult  des  Apollo  die 
gens  lulia,^)  den  Cult  des  Hercules  an  der  ara  maxima  die 
Potitii  und  Pmar«,*)  die  piacularia  sacrifida  der  luno  Sororia 
und  des  larms  Curiatius  die  geaa  Horatia,^)  andere  piamenta  die 
gens  Claudia,'^  den  Cult  des  Sol  die  sabiniache  gens  Aurelia, ^) 
Wenn  nun  bei  der  factischen  Identification  von  gens  und  familia 
»  ■  ,         ■■ 

1)  So  erwähnt  VaL  Max.  9,  2,  1  ein  HptUerum  LiUatiae  gentU.  Die  Lu- 
tatü  ftind  aber  Plebejer.  Ebenso  sagt  Clc.  de  har,  resp,  15,  32:  L.  Pisoncm 
qitU  ne$cit  hU  temporibus  iptis  maximum  et  $aneti8$irnum  Dianae  $aeeUum  in 
CadicHlo  nuiuliise?  Adsunt  vicini  eius  loci,  mulU  «tint  etiam  in  hoe  ordine,  gut 
tacrificia  geniilicia  iUo  ipso  in  sacello  ttato  loco  anniversaria  factitarint.  Wenn 
hier  von  einem  saeeUum  gentit  Calpumiae  die  Rede  ist,  so  ist  ebenfalls  zu  be- 
merken, dass  die  Calpnmii  Plebejer  sind. 

2)  Festns  p.  263»:  Popularia  $acra  tunt^  ut  ait  Laheo,  quae  omne$  cives 
faeiiaU,  nee  eertis  famüiis  adtributa  sunt.  Attribuere  ist  tecbniseber  Ausdruck 
▼on  einer  Yerleihnng  des  Staates.    S.  Bd.  I  S.  7. 

3)  Serv.  ad  Aen.  2,  166 :  Minervae  saera  non  Julia  gent  hdbuii,  sed  Nau- 
iiorunu  cf.  Serv.  ad  Aen.  Ö,  704.  Da  die  Nautier  auch  ein  Palladlom  hatten, 
wahrscbeinlich  das  Albanische,  und  die  gen»  ans  Alba  war,  so  nimmt  Mommsen 
de  eoHeg.  S.  11  an,  dass  auch  ihre  Sacra  publica  waren.  Und  dies  bestätigt  Dionys. 
6,69:  6  Yfl^P  '''iTsptAv  a'itwv  toü  "^houQ  Nauno;  dizb  täv  ouv  Alvel^  oretXdfvxaiv 
tJjv  dicootlotv  «U  T|V  *Ad7)v5c  Uptuc  IloXidlioc  xal  xb  6^avov  dmrjvi-pwtTO  r?jc  ftsa; 
fatavt9Tdi|jtcvoc,  8  ^ucp^Xatrov  dtXXot  icap  d^nv  [uxaka\tJ^d'iOsxt^  ol  xou  fi^o^j^ 
^«  xdr4  Nauttojv. 

4^  Serr.  ad  Aen.  10,  316 :  Caesamm  familia  tacra  retinehai  ApolUnis. 

ö)  Dass  dies  $oUemne  familiae  miniBterium^  wie  LiT.  1,  7,  14  es  nennt, 
ein  iocrifieiMm  publiewn  war,  siebt  man  daraus,  dass  es  im  J.  444  bb  310  unter 
der  GensuT  des  Appius  an  aervi  pubUci  übergeben  wurde  (Liv.  9,  29,  9).  Wäre 
es  ein  »aerum  privaiwn  gewesen,  so  hätte  es  mit  dem  Aussterben  der  Gens 
tnfgehört.  Ueber  die  rielbesprochne  Geschichte  von  den  Pinaiii  und  Potitii 
s.  LiT.  9,  29.  Dionys.  1,  40.  Festns  p.  237»  und  mehr  bei  Schwegler  B.  O. 
I  S.  353.  Ueber  die  Deutung  derselben  Buttmann  Myihologw  II  S.  294  ff. 
Kiebuhr  B.  Q.  I  S.  98  f.  in  S.  362.  Härtung  Belig.  d.  Bömer  II  S.  29  ff.  und 
mehr  bei  Schwegler  S.  Q.  I  S.  370.  Dirksen  CivilisU  Abhandl.  II  S.  11  ff.  und 
dag^u  Mommsen  de  coli.  S.  12. 

6)  Festus  p.  297».  Liv.  1,  26,  13:  piacularibus  Mcrifieii»  faetis,  quae 
ieinde  genti  Horatiae  tradita  8urU.    Dionys.  3,  22.    Vgl.  Becker  Topogr.  S.  529. 

7)  Festus  p.  238  b;  Propudianw  porcu$  dioUu  ett,  ut  aü  Capito  AteiuSf  qui 
m  soffrificio  gentia  Claudiae  velut  piamentum  et  extolutio  amnis  contractae  reli- 
pionjt  est.  Dass  dies  ein  saerificium  publicum  wai,  ist  nach  den  tou  Lobeck 
Aglaoph.  S.  186  beigebrachten  Analogien  höchst  wahrscheinlich. 

8)  Festi  ep.  p.  23 :  Aureliam  familiam  ex  Sabinis  oriundam  a  Sole  dictam 
PtftdiU,  quod  ei  publice  a  populo  Romano  datus  sit  locus,  in  quo  sacra  faceret 
SolL  Auch  dies  wird  eine  alte  patricische  gens  Aurelia  gewesen  sein,  von  der 
sonst  keine  Nachricht  Torliegt.  Denn  die  Aurelii  Cottae,  Orestae  und  Seauri 
rind  plebejisch. 

9* 
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eine  ohne  Zweifel  dem  Pontificalrecht  entnommene  Stelle  des 
Festus  ^\  die  sacrüj  welche  pro  familüs,  und  die  Sacra,  welche 
pro  geniibus  angestellt  werden,  immer  noch  bestimmt  unter- 
scheidet, so  ist  dieser  Unterschied  in  einem  besonderen  Umstand 
zu  suchen,  der  sich  auch  mit  Sicherheit  ermitteln  lässt.^)  Der 
Staat  übernahm  die  Verpflichtung,  daftlr  zu  sorgen,  dass  alle 
^ocra,  auch  die  Privatsacra,  dauernd  erhalten  blieben.^)  Hiezu 
traf  er  zwei  verschiedene  Anordnungen,  welche  über  die  Ver- 
schiedenheit^ der  Privatsacra  selbst  einen  Aufschluss  gewähren. 
Gewisse  Privatsacra  liegen  einer  einzelnen  bestimmten  Per- 
son ob/)  und  dies  kann  nur  der  pater  famüias  sein,  dem  es 
zukommt,  für  die  Familie  zu  opfern. &)  Seine  sacralen  Pflichten 
gehen  deshalb  mit  seinem  Nachlasse  auf  den  Erben  über  und 
fallen  diesem  zur  Last,  so  dass  eine  hereditär  sine  sacris  sprüch- 
wörtlich ein  ungetrübtes  Glück  bezeichnet^)  und  die  Uebernahme 
der  Sacra  durch  den  Erben  einer  sehr  speciellen  Regelung  be- 
durfte, welche  von  den  poniifices  ausging')  und  bei  der  Amts- 
thätigkeit  der  pontifices  näher  er($rtert  werden  wird. 
Gentiuacra.  Während  auf  diese  Weise  die  Sacra  famüiae,  welche  für 
die  Plebejer  die  einzige  Opfergemeinschaft  ausmachten,  ihren 
Repräsentanten  in  dem  Hausherrn  haben,  und  von  einem  pater 
familiär  auf  den  andern  übergehn,   ist  der  gentilicische  Gottes- 

1)  Festas  p.  245*:  TprivaJta  fsacra  sunt)  qaae  pro  iingulis  hominibWy  fami- 
liis,  gentibus  fluni.  2)  S.  Lübl)ert  Comm,  PontifleaUs  S.  180ff. 

3)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22 :  Sacra  prhaia  perpetua  manento,  2,  19,  47 :  De 
8aeri9  autem,  qui  locus  paUt  lathu,  haec  ait  una  sententia^  ut  eoiuerventur  »tm- 
ptr  et  deinceps  familiU  prodantury  et,  ut  in  lege  pomi,  perpetua  8int  saera,  Cic. 
pro  Mur.  12,  27:  Sacra  interire  Uli  (maiores)  noluerunL 

4)  GelUus  16,  4,  3:    MüÜibua  autem  scriptU  dies   praeflnibaturj  pio  die 

adessenty his  addttis  exeeptionibus :    nisi  harunce  quae  causa  erit:    ftmus 

familiäre,  fcriaeve  denieales sacrificiumve  anniversarium ,  quod  rede  fleri 

non  possity  nisi  ipsus  eo  die  ibi  sit,  Festas  p.  344  b:  Cato  in  «o,  g[uam  seripsU 
de  L.  Veturio,  de  sacrificio  commisso,  cum  ei  equum  ademit:  Quod  tu,  quod  in 
te  füHy  Sacra  stata,  soUemnia,  capUe  sancta  deseruistL  Liv.  ö,  46,  2:  Saerifi-' 
dum  erat  statum  in  Quirinali  coUe  genti  Fabiae,  Ad  id  fadendum  C.  Fabius 
Dorsuo  —  cum  de  Capitolio  descendisset,  LItIus  nennt  dies  Opfei  auch  5,  62,  3 
ein  sollemne  Fabiae  gentis,  and  es  bleibt  bei  diesem  Beispiel  anklar,  ob  das 
Opfer  nar  wegen  der  Belagerang  Roms  duoh  die  OalUer  von  einem  Manne  dar- 
gebracht worde,  oder  ob  es  ein  sacrum  der  Familie  der  Dorsnones  war.  Nar  in 
letzterem  Falle  ist  die  Stelle  für  meinen  Zweck  beweisend. 

5)  Cato  de  agric,  143 :   Sdto  dominum  pro  tota  familia  rem  divinam  faeere. 

6)  Plantas  Capt,  774.  Trin,  484.  Festas  p.  290»:  [Sine  sacris  KeredUas]  in 
proverbio  did  solet  [cum  aliquid  obvenerit]  sine  ulla  ineommodi  appendiee,  quod 
olim  Sacra  non  solum  publica  curiosissime  administrabant ,  sed  etiam  private, 
relidusque  heres  sicut  pecuniae,  etiam  sacrorum  erat, 

7)  Cic.  de  leg.  2,  21,  52. 
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dienst  einerseits  auf  die  active  fietheiligung  sämmtlicher  GentiIeD 
angewiesen  1]  und  andererseits  an  die  gens  derartig  gebunden, 
dass  mit  dem  Aussterben  der  gens  auch  der  Gentiloult  ein  Ende 
nimmt, ^)  und  mit  dem  Austritt  eines  Gentilen  aus  der  gens  auch 
seine  Betheiligung  an  dem  Gottesdienste  aufhört.  Geschähe  dies 
nicht,  so  würde  eine  perturbatio  sacrarum  und  eine  contaminaüo 
gentium  erfolgen,  zu  deren  Vermeidung  von  demjenigen,  welcher 
durch  Adoption  oder  Arrogation  in  eine  andre  gens  übergeht, 
eine  ausdrückliche  Lossagung  von  seinen  bfsherigen  sacra  ver- 
langt wird,  auf  deren  Förmlichkeiten  wir  bei  dem  Pontifical- 
recht  zurückkommen.') 

Die  gens  hat  keinen  natürlichen  Vorsteher,  wie  die  Familie 
ihn  hat,  sondern  bestellt  aus  ihrer  Mitte  einen  Opferpriester 
iflamen),  welcher  die  sacra  in  seinem  Hause  bewahrt,^)  insofern 
nicht  ein  besonderes  sacellum  vorhanden  ist,^)  in  welchem  die 
gens  sich  zu  Opfern  und  Opferschmäusen  versammelt.  In  Aus- 
nahmefällen,  in  welchen  sie   sich  nicht  versammeln  kann,  ge- 

1)  Dionys.  11,  14:  fiaprjpofxat  &eo6c,  ^  Icpot  %al  ßcofAOuc  xotvaT;  duo(at; 
Ycpalpofjiev  ol  ttj;  'ArTrloa  •^e^^tä^  hidloyoif  xal  irpofövoiv  (aEfiova^,  ot;  jactä 
fco'j;  icuT^pac  TijiÄ;  xal  ^dipixa;  droSt^Ofav  xoivdk«  Vgl.  9,  19.  In  alter  Zeit 
scheinen  selbst  die  Clienten  der  patridschen  Gentes  zu  dem  Opferanfwand  bei- 
getragen zu  haben.     Dionys.  2,  10. 

2)  Gic  de  domo  14,  37:  Probate  genus  adoptionU;  ictm  omnium  ioera  <n- 
terierhU,  quomm  cu8tode$  vos  esse  dehetU;  iam  pairieius  nemo  telinquetur,  13,  34: 
Quid?  sacra  Clodiae  gentis  cur  intereunt  quod  in  te  est? 

3)  Die  Sache  wird  anschaalich  in  dem  FaUe  des  Clodins,  den  Cicero  de 
domo  13,  35  behandelt.  Clodins  hatte  sich  von  Fontejus  adoptiren  lassen;  er 
bitte  also  die  saera  Clodiae  gentis  aufgeben  und  in  die  sacra  Fonteiorum  ein- 
treten müssen.  Dies  that  er  aber  nicht,  sondern  richtete  in  seinem  Hause  ein 
taceUum  für  die  sacra  Clodiae  gentis  ein  (44, 116),  und  davon  sagt  Cicero  13,  35: 
Tu  neque  Fonteius  es,  qui  esse  debebas,  neque  patris  heres,  neque  amissis  sacris 
Votemis  in  haec  adoptiva  venistL  IIa  perturbaiis  sacris,  eontaminatis  gentibus 
tt  quam  deseruisii  et  quam  poUuisti,  iure  Quiritium  legitimo  tutelarum  et  here- 
ditatium  relicto,  f actus  es  eius  ftlius  contra  fas,  cuius  per  aetatem  pater  esse 
^tuistL 

4)  Dionys.  6,  69  von  den  Nautii :  6  yolp  ifij6jx<bv  aGx&v  tou  y^ouc  NaOrto; 
dbö  TÄv  CUV  Alvel^  oretXd^wv  t^v  dTiottciotv  su  *^v,  'Adtjvac  Ups«;  IloXid^o;, 
wl  TÖ  ^6avov  dirrjvl'ptaTO  xfj;  öea;  jxcravtoröifievo; ,  8  ßi€tp6XaTrov  dtXXoi  iTGtp' 
aiXmu  (i^ToXafjißdvovTc;  ol  toO  y^'^oü;  ovre;  täv  NauTlwv.  Cic.  de  domo  44, 116: 
inferiorem  aedium  partem  assiynavit  non  suae  genti  ^onteiae,  sed  Clodiae,  quam 
ftüquü,  quem  in  numerum  ex  multis  Clodiis  nemo  nomen  dedit  (d.  h.  niemand 
verpflichtete  sich,  bei  diesem  Gentilcult  zu  erscheinen)  nisi  aut  egestate  aut 
weJere  pwdUus. 

6)  Die  gens  lulia  hatte  Ihr  sacrarium  In  Bovillae  (C.  /.  X.  I  807 :  Vediovei 
potrei  genteiles  luliei.  Ved[iovei]  [Iu'U[e]i.  [Ayira  leege  Albana  dicata,  Tac. 
«m.  2,  41;  15,  23.  Suet.  Äug,  100);  die  Claudia  und  Domitia  in  Autlum, 
Tac.  onn.  15,  23;    die  Fabia  auf  dem  Quirinallschen  Hügel,  Llv.  5,  46,  2. 
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nügt  für  die  Opferhandlung  die  Anwesenheit  weniger  Personen, 
aber  ein  einzelner  Mann  kann  sie  nicht  vollziehen.*) 

Bei  dieser  Beschaffenheit  Hessen  sich  die  Gentilsacra  nur 
erhalten  durch  die  Erhaltung  der  gens  selbst,  und  je  weniger 
der  Staat  in  dieser  Beziehung  einwirken  konnte,  um  so  mehr 
sorgte  er  dafür,  wenigstens  die  publica  sacra^  welche  gewissen 
gentes  übertragen  waren,  unter  allen  Umständen  zu  conserviren. 
Ersatz  der  Das  Mittel  hiczu  war ,  dass  er  entweder,  wenn  die  betreffende 
^die  sodaii-  getis  für  den  Dienst  nicht  mehr  genügte,  für  diesen  eine  Ergän- 
zung durch  fremde  Mitglieder  eintreten  Hess  und  somit  die  gens 
in  eine  sodalüas  verwandelte, 2)  oder  bei  der  Einführung  neuer 
Culte  sofort  eine  sodalüas  einrichtete,  deren  Stamm  vielleicht 
zunächst  ebenfalls  eine  gens  oder  Familie  bildete,  deren  Erwei- 
terung über  diesen  Kreis  aber  von  vornherein  angeordnet  wurde. 
Ein  sicheres  Beispiel  des  ersten  Verfahrens  sind  die  Luperci^ 
welche  in  Fabiani,  Quinctiales  und  lulii  zerfielen,  also  ursprüng- 
lich drei  patricischen  gentes  angehörten,  später  aber,  obgleich 
sie  die  gentilen  Namen  fortführen,  ohne  gentile  Verbindung  sind ; 
das  zweite  Verfahren  ergiebt  sich  aus  folgenden  Thatsachen.   Im 

1)  Dionys.  9,  19  erwähnt  eine  Erzählnng,  nach  welcher  die  Fabier  ihr 
Castell  an  dei  Ciemeia  veilassen  hatten,  am  ein  aacrum  in  Rom  zn  begehen, 
nnd  findet  diese  unglanbUch:    o&t'  el  tt^vtc«  dreXiqX^^oav  i%  rfjc  luöXeco;,  xal 

Tou;  xaTi^ovra;  tö  cppo6piov  ixXiTOiv  aitoö  t^v  cpuXax'/jv*  fjpxouv  y^  ow  xai 
Tpsic  ^  Tiaaapet  dcptxofxevot  ouvTEXdaat  urep  toD  '^iso\>i  oXou  tgL  Upd. 

2)  Die  gena  und  die  aodalUas  entsprechen  sich  in  ihrer  Einrichtung,  sind 
aber  darin  verschieden,  dass  zwar  alle  gentUes  auch  iodalea  sind,  da  sie  com- 
munia  sacra  haben,  nicht  aber  alle  sodctUs  auch  gentüesj  da  unter  ihnen  nur 
communio  sacrorum,  nicht  aber  communio  gentis  besteht.  S.  hierüber  wie  über 
die  folgenden  Erörterungen  Mommsen  De  colUgiis  et  sodaliciis  Romanorum, 
Kiliae  1843.  (vgl.  Bruns  Fontes  iuris  Bomani  S.  246  ff.)  Von  dem  üebergange 
der  wirklichen  Gentllverbinduug  in  eine  fingirte  geben  auch  die  Begräbnisse 
ein  bemerkenswerthes  Beispiel.  Seit  dem  dritten  Jahrhundert  findet  sich  die 
Sitte,*  der  Inschrift  des  Familiengrabes  den  Namen  der  Familie  am  Anfang  oder 
Ende  mit  grossen  Buchstaben  beizusetzen.  So  heisst  es  in  der  romischen  In- 
schrift CLL  VI  10284 :    Pelagiorum,  Hoc  monumentum ne  quis  a  nomine 

nostro  alienare  audeat  neve  in  eo  corpus  extraneum  inferri  patiatur.  Im  dritten 
und  vierten  Jahrhundert  finden  sich  ähnliche  Gräber  (s.  De  Rossi  Roma  soi- 
terranea  Tom.  III  S.  38  f.  Bull,  d.  Inst.  1877  S.  49  f.)  mit  der  Inschrift  Mareiorum, 
Eutychiorum,  Parheratiorufh^  Syncraiiorum,  Gaudentiorum,  Eusebiorum,  Eutropio- 
rum,  Simpliciorumj  Eugeniorum.  Naucelliorum,  Eventiorum,  in  welchen  aber  nicht 
Personen  dieses  Namens,  sondern  verschiedene  Leute  begraben  sind,  die  nicht 
eine  Familie,  sondern  eine  sodalitas  Syncratiorum  u.  s.  w.  bilden,  deren  lebende 
Mitglieder  sich  zu  Zeiten  zu  Todtenfesteu  bei  dem  Monument  der  sodalUas  ver- 
sammeln. Neuerdings  hat  G.  B.  de  Rossi  diesen  Gegenstand  nochmals  behandelt 
in  dem  Aufsatze  I  collegii  funeraticii  famigliari  e  privaii  e  U  loro  denomina%ioni 
in  Comm,  philol.  in  honorem  Th,  Mommseni  S.  705  ff. 
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J.  259  =  495  wurde  der  Tempel  des  Mercur  geweiht  und  für 
denselben  ein  collegium  mercatorum  gestiftet,^)  das  am  Stiftungs- 
tage des  Tempels  sein  Fest  feierte ;  2)  im  J.  367  =  387  zur 
Feier  der  ludi  Capitolini  ein  Collegium  aus  den  Bewohnern  des 
Capitols  gebildet;  8)  im  J.  550  =  204,  als  die  Mater  magna  von 
Pessinus  nach  Rom  kam,  führte  der  neue  Cult  zur  Einrichtung 
von  sodalitates;^)  mit  der  Gründung  des  Tempels  der  Ventcs 
Genetrix^  den  Caesar  erbaute*)  und  Augustus  vollendete,^)  war 
die  Stiftung  eines  collegium  verbunden,  dem  ursprünglich  die 
Gentilen  der  gens  Julia  angehörten ;  '^)  in  gleicher  Weise  sind  die 
Culle  der  Kaiser  besondern  sodales  übergeben  worden.  Diese 
sodaUtateSy  welche  schon  in  den  zwölf  Tafeln  vorkommen,^)  von 
einigen  sogar  auf  Romulus  zurückgeführt  wurden,^)  später  aber 
im  ganzen  römischen  Reiche  verbreitet  sind,^®)  haben  zum  Zweck 

1)  Liv.  2,  27,  6:  Certamen  eonntlibus  incideratj  uter  dedicaret  Mercurii 
aedem.     SenatuB  a  se  rem  €td  populum  reiecU:  utri  eorwn  dedicatio  iiLsau  popiUi 

data  et$et,  cum mercatorum  conlegium  instituere,  »oUemnia  pro  pontifice 

iuisü  suseipere. 

2)  Fe8ti  ^  p.  148:  Maii$  idib%i$  mercatorum  dies  fe*tu$  erat,  quod  co  die 
Mercurii  aedes  esset  dedieata,  Ovid.  fast.  5,  669  fif.  Die  Mercuriales  und  ilir 
eoUegium  erwilmt  Cic.  ad  Q-  fr.  %  5  (and  die  Inschrift  bei  Henzen  6010. 
▼gl.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  206).  Ueber  die  Einiichtnng  des  Collegiums  han- 
delt Borghesi  Oeuvres  IV  S.  407  «f. 

3)  Llv.  5,  50,  4:  ludi  Capitolini  fierent  —  collegiumque  ad  eam  rem  M. 
Fur\u»  dietator  eofhsiiiueret  ex  iiSf  qui  in  Capitolio  atque  arce  habitarenL  5,  52, 
11:  Capitolinos  ludos  solUmnibus  aliis  addidimuSy  collegiumque  ad  id  rhovum 
ouetore  senatu  condidimus.  Die  Capitolini  erwähnt  nojch  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  5  (und 
die  Inschriften  C.  I.  L.  I  805.  Henzen  6010). 

4)  Oic.  Caio  mai.  13,  45 :  SodäUtaies  auUm  me  quaestore  constitutae  sunt, 
taeris  Idaeis  Magnae  Matris  aecepHs.  Epulabar  igilur  cum  sodalibus.  Vgl.  Gell. 
2,  24,  2:  Prir^ipes  civitatis,  qui  ludis  Megatetuibus  antiquo  ritu  mutitarent,  id 
ert  wutua  inter  se  convivia  agitmrent.  (vgl.  C.  L  X.  VI  494 :  Matri  deum  et  navi 
falviae  Q.  Nurmius  Telephus  maglister]  cot[legii]  culto[rum]  eius,) 

Ö)  BeclLer  Topogr.  S.  363  f.  und  die  dort  übersehene  Stelle  Phlegon  Mirab. 
13.  0.  Jahn  in  d.  Berichten  der  säcks.  Oes,  der  WUs,  pA.  hisL  Cl.  1851  S.  122. 

61  Monnm.  Ancyr.  4,  12.  {Vgl.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  439  f.) 

7j  Plin.  n.  h,  2,  93 :  Cometes  in  uno  totius  orbis  loco  colitur  m  templo 
Bomae,  admodum  faustus  divo  Augtisto  iudicatus  ab  ipso,  qui  incipiente  eo  ad- 
paruit  ludis,  quos  faciebai  Veneri  Genetriei  non  multo  post  obitum  patris  Caesaris 
m  eoUegio  ab  eo  insiituto.  Obseqnens  68  (118):  ludis  Veneris  Oenetricis,  quos 
?ro  eoUegio  fecit.  Vgl.  Dio  Cass.  45,  6.  Dass  dies  Collegium  zunächst  aus 
Mitgliedern  der  gens  lulia  bestand,  daif  man  schliessen  ans  Symmachus  laudes 
in  Valentin,  sen,  2,  32:  Ipsas  nobilium  divisere  gentes  (dii).  Pinarios  Her- 
cules oceupavit,  Idata  mater  legit  hospites  Scipiones  (s.  Liv.  29,  11.  14), 
ytneriiB  sacris  famulata  est  domus  lulia. 

^)  qalus  Dig,  47,  22,  4. 

9)  Tuditanns  bei  Macrob.  1,  16,  32. 

lOj  Sie  kommen  häufig  in  Inschriften  vor,  z.  B.  in  Rom  ein  collegium  Liberi 
potrw  c.  I.  L.  VI  8796;  ein  sodalicium  oder  collegium  Silvani  C.  I.  L.  VI 
63i.  63^  636.  64^  647;   Sodales  Herculani  C.  L  L.  VI  1339;    in  Veleja   ein 
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die  gemeinsame  Feier  gewisser  Opfer  und  Festmahlzeiten,  die 
sich  an  ein  bestimmtes  Heiiigthum  knüpfen,  weshalb  sie  eigent- 
lich collegia  templorum,  nicht  cfeorum  heissen;^)  denn  nicht  dem 
Gotte  überhaupt,  sondern  dem  in  einem  bestimmten  Heiligthume 
verehrten  Gotte  sind  sie  gewidmet,  und  der  Stiftungstag  dieses 
Heiligthums  gilt  als  der  Geburtstag  des  Gottes,^)  den  sie  haupt- 
sächlich zu   begehen  haben. ^)     Sie  stehen  unter  sich  in  einer 

$od<üicium  cuUofwn  Herculi$  Henzen  6075;  in  Telesia  ein  eoüegium  HerculU 
C.  I.  L.  IX  2219 ;  in  Maüand  ein  colUgium  MarUnsium  Cll.  L,  V  6840. 


1)  Coüegium  cuiusdam  UmpU  Dig.  32,  1,  38  S  B. 

2)  -    .^- 


2)  S.  Lobeok  Aglaoph.  S.  434,  besondera  S.  436.  Lactont.  IntU  6,  20,  34: 
Ladorum  ceUbraliones  deorum  festa  sunt:  Biquidem  ob  nattUes  eorum  vel  Um' 
plofum  novorum  dedicationea  sunt  eorutüuU,  Festi  ep,  p.  147 :  Mcurtiaa  oaUnda» 
nuUronae  eeUhr<ibant  ^  quod  eo  die  lunonis  Jjuoinae  cudes  coli  cotpta  eraU 
Festuß  p.  239  *>:  [Ruatica  vinalia]  men$e  Aus/[u$tOy  tU  est  in  fatiity  Veneri  fie- 
bant]  quod  eodem  iUo  [die  aedis  ei  deae  con8eerata\  est.  Die  firginzongen  sind 
gesichert  durch  Festns  p.  265».  Dio  Ca»s.  60,  5:  ev  y«P  ^  '^  '^^^  A6yo6otoü 
voü(AT)v{a  —  '^'yoivCCovTo  [Aiv  Ttmcoi,  o6  hl  ixeivov  ^8  rClaudius,  der  am  1.  Aug. 
geboren  war)  dfXX'  8ti  6  toö  ^Apcoc  vaö?  iv  xaOvQ  xavUfcoTo  %oX  oid  toDto  irr,- 
oioic  d'^oiav>i  iTerCfAYjTo.  Yarro  de  L  L  Q^  19:  Poriunalia  dicta  a  Portuno,  quoi 
eo  die  \iedeB  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  inHÜutae.  6,  17:  Dies  FortU 
FoHunae  appeUatus  ab  Servio  TuUio  rege,  quod  i$  fanum  FortU  Fortunae  secun^ 
dum  Tiberim  extra  urbem  Bomam  dedieavit  lunio  men$e.  Von  den  Quinquatrui 

Ovid.  fa$t.  3,  809 :  —  et  fiunt  $aera  Minervae Causa,  quod  est  iUa  nata 

Minerva  die.  837 :  Parva  licet  videas  Captae  delubra  Minervae,  Quae  dea  natali 
coepU  habere  suo.  V^L  Festus  p.  257»:  Minervae  autem  dicatum  cum  diem 
exisiimant,  quod  eo  die  aedis  eius  in  Aventino  eonseerata  est.  Amob.  7,  32: 
TeUuria  nataUs  est.  Du  enim  ex  uteris  prodeunt  et  habent  dies  laetos,  quibus 
eis  adseriptum  est  auram  usurpare  vitalem,  Yerg.  Aen,  8,  600:  SUvano  fama 
est  veteres  sacrasse  Pelasgos — lucumque  diemque.  Serr.  ad  Aen.  8,  601 :  hoc  a  Bo- 
manis  traxit,  apud  quos  nihU  fuit  tarn  soUemne,  quam  dies  consecraiionis.  Cio. 
ad  AU.  4,  1,  4:  Brundisiwn  veni  Nonis  8exL  Ibi  mihi  TuUiola  mea  fuit  praesto 
natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idem  natalis  erat  et  Brundisinae  coloniae  et  tuae 
vicinae  SaUUis.  Tertull.  de  idololair.  10:  Idem  p  idoli  nataiL  Beispiele  you 
feriae  publica^,  die  auf  den  Stiftungstag  des  Tempels  fallen,  sind  femer  fs*  Merkel 
Ovid,  fast.  S.  OLVIIIl  die  Carmentalia  (Cr.  fast.  1,  461.  463),  die  QuirinaUa 
(Orid.  fast.  2,  507—510);  die  Vestalia  (ib,  6,  257—2601,  vieUeicht  auch  die 
LiberaUa  (Dionys.  6,  iT);  die  SatumaUa  (Yarro  bei  Macrob.  sat,  1,  8,  1: 
quamvis  Va/rro  libro  sexto,  qui  est  de  saeris  aedibus,  scribat  aedem  Saiumi  ad 
forum  faeiendam  locasse  L.  Tarquinium  regem,  Titum  vero  Larcium  dictatorem 
Satumalibus  eam  dedieasse.  Liv.  2,  21  vom  Jahre  257  es  497 :  aedis  Satumo 
dedieata,  Satwnalia  instüutus  festus  dies  vgl.  Dionys.  6,  1).  Die  Sitte,  den 
Stiftungstog  eines  Heiligthums  durch  ein  Fest  zu  begehen,  haben  auch  die 
Christen  angenommen ,  bei  welchen  ein  natalis  Petri,  8.  8.  Martyrum  n.  s.  w. 
gefeiert  wird.     S.  Savaro  ad  8idon.  Apoll,  epist,  4,  15  p.  275.  ' 

3)  In  der  lex  coUegii  salutaris  euUorum  Dianat  et  Antinoi  {Henzen  6086) 
heisst  es  ool.  2  v.  30  (vgl.  Mommsen  de  coli.  S.  112):  Item  placfUt,  ut  qwn- 
quennalis  sui  cuiusque  temporis  diebus  sollem[nibus  ture]  et  vino  supplicet  et 
ceteris  offieiis  albatus  (d.  h.  in  der  toga  alba  Marini  Atti  S.  533)  füngatur  et 
die[bus  natalibus]  Dianae  et  Antinoi  oleum  eoUegio  in  balinio  publico  po[nat, 
antequam]  epuleritur.  Der  dies  natalis  ist  der,  an  welchem  die  Statue  oder  das 
Sacellum  der  Göttin  consecrirt  ist,  nicht  der  Stiftungstag  dee  CoUegiums,  denn 
das  Collegium  ist  den   1.  Januar  constituirt  (coL  1  v.  8),   der  natalis  Dianae 
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gesetzlich  anerkannten  necessitudo,  wie  die  cogncUi  und  affines;  ^j 
ein  Mitglied  darf  gegen  das  andere  weder  als  Ankläger  in  einer 
Criminalsache  auftreten,  ^)  noch  pcUrontis  des  Anklagers  werden, 
wenn  der  Angeklagte  sein  sodalis  ist,^)  noch  Richter  sein,  wenn 
er  sodcUis  einer  Partei  ist;^)  im  Uebrigen  entspridit  die  Ver- 
fassung der  sodalüates  im  Allgemeinen  der  der  Collegien,  deren 
sacrale  Beziehungen  wir  an  dieser  Stelle  noch  zu  bespredien 
haben.*) 

Einen  festen  Unterschied  zwischen  sodalitas  und  collegium^^^a^a^ 
machen  die  Alten  nicht  ;^}  wo  sie  beide  Begriffe  als  verschie- 
denartig neben  einander  stellen,  ^j  bezeichnet  sodalitas  die  reli- 
giöse Brüderschaft,  welche  zum  Hauptzweck  einen  bestimmten 
Dienst  eines  Sacellum  hat,  collegium  aber  ist  der  allgemeine 
Ausdruck  für  jede  nicht  auf  vortLbergehende  Zwecke  berechnete, 

ä  coUegii  wird  begangen  den  13.  Augnst  (col.  2  v.  11).  Ebenso  ist  zu  ver- 
Btehn  dei  die9  natalU  des  eoUe^ium  Aeaeiüapü  et  Hygiae  €.  I.  L.  TI  10234: 
fi[idU]  non.  Nov.  fi[aUiU]  eoUegU  Deutlich  sagt  dasselbe  dielnschr.  des  ColUgium 
SUvmi,  gefunden  in  Caposele,  edirt  BuUet  deW  Inst  1835  S.  153  «  C.  /.  L. 
X  444 :  Süvano  tacrum.  Voto  Hucepto  pro  salute  Domitiani  Au^.  n.  —  L,  Do^ 
müiu»  Fhaon  ad  cuüum  iutelamquc  et  iocrifieia  in  omne  tempiu  po»teru(m')  m, 
qui  in  coUegio  Silvani  hodie  essenty  quiqtie  poatea  aubUtent,  fundum  Junianum  et 
LoUtanum  et  Peacermianum  et  StatuUianum  moa  cum  auia  viUia  iinibuaque  attri' 
huU  »anxüque,  ut  ex  reditu  eorum  fandorum  g.  s.  s.  KaL  Iami{ar,\  III  Idua 
Febr.  Domitiae  Aug.  n.  ncUaU,  et  V  K(aL)  luliaa  dedicatione  Süvani  et  XJI  K. 
luUaa  Boaalibua  ei  IX  K.  Novembr.  natafU)  Domitiani  Aug.  n.  aaerum  in  re  prae- 
ferUi  fieretj  convenirentque  ii,  qui  in  coUegio  eaaent,  ad  epulandum,  curantibtia 
«vü  cuiuaque  anni  magiatria.  Hier  wird  also  die  dedicatio  Süvani  als  der  Stlf- 
tongstag  begangen. 

1)  Mommsen  de  coU.  S.  2  ff.  Hauptstellen  sind  Festi  ep.  p.  296:  SodaUa 
(lieft,  qw>d  una  aederent  et  eaaent  vel  quod  ex  auo  datia  veaci  aoliti  aint  vel  guod 
inter  ae  invieem  aucuierent  quod  utile  eaaeU  Festus  p.  297  b.  Q.  Cicero  de  pet. 
eona.  6)  16 :  8ed  tamen  qui  sunt  amici  ex  cauaa  iuatiore  cognationia  aut  affini- 
taUa  aut  aodalitatia  aut  alicuiua  neceaaitudinia^  iia  carum  et  iucundum  eaae  maxime 
prodeaU  Gic  Brut  45,  166 :  (L.  Philippum)  aumma  nobilitate  hominemj  cogna- 
tione^  aodcUitate,  coUegio,  aumma  etiam  eloquenticu 

2)  Cic.  pro  CaeL  11,  26. 

3j  Lex  repetund.  (C.  I.  L.  I  198)  9.  10:    [Quei  ex  hace']  l(ege)  pequniam 

ptiet  nomenque  det%Uef{ii]f aei  eia  volet  aibei  patronoa  in  eam  rem  darei^ 

pi{aetor') [patronoa ei  dato,   dum]  neiquem   eorum   det  aciena 

d{olo)  m(^alo'),  quoiei  is,  q{uoiiu  nomen  delatum  erit, gener  aocer  vitri- 

cui  privignuaque  aiet.] queive  ei[ei\  aodiüia  aiet,  queive  in  eodem  conUgio 

i'ul.  4)  Ibid.  20.  22. 

5)  Nacb  Mommsen  hat  neuerdings  über  die  eoUegia  gehandelt  Boissler  La 
reUgion  Romaine  U  S.  277 — 342  (und  vorwiegend  von  der  juristischen  Seite 
M.  Cohn  Zum  römiachen  Vereinarecht.  Berlin  1873}. 

6)  Gaius  Dig.  47,  22,  4:  Sodalea  aunt,  qui  eiuadem  coUegii  sunt,  quam 
Oraeci  STaipeiav  vocant.  Ein  aodalicium  fuUonum  C.  I.  L.  IX  5450,  aodalea 
nerarii  C.  L  L.  VI  9136.     Andere  Beispiele  der  Art  Orelli  4098.  4103. 

7)  Cic.  Brut  45,  166.  pro  SuUa  2,  7,  Lex  repet  (C.LL.  I  198)  v.  9.  10. 
S.  Mommsen  de  coli.  S.  5. 
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sondern  Ober  das  Leben  der  Mitglieder  hinaus  dauernde  Ge- 
nossenschaft.^) Wir  übergehen  hier  die  Collegien,  welche  die 
grossen  Priesterthtimer,  die  PontificeSj  Augures,  XVviri  $.  f.  und 
Vllviri  epulones  bilden, 2)  ebenso  die  Collegien  der  apparüores 
magistratuum;^)  dagegen  kommen  für  unsem  Gegenstand  in  Be- 
tracht die  collegia  opificum  \mA  artificum,  die  unter  dem  Namen 
der  collegia  sodcUicia  bekannten  politischen  Klubbs  und  eine 
Anzahl  zu  besondern  Zwecken  organisirter  Verbindungen,  unter 
welchen  für  uns  besonders  diejenigen  von  Wichtigkeit  sind, 
welche,  ohne  vom  Staate  selbst  für  den  Zweck  öffentlicher  Sacra 
constituirt  zu  sein,  doch  als  Collegien  eines  bestimmten  Cultes 
erscheinen.  Von  den  eben  besprochenen  Sodalitates  unterschei- 
den sich  diese  Verbindungen  durch  zweierlei :  dadurch ,  dass 
ihr  Cult  nicht  ein  öffentlicher,  sondern  ein  Privatcult  ist,  und 
dadurch,  dass  sie  ausser  der  üebung  des  Cultes  noch  einen  an- 
dern Zweck  haben;  grade  in  diesem  Umstände  liegt  aber  eine 
grosse  Schwierigkeit.  Ob  die  collegia  opißcum  oder  artificum 
und  die  politischen  collegia  sodalicia  sacralen  oder  politischen 
Ursprungs  sind,  ist  eine  bekannte  Streitfrage ;  *)  unzweifelhaft 
ist  nur,  dass  sowohl  die  ersteren,  deren  Stiftung  in  eine  Zeit 
fällt,  in  welcher  das  religiöse  Leben  in  Rom  in  voller  Kraft 
stand,  ebenso  durchgängig  ihren  Schutzgott  verehrt  haben,  5)  wie 

1)  Eine  societaa  nnteischeidet  sicli  Ton  einem  colUgkmi  dadurch,  dass  tie 
auf  bestimmte  Zelt  gegründet  wird.    Mommsen  a.  o.  0.  S.  84  ff. 

2)  Diese  Prlesterthümer  heissen  regelmässig  collegia.  Von  ihnen  handelte 
des  Laelius  oratio  de  eolUgiis.  Meyer  fragm.  orat.  Bonu  p.  170  {vgL  Mommsen 
StaaUrecht  U«  S.  1048). 

3)  S.  Mommsen  StaaUrecht  I«  S.  325  ff.  Wenn  yon  Collegien  der  Magi- 
strate, einem  eollegium  praetorum,  tribunorum  plebis,  coMulum  geredet  wird,  so 
geschieht  dies  in  anderm  Sinne,  insofern  die  betreffenden  Magistratspersonen 
collegae  sind;  eine  Genossenschaft  der  Art,  wie  sie  hier  in  Betracht  kommt, 
besteht  ans  lebenslänglichen  Mitgliedern. 

4)  Dirksen  Civil,  Abhandle  II  S.  27  hält  die  priesterlichen  CoUegia  für 
das  Vorbild  der  übrigen,  und  dies  ist  auch  meine  Ansicht;  Mommsen  de  eolL 
S.  27  f.  hält  die  Aehnlichkeit  der  verschiedenen  Collegia  für  zufällig,  und  dieser 
Ansicht  ist  schon  Schwarz  De  eoüegio  ütriculariorum  in  Opusc,  ed.  Harless. 
Norimb.  1793  S.  61. 

5)  Der  angeblich  von  Numa  gestifteten  HandwerkercoUegia  (Florus  1,  6) 
waren  nach  Plutarch  Num,  17  neun :  die  aiXtjxaC  tibicine$,  ypuco/öoi  aurifices, 
T^Tovec  fabri,  ßacpelc  tinctore$  oder  vielleicht  fuUone$j  oxuTOxOfAOi  autores,  oxu- 
rohi^ei^  coriarii^  ^aXxet;  acrarii,  xEpaixEi;  figuli;  alle  übrigen  Gewerbe  bildeten 
das  neunte  Collegium.  Diese  stiftete  Numa,  xotvtuvCa;  xal  ouvö^ouc  xal  deöv 
TtpLoi«  dliroSou;  er^dcrcp  y^vci  7:pero6aa;.  Die  tibicinea  hielten  ihr  Festmahl  in 
aede  lovU  in  CapUolio  (Liv.  9,  30.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  de  d.  n.  12); 
ihre  Privilegien  hatten  sie  angeblich  von  Numa  (Plut.  g.  B.  65),  obgleich  der 
capitolinische  Tempel  erst  seit  den  Tarqulniezn  bestand ;   an  den  Idus  des  Juni 
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die  Brüderschaften  und  Innungen  des  Mittelalters  ihren  Heiligen,  i) 
als  auch,  dass  die  politischen  Sodalioia,  welche  im  siebenten 
Jahrhundert  der  Stadt  £um  Zwecke  des  ambihis  organisirt,^)  im 
Jahre  690  =  64  durch  ein  Senatsconsult  verboten,')  unter  Clodius 
im  J.  696=58  aber  wieder  hergestellt  wurden,*)  sich  an  religiöse 
Verbindungen  anlehnten  und  aus  diesen  sich  herausbildeten.^) 
Die  politischen  Sodalicia  gingen  mit  der  freien  Verfassung  unter; 

e<mv€niwfU  ad  aedcm  Minervat  (Vano  de  L  L  6,  17).  Vgl.  Festus  p.  149» :  U 
dies  ftsUu  est  tibicinum,  qui  eolunt  Minervam,  Den  scribae  librarii  und  histrionea 
publice  adtrilmta  est  in  Aventino  (ledia  Minervae^  in  qua  lieeret  Bcribis  histrioni- 
Imtque  eonaiMttre  ae  dona  ponere  (Festus  p.  333»).  Vgl.  0.  Jahn  Berichte  der 
Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss,  PhüoL  Hut.  CL  1856  S.  295.  Auf  das  corpus  pisea- 
tofwn  et  wrinatorwn  totius  alvei  Tiberis  (C.  /.  L.  YI  1872)  beziehen  «ich  die 
iudi  piscalorii,  welche  JahiUoh  den  7ten  Juni  gefeiert  wurden  (Festns  p.  210  b; 
238  b)  und  ohne  Zweifel  einem  beaümmten  Gölte  angehörten.  Die  Weber,  Wal- 
ker, Farber,  Schnster,  Aerzte,  (Sohullehrer,)  Bildhauer  nnd  Maler  haben  einen 
Cult  der  lünerra  Orid.  fast.  3,  819—832;  einen  yon  den  fuUones  der  Minerva 
gesetzten  Yotivstein  s.  OreUl  4091  ■>  Mommaen  ZeiUchr,  für  gesch.  Bechtswiss. 
IT  S.  330.  y^  Serr.  ad  Aen.  i%  139:  lutumae  ferias  ceUbrant,  qui  artifi' 
dmm  aqua  exercent^  womit  TieUeicht  die  fontani  gemeint  sind;  über  diese 
B.  Mommsen  o.  o.  O.  S.  346.  Ueber  andre  Onlte  der  Handwerkerzünfte  s.  C.  G. 
Schwarz  De  eoUegio  ütriculariorum  In  Opuse.  ed.  Harleas.  Norimb.  1793  S.  60. 

1)  Die  Uebereinstimmnng  der  mlttelaltrigen  Zünfte  nnd  Innungen  mit  den 
iSmischen  GoUegien  ist  in  vielen  Zügen  so  auffallend,  z.  B.  in  der  Einrichtung 
der  Sterbeladen,  dass  gewisse  Punkte  in  der  Organisation  dieser  Genossenschaften 
als  in  äer  Natur  der  Sache  begründet  zu  betrachten  sind;  hierher  gehört  die 
religiöse  Beziehung  dieser  Körperschaften.  Vgl.  S.  Hirsch  Das  Handwerk  und  die 
Zünfte  in  der  christlichen  Gesellschaft,  Berlin  1854,  besonders  S.  56 ff.  Ein  ein- 
zelnes anschauliches  Bild  der  Organisation  einer  grossen  Stadtgemeinde  Im  Be- 
ginne des  15.  Jhdts.,  in  welcher  der  Rath,  die  Soh5p]»en,  die  jungen  Patricier, 
die  Kaufleute,  die  HandweriLor  zu  weltlichen  Brüderschaften,  alle  mit  eigenen 
Capellen,  organlsirt  sind,  daneben  aber  eigene  Priesterbrüderschaften  bestehen, 
giebt  Th.  Hirsch  Die  Oberpfairrhirche  von  8t.  Marien  in  Danmig  Th.  I  8. 151—193. 

2)  Collegia  sodalieia  heissen  sie  Dig.  47,  22,  1.  Ueber  sie  handelt  aus- 
führlich Mommsen  de  colL  S.  32  ff.  Von  ihnen  redet  Ascon.  p.  67  K.-Sch. : 
Frequenter  tum  etiam  coetus  faetiosorum  hominum  sine  publica  auetoritate  malo 
piMeo  fiebant,  propter  quod  postea  coUegia  et  S.  C.  et  pluribus  legibw  sunt  sub- 
Uüa  praeter  pauca  atque  certa,  quae  utiUtas  civitatis  desidcrasset,  qualia  sunt  ut 
fabrofum  Uctorumqiu. 

3)  Ascon.  p.  6 :  L.  lulio  C.  Mareio  consulibw  —  8Cto  coUegia  sublata  sunt, 
quae  adversus  rempublieam  videbaniur  esse.  S.  über  diese  Stelle  Mommsen  de 
colUg,  S.74. 

4)  S.  die  Stellen  bei  Mommsen  S.  76,  der  auch  über  das  Jahr  nachzu- 
sehen ist. 

5)  Namentlich  wurden  die  collegia  eompitaUcia,  von  denen  weiter  unten 
die  Rede  ist,  zu  politischen  Zwecken  organislrt.  Mommsen  S.  74  ff.  Vgl.  Dig, 
47,  11,  2:  8ub  praetextu  religionis  vel  sub  specie  solvendi  voti  coetus  iUicitos 
nee  a  veteranis  temptari  oportet.  Hierher  gehören  femer  die  collegia  des  Isis- 
coltes,  über  welche  oben  S.  77  gesprochen  ist.  Solche  Oollegien  hielt  man  auch 
in  den  Provinzen  für  gefährlich.  Plin.  ep.  10,  34  (43).  Philo  in  Flaecum  1 
Vol.  II  p.  518  Mang. :  xd^  te  ^atpela;  %a\  oyvöSou;,  at  dcl  ItzX  itpocpdact  ^ot&v 
tloTtÄvTO,  ToT«  itpdtToaaev  iuirapoivoOaai,  it^ue  (Flaocus).  S.  Lobeck  Aglaoph. 
8.  1025. 
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seitdem  Caesar^)  und  später  Augustus^j  die  Zahl  der  GoUegia 
auf  die  aus  alter  Zeit  herstammenden  beschränkt  und  die  Yer- 
hfiltnisse  der  CoUegia  festgestellt  hatten,  ^j  führen  alle  GoUegia 
ihre  Berechtigung  entweder  auf  ein  SCtum  oder  auf  ein  kaiser- 
liches Privilegium  zurück.^)  Unter  den  verschiedenen  CoUegien 
der  Kaiserzeit,  wrelche  auf  diese  Weise  privilegirt  waren,  stehen 
ebenfalls  die  meisten  mit  einem  bestimmten  Culte  in  Verbindung, 
aber  auch  bei  diesen  ist  es  in  neuerer  Zeit  sehr  zweifelhaft  ge- 
macht worden,  ob  sie  zu  den  sacralen  CoUegien  überhaupt  zu 
i*echnen  sind.  Es  giebt  nämUch  in  der  Eaiserzeit  eine  besondere 
Art  von  CoUegien,  die  durch  ein  generelles  Senatsconsult  ^)  ge- 
imionM.  stattet  sind,  nämlich  die  sogenannten  collegia  tenuiorum,^)  deren 

1^  Säet  Caes,  42:   euneta  eoUegia  praeter  antiquiHis  eonstituta  distraxü. 

*l)  Säet.  Oct  32:  pUtrbnae  faetiones,  Utulo  eoUegii  novi,  ad  nuUhu  non 
faelnorU  $0€ieUUem  eoibarU,  Iffitur  —  eoUegia  praeter  anti^wi  et  legitima  di$' 
$olvU,  Die  Verordnnng  des  Augnstus  ist  wobl  die  lex  lulia  de  eoUegiis,  welche 
in  einer  1847  gefundenen  Ton  Mommsen  in  ZeÜsdtr,  f.  geseh,  Bechtswiss.  XT 
S.  364  edirten  Insohr.  (C.  /.  L.  VI  2193)  TorlLommt:  dis  manOma  coUegio  Sym- 
phoniaeorwrn  qui  saerU  pubUeü  praestu  euntj  quibus  »enatus  e(oire')  c(onvoeari) 
e(^og{)  permi$it  e  lege  Julia  ex  au^orüate  d,  Aug,  ludorum  cau$a.  Später  orgt- 
nlsiite  wieder  Alexander  Sereros  die  eoUegia  urbana,  Lamprid.  AL  8ev.  33. 

3)  S.  hierüber  Mommten  de  eolL  S.  80  und  in  Zeittekr,  für  gesMehÜ. 
BeelU$wi$$.  XV  &  366.  Qaioa  Dig.  3,  4,  1  pr. :  Ne^ue  Boeietaa  neque  eoUe- 
gimm  meque  kuiu9modi  eorpu»  pasaim  onrnUm»  habere  coneedümr;  nam  et  legibw 
et  $enatm3  c<mnUti$  €l  prit^e^alUmi  conttitutionibu»  ea  re$  eoereetur.  Paueis  ad- 
modmm  m  eaM$i$  ecmee$$a  sunt  kuimmnodi  eorpora,  —  Item  eoUegia  Romae  eerla 
wmUy  quorwm  eorpu9  eemxtue  eontulUs  atfue  eongtitutUonibus  prineipaUbus  eonßrma" 
htm  uty  veMi  pi$tomm  H  quorundam  aliorum.  Vgl.  Dig,  47,  22,  3  pr.  Ein 
SCtnm.  wodoroh  die  einzelne  Innung  piiTilegirt  wiude  (Mommsen  ZeÜsekr.  ßr 
geeek.  Beekt9wi$4.  XV  S.  367),  erwähnen  liele  Inaehriflai,  in  welehen  genannt 
werden  eoUegia^  quibm  ex  temUu»  eomnOto  eokre  UceL  OreUi  4076.  C.  /.  L.  VI 
1872  nnd  mehr  hei  Mommsen  de  eoUeg,  S.  80. 

4)  C.  i.  iL  V  4428 :  VIvirii)  Aug(M$tales)  $oeü,  quOm»  ex  permiem  IHv.  Pii 
arooM  habere  p«rauM.    Mommaen  S.  80. 

6)  ^Nehen  der  Ux  hUia  de  eoUegiU  und  den  anf  ihr  berahenden  speeiellen 
Exemptionen  dnrth  Senatoseonsnlte  stand  ein  in  der  Epoche  zwischen  Angust 
nnd  Hadrian  entstandenes  Senatnsoonsnlt ,  welches  die  eoUegia  fkneratieia  im 
Allgemeinen  von  dem  Veihot  der  lex  hUia  eximirte;  dasselbe  hat  im  Sinne 
Mareian.  IHg.  47,  22,  1  $  1 :  dmm  tmmm  per  hoe  nom  fat  eomira  SCtum,  ^ 
iUieÜa  eolUifia  oremHir.  47,  22,  3  $  1 :  nüi  ex  8CH  auetoriiate  «d  Cae$arU 
ecUe^imm  vel  quodeumqme  tale  eorpu»  coimt,  eouitra  SCtum  ei  mamdata  et  com- 
««ütilioiMS  eoUegiium  eeUbrair  Mommsen  in  Zeit$dw,  für  ge9dk,  Beekiewiu,  XV 
8.  359l  Das  betr^ende  Capnt  dieses  Senatnsconsnltes  enthält  die  weiter  nnten 
angeführte  lex  eoUegU  cttHonaM  Dkmae  ei  AnOmoi  bei  Mommsen  de  eoU,  S.  81. 
Httschke  in  Zeütehr.  f.  ge^dL  Beehirmiss.  XII  S.  209  (Brnns  /VmHo  S.  246).  tod 
Mommsen  in  derselben  ZtOtekrift  XV  S.  358  so  restitnirt:  K^ui  ex  8,  C.  p.  £., 
fni^iis  eotrr  eo^^veuirt  eoUe^immq.  habere  UeeaL  Qui  eüpem  wteneiruam  eon- 
ferre  vcleu^t  m  /^mejro.  im  ii  eoUe^ium  eoeamt  »cf.  mb  epede  eiue  eoUegi  niti 
Mmd  m  «Mttse  e^oeami  eomyertmdi  eoiua,  umde  def^meii  tepeüomiur, 

6)  Diy.  47«  '^  1  pr. :  9ed  permüiiiur  temuorihu»  stipem  wtentiruam  eon- 
ferrt^   «hnn  twmtm  femni  m  Mcm^e  eoeani^  ue  fub  praeiextu  huimtmodi  UUeitum 
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HanptbestimmuDg  ist,  aus  einer  durch  moDatliehe  Beiträge  der 
Mitglieder  {sHps  menstnta)  gebildeten  Casse  {arca)  bei  dem  Tode 
eines  Mitgliedes  eine  Summe  zum  Begräbniss  {funeraticium)  ^] 
zu  zahlen.  Von  den  GoUegien,  die  man  früher  als  dem  Cult 
gewisser  Tempel  gewidmet  ansah,  sind  viele,  wie  Mommsen  an- 
nimmt die  meisten,  solche  collegia  funeraticia^  wie  wir  nament- 
lich aus  den  vorhandenen  Urkunden  dreier  Collegia,  des  Colle- 
gkm  Aescidapii  et  Hygiae,^)  des  ColUgium  lovis  Cemeni^)  und 
des  Collegmm  salutare  cultorum  Dianae  et  Antinoi*)  ersehen.   Der 

coüegium  cotaL  47,  22,  3  $  2:  Servos  quoque  licet  in  eoüegium  tenuiorum 
reeipL 

1)  Das  Wort  kommt  tot  CLL.  VI  10234  u.  öfter.  S.  Mommsen  de  coli. 
S.  93. 

2)  C.  J.  X.  VI  10234.  Die  Ux  Ist  vom  J.  153  n.  Chr.  S.  über  den  hier- 
hexgehSrlgen  Theil  Mommsen  S.  93.    Hnsohke  a.  a,  0.  S.  182  fr. 

3)  Ans  dem  J.  167  n.  Chr. ;  gefunden  1790,  heransg.  In  J.  F.  Masamann 
Ubeüus  aurariuB  iive  tabulae  ceratac  et  antiquissimae  et  unieae  Romanae  in  fodina 
amaria  apud  Abrudhanyamj  oppidulum  Transtylvanum^  nuper  repertae.  Leipz. 
1840.  S.  besonders  Hnschke  lieber  die  in  Siebenbürgen  gefundenen  Lateinischen 
Waehftafeln  in  Zeit$chr.  f.  geteh,  BeehtiVfUi.  XII  S.  173  ff.  Mommsen  de  eolL 
S.  94fr.  nnd  jetzt  C.  J.  L,  UI  p.  924ff.  Die  Urknnde  ist  die  Abschrift  einer 
öffentlichen  EiklSmng,  dnreh  welche  der  eine  Magister  des  Colleginms,  da  die 
Zahl  der  Mitglieder  Ton  54  anf  17  gesunken,  nnd  die  Beiträge  nicht  mehr  ge- 
zahlt seien ,  die  Anfhebnng  des  Colleginms  nnd  die  Einstellung  der  Zahlung 
▼on  Lelchengeldem  bekannt  macht.  Sie  heisst :  Detcriptum  et  recognitum  factum 
n  Uhello,  qui  propo$itUi  erat  Alb(um6)  maiori  ad  8taHon(em')  Reaculij  in  quo 
Kriptum  erat  id,  quod  i(nfra)  «(cHpftim)  est:  Artemidorw  Apolloni^  magister 
eoUegi  Iovi$  Cerneni  et  Valerius  Niconit  et  Offas  Menoßi,  que$tore8  coüegi  eius- 
dem,  potito  hoe  libeüo  publice  tettantur:  ex  eollegio  9(upra)  9(eripio\  ubl  erant 
i<mi(inei)  Ulli,  ex  ei»  non  plus  remaeiise  ad  Alb(umum\  quam  quot  h(omine8) 
XVII:  lulium  luli  quoque,  e(mimagi$trum  nmm,  ex  die  magisteri  «ul  non  aecet^ 
9i$te  ad  Albumum  neq{ue')  in  eollegio :  $eque  eis,  qui  presentes  fuerunt,  rationem 
reddedi$9e  et  si  quit  eorum  (K)abuerat  reddedi$$et  sive  funerihus  (sc.  impendisset) 
äeautionem  euam,  in  qua  eis  caverat,  reeepisset;  modoqiie  autem  neque  funeraticis 
sufßcerent,  neque  locoUnn  (Kjaberet,  neque  quisquctm  tarn  magno  tempore  diebus, 
qiübus  legi  eontitietur,  convenire  voluerint  out  eonferre  füneratieia  sive  munera: 
teqiu  idcireo  per  hune  libeUum  publice  testantur,  ut,  si  quis  defunctus  fuerit,  ne 
piut,  se  coüegium  (h}abere  aui  ab  eis  aliguem  petitionem  funeris  (hyjbitxifum, 
Propositus  Al{bumo)  maiori  V  idus  Febr.  Imp.  L.  Aur(elio)  Vero  III  et  Qua- 
drato  Cos,  Adftwrn)  Alb(wno)  maiorL 

4)  Zuerst  mit  einem  unbrauchbaren  Commentar  heransg.  von  Rattl  in 
Diss.  deW  aead.  Rom.  di  archeoU  II  (1825)  S.  437  ff.;  dann  in  CardlnaU  Di- 
l^mi  imperiali  di  priviU)  accordati  ai  milUari.  Velletri  1835,  dann  mit  Yor- 
trefflieher  Erläuterung  von  Mommsen  de  colL  S.  98 ff.,  welcher  später  seine 
eigne  CoUation  des  Steines  in  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswiss.  XV  S.  357  ff.  be- 
kumt  gemacht  hat,  woraus  sich  wesentliche  Verbesserungen  des  Textes  ergeben. 
Jetit  Henzen  6086.  (Bmns  a.  a.  O.  S.  246.)  Die  Ux  ist  rom  J.  133  n.  Chr. 
ond  das  Coüegium  bestand  in  Lanuvlum.  Die  Einrichtung  des  CoUeginms  ist 
so,  dass  das  Im  TodesfaUe  zu  zahlende  Leichengeld  300  HB  beträgt.  Das  Mit- 
glied zahlt  beim  Eintritt  als  Einschuss  {Kapitulari  nomine)  100  HS;  als  jähr- 
lichen Beitrag  15  HS  in  monatlichen  Raten  von  5  As.  (Sehr  Interessant  ist 
auch  die  afrikanische  Inschrift  bei  Cagnat  Explorations  ipigraphiques  et  archio- 
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Umstand  aber,  dass  diese  Collegia  regelmässige  Opfer  zu  Ehren 
ihres  Sehutzgottes  begehen,  ^)  dass  ihr  Hauptfest  nicht  der  Stif- 
tungstag des  GoIIegiums,  sondern  der  Dedicationstag  ihres  Sa- 
oellum' ist,2j  dass  es  ferner  GoUegien  giebt,  die  zu  andern 
Zwecken  gestiftet,  nebenher  ftlr  gemeinsames  Begräbniss  ihrer 
Mitglieder^Sorge  tragen,*)  lässt  annehmen,  dass  wenigstens  ur- 
sprünglich auch  die  collegia  tenuiorum  nicht  blosse  Sterbekassen 
sind,  sondern  dass  in  ihnen  nur,  was  bei  älteren  CoUegien  acci- 
coiicftio  dentiell  war,  zur  Hauptsache  wurde.  Dies  ist  aber  die  coUatio 
stipis,  deren  Ursprung,  wie  mir  scheint,  entschieden  auf  die 
sacralen  Verbindungen  zurückzufahren  ist.  ^)  Die  sacerdotia 
pMica  populi  Romani  waren  von  dem  Staate  mit  Grundbesitz 
ausgestattet,  von  dessen  Revenuen  die  Kosten  des  Cultes  be- 
stritten wurden ;  5)  die  Sacra  gmtilicia  wurden  durch  Beiträge 
der  Gens  erhalten ;  ausserdem  war  es  bei  vielen  Tempeln  Sitte, 
dass  die  Besucher  des  Heiligthums  dem  Gotte  eine  stips  weihten,^] 

logi^vM  m  TunUie  II  (Parl8  1884)  S.  126  ff.  Die  aus  dem  J.  185  n.  Chr. 
stammende  Urkunde  betrifft  ein  eollegium  Jovis  und  enthält  BesÜmmongen  über 
die  Ton  den  MitgUedern  bei  Terschiedenen  Gelegenheiten  in  Geld  oder  Natura- 
lien zu  gewährenden  Leistungen :  Strafe  trifft  besonders  diejenigen,  welche  sich 
an  Leiohenfeierliohkeiten  Ton  Angehörigen  der  Genossenschaft  nicht  gebührend 
betheiligen.) 

1)  So  namentlich  das  eolL  Antinoi  s.  col.  2  t.  30.    Mommaen  S.  112. 

2}  S.  oben  S.  136. 

3)  So  zahlt  das  cofpu$  mensofum  maehinariofum  au  seine  MitgUeder  ein 
funeraiieium  C.  i.  L,  YI  9626;  das  colUgium  fabricinaium  lässt  ein  Mitglied 
begraben  C.  J.  L,  VII  49;  das  »od<üicium  lanariorwn  canninaiorum  hat  einen 
eigenen  Begräbnissplatz  Orelli  4103 ;  ebenso  das  eolUffium  iumentariorum  portat 
OaUieae  Orelli  4093.  Ueber  diese  und  andre  Beispiele  s.  Mommseu  S.  95  f. 
Wenn  derselbe  aber  S.  97  zu  dem  Schlüsse  gelangt:  Omnino  quidquid  de  sin- 
gulU  exempUs  his  ceriari  potut^  catu  evenite  non  potuit,  ut  leget  eoUegiofum 
saerottnn  omnes  in  whe,  in  ItaUa,  in  Pannonia  inventae  ea  non  imtiiuUi  esse 
dtorum  causa  $ed  ad  funera  ewranda  indiearentf  ut  in  pteriaque  eoUegiis  ex  In- 
numerabüibus,  quae  deorum  nomina  prae  te  ferarU,  eandem  naJtatam  latere  faeiU 
suspieemuTy  so  ist  dies  in  Betreff  der  Entstehung  der  Collegia  in  der  Art,  wie 
ich  es  versuche,  zu  modifloiren. 

4)  Zu  allgemein  sagt  Huschke  S.  212,  dass  das  stipem  eonferre  die  herge- 
brachte Art  war,  für  milde  Zwecke  gemeinsam  thätig  zu  sein.  Die  besonderen 
Fälle,  dass  die  Plebs  den  Menenius  Agrippa  begrub  sextaniibus  ooüatis  in  capita 
(LiT.  2,  33,  11.  Apulejus  de  magia  18),  und  der  ähnliche  Fall  bei  dem  Tode 
des  Valerius  Poplioola  (Liv.  3,  18,  11:  in  consulis  domum  plebes  quadranUij 
ut  funtre  ampliore  efferretur,  iaetasse  fertur)  sind  nur  ausnahmsweise  Ueher- 
tragungen  der  bei  Gentilsacra  regelmässigen  Einrichtung  auf  das  Volk;  die 
iactatae  sttpea  erinnern  Überdies  an  die  Dankopfer,  die  man  besonders  den  hei- 
lenden Quellgöttem  brachte,  indem  man  ein  Geldstück  in  die  Quelle  warf. 
Jedenfalls  ist  die  stipit  eollaiio  eine  Ehrenbezeugung,  nicht  eine  Mildthätigkeit 
S.  Plin.  n.  h.  33,  138  j  18,  15:  statua  ei  a  poptUo  etipe  conlata  statuta  est. 

5)  Bd.  US.  80  f. 

6)  Yarro  de  l.  l  b,  182:  etiamnune  diis  cum  thesauris  atses  dant^  süpem 
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die  entweder  unbenutzt  blieb^)  oder  zum  Besten  des  Tempels 
verwendet  wurde.*)  Fast  alle  Sacra  peregrina^  deren  Zahl  in  gä^iJJS® "ü, 
Rom  sidi  fortwährend  mehrte,  waren  auf  Beiträge  der  sodcUes  'cSte? 
oder  Beiträge  des  Publicums  angewiesen,  sogar  die  XVviri  sacris 
faäendis  Hessen  fttr  den  Cult  des  Apollo,  obwohl  dieser  ein 
Staatscult  war,  eine  stips  vom  Volke  zahlen,^)  und  dasselbe  war 
bei  andern  nicht  ursprunglich  römischen  Culten,^)  namentlich 
auch  den  Lectistemien ,  Sitte.^)  Erwägt  man  nun,  dass  die 
CoUegia  der  fremden  Gotter  ursprünglich  wenigstens  in  den 
meisten  Fällen  selbst  aus  Fremden  bestanden,  welche  eben  den 
Colt  mitbrachten,  wie  zum  Beispiel  in  Puteoli  eine  Niederlassung 
synsdier  Kaufleute  war,  die  ihren  Yereinigungspunkt  in  dem 
Gölte  des  Jupiter  von  Heliopolis  hatten,  dessen  Kosten  sie  durch 
Beiträge  bestritten,^)  dass  ferner  die  zum  Culte  der  Mater  Magna 

dieunL  Dies  kommt  auch  bei  den  Sacra  dei  Airalea  Tor.  S.  den  betreffenden 
Abiehnitt. 

1)  Namentlich  wirft  man  ttipes  in  heilige  Quellen,  Flflsse  nnd  Seen.  PUb. 
ep.  8,  8,  2.  Senec.  de  henef.  7,  4,  6.  nai.  quaesL  4,  2,  7.  Solche  stipes  bilden 
den  in  der  QneUe  Ton  Vlcarello  gemachten  Fund.  S.  Marchi  La  sitpe  tribuUüa 
alle  dhinitä  delU  acque  ApolUnari.  Roma  1862,  Henzen  im  Bhtin.  Miueum 
IX  (1853)  S.  20. 

2)  Ein  locus  privaius  de  Hipe  Dianae  emius  C I.  L,  X  3787  (und  Mommsen 
Ephem.  epigr,  lU  S.  106  f.). 

3)  IAt.  2ö,  12,  14:  praetor  —  edixH,  %U  popxdus  per  eos  ludos  stipem  Apol- 
Imi^  (ftganUim  commodum  esset,  eonferret,  Festi  «p.  p.  28:  Apollinares  ludos 
—  populus  laureaUM  spedabai,  siipe  dato  pro  euiusqae  eopia,    Dass  die  XVvUri 

1.  f.  die  stips  einnehmen,  schliesst  Gronov  de  pee,  vet  IV  S.  333  aus  Apxüejns 
de  magia  42,  der  aus  Varro  anführt,  Fabius  habe  500  Denare  yerloren,  nnd 
dureh  ein  Orakel  erfahren,  wo  dieselben  seien:  unum  etiam  denariwn  ex  eo 
nmiero  habere  M,  Catonem  phüosophwn,  quem  se  a  pedtsseqw  in  stipe  Apollinis 
aeeepisse  Cato  confessus  est.     Cato  war  nämlich  XVvir  s.  f,   Flut.  Cat  min»  4. 

4)  Liv.  22,  1,  17 :  Deeemvirorwn  monitt»  deeretum  est,  —  (ut)  mattonae  pe- 
cufita  eolUUa,  quarUum  eonferre  euique  commodum  esset,  dofium  Junoni  Reginae 
m  Aventimtm  ferrent,  leetistemiumque  fieret,  et  ut  libertinae  et  ipsae,  unde  Fero- 
niae  donum  daretur,  pec%miam  pro  faeultaiibus  suis  conferrenL  Von  den  ItuU 
iunenales,  die  Nero  einrichtete,  sagt  Tao.  ann.  14,  15:  dabanturque  stipes,  quas 
honi  necessitate,  iniemperantes  gloria  consumerent.  Ich  halte  die  Erklärung  von 
Upsius  für  richtig,  dass  die  siipes  eingezahlt,  nicht  yon  Nero  yertheilt  wurden. 
Besonders  ist  das  stipem  cogere  den  Priestern  der  Mater  magna  (Ovid.  fast. 
4,  352)  und  später  den  Priestern  der  Isis  gestottet.  Gic.  de  leg.  2,  9,  22 : 
praeter  Idaeae  mcUris  famulos   eosque'  iusiis  diebus  ne.quis  stipem  eogito.    VgL 

2,  16,  40.  Die  p.-nvaföpTai  der  Gottermutter  haben  davon  ihren  Namen,  dass 
sie  xotd  fifjva  Xa{jLpdEvouat  tIXt]  d.  h.  stipem  cogunt.  Lobeck  Aglaoph.  S.  645. 
'^gl.  Ovid.  ex  Ponto  1,  1,  40.  Minuc.  Felix  Oct.  24,  3.  Augustin.  de  e.  d.  7, 
26  und  mehr  bei  Oehler  »u  TertuUian.  Apolog.  13  not.  i.  Ueber  die  Priester 
der  Isis  s.  Valer.  Max.  7,  3,  8  und  Suidas  s.  v.  dfeCpci  Vol.  1,  1  p.  Ö2B.  Ueber 
die  stips  ap  Hercules  s.  Augustin.  de  e.  d.  6,  7.  Eine  stips  an  die  Ceres  und 
Pioserpina  s.  (^bsequens  43  ri03). 

5l  Macrob.  sat.  1,  6,  io :  lectistemiumque  ex  collata  stipe  faeiendum. 

6)  S.  die  Inschr.  von  Puteoli  vom  J.  174  n.   Chr.    C.  I.  Or.   5853 ,    er- 
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und  Isis  gehörigen  prieslerlichen  Collegien  der  dendrophori  ^) 
und  pastophort^j  ebenfalls  ursprünglich  wenigstens  aus  Fremden 
bestanden,  die  ohne  eine  Dotation  vom  Staate  aus  der  arca  collegii 
unterhalten  und,  wie  wir  von  den  dmdrophori  Matris  magnae 
wissen,  auch  gemeinsam  begraben  wurden, 3)  dass  es  endlich  im 
ganzen  romischen  Reiche  Collegia  gab,  welche  ihren  Tempel  aus 
eigenen  Mitteln  bauten  und  unterhielten,^)  so  darf  man  Folgen- 
des als  wahrscheinliches  Resultat  annehmen.  Ausser  den  So- 
dalicien,  welchen  der  Staat  selbst  die  Ausübung  neu  eingeftthr- 
ter  Culte  übertrug  und  natürlich  auch  die  dazu  nOihigen  Geld- 
mittel gewahrte,  gab  es  in  Rom  noch  eine  grosse  Anzahl  von 
Culten,  welche  von  freiwillig  gebildeten  Vereinen  gegründet  und 
auf  Beiträge  der  Vereinsmitglieder  angewiesen  waren.  Diese 
Vereine  wurden  zum  Theil  als  gefährlich  aufgehoben,  wie  im 
J.  578  =  1 86  der  Verein  zur  Feier  der  Bacchanalien  und  später 
die  Vereine  des  IsisdiensteS;  zum  Theil  geduldet  und  bestätigt; 
sie  nahmen  die  Verfassung  der  den  Gentilverbindungen  nachge- 
ahmten Sodalicien  an,  zu  der  namentlich  die  Gemeinschaft  des 
Begräbnisses  gehörte;  sie  wurden  endlich  das  Muster  für  die 
collegia  tenutorumj  bei  welchen  das  Begräbniss  und  vielleicht 
gegenseitige  Unterstützung  zur  Hauptsache  wurde.  Jedenfalls 
scheint  der  Mangel  eines  bestimmten  Unterschiedes  zwischen 
geistlichen  und  weltlichen  Collegien  auf  eine  ursprüngliche  Iden- 
tität beider  hinzuweisen. 


klärt  yon  Mommsen  Beriekte  der  säeha.  Get,  der  Wi$8.  pK  hi$t  Cl.  1850  S.  57  ff. 
Darin  selirelbeii  ol  iv  üort^Xotc  xorotxoOvr««  T6piot,  Ihre  Z&M  liabe  sehr  aV 
genommen ,  %al  dvoXCoxovrtc  ctc  Te  ^9(ac  %al  dpY^oxeloc  t6v  TiorpCov  -^itJSt* 

Twtp^eiv  •  Zn  diesen  Kanflenten,  die  sieb  In  der  Inschr.  C.  I.  L.  X  1797  nennen 
Mereatores  qui  Alex/tndr.  Asiat  Syriai  negotiant(ur),  gehören  die  euttore$  lovi» 
Heliopolitani  Berytefuee  qui  Puteolis  eonsistunt  C.  I.  L.  X  1634  und  die  Insohr. 
C.  J.  L.  X  1579 :  Hie  ager  iug.  VII  cum  ciitema  et  tabemi$  eius  eorwn  poi- 
8e$80rum  iuris  est,  qui  in  euUu  corporis  Heliopolitanorum  sunt  eruntve, 

1)  S.  d.  Ahschn.  Ober  die  XVviri  s.  f. 

2)  Apnlejns  met  11,  30:  Ac  ne  saeris  suis  gregi  cetero  permixtus  deser- 
virerriy  in  coüegium  me  pastopJiorum  suoruniy  immo  inter  ipsos  decurionum  quin- 
quennaUs  adlegU.    Vgl.  c.  17.   C,  I.  L.  Y  7468  (vgl.  2806). 

3)  C.  J.  Ir.  V  81 :  Dendrophoris  Polensium  L.  Laecanius  Theodortu  saeerdos 
M.  D.  M,  J.  locum  cum  sepuUura  dedit  in  fr.  p.  XLII,  in  cgiro)  p.  XLII. 

4)  Die  Inschrift  von  Phlllppl  In  Macedonlen  C.  /.  L.  Ul  633  enthält  ein 
Verzelchnlss  der  Geschenke,  ^reiche  die  Mitglieder  eine«  eoUegium  Silvani  an 
den  Tempel  des  CoUeginms  gemacht  hatten.  Es  sind  darin  erwähnt  *Stataen« 
ein  Bild,  Dachziegel  znm  Bau  des  Tempels  nnd  Geldbeiträge  tnm  Ban. 
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Der  Staatscnltns. 

Die  sehr  genauen  Vorschriften,  durch  welche  in  Rom  der 
öffentliche  Gottesdienst  geregelt  war,  beziehen  sich  auf  fünf 
Punkte:  die  Localitäten,  auf  welche  derselbe  angewiesen  war, 
nnd  ihre  Einrichtung,  den  Ritus,  nach  welchem  er  gehalten  wer- 
den musste,  die  Art  der  Betheiligung  an  demselben,  die  leitenden 
Personen  und  endlich  die  Festzeiten.  Diese  Gegenstände  bilden 
den  Inhalt  der  folgenden  Abschnitte. 

Die  gottesdienstlichen  Looalitäten. 
Die  Orte,  an  welchen  die  Götter  des  Staates  verehrt  wer- 
den,  sind  heilige.     Der  Begriff  des  heiligen  Ortes  bedarf  aber 
noch  einer  besondem  Definition.   Nach  dem  Pontificalrecht  näm- 
lich giebt  es  drei  Kategorien   des  Heiligen,    das  Sdcrum,    das  ^^^!^^ 
sanctum  und  das  religiosum^)    Sacrum  ist  das,  was  den  Göttern 
gekört,  also  der  Tempel,   der  Altar  und  das  ganze  zum  Gultus 
gehörige  Inventar;^)    sacrum  wird  alles  dies  durch  den  vom 
Staate  angeordneten,^)    von  den  Pontifices  ausgeführten  Act  der 
consecrcUio.^)    Sanctum  dagegen  definiren  die  Alten  als  dasjenige,    tanctmi, 
welches  weder  Eigenthum  eines  Gottes  noch  eines  Menschen, 
aber  durch  eine  gesetzliche  Bestimmung  [sanctio)  ftlr  unverletz- 
lich erklärt  ist.^)     Dahin   gehören  die  Mauern  der  Stadt  Rom, 
der  Municipien  und  Colonien,    welche  weder  beschritten  noch 

1)  Macrob.  3,  3,  1 :  inter  deereta  pontifieum  hoc  maxime  quaeritufj  quid 
«aemm,  quid  profanum,  quid  aanctumy  quid  reUgioswn.  S.  Lübbert  Comm. 
pontt/l  S.  16  ff. 

2)  Macrob.  3,  3,  2:  Sacrum  e$t,  ut  TrebcUius  libro  pHrno  de  religiofUbw 
refeii,  quidquid  est  quod  deorum  habetur,  Festus  p.  321 »:  Oallus  Aeliu$  aü 
loerum  eMe,  quodeunque  more  (Lachmann  ad  Oai,  2,  5.  Die  Handschx.  hat 
quoeunq%ie  modo)  atqtie  instituto  dvitatis  consecratum  sit,  sive  aediB  sive  ara  sioe 
figmun  $ive  loeu$  sive  pecunia  tive  quid  aliud,  quod  dis  dedicatum  atque  cor^ 
teeratwn  sit:  quod  autem  privaU  suae  religiorhis  causa  aUquid  earum  rerum  deo 
dedieent,  id  pofUiflees  Romanos  non  existimare  sacrum. 

3)  Oalus  %  6:  8ed  sacrum  quidem  solum  tantum  existimatur  auetoritate 
fopuli  Romani  fierifjconsecratur  enim  lege  de  ea  re  lala  aut  setMtusconsulto  facto, 
Häidiiiüs  Dig,  1,  o,  6  $  3 :  Sacrae  autem  res  sunt  hae,  quae  publice  consecratae 
«ttiK,  non  private:  si  quis  ergo  privaliim  sibi  sacrum  corhstituerit^  sacrum  non  est 
^  profaman, 

4)  Ueber  diesen  Act  ist  in  dem  Abschnitt  über  die  Pontifices  die  Rede. 

5j  Ulpian  Dig,  1,  8,  9  §  3 :  Proprie  dicimus  satUitOj  quae  neque  sacra  neque 
Vfofana  sunt,  sed  sarhctiothe  quadam  cor^rmata;  ut  leges  sanctae  surU:  sanctione 
oum  quadam  sunt  subnixae.     Quod  enim  sanctione  quadam  subnixum  est,   id 
$anetum  est,  etsi  deo  non  sit   oonsecratum,     Marcianas  Dig,  i,  8,  8:    Sanctum  * 
nt,  fttod  ab  iniuria  hominum  defensum  atque  munitum  est, 

aöm.  AltorUu    VI.   3.  Aufl.  10 


rfligi 


(/ingft. 
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zum  Anbau  benutzt  noch  beschädigt  werden  dürfen^),  und  alle 
Gesetze,  welche  gegen  Uebertretung  durch  eine  ausdrückliche 
Stralandrohung  gesichert  sind.^)  Geht  diese  Andi*ohung  gegen 
den  Uebertreter  auf  capitis  consecratio,  d.  h.  auf  Todesstrafe, ^j 
so  heisst  die  Sache  oder  Person,  welche  durch  dieselbe  geschützt 
(Be^rifr  des  wird,  sacrosancta,^)  Religiosum  endlich  nennt  man  dasjenige, 
was  weder  durch  die  Consecration  noch  durch  ein  Gesetz,  son- 
dern durch  seine  natürliche  fieschaffenheit  vor  ungehörigem 
Gebrauche  sicher  gestellt  ist.'^)  An  einem  dies  religiosus  wird 
selbstverstftndlich  weder  vom  Praetor  Recht  gesprochen  noch  von 
den  Priestern  geopfert  noch  von  einem  Privatmanne  irgend  eine 
loen  rfii-  wiohtigc  Handlung  vorgenommen ;  ein  locus  religiosus  wird  weder 
bewohnt  noch  ohne  Scheu  betreten,  zuweilen  ist  er  geradezu 
abgesperrt  und  jedem  Zutritt  entzogen.  Zu  den  loca  reHgiosa^ 
welche  für  uns  zunächst  in  Betracht  kommen,  gehören  namentlich 
4.  die  Gräber,  sepulcra^  monumental  welche  zwar  darum, 
weil  sie  nicht  publice  consecrirt,  sondern  privatim  geweiht  wer- 
den, als  loca  Sacra  nicht  zu  betrachten  sind,^)  aber  ihrem  Wesen 

1)  AeUus  GaUos  bei  Festns  p.  278  b:  Bocmm  aedifieiutn  consecratum  deo: 
Banetum  mufwn,  qui  sit  etretim  oppidttm,  Cic.  detLn.  6,  40,  94:  proque  whit 
tmuiSj  quo8  vo«,  pontifietSy  sanetos  esse  dicitis.  Festus  p.  285^:  BitucUes  nonä- 
fumtur  Etruscorum  Ubri,  in  quibiis  praescriptum  estj  quo  ritu  condaniur  urbes  — , 
qua  sanctitaU  muri,  Pompoiiius  Dig,  1,  b,  11 :  8i  quis  violaverit  muros,  capite 
puniiur,  sieuti  si  quis  tranecendet  sccUis  tidmoiis  vel  alia  qualibet  raiione,  Nam 
cives  Bomanos  alia  quam  per  porias  egredi  non  licet,  cum  illud  hostile  et  eibo- 
minandum  sit :  nam  et  Romuli  frater  Remus  oecisus  tradiiur  ob  id,  quod  munm 
transcendere  voluerit,  M&rcianus  Dig,  1 , 8,  8  JJ 1 :  In  munieipiis  quoque  muros  esst 
sanctos  Sabinum  reete  re$pondisse  CassiuB  refert,  prohiberique  oportere  ne  quid 
in  his  immitteretur,  Ulp.  Dig,  1,  8,  9  $  4:  Muros  autan  municipaUs  nee  refi- 
cere  licet  sine  prineipis  vel  praesidis  auctorit<ite  nee  aliquid  eis  eoniunffere  vd 
$upcrponere.  Die  portae  sind  nach  Vano  bei  Plut.  q,  R,  27  profan,  nach  Oaias 
Dig,  1,  8,  1  pr.  und  Jostinian  Inst,  2,  1  §  10  aber  ebenfalls  sanetae, 

2)  Macrob.  3,  3,  6:  et  sanetae  legeSy  quac  non  debeant  poenae  sanetUme 
corrumpi.  Serr.  ad  Aen,  8,  382 :  leges  sanetas  dieimus,  i.  e,  firmaSy  a  saneiendo. 
Ulp.  Dig,  1,  8,  9  ^  3.  Papinian.  Dig,  48,  19«  41:  Sanetio  legum,  quae  novis- 
sime  eertam  poenam  irrogat  his,  qui  praeceptis  legis  non  obtemperaverint, 

3)  Ulp.  Dig,  1,  8,  9  S  3:  et  inttrdum  in  sanctionibus  adieitury  ut  qui  ibi 
aliquid  commisit,  capite  puniatur, 

4)  Foedus  saerosanctum  Cic.  pro  Balbo  14,  32;  vacatio  sacrosaneta  Uf. 
27,  38,  3;  possessio  sacrosaneta  Oio.  in  Cat,  2,  8,  18;  tribuni  sacrosaneU  Liv. 
3,  öö,   10. 

ö)  Festns  p.  278  b:  (Religiosum)  esse  Gallus  Aelius  (alt),  quod  homini  ita 
faeere  non  liceat,  ut  si  id  faeiat,  contra  deorum  voluntatem  videatur  faeere. 

6)  Wenn  Gaius  2,  4  sagt:  Saerae  (res)  sunXy  qaae  dis  supcris  eonsecratae 
sunt;  religiosae,  quae  diis  Manibus  relictae  sunt,  so  ist  diese  Deünition  zu  ein- 
seitig, da  es  auch  loci  religiosi  giebt,  die  mit  den  Manen  nichts  zu  thun  haben. 
Das  iüchüge  fügt  er  §  6  hinzu :  ReligUmnn  vero  nostra  voluntate  faeimus  mor- 
ftttcm    inferentes    in    locum    nottrum.     So  auch    Mardanus   Dig,  1,  8,  6  ^  4: 
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Dach  als  heilig  galten.^]  Erst  in  später  Zeit  ist  es  nöthig  ge- 
worden, die  Beraubung  der  Gräber  durch  allgemeine  Gesetze^) 
und  die  unbefugte  Benutzung  derselben  durch  private  Andro- 
hung von  Geldbussen  (S.  Bd.  II  S.  281)  zu*  verhindern. 

2.  Die  sacella  für  den  Privatgottesdienst,  Vielehe  ebenfalls 
der  consecratio  durch  die  Pontifices  entbehrten. *) 

3.  Die  Blitzgräber,  welche  nicht  betreten  werden  durften.^) 

4.  Eine  Anzahl  von  Localitäten ,  an  die  sich  Erinnerungen 
anglttcklicher  oder  wunderbarer  Ereignisse  alter  Zeiten  knüpften, 
wie  die  Doliola  auf  dem  Forum  Boarium^  wo  entweder  die  Vesta- 
linnen  bei  dem  Einfalle  der  Gallier  oder  nach  einer  andern  Nach- 
richt schon  Numa  gewisse  Heiligthttmer  vergraben  haben  sollte, 
und  wo  selbst  auszuspucken  sündlich  war;^)  der  lacu&  Curtius, 
dessen  Stelle  eine  Umfriedigung  hatte  um  jeden  Zutritt  abzu- 
wehren,«) die  casa  Romuli,'^)  die  ficus  RumincUts,  unter  welcher 
die  Wölfin  den  Bomulus  und  Remus  gesäugt  hatte,  ^)  und  die 
paius  Caprae  auf  dem  Campus,  wo  Romulus  von  der  Erde  ver- 
schwanden war.  ^)  Den  rechten  Durchgangsbogen  der  porta 
Carmentalis  betrat  niemand,  weil  dort  die  Fabier  in  ihr  Unglück 
hinausgezogen  sein  sollten;  ^^)  das  gallische  Grab  (bmta  Gallica), 
in  welchem  die  Gebeine  der  Gallier  nach  Befreiung  der  Stadt 
verscharrt  waren,  war  durch  eine  Umzäunung  als  unzugänglich 
kenntlich  gemacht, ^^)  und  solcher  loci  religiosi  gab  es  in  Rom 
noch  mehrere.  ^2j 

EtUgUmtm  autem  loimm  unusquisque  8ua  voluntate  faeit,  dum  mortuum  infert 
m  locum  8uum.     Jnstit.  2,  1  ^  9. 

1)  Festas  p.  278^:  religiösem  sepulcrunt,  ubi  mortuu$  sejmUus  aut  humatus 
itt;  Tgl.  p.  289b.  Oic.  de  Ug,  2,  22,  55.  ülp.  Dig,  11,  7,  2  pr.  und  J  5. 
Dig.  11,  8,  1  S  7. 

2)  Pauli!  sent.  1,  21,  5  ff.    Dig.  47,  12. 

3)  Festus  p.  321^  (aus  Aelius  Gallus):  quod  autem  privati  suae  religioniB 
eauia  aliquid  earum  rerum  deo  dedicent,  id  pontifices  Romanos  non  existimare 
saentm.    Auf  diese  saceüa  komme  Ich  nochmals  weiter  unten  zurück. 

4)  Ammian.  23,  5,  13.  Schol  Pers.  2,  26.  27.  VgL  den  Abschnitt  über 
die  Pontlflces. 

5)  Uy.  5,  40,  8.  Vano  de  I.  i.  5,  157.  Festt  ep.  p.  69.  Becker  Topogr. 
S.  484.  6)  Varro  de  U  L  b,  148—150. 

7)  Dionys.  1,  79.     Becker  Topogr,  S.  401. 

8)  Plln.  n.  Ä.  15,  77.  Becker  Topogr,  S.  275.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  263  t 
356  f.) 

9)  Llv.  1,  16.    Becker  S.  629. 

lOj  Uv.  2,  49,  8;  Ovid.  fast,  2,  201.  Jordan  Hermes  IV  S.  234.  Topo- 
graipUe  I  1   S.  239.  11)  Varro  de  l.  U  b,  157. 

12)  S.  Merkel  Ov.  F.  8.  CXLVI  ff.  Labbert  S.  53. 

10* 
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5.  Die  Guliusstfitten  in  den  Provinzen,  die,  da  sie  nicht  nach 
römischem  Ritus  consecrirt  sind ,  zu  den  S(wra  loca  nicht  gezählt 
werden,  und  nach  dem  Pontiiicalrecht  auch  nicht  zu  den  religiosa 
zu  rechnen  sind,  aber  in  der  Praxis  als  religiosa  behandelt 
werdend) 
ciMsen  der         d[q  fQ^  (J^q  römischcu  öffentlichen  Gottesdienst  bestimmten 

iooa  tacra. 

Localitttten ,  von  wrelchen  wir  zu  reden  haben,  sind  loca  sacra 
und  zerfallen  in  verschiedene  Classen.*)  Allgemein  bezeichnet 
/mum.  werden  sie  aber  durch  den  Ausdruck  fanum^  welchen  die  Alten 
von  fari  ableiten,  quod  pontifices  in  sacrando  fati  sunt  finem.^ 
Was  ausserhalb  dieses  Bereiches  liegt  und  an  der  Weihe  keinen 

pro/anum,  Thoil  hat,  is^  pTofanum,  *)  und  ein  zum  fanum  gehöriger  Gegen- 
stand {res  fanatica)  *)  kann  unter  gewissen  Formen  wieder  pro- 
fanirt,  d.  h.  zu  einer  res  profana  gemacht  werden,  ^)  indem,  wie 
nach  dem  Auguralrecht  die  inauguratio  durch  die  exauguratio^ 

pro/mMoHo,  SO  uach  dem  Pontiiicalrecht  die  fanatio  durch  die  profanatio  auf- 
gehoben wird.  ^)     Dies    geschieht  regelmässig    in   zwei  Fällen. 

1)  G&ins  2,  7:  Sed  in  provinciali  solo  placet  plerUque,  solum  religiosum 
non  fieru  utique  t€nnefi%  eiu$  modi  loeuSy  licet  non  sit  rtUgiosuSj  pro  religiosa  ha- 
betury  quia  etiam  qmod  in  provinciis  non  ex  auctoriUUe  populi  Romani  consecra- 
twn  esty  etsi  proprie  saerum  non  est,  tamtn  pro  saero  habetur. 

2)  (Die  Grundlage  für  die  im  Folgenden  gegebene  Darstellung  der  Lehre 
^on  den  loca  saera  bilden  die  Untersucbungen  von  Lübbert  CommentaL  pontifie. 
S.  34ir.> 

3)  Yarro  de  {.  i.  6,  54:  Hinc  fana  nominatay  quod  pontifices  in  sacrando 
fati  sM  finenu  Fosti  ep.  p.  88:  Fcmum  a  Fauno  didum  sive  a  fandOy  qw>d 
dum  pontifex  dedicat,  certa  verba  fcUur.  p.  93 :  Fana,  quod  fando  conseerantw. 
Von  famim  wird  abgeleitet  fanare,  weihen.  Varro  L  L:  atque  inde  Herculi 
deeuma  appeUata  ab  eo  est,  quod  saerificio  quodam  fanatur,  idestut  fani  lege  siU 

4)  Festus  p.  253^ :  Profamum  est,  quod  fani  religione  non  tenetur.  Marrob. 
3,  3,  3 :  Profamtm  onmes  paene  eonsentiunt  id  esse  q%u)d  extra  fanatieam  causam 
nt  quasi  porro  a  fano  et  a  ftUgUme  steretum.  (Vgl.  zum  Folgenden  LQbbert 
o.  a.  O.  S.  3ir.) 

5)  Fanaitieu»  hat  später  durch  den  Gult  der  Comanischen  BeUona  eine  specielle 
Bedeutung  bekommen  (s.  S.  76),  in  seiner  Grundbedeutung  heisst  es  „zum 
foMum  gehörig^.  (Diese  ursprüngliche  Bedeutung  findet  sich  noch  C.  /.  L.  T 
39^24 :  —  /Vmomm  enratore«  ex  pecunia  fanatica  faeiundum  eurarunt,  Ebeni^ 
3925.)  Die  Notii  bei  Feati  ep.  p.  92 :  fanatica  dicitur  arbor  fulmme  ieta  erklirt 
sich  aus  der  vorangehenden  Gloese:  F^dguritum  id  quod  est  fulmine  ictum.  — 
fui  lofM»  ntoAmi  fieri  putabatur  retigiosusy  quod  tum  deus  sibi  dieasse  videre^r. 
Der  Tom  BUts  getrolTene  Baum  ist  also  ein  fanum. 

6)  Macrob.  3,  3,  4:  Eo  aecedUy  quod  Trebatius  profanum  id  proprie  diei 
aiiy  füod  ex  religioso  vel  saero  m  kominitm  umm  proprietatemque  eonversum  est. 
Kbenso  Serr.  ad  Aen.  12,  779. 

7)  Liv.  31,  44,  wo  dieser  Ausdruck  auf  athenische  Verhaltnisse  angewen- 
det wird:    Ftebesque  seivit,  ut  Philippi  statuae  hnogines tolUrentur  dtk- 

reuhtifve,  diesque  festiy  sacroy  saetrdotes.  ^ae  ipsius  maiorumvt  ems  honoris  catm 
imstituta  esstnty  omnia  profanarentHr. 
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Erstens,  wenn  Weihgeschenke,  entweder  weil  sie  unbrauchbar 
geworden  sind,  oder  weil  sie  zum  Besten  des  Tempels  verwerthet 
werden  sollen,  verkauft  werden.  In  diesem  Falle  wird  das 
Weihgeschenk  profanirt ;  das  eingehende  Geld  ist  ebenfalls  pro- 
fan, das  dafQr  Neuerworbene  wird  wieder  sacrum.^)  Zweitens, 
wenn  man  ein  Opfer  in  der  Weise  veranstaltet,  dass  nur  ein 
Theil  desselben  verbrannt,  das  Uebrige  aber  den  Opfernden 
selbst  zum  Mahle  überlassen  oder  auch  wohl  verkauft  wird.^j  Das 
dem  Gott  Dargebrachte  heisst  dann  polluctumj  das,  was  von  den 
Menschen  verzehrt  oder  auch  verkauft  wird,  profanatum.^)  Bei- 
des, sowohl  das  pollucere  als  das  profanare  ist  im  eigentlichen 
Sinne  Sache  des  Priesters;  da  aber  diejenigen  Opfer,  welche 
mit  einer  Bewirthung  verbunden  sind,  nicht  aus  dem  Vermö- 
gen des  Gottes  bestritten ,  sondern  von  Privatleuten  oder  Magi- 
straten bezahlt  werden  und  so  dem  Tempel  zu  Gute  kommen, 4) 
so  braucht  man  beide  Ausdrücke  auch  von  dem  Veranstalter  des 
Opfers  und  zwar  bei  der  nothwendigen  Zusammengehörigkeit 
des  Opfers  und  des  Mahles  auch  einen  von  beiden  Ausdrücken 
ohne  Unterschied.  Den  Beweis  hiefür  giebt  der  Cult  an  der 
ara  maxima  des  Hercules  Victor ,  welcher  Privatleute  von  ihrem 
Gewinne*)  und  in  alter  Zeit  die  Triumphe toren  von  der  Kriegs- 

1)  Hierüber  handelt  eingehend  die  lex  der  atdes  lovis  Liberi  in  Furfo  C. 
L  L.  I  603  {==  1X3613)  v.  7:  Sei  guod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum 
dedieatumque  erü,  uiei  liceat  oeti  venum  dare.     übei  venum  datum  erit,  tdpro- 

fanum  esto.     Vendttio  locatio  aedilis  esto^ alis  ne  potesio.     Quae  pecunia 

reupia  eritj   ea  pecunia  emere   conducere  locare  dare^  quo  id  templum  melius 

honc$tiu9que  geit,  liceto,     Quae  pequnia  ad  eas  res  data  erit^  profana  esto, 

quod  emptum  erit  aere  aut  argento  —  eis  rebus  eadem  lex  esto,  quasei  sei  de- 
dieaium  sit.     Weiteres  bei  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  59. 

^)  Serv.  ad  Aen.  8,  183 :  Nam  de  hoc  bove  immolato  Herculi  cames  carius 
vtndehantur  causa  religionis. 

3)  Festns  p.  218»:  [Porrieitur  autem  in  mensis  ar]isque  quod  eonseerafi{dum 
t9i  dco:  quod  profanatur]  contra,  id  consum{[tur  a  vulgo  profano]. 

4)  Dies  scheint  der  Sinn  der  zum  Theil  verderbten,  znm  Theil  lückenhaften 
Stelle  de»  Varro  de  L  l.  ß,  54  zn  sein,  über  welche  Lübbert  a,  a.  O.  S.  6  ans- 
ffihrlich  handelt:  Eine  pro  fanum  est,  quod  ante  fanum  eoniunetum  fano,  hinc 
Vr^fanaium,  quod  in  sacrifieio;  atque  inde  Herculi  decuma  appellata  ab  eo  est, 
<iwd  sacrifieio  quodam  fanatur,  id  est  ut  fani  lege  sit.  Id  diciiur  poUuctum, 
quod  a  porriciendo  est  fictum;  quom  enim  ex  mereibus  libamenta  porrecta  sunt 
BereuU  in  aram,  tum  poUuctum  est,  ut,  quom  profanatum  dicitur,  id  est  proinde 
tu  Sit  fani  factum ;  itdque  olim  fano  (Dativ,  zum  Besten  des  Tempels)  consume- 
fKJ^r  omne  quod  pro  fanum  erat,  ut  etiam  fit,\  quod  praetor  urbanus  quotannis 
ftunt,  quam  Herculi  immolat  publice  iuvencam, 

5)  Macrob.  3,  6,  11.  Plut.  SuU.  35;  Crass.  2.  (Diodor.  4,  21.)  C.  1.  L.  I 
1113.  1175.  1290.  X  3956. 
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beute*)  die  cfecuma  widmeten,  der  praetor  urbanus  aber ^)  jähr- 
lich am  12.  August 3)  ein  Opfer  zu  bringen  pflegte.  Nach  der 
angeblich  von  Hercules  selbst  eingesetzten*)  lex  dieses  Heilig- 
thums^)  waren  diese  Acte  mit  einer  Volksbewirthung  verbun- 
den^) und  von  dem  Darbringer  der  decuma  sagt  man  ganz  ohne 
Unterschied  decutnam  pollttcef^  und  decumam  profanat,^)  was 
natürlich  für  den  ursprünglichen  Begriff  des  profanare  nicht 
massgebend  sein  kann. 

Farium  ist  zunächst  ein  geweihter  Platz,  gleichviel,  ob  dar- 
auf ein  Gebäude  steht,  oder  nicht,®)  und  man  pflegte  bei  der 
Feier  von  Lectisternien  (s.  S.  45 f.)  auf  dem  zu  derselben  be- 
stimmten Forum  die  Plätze  für  die  /ecri  besonders  zu  weihen 
und  hiefür  die  Formel  fana  sistere  zu  gebrauchen ;  i®)  allerdings 

1)  AthenaeQB  4  p.  153<^;  6  p.  221'  und  die  Inschriften  des  Mommins  C.LL.J 
541.  542.  S.  über  diese  decuma  überhanpt  Mommsen  a.  o.  O.  p.  149  ff. 

2)  Varro  de  L  l.  ß,  54.  C.  /.  L.  VI  312—319.  3)  C.  L  L.  I  p.  399. 
4)  Llv.  1,  7,  12.    Festus  p.  237».    Dionys.  1,  40.    Plnt.  q,  B.  18. 

Ö)  Die  lex  fani  erwähnt  Varro  de  l.  l.  6,  54. 

6)  Athenaen8  4p.l53c;  5  p.  221'.  Plnt.  fiuOa  35 ;  Crew«.  2.  Macrob.  3,  12, 2. 

7)  Macrob.  3,  12,  2:   Testatur  Varro maiores  solitos  deeimam  HerctUi 

vovere  nee  decem  dies  intermiUere  quin  polUicerent.  C.  J.  L.  1 1175  {=3  X  5708): 
decuma  facta  poloucta,  Naevius  Com,  fr.  27  Ribb. :  Quid  decumas  partes  ?  qua$h- 
tum  mi  alieni  /^it,  PoUuxi  tibi  iam  publicando  epuLo  Herculis  Decumas.  Plantns 
Stich,  233  :  üt  decumam  partem  inde  Herculi  poUuceam,  Festns  p.  253»:  Pollu- 
eere  merces,  quas  cuivis  deo  liceat,  sunt  fafy  polenta^  vinum^  panis  fermentalis  — 
—  Herculi  autem  omnia  esculenta,  poculerUa,  Oassins  Hemina  bei  Plin.  n.  h. 
32,  20 :  Numa  eonstituü  ut  picesj  qui  squamosi  non  essent,  ni  poUucerentj  parsi- 
monia  commenlus,  ut  eonvivia  publica  et  privata  cenaeque  ad  pulvinaria  faeilius 
compararentur ,  ni  qui  ad  poUuctum  emerent  pretio  minus  parcerent  eaque  prae- 
mercarentur, 

8)  Macrob.  3,  6,  11 :  Octavius  HerrenusQ)  —  bene  re  gesta  deeimam  Herculi 
profanavit.    Festns  p.  237>  :  PotUium  et  Pinarium  Hercules,  cum  ad  aram,  quae 

hodieque  maxima  appeUatur,  deeimam  bovum profarhasset,  genus  sacrifiei 

edocuit.  Von  dem  Hansopfer  auf  dem  Lande  helsst  es  bei  Gate  de  agric,  50,  2 : 
IJbi  daps  profanata  comestaque  eriX,  c.  132 :  Dapem  hoc  modo  fieri  oportet  Jovi 
dapali  culigtham  vini  quantam  vis  poUuceto.  —  Cum  poUucere  oportebit,  sie  facies. 
Es  folgt  das  Gebet,  woranf  es  helsst:  profanato  sine  contagione.  Das  Letzte 
gilt  Ton  der  Darbringnng  der  Libatlon  anf  dem  Altar,  hat  also  ganz  den  Sinn 
von  poUucere,  Umgekehrt  sagt  bei  Plantns  Bud,  425  ein  Mädchen :  Non  ego 
sum  poUucta  pago:  potin  ut  me  apstineas  manum,  d.  h.  ich  bin  nicht  dem  ganten 
Dorf  preisgegeben,  also  profanaia, 

9)  LIy.  5,  50,  2:  Senaius  consuUum  facity  fana  omnia,  quoad  ea  hostis 
possedisset,  restituerentur ,  terminarentur ,  expiarenturque,  10,  37,  15:  (Fabius 
scriblt)  in  ea  pugna  lovis  Statoris  aedem  votam,  ut  Romulus  ante  voverai;  sed 
fanum  tantum,  id  est  locus  templo  effatus,  fkterat;  ceterum  hoc  demum  anno,  ut 
aedem  etiam  fieri  senatus  iuberet,  bis  eiusdem  voti  damnata  republiea  in  reli' 
gionem  venit, 

10)  Festns  p.  351^:   Sistere  fana  cum  in  urbe  eondenda  dieüur,   signifiecH 
loca  in  oppido  füturorum  fanorum  constiJbuere,  quam  (lies  mit  Hnschke  quamq^aamC) 
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aber  geht  diese  Bezeichnung  auf  das  gottesdienstliche  Gebäude 
über,  welches  auf  diesem  Platze  errichtet  wird.  Wir  dürfen 
daher  unter  den  Begriff  des  fanum  subsumiren: 

4.  Die  Haine,  nemora,^)  gewöhnlich  lud,  d.  h.  die  Lieh-  we /aci. 
tangen  im  Walde ,  welche  in  Italien  als  die  ältesten  Cultstätten 
zu  betrachten  sind^)  und  auch  in  der  Stadt  Rom  vorhanden 
waren. 5)  Varro  zwar  hatte  dieselben,  wie  es  scheint,  in  Berück- 
sichtigung des  Unterschiedes,  welchen  man  auch  in  Betreff  der 
Haioe  zwischen  dem  eigentlichen  Göttergute  und  dem  für  sa- 
crale  Zwecke  verwendbaren  Staatsgute  zu  machen  hat,  ^]  indem 
Bache  über  die  loca  religiosa  besprochen,^)  also  nicht  zu  den 
loca  Sacra  gerechnet,  allein  wenn  auch  ein  Theil  der  lud,  wie 
die  übrigen  Tempelgüter  (s.  Bd.  II  S.  80)  rentabel  gemacht  und 
von  den  Censoren  verpachtet  wurde ,  so  gab  es  doch  auch  Haine, 
welche  ausschliesslich  für  den  Gült  bestimmt  und  unzweifelhaft 
sacri  waren,*)  wie  der  Hain  der  Arvalen,  welcher  officiell 
lucus  sacer  heisst,^)    und   in   welchem    kein   Baum   beschnit- 

ÄtUisihu  Labeo  ait  in  eommerUario  XV  iuris  pontifteiij  fana  aistere  esse  Uetisternia 
certia  locia  et  diis  habere. 

i)  Beispiele  sind:  nemus  Angitiae  am  Icusw  Fucinua  Yerg.  Aen.  7,  759; 
nenrn  Dianae  Aricinae  Ovid.  F.  3,  261.  Yitniv  4,  8,  4.  Plin.  n.  Ä.  36,  52. 
Strabo  5  p.  239:  xi  S'  'AprefxCatov,  8  noXouot  v£|jioc;  {nemora  Vacunae  am  locus 
VeUnua  PUn.  n.  h.  3,  109)  u.  a. 

2)  Hierher  gehört  der  lueus  Dianae  bei  TuBOulum  (Plin.  n.  h.  16,  242  (und 
ein  andrer  bei  Auagnia  (Liv.  27,  4)),  der  lucfM  Feroniae  (bei  Capena  (Liv.  26, 
11,  8.  Cato  bei  Priscian.  4  p.  i29  Hertz)  und  ein  andrer  bei  Tarracina)  (Verg. 
Aen.  7,  800),  der  lueua  SUvani  bei  Caere  (ib,  8,  597),  Püumni  (9,  3),  Her- 
(Ulis  fo,  104;  125),  Fauni  (7,  82),  der  lueus  Soapitae  lunonia  in  Lannvinm 
(Liv.  8,  14 ,  2)  u.  a.  m.  Dass  der  lucus  ein  Theil  des  nemus  iet ,  lehrt  Cato 
0.  0.  0.:  Lucum  Dianium  in  nemore  Arieino  Egerius  Laevius  Tusculanus  dedi- 
cavit  dietator  Laiinus.     Anderes  s.  bei  Preller  Born.  Myth,  I  S.  110  ff. 

3)  Merkel  Ov,  F.  S.  CLT;  z.B.:  lucus  FuHnae  (Becker  Topogr.  S.  655); 
Heiemi  (Ov.  F.  2,  67;  6,  105);  lucus  FacutaUs,  lucus  Mefitis  et  lunonis  Lu- 
ebuu  (Varro  <ie  Z.  Z.  5,  49;  Becker  S.  82);  Fauni  (Ov.  F.  3,  295;  4,  649); 
Uohiginis  (Ov.  F,  4,  907);  lucus  Ex^ilinus,  PoeUlius  (Becker  S.  536)  und  der 
Ulcus  Deae  Diae  (s.  Anm.  7).  (Ein  vollständiges  nnd  gesichtetes  Verzeichnis 
der  stadtromischen  luei  giebt  Jordan  Topogr,  IIS.  146,  39.) 

4)  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  58. 

5)  Merkel  Ov.  F.  S.  CXLVIIIff. 

6)  Frontin.  de  contr.  agr,  p.  56,  19:  in  ItaUa  autem  densitas  possessorum 
nrnUum  improbe  facit  et  Jucos  sacros  oceupaL 

28.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  S.  141.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
:  Vergüius  ubi<iue  lucos  consecratos  velit  accipij  unde  tanquam  in  loco 
$aero  inducit  Didonem  lunoni  templa  construere.  (Ebenso  sind  zweifellos  sacri 
die  Haine  von  Luceria  und  Spoletinm ,  die  nns  aus  zwei  Inschriften  bekannt 
sind,  welche  Strafandrohungen  gegen  Vemnreiniger  oder  Beschädiger  dieser  luei 
enthalten.  C.  /.  L.  JX  782.  E.  Bormann  in  Miscellanea  Capitolina  (Romae  1879) 
S.  5 — 10.    Einen  lucus  sacer  macerie  cinctus  in  Gapna  erwähnt  C.  /.  L,  X  4104, 
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ten*)  oder  gefällt  werden 2)    durfte,    ohne  dass  der  Göttin  ein 
ptaculum  gebracht  und  das  Holz  innerhalb  des  Haines  im  Opfer- 
dienst verwendet  wurde.*) 
Di9iac€iia.         2.  Die  sacella^)y  d.  h.  entweder  blosse  arae^)  oder  einge- 
friedigte  unbedeckte   Orte   mit  einer  ara^)   oder  aediculae  mit 

einen  lueut  saeer  deae  ScOrianae  C,  I.  L,  YI 114.     Ein  heiliger  Hain  in  Aquae 
(Aix-en-Savoie):  Almer  Inter.  de  Vienne  II  n.  236  =  C.  L  L.  XU  246^) 

1)  Für  daa  Beschneiden  ißt  der  technische  Ansdmck  coinqiurt  oder  cowi- 
quire,  Henzen  o.  a,  O.  S.  22.  Serr.  ad  Aen.  11,  316:  secundum  TrebaUum^ 
qui  de  religionibus  libro  septimo  aü:  Luci,  qui  sunt  in  agris,  qui  coneüio  (Hnschke 
will  quondctm  hello)  capti  sunty  ho9  Iticos  eadem  eaerimonia  mpreque  eoinqui 
haberique  oportet,  ut  eeteros  Uteos,  qui  in  antiquo  agro  9wnt.  (Über  eoinq^uxe 
vgl.  Jordan  Krü.  Beitr.  S.  279  fr.) 

2)  Dass  diese  Vorschrift  für  alle  heiligen  Haine  galt,  lehrt  Cato  de  agrie, 
138:  Lucum  conUieare  Romano  more  sie  oportet:  porco  piaeulo  faeito,  sieverba 
eoncipito.    Es  folgt  das  za  sprechende  Gebet. 

3)  Henzen  Acta  fr,  Arv,  S.  142. 

41  Vgl.  Jordan  Topographie  II  S.  278  ff. 

5)  Solche  arae  waren  ausserhalb  Roms  wie  in  Rom  selbst  in  grosser  Anzahl 
vorhanden.  Ich  führe  nnr  an  die  arae  von  Narbo  fOrelli  2489  {e=  Wilmanns  104)), 
Salona  (C.  J.L.  III 1933),  nnd  Carpi  (Henzen  6120),  nnd  von  romischen  Altären, 
welche  bereits  Lübbert  S.  40  zusammengestellt  hat,  die  ara  Aii  Locutii  (Becker 
Topogr.  S.  244);  Consi  (Becker  S.  468.  C.  /.  L,  I  p.  400);  am  Ditis  palris  et 
Proserpinae  (Becker  S.  628);  Evandri  (Becker  S.  449);  FebrU  (Becker  S.  537); 
Fontis  (Becker  S.  656);  Fortunae  malae  (Becker  S.  82.  537);  Fortunae  BedueU 
(C.  /.  L.  1  p.  404);  lani  CuHalii  (Becker  S.  629) ;  lovü  Elieii  (Becker  S.  450); 
Iovi8  InventoriB  (Becker  S.  449);  lovis  Pistoris  (Ov.  F.  6,  350);  lovi»  Viminii 
(Becker  S.  565);  lunonis  lugae  (Becker  S.  487);  lunonis  Sororiae  (Becker 
S.  529);  Larum  Praestiium  (Ov.  F,  5,  129);  MartU  in  campo  ("Becker  S.  629); 
Opis  Augustae  (Becker  S.  487);  Pocts  Augustae  (Becker  S.  642;  (v.  Dnhn  Annali 
d.  Insu  1881  S.  302  ff.)) 

6)  Festns  p.  318»:  Saeeüa  dl[eunl!ur  loea']  dis  saer<Ua  sine  teeto.  Ein  ein- 
gefriedigtes saeellum  war  die  ara  maxiima  des  Hercules  victor  anf  dem  fomm 
boariunu  De  Rossi  AnnaU  d.  Inst  1854  S.  33.  SoLin.  1,  10:  8uo  quoque  nu- 
mini  idem  Hercules  instHuit  arant,  quae  maxima  apud  pontiflces  habetur  —  con- 
saeptum  etiam,  intra  quod  ritus  saerorum  faeUs  boviddiis  docuit  Potitios;  eben- 
so die  ara  des  L.  Caesar  in  Pisa,  von  der  es  in  der  Inschr.  Orelli  642  {=  C. 
L  L,  XI  1420)  heisst:  uti  locus  ante  eam  arcm  —  stipitibus  robustis  saepiatur. 
(Vgl.  auch  die  Inschrift  aus  Hadria  0.  J.  L.  IX  5019:  saeellum  de  s.  s.  saepiun- 
dum  eouraverunt,)  Dies  Gitter  wird  bezeichnet  dnrch  die  Ausdrücke  eaneelU 
IC.  L  L.  VII  83:  aram  cum  eanceUU,  C.  I.  L,  VI  207:  [aram]  et  aedieulam  — 
[cum  colum}nis  et  caneello  aereo  (vgl.  C.  /.  L.  X  3793));  clatH  (OrelU  3299. 
C.  /.  L.  III  2072.  (2871.)  VI  llöBO);  coneameratio  ferrea  (C.  /.  L.  VI  543); 
maeeria  (C.  /.  L.  X  2066  (Wilm.  2193));  endUch  eaulae,  welches  Wort  für  Schaf- 
hürden ganz  gewohnlich  ist,  in  dem  hier  in  Betracht  kommenden  Sinne  aber 
vielfache  Corraptionen  erlitten  hat.  Macrob.  1,  9,  16:  (lannm  invocamus) 
PatuUhtm  et  Clusivium,  quia  hello  caulae  eius  patent,  Serv.  ad  Aen.  9,  60: 
Vnde  in  saeris  aedibus  et  in  tribunalüms  saepta,  quae  turhas  prohibeni^  aulas 
(lies  eaulas)  vocamus.  Serv.  ad  Aen,  7,  610:  AUi  lanum  nmndum  aecipiunt, 
euius  caulae  ideo  in  paee  elausae  sunt,  quod  nrnndus  undtque  clausus  est,  Cha- 
risins  p.  549,  2  Keil :  —  hae  caulae  luhih^au  Isidori  gloss. :  Caules  (lies  caulae) 
cancelU  tribunalis,  Labbaei  gloss  p.  136 :  ic€p(ßoXot  menia  caulw.  Nachdem  nun  auch 
in  der  lex  cl«  Xr  quaestoribus  (C.  /.  L,  l  202  (Bruns  FonUs  S.  82ff.)  col.  fl 
V.  41    mit  Sicherheit  gelesen  ist  ad  aedem  Satumi  in  pariete  intra  eaulas,  i»t 
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einem  Cultbilde  und  einem  Altar,*)  wenn  sie  anders  publice 
consecrirt  sind.  Denn  privata  sacella  sind  nur  religiosa  (S.  4 47). 2) 
Als  Cicero  seiner  Tochter  Tullia  ein  fanum  weihen  wollte, 5) 
beabsichtigte  er  nur,  dass  dieses  für  quasi  consecrqtum  gelten 
solle, ^)  um  bei  dem  Wechsel  der  künftigen  Eigen thttmer  des 
Platxes  unverletzt  zu  bleiben;  von  den  kleinen  Staatsheiligthtt- 
mem  dagegen,  welche  in  Rom  ohne  Unterschied^)  als  ara, 
fanum,^)  sacellum'')  oder  aedicula^^)  (zuweilen  auch  als  aedes^)) 
bezeichnet  werden,  gehört  der  grössere  Theil  zu  den  ältesten 
und  heiligsten  Gultstätten. 

3.  Die  delubra.  Der  BegriflF  dieses  Wortes  war  schon  zu  Ende  Die  deiubra^ 
der  Republik  unklar, ^ö)  es  ist  aber  einleuchtend,  dass,  wie  Zo- 
brum  [lavabrum)  eine  Vorrichtung  zum  Baden ,  eine  Badewanne, 
poUubrum    eine   Vorrichtung    zum   Wegspülen    (proluere),    ein 

aaeh  in  der  Inseln.  C.  I.  L.  VI  460  ohne  Bedenken  mit  Marini  zu  lesen  Signum 
Liberi  ba»im  eaiulas  (statt  eau9a$), 

1)  Ot.  F,  1 ,  27o :  Ära  mihi  posiia  est  parvo  coniuncta  aaeello,  6,  130 :  aram 
conttitui  parvaque  Signa  deum,  Treb&tins  bei  Gell.  7,  12,  5 :  saeeUum  est  locw 
parvus  deo  saeratus  cum  ara. 

2)  Festiis  p.  321» :  OaUus  Aelius  aü ,  quod  privati  suae  religionis  causa 

—  deo  dedicenty  id  pontifices  Romanos  non  existimare  sacrum. 

3)  Cic.  ad  AtU  12,  18  nnd  mehr  bei  Drumann  VI  S.  705  f. 

4)  Cic  ad  Att.  12,  19. 

5)  So  redet  Cicero  de  d.  n.  3,  25,  63  Ton  einem  fanum  Fehris  in  PalatiOj 
de  leg.  2,  ii,  ^  dagegen  Yon  einer  ara  vetusta  in  Palatio  Febris  nnd  das  fanum 
YenerU  VeHicordiae  (Serv.  ad  Aen.  8,  636)  heisst  auch  ara  (PUn.  n.  h,  15,  121) 
and  saceUum  (Varro  de  L  {.  5,  154;  Fest!  ep.  p.  148). 

6")  loh  führe  nnr  an  fanum  Orbonae  (Plin.  n,  ä.  2,  16;  Cic.  de  d.  n.  3, 
25,  63);  Carmentis  (Becker  S.  137),  welches  (Md.  F.  1,  629  saceUum  nennt; 
Camae  (Becker  S.  499).  Vgl.  Tac  ann,  15,  41:  magna  ara  fanumque,  quae 
praesenti  Hereuli  Areas  Evander  sacraveraA.  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  577 f., 
der  aach  treffend  daranf  hinweist ,  dass  im  späteren  Sprachgebranche  das  Wort 
famtm.  besonders  von  griechischen  oder  sonst  fremden,  nicht  aber  yon  stadt- 
römischen  Gotteshänsem  gebraucht  wird.  So  erklärt  sich  auch  die  spätere  Be- 
schränkung des  Wortes  fanaiicu»  anf  die  ausländischen  Cnlte,  wie  den  der 
Bellona,  Isis  nnd  Cybele  (s.  oben  S.  148,  5).) 

7)  Ausser  den  sacella  Argeorum  (s.  unten)  erwähne  ich  das  scuseUum  Deae 
Dianae  in  Cadicuio  (Cic.  de  har,  resp.  15,  32);  DitU  (Becker  S.  313);  Larum 
(Ttc.  ann,  12,  24);  Neniae  deae  (Fest.  p.  161b.  Becker  S.  567);  PudicUiae 
patrieiae  (Liv.  10,  23,  3);  QuiHni  (Festi  ep.  p.  255.  Becker  S.  573);  Divae 
Buminae  (Varro  de  r.  r.  2,  11,  5);  Streniae  (Varro  de  l.  l.  5,  47);  Deae  Viri- 
ij^h4iae  (Val.  Max.  2,  1,  6);  VoUtpiae  (Varro  de  L  L  5,  164.  Macrob.  1,  10,  7). 
Ein  eiif(ator)  s(ice2({oftim)  p(ublicorwn)  in  Rom  wird  erwähnt  Ephem,  epigr.  IV 
863.) 

8)  Plin.  n.  h.  35,  108:  aedicula  luventatis;  (Liv.  35,  9:  aedicula  Vicioriae 
Virginis.)  9)  (Vgl.  Jordan  im  Hermes  XIV  S.  571  ff.) 

10)  Ganz  unhaltbare  Etymologien  des  Wortes  findet  man  bei  Pseudo-Asco- 
niuB  in  div.  p.  101  Or.  Macrob.  3,  4,  2.  Fronte  de  diff.  vocdbulorum  p.  523 
Kell.  Serv.  ad  Aen,  2,  225.  Festi  ep.  p.  73. 
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Waschbecken,  cribrum  eine  Vorrichtung  zum  Absondern  (cer- 
nere)  ,  ein  Sieb,  ventüabrum  und  vielleicht  auch  velabrum  eine 
Schwinge  oder  Mulde  ^) ,  so  auch  dehibrum  eine  Vorrichtung  oder 
ein  Ort  zum  Abwaschen,  d.  h.  zur  Entstthnung,  ist.  Diesem 
Zwecke  entspricht  es ,  dass  zu  dem  delubrum  ein  Platz  (area) 
gehörte,^)  in  welchem  sich  laufendes  Wasser  zur  Reinigung  der 
Opfernden  vor  dem  Zutritt  zum  Heiligthum  befand.')  Die  grie- 
chischen Tempel  lagen  grossentheils  an  Quellen  und  wurden, 
wo  dies  nicht  der  Fall  war,  durch  Zutragen  mit  Wasser  ver- 
sorgt,^) in  dem  Trpovao^  standen  Gefässe  mit  Weihwasser,  mit 
welchem  sich  die  Eintretenden  besprengten;  *)  und  da,  wie  wir 
weiter  unten  sehen  werden,  auch  in  Rom  vor  dem  Gebet  und 
Opfer  dergleichen  Reinigungen  nothwendig  sind,  so  werden  wir 
annehmen  dürfen,  dass  der  Ausdruck  delubrum  ursprünglich 
den  Oi*t  für  diese  Reinigung  bezeichnet,  dann  aber  eben  dieses 
Ritus  wegen  auf  alle  Arten  von  Heiligthümern  als  eine  allge- 
meine Renennung  übertragen  worden  ist.^) 

4.  Die  zum  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude,  aedes  sacrae, 
welche  immer  fana ,  grossentheils  aber  auch  templa  sind. 

Den  Gegensatz  zu  dem  fanum,  d.  h.  der  von  den  pontifices 

i')  Ueber  velabrum  b.  Jordan  Topogr.  I  1  S.  195. 

2)  MacTOb.  3,  4,  2:  Varro  lihro  octavo  rerum  divinarum  delubrum  cUt  alios 
aestimare,  in  quo  praeter  aedem  Bit  area  admmpta  deum  causa  ^  ut  est  in  Circo 
Flaminio  lovis  Statoris.  Von  dem  fünften  Argeersacellum  der  regio  Coüina  «agt 
Varro  de  l.  l,  6,  62 :  CoUis  Mucialis  quirUieeps  apud  aedem  Dei  Fidi  in  delubro^ 
ubi  aeditumus  habere  aolet.  Dies  delubrum  war  also  ein  Platz,  auf  -welchem 
sich  eine  ara  nnd  die  Wohnung  des  aeditumus  befand.  (Oic.  de  leg.  2,  8,  J9 : 
\in  urbibus]  delubra  habento ;  lucos  in  agris  habento  et  Larum  sedes.  Ein  delu- 
brum Feroniai  C.  L  L.  I  1291.) 

3)  Serr.  ad  Aen.  2,  22Ö :  Alii  ut  Cir^ius  dicunt^  delubrum  esse  locum  ante 
templum,  ubi  aqua  currit,  a  diluendo.  Est  auUm  synecdoche,  hoc  est  a  parte 
totum,  4,  Ö6 :  delubrum  dictum  propter  lacum,  in  quo  manus  abluuniur,  Isidor. 
orig.  15  f  4 ,  9 :  Delubra  veteres  dicebant  templa  haherUia  fontes ,  quibus  ante 
ingressum  diluebantury  et  appeüarUur  delubra  a  düuendo.  Psendo-Asconias  in 
div.  p.  101  Or. :  Alii  delubra  diettnt  ea  templa,  in  quibus  sunt  läbra  corpofum 
dbluendorum  more  Dodorkoei  lovis  aut  Apollinis  Delphieiy  in  quorum  d^bri» 
lebetes  tripodesque  visuntwr. 

4)  Hierüber  handelt  ansführlich  nnd  belehrend  Boettioher  Tektonik  der 
Hellenen  H«  S.  485  ff. 

5)  Lücian.  de  saerif.  12.  Boettioher  a.  a.  O,  S.  484.  Es  gab  zn  diesem 
Zwecke  vor  den  Tempeln  Weihwasserbecken,  diroppavr^pia  (Eurip.  Ion  435)  oder 
anch  Bassins,  labra,  Liv.  37,  3,7.  C.  /.  L.  VI  10237.  Jordan  Hermes  VI 
S.  315. 

'""^6")  Von  allen  Arten  von  Tempeln  branohen  das  "Wort  Verg.  Aen.  4,  56: 
Principio  delubra  adeunt  pacemque  per  aras  Exquirunt,  Cic.  in  Verr,  aet,  pr, 
5.  14 :  delubra  omnia  sanctissimis  religionibus  consecrata  depopulatus  est,    Divin. 
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consecrirten  Oertlichkeit,  bildet  das  templum,  d.  h.  der  von  den 
Augurn  inaugurirte  Platz.  Es  giebt  fana^  welche  keine  templa,  ^^^ 
und  templa,  welche  keine  fana,  dagegen  auch  aedes,  welche 
beides  sindJ)  Der  Begriff  des  templum  und  das  Verfahren  bei 
der  Inauguration  wird  weiter  unten  zur  Erörterung  kommen; 
hier  haben  wir  nur  die  Fälle  zu  betrachten ,  in  welchen  die  In- 
auguration statt  fand. 

Die  Orte,  an  welchen  Staatsgeschäfte  vorgenommen  wer- 
den, wie  die  rostra  auf  dem  Forum  ,2)  die  Plätze  für  die  Curia t- 
nnd  Genturiatcomitien,^)  die  Localitäten  für  die  Senatsversamm- 
luDg/)  endlich  die  Stadt  im  Ganzen,^)  sind  templa,  ohne  einen 
gottesdienstlichen  Zweck  zu  haben. 

Die  fttr  den  Gottesdienst  bestimmten  Gebäude  bedürfen  der 
Inauguration  erstens,  wenn  sie  zu  Versammlungen  des  Senates 
dienen  sollen,^)  und  zweitens,   wenn  der  für  den  Gottesdienst 

m  Caec.  1,  3:  $imulaera  ianctissima  C,  Verrea  ex  delübrU  religioaUaimia  matu- 
Utsd;  (ie  d.  n.  3,  34,  84:  mensa»  argenUaa  de  omnibw  delubris  ituait  auferri. 
Und  Cicero  untencheidet  nur  templa  atque  delubra,  de  d.  n.  3,  40,  94,  worin 
er,  wie  wir  sehn  werden.  Recht  hat.  Besonders  wird  das  Wort  von  saceUa  ge- 
braucht. So  heisst  es  deUibra  Minervae  captae  Ov.  F.  3,  837;  delubra  Larum 
Ot.  f.  6,  791 ;  delübrum  Homeri,  delubra  Mtuarum  Cic.  pro  Arch.  poet,  8,  19 ; 
11,  27.  (Mehr  Beispiele  dieses  weiteren  und  antechnischen  Sprachgebrauches 
bei  Jordan  Hermes  XIV  S.  578  ff.) 

1)  Varro  de  l,  l,  7,  10 :  8ed  hoc  ut  putarent ,  aedem  saeram  templum  esse., 
faäym,  quod  in  urbe  Roma  plertuque  aedes  saerae  sunt  templa  nnd  bei  Gell.  14, 7, 7. 

2)  Cic.  m  Vatin.  10,  24:  in  rostris^  in  iUo  augwaio  templo  ac  loco.  Liv. 
8,  14,  12:  rostrisque  earum  (navinm)  suggestum  in  foro  exstructum  adomari 
plaeuit,  Sostraque  id  templum  appellatum, 

3)  Liv.  5,  52,  16:  Comitia  curiata,  quae  rem  militarem  continentj  eomitia 
eenluriata,  qufbiu  consules  tribunosque  militares  creatiSj  ubi  auspicato,  nisi  ubi 
assolent,  fieri  possunt?  Vgl.  Yaler.  Max.  4,  5,  3:  nam  ut  vidit  Omnibus  se  cen- 
turiis  Scipioni  anteferri^  templo  descendit  (üeber  das  comitium  vgl.  Jordan  To- 
pogr.  1 2  S.  319.) 

4)  Gell.  14,  7,  7:  Tum  (Varro)  adseripsit  de  loeis,  in  quibw  senatus  con^ 
tuUum  fteri  iure  posset^  docuitqfu  conflrmavitquef  nisi  in  loco  per  augurem  con- 
tUtidOj  quod  templum  appeüarektr,  senatus  consuUum  factum  esset,  iustum  id 
non  fuisse.    Dlo  Cass.  55,  3.     (Jordan  Topogr.  I  2  S.  329.) 

5)  Liv.  5,  52,  2 :  ürbem  auspieato  incEuguratoque  conditam  habemus.  Mehr 
bei  Nissen  Templum  S.  6  f. 

6)  Senatsversammlnngen  sind,  wenn  anch  ansnahmswelse,  gehalten  worden 
im  Capitolinischen  Tempel  (Cic.  Fhü,  3,  8,  20;  Liv.  3,  21,  1;  23,  31,  1;  26, 

1,  1;  32,  8,  1;  Applan.  Fun.  75;  (und  zwar  war  dieser  Tempel  das  offlcielle 
Loeal  für  die  am  1.  Januar  jedes  Jahres  stattfindende  Fest-  und  Antrittssitzung  des 
Senates.  Mommsen  Staatsrecht  1^  S.  595.  Ob  anderweitige  Senatssitzungen  hier 
Btottgefunden  haben,  ist  fraglich  (s.  Jordan  Topogr.  I  2  S.  94  A.  92);  vleUelcht 
machten  diejenigen,  in  denen  über  Krieg  und  Frieden  entschieden  wurde,  eine 
Ausnahme ;  vgl.  Appian.  a,  a.  O.) ;  in  der  cella  des  Concordiatempels  (Cic.  Phil. 

2,  8,  19;  3,  12,  30;  5,  7,  18;  7,  8,  21);  in  der  aedes  Castoris  (Cic.  in  Verr. 
1,  49,  129);  der  aedes  Fidei  (Appian.  b,  o.  1,  16);    dem  templum  Honoris  et 
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vorgeschriebene  Ritus  auf  dem  Begriffe  des  templum  beruht.  In 
diesem  Falle  wird  bei  der  Anlage  des  Tempelgebäudes  zuerst*) 
der  Platz  durch  die  Augum  begrenzt  und  durch  einen  officiel- 
len  Ausspruch  (quibusdam  conceptis  verbis)  festgestellt.  2)  Er 
'**'"' <^*^«heisst  locus  effatus^)  und  ist  massgebend  für  die  Form  des  Ge- 
bäudes^ das  auf  demselben  errichtet  wird.  Sein  Grundriss  ist 
ein  Quadrat  oder  Rechteck.^)  Die  vier  Seiten  liegen  nach  den 
vier  Himmelsgegenden  und  zwar  die  Frontseite  altrömischem  Ge- 
brauch gemäss  nach  Westen,  so  dass  der  am  Brandopferaltare 
vor  dem  Tempel  opfernde  und  nach  dem  Götterbilde  der  geöfiT- 
neten  Cella  Schauende  sein  Antlitz  gegen  Osten  richtet.  ^)  Man 
sieht ,  dass  die  Construction  des  Tempelgebäudes  auf  einen  Ritus 
berechnet  ist,    der  sich  weder  in  Griechenland  findet  —  denn 

Virtti^i«  (Becker  Topogr,  S.  405;  (Jordan  Topogr.  T  2  S.  44});  QuiHni  (Liv.  4,  21, 
9);  loviB  Statorü  (Cio.  in  CatiL  1,  5,  11;  2,  6,  12;  Plut.  ae.  16),  Telluru 
(Cic.  PhO.  1,  13,  31;  2,  35,  89;  Appian.  6.  c.  2,  126);  ApoUinis  (s.  die 
Stellen  bei  Becker  Topogr.  S.  605);  Bellonae  (Becker  Top,  S.  607).  (Das  Yolle 
SteUeiimaterial  s.  bei  Wmems  Le  sinat  dt  la  rSpublique  Romaine  II  S.  159  f.) 

1)  Serv.  ad  Aen,  1,  446:  Morem  autem  Romanum  veterem  tangit.  Antiqui 
enim  aedes   aacras   ita  templa  faciebant,  ut  prius  per  augurea  locus  liberaretur 

S nämlich  dnioh  exauguratio,  insofern  dort  schon  ein  früheres  templum  war.  Llv. 
,  55,  3)  effareturque  ^  tum  demum  a  pontificihus  eonaeeraretur  ac  poat  ibidem 
aaera  edieerentur.  Erant  tarnen  templa  j  in  quibfM  auapicato  et  publice  rea  ad- 
miniatraretur  et  aenatua  haberi  poaaet,  erant  (alia  fügt  Härtung  Rel.  d.  Röm.1 
S.  141  ein)  tantum  aaera;  hie  ergo  et  aacrum  templum,  quod  in  lucOy  i.e. 
in  loeo  aaero  conditur ,  docet,  et  adminiatrari  in  templo  rem  publieam  aubaequen- 
tibua  veraibua  indicai, 

2)  Varro  de  l.  L  7,  8.  Llv.  1,  10,  6,  wo  Romulus  als  augur  sagt:  Jupiter 
Feretri,  haec  tibi  vietor  Romulua  rex  regia  arma  fero  templumq^  hia  regionibw^ 
quaa  modo  animo  metatua  aum,  dedico. 

3)  Varro  <2e  2.  {.  6,  53 :  Hinc  (von  /iiri)  effata  dicuntur,  quod  auguret 
finem  auapiciorum  caeleatum  extra  urbem  agria  aunt  effati  ubi  eaaent:  hinc  effari 
templa  dicuntur  ab  auguribua.  Cic.  de  leg,  2,  8,  21 :  urbemque  et  agroa  templa 
liberata  et  effata  habento  (angnres).  Festns  p.  157»:  itaque  templum  est  loeut 
ita  effatua  aut  ita  aaeptua,  ut  ea  utm  parte  pateat  anguloaque  afßxoa  habeat  ad 
terram,  Serv.  ad  Aen.  3,  463:  effatua  ergo  verbo  augunUi  uaua  eat,  quia  seit 
loea  aaera  L  e.  ab  auguribua  inaugurata  effata  dici.  6,  197 :  proprie  effata  aunt 
augurum  precea.  ür^  ager  poat  pomeria,  ubi  captcibantur  auguria,  dicebatur 
effatua. 

4)  Das  deutet  Festns  p.  157»  an  und  meint  auch  Servius  ad  Aen.  2,  511 : 
omne  aedificium  aedea  dicurUurj  Varro  locum  quattuor  angulia  conelusum  aedem 
docet  appeUari  debere.     Varro  hatte  offenbar  vom  templum  geredet. 

5)  Nissen  Daa  Templum  S.  13 f.  169 f.  173 ff.  Vitmv.  4,5:  Regionet 
autem,  quaa  debent  apectare  aedea  aacrae  deorum  immortalium,  aic  erttnt  eoMti- 
tuendacj  uti  ai  nulla  ratio  impedierit  liberaque  fUerit  poteataa,  aedia  aignumqut, 
quod  erit  in  cella  eontocatum,  apectet  ad  veapertinam  caeli  regionem;  uti  qui  ad- 
ierint  ad  aram  immolantea  aut  aacrificia  facientea,  apecterU  ad  partem  caeli  orientit 
aimulacrum,  quod  erit  in  aede,  et  ita  vota  auacipierUea  contueantur  eadem  et 
orientem  eaelum,  ipaaque  aimulacra  videantur  exorientia  contueri  aupplicantes  ^ 
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* 

die  griechischen  Cultgebäude  sind  grossentheils  nach  Osten  orien- 
tirt  —  noch  in  Rom  sich  dauernd  erhalten  hat  —  denn  auch  hier 
ist  die  Fronte  später  vielfach  nach  Osten  gelegt  worden.  Ist  aber 
das  templum  nach  den  Regeln  der  Auguraldisciplin  fertig  gebaut, 
so  folgt  die  Uebergabe  desselben  an  die  Gottheit  durch  einen 
zweiten  Act,  nämlich  die  consecratio  der  Pontifices,  *)  durch  welche 
das  templum  nunmehr  auch  ein  fanum  wird. 

Macht  dagegen  der  Ritus  des  Gotteshauses  [aedes)  eine 
Inauguration  nicht  nöthig,  so  genügt  zur  Weihe  desselben 
die  Consecration.  Durch  dieselbe  wird  es  ein  fanum  ^  ist 
aber  einmal  für  die  Sitzungen  des  Senates  unbrauchbar  und 
zweitens  an  die  architektonische  Form  des  templum  nicht 
gebunden.  In  diese  Kategorie  gehört  die  aedes  Vestae,  ein 
Rundbau,  in  dem  der  Senat  sich  nicht  versammeln  konnte,^) 
die  aedes  Herculis  Victorts    an  der  ara  maximay  ^)    eine    aedes 

ioerificantes,  [quod  mra$  omnes  deorwn  neeesae  esse  videtur  ad  orientem  spedare]. 
Die  letzten  Worte,  welche  im  Harlejanns  und  Gadianus  stehn  (nur  dass  statt 
videhir  geschrieben  ist  videantur)  hält  Rose  für  ein  Olossem.  Die  griechischen 
Tempel  sind  in  der  Regel  nach  Osten  gerichtet  und  dies  ist  später  auch  in  Rom 
gesnhehn ;  dass  aber  YitmVs  Theorie  über  die  altrömischen  Tempel  richtig  ist, 
wird  auch  sonst  bezeugt.  Hygin.  de  lim,  eonst.  p.  169,  15:  quare  non  omnis 
agrorum  menaura  in  orientem  potitis  quam  in  oecidentem  spectat,  in  orientem 
fietU  aedes  sacrae,  Nam  antiqui  architecti  in  oecidentem  templa  recte  spedare 
fcr^BerwiL  Posiea  plaeuit  omnem  religionem  eo  converiere,  ex  qua  parte  caeli 
terra  inlumincdur.  Frontin.  de  lim.  p.  27,  17 :  Sicut  quidam  architecti  delubra 
in  oecidentem  recte  spedare  scripserurU.  Ganz  allgemein  sagt  Clemens  Alex. 
Äfom.  7,  7  §  43  p.  857  Pott.:  2ftev  %a\  xd  itaXaixata  täv  lepwv  itpöc  B6siv 
IßXezev,  Iva  ol  ttVTtirp(5;(uirot  täv  d-^aXiiATtir^  iordlfArvoi  Tipöc  dvaxoXifjv  Tp^TieoOai 
^iSdoxcovrai. 

1)  Dass  der  Pontifex  das  fertige  Gebäude  weiht,  lehrt  die  Formel :  postem 
tenä  und  bestätigt  Marcian.  Dig,  1,  8,  6  $  3:  Semel  autem  aede  sacra  facta 
diam  dinäo  aedificio  locus  sacer  ma$hd.  Dass  der  Platz  nach  der  Inauguration 
noch  consecrirt  wurde,  halte  ich  für  unwahrscheinlich.  (Vgl.  Jordan  Ephem, 
epigr.  I  S.  233  f.)  Die  Weihung  des  Platzes  für  den  zu  erbauenden  capitolini- 
schen  Tempel  bei  Tac.  hisU  4,  53  war  eine  ausserordentliche  Feier,  aus  welcher 
nicht  ohne  Weiteres  allgemeine  Schlüsse  zu  machen  sind. 

2)  Oyld.  F.  6,  265  fr.  Festus  p.  262b.  piut.  Num.  11.  Serv.  ad  Aen,  9, 
408:  Aedes  OMiem  rotundas  tribiu  diis  dicunt  fieri  dehere,  Vestae,  Dianae,  vel 
Hereuli  vel  Mercurio.  7,  153 :  Templum  Vestae  non  fuit  augwio  eonsecratum, 
ne  Hluc  conveniret  senatus,  ubi  erant  virgines.  Gellius  14,  7,  7 :  (Varro)  scriptum 
rtUquÜ,  non  omnes  aedes  sacras  templa  esse  ac  ne  aedem  quidem  Vestae  templum 
esse.  Die  runde  aedes  ist  dargestellt  auf  Münzen  der  Republik  wie  der  Kaiser- 
zeit, welche  Preuner  Hestia-Vesta  S.  330  zusammengestellt  hat.  (Jordan  Topogr. 
12S.  421  ff.) 

3)  Liv.  10,  23,  3:  in  saceUo  Pudieitiae  patriciae,  quae  in  foro  hovario  est 
ad  aedem  rotundam  Herctdis.  Yon  diesem  Rundbau  ist  noch  eine  Zeichnung 
ans  dem  Anfange  des  16.  Jahrh.  yorbanden,  welche  De  Rossi  Annali  d.  Inst. 
1854  8.  28  ff.  herausgegeben  und  vortrefflich  erläutert  hat. 


—     158    — 

Dianae    und    eine    aedes    Mercurii,^)    deren    Lage    unbestimmt 
ist.  2) 

Wie  die  (iedes  zweierlei  Art  sind,  nämlich  inaugurirt  und 
daher  auch  für  staatliche  Geschäfte  brauchbar ,  oder  nur  conse- 
cuHae.  crirt  uud  für  den  Gült  bestinunt ,  so  werden  auch  bei  den  curiae 
zwei  Arten  unterschieden,  die  gottesdienstlichen  und  die  welt- 
lichen.^) Die  für  die  dreissig  Gurion  vorhandenen  Versamm- 
lungsorte,^) in  welchen  die  Gurionen  den  Dienst  versahen,  die 
curia  Acculeittj^)  die  curia  Saliorum  in  Palatio,^)  die  curia  cabr 
bra ,  in  welcher  an  den  Kaienden  der  rex  opferte  und  der  Pon- 
tifex  die  Nonen  und  Idus  ankündigte,^)  waren  fana;  ob  sie  auch 
inaugurirt  waren ,  ist  unbekannt ;  ^)  die  Gurion  dagegen,  in  wel- 
chen sich  der  Senat  versammelte,  waren  templa.  £s  war  dies 
zuerst  die  curia  Hostüid  ,^)  die  von  der  Eönigszeit  bis  auf  Sulla 
als  gewöhnliches  Sitzungslocal  diente  und  daher  ausschliesslich 
curia  heisst,  von  Sulla  erneuert  wurde  i<^)  und  bei  dem  Leichen- 
begängniss  des  Glodius  abbrannte.^ ^)  Statt  ihrer  erbaute  SuUa's 

1)  Serr.  €id  Aen*  9,  408.  Ein  noch  gat  erhaltener  Randban  ist  der  soge- 
nannte Yestatempel  in  TivoU.  Die  Arvalen  hatten  ebenfalls  eine  aedcB  roiunda. 
Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  XXII.  Andere  Beispiele  s.  bei  Jordan  Topogr,  I  1 
S.  34. 

2)  (Neben  diesem  Sinne,  Termoge  dessen  tempUan  den  inangurirten  Ort  be- 
zeichnet, nimmt  dies  Wort  in  der  Kaiserzeit  noch  eine  andre  Bedeutung  an, 
indem  im  officiellen  und  urkundlichen  Spraohgebrauche  als  Umipla  im  Gegen- 
satze zu  a€de9  diejenigen  Staatsheiligthumer  bezeichnet  weiden,  welche  nicht 
1»  loeo  pubUcOy  sondern  auf  kaiserlichem  Grund  und  Boden  erbaut  sind.  Jordan 
im  Hermes  XIV  S.  567  ff.  Tgl.  Mommsen  Res  gestae  D.  Augusti^  S.  78f.} 

3)  Varro  dt  L  L  b ,  155:  Cwriiu  dtiorum  generwn;  i%ain  ei  ubi  eurarent 
9aeerdote$  re»  dtvttku,  ut  Curiae  veteres^  et  tibi  senatus  ftytiumas,  fU  Cwria 
UosUUa,  4)  Becker  Topogr,  S.  100  f: 

5)  Varro  de  i.  i.  6,  23 :  Angeronalia  ab  Af^erona,  quoi  aacrifieium  fU  in 
curia  Acculeia  et  quoius  feriae  publieae  is  dies. 

6)  Gic,  de  div.  1,  17,  30.     Becker  Topogr.  S.  421. 

1)  Macrob.  1,  15,  10.  Varro  de  l.  t.  5,  13;  {6,  27).  Becker  Top.  S.  401. 
(Jordan  Topogr.  I  2  S.  51  f^  8^  Vgl.  Lübbert  S.  41. 

9)  Varro  de  L  L  b,  155.  Liy.  1,  30,  2:  templumque  ordhü  ab  se  aueto  ctf- 
riam  fecit  (^Tullus  HostUius),  gtMK  Hostüia  usque  ad  patrum  noUrorum  aetaUm 
appeUata  e»L  Cic  de  rtp.  2,  17,  31.  Becker  Top.  S.  284.  330  flf.  Über  die 
Lage  dieser  und  der  späteren  Curien  s.  Mommsen  De  comitio  Bomar^o  eurOs 
lanique  templo  in  AnnaU  d,  In$L  1844  S.  288  ff.  CrUchs  in  ArchäoL  Zeitung 
1846  S.  306  ff.  Reber  Die  Lage  der  Curia  Hostilia  und  der  Curia  luUa.  München 
1858.  Detlefsen  De  comitio  Romano  in  Annali  d.  JnsL  1860  S.  128  ff.  Urlichs 
De  curia  Itäia  in  Suove  Memorie  delV  Jnstituto  S.  <  <  ff .  (A.  Brecher  Die  Lagt 
des  Comitium  und  der  Curia  im  VerkäUnis  tum  Forwn.  Berlin  1870.  Jordan 
Topogr.  I  2  S.  250  ff.  328  ff.  R.  Lanciani  L'aula  e  gli  ufßci  del  senato  Romano 
in  Atti  deU  aeead.  dei  Lineeu  Ser.  3  voL  XI.  1883.)  10)  Dio  Cass.  40,  öa 
111  Cio.  pr.  MiL  5,  13 ;  32,  90.  und  dazu  Asconlus  p.  29  K.-Sch.  PUn.  n,  k. 
34,  21.  Dio  CaM.  40,  50. 
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Sohn,  Faustns  Sulla,  die  curia  Cornelia,^)  welche]  Caesar  ab- 
brechen Hess,  um  sie  durch  die  curia  IiUia  zu  ersetzen. ^j  Hier- 
auf kam  der  Senat  in  der  curia  Pompeii,  einem  Local  in  der 
Vorhalle  des  theatrum  Pompeii,  zusammen,  in  welchem  Caesar 
ermordet  ward.^)  Denn  die  curia  lulia  wurde  erst  710=:  44 
kurz  vor  Caesar's  Tode  in  Angriff  genommen  ^)  und  785  =  S9  von 
Augustus  dedicirt.  ^j  Seit  Domitian ,  der  sie  restituirte ,  heisst 
sie  senatus,^) 

Endlich  sind  zu  den  theils  gottesdienstlichen  ^  theils  welt- 
lichen Zwecken  gewidmeten  Gebäuden  die  atria  zu  rechnen. ')  Airia. 
Sie  haben  ihren  Namen  von  ihrer  dem  atrium  des  Hauses^)  ent- 
sprechenden architektonischen  Form,  eignen  sich  zu  Versamm- 
lungen,®) gestatten,  da  sie  mit  einem  impluvium  versehen  sind, 
die  Aufstellung  eines  Brandopferaltares  im  Inneren,  und  um- 
fassen ausser  einem  grossen  Saale  auch  Wohnungsräume, ^^j 
welche  sich  in  den  Tempeln  nicht  finden.  Zu  den  für  den  Cult 
bestinunten  Atrien  gehören  das  atrium,  Vestae,  in  welchem  die 
Yestalinnen  wohnen,**)  das  atrium  sutorium,  in  weichem  das 
tubilustrium  statt  findet, *2)  die  atria  Tiberina, ^^)  welche  Momm- 
sen  fttr  Stationen  der  jährlich  von  Rom  zu  der  aedes  Portuni  in 

1)  Dio  Cass.  40,  60;  44,  6. 
1)  Dio  Gass.  44,  5.     Zonaras  10,  12. 

3)  Dio  CaB8.  47,  19.     Suet.  Cae$.  81.  88.     Dmmaim  UI  S.  722. 
4J  Dio  Cass.  44,  6;  45,  17;  47,  19. 

ö)  Monom.  Ancyr.  4,  1.  Dio  Gast.  Öl,  22.  Ueber  die  spatere  Geachichte 
dieBer  Curie  s.  Mommsen  o.  a.  O.  S.  302  ff. 

6)  Mommaen  Der  Chronograph  vom  J.  354  S.  646  und  in  den  Annali  d, 
ImL  1844  S.  304ff. 

7)  Dass  dies  eigene  Gebäude  sind,  lehren  die  anzuführenden  Beispiele. 
Vgl  Isidor  orig,  15,  3,  4:  Atrium  magna  aedes  est  sive  ampUor  et  spatiosa 
dotmts.  8)  S.  PrivatUben  der  Römer  S.  231  ff. 

9)  Daher  sind  in  ihnen  sedilia.  Murat.  p.  314,  2:  P.  Rubrius  Trophimus 
ä  Rubrius  Agathos  C.  L  atrium  refecerunl  —  et  sedilia  cireuitum  refecerunL 

10)  Im  atrium  Libertatis  wurden  im  zweiten  punischen  Kriege  Geiseln  der 
Tarentiner  und  Thuriner  einquartiert.     Liv.  25,  7,  12. 

11)  Plin.  ep,  7,  19 :  Angit  me  Fanniae  valetudo.  Contraxit  hane,  dum  asaidet 
luniae  virgini,  sponte  primum  (est  enim  adßnis)^  deinde  etiam  ex  auctoritate 
pofUificum.  Nam  virgines,  cum  vi  morbi  atrio  Vestae  coguntur  excedere,  matro- 
narum  curae  custodiaeque  mandantur.     GelUus  1,  12,  9:    Virgo  autem  Vestalis 

ihmd  est  eapta  alque  in  atrium  Vestae  deducta .     Seiv.  ad  Aen.  7,  1Ö3. 

(Jordan  Topogr,  12  8.  423 ff.  In  der  neuesten  Zeit  hat  man  dieses  atrium  Vestae 
fast  Yollständig  wieder  aufgedeckt:  rgL  R.  Lanciani  und  G.  B.  de  Rossi  in  den 
Ifotixie  degli  seavi  1883  S.  434  ff.  Jordan  BuU.  d.  Inst,  1884  S.  88  ff.  und  iu 
Ristor.  tt.  phUol.  Aufsötte  Ernst  Curtius  —-  gewidmet  (Berlin  1884)  S.  209  ff. 
Uneiani  Bull,  d.  Inst  1884  S.  14öff.} 

12)  8,  Mommsen   C.  /.  L.  I  p.  389.  13)  Ovid.  F.  4,  329. 
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Ostia  wallfahrenden  pompa  hält*)  und  welche  9omit  den  man^ 
siones  Saliorum  entsprechen  würden;  das  atrium  Minervae^)  und 
andere,  von  denen  wir  nichts  als  den  Namen  kennen. 3)  Dage- 
gen sind  blosse  Geschäftslocale  das  cUrium  LibertcUiSy  in  welchem 
die  Censoren  ihre  Amtshandlungen  vornehmen  und  im  Process 
des  Milo  Sclaven  peinlich  verhört  wurden,*)  die  atria  Liciniaj^] 
die  atria  aucttonariay^)  das  atrium  Maenium  und  atrium  Tittum, 
welche  Gato  zum  Abbruch  kaufte,  um  Platz  fttr  seine  Basiliea 
zu  gewinnen,^)  das  atrium  CyclopiSy  welches  wohl  von  dem  vtcuÄ, 
in  dem  es  lag,  seinen  Namen  hat,^)  und  die  sieben  o^rta,  wel- 
che Domitian  baute. ^)  Wir  haben  bisher  nur  Atrien  erwähnt, 
welche  selbständige  Gebäude  waren,  es  gab  aber  auch  in  vie- 
len Tempeln  (ich  bediene  mich  dieses  Ausdrucks  fernerhin  in 
der  bei  uns  üblichen  allgemeinen  Bedeutung)  einen  umsäulteD, 
halb  gedeckten  Hof  oder  eine  mit  impluvium  versehene  Halle, 
welche  atrium  genannt  werden  konnte. *<>)  Denn  wenn  cenae  in 
einem  Tempel  begangen  wurden  ^i)  und  dazu  auch  Küchen  vor- 
handen waren, *^j  wenn  namentlich  sodalitates  und  collegia  ihre 
Zusammenkünfte  zu  Berathungen  wie  zu  Festmahlen  in  einem 
Tempel  hielten, i^)    so  kann  dies  nicht  in   der  cdla  geschehen 

n  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  399. 

2)  MonuDBen  hält  dasselbe  für  identisoh  mit  dem  atrium  näorUnm.  Anden 
Uilichs  Nuove  memorie  d,  Jnst  S.  85,  (dessen  Ansicht  Jordan  Topogr,  12  S.  255  ff., 
sowie  jetzt  auch  Mommsen  Res  gestae  D.  AugutÜ^  S.  79  annimmt:  danach  ist 
das  aXrium  Minervae  identisch  mit  dem  an  die  curia  luUa  anstossenden  dud- 
cidicum).    Es  wird  noch  erwähnt  im  J.  390.    Mo9.  et  Rom.  Ugum  coUatio  5,  3,  % 

3)  So  das  Atrium  Caci.  PreUer  Regionen  S.  152. 
S.  hierüber  Becker  Topogr.  S.  458  f.     {Jordan  Topogr.  I  2  S.  267  f.) 
Cic.  pro  Quindio  6,  25.     (Jordan  Topogr.  1  2  S.  433.) 
Cic.  de  U  agr.  i,  3,  7.     C.  /.  L.  IX  3307. 
LiT.  39,  44,  7.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  344.) 

8)  PreUer  Regionen  S.  119. 

9)  Chronograph  vom  Jahr  354  S.  646 :  Hoc  imp.  muliae  operae  publieae 
fdbricatae  sunt:  atria  VII,  horrea  piperataria  n.  s.  w.  Man  sieht  ans  dieser  Ver- 
bindung, dass  diese  atria  Verkauf slocale  waren. 

101  Boetticher  Tektonik  W  S.  469  ff. 

11)  Ausser  dem  eptUum  lovis  im  capitolini sehen  Tempel  werden  diese  noch 
oft  erwähnt.  So  die  cena  in  der  aedes  Telluris  Vairo  de  r.^r.  1,  2.  AUgemein 
sagt  Plautus  Trin.  468:  Quid?  nunc  si  in  aedem  ad  eenam  venerit  Atque  iJbi 
opulentus  tibi  par  forte  obvenerit:  Adposita  eena  $it,  populärem  quam  vocanL 

12)  Sie  werden  öfters  in  Inschriften  erwähnt.  C.  I.  L.  I  801.  V  781.  IX 
2629.  (VI  2219^  Orelli  2006  {und  mehr  bei  Nissen  Pompejan.  Studien  S.  285.) 
Die  Stelle  des  Hieronymus  odv.  lovin.  2,  29  p.  370  Vallars :  $unt  et  eulinae 
in  templo,  sunt  et  ceUariola  et  toreutaria,  welche  Boetticher  anführt,  bezieht  sich 
auf  den  Tempel  von  Jerusalem. 

13)  Die  Genossenschaften  halten  ihren  conventus  d.  h.  Ihre  Berathnng  sowie 
ihre  cena  gewöhnlich  in  einem  Tempel,  wobei  sie  auch  opfern.    Mommsen  Dt 
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sein,  welche  dafür  weder  räumlieh  noch  sachlich  geeignet 
war.  1) 

Zu  jedem  Heiligthum  gehört  ein  Inventar,  welches  aus  zwei 
Theilen  besteht,  nämlich  dem  zum  Opferdienst  erforderlichen 
Geräthe,  instrumentum,  das  zugleich  mit  dem  Tempel  consecrirt 
wird,  und  der  zufälligen  Ausstattung  durch  Weihgeschenke, 
welche  sich  allmählich  ansammelten,  ornamentum.'^]  In  dem 
Opferapparat  nehmen  die  erste  Stelle  die  Altäre  3)  ein,  deren  vier 
Arten,  arae,  altaria^  foci  und  mensae  unterschieden  werden.*) 
iro,  altrömisch,*)  oskisch^)  und  umbrisch')  (wa,  ist  der  ge- 
nerelle Ausdruck  für  eine  Opferstätte  überhaupt,  für  welche 
bei  der  Einfachheit  des  altrömischen  Cultes  eine  Aufhöhung  von 
Erde,  Feldsteinen  oder  Rasen  genügte.  Solche  arae  temporales^) 
oder  grammeae  *)  blieben  auf  dem  Lande  immer  in  Gebrauch  und 
finden  sich   auch  in  Rom  in  der  Kaiserzeit  im  Dienste  der  Ar- 

colUg,  S.  2;  107 — 114.  Doch  haben  sie  auch  eigene  Versammlungsorte,  die  in 
der  Kaiserzeit  seholae  heissen.  Vgl.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  122  and  häufige  Bei- 
spiele in  Inschriften  z.  B.  C.  /.  L.  VI  9404. 

1)  Auch  wenn  der  Senat  in  einem  Tempel  zusammenkam,  ist  in  diesem 
Tempel  eine  curia  d.  h.  ein  Saal  Torauszusetzen,  der  von  dem  cUrium  der  Sache 
nach  nicht  verschieden  war.  So  kommt  auch  der  Senat  von  Ferentinum  zu- 
sammen in  curia  atdis  Hiercurii.     C.  /.  L.  VI  1492. 

2)  Macrohius  3,  11,  6:  Namque  in  fanis  alia  vasorum  sunt  et  sacrae  tu- 
ptlUctilis,  alia  omamentorum.  Quae  vasorum  sunt  instrumenti  instar  habent, 
juüfus  semper  sacrificia  conficiuntur,  quarum  rtrum  principem  locum  optinet 
mensay  in  qua  eptUae  lihationcsquc  et  stipes  reponuntur,  Omamenta  vero  sunt 
clipei  coronae  et  huiuscemodi  donaria,  Neque  enim  dedicantur  eo  tempore  ^  quo 
delubra  sacrantur^  at  vero  mensa  arulaeque  eodem  die,  quo  aedes  ipsae  dedicari 
foUrUy  unde  mensa  hoc  ritu  dedicata  in  templo  arae  usum  et  religionem  optinet 
^vinaris.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  279.  Ueher  die  anathemata  handelt  ausführ- 
lich Boetticher  Tektonik  112  s.  369  ff. 

3)  S.  Lübbert  Comm.  pont.  S.  87  ff .  Saglio  im  Dictionnaire  des  antiquit^s 
Vol.  I  Pari»  1873  s.  v.  ara.  (Für  die  entsprechenden  Fragen  des  griechischen 
Cultus  vgl.  A.  de  Molin  De  ara  apud  Oraecos,  Berlin  1884.) 

4)  Veranius  bei  Macrob.  3 ,  2 ,  3 :  exta  porriciunto ,  dis  danto  in  aliaria 
aramve  focumve.  Der  Unterschied  selbst  war  schon  den  Alten  unklar.  Serv.  ad 
Eci.  5,  66 :  Varro  diis  superis  aUaria ,  terrestribus  aras ,  inferis  focos  dicari  af- 
firmoL  Alii  aUaria  eminerUia  ararum  et  ipsa  libamina  aiunt,  lieber  die  men- 
IOC  s.  Festos  p.  157^;  [men]<a<  in  aedibus  sacris  arar[um  vicem  obtinent]. 

5)  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8.  Serv.  ad.  Aen,  4,  219. 

B)  Mommsen  Unterital.  Dial,  S.  137.  244.  Huschke  Die  oskischen  und  sa- 
beUitehen  Sprach- Denkmäler  S.  19. 

7)  Tab.  Iguv.  VI*  9  u.  a.  8)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  141.  142.  144. 

9)  Verg.  Aen.  12,  118.  Ovid.  met.  7,  240;  15,  573.  trist,  5,  5,  9.  fast, 
2,646.  Horat.  od,  1,19,  13;  3,  8,  4.  Silius  Ital.  4,  703.  Die  Sitte  erhielt  sich 
aoch  In  späterer  Zeit,  in  welcher  man  auf  den  Steinaltar  Rasen  legte.  Serv. 
«i  Aen.  12,  119:  Romani  enim  moris  fuerat  cespitem  arae  superimponere  et  ita 
iacrifieare.     Vgl.  Silius  Ital.  16,  263.  Prudentius  Perist.  10, 187. 

Rüm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  11 
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valen.^)  In  dem  Tempeldienste  dagegen  bediente  man  sich  stei- 
nerner Altäre  und  ein  solcher  befand  sich  bei  jedem  Tempel, 
während,  wo  das  Bedttrfniss  vorlag,  innerhalb  und  ausserhalb 
desselben  auch  mehrere  aufgestellt  wurden.  2]  Ihre  Form  war 
zunächst  durch  die  Art  des  für  den  Tempel  vorgeschriebenen 
Opfers  und  des  Gultus  selbst, 9)  demnächst  auch  durch  kttnst- 
lerische  Rücksichten  bedingt  und  ist  von  grosser  Mannigfaltig- 
keit.^) Bestimmter  lässt  sich  über  den  Zweck  und  die  Form  der 
altaria,  foci  und  mensae  urtheilen. 
aiiaHa.  Altariü  (das  Wort  kommt  in  classischer  Zeit  nur  im  Plural 

vor)  *)  nennen  die  Alten  einen  Aufsatz,  der  entweder  als  ünter- 

1)  In  den  Ada  Arvalium  vom  J.  218  (C./.L.  VI  2104.  Hjnzen  S.  23)  heisst 
CB :  item  in  circo  in  foculo  arg(enteo)  cespiti  omaio  extam  vacc(inam')  redd{Uiuy 

2)  Janus  hatte  nach  Varro  bei  Macrob.  1,9,  16  zwölf  Altare  wegen  dei 
zwoU'  Monate.  Vgl.  Lydus  de  mens.  4,  2.  Auch  dedicirt  werden  zugleich  zwei 
arae.  Verg.  Aen.  3,  305.  Ecl.  6,  66  und  dazu  Ser>riu8;  (Sut.  Theb.  8,29S>. 
Seit  Marius  werden  auch  in  Rom  Hekatomben  geopfert,  wozu  natürlich  viele 
Altare  erforderlich  waren.  Lfibbert  S.  93.  Piut.  Mar.  26.  Ammian.  22,  12,  6. 
CapltoUn.  Maxim,  et  Balb.  11.  Jordan  Topogr.  II  S.  262  ist  der  Ansicht,  dass, 
wo  mehrere  Altare  vorkommen,  diese  verschiedenen  Gottheiten  geweiht  sind. 
Indessen  fragt  es  sich,  ob  nicht ,  wie  demselben  Gotte  auf  der  menaa  und  auf 
der  ara  geopfert  wird,  so  auch  verschiedene  arae  für  verschiedene  Opfer  vor- 
handen sein  konnten. 

3)  Von  den  Arten  der  Opfer  ist  weiter  unten  die  Rede;  von  dem  Ein- 
flüsse des  Gultus  auf  die  arae  sagt  Vitruv.  4,9:  AUiludines  autem  earum  iic 
sunt  expUcandae,  uti  lovi  omnibusque  catlestibus  quam  excelsissimae  consiituan- 
<ttr,  Vestae  Terrae  Marique  humiles  collocerUur,  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  2,  515.  Die 
Voluten  oder  Kissen ,  welche  sich  häufig  an  beiden  Seiten  der  ara  finden,  wer- 
den von  den  bei  dem  Altar  Schwörenden  oder  Opfernden  mit  beiden  Händeo 
angefasst  und  heissen  ansäe,  Macrob.  3,  2,  8.  Scrv.  ad  Aen.  6,  124.  Sie  haben 
also  einen  praktischen  Zweck. 

4)  Die  gewöhnliche  Form  Ist  die  vierkantige,  die  seltnere  die  runde.  Lüb- 
bert  S.  93  f.  Bildet  der  Grundriss  der  ara  ein  Rechteck,  so  pflegt  die  Oberfläche 
an  den  beiden  Schmalseiten  Erhöhungen  oder  Polster  in  der  Form  des  ionischen 
Capitells  zu  haben  und  dies  hält  Schoene  bei  Nissen  Das  Templum  S.  196  für 
das  wesentliche  Merkmal  des  Begriffs  der  ara  (vgl.  Niäsen  Pompejan.  Studien 
S.  167).  Indessen  giebt  es  arae  von  sehr  verschiedenen  Formen«  die  mau  zu- 
sammengestellt findet  bei  Saglio  Dict,  des  ant,  I  S.  347  ff.  Clarac  Mus^Se  de 
seulpture  pl.  130.  249  ff.  Mazois  Les  Ruirus  de  PompH  Vol.  IV  pl.  3.  15.  Ca- 
lüua  Architettura  antica  111  Tav.  83.  Marini  Vitruv^  Üb.  LXXU.  (Eine  ein- 
gehende Untersuchung  der  verschiedenen  italischen  Altarformen  und  ihrer  Bezie- 
hutigen  zu  den  einzelnen  Göttern  und  Gülten  steht  noch  aus.  Von  Wichtigkeit  er- 
scheint namentlich  eine  eigenthOmlich  profllirte  Gestalt  einiger  besonders  alter- 
thümlicben  Altäre,  wie  der  sei  deo  sei  deivae  geweihten  ara  am  Palatin  (^C.L 
L.  VI  HO),  der  ara  der  genUiUs  luliei  zu  Bovillae  (C.  /.  L.  I  807;  beide  ab- 
gebildet bei  Ritschi  Priscae  Latinitatis  mofMim,  epigr.  T.  56  e.  f.)  und  des  Al- 
tars des  Verminus  In  Rom  (C.  /.  L.  VI  3732 ;  abgebildet  BuUeU  arcKeoL  municip. 
IV  T.  3,  1);  dass  diese  Form  eine  spedflsch  italische  ist,  geht  daraus  hervor, 
dass  ganz  übereinstimmend  gebildete  Altäre  sich  auf  den  Reliefs  et^uski^cher 
Aschenklöten  finden :  s.  Brunn  Rüieci  delle  ume  etru.ehe  I  T.  42,  1 1.  45,  21.} 

5)  (Der  Singular  z.  B.  C.  /.  L.  VI  414 :  altarium  cum  columella  marmortO') 
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läge  für  das  Brandopfer  auf  der  ara  angebracht  wird  ^)  oder  auch 
ein  monumentales  Glied  der  ara  bildet,  durch  welches  dieselbe 
die  Form  eines  Hochaltars  erhält.  2)  Von  dieser  Form  ist  na- 
fnentiich  der  Brandopferaltar,  welcher  regelmässig  nicht  in,  son- 
dern vor  dem  Tempel  seine  Stelle  hat,')  da  überdachte  Tempel 
ein  Brandopfer  im  Innern  nicht  gestatten  und  auch  in  Hypä- 
thraltempeln  ,4]  in  welchen  dasselbe  möglich  gewesen  wäre,  eine 
Abweichung  von  diesem  Gebrauche  nicht  statt  gefunden  zu  ha- 

1)  LucAii.  3,404:  stmctae  dirh  altaHbus  arae.  Quiutlliau.  decl.  12,  26: 
quol  arU  altaria  non  impo9uimu8.  Solin.  8,6:  ara  e$t  in  eacumine  lovi  dedi- 
<Mta,  euius  altaribw,  $i  qua  de  extia  inferuntur,  nee  di/flantur  . .  .  nee  diluun- 
tuT.  Glossae  p.  77  Labb. :  iTrtßosaC;,  dUarium,  Der  umgekehrte  Ausdruck  altaris  ara 
bei  Pradent  Cathem.  7,  203;  PerisL  10,  49  bezieht  sich  auf  den  christlichen  Altar 
und  gehurt  nicht  hleher.  Auf  einem  Fries  des  Museo  Chiaramonti  bei  Gerhard 
Antike  Bildwerke.  Taf.  LXin  2  sieht  man  einen  Altar ,  auf  welchen  ein  beson- 
derer focus  aufgesetzt  ist 

2)  Festi  ep.  p.  29:  Altaria  ab  altitudine  dicla  suntf  quod  antiaui  diis  «u- 
perit  in  aedificiis  a  terra  exaltatis  Bacra  faciebant,  Serv.  ad  Ecl.  5,  66:  Altaria 
vero  eMe  mperorum  tantum  deorutrij   quae  ab  altitudine  constat  esse  norrUnata, 

VitruT.  4,  9 :    Arae  spectenl  ad  orientem Altitudines  autem  earum  sie 

wnl  expUeandae,  uti  lovi  omnibusque  caelestibus  quam  ezcelsissimae  consütuan- 
tor,  Vesiaey  Terrae  Marique  humiles  coüoeentur.  Isidor.  orig.  15,  4,  14:  Altare 
aulem  ab  aUütidiue  eonstat  esse  nominatum,  qucui  alta  ara,  Lactantius  Placidus 
ad  Sialii  Theb.  4,  459:  Tria  sunt  in  sacrifieiiä  loea^  per  quae  piationem  faci- 
mus.  Scrobiculo  facto  inferis ,  terrestribus  supra  terram  saerifieamus ,  caelestibus 
ez$lructis  focis.  Vnde  etiam  nominata  sunt  aUaria,  ad  quae  saerificantes  manus 
porrigimus  in  altum.  (Vgl.  C.  /.  L.  YlII  9015:  Caelestibus  Augustis  .  .  .  templum 
cmatum  allaribus.)  Pott  Etymol,  Forschungen  II  2  S.  299  erkennt  in  dem  Worte 
Ulla  ara  „den  Hochsitz". 

3)  So  hei«8t  es  in  den  Acten  der  Arvalen  vom  J.  87  (C.  /.  X.  V120ÖÖ): 
<mfe  lucum  in  aram  porcas  piaculares  duas  immolavit;  vom  J.  183  (C.  L  L,  VI 
^c'):  item  ante  Caesareum  Divis  n(umero)  XVl  verbeees  immolavit  rh(umero) 
XVJ;  vom  J.  224  (C.  /.  L.  VI  2107):  et  arUe  Caesareum  OerUo  d(omini  noitrt); 
sonst  kurz  ad  aram  immolavit  (s.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  ff.).  Suovetau- 
rilia  aber  werden  geopfert  ad  aedem  oder  ante  aedem^  nicht  in  aede  (Henzen 
S.  143  f.).  Tempel  mit  davorstehenden  Brandaltäien  sind  theils  noch  vorhan- 
den (Mazois  Ruines  de  Pompii  VoL  IV  pl.  4.  12.  14.  18.  Oaniua  Archilettufa  an- 
iica  111  tav.  83.  Monum,  delV  InsU  V  7.  8),  theUs  auf  Münzen  häufig  dar- 
gestellt. S.  die  Bronzen  des  Caligula  Cuhen  M6d,  impir,  I  pl.  9  n.  18;  des 
Domitian  Cohen  I  S.  424  n.  309—314  pl.  XVIU  n.  311;  die  Goldmünze  des 
Cancalla  Cohen  n.  195,  die  Bronze  des  Gordiauus  Pius  Cohen  n.  198,  auf  wei- 
ther das  Opfer  eines  Stieres  vor  dem  Tempel  statt  findet.  (Das  Gleiche  bewei- 
sen zahlreiche  Reliefdarstellungen,  z.  B.  Righetti  Deserizione  del  Campidoglio 
1  T.  168.  Mazois  o.  o,  O.  IV  T.  16.  Visconti  Monumenii  Borghes,  T.  29  und 
die  Miniatur  der  vaticanischen  Vergilhandschrift  bei  Schreiber  Kullurhistor,  Bilder- 
oUas  des  Alterthumi  T.  17,  2.) 

4)  C.  F.  Hermann  Die  Hypaeihraltempel  des  AUerthums.  Göttingeu  1844. 
U  Boss  Keine  Hypäthraltempel  mehr  in  Hellenika,  Bd.  I  Halle  1846  S.  1—39  und 
gegen  diese  S'^hrift  C.  Boetticher  Der  Hypäthraltempel  auf  Orund  des  Vilmvi- 
^hen  Zeugnisses  gegen  Prof  Boss  erwiesen,  Potsdam  1847 ;  Tektonik  112  s.ö85  ff. 
Reber  Geschichte  der  Baukunst  im  AlteHhum  S.  273  ff.  (Chlplez  Revue  archiol. 
XXXV  (1878)  S.  180  ff.  209  ff.  J.  Th.  Clarke  The  Hypaeihral  qutsiion.  Cambridge 

11* 
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ben  scheint.^)  Der  vor  der  Tempelfronte  stehende  äussere  Altar 
ist  ein  inlegrirender  Theil  der  ganzen  Baulichkeit  und  in  seinen 
Grössenverhältnissen  auf  diese  berechnet;  er  ruht  auf  einem 
Unterbau ,  welchen  man  auf  Stufen  ersteigt  und  muss  auch  dar- 
um eine  gewisse  Höhe  haben,  damit  der  versammelten  Menge 
die  Opferhandlung  vollkommen  sichtbar  ist. 2) 
foci.  Die  foci  oder  foculi^)  unterscheiden  sich  von  den  Altären^) 

dadurch,  dass  sie  tragbare  Apparate  sind,  nämlich  bronzene  oder 
thönerne,  theilweise  mit  Handhaben  versehene  Kohlenbecken,^) 
oder  tripodes  ^)  von  Bronze  oder  Silber,  welche  ein  Kohlenbecken 
tragen  und  öfters  so  eingerichtet  waren,  dass  sie  bei  dem  Trans^ 
port  zusammengeklappt  werden  konnten.')  Gebraucht  werden 
foci  sowohl  in  den  Heiligthümern  zur  Darbringung  von  Wein  und 
Weihrauch  s)  und  zum  Verbrennen  der  exta,^)  als  auch  ausser- 
halb derselben  bei  gewissen   solennen  Handlungen ,    der  conse- 

1)  In  Rom  hatten  ein  offenes  Dach  die  Ueiligthümer  des  Terminus  (Ovid. 
F.  2,  672.  Serv.  ad  Aen.  9,  448.  Festi  ep,  p.  363.  Laotant.  Inst.  1,  20,  40),  des 
Dens  Fidius  (Varro  de  L  L  5,  66.  Vgl.  Varro  bei  Nonlus  p.  494,  29);  des  Ju- 
piter Fulgur,  Caelus,  Sol  und  der  Luna  (Vitniv.  1,  2,  5);  aber  von  einem  Brand- 
opfer in  diesen  Heiligthümern  erfahren  wir  nichts. 

2)  Ueber  die  Construction  und  die  zuweilen  enonnen  Dimensionen  dieser 
Altäre  s.  Bötticher  Tektonik  II 2  S.  462  ff. 

3)  Marini  Atti  S.  311  ff.    Henzen  Acta.  fr.  Arv.  S.  23.  93. 

4)  Varro  bei  Serr.  ad  Aen.  3,  134 :  inter  sacratas  aras  focos  quoque  sacrari 
soUre,  ut  in  Capitolio  lovi  lunoni  Minervae  und  die  oben  S.  161  ,  4  an- 
geführten Stellen.  In  der  Formel  ad  aras  et  focos  (Cic.  de  d.  n.  2,  27,  67),  pro 
aris  focisque  und  ähnlichen  ist  focus  der  Heerd  des  Hauses.  S.  Serv.  l.  l.  und 
3,  178. 

5)  Auf  dem  bei  Winckelmann  Mon.  ined.  tav.  CLXXVII  und  bei  Saglio 
a.  a.  O.  S.  349  reproducirten  römischen  Wandgemälde  opfern  zwei  Frauen  auf 
Kohlenbecken ,  von  denen  das  eine  zwei  ansäe  hat 

6)  Bronzene  tripodes  waren  ein  gewöhnliches  Haus-  und  Tempelgeräth.  Es 
konnte  auf  dieselben  eine  Tischplatte,  aber  auch  ein  Kohlenbecken  gelegt  wer- 
den (^PrivatU  der  Rom,  S.  310.  689);  der  foculus,  dessen  sich  der  Magister  der 
Arvalen  bedient,  ist  von  Silber.  Acta  a.  218  C.  /.  L.  VI  2104.  Henzen 
S.  23. 

7)  Einen  gut  erhaltenen  iripus  dieser  Art  s.  in  Symbolae  litterariae  Vol.  I  2 
Romae  1751  S.  180;  (vgl.  auch  die  oben  S.  163,  3  a.  E.  angeführten  Opfer- 
darstellungen.) 

8)  Ovid.  F.  4,  935 :  Tura  focis  vinumque  dedit.  Acta  Arval.  a.  87  (C.  /.  L 
VI  2065):  iure  et  vino  in  igne  in  foculo  fecit, 

9j  Ma':rob.  3,  2,  3.  Bei  den  Arvalen  heisst  es:  (mayister)  vaecam  honora- 
riam  albam  ad  foculum  Deae  Diae  immolavit.  S.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  19  ff- 
Zur  Erklärung  des  Ritus  ist  instructiv  das  Relief  des  Musco  Borgiano  in  Velle- 
tri,  abgebUdet  bei  Marini  Atti  zu  S.  312.  Auf  demselben  sieht  man  vor  einer 
Statue  des  Sol  einen  Tripus  und  auf  demselben  den  foctu.  Das  todte  Rind  lie?t 
an  der  Erde;  die  exta  werden  von  zwei  Männern  in  das  Feuer  gelegt. 
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craito  bonot'um,^)    der  exea^atio ,^)    einem  Dankopfer ^j    und  bei 
Volksfesten.  4) 

Die  sacrae  mensae  endlich ,  welche  ebenfalls  zum  nothwen-  uiefuae. 
digen  Tempelinventar  gehören  ^)  und  in  verschiedenen  monumen- 
talen Darstellungen  vorkommen, 0)  sind  zweierlei  Art.  Zuerst 
steht  in  der  Cella  unmittelbar  vor  dem  Götterbilde  ein  Tisch  J) 
der  für  diejenigen  Opfergaben  bestimmt  ist,  welche  nicht  ver- 
brannt, sondern  nur  geweiht  wurden,  und  somit  als  zweiter 
Opferaltar  bezeichnet  werden  kann.  ^)  Die  Opfergaben  sind 
Speisen  {epulae),  Wein  {libationes) ,  Geldgeschenke  [stipes),^) 
Gerstenbrod,  Kuchen,  Spelt,  die  Erstlinge  der  Früchte  {primi- 
liae,  a^rapxaO,^®)  Blumen  und  Kränze;  *i)  ihre  Darbringung  ist 
ein  penetrale  sacrificium ,  quod  interiore  parte  sacrarii  conßcüur ,  ^2) 
und  erforderte  wenigstens  in  gewissen  Tempeln  die  Mitwirkung 
des  Priesters.  Der  Tisch  darf  nicht  ohne  Bewilligung  des  Gottes, 
d.  h.  nicht  ohne  eine  besondere  Ceremonie,  gerückt  werden*^) 

1)  Cic.  pro  domo  47,  123 :  C.  Atinius  (tribunw  pl.) bona  Q.  Metelli 

—  consecrcevit  foculo  posito   in  rostris  adhibitoque  tibicine. 

2)  Plut.  Grass.  16:  6  5'  'Axf/ioc — Ifrr^xev  hyjxoila  %aiOfji£vif)v  xml  tou  Kpcia- 
ao'j  Yevofjifrfou  »ax'  air/jv,  ^TtiöujjLiÄ'rf  xai  xaraaTiivotov  dpa;  i-apÄTo  ^eivcic. 

3)  Davon  scheint  zu  verstehen  Plin.  n.  h.  22,  11,  wo  es  von  dem  Centurio- 

ncn  Cn.  Petrejus  heisst:  invenio eundem adstantilus  Mario  et  Ca- 

tulo  C0S8,  praetexiatum  inmolasse  ad  iibicinem  foculo  posito. 

4)  Varro  de  i.  ^  6 ,  14 :  Liberalia  dicta,  quod  per  ioium  oppidum  eo  die 
sedeni  sacerdotes  Liberi  ^  anus  hedera  coronatae,  cum  libis  et  foculo  pro  emptore 
sacrtflcantes, 

5)  Festus  p.  157b:  [Men]8ae  in  aedibus  sacris  arar[um  vicem  obtinent], 
Macrob.  3,  11,  5:  Jn  Papiriano  enim  iure  evidenter  relatum  est  arae  vicem  prae- 
itare  posse  mensam  dieaiam;  ut  in  templo,  inquit,  lunonis  Populoniae  augusta 
mensa  est.  Serv.  ad  Aen.  8 ,  279 :  Apud  antiiuos  inter  vasorum  supelleetilem 
etiam  mensam  cum  aris  mos  erai  consecrari  quo  die  templum  consecrabatur, 
(Welhnngen  solcher  mensae  sind  häufig;  z.  B.  CLL.  III  6120.  V  815.  X 
6683.J 

6)  S.  Brunn  in  Annali  d.  Inst.  1856  S.  114  ff.  und  besonders  Boetticher 
Tektonik  112  S.  539  ff.  Ein  Vasenbild  mit  einer  solchen  merüa  z.  B.  Monument  i 
d.  Inst.  VI  37,  auch  bei  Saglio  s.  r.  ara  S.  349. 

7)  Boetticher  Tektonik  a.  a.  O. 

8)  Daher  werden  gleichzeitig  dedic  irt  ara  et  mensa.  C.  I.  L.  X  205.  V  6353 : 
<sram  et  mensas  IUI. 

9)  Macrob.  3,  11,  6:  quae  vasorum  sunt,  instrumenti  instar  habent,  quibus 
semper  sacrificia  conficiuntur,  quarum  rerum  prineipem  Iccum  optinet  mensa^  in 
<iua  epulae  libationesaue  et  stipes  reponuntur. 

10)  Dionys.  2,  23 :  tfoi  •(0\i^  iOeacap-Tjv  dv  Upai;  olxCat;  ßeiTrva  zpoxe^picva 
^oi;  izX  xpaiü^C'xic  ?uXwaic  ipyawaT;  dv  xav7)at  %a\  rivaxioxoi;  xepafxdoi;, 
dXcpCxQjv  (xaCcc;  %a\  itöirava  %ol\  Jlac  »al  xapTtÄv  tivcdv  dirap^^dt;  xal  äXkoL  Toiauta 
Xtrd  toi  eO^o^Tiava  — '  xal  OTrovSdc  elSov  dYTce-^ftpapilva;  —  is  6oTpa%(vaic  x6Xi5t 
wl  7rp<$vot<:.  11)  Bötticher  a.  a.  O.  S.  543.  12)  Festus  p.  250^. 

13)  Dies  scheint  der  Sinn  der  lückenhaften  Stelle  des  Festus  p.  158^  zu 
sein:  Migrare  mensa,  [quae  loco  sacro  esset  d]isque  templi  posita,  [inauspicatum 
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und  ist  eine  Zierde  des  Tempels;  er  war  zwar  in  alter  Zeit  ia 
Rom  von  Holz,^)  wird  aber  später  den  griechischen  Opfertischen 
nicht  nachgestanden  haben,  die  aus  Bronze  gefertigt  oder  mit 
Gold-  und  Silberplatten  belegt  oder  aus  Gold  und  Elfenbein 
gearbeitet  waren. ^)  Zweitens  gab  es  im  Tempel  mehrere  Tische 
zur  Aufstellung  der  Gefässe  und  sonstigen  Geräthe,  welche  der 
Priester  bei  dem  Opfer  brauchtet)  Dahin  sind  zu  rechnen  die 
mensae  anclabres  j^)  welche  von  den  auf  ihnen  aufgestellten  Ge- 
fdssen  [anclabria)  ihren  Namen  haben.  Allein  nicht  blos  inner- 
halb der  Tempel  kamen  die  heiligen  Tische  zur  Anwendung; 
auch  ausserhalb  derselben  sind  sie  erforderlich  fttr  die  lectütemiay 
bei  welchen  das  Bild  des  Gottes  auf  einem  lectus  lag,  das  Speise- 
opfer aber  auf  einer  mensa  vor  dem  lectus  aufgetragen  wurde ;  *) 
femer  für  ein  specielles  Opfer  der  Hecate  in  triviis^)^  und  wahr- 
scheinlich sind  auch  bei  den  Spielen,  wie  dies  in  Griechenland 
geschah,"^)  die  Prämien  für  die  Sieger  auf  heiligen  Tischen  aus- 
gestellt gewesen.  Nicht  minder  bedurfte  der  häusliche  Gült  des 
heiligen  Tisches,  nicht  nur  bei  besondem  Gelegenheiten,  wie 
z.  B.  der  Geburt  eines  Kindes ;  bei  welcher  im  Hause  der  Juno 
Lucina  auf  einem  Tische  geopfert  ward,®)  sondern  auch  für  die 
gewöhnlichen  Hausopfer ,  für  welche  man  die  mensa  durch  Auf- 

apud  aniiquos  hahtha\tur^  cum  sequatw  $ua  [migrantem  poena]  nnd  das  erwähnt 
auch  Serv.  ad  Aen.  11,  19:  in  sacris  conveUi  men$a  dicitur,  cum  tolUtur, 

1)  Dlonys.  %  23. 

2l  S.  die  Beispiele  bei  Bottioher  a.  a.  O.  S.  539  f.  und  bei  Brnnn  a,  a.  0, 

3)  Bei  Clarac  Mu$ie  de  sctdpture  II  pl.  185,  177  findet  sich  eine  menfOy 
auf  welcher  ein  praefericulum ^  eine  pattra  und  ein  Opfennesser  sichtbar  sind; 
und  auf  der  bei  Brunn  Annali  d.  Inst,  18ö6  T.  29  abgebildeten  mensa  steht 
eine  Kanne,  ein  Korb  und  zwei  Schalen.  Diese  menaae  sind  bei  Livius  10^ 
23,  12  gemeint,  wo  erzählt  wird,  dass  die  Aedilen  aus  Strafgeldern  trUim  men' 
sarum  argenUa  vasa  in  cella  lovis  anschafften. 

4)  Festi  ep.  p.  77  s.  v.  Eicariae:  Anclahtia  ea,  qua  in  sacrificando  dih 
anclatuTj  quod  est  hauritur  nUnistraturque.  p.  11 :  Anclabris  mensa  ministeriis 
divinis  aptata,  Vasa  quoque  in  ea,  quibus  sacerdotes  utuntufy  anclabria  appellan- 
tur,     p.  19  s.  y.  anciUae:  antiqui  aneulare  dicebant  pro  ministrare. 

5)  Lir.  40,  59,  7:  Terra  movit;  in  foris  publicis^  ubi  lectistemium  erat, 
deorum  eapita,  qui  in  leetis  erant^  averterunt  s€,  lanxque  cum  integumentis,  quae 
lovi  apposita  fuity  decidit  de  mensa, 

6)  Festus  p.  158^:  [Mer^sas  aiunt  q^uidam  fuisse  in  tri[viis  poni  solitaSj 
quae  sint  trivyales  appülatae,     Plut.  q,  JB.  111. 

SBoetticher    Teldorük  4   S.  269   (der  ersten   Auflage).     Brunn  a.  a.  0. 
.     (Nissen  Pompejan.  Studien  S.  167  f.) 

8)  TertuUian.  de  anima  39 :  Ita  omnes  idololatria  obstetrice  nascuntur 

dum  in  partu  Lueinae  et  Dianae  eiulatur^  dum  per  totam  hebdomadem  lunoni 
mensa  proponitur,  (Vgl.  Serv.  ad  EcL  4,  62.)  S.  Brunn  Annali  d.  Inst,  1848 
S.  436  f.  Tav,  <r  agg.  N. 
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setzen  eines  Salzfasses  und  einer  patella,  auch  wohl  eines  Götter- 
bildes, zum  Opfertische  weihte. i) 

Während  Altäre  und  Tische  allen  Tempeln  gemeinsam  sind, 
wird  das  übrige  Tempelgeräth  nach  dem  Bedürfnisse  des  Cultus 
sehr  verschieden  gewesen  sein.  Am  häufigsten  werden  erwähnt 
Gefässe  mit  zum  Theil  alterthümlichen  Namen,  2)  wie  armtZ/wm,») 
athanuvium ,*)  cuturniumj^)  capis,  capula^^)  capeduncula^'^)  lepe^ 
stojS)  gultuSy  simpulum,^)  simpuvium,^^)  bria;^^)  das  Weih- 
rauchkästchen, acerra  oder  arca  turalis,^^)  aus  welchem  man 
den  Weihrauch  zum  Opfer  nimmt,  das  turibulum,  unter  wel- 
chem man  nicht  das  in  der  katholischen  Kirche  gebräuchliche 
an  Ketten  oder  Schnüren  hängende,  in  Schwingung  zu  setzende 
Rauchfass,*^)    sondern   einen   candelaberförmigen ,    tragbaren  i*) 

1)  Amobius  2,  67:  sacras  facitU  mensas  salinorum  appositu  et  simulacris 
deomm,  Porphyr,  ad  Hör.  Od,  2,  16,  14:  proprie  $alinum  est  pateUa,  in  qua 
diis  primitiae  cum  saU  offerebantur.  Dass  dies  sich  anf  den  Oultns  im  Hause 
bezieht,  lehrt  Festns  p.  157^:  {jtrijfüati  quoque  inprimi$  [salina  et  patellaa  appo- 
nwU]j  tibi  sacras  habitwri  [sint  meruas^  in  quibus]  parentatio^  non  8acrific[iumj 
ßeri  possit].  Im  zweiten  panischen  Kriege  lieferten  die  Senatoren  ihr  Süber- 
zeng  in  die  Staatscasse  und  behielten  nnr  ein  Pfund  Silber,  ut  salinum  pattl- 
Um<ju€  deorum  causa  habere  possint  (Liy.  26,  36,  6);  nnd  Valer.  Max.  4,  4,  3 
sagt  Ton  C.  Fabricins  nnd  Q.  Aemilins  Papus :  uterque  enim  patellam  deorum 
et  saUnum  ?iabebat. 

2)  {In  einigen  Galten  ist  man  in  der  Bewahrung  alterthümlicher  Sitte  so- 
gar 80  weit  gegangen,  dass  man  sich  nur  auf  die  primitivste  Art,  ohne  Anwen- 
dung der  Drehscheibe,  angefertigter  Thongefässe  bediente,  wie  dies  namentlich 
die  Funde  im  Haine  der  Dea  Dia  zeigen :  vgl.  Heibig  Die  Italiker  in  der  Poe- 
bene  S.  87.) 

3)  Fest!  ep.  p.  2 :  Armülum  vas  vinarium  in  sacris  dictunij  quod  armo,  id 
est  umero,  deportetur, 

4)  Festl  ep.  p.  18:  Athanuvium  est  poculi  fictilis  genusy  quo  in  sacrificiis 
VLiehcmXur  sacerdotes  Romani. 

5)  Festl  ep.  p.  51  :   Cuiumium  va^,  qtu)  in  sacrificiis  vinum  fUndebatur. 
61  Varro  de  l.  U  5,  121.  7)  Cic.  de  d.  n.  3,  17,  43. 

8)  Varro  de  L  L  5,  123:  Item  dictae  lepestae^  quae  etiam  nunc  in  diebus 
ioeris  Sdbinis  vasa  vinaria  in  mensa  deorum  sunt  postta.  , 

9)  Varro  d.  L  l.  5,  124.  10)  Araob.  4,  31 ;  7,  29  u.  ö. 

11)  Amob.  7,  29. 

12)  Serv.  ad  Aen.  5,  745.  Sie  kommt  öfters  vor  auf  Darstellungen  von 
Opfern.    S.  z.  B.  Arch.  Zeitung  1853  Taf.  LV,  auch  bei  Sagllo  a.  o.  O.  S.  348. 

13)  Auch  das  bei  Chr.  Walz  TuribuLi  Assyrii  descriptio.  Tubingae  1856  ab- 
gebildete eherne  Kästchen  dürfte  eine  acerra  sein. 

14)  Llv.  29,  14,  23  von  dem  Einzug  der  mater  Idaea  in  Rom :  Eae  (matronae) 
—  omrü  obviam  effusa  eivitate^  turibulis  ante  ianiuu  positis,  qua  praeferebatur, 
atque  aceenso  ture  —  in  aedem  Victoriae  —  pertulere  deam.  Valer.  Max.  3,  3 
Ext.  1 :  Vetusto  Macedoniae  more  regi  Alexandro  nobiUssimi  pueri  praesto  erant 
idoriflcanti,  E  quibtM  unus  turibulo  accepto  ante  ipsum  adstitit^  in  cuius  br<xechium 
carbo  ardens    delapsus  est.     Quo  etsi  ita  urebatur,   ut  adusti  corporis  eius  odor 

^  eircumstantium  nares  perveniret,   tarnen bracchium  inmobile  tenuit  ne 

^aerificium  Alexandri  concusso  turibulo  impediret. 


Geräthe. 
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foculus  (&ü|xiaTT(iptov)  zu  verstehen  hat ;  ^)  ferner  Leuchter  für 
Wachskerzen  [ceriolaria  ^'^)  lychnuchi,^])  Lampen  {lucemae),*] 
Opfermesser  (cultri)  und  Beile,*]  Teppiche  und  Vorhänge ^j 
und  andre  für  specielle  Zwecke  dienende  Geräthschaften,  wie 
die  cathedrae  und  tricliniaria  der  Arvalen')  und  die  fremden 
Culten,  z.  B.  dem  der  Mater  magna,  eigenthttmlichen  Instrumente. 
Gegenstände,  welche  ihrer  geheimnissvollen  Bedeutung  wegen 
überhaupt  den  Augen  des  Publicums  entzogen  werden  sollten, 
wie  die  hastae  Martis^)  und  die  anciliaj^)  oder  nur  bei  ge- 
wissen Feierlichkeiten  in  Gebrauch  kamen,  wie  die  thensa  lovis 
0.  M. ,  ^®)  wurden  in  einem  wahrscheinlich  unmittelbar  hinter 
»aerarium.  der  Wand  der  Cella,  dem  Posticum  des  Tempels,  gelegenen  sa- 
crarium,^^)    zu  welchem  nur  die  Priester  Zugang  hatten,   ver- 

1)  Er  ist  von  Bronze  oder  Silber  (Thuc.  6,  46,  3)  und  besteht  aus  einer 
Stange  oder  Säule,  welche  auf  einem  Fusse  ruht  und  ein  flaches  Kohlenbecken 
trägt  DargesteUt  ist  er  z.  B.  auf  einem  attischen  Vasenbilde  bei  Stackeiberg 
Oräber  der  HdUnen  Taf.  XXXV  und  daraus  bei  Panofka  Bader  arUOcen  Lchem 
Xm  10.  Andere  Nachweisungen  giebt  die  reiche  Sammlung  von  Stephan! 
Compie-rendu  de  la  commiision  hnpiriale  archiologique  1860  S.  29 — 31.  Die 
noch  erhalteneu  Exemplare  solcher  turibtUa  finden  sich  in  unseren  Museen  unter 
den  Gandelabem  yerzeichnet,  wie  in  der  Münchener  Glyptothek  n.  305.  307. 
311.  312.  316.  (Doch  vgl.  über  den  Unterschied  beider  Geräthe  die  treffenden 
Bemerkungen  von  G.  Friederichs  Berlins  antike  Bildwerke  II  S.  164  ff.) 

2)  Ueber  den  Gebrauch  von  Kerzen  und  Lampen  in  den  Tempeln  s.  Boet- 
tichez  Tektonik  112  s.  545  f.  Lactant.  Inst.  6,  2,  1 :  Mactant  igitur  opimoi  ae 
pingues  hoatiaa  deo  quasi  esurierUij  profundunt  vina  tanquam  aitienti;  aeeendunt 

Iwnina  veUit  in  tenebris  agenU. 8i  caelesie  lutnen,  quod  dioimu$  solem,  con- 

templari  velint,    iam  senOantj    quam  non  indigeat  lucerrUs  eorum  deus, 

Num  igitur  meniis  suae  eompos  putandus  est ,  qui  auctori  et  datori  UmUnis  ean- 
delarum  ae  cerafftm  lumen  offert  pro  munere?  Derselbe  de  iradeiTSj  28:  Mun- 

demus  hoc  templum  (unser  Herz) quod  non  cereis  arderUihus  sed  elaritaU 

ae  luce  sapientiae  iUuminatur.  Gic.  de  off.  3,  20,  80:  Omnibus  vicis  statuae, 
ad  eas  tus,  eerei,  Maorob.  1,  7,  31.  Verg.  Aen.  8,  282.  Cod.  Theod.  16,  10,  12: 

NuUus  omnino larem  igne,  mero  genium,  penates  odore  veneratus,  aecendat 

lurmna,  imponat  tura,  serta  suspendat.  So  heisst  es  auch  von  den  Arvalen 
Henzen  S.  43:  Lampadibus  incensis  tuseanicM  eontigerurU.  Dedicirt  werden 
ceriolaria  öfters.    S.  C.  I.  L.  U  1968.  VI  18.  9254.  OreUi  2605. 

3)  C.  /.  L.  VI  844.        4)  C.  /.  L.  VIII 1267.  (VI  676.  IX  1456.  X  7016.) 
b)  Cultri  und  secespitae  sind  in  Opferdarstellungen  häufig.     (S.  z.  B.  das 

Belief  bei  Glarac  Musie  de  seulpt,  pl.  220,  307  und  besonders  die  Darstellung 
von  Priesterattributen  und  Opfergeräthschaften  an  der  dem  Septintus  Sevems 
errichteten  Ehrenpforte  am  forum  boarium  in  Rom,  bei  Bossini  Arehi  trionfaU 
T.  6.)  Ueber  die  seeespita  s.  Festus  p.  348^ ;  ein  anderes  Messer  heisst  elunadwn 
(FesU  ep.  p.  50),  die  Axt  der  Pontiflces  seena  oder  sacena.    Festus  p.  318^. 

6)  Boetticher  a.  a.  O.  S.  549.  (C.  I.  L.  X  1578  :  torquem  et  velum  «ac(rMm). 
VI  746.  OrelU  1838.)  7)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  12—14. 

8)  Gellius  4,  6,  2. 

91  Serv.  ad  Aen,  7,  603;  8,  3.    Preuner  Hestia-Vesta  S.  256. 
lOl  Suet.  Vesp.  5. 
11)  Ulpian.  Dig.  1,  8,  9  §  1 :  lUud  notandum  est^  aliud  esse  sacrum  locum, 
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sdüossen ;  und  in  demselben  Verschluss  befanden  sieb  wohl  auch 
die  Capitalien,  welche  Privatleute  in  den  Tempeln  zu'deponiren 
pflegten. 

Der  Opferritus. 

Den  Mittelpunkt  jeder  heiligen  Handlung  bildet  ein  Opfer, 
dessen  Ritual  theils  auf  das  Wesen  der  Gottheit,  welcher  man 
opfert,  theils  auf  den  Zweck,  welchen  man  durch  das  Opfer 
erreichen  will,  berechnet  ist.  Unter  den  Gaben,  welche  man  ^^Wi^® 
regelmässig  den  Göltern  darbringt,  nehmen  die  erste  Stelle  ein 
die  Producte  der  Land-  und  Hauswirthschaft ,  die  Erstlinge  der 
Früchte  {primüiae,  f^^uges)  ,^]  mola  salsa,^)  Speisen  (dapes)j 
Opferkuchen  [liba]  ,^)  Milch  ,4)  Wein,^)  Räucherwerk  [odor^es); 
denn  auch  zum  Rauchopfer  dienten  in  alter  Zeit  Feld-  und  Gar- 
tengewächse ,  herba  Sabina  [luniperus] ,  Lorbeer  und  Kräuter 
•  . — — — —————— ^_—_^_____^^—^_^_—^_^^.^_^^___^^^^_— —_—_—_  , 

ditid  sacrarium,  Sacer  locus  est  locus  consecratus ,  sacTorium  est  locus ,  in  quo 
tacra  reponuntur ,  quod  etiam  in  aedificio  private  esse  polest,  ülpian.  Dig.  43, 
6,  1  pr. :  Ait  praetor :  in  loco  sacro  facere  inve  eum  immittere  quid  veto.  Hoc 
inUrdieium  de  sacro  loco,  non  de  sacrario  competit.  Serv.  ad  Aen.  12,  199: 
sacrarium  proprie  lociu  est  in  templo ,  in  quo  saera  reponuntur.  In  dem  sacra- 
rium  Opis  Consivae  wurde  auch  geopfert  (Festus  p.  249l> ;  348*),  aber  von  den 
Priestern  aUeln  ohne  Zutritt  eines  Publicums.  S.  über  diese  SteUen  und  den 
BegrÜf  des  sacrarium  überhaupt  Jordan  Topogr.  II  S.  271  ff. 

1)  Dieses  Opfer  ist  in  aUen  altrömischen  Culten ,  z.  B.  dem  der  Arvalen, 
imd  bei  aUen  ländlichen  Festen  in  Gebrauch  geblieben.  S.  Festi  ep,  p.  91 : 
Horifertum  dictum,  quod  eo  die  spicae  fenmtur  ad  sacrarium.   p.  319 :  Sacrima 

appeüabant  mustum,  quod  Libero  saerificabant  pro  vineis sicut  praemetium 

de  spidSy  gwa«  primum  messuissent,  saerificabant  Cereri. 

2)  S.  den  Abschnitt  über  die  Yestalinnen. 

3)  Die  Kuchen ,  für  deren  Anfertigung  es  eigene  Künstler  (fictores)  gab, 
waren  ebenfalls  für  verschiedene  Culte  verschieden  und  durch  besondere  Namen 
bezeichnet.  Dahin  gehören  die  liba,  deren  Recept  Cato  de  agric,  75  ff.  giebt, 
jrfacento,  spira,  sctiblüay  glöbus^  encyium^  emcwm,  sphaerica^  ferner  strues  ferta- 
?ti€.  Festus  p.  (294»  ;>  3i0b.  Festi  ep,  p.  85  und  mehr  bei  Marini  Atti  S.  403; 
(dass  strues  und  fertum  sehr  alte  Opfergaben  sind  geht  besonders  daraus  her- 
'^or,  dass  am  Bett  des  flamen  Dialis  stets  eine  Capsula  cum  strue  atque  ferto 
stehen  musste:  Gell.  10,  15,  14.);  glomus  Festi  ep.  p.  98,  welches  Wort  iden- 
tisch mit  globus  ist  (Bücheier  Vmbrica  S.  94) ;  lanual  ib.  p.  104.  Varro  bei 
Lydus  de  mens.  4,  2;  pastiUum  Festus  p.  250*>;  ep,  p.  222;  arculata  Fest,  ep, 
P.  16;  summandLia  ib,  p.  349;  subucula  Fest.  p.  309».  Vgl.  Amob.  7,  24: 
qM  fiUUa^  quid  frumen,  quid  africia,  quid  gratilla  eatumeum  f  cumspolium 
(Heifferscheid  vermuthet  spolium^  so  dass  cum  nur  Wiederholung  des  vorher- 
gehenden eum  wäre)  cuibula?  ex  quibus  duo,  quae  prima ^  sunt  pultium  nomina 
^  genere  et  qualitate  diversa,  series  veto  quae  seqaitur  liborum  significantias 
cofUhiet,  Uebei  diese  und  andere  liba  handelt  ausführlich  Lobeck  Aglaophamus 
S.  1079ff. 

4)  Geronnene  Milch  wird  geopfert  der  Kumina,  dem  Fan,  dem  Silvanus,  der 
Pales,  der  Cunina,  den  Camenen.     S.  Schwegler  R.  O,  1  S.  421  Anm.  5. 

5)  Man    sagt  vinum   inferre  (in  aram')  und  bedient  sich  der  Formel  macte 
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[verbenae] f  ^)  und  erst  am  Ende  der  Republik,  als  der  orienta- 
lische Handel  die  asiatischen  Spezereien  in  Rom  einführte,  trat 
an  die  Stelle  derselben  cilicischer  crocus ,  Myrrhe,  Weihrauch 
und  costum.^)  Dass,  wie  äie  Lobpreiser  der  alten  Zeiten  rühm- 
ten, die  Cultgesetzgebung  des  Numa  sich  überhaupt  auf  diese 
Art  von  Opfern  beschränkt  habe, 3)  ist  darum  nicht  anzuneh- 
men, weil  das  piaculum,  wie  wir  sehen  werden,  seiner  Natur 
nach  ein  blutiges  Opfer  ist  und  Thieropfer  sehr  früh  erwähnt 
werden;^)  aber  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  behaupten, 
dass  Thiere  in  älterer  Zeit  überhaupt  nur  bei  besondern  Ver- 
anlassungen geopfert  wurden ,  für  den  regelmässigen  Dienst  im 
Hause  wie  im  Tempel  dagegen  unblutige  Opfer  im  Gebrauch 
waren. 
Thieropfer.  Je  grösscrc  Bedoutung  man  aber  dem  Thieropfer  beilegte, 
um  so  genauer  suchte  man  die  Vorschriften  festzustellen,  durch 
deren  Beobachtung  man  sich  den  Erfolg  desselben  sichern  zu 
können  glaubte.  Dieselben  beziehen  sich  sowohl  auf  die  Wahl 
des  Thieres  als  auf  die  Formalität  der  Opferhandlung.  Unter  den 

vino  infetio  esto,  Amob.  7,  30^1 :  Operat  pretium  est ,  etiam  verba  ipsa 
depromere,  quibus,  cum  vinum  datur,  uti  ac  supplieare  consuetudo  est:  Madm 
hoc  vino  inferio  estOj  wo  die  Formel  auaführUch  erklärt  wird.  Servins  ad  Arn. 
9,  641.  Oato  de  agtic,  132.  134.  Falsch  ist  die  Erklärung  in  Fest!  ep.  p.  113, 
2.  Bei  der  Llbation  des  Weines  tranken  ihn  auch  Frauen,  denen  dies  sonst  in 
Rom  nicht  gestattet  war.     Serv.  ad  Aen.  1,  737. 

1)  Verg.  EqjL.  8,  65:  vei^enasque  adole  pinguis  et  maseula  tura  und  daza 
Servius. 

2)  Ovld.  F.  1 ,  339  flf. :  Nondum  pertulerat  lacrimatas  cortice  myrrhas  acta 
per  aequoreas  hospita  riavis  aquasj  tura  nee  Euphraies  nee  miserat  Ifiiia  costuan 
nee  fuerant  rübri  cognita  fila  eroci.  ara  dabat  fumos  herbis  conUnta  Sabini» 
et  non  exiguo  laurus  adusta  sono.  üeber  den  oilicischen  Crocus  s.  Ovid.  F.  i, 
75  f. ;  über  den  Weihrauch  und  seine  erst  sp&te  Einführung  in  den  Opferdienst 
handelt  ausführUch  Amobins  7,  26;    über  tus  und  murra  Plin.  n.  h.  12,  51  ff. 

3)  Plin.  n.  h»  18,  7 :  Numa  instituit  deos  fruge  colere  et  mala  salsa  suppü' 
care.  Plutarch  Numa  8  findet  den  Grund  davon  darin,  dass  Numa  ein  Pytha- 
goreer  gewesen  sei:  Ko{it^  hk  xal  td  täv  duoiwv  l^etai  T7j(;  IIudaYoptxf^« 
dYioreCac  *  dvaffiaxTOi  y^^P  ^^^"^  ^^t^  TZoXkai ,  IC  dXcplxou  xal  ot:ov5'?jc  %a\  t&v 
e'jTeXeoTfl[T(DV  iteTTonQu-^ot.  c.  16:  6  Be  T^pfioöv  öpoc  Äv  ti«  eItj  xai  ^uoucw 
ainj)  BiQfAOo(<f  %al  ihla  —  s^s  jiiv  i[t.^jyjx,  to  iraXaiov  hk  dvataaxxo«  ^v  i]  Ouala, 
Nouoa  «piXooocVjaavTOc ,  dbc  yo-h  töv  8piov  deöv  —  q;(5voü  xaOapöv  elvai.  Vgl. 
Dionys.  2,  74.     Ovid.  F.  1,  m 

4)  Das  Ziegenopfer  der  Luperci  erwähnt  Plutarch  schon  unter  Romulu«. 
Plut.  Rom,  21.  Vgl.  Serv.  ad  Aen.  8,  343.  Bei  der  Weihung  der  spolia 
opimay  die  ebenfalls  schon  unter  Romulus  vorkommt,  ist  ein  Thieropfer  vorge- 
schrieben. FestuB  p.  189^  12.  (Auch  das  Hundeopfer,  welches  man  zu  Sühn- 
zwecken verschiedenen  Gottheiten  darbrachte  (s.  unten  S.  174,  4.  5)  ist  offenbar 
sehr  alt,  namentlioh  der  Brauch  Jährlich  zur  Abwendung  der  üblen  Einwirkungen 
der  Sommerhitze  vor  der  porta  Catularia  ein  Opfer  von  rutilae  canes  zu  bringen. 
(Festi  ep.  p.  45.     Festus  p.  285»).) 
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Opferlhieren  werden  unterschieden  hostiae,  d.  b.  pecudeSy  und  J^q^j^ 
victimae,  d.  b.  armenta^);  bei  beiden  kommt  es  ferner  auf  Alter  *^*®"- 
und  Geschlecht  an.  Nach  dem  Alter  werden  sie  bezeichnet  als 
lactentes^)  und  maioreSj^)  und  zwar  gilt  für  die  ersteren  die 
Bestimmung  y  dass,  um  überhaupt  zum  Opfer  geeignet  zu  sein, 
Schweine  fünf,  Schaafe  sieben,  Rinder  dreissig  Tage  alt,^)  und 
soweit  entwickelt  sein  müssen,  dass  ihr  Schwanz  bis  an  das 
obere  Fussgelenk  reicht.  ^)  Haben  die  Thiere  beide  Reihen  Zähne, 
d.h.  sind  sie  bidentes  oder  ambidentes^),  so  hören  sie  auf  lac- 
tentes  zu  sein  und  werden  zu  den  maiores  gerechnet;  nur  bei 
den  Schaafen  giebt  es  noch  eine  Mittelgattung,  nämlich  die  oves 
altilaneae  y'')  d.h.  solche,  welche  zwar  nicht  mehr  gesäugt  wer- 
den, aber  auch  noch  nicht  geschoren  sind.  In  Beziehung  auf 
das  Geschlecht  war  die  Regel,  dass  den  Göttinnen  weibliche, 
den  Göttern  männliche  Thiere  geschlachtet  wurden ;  s)  bei  con- 
sultatorischen  Opfern  pflegte  man,  wenn  die  Untersuchung  der 
exta  bei  dem  männlichen  Thiere  kein  günstiges  Resultat  ergab, 
dieselbe  nochmals  bei  einem  weiblichen  Thiere  {hostia  succida- 
nea  femina)  vorzunehmen.  War  auch  diese  ungünstig,  so  wurde 

1]  Fronto  de  different.  voeab,  p.  532  Keil:  Victima  maior  est^  hostia  minor. 
Festl  ep,  p.  126:  Maximam  hosUam  oviUi  pecoria  appdlabant.  Acta  frair,  Aro. 
a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104):  agnam  opimam  immolarunt  et  hostiae  litationem  in- 
fpexcTunt.  Varro  de  l.  l.  5,  98 :  In  hostiis  eani  dicunt  arvigam  (d.  h.  arietem) 
quae  comua  habeat.  In  den  Acta  fr,  Arv.  a.  81  (C  /.  L.  VI  2059)  werden  als 
vietimae  genannt  bovea  marea  11^  vaccae  duae;  und  auch  nach  Plin.  n.  A.  8,  183 
sind  die  vietimae  opimae  Rinder. 

2)  Liv.  22,  1,  15;  37,  3,  6.     Cic.  de  leg.  2,  12,  29.     Cato  de  agrie.  141,  4. 

3)  So  opfern  die  Anralen  victimaa  maiorea  trea  (Acta  a.  38.  C.  I.L.  VI  2028) 
und  auovetaurilia  maiora  (Acta  a.  183  C.  /.  L.  VI  2099  und  mehr  bei  Henzen 

5.  143). 

4)  Plin.  n.  A.  8,  206.  Nach  Varro  de  r.  r .  2,  4,  16  sind  Schweine  .erst 
puW,  d.h.  ad  aacrifioium  idonei^  wenn  sie  10  Tage  alt  sind. 

5)  Plin.  n.  A.  8,  183 :  quamobrem  vietimarum  probatio  in  vitulo^  ut  (catida) 
artictdian  aufftaginia  contingat.     Breviore  non  litant. 

6)  Diese,  wie  auch  Lübbert  S.  109  annimmt,  richtige  Erklärung  giebt  Festi 
«p.  p.  4:  Ambidena  aive  bidena  ovia  appellabatWy  qiuie  auperioribua  et  inferio- 
ribua  eat  dentibw.  Im  Alterthum  selbst  war  die  Bedeutung  des  Wortes  unklar 
geworden.  Gellius  16,  6,  12 ff.  erzählt,  dass  Nigidius  eine  ovia  bidena  für  ein 
zweijähriges,  Julius  Hyginus  für  ein  mit  8  Zähnen,  von  denen  zwei  ceteria 
aitiorea  seien,  versehenes  Schaf  erklärte.     Das  wiederholen  Serv.  ad  Aen.  4,  57; 

6,  39.  Macrob.  6,  9.  Festi  ep.  p.  33.  Uebrigens  kommen  nicht  allein  ovea 
bidentta,  sondern  auch  bovea  (Festi  ep.  p.  35)  und  verrea  bidentea  (Pomponius 
bei  Gell.  16,  6,  7)  vor  und  auf  die  ersteren  scheint  sich  zu  beziehen  Plin. 
n.  k.  8,  206 :   Coruneaniiu  ruminalis  hoatiaa  donee  bidentea  fierent  puraa  negavit. 

7)  Serv.  ad  Aen,  12,  170.  So  opfern  die  Arvalen  arieiea  altOaneoa  und 
vervecea  aUilaneoa  (Acta  a.  183.  C.  I.  L.  VI  2099). 

8)  Cic.  de  Ug.  2,  12,  29.     Amobius  7,  18.  19. 
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das  Opfer  als  erfolglos  angesehn.i)  Alle  hostiae  müssen  fehler- 
los und  von  vorzüglicher  Qualität  [eximiae] ,  die  Rinder  noch 
ungebraucht  [iniuges]  sein ;  2)  man  wählt  daher  entweder  aus 
mehreren  Thieren  das  beste,  die  hostia  optata ^^)  oder  sehreilet, 
wenn  eine  Wahl  nicht  vorhanden  ist,  erst  nachdem  man  das 
Thier  untersucht  und  gut  befunden  hat  (probare) ,  zum  Opfer.  *] 
o%t^c«a  Welche  Gattung  von  Thieren  in  jedem  Falle  erfordert  war, 

t)pfwthier«.  {gj  genau  vorgeschrieben  und  man  begeht  ein  piaculum ,  wenn 
man  von  dieser  Regel  abweicht,'»)  deren  symbolische  Gittnde 
freilich  die  Pontifices  allein  kannten.  Denn  wenn  die  Antiquare 
dieselben  in  einer  gewissen  Sympathie  oder  Antipathie  des  Got- 
tes zu  dem  Opfer  suchten,  so  mag  sich  daraus  erklären,  dasj 
die  Götter  der  Unterwelt  schwarze  Thiere  lieben,  weil  sie  selbsi 
im  Dunkel  wohnen,  aber  dass  das  Schwein  der  Ceres  gebührt 
weil  es  die  Saat  schädigt,  der  Bock  dem  Bacchus,  weil  er  der 
Weinpflanzen  verderblich  ist,  die  Ziege  dem  Aesculap,  weil  si« 
angeblich  immer  das  Fieber  hat,^)  wird  man  schwerlich  als  ei 
nen  genügenden  Aufschluss  anerkennen.  Geopfert  wurde  abe 
nach  der  pontificalen  Anordnung  dem  Jupiter  ein  junges  mann 
liches   Rind    [iuvencus)  ')    von   weisser  Farbe  ^)    oder  wenigsten 


1)  Serr.  ad  Aen,  8 ,  641 :  in  omnibus  sacrU  feminti  generis  plus  valtti 
vietmuxf,  Deniq%t€  $i  ptr  martm  litart  non  pcutnt,  sueeidania  dabüiur  feminc 
Si  auUm  per  ftminam  non  litassent,  succidanea  adJtiberi  non  poterai. 

D  Microb.  3,  5,  5f, 

3)  Festas  p.  löt^:  Optatam  hostiam,  alii  optimam,  appeUant  tanrij  gtioi 
aediUs  tribus  comUtutis  hoMiit  opUii^  <iuam  immciari  vcUt.  Cicero  de  dir,  2,  1^ 
35:  od  kostiam  d^Ugenditm, 

D  Pliu.  n.  fc.  {<,  ie3.  Cic.  de  L  agt.  %  34,  93.  Lucian  dt  tacrif,  l^ 

5^  Araob,  7,  21.  6)  Serr.  ad  Gecrg,  2,  360. 

T)  Sorv.  ad  Aei^  3,  21.  Verg.  Aen,  9,  6-27  u,  ö,  At^us  Capito  b; 
M aerob«  3,  10,  3 :  itaq%t4  Icvi  tauro  rerre  crkie  immciari  non  lieei  und  S  ^ 
$1  qnis  fette  hmn>  lovi  feetri»^  piaculum  dato,  Ueber  den  Begriff  des  iucenn 
e^  Varro  de  r,  r.  2«  5,  6 :  Ptimwn  m  bub%Uo  genere  aetatis  grodu»  dieuntur  quai 
tucr.  iVtiH,!  Htulorums  meunda  iuvenconan,  teriia  bcum  movellommj  quaria  vtiu 
lorumK  Oifefmmnhir  in  prima  vihUus  cC  vitula;  in  Mtunda  invfiieiM  et  iuvenea 
m  Ittiia  ei  ^uaria  Umrue  «i  tacta,  lucenetu  und  Lmrue  sind  also  nni  dem  Alt< 
nack  Ter^bicden  und  «•  ist  nicht  Vnkenntniss,  Kndern  noi  ein  nngenaner  Aoi 
dnioX«  w*nn  Orid  F.  1  ,  579  und  Verg.  Aen,  3,  21  dem  Jupiter  einen  taun 
opl«*ro  )»$$<n.  Selbst  im  oCftcieUen  Ausdmok  beisst  es:  Icri  Feretrh  bova 
cowit.^  i^Vcstas  p,  Iv^^  K^).  bei  Urius  2*2.  10,  7  wird  bubuM  iovi  treeeni 
j<»pfcrt  und  auch  die  Arealen  opfern  Icri  O.  M.  Vorej  morcf.  S,  Henzen  Aä 
f^.  Arv,  S.  ^^f,  yVjl.  auch  die  oskiscbe  Inscbriit  bei  ZTeujeff  Sylloge  rmci 
<>«s»r.  n.  146:  />»v-i>«i  Vmcfvi  taur:m^  trenn  es  sioh  darin  um  ein  Opfer  btn 
delt,  was  Momm$ea  VnteriLxL  PmL  S.  1^2  leurnet.) 

^"^  l>ie*  scheint  wenigstens»  $otre;t  e«  modi^-h  war,  beobachtet  m  sein 
immer  »Vr  Ue*»n  »ich  Thiere  dio^set  Farbe  nieht  Sv-'hafen.     Amob.  2,  68:  / 
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mit  weissem  Fleck  auf  der  Stirn ;  ^)  der  Juno  eine  Kuh ,  2)  in 
ihrer  Function  als  Lucina  auch  eine  porca  oder  agna ;  ^)  der 
Minerva  eine  Kuh*)  oder  ein  Kuhkalb;  ^)  (dem  Janus  ein  männ- 
liches Schaaf;^)  dem  Hercules  eine  iuvenca;'))  dem  Neptun  ein 
Stier  ;^)  der  Tellus  eine  trächtige  Kuh,  forda  bos  ;^)  der  Ceres 
eine  Sau;^^)  der  Bona  Dea  ebenfalls  eine  porca  ;^^)  dem  Mars 
pater  bei  der  Lustration  der  Aecker  suovelaurüia ,  ^^)  d.  h.  ein 
Slier,  ein  Schwein  und  ein  Schaaf ,  i^)  an  den  Idus  des  Octo- 
ber  ein  Pferd, *^)  bei  einem  Sühnopfer  zwei  Widder, ^s)  gewöhn- 
lich aber  ein  Stier ;  ^^)  der  italischen  Diana  in  Aventino  eine 
Kuh;*^)  dem  Apollo  ein  Stier;  ^^j  dem  Aesculap  nach  griechi- 
schem Ritus  ein  Hahn  oder  eine  Henne ;  ^^)  dem  Liber  pater  ein 

Albano  antiquiius  monte  nullos  alios  licehat  quam  nivei  tauros  immolare  candoris. 
Norme  utum  morem  religionemque  mutastis  atque  ut  rufulos  lieeret  dari,  $enatU8 
eoMtitutum  Bcmetione?  Man  half  sich  dadurch,  das«  man  fleckige  Rinder  mit 
Kreide  anstrich.  Juveu.  10,  65:  duc  in  CapitoUa  magnum  cretatumqtie  bovem 
und  dazu  das  Scholion :  ut  Lucilius :  cretatumque  bovem  duc  ad  CapitoUa 
magna. 

1)  Einen  vitulus  mit  weissen  Flecken  auf  der  Stirn  opfert  Horat.  od.  4,  % 
54  ff.  Der  technische  Name  für  ein  solches  Thier  ist  calidus.  Isldor  or,  12, 
1,  52:  qui  frontem  albam  (haberit)  calidi  (appellantur).  Philox.  Oloss.  p.  207 
Ubb. :  calidus  Xeo^ojA^TooTTo;.  Tab.  Ignvln.  Vli>  19:  buf  trif  calersu  d.  h.  boves 
tri$  ealidos.     S.  Bücheier  ümbrica  S.  72. 

2)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  91.  95.  96.  101.  105.  Liv.  27,  37,  11. 

3)  Macroh.  1,  15,  19. 

4l  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  92.  95.  96.  102  u.  ö. 

5)  Arnoh.  7,  22.         6)  {Fest.  p.  189»:  lano  Quirino  agnum  marem  cacdito.) 
7)  (Varro  de  l.  l.  6,  54:    quod  praetor  urbis  quotannis  fadt,  quom  Herculi 
immolat  publice  iuvencam.    Vgl.  Dionys.  1,  39.)  8)  Macroh.  3,  10,  4. 

9)  Ovid.  F.  4,  631.     Varro  de  r.  r.    2,  5,  6. 

10)  Macrob.  3,  11,  10.  Festi  ep.  p.  223.  Ovid.  F.  (1,  349;)  4,  414.  Varro 
de  r.  r.  2,  4,  9  lasst  in  initiis  Cereris  porci  opfern.  Bei  der  späteren  Identifi- 
cation der  Ceres  und  Tellus  gilt  das  Opfer  der  trächtigen  San  auch  für  die 
letztere.    Festüs  p.  238»  s.  v.  plena  aue.     Amob.  7,  22.     (Macr.  1,  12,  20.) 

11)  Juvenal.  2,  86.  (Auch  hei  Vesta  findet  sich  das  Schwein  als  Opferthier 
auf  dem  Annali  d.  Inst.  1883  tav.  d^agg.  L  puhlicirten  römischen  Relief.) 

12)  Cato  de  agric.  141.  Ein  Eber  allein  wird  demlfars  gelobt  in  dem  Frag- 
ment des  Pomponius  hei  Gell.  16,  6,  7. 

13)  Ueher  die  beiden  Formen  auovetaurilia  und  solitaurilia  (Festus  p.  293») 
findet  man  alle  Stellen  in  Georges'  Lexicon.  Das  Opfer  kann  dargebracht  wer- 
den mit  männlichen  Thieren,  taurus,  aries,  verres,  und  auch  mit  weiblichen 
(Serv.  ad  Georg,  1,  345),  femer  mit  unerwachsenen  und  erwachsenen.  S.  ohen 
S.  171,  3. 

14)  (Festus  p.  178b.)  Festi  ep.  p.  220,  21  :  equui  poUus  quam  b08  immo- 
labatury  quod  hie  bellOj  bo$  frugibus  pariendia  est  aptus. 

.  15)  Henzen  Acta  fratr.  Arv.  8.  144. 
16)  Capito  bei  Macrob.  3,  10,  4.     Henzen  ilcta  fratr.  Arv.  S.  72.  84.  86. 
121.  124.  17)  Liv.  1,  45,  4.    Vgl.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s.  f. 

18)  Macroh.  3,  10,  4. 

19)  Festi  ep.  p.  110,  17.     Plato  Phaed.  p.  118  A.     Tertullian.  Apol.  46. 
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Ziegenbock  *)  und  so  auch  dem  griechischen  Mercur ;  ^j  dem 
Vulean  ein  rothes  Kalb  und  ein  Eber;  3)  dem  Robigus,  den 
Laibes  praestües  und  der  Mana  Geneta  ein  Hund,*)  welcher  auch 
bei  den  Lupercalien  als  Opferthier  vorkommt;*)  dem  Sllvanus 
ein  Schwein ;  ®)  den  unterirdischen  Göttern  kommen  Thiere  von 
dunkler  Farbe,  furvae  hostiae^  zu,')  namentlich  dem  Dis  pater, 
der  Proserpina,®)  den  Manes,^)  der  Hecate;^®)  der  Proserpina 
insbesondere  eine  unfruchtbare  Kuh,ii)  bos  sterüis  oder  taura,  ^^] 

Nicht  immer  war  es  möglich,  diese  Thiere  vorschriftsmässig 
zu  beschaffen,  und  für  solche  Fälle  gestattete  das  Pontifical- 
recht  dieselben  durch  Symbole  zu  ersetzen,  nämlich  entweder 
durch  ein  in  Wachs  oder  Brodteig  modellirtes  Bild  ^^)  oder  durch 
ein  stellvertretendes  Opferthier.  ^*j 

Jedes  Opfer  ist  mit  einem  Gebete  verbunden ,  ^'*)  und  zu  bei- 
den, dem  Gebet,  wie  dem  Opfer,  bedarf  es  besonderer  Vorbe- 
reitungen. Denn  rein  und  keusch  an  Loib  und  Seele  ^®)  und  mit 

1)  Ovid.  F.  1,  359.     Servius  ad  Oeorg.  2,  380.    {Varro  dt  r.  r.  1,  2,  19.] 

2)  Ariiob.  7,  21.  3)  C.  /.  L.  VI  826. 
4)  Plut.  g.  R.  51.  52.    (Festi  ep.  p    45.) 

5}  Plut.  q.  R.  68.  6)  (Juveii.  6,  447.)    C.  /.  L.  VI  595.  (666). 

7)  Arnoblus  3,  43 ;  7,  18.  19.  20.     PseUus  de  operathne  daemonum  p.  38 

Boiss. :  'E&yov   hk  toT«   aWeploi;   fiev  ra  Xeuxd  t]  Tiuppd  xvas  C<6a)V toi; 

hi  üTToyöovbu  ^Co>o&6to'jv  dvxlypoa. 

8)"Fe8tus  p.  329  b  12.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Serv.  ad  Gtorg,  2, 
360.     Festi  ^.  p.  93.    Verg.  Aen,  6,  153.  243. 

9)  Ceuotaphia  Pisana  Orelli  642  (=  C.  /.  L.  XI  1420):  Inferiae  mittafi' 
tuff  hoaque  et  ovU  atri  infulis  caerulis  infulati  diis  Manibus  eius  (L.  Caesaris) 
macientur,  Luciet.  3,  51:  Et  quocumque  tarnen  miseri  venere  parentant  Et 
nigrca  mactant  pecudes  et  manibu'  divis  Inferias  mittunt,  Verg  Aen.  5,  96  f. 
Silius  Ital.  13,  404  ff.  Aniob.  7,  20,  und  mehr  bei  Norisius  Ctnot.  P.san,  Diss. 
3  c.  5. 

10)  Silius  IUI.  1,  119.  11)  Verg.  Aen.  6,  251.     Arnob.  7,  21. 

12)  Festus  p.  352».  Varro  de  r.  r.  2,  5,  6.  ColumeUa  6,  22,  1.  Auch 
bei  Serv.  ad  Aen.  2,  140  ist  taura,  nicht  taurea  zu  lesen. 

13)  Serv.  ad  Aen,  2,  116:  Et  sciendum^  in  sacris  simulata  pro  veris  aceipi. 
Vnde  cum  de  animaUbus ,  quae  difficile  inveniuntur  ^  est  sncrificmdum ,  de  pane 
vel  eera  finnt  et  pro  veris  accipiuntur.  Vgl.  4,  512.  Festus  p.  129»:  Mamas 
Aelias  Stilo  dici  ait  firta  quaedam  ex  farina  in  hominum  fiyuras.  p.  360  *>:  Tauri 
verbenaeque  in  eommenlario  sacrorum  signifi-ai  flria  farinacea.  üeber  diese  Opfer 
und  Opferkuchen  handelt  ausführlich  Lobeok  Aylaophamus  S.  119;  lOiOflf. 

14)  So  wird  in  Festi  ep.  p.  57  eine  cervaria  ovis,  quae  pro  cerva  immolo' 
balur,  erwähnt  und  von  dem  Opfer  des  Vediiovis  heisst  es  bei  Gell.  5,  12,  12: 
immolaturque  ritu  humano  capra  eiusque  animalis  figmentum  iuxta  simulacrum  stai. 

15)  Pliu.  n.  h.  2ö,  10:  Quippe  victimas  caedi  sine  precatione  non  videtur 
referre  aut  deos  rite  consuli.  S.  L-isauIx  Oebete  der  Griechen  und  RÖtnety  in 
dessen  Studien  des  classischen  AUerthums.     Regensburg  1854  S.  137  £f. 

16)  Gic.  de  leg.  2,  10,  24:  Caste  iubet  lex  adire  ad  deos,  animo  videlicei, 
in  quo  sunt  ornnia.  Nee  toUit  castimoniam  corporis;  sed  hoc  oportet  intellegi, 
qnnm  mulium  animus  corpori  praestet  observeturque,  ut  casta  corpora  adhibeantury 
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unbeflecktem  Gewissen  ^)  muss  man  zum  Beten  gehn ;  rein  muss 
das  Kleid, 2)  das  Opfergefäss,*)  das  Opfer*)  und  wohlgefällig 
dem  Gölte  der  Opfernde  sein.  *)  Vor  dem  Opfer  badet  man  da- 
her, ^^  und  zwar  in  fliessendem  Wasser,')  oder  wäscht  wenigstens 
Hände*)  und  Füsse.«)  Wer  eine  Blutschuld  auf  sich  geladen  hat, 
darf  überhaupt  nicht  opfern, i^')  wer  aber  ohne  seine  Schuld  in 
Berührung  mit  unreinen  Dingen,  namentlich  mit  Todten,  gekom- 
men ist,^i)  bedarf  einer  besonderen  EntsQhnung  durch  Ruuche- 
rung  mit  Schwefel,  Lorbeer  und  anderen  Reinigungsmitteln ,*2] 
wie  denn  Uberhaupt  die  von  einem  Begräbniss  Kommenden  sich 
mit  Wasser  zu  besprengen  und  tiber  Feuer  zu  schreiten  pflegten, 
um  sich  zu  lustriren.i^)  Während  des  Gebetes  stehen  die  Theil- 

mttUo  este  in  animia  id  servandum  magi».  Lactant.  InsU  5,  20,  3.  Tibull.  2, 
1,  11.     Ovid.  am.  3,  7,  53.     Persius  2,  15.     Ltmprid.  Alex,  29. 

1)  Ovid.  F.  2,  623.  Sut.  SUv.  3,  3,  12.  Gratius  Falisc.  Cyneg.  447  ff. 
Anderes  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  15  ff. 

2)  TibulL  1,  10,  27;  2,  1,  13.  Verg.  Aen.  4,  637;  12.  169;  eandida 
vatis  Liv.  Ö ,  22,  4.  Pura  veHimcrUa  sind  nach  FesÜ  ep.  p.  243  non  öbsitüj 
non  fidgurüa,  non  func$tat  non  maoulam  "hahenUa, 

3)  vasa  pura.     Plaut  Amphitr.   1126.     Capt.  861. 

4)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  16.  Pllu.  n.  ä.  8,  206;  10,  156.  FesÜ  ep.  p.  14: 
Agnus  dicitur  a  Graeco  Aizb  toO  6,-^^0%  quod  iignificat  ccutum,  eo  quod  sit  hostia 
pura  et  immolaiioni  apta, 

5)  Es  ist  bereits  S.  50  erwähnt  worden,  dass  zu  yielen  Helligthümern  nur 
besondere  Classeu  von  Menschen  zugelassen,  alle  übrigen  aber  ansgeschlosseu 
▼urden.  Vgl.  Festi  «p.  p.  82:  ExettOy  extra  esto.  Sic  enim  lictor  in  quibusdam 
taeris  elamitahat:  hoitis,  vinctuSy  muUer,  virgo  exesto.  $eiUeet  intertBie  prohibe- 
hatur.  Die  Nichtzugelasseneu  heissen  profani.  Hör.  od.  3,  1,  1.  Ovid.  met. 
7,  256.  SiUus  Ital.  17,  28.  Juven.  2,  89.  Claudian.  de  raptu  Proaerp.  1,  4. 
Calpum.  Ecl.  2,  55. 

6)  Bei  Liv.  1,  45,  6  sagt  der  antistes  Dianae  zu  einem  Sabiner,  welcher 
opfern  will:  Quidnam  tu,  ho8pe$,  paras?  ineeste  saerificium  Dianae  facere?  Quin 
tu  ante  vivo  perfkanderia  flwnine?  mfima  volle  praefluit  Tiheria.  Plautus  Aulul. 
579.    Ebenso  bei  den  Griechen.     S.  Bötticher  Tekloruk  II  ^  S.  478  ff. 

7)  Verg.  Aen.  2,  719.  Serv.  ad  Aen.  2,  719.  8,  33.  (Macrob.  3,  1.)  0\id. 
i*.  2,  46;  4,  314.  655.  778;  5,  435.  Anderes  s.  bei  Brlssonius  De  formulis 
1,  5. 

8)  purts  manibu»  muss  man  opfern.  Plaut.  Amph,  1094.  Yerg.  Catal.  6,  6. 
TibuU.  2,  1,  14.  Seneca  n.  q.  3  praef.  13.  Dionys.  7,  72.  Festus  p.  161»  15. 
Ovid.  F.  4,  778.  Liv.  45,  5,  4 :  cum  omnia  praefatio  sacrorum  eos,  quibue  non 
9ifU  purae  maniUy  eaeria  arceat.     Lucian.  de  aaerif.  l3. 

9)  Fabius  Pictor  bei  Nonlus  p.  544,  24. 

10)  Liv.  45,  5,  3  ff.  Vgl.  Ovid.  F.  2,  623.  Stetlus  Süv.  3,  3,  12 ff.  Gra- 
tius  FaUscus  Cyn^g.  447.  11)  Serv.  ad  Aen.  4,  607;  11,  2.   143. 

12j  Fest!  ep.  p.  117:  Laureati  militea  aequebantur  currum  triumphantia  ^  ut 
quaai  purgati  a  caede  humafia  intrarent  urbem.  Itaque  eandem  laurum  Omnibus 
«u^tionäma  adhiberi  aolitum  erat.  Juvenal.  2,  157  ff.    Serv.  ad  Aen.  6,  229.  741. 

13)  Fest!  ep.  p.  3:  Itaque  funua  proaecuti  redeuntea  ignem  aupragradieban- 
(ur  aqua  aaperai ;  quod  purgationia  genua  vocabant  suffitionem.  Diese  Oeremonie 
kommt  bei  den  Parilien  vor  und  scheint  auch  Tab.  Iguv.  V»  2ü  erwähnt  zu 
werden.    8.  Bücheier  ümbrica  S.  35. 
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füTiiiulare, 


nehmenden  in  ehrfurchtsvollem  Schweigen,^)  damit  nicht  ei 
unvorsichtiges  Wort  zum  Omen  werde, 2)  ihre  Aufmerksamke 
auf  das  Gebet  gerichtet, ^j  und  um  jede  Störung  durch  die  äuj 
sere  Umgebung  zu  verhindern,^)  blies  während  des  Opfers  ei 
tibicen,^)  und  verhtlllte  nach  römischem  Ritus  der  Opfernde  selbi 
das  Haupt.ö) 

Die  bei  öfifentlichen,  wiederkehrenden  Cultushandlungen  ai 
zuwendenden  Gebete  waren  von  den  Pontifices  formulirt  und  i 
deren  Ritualbüchern  enthalten.')  Es  waren  zum  Theil  ausfühi 
liehe  Litaneien,  ganz  entsprechend  denjenigen,  welche  sich  i 
Umbrien   in   den  Acten   des  Collegiums  der  fratres  Atiedii  voi 


1)  Die  Formel  ist  FavtU  Unguis.  Cic.  de  div,  2,  40,  83.  Plin.  n.  ä.  2 
11.  Horat.  od.  3,  1,  2.  Verg.  Aen.  5,  71.  Statins  Silv,  2,  7,  19.  Martii 
10,  87,  3.  Ovld.  Fast  2,  654.  Propert.  5,  6,  1.  Festi  ep,  p.  222:  Parei 
linguam  in  sacrificiis  dicebatufj  i.  e,  coerceto,  continetOj  taceto.  So  auch  saci 
ficiis  favere  Festi  ep.  p.  88. 

2)  Cic.  de  div.  2,  40,  83.  Plin.  n.  h.  28,  11.  Seiieca  de  viL  beat,  2l 
Favete  Unguis.  Hoc  verbum  non,  ut  plerique  exisUmant,  a  favore  trahitur,  s 
imperatur  Silentium  y  ut  rite  peragi  possit  saorum,  nuUa  voce  mala  obstrepeiU 
Serv.  ad  Aen.  5,  71.  Douatus  ad  Terent.  Andr.  prol.  24.  Quintüian.  da 
265 :  in  templo  vero,  in  quo  verbis  parcimus,  in  quo  animos  componimu>s,  in  q\ 
tacitojn  etiam  mentem  nostram  custodimus.  Man  muss  sich  namentlich  all 
profana  (Tac.  ann.  4,  70)  und  male  ominata  verba  (Horat.  od,  3,  14,  11)  en 
halten,  und  nnr  bona  verba  aussprechen.  Daher  die  Formel  bona  verba  diee\ 
Tibull.  2,  2,  1.  Ovld.  fast.  1,  72.  trist.  3,  13,  18.  24;  5,  5,  6.  qp.  ex  Pon 
3,  4,  47. 

3)  Bei  Sacra  publica  rief  der  Herold :  Hoc  age !  Plutarch.  Numa  14 :  or 
apycöv  rpö;  Cpvioiv  tj  ^i>o(ai;  oiaxpi^TQ,  ßowaiv*  "Ox  Ä^e.  or^p-atvei  5e  ii  cwy 
TouTo  rpaooe,  ouveiriorp^tpouoa  %a\  %aTaxoo(xouoa  toO;  irpocTUY/avovra;.  PI' 
Coriolan.  25 :  Srav  fäp  dfpyovte;  y)  Upelc  izpärzmoi  Tt  twv  ^eioov ,  6  XTjpy?  ~p 
eiai  fi^fö^TQ  «cjvf  ßowv  *  Ox  äfe.  Plut.  q.  R.  25.  Senec.  de  dement,  1,  1 
Suet.  Calig.  o8. 

4)  Eine  Störung  macht  ein  piaculum  nöthig.  Amob.  4 ,  31.  Cic.  de  hi 
resp.  11,  23. 

5)  PUn.  n.  h.  28,  11:  tibieinem  canere  ne  quid  aliud  exaudiaiur,  Uel 
das  colUgium  tibicinum,  das  bei  öffentlichen  sacra  fungirte,  s.  unten  und  KI& 
sen  Aeneas  S.  1006. 

6)  Dlonys.  12,  22:  Alvelav  X^youoi  —  duoat  Trpooipo'jfjtevov  Sxtp  Sy)  t 
detuv,  fAexÄ  TTjv  eu^i^jv  jiiXXovTa  tou  7iapeax€üao(AevOL>  Tipoc  t^jv  Ouo(av  Upd 
xatdlp/eodai ,  täv  'A^aiÄv  ISeTv  xiva  Ttpöaoo&ev  dp^^öp.cvo'^  — •  a^^döfxevov  5i 
ouYX'jpfjjxati  xal  ::oXe(Atav  ^«{^iv  ^cp'  lepoT^  cpaveioav  dbc  7:ov7]pöv  oloovöv  i^oon 
oaa^ai  aouX6|i.€vöv ,  d7%aX6tJ;aoÄai '  —  tou;  oe  dTr'  d'xewou  irevojiivoüc  a>C  5v 
Twv  TTSpi  xd;  iepoupYCa?  vofjiCpKDv  xal  xoüxo  SiaxTjpeTv.  Vgl.  c.  23 :  6  KdfxiXXo;, 
i-eioi?)  xV)v  eu/T^v  ^TioiT^oaxo  xal  xaxd  xfj;  xetpaX^;  eUx'jce  xö  Ifidxiov,  ißo6Xe 
|i.iv  oxpaif^'-ai.  Plut.  g.  R.  10.  Macrob.  3,  6,  17.  Verg.  Aen.  3,  403  ff.  Fest 
p.  322b  33.  Varro  de  L  l.  5,  130.  Liv.  10,  7,  10.  Val.  Flacc.  5,  97.  Se 
ad  Aen.  5,  755:  ritu  Gabino,  id  est  togae  parte  caput  velati.  Vgl.  Klausen/ 
neas  i^.  766;   917.  Lasaulx  S.  154. 

7)  Gellius  13,  23,  1 :  Comprecationes  deum  inmortaliumy  quae  riiu  Borna 
fiunt ,  expositae  sunt   in  Ubris  sacerdotum  popuU  Romani, 
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finden,  1)  so  alterthümlich  im  Ausdruck,  dass  später  selbst  die 
Priester  sie  nicht  mehr  verstanden,  wie  dies  von  dem  Carmen 
Saliare  bezeugt  2)  und  von  dem  Liede  der  Arvalen  wahrschein- 
lich ist.  Da  es  nichtsdestoweniger  für  durchaus  nothwendig 
galt,  das  Gebet  nach  dem  Wortlaut  zu  sprechen  —  denn  die 
ganze  Opferhandlung  wurde  durch  einen  Fehler  bei  dem  Vor- 
trage desselben  ungültig  ^)  —  so  Hessen  nicht  nur  Beamte,  welche 
dasselbe  zu  halten  hatten,  sich  die  Worte  aus  einem  Concepte 
vorsagen  [verba  praeirej^)  praefari,  sacra  carmina  praecantarCj 
diciare  vota)  ,  ^)  sondern  auch  Priester  sich  das  Concept  in  die 
Hand  geben, ^j  und  in  Tusculum  gab  es  für  diesen  Zweck  einen 

1]  Die  Ignyliilsehen  Tafeln,  gefunden  1444  in  Gnbbio  In  Umbrien,  sind 
zuletzt  mit  einem  gelehrten  Commentar  herausgegeben  von  Mich.  Br^al  Lea 
tabU$  Eugübine»,  texte,  iraduction  et  commentaire,  Paris  1875  nnd  Ton  F. 
Buecheler  ümbriea.  Bonnae  1883.  Die  Qebetsformeln,  auf  irelohe  ich  hier  Be- 
lüg nehme,  stehn  tab.  VI»  4  ff.  22  ff.   VI»»  6  ff.  26  ff.  57  ff.  VII»  9  ff. 

2)  Qnintil.  inat,  or.  1,  6,  40:  Saliorum  carminay  vix  saeerdotibus  suis  satis 
bUdUcta, 

3)  Arnobins  4,  31:  8i  in  caerimoniis  vestris  rebusque  divinis  postilUmibus 
locus  est  et  piciculi  dieitur  eontraeta  esse  commissio,  si  per  imprudentiae  lapsttm 
aut  in  verho  quispiam  out  simpuvio  deerrarit,  aut  si  rursus  in  soUemnihus  ludis 
cwrieuUsque  divinis  eommisswn  omnes  statim  in  religiones  clamatis  sacras,  si 
ludius  eonsUterit  aut  tibicen  repente  oonticuerit  u,  s.  w.  Plntarch.  Coriol.  25: 
'Eoixev  o3v  b  Noufxäc  rd  t'  d(XXa  täv  lepwv  oocptfrraTOc  ü^f^^  -(B^o^iiai,  xal 
TouTo  Tta-pcoXoJC  fe  vofio^erJjoat  Ttpöc  e^Xdßctocv  aöroTc.  "tfcav  ^dp  dp^vwc  ^ 
Ispel;  icpdtrrcDol  Tt   t6&v  0fi(o9V ,   6  xi^puf  icpöeiat  fiieriX^   V^   ?^^^ '    Ox  dfe, 

Ifiyahti  5'  •jI)  ^cav-^'  ToQto  irparre* 0ua(ac   hk  xal  TroaTtAc  xal  Ä^ac'o6 

fiövov  ii  altCac  TYjXixaOry]« ,  diXXdt  xal  8td  f&ixpd;  'P(DfA,a(ot(  Ivoc  ^otlv  dvaXaji- 
Pivew.  "Iirjtou  y*P  ^^^  '^"*^  öIyövtov  täc  xoXoufiivac  ^oöac  (d.  h.  thenscui) 
ticToWjoctvTo«  xal  TzdKvi  tou  -i^viö^ou  rj  dpiorcpa  ^cipl  tAc  i?)v(ac  ouXXaß^vxoc  aö- 

TpiaxovTttxic  iiroCtjoav,  dkl  xtvoc  IXXe(p,fi,aToc  ifj  irpooxpouofAaTOc  y^^^^^o^'  ioxoOv- 
To;.  Liv.  41  ,  lo ,  1 :  Latinae  feriae  friere  o.  d.  ///  nono«  JUToia«,  in  quibus 
(juia  in  una  hostia  magistratus  Lcmuvinus  preeatus  non  erat  populo  Bomano  Qui- 
ritmm,  religioni  fuiU  Dies  wird  an  den  Senat  gemeldet  und  die  Pontiflces  de- 
cietiren,  dass  die  ganzen  feriae  nochmals  gehalten  werden  müssen.  Auch  in 
den  Ignvinischen  Taieln  VI^  47  =»  1*>  8  wird  ▼orgeschrieben ,  dass ,  wenn  bei 
dem  Opfer  ein  Fehler  vorkommt,  dasselbe  wiederholt  werden  mnss.  S.  Br^al 
S.  162.  (Bnecheler  a.  a.  O.  S.  81  f.) 

4)  Plin.  n.  h,  28,  11:  Praeterea  alia  sunt  verba  inpetritis,  aüa  depulso' 
rUs,  aUa  eommendationis ,  videmusque  certis  precationibus  obseerasse  summosma-' 
gis^aius  et ,  ne  quod  verborwn  praetereatur  aut  praeposterum  dicatur ,  de  scHpto 
pmeire  aliquem ,  rursusque  alium  eusiodem  dari  gui  adtendat.  So  bei  einem  Vo- 
tm  liv.  4,  27,  1;  31,  9,  9;  36,  2,  3;  41,  21,  11;  42,  28,  9;  bei  einer 
obBeeraiio  Lir.  4,  21,  ö;  bei  der  Devotion  8,  9,  4;  10,  28,  14;  bei  einer  De- 
dlcatton  Tac.  hist.  4,  53. 

5)  S.  Marini  Atti  S.  106  ff. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104) :  libellis  accepiis  Carmen 
^cindentes  tripodaverurU.  Dasselbe  erwähnt  Apnlejns  met,  11 ,  17  von  einem 
Priester  der  Isis. 

Böm.  Altcrth.  VI.  2.  Aufl.  12 
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eigenen  priastorlichen  Beamten,  den  monitor  sacrorumA)  Auch 
für  tlausgebetd  brauchte  man  Formulare ,  wie  z.B.  für  das  Fest 
der  lustraU'o  agri,  bei  welchem  der  Hausvater  fdr  die  Saaten, 
Früchte  und  Herden  den  Segen  des  Himmels  erfleht, 2)  allein 
für  gewöhnlich  genügte  ein  kurzer  Spruch,  mit  dem  man  die 
Gabe  darbrachte  und  den  göttlichen  Schutz  erbat.  *)  Dies  Gebet 
kann  leise  gesprochen  werden][und  heisst  dann  ein  stilles  Gebet, ^) 
aber  gesprochen  muss  es  jedesmal  werden,  so  oft  man  etwas 
auf  den  Altar  legt,  und  wenigstens  muss  es  die  Bitte  um  gnä- 
dige Annahme  des  Opfers  enthalten.^] 

In  der  Regel  stand  der  Betende,^)  das  Gesicht  nach  Osten"] 
oder,  wenn  man  vor  dem  Tempel  opferte,  nach  dem  Bilde  des 
Gottes  gewendet  (s.  S.  156]  und  die  Hände  zum  Himmel  erhe- 
bend j**)  insofern  nicht  das  Wesen  des  Gottes,  das  Gesetz  des 
Tempels  oder  der  Zweck  des  Opfers  eine  besondere  Haltung 
Döthig  maehle.  Denn  zum  Neptun  betend  streckt  man  die  Hände 

1)  OreUL  31 4*2.  5670.  (=  Wilmaims  1761.  1758.)  Mommsen  Im  Bheinisehm 
Museum  %1X  (lö64)  S.  458. 

2]  Das  Gabot  «teht  bei  Gato  de  agric,  141.  Dass  es  ein  wahrscheinlich 
Yoti  den  Pontülccs  rddlgirtes  Gebet  war,  kann  man  wohl  ans  dem  Ansdiuck 
Cato'fl  adiUessou:  Agmm  lustrare  aio  oportet. 

3)  Solche  Formeln  findet  man  bei  Gato  de  agric.  134,  z.  B. :  lane  pater, 
ie  hac  slru«  ommovenda  bonos  preces  preeor^  uti  sU8  volens  propitius  mihi  libe- 
risqut  nuis ,  domo  familiaeque  meac  oder :  Jupiter  macte  isto  ftrto  esto ,  maete 
vino  infcrio  ato.  Vgl.  c.  132  und  bei  Plantus  Pomul.  1187:  lupU^r,  qui  ge- 
niu  üülU  aliique  hominum,  per  quem  veivimus  vitalem  aevomj  Quim  penes  spts 
vii<u  JUfit  hominum  ^  da  diem  hunc  hodic  aospUem ,  quaeso  Meis  rebus  agundis. 
Mercat  834  f. 

4)  Muf^e  prece»  Mart.  12,  77 ,  1 ;  cum  murmure  Lucan.  1 ,  607.  Javeo. 
10,  290.  V^l.  Pois^  2,  5:  At  bona  pars  proeerum  taeita  libäbit  accrra^  wozu 
der  SchoÜHÄt  ftagt:  Taeita  aeerra  ait  pro  tacitia  ipaiSj  qul  ideo  palam  non^ant^ 
ne  iniqwj  eorum  peiitio  audiatur.  Von  diesem  leisen  Gebete  sagt  Seneca  ep. 
41  f  1:  Non  s%ini  ad  caelum  elevandae  manua  nee  exorandus  aedituus^  ut  nos  ad 
aurmi  timvltscri ,  t^aasi  magis  ezaiuLiri  possimus ,  admittat.  In  den  Ignvinischen 
Tafeln  ist  hlefür  dor  technische  Ansdmck  tcues  persrUmu  d.  h.  taeitua  preea- 
lör:  VI*  55.  59.  Vl^  2.  4.  20.  44.  46.  VII»  4.  7.  42.  54. 

5)  **^olch(i  Formaln  s.  Tibnll.  4,  5,  9:  Magrhe  geni,  cape  tura  libens  votia- 
quc  favtto.  4,  6^  1;  Natalis  luno,  sarkctoM  cape  iuris  acervos,  oder  sume  libem 
C.  L  L.  VI  312j  accipe  preces  Ov.  F.  4,  320;  ex  Ponto  2,  8,  44. 

6)  Mart,  12,  T7,  2. 

7)  So  heilet  es  Ton  dem  Magister  fratrum  Arvalium:  manibus  lautiSy  ve- 
tfiio  capit*  sub  divo  eulmine  contra  orierUemy  sacrificium  indixit.  Henzen  Acta 
ff.  Afv.  S.  7.  ADdere  Beispiele  s.  Verg.  Am.  8,  68;  12,  172.  Ov.  F.  4,  777. 
Yil,  FlaceuB  Argon.  3,  437.  TertuUian.  apol.   16.   Pacatns  paneg.  3. 

6)  Apul.  de  muTicto  33:  I^amque  hci>itus  orantiwrn  sie  est^  vi  manibus  ex- 
tenAi»  in  cndum  prtcemur.  Ennius  bei  Cic.  de  div.  1,  20,  41.  Verg.  Aen.  2,  153. 
eSSi  3,  176  j  4.  205;  10,  667.  Hör.  od.  3,  23,  1.  Seneca  ep.  41,  1.  Qulntll. 
insu  or.  li,  3,  llö.  Ovid.  met.  9,  702;  fast.  3,  364;  trist.  1,  11,  21.  Silius  Ital.  4, 
6Tt  i  15,  564. 
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nach  dem  Meere  aus,*)  zur  Tellus^)  (und  zur Ops*]) betend  bertthrt 
man  mit  den  Händen  den  Boden ;  in  gewissen  Culten  überreicht 
man  das  Opfer  knieend,^)  und  noch  andere  Gebräuche  finden  sich 
bei  der  supplicatio,  von  welcher  bei  dem  griechischen  Ritus  die 
Rede  sein  wird.  Während  man  das  Gebet  sprach,  fasste  man 
mit  den  Händen  den  Altar  an;^)  hatte  man  geendet,  so  legte 
man  die  Hand  auf  den  Mund,  welche  Handlung  adoratio  heisst,^] 
drehte  sich  dann  von  links  nach  rechts, 7)  in  gewissen  Gülten 
von  rechts  nach  links, «)  oder  schritt  auch  um  den  Altar  her- 
um <))  und  setzte  sich  dann.i^] 

Wie  bei  dem  Gebet,  so  begeht  man  auch  bei  dem  Opfer 
durch  jeden  Fehler  ein  piaculum^^)  Um  dieses  zu  vermeiden, 
war  zuweilen  in  der  lex  templi  selbst  von  der  strengen  Erfttl- 


1)  Verg.  Aen,  5 ,  233. 

2)  , "     ' 


2)  M&cxob.  3,9,  12 :  (dictatoi)  cum  TeUurem  dieit ,  man(bu8  terram  tangit': 
twn  lovem  dieit,  manus  ad  caelum  ioUit:  cum  votum  reeipere  dieit,  manibu$ 
pKku  ianffiU 

3]  (MacT.  1 ,  10,  21 :  kuie  deae  sedenles  vota  eoncipiurU  terrarnque  de  ir^ 
duBtria  tangunt.) 

4)  Dem  dies  altitaliscbei  Ritns  ist,  zeigen  die  Tab.  IgnTinae  VI^  5,  wo  es 
nach  Baecbeler's  Uebersetzang  beisst :  in  patera  genu  nixtu  faeito  Fitovio  Scofi- 
cio,  und  die  oskiscben  Münzen  des  Bandesgenossenkrieges  bei  J.  Friedlander 
Otk,  Mümen  S.  81  «T.  Taf.  IX  9—12.  X  18.  19,  auf  welcben  das  zum  Opfer 
bestimmte  Scbwein  Ton  einem  knieenden  Jfinglinff  gebalten  wird.  Im  römi- 
schen Colt  erwäbnt  das  Knieen  Qnintil.  inst,  or,  9,  4,  11 :  non  eosdem  modoa 
adhübent,  cum  beüieum  est  eanendum  et  cum  posito  genu  supplieandum  est.  Pe- 
tion.  133. 

5)  Verg.  Aen,  4,  219  nnd  dazn  Servius:  Necesse  enim  erat  aras  a  sacri- 
fieantibus  teneri;  quod  nisi  fieret,  diis  sacrifteatio  grata  non  esset.  12,  201.  Ovid. 
amor.  1,  4,  27.  Varro  bei  Macrob.  3,  2,  8. 

6)  Plin.  n.  h.  28,  25:  in  adorando  dextram  ad  osculum  referimus.  11,  251. 
Lacian.  de  sali.  17 :  ii\Uii  tJjv  x^ipa  x69avT6<  ii^fo^iu^a  ivreX*?!  i^fidv  elvat  t1^JV 
e^yjQv.  Minncins  Felix  2,  4:  Manum  ori  admovens  oseulttm  labüs  impressit. 
ApiileJ.  met.  4,  28.  Antike  Darstellungen  von  Betenden  in  dieser  Position  fin- 
det man  bei  Saglio  DicUonnaire  des  antiq.  I  S.  80  ff. 

7)  Hin.  n.  6.  28,  25.  Plntarcb.  Numa  14;  MarcelL  6.  Dionys.  12,  22. 
23.  Plant  Cure.  70.  Liv.  5,  21,  16.  Lncret.  5,  1199.  Sueton.  Vit.  2.  Valer. 
^Flacc  8,  246.  Die  Erklärung  des  Gebrauchs  ist  unsicber.  Müller  Etr.  H^  S. 
143  f.  nimmt  an ,  nacb  etmskischem  Gebraucbe  babe  man  bei  dem  Gebete  das 
Gesicht  nacb  Norden  geiicbtet  und  sieb  dann  nacb  Osten  gewendet,  was  zu  der 
späteren  Praxis  nicht  passt. 

8)  So  war  es  üblicb  in  Gallien  (PUu.  n.  A.  28,  25)  und  in  dem  Tempel 
des  Aesculap  in  Rom ,  wo  der  Gott  einem  Blinden  befiehlt :  iX^iv  iizl  xö  iep6v 
P^jpLa  xal  rpo^xuvjjoai,    elta  dnh  toü  fteSiou  iX^Tv    iizl  rh  dptorepöv.  C.  I.  Or. 

9)  Scrv.  ad  Aen.  4,  62:  Quidam  genus  saerifieii  appellant,  quo  veteres  cum 
<»as  circumirent  et  rursus  se  conoerterent  et  deinde  eonsisterent  ^  dicehant  minus- 
culwn  sacrum.  10)  Plut.  Numa  14. 

11)  Serv.  ad  Aen.  4,  646:    Et  sciendum,  si  quid  caerimoniis  non  fuerit  o6- 
servatum,  piaeulum  admitti.  S.  oben  S.  177,  3. 

12* 
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lung  der  Ceremonie  etwas  nachgelassen ;  ^]  bei  feierlichen  Staats- 
opfern aber  wurde   schon  Tags  zuvor  ein   sühnendes  Voropfer 

nofiiaprat-  {socrtficium  kosUae  praecidaneae)  angestellt, 2)  durch  welches  die 

cidiima,    i^g^^jjgißjj^  der  Götter  fttr  den  Fall  erbeten  wurde ,  dass  bei  dem 

Hauptopfer  ein  Fehler  vorkommen  sollte.  Das  br<juchbar  befun- 

Opferritui.  denc  Opforthior  wird ,  geschmückt  mit  Binden  und  Bändern  (in- 
fulae  und  vittae)^^)  das  Rind  auch  wohl  mit  vergoldeten  Hör- 
Dern*),  an  den  Altar  geführt,  bei  Lustrationen  von  besonders 
ausgewählten  Personen  mit  glückverheissenden  Namen.^)  Leistet 
es  dabei  Widerstand  oder  entflieht  es  oder  wird  es  herbeige- 
tragen, so  ist  der  Zweck  des  Opfers  verfehlt;^)  kommt  es  aber 
willig,  so  erhält  es  seine  Weihe ^)  durch  die  immolatioj^)  indem 
man  ihm  auf  den  Kopf  mola  salsa  streut  und  aus  einer  Schale 
Wein  giesst,^)    bei  gewissen  Opfern  ihm  auch  einige  Kopfhaare 

1)  In  der  Ux  arac  NarhonensiB  (OreUi  2489  («  Wilmanns  104»  heisst  es: 
iive  quii  hosUa  aaerum  fcait,  qui  magmentum  nee  protoUatj  ideireo  tarnen  probt 
factum  e$to  nnd  dieselbe  BeBtimmang  findet  sich  in  dei  Ux  des  Tempels  toh 
Salon»  C.  /.  L,  lU  1933. 

2)  OeU.  4,  6,  7:  Eadtm  ratione  verbi  praecidaneae  qtioque  hoetiae  diomUur^ 
q%Me  ante  saerijßcia  eoUemnia  pridie  caeduntur,  Porca  etiam  praecidanea  appellatay 
quam  piaeuti  gratia  arUe  frugea  novas  capto»  hnmolare  Cereri  mos  fuit.  Hnschke 
Dae  aUe  rom,  Jahr  S.  201.  Preller  Rom,  Myth,  II  S.  7  f.  Festi  ep.  n.  223. 
(Doch  zeigt  die  znletzt  angeführte  Stelle,  sowie  Varro  bei  Non.  p.  lo3,  19^ 
dass  das  Opfer  der  praecidanea  porca  auch  sonst  als  Sühnopfer  für  Vergehen 
galt,  wie  für  die  unterlassene  Bestattung  eines  Todten.) 

3)  Die  Stimbinde  heisst  infula,  die  herabhängenden  Binder  sind  die  vit- 
tae*  Serv.  ad  Aen.  10,  538:  Infula  fascia  in  modum  diadematie,  a  quo  vittae 
ab  utraqtte  parte  dependent:  quae  plerumque  lata  est,  plertunque  toriüis  de  äUto 
et  eoceo.  Festi  ep.  p.  113 ,  1 :  Infulae  eurU  ftlamenta  laneay  quihus  eacerdotet  ä 
hoetiae  templaque  velantur.  Vgl.  Varro  de  L  l.  7,  24.  Verg.  Aen.  2,  133 ;  Oeorg. 
3,  487:  lanea  dum  nivea  circumdatur  infula  vitta,  S.  Bartoli  Admiratyda  T.  Oy 
wo  die  vittae  von  den  Hörnern  des  Stiers  herabhangen;  Clarac.  219,  312;  221, 
373.  {Berichte  d,  aäeha,  OeeelUeh.  et.   Wiseensch,  1868  T.  IVb  n.  a.) 

41  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  144.  Verg.  Aen,  5,  366;  9,  627. 

5)  Cic  de  div,  1,  45,  102:  cum  imperator  exercitum,  cemor  populum  Ut- 
strarety  honte  nominibtu  qui  ho$tias  ducerent,  eligehantur,  Plin.  n,  h,  28,  22. 

6)  Plln.  n.  h,  8,  183.  Macrob.  3,  5,  8.  Serv.  ad  Aen,  2,  140;  9,  627; 
ad  Georg,  2,  395.  Lucan.  7,  165.  Liv.  21,  63,  13.  Suet.  Caes,  59.  Valer.  Max- 
1,  6,  12.  Dio  Cass.  41,  61.  Tac  hiet,  3,  56.  Festus  p.  245^  14.  Silius  Ital.  16, 
265.   Lamprid.  Alex,  Sev,  60.   Ammiau.  24,  6,  17. 

7)  Festi  ep.  p.  HO:  Immolare  est  molaj  i.  e,  farre  moUto  et  sale,  hostiam 
perspersam  saerare,  Verg.  Aen,  12,  213. 

8)  Festus  p.  14K  Serr.  ad  Aen.  2,  133;  4,  57.  517;  10,  541.  Dionys. 
7,  7^ 

9)  Serr.  ad  Aen,  4,  61 ;  6,  244.  Nicht  genau  wird  von  Serv.  ad  Aen.  9, 
641  immolare  und  maetare  unterschieden  :  Quotiens  enim  aut  tus  aut  vinum  «upei 
victimam  fkindehatur^  dicebant:  mactus  est  taurus  vino  vel  ture,  hoc  est:  eumu- 
lata  est  hostia  et  magis  aucta.     Denn  der  Regel  nach  wird  mactus  von  dem  GotU 

gebraucht,  dem  man  das  Opfer  bringt,  und  man  betet :  laru  pater, macU 

vino  inferio  esto ,    lupiter  macte  isto  ferio  esto.     Macte  vino  inferio  esto  (Cat( 
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abschneidet  und  zuerst  in  das  Feuer  wirft.  ^)  Hierauf  wird  das 
Thier  getödtet,  und  zwar  Rinder  durch  das  Beil  (securis)  ,^)  Käl- 
ber mit  einem  Hammer  {malleus),^)  Schweine  von  den  Fetialen 
mit  einem  Stein ,  Kleinvieh  durch  ein  Messer.  Das  Schlachten 
indessen  ist  wenigstens  bei  Staatsopfem  nicht  Sache  der  Prie- 
ster, sondern  der  ministri,^)  die  unter  dem  Namen  der  cultra- 
fM,*)  popo«,*)  victimarii'^]  fungiren  und  auch  das  Zerlegen  des 
Thiers  für  den  Zweck  des  Opfers  besorgen.  Denn  nur  in  seltenen 
Fällen  wird  das  ganze  Thier  entweder  verbrannt^)  oder  von  den 
Opfernden  verzehrt ;  *)  in  der  Regel  werden  gewisse  Theile,  na- 
mentlich die  exta^  geopfert,  die  viscera  aber,  d.  h.  das  Fleisch  ^o), 
gegessen.  Unter  den  exta  versteht  man  die  Leber  [iecur)^  ^^^Sa^ort 
Galle  (/Irf),  die  Lunge  [pulmo] ^  das  Herz  [cor)  und  die  Netzhaut  «*'«• 
[mmtum) .  i^)  Diese  Theile  sind  das  Object  der  Beobachtung  der 
Hamspices,  und  zwar  wurde  das  Herz  erst  seit  der  Zeit  des 
Pyrrhus  zu  den  exta  gerechnet,  während  es  frdher  bei  der  Con- 
sultation  nicht  in  Betracht  kam.^^  Alle  Opfer  mit  Ausnahme 
der  Sfümopfer,    von  welchen  noch  die  Rede  sein  wird,    sind 

dt  agric.  134).  RichÜgex  sagt  dabei  Serv.  ad  Am.  4,  57:  Olim  erUm  hostiae 
knmoiatae  dicebantur  mola  aalsa  taetae:  cum  vero  iotae  et  aliquid  ex  iüit  in 
aram  daium,  mactatae  dicebantur.  UrsprüngUch  sagt  man  daher  hominem  ma- 
etart  honorihus  fGic.  bei  Noniaa  p.  342,  5),  deos  Manes  puerorum  extis  maetare 
(Cic.  in  Fatin.  6,  14);  hoetiam  maetare  aber  ist  erst  spiter  üblich  geworden, 
ebenso  wie  hoetiam  litare,  Jastin.  20,  2.  Verg.  Aen.  4,  50:  Tu  modo  poeoe  deot 
venUan  eaeirieque  litatU  Indtdge  hoepitio  nnd  dazu  Servins:  diis  litatii  debuit 
dieere,    Non  enim  aaera,  etd  deos  eaoris  litamut  i,  e,  plaoamue. 


1)  Verg.  Aen.  6,  246. 
2)-  '     -   -    - 


2)  FIoTus  1 ,  21  (2 ,  6) :   Ugatoe ne  giadio  quidem ,   eed  ut  vietimae 

«ewi  perautHint.  Orid.  met.  7,  428;  triet.  4,  2,  5;  fa$t.  4,  415.  Vexg. 
Aen.  2,  224.  Bildliche  DarsteUnngen  eines  solchen  Opfexs  s.  oben  S.  163,  3; 
180,  3. 

3)  Ovid.  met.  2,  624.  Vgl.  Snet.  Cal.  32.  Henzen  AnnaU  d.  Inet.  1858 
8.  14. 

4)  Ovid.  faet.  4,  413.  637;  met.  2,  717.    Lncan.  1,  612  n.  öfter. 

5)  Snet.  Cal.  32. 

6)  Snet.  CaL  82.   Prep.  5,  3,  62.  Serr.  ad  Aen.  12,  120.   (C.  I.  L.  VI  9824.) 

7)  Lamprid.  v.  Commodi  5  nnd  öfter. 

8)  So  bei  Verg.  Aen.  6,  253:  Et  solida  imponit  taurorum  viacera  flammis 
und  dazn  Servins. 

9)  Festns  p.  250  b  Q;  Prodiguae  ho$tiae  tTOconlur,  ut  oü  Verantus^  quae 
tomumantur. 

10)  Sery.  ad  Aen.  6,  253:  Nam  vieeera  sunt,  quidquid  inter  os$a  et  outem 
ttt.    Vnde  etiam  vieceraUo  dieiiur  convivium  de  carrUbue  factum.  (Vgl.  3,  622.) 

11)  Lncan.  1,  621  ff.  Seneca  Oedip.  356ff.  Cic.  de  div.  2,  12,  29.  Ueber 
die  ganze  Theorie  der  exta  handeln  Brissonins  De  formulie  1,  31.  0.  MfUler 
»r.  n«  S.  183 ff.    Lübbert  8.  123 ff.  12)  Plin.  n.  h.  11,  186. 
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nämlich  consultatorische  Opfer;  ^j  man  fragt  zuerst  den  Gott,  ob 
ihm  das  Opfer  genehm  sei,  und  diese  Frage  wird  von  den 
Haruspices  bejaht,  wenn  die  exta  vollkommen  normal  sind.^) 
Die  Leber  hat  eine  pars  famüiaris  und  eine  pars  inimica^^)  die 
besondere  Ausbildung  der  ersteren  ist  ein  günstiges,  der  letz- 
teren ein  ungünstiges  Zeichen;  ein  Einschnitt  auf  jeder  Seite 
{fissum)  wurde  dabei  besonders  beobachtet.^)  An  dem  rechten 
Lappen  hatte  die  Leber  eine  Protuberanz  (caput)^  deren  Mangel 
als  das  schlimmste  Vorzeichen  gilt,^)  deren  Verdoppelung  Entr- 
zweiung,^)  deren  gespaltene  Form  das  Ende  des  gegenwärtigen 
Zustandes  bedeutet.*^]  Ebenso  ist  das  Herz  nicht  immer  im  nor^ 
malen  Zustande.^)  Erhält  man  aber  bei  der  Inspection  der  exta^} 
ein  günstiges  Resultat,  wofür  der  technische  Ausdruck  litare  ist,^^) 
so  bereitet  man  die  exta  kunstgemäss  auf  verschiedene  Weise 

1)  Tiebatlus  bei  Macrob.  3,  5,  1  unterscheidet  zwei  Arten  Yon  hosUae^ 
unum  (ßcnus),  in  quo  volunUu  dei  per  exta  disqtäritur,  alUrum,  in  quo  sola 
anima  deo  aaeratur,  und  die  enteren  ho$tiae  nennt  er  $  5  consultatoriae. 

2)  Ancb  dies  war  nicht  ohne  Ausnahme.  Denn  wenn  man  unterirdischen 
Göttern  opfert,  müssen  die  exta  contraria  sein.  Snet.  Otho  8.  Nicht  normal 
sind  die  exta,  wenn  aul  abett  aliquid  aut  auperest,  Cic.  de  div.  1,  52,  118; 
2,  15,  35.  (Die  Herausnahme  und  Untersuchung  der  Eingeweide  der  getödteten 
Opfeithiere  findet  sich  auch  bildlich  dargesteUt  z.  B.  auf  dem  Relief  bei  Glarao 
pl.  195,  311.) 

3)  Cic.  de  div,  2,  12,  28.     Lucan.  1,  622. 

4)  Cic.  de  div.  2,  13,  32;  1,  10,  16;  1,  39,  85;  2,  12,  28;  2,  14,  34. 
de  d.  n.  3,  6,  14.  Fronto  ep.  ad  Verum  2,  8  p.  137  Naber:  Sieut  in  exU» 
difßsa  plerumque  minima  et  tenuieshna  maximas  aigniflcant  prosperitates,  (Yen 
Wichtigkeit  für  den  ganzen  Zweig  der  Extispicin  ist  ein  neuerdings  in  Pia- 
cenza  gefundenes,  mit  etruskischen  Inschriften  bedecktes  Bronzegeräth,  welches 
eine  Normalleber  darstellt:  dasselbe  ist  publicirt  und  erläutert  Ton  Deeeke 
Etruskisehe  Forschungen  T  S.  65  ff.,  wo  man  auch  die  reichhaltigste  Zusammen- 
steUung  alter  Zengndsse  über  die  Erfordernisse  einer  solchen  Leber  findet.) 

5)  Cic.  de  div.  1,  52.  119;  2,  15,  36.  Liv.  41,  14,  7.  Obsequens  9(64); 
17  (76);  35  (95);  47  (107);  52  (112).  Mehrere  Beispiele  bei  Plin.  n.  h.  11, 
189;  28,  11. 

6)  Lucan.  1 ,  626  ff.  Seneca  Oed,  360.  Auch  duplicia  exta  kommen  vor^ 
Obseq.  69  (129>     Sie  bedeuten  Glück.    Vgl.  PUn.  11,  190. 

7)  Plin.  11,  190:  Caput  extorum  triaüs  oatenti  caetum  quoque  u(,  praeterqwm 
in  »oUicitudine  ae  metu;  tunc  enim  peremit  curas.  Vgl.  Liv.  8,  9,  1.  Seneca 
Oed.  361.    Övid.  met.  15,  795. 

8)  Suet  Cae$.  77.  Plin.  n.  A.  28,  11.  Lucan.  1,  624.  Cic.  de  dh.  1, 
52,  119;  2,  12,  29. 

91  ifkapicere  ist  das  technische  Wort.  (Cic.  de  div.  2,  12,  28.)  Orid.  meL 
15,  lo7  und  mehr  bei  Brisson.  de  form.  1,  29;  ebenso  exta  eonsulere  Brisson. 
1,  30. 

10)  Schol.  ad  8tai.  Theb.  10,  610:  Inter  litare  et  iocrificare  hoc  intertsi: 
Sacrifteare  est  hostiae  immolarCy  litare  vero  per  immolationem  hostiarum  hnpeirare 
quod  postuUa.  Plaut.  Poen.  489.  Cic.  de  div.  2,  17,  38.  Liy.  41,  15,  3. 
Macrob.  3,  5,  4.  Suet.  Caes.  81;  Aug.  96;  Nero  56;  Otho  8.  Verg.  Aen. 
4,  50.    Ovid.  met.  15,  794.  Spartlan.  Did.  Julian.  4.    Anderes  bei  Brisson.  1,  46. 
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zur  DarbriDgung  auf  dem  Altar  zu.  Und  zwar  kocht  man  die- 
selben in  einem  Topfe  {aula  oder  olla)  in  Wasser  völlig  oder 
auch  nur  halbgar,  oder  man  brät  sie  an  SpiessenJ)  Im  ersten 
Falle  kann  man'  die  Consuliation  der  exta  nochmals  vornehmen, 
um  zu  sehen,  ob  die  Form  derselben  sich  etwa  durch  das  Ko- 
chen verändert  hat;  2)  in  beiden  Fällen  aber  zerlegt  man  nun 
die  Stücke  (prosecare)^)  und  bereitet  daraus  auf  einer  Schüs- 
seH)  ein  Gericht,  welches  prosecta^  pro$tci(xe ,^)  prosicies,^) 
prosicium  ^  heisst.  Zu  diesem  fügte  man  noch  bestimmte  Theile 
und  Präparate  des  Fleisches,^)  welche  von  den  Pontifices  durch 
besondere,  schon  im  Alterihum  schwer  verständliche  Namen  be- 
zeichnet werden,»)  z.B.  ein  Sdiwanzstück  (offa  penüa)  ,^^)  ein 
Httftstttck,  fiTQpfov,  caro  strebula,^^)  ein  Halsstttck ,  ruma^^)  oder 

1)  VaiTO  de  2.  l.  5,  98  sagt  von  den  Bindern,  Ziegen,  Schweinen  nnd 
Schafböcken :  Haee  nmt,  quomm  in  sacrificiis  exta  in  oüa,  non  in  veru  cocuntur, 
(juoB  €i  Aeeius  serihtt  et  in  pontificiis  libris  videmui.  Die  Begel  gilt  also  nicht 
für  Schafe  nnd  Lämmer.  Festi  ep,  p.  23:  AuZoa  antiqui  dicebant,  qmu  nos 
didfMU  oUa».  —  Itaque  aulicoeia  exta^  quae  in  Olli»  coquthctntwr ^  dicebant,  id 
nt  eUxa,  Statt  aulicoeia  wird  anüieoeta  zn  lesen  sein  (Acta  Anral.  a.  87 
C.  /.  L.  VI  2065),  wofür  Varro  de  l,  l.  5,  104  ollicoqua  sagt.  Nach  Amobius 
%  68  wnrden  nnter  den  ersten  Königen  exta  percoeta,  seit  Servius  Tnllius  aber 
txta  iemieruda  auf  den  Altar  gebracht ;  wahrscheinlich  gab  es  hierüber  specieUe 
Vorschriften.  (Wenn  aber  bei  dem  von  Marqnardt  citirten  Sneton.  Aug.  1 
Octavins  dem  Mars  semicruda  exta  opfert,  so  geschieht  dies  nicht  nach  einer 
RitualTorschrift ,  sondern  weil  die  reguläre  Vollendung  der  helligen  Handlang 
durch  einen  Einfall  der  Feinde  unmöglich  gemacht  wird.) 

2)  So  meldet  bei  Liyius  41,  15,  2  der  Gonsul  dem  Senat:  bovis ^  quem 
iimnolaviMet,  iecur  diffluxiese.  id  te  vieümario  nwUianti  parum  eredentem  ipswn 
aqwrm  effündi  ex  olla^  ubi  exta  eoquerentuVj  iuasisse  et  vidisae  eeteram  integram 
partem  extoruntj  ieeur  omne  inenarräbili  tabe  abaiwnptum, 

3)  Plaut.  Foen.  456.  Cato  de  agric,  134,  4.  Suet.  Aug.  1.  Liv.  5,  21,  8. 
Pesti  ep,  p.  78  und  mehr  bei  Brisson.  1,  36. 

4)  Verg.  Georg.  2,  194;   Aen.  12,  215.   (Md.  fast.  1,  454.    Lucan.  6,  710. 
51  Amob.  7,  25.    Solin.  5.  23.    Martian.  Cap.  1,  9. 

6}  Varro  bei  Nonius  p.  220,  22.  7)  Festi  ep,  p.  225. 

8)  Dionys.  7,  72:  Kai  [juexä  toüto  Selpavric  xe  xai  (AeXCoovrec  ditapvdc 
^Xcujißcwov  i?  ixöloTou  «rXcC-f^vou  xal  Travrö«  dfXXou  fjiXouc,  Äc  dXtpixotc  Cta« 
dva£66oayr€<  icpoaitpepov  toi«  06ouocv  inX  %av6»v,  ol  h'  ivi  to5c  ßofioüc  Im- 
Wvrec  ü^irrov  xal  irpoo^oitevßov  olvov  xaxd  x&v  dTviCofAfvoiv.  Laotant.  ad  8tat. 
Thth.  5,  641 :  PartictUae  minutae  membrorum  omnium  prosecta  dicuntur  in  sa- 
crü,  quae  inferuntur  aris. 

9)  Man  findet  dieselben  bei  Amobius  7,  24:  (?uid,  inquam,  sibi  haec 
voItffU:  apexaonee  hirciae  fUieemia  longavi?  quae  wnt  nomina  et  fardminum  ge- 
nera,  hirquino  alia  sanguhiCj  comminutia  älia  inciücata  pulmorubua.  Quid  taedae, 
(päd  neniacy  quid  offae  non  vulgi  aed  quibue  e$t  nomen  appeUatioque  penitae. 
Und  so  geht  es  fort  durch  zwei  Capitel. 

"'^  Festus  p.  242b.    Amob.  l.  (. 

Festus  p.  313»  34.   Varro  de  l.  l.  7,  67.     Amob.  7,  24. 
Amob.  7,  24. 
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rumen,^)  ferner  Farcen  und  Würste,  farcimina,^)  vereinigt  dies 
alles  zu  einem  kunstgemass  componirten  ferculum,  bestreut  es 
mit  mola  salsa,  besprengt  es  mit  Wein^)  und  bringt  es  so. auf 
den  Altar  {exta  porricere^)  oder  exta  reddere).^)  Wie  sorg- 
fältig und  umständlich  das  Verfahren  hiebei  war,  ersieht  man 
aus  den  in  den  Kaiendarien  als  dies  intercisi  aufgeftthrten  Ta- 
gen, welche  davon  ihren  Namen  haben,  dass  inter  hostiamcae" 
sam  et  exta  porrecta  eine  lange  Pause  eintrat.  Denn  das  Schlach- 
ten des  Thieres  geschah  am  Morgen,  die  Darbringung  der  exta  am 
Abend,  ^)  den  Tag  nahm  die  Zubereitung  der  prosiciae  in  An- 
spruch. Man  begnügte  sich  nämlich  nicht  mit  den  Zuthaten,  welche 
auf  die  exta  gelegt  wurden  und  augmenta  zu  heissen  scheinen,  son- 
dern brachte  ausserdem  noch  andere  zubereitete  Fleischspeisen 
iAtt^»wi»<iMn.  geparat  auf  den  Altar,')  aufweiche  der  Ausdruck  magmmthm  zu 
beziehen  sein  dürfte,^)  der  von  den  secunda  prosecta,  d.  h.  von 
der  Zerlegung  des  Fleisches  [viscera) ,  welche  nach  der  Zerle- 
gung der  exta  statt  fand,  erklärt  wird.^)  Bei  allen  Opfern  war 

IJ  Fest.  p.  270». 

2)  Amob.  7,  25.  Varro  de  l.  l.  5,  111 :  Ab  eadem  fartura  fareimina  in 
exUi  apptüata.    In  quo  guod  ienuisiimum  intestinum  fartwn,  hila  ab  hüo  dieta. 

Quod  in  hoc  farchnine  summo  quiddam  eminet,   ab  eo  quod  ut  in  captU 

apex  apexabo  dieta.     Tertium  fartum  est  longavo,    quod  longim  quam  duo  hih. 

3)  Dionys.  7,  72;  molam  ei  vmum  (exds)  insperf^ere  Gic.  de  div,  2,  16, 
37.    Vgl.  Valex.  Max.  2,  5,  5:  exta  farre  eparguntur. 

4)  Verg.  Aen.  6,  237.  Macrob.  3,  2,  2  ff.  Plantoß  Pteudul.  266.  Varro 
de  r,  r.  1,  29,  3:  Sie  quoque  exta  deia  cum  dabant,  porricere  dieebant.  (Festoi 
p.  218».)    Arnob.  2,  68. 

5)  Sery.  ad  Georg,  2,  194:  Beddi  enim  dieebantur  exta,  cum  probata  et 
eüxa  arae  auperponebantur,    VgL  ad  Aen.  8,  269  a.  5. 

6)  S.  hierfiber  den  Abschnitt  über  den  Kaiendez.  Varro  de  {.  i.  6,  31. 
OTld.  fast,  1,  49ff.    Macrob.  1,  16,  3. 

7)  Amob.  7,  25:  Quae  eauaa,  quae  ratio  eit,  ui  coro  atrebula  eeparatim, 
ruma ,  cauda  ei  plasea  aeparatim ,  hirae  solae  omenque  »olum  augmentorum  adi- 
ciantur  in  causam?  Varro  de  l,  l,  5,  112:  Augumentum,  quod  ex  Unmolaia  hostia 
deseetum  inieitur  (so  liest  Lübbert  S.  128  statt  des  handschriftlichen  in  iecore) 
in  porriciendo  augendi  causa, 

8)  Ich  habe  früher  magmentum  anders  zn  erklären  yersnöht,  glanbe  aber, 
dass  0.  Jahn  PtoUg,  ad  Persium  S.  XVIII  f.  und  Lübbert  8.  128  f.  das  Richtige 
gefunden  haben.  (Doch  weicht  LÜbbert's  Anschauung  yon  der  hier  yorgetrage- 
nen  in  sofern  ab ,  als  derselbe  augmenium  nnd  magmentum  für  identisch  er- 
kl&rt.j 

9)  Placidi  gloss,  p.  66  Denerl. :  Magmentum  aUi  pingutssimum  extorwn  aUi 
secunda  proseeta,  Comutus  quidquid  maetatur,  id  est  quidquid  stratw.  Die 
Glosse  existirt  in  verschiedenen  Redactionen,  welche  man  bei  Jahn  a.  a.  0. 
findet.    Dass  augmenium  und  magmentum  unterschieden  werden,  sieht  man  so* 

Amob.  7,  24 :   Non  enim  placet  camem  sirebulam  nominare non  fendieat 

non  magmentaf  non  augmina.    Ebenso  unterscheidet  beides  Varro  de  1. 1- 

5,  112.    Vgl.  Sery.  ad  Aen,  4,  57:  Mactani,  verbum  saerorum,  xor^  eÖ77}|xiSf*i>' 
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las  magmentum  nicht  erforderlich ;  ^)  andererseits  aber  gab  es 
ligene  Localildten,  magmentaria^  in  welchen  diese  Zusatzopfer 
ach  verständig  zubereitet  wurden,  ^j 

Den  Gegensatz  zu  den  Bitt-  und  Dankopfern,  welche  man  ^0*^**" 
;u  Ehren  der  Götter  schlachtet  [hostiae  honorariae)^^)  bilden  die 
lOhnopfer,  hostiae  piaculares^  welche  auch  hosHde  animcUes  ge- 
laDnt  werden.  Sie  v^ertreten  ursprünglich  die  Stelle  eines  Men- 
dienopfers  und  es  wird  in  ihnen  ein  Thierleben  statt  eines 
f  enschenlebens  den  CrOttem  dargebracht.^)  Daher  findet  bei  ihnen 
»ine  Inspection  der  exta  nicht  statt, ^)  sondern  sie  werden  ent- 
weder ganz  Te]i)rannt,<^)  oder  den  Priestern  zur  Consumption 
überlassen, ^)  und  nur  die  Piacularopfer  in  Folge  von  Prodigien 
tnd  die  jährlich  regelmässig   vorzunehmenden  Sühnungen  ma- 


liekm,  quati  magU  auctwaif  %tnde  et  rmigmetttum  dietbonty  quaai  maiui  augmen- 
wn.  Anch  in  Festi  ep,  p.  126  ist  mit  Scaliger  zn  lesen:  Magmentum  maiU8 
ugmentum, 

1)  Lex  arae  NarbonenaU  OreUi  2489  (-a  Wilmaans  104) :  »he  qtUs  hoaüa 
acrtan  faxit,  qui  magmentum  nee  protöllatj  ideirco  tarnen  probe  factum  esto. 
Heselbe  Form  kommt  vor  in  der  Inschr.  Ton  Salona  CLL.  m  1933.  Die 
nMhr.  Fabretd  635  n.  301  (»  C.  /.  L.  VI  536*}  ist  faUch.  8.  Boxghesi 
kuüre$  IV  8.  306. 

2)  Varro  de  l,  l.  Ö,  112:  Magmentwn  a  magis ,  quod  ad  religioneM  magis 
tftinet]  Uaque  propter  hoc  magmentaria  fana  instifuta  locis  eeriis  quo  id  im- 
weretur.  Gloss.  H.  Stephani  p.  135:  Magmmtariumy  i^^  oG  to^  QTzkdfr^a  Ti^fjieva 
otc  ßojjioTc  Ttpoo^ipovrat.  Anch  bei  Oic.  de  har.  reap.  14,  31  wird  jetzt  nach' 
[ommsen^s  Vermathnng  gelesen :  Pulant  enim  ad  m«  nomnulU  pertinere ,  mag- 
lentarium  TeUuriB  aperire,  Dass  indessen  dies  magmentarium  mit  der  aedes 
^dluris  in  Carinis  einen  Zusammenhang  gehabt  habe,  wie  Lübbert  8.  130 f. 
DBimmt,  läset  sieh  weder  beweisen,  noch  ist  es  mir  nach  dem,  was  ich  über 
lesen  Tempel  weiter  nuten  anführen  werde,  glaublich. 

3)  Amob.  7,  18 :  ^t'  enim  honorii  et  reverentiae  causa  maetantur  dia  hoaUae, 
fdd  reftrt  aut  intereat,  cuius  animalia  e  capite  luatwr  hoc  debitum.  Bei  den 
viralen  ist  das  gewöhnliche  Opfer  der  Dea  Dia  die  vaeea  honorariat  entgegen- 
esetzt  der  porca  piaeularia.    Henzen  Acta  fr,  Arv.  8.  22. 

4)  8.  nnten  8.  192  nnd  Lübbert  8.  103.  Verg.  Aen.  5,  483:  Hanc  tibi, 
Sryc,  nuliorem  anhnam  pro  morte  Daretia  Peraolvo. 

Ö)  Macrob.  3,  5,  1:  Cum  enim  Trehatiua  libro  primo  de  reUgionibua  do- 
ni(  hostiarum  genera  eaae  duo,  unum,  in  quo  voluntaa  dei  per  exta  diaquiritur, 
Uerum,  in  quo  aola  anima  deo  aacratur,  unde  eUam  haruapicea  ankrudea  haa 
osUaa  vocantf  utrumque  hoatiofum  genua  in  earmine  auo  Vergüiua  oatendü,  8erv. 
d  Aen,  2,  119 :  Videiur  aane  periUa  iuria  pontifieaUa  ofUmaUa  hoatiae  menUonem 
'taiau,  cum  dicit:  Animaque  Utandum  ArgöUea»  3,  231 :  Sunt  autem  hae  ani- 
yde»  hoatiae,  q%tae  tantuim  immolanttar  et  caro  aacerdoiübua  proficit,  4,  56,  welche 
Stelle  mit  den  Warten  des  Macrobins  übereinstimmt. 

61  Dies  kommt  anch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  einem  Opfer  des  Dia  pater,  Terg. 
^fn,  0,  253  und  daselbst  Seryins :  per  aoUda  viacera  holocauatum  aigtUficat,  quod 
^a^ia  extia  atae  auperimponebatur, 

7)  Was  8erTins  ad  Aen,  3,  231  sagt :  coro  aacerdotibua  proficit,  findet  seine 
iestttigang  in  den  Act,  fr.  Arv,  a.  218  (C.  /.  L.  VI  2104),  wo  es  ron  den 
Mestem  heisst :  et  porciUaa  piaeularta  ep^U  aunt  et  aanguem  poatea. 
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chen  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel.  Prodigien  setzen  allei 
dings  eine  Versündigung  voraus;  da  diese  aber  einem  Einze 
nen  nicht  nachweisbar  zugeschrieben  werden  kann,  so  sud 
man  sich  der  Versöhnung  der  Götter  durch  ein  Opfer  zu  voj 
sichern,  das  man  so  lange  fortsetzt,  bis  diese  eintritt,  und  dai 
bedarf  es  der  Gonsultation  der  ea?to,  die  das  Resultat  des  Opfei 
erkennen  lässt;i)  die  jährlichen  Stthnopfer  aber,  welche  d 
Arvalen  wegen  Grebrauch  des  Eisens  im  Haine  und  des  Beschne 
dens  der  Bäume  vollzogen ,  wurden  überhaupt  als  leichtere  Fäl! 
betrachtet,  zum  Theil  von  dem  dienenden  Personal  ausgefbhi 
und  in  gewöhnlicher  Weise  durch  Oblation  der  exta  erledigt. 
iSwundr^  Wir  haben  mehrfach  Gelegenheit  gehabt  nachzuweisen,  dm 
oratcus.  ^g  {jj  jem  römischeu  Staatsculte  selbst  zwei  verschiedene  Opfei 
gebrauche  gab ,  den  ritus  Romanus  und  den  ritus  Gt*a6cu^  (s.  I 
50.  69).  So  oft  diese  Differenz  im  Allgemeinen  erwähnt  win 
so  selten  hören  wir  von  den  Specialitäten  derselben.  Berichu 
wird,  dass  man  nach  römischem  Ritus  mit  vertittlltem,  nac 
griechischem  mit  unbedecktem  Haupte  opferte,^)  und  dass  di 
Bekränzen  der  Opfernden  mit  Lorbeer  griechische  Sitte  ist; 
das  eigentlich  charakteristische  Merkmal  des  griechischen  Riti 
liegt  aber  in  seiner  Verbindung  mit  den  musischen  Künstei 
der  Poesie ,  Musik  und  Orchestik ,  welche  in  dem  römischen  Die 
mals  zur  Geltung  gelangt  sind.  In  Griechenland  ist  die  gana 
chorische  Lyrik  aus  dem  Gultus  erwachsen;  in  Rom  giebt  c 
ausser  den  Liedern  der  Salier  und  Arvalen,  über  deren  Vortra 
uns  jede  Kunde  fehlt,  kein  Beispiel  musikalischer  oder  poeti 
scher  Cultuselemente.^)  Denn  der  Flötenspieler,  der  das  Opfe 
begleitet,  hat  nicht  sowohl  die  Aufgabe,  auf  die  feierliche  Stina 


1)  Lly.  27,  23,  4:  Horum  prodigiorum  causa  diem  vnum  suppUeath  ftü 
Per  dies  aUquoa  hosUae  maioreB  sine  litatione  caeaae^  diuque  non  hnpetrata  jm 
deum.    In  eapUa  eonsulum,  republiea  ineolumi,  exitiaÜs  prodigiorum  evenius  verti 

2)  Benzen  S.  135.  3)  Miorob.  1,  8,  2;   3,  6,  17. 

4)  Sery.  ad  Aen.  S,  276:  Laiuro  eoronari  solebant,  qtU  apud  aram  man 
mam  iaera  faciebant  (dies  geschah  Oraeoo  ritu.  8.  8.  189  Anm.  6),  sed  Aofl  po 
urbem  eondttam  coepit  fleri,  neque  aUa  fronde  eireumdat  capui  praetor  wbäm 
qui  Oraeeo  ritu  saerificat.  Mscroh.  3,  12,  1.  Tgl.  Bdtdchei  Tektonik  4  S.  64f 
(der  eisten  Auflage). 

5)  (Die  im  Text  ansgespiochne  Ansicht  ist  oniichtig,  denn  Maiquardt  übei 
sieht,  dass  es  aasser  den  genannten  Liedern  noch  nridte  lateinische  carmin 
religiösen  Charakters  gab,  die  in  dem  altitalischen  Versmasse  abgefasst  waren 
Tgl.  Jetzt  namentlich  R.  Peter  De  Bomanorum  preeattomim  earminihus  in  d« 
CommerUatione$  in  honorem  A,  Reifferscheidii  (Breslau  1884)  S.  67--83.} 
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mang  der  Anwesenden  zu  wirken,  als  vielmehr  eine  Störung 
durch  ungehöriges  Reden  zu  ttbertönen ;  ^)  die  Lyra  aber  ist  nach 
ftom  erst  aus  Griechenland  gekommen  und  ihr  Gebrauch  hat 
sich  nur  langsam  eingebürgert.  2)  Ihre  EinfOhrung  in  den  Cultus 
verdankt  sie  vornehmlich  den  Lectlstemien^)  und  Supplicatio- 
Qen,^j  in  welchen  der  griechische  Ritus  am  deutlichsten  zu  er- 
nennen ist. 

Lectisternia  wurden  zwar  auf  Anordnung  der  sibyllinisohen  JJ^,^^ 
Bücher  sowohl  Göttern  als  Göttinnen  bereitet  (s.  S.  45  jff.),  allein     ^^-^ 
dies  widersprach  so  sehr  dem  römischen  Anstandsgefühl ,   dass 
man  noch  in  der  Eaiserzeit  eine  andere  Deutung  der  sibyllini- 
sehen   Sprüche    befolgte,    und    für   die   männlichen    Gottheiten 
fcctetemta,  für  die  weiblichen  sellistemia  anordnete. '^j    Welche' 
Einrichtungen   in  beiden  Fällen  getroffen  wurden,    ist    unbe- 
^nt.®)  Es  ist  wenig  wahrscheinlich,  dass  man  Erz-  oder  Mar- 
nor-Statuen^)   oder  auch  blosse  Büsten^)   auf  den  lectus  legte; 
für  den  Zweck  waren  ganze  Figuren  in  der  Stellung,  (welche 
üe  accubatio  erfordert,    unentbehrlich,   und  diese  können  nur 


1)  PUn.  n.  h.  28,  11. 

2)  -  - 


2)  Hot.  od.  3,  11,  3:  Tuque  testtido  —  Nee  loguax  olim  neque  grata,  nunc 
rt  DMium  mensis  et  amiea  templia.     S.  Privatleben  d.  Rom.  8.  116  f. 

3)  Oic.  Ttuc,  4,  2,  4 :  deorum  pulvinarilfUi  et  epuUs  magistraluum  ftdes  prae- 
Himt.    De  orai.  3,  51,  197. 

4)  Bei  den  Supplicatioiien  singen  dreimal  neun  Jnngfranen  ein  Lied.  LW. 
llf  37,  wo  erzählt  wird,  dass  der  Dichter  Liyins  ein  solches  gemacht  nnd  ein- 
geübt habe.  Liy.  31,  12,  9.  Obseqnens  34  (94);  36  (96);  43  (103);  46  (106); 
18  (108);  53  (113).  Dass  bei  Processionen  (Dlonys.  7,  72)  nnd  Trinmphen 
Appian.  Fun.  66)  ebenfalls  fidieines  mitwirkten  nnd  in  Born  ein  coüegium  tihi- 
timm  et  fidieinum  Romanorum,  qui  8(aeri3)  p(ubliei8)  pQraesto)  «(tmt)  (C.  I.  L. 
n  2191)  bestand,  wird  ebenfalls  als  ein  Elnflnss  des  griechischen  Bltns  zn 
)etTachten  sein. 

5)  Tac.  anr^.  15,  44     {Valer.  Max.  2,  1,  2.) 

6)  Dass  anf  den  MQnzen  des  C.  Coelins  Caldas  (Cohen  M^d.  consul.  pl.  XlII 
Goella  4.  5.  7—10),  wie  Borghesi  Oeuvres  I  S.  321  nnd  Mommsen  0.  d.  R,  Mw, 
S.  636 f.  n.  280  annehmen,  ein  lectistemium  dargestellt  sei,  bezweifelt  mit 
Srnnd  Hübner  BüdnUs  either  Roemerin.  Berlin  1873  S.  28.  Anch  ich  kann  anf 
Ihnen  nnr  einen  Altar  erkennen,  hinter  welchem  ein  opfernder  Priester  steht. 

7)  Allerdings  legten  die  Rhodier  die  Erzstatnen  des  Harmodios  nnd  Arlsto- 
Seitou,  welche  anf  dem  Transport  Rhodns  passirten,  anf  pulvkiaria  (Valer.  Max. 
^  10  Ext.  1),  aber  ans  diesem  besonderen  Falle  wird  man  keine  weiteren 
Schlüsse  machen  dürfen. 

8)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Hübner  a,a.  O,  S.  28,  der  sich  anf  Liv.  40,  59,  7 
beruft:  Terra  movit:  in  foris  (so  die  Hdschr.)  publieia,  uhi  lecii$temium  erat, 
ieorwn  eapita,  quae  in  leetis  erant,  averterunt  ae,  lanzque  cum  integumentis, 
jiMze  lovi  apposita  fuit,  decidit  de  mmta.  Allein  erstens  wird  mit  Madvlg  dto^ 
^^an  eapita,  qui  zn  lesen  sein,  nnd  zweitens  wird  anch  bei  der  ynlgiren  Les- 
m  das  Vorhandensein  ganzer  Fignren  nicht  ausgeschlossen. 
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tragbare,  mit  Kleidern  und  Decken  drapirte  Holzfigoren  mit 
einem  aus  Marmor,  Erz  oder  Wachs  gearbeiteten  Kopf  gewesen 
sein ,  wie  sie  in  Griechenland  unter  dem  Namen  der  Akrolithen 
^^ucauo.  gfi^z  gewöhnlich  vorkommen.^)  Die  supplicatio  hat,  wie  bereits 
S.  48  f.  bemerkt  worden  ist,  wenigstens  seit  der  Zeit  der  puni- 
sehen  Kriege  ebenfalls  einen  unrOmischen  Charakter.  Sie  ent- 
spricht der  orientalischen  irpoaxovYjotc ,  welche  sich  im  griechi- 
schen Cult  ebenfalls  findet;^  der  Betende  wirft  sich  vor  dem 
Gotte  nieder  {procumbit),^)  umfasst  seine  Kniee,  kttsst  ihm 
Hände  ^)  und  Füsse  ^)  und  berührt  mit  dem  Antlitz  die  Sdiwelle 
des  Tempels.^)  Es  wird  berichtet,  dass  Caesar  bei  seinem  Trium- 
phe im  J.  708  =  46  auf  den  Knieen  die  Stufen  des  oapitolini- 
schen  Tempels  hinaufrutschte, ^j  und  dass  Claudius  bei  seinem 
britannischen  Triumphe  sich  demselben  Ritus  unterzog.^)  Dies 
sind  Gebräuche ,  welche  dem  voriier  entwickelten  Verfahren  bei 
dem  altrömisohen  Gottesdienst  in  keiner  Weise  entsprechien. 

Im  Uebrigen  scheinen  im  Alterthum  selbst  die  Begriffe  des 
ritus  Romantis  und  ritus  Graecus  niemals  bestimmt  definirt  zu 
sein ,  und  es  hatte  das  auch  seine  Schwierigkeit.  Das,  was  man 
ritus  Rothanus  nennt  ^  ist  nicht  ein  den  Römern  eigenthümliches 
liturgisches  System,  sondern  ein  Complex  italischer  Ceremo- 
nien,   unter  welchen  wieder  etruskische,  latinische,  sabinische 

1)  0.  MüUer  Handh,  d.  Archaol.  %  69.  Dieser  Ansicht  sind  anch  PreUer  fi. 
Myih,  I  S.  149 ;  BdtUcher  TtkUmik  4  S.  259  (der  eisten  Auflage).  Eine  Bestatigoug 
derselben  giebt  Fettns  p.  364».*  TejMcam  aü  voGori  Sinmius  CapUo  vehicuLum, 
qtio  exuviae  deorum  ludieris  eireenaibus  in  eircwn  ad  pulvinar  vthuntur,  wo  die 
esuviae  dtorum  gar  keinen  Sinn  baben,  wenn  sie  nicht  bekleidete  Figuren  be- 
zeichnen, und  AmobiuB  7,  32:  Hdbent  mim  dii  Uetoa  aique  ut  siratii  pos$int 
moUioribu8  ineuharef  pulvinorum  toUitwr  atque  excitatur  impre$$io, 

2)  S.  Caesar  5.  e.  2,  5,  wo  eine  mpplieaUo  in  Massilia  geschildert  wird; 
Plutarch.  adveraua  Colotm  17.  Apulejus  met.  11,  24  extr. :  ProvoluUu  dtiUque 
anU  contpeetwn  deae    et  facie  mea  diu  detersii  vesUgiia  eiu9  —  aio;  vgl.  6,  2. 

3)  Ludet.  6,  1200.  4)  Luoret.  1,  317. 

5)  Statin«  jör.  5,  1,  162.  Lucan.  2,  28 ff.  Ovid.  meL  1,  376.  Claudian. 
Laua  Serenae  224.  Amob.  6,  16 :  Ita  enim  non  videtia  »piranUa  haeo  aigna,  quo- 
rum  Planta»  et  genua  eontingüi»  et  wtU/rectatU  orantes  —  ea$ibus  HUßoidiorum 
labi?  Liv.  3,  7,  8;  26,  9,  7:  undiqtu  matronae  in  puhUeum  effu$ae  eirca  deum 
delMbra  diteimunt  erinibua  paatia  ara»  verrentes  nixae  ffenihua,  Ovid.  faet,  4,  317 : 
8ummi38oque  aenu  vuUu$  in  imaffine  divae  Figit  et  ho8  edit  erine  iaoente  wnot. 
Prudent.  apoth,  454:  Perfidus  iUe  deo,  quamviB  non  perfidua  urhi  Auguttum 
eapift  ante  pedes  eurvare  Minervae  fictiUa  et  soleas  lunonia  lambtre,  plantis  Her' 
eulis  advolvi,  genua  ineerare  Dianae :  quin  et  ApolUneo  frontem  subrnittere  gvp^o. 

6)  TibuU.  1,  2,  83.    Die  Cass.  41,  9.    Amob.  1,  49. 

7)  Dio  Cass.  43,  21 :  to^c  dvaßaofAO^c  to5«  h  tw  KaictToiXCu)  tot;  Y^vaöw 
dvcpptxi^oaTo.  8)  Dio  Cass.  60,  23. 
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and  albanische  ^)  unterschieden  werden  und  noch  in  einzelnen 
Fällen  erkennbar  sind.  So  ist  es  z.  B.  dem  Cult  der  Fides,  der 
$abinisch  ist  ^) ,  eigenthttmlich ,  dass  der  Opfernde,  wenn  er  die 
jabe  auf  den  Altar  legt,  seine  Hand  in  ein  Tuch  wickelt,^)  ein 
jebrauch,  der  sich  auch  in  Umbrien  findet,^)  und  ebenso  be- 
steht in  der  Auguralwissenschaft  neben  der  römischen  eine  etrus- 
dsche  Theorie.  Andererseits  ist  auch  der  ritus  Graecus  kein  ein- 
leitlicher,  sbndem  ein  aus  sehr  verschiedenen  Gegenden  ein^ 
geführter;  er  ist  auf  eine  ganze  Reihe  altrömischer  Gottheiten 
übertragen  worden,  welche  durch  ihre  Identification  mit  grie- 
chischen Göttern  ihren  italischen  Ritus  einbUssten.  So  opfei*t 
man  dem  Saturnus,  einem  unzweifelhaft  römischen  Gotte,  nicht 
i?e/ato,  sondern  aperto  capiiey^)  und  ebenso  dem  Hercules  an  der 
%ra  maximal)  und  dem  Bonos. "^j  Unter  diesen  Umständen  be- 
gnügte man  sich  im  Alterthum,  absehend  von  jeder  speciellen 
Untersuchung,  den  ritus  Romanik  und  Graecus  als  zwei  Ver- 
Bvaltungszweige  zu  unterscheiden,  von  denen  der  eine  unter 
äen  Pontifices,  der  andere  unter  den  XVviri  sacris  faciundis 
itand. 


1)  Llv.  1,  7,  3:  (Romtütui)  sacra  diis  aliia  Albano  ritu^  Graeco  Hereuli — 
faeiU     C.  I.  L,  I  807  :  Aara  Uege  Albana  dieata.  2)  Varro  de  l.  l.  5,  74 

3)  Lly.  1,  21,  4:  Ei  soU  Fidd  »oUemne  instituit.  Ad  id  saerarium  flamines 
^igis  curtu  arcuato  vehi  ituait  manuque  ad  digitoa  usque'  involuta  rem  divinam 
^aeerej  significanUs  ftdem  tutandam  aedemque  eiua  etiam  in  dexteria  saeratam 
üie.  Serv.  ad  Aen,  1,  292:  Canam  auiem  ftdem  dixit^  vel  qtiod  in  canis  homi- 
%Snt$  invenitur^  vel  quod  ei  atbo  panno  invohtta  manu  ioerificaturj  per  quod 
)9tenditur,  fidem  debere  e$8e  secretam,  8,  636:  Inde  est,  quod  et  Fidei  panno 
veUüa  manu  sacrifleabatur ,  quia  ftdea  teeta  ease  debet  et  velata.  Horat.  od,  1, 
i5,  21 :  Te  8pea  et  albo  rara  Fidea  colit  Velata  panno  (und  dazu  Reifferscheid 
!ndex  lect.  hibem.  Vratial  1878/79  S.  4  f.)  4)  Bücheier  ümbrica  S.  66. 

5)  Festus  p.  322^28:  Satumii  quoque  dicebantur,  qui  eaatrum  in  imo  divo 
Capitolino  incolebant,  ubi  ara  dieata  ei  deo  ante  bellum  Troianum  videtur,  quia 
ipud  eam  aupplieant  apertia  capitibua,  Nam  Jtalici  auctore  Aenea  veUmt  capita, 
Pesti  ep,  p.  119:  Lucem  facere  dicuntur  Satumo  aaerificantea ,  id  eat  capita 
ietegere,  Plnt.  q.  R.  11.  Macrob.  1,  8,  2:  lUic  (in  aede  Satumi)  Graeco 
ntu  eapite  aperto  rea  divina  fit,     Dionys.  1,  34;  6,  1. 

6)  MacTob.  3,  6,  17:  Cuatoditur  in  eodem  loco  (der  ara  maxima')^  ut  omnea 
aperto  eapite  aaera  faciant.  Hoc  fit,  ne  quia  in  aede  dei  habiium  eiua  imitetur: 
nam  ipae  ibi  operto  eat  eapite,  Varro  ait,  Graecum  hune  eaae  moremj  quia  aive 
ipM  aive  qui  ab  eo  relicti  aram  maximam  atatueruntf  Graeco  ritu  aacrificaverunt, 
Böe  ampliua  addit  Gaviua  Baaaua:  idcirco  enim  hoc  fieri  dicit,  quia  ara  maxima 
wU  adventum  Aeneae  in  Italia  conatituta  eat,  qui  hune  ritum  velandi  capitia 
menit.     Serv.  ad  Aen,  3,  407;  8,  288,  wo  aperto  eapite  zu  lesen  ist. 

7)  Plut.  q.  R,  13. 
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Die  saora  popularia. 

Nach  der  oben  S.  145  angedeuteten  Anordnung  unserer  Un- 
tersuchungen gelangen  wir  nunmehr  zu  der  Frage,  in  welcher 
Weise  das  Volk  sich  bei  dem  öffentlichen  Gottesdienste  be- 
theiligte, und  von  welchen  Personen  derselbe  geleitet  wurde. 
Auf  diese  Frage  antworten  die  Alten  selbst,  indem  sie  zwei 
Arten  der  publica  Sacra  unterscheiden,  nämlich  sokhe,  welche 
die  ganze  Bdrgerschaft  in  bestimmten  Abtheilungen ,  aber  gleich- 
zeitig feiert,  und  solche,  welche  die  Magistrate  und  Staatsprie- 
ster ftlr  das  Wohl  des  Staates  amtlich  anstellen,  und  an  wel- 
chen das  Publicum  entweder  gar  nicht  oder  nur  passiv  Antheil 
nimmt.  ^)  Die  Volksfeste;  von  welchen  wir  zunächst  zusprechen 
haben,  sind  uralt  und  beziehen  sich  zum  Theil  auf  locale  Ver- 
hältnisse, von  welchen  wir  nichts  wissen  würden,  wenn  nicht 
ihr  Andenken  sich  in  ihrer  sacralen  Bedeutung  erhalten  hätte. 
^iJSnffS!*'  ^^^^^  gehört  das  Septimontium^)  oder  Septimontiale  sacrum^] 
am  11.  December ,  welches  in  ältester  Zeit  von  den  Bewohnern 
der  damaligen  sieben  städtischen  Territorien,  dem  Palatium. 
dem  Cermalus,  der  Velia,  dem  Fagutal,  dem  Oppius,  dem  Ci- 
spius  und  der  Subura,*)  zu  Varro's  Zeit  von  der  Corporation  der 
Montani  begangen  wurde, ^j  und  bei  welchem,  wie  es  scheint, 
der  flamen  Palatualis  ein  Opfer,  welches  den  Namen  Palatuar 
hatte,  zu  vollziehen  pflegte.®) 

Zweitens  ist  dazu  die  vielbesprochene  Argeei*procession  zu 
rechnen, 7)    welche    bis    zum    Beginne    der   Raiserzeit   gehalten 

1)  Festas  p.  245^:  Publica  aaera,  quae  püblieo  sumptu  pro  populo  fiunt 
(dies  ist  die  erste  Art),  quaeque  pro  montibus^  pagis^  curiiSf  sacelUs,  Dies  ist 
die  zweite  Art,  von  welcher  es  p.  253*  heisst:  Popularia  aacra  mnt,  ut  ait 
Labeo,  quae  omnes  civea  faeiunt^  nee  certia  familiia  adtributa  aunt. 

2)  Ueber  den  Tag  s.  Mommsen  C.  I.  L.  I  p.  407  f.  Festns  p.  340  nach 
Scaliger's  Ergänzung :  [Septimontium  diea  ap'lpellatur  mense  [Decembrif  qui  dicitur 
in  f]aati8  Agonalia,  Lydns  de  mena,  p.  IIb  ed.  Bekker.  Varro  de  l,  l,  5,  41 ; 
6,  24.     Plut.  q,  Ä.  69.  3)  Sueton.  Domitian.  4. 

4)  Festus  p.  348b.  (Becker  Topogr,  S.  122ff.)  Jordan  Topographie  I  1 
S.  199.  291.     (0.  Gübert  Oeach.  u.  Topogr.  der  Stadt  Rom  im  Alterth.  I  S.  221  ff.} 

5)  Varro   de  l.  l.   6,  24:    Diea  Septimontium feriae  non  populi  aed 

montanorum  modo.  Cicero  de  domo  28,  74 :  Nuüum  eat  in  hac  urbe  eollegium, 
nuüi  pagani  aut  montanij  quoniam  plebei  quoque  urbanae  maiorea  noatri  conven- 
tieula  et  quaai  eoncilia  quaedam  eaae  volueruntj  qui  non  ampliaaime  non  modo  de 
aahUe  mea,  aed  etiam  de  dignitate  deereverint.  Tertnllian.  de  idololatr.  10  er- 
wähnt noch  das  aeptimontium  als  ein  allgemeines  Volksfest,  bei  dem  die  Schul- 
lehrer  ein  Geschenk  erhielten.  6)  Festus  p.  348b. 

7)  Die  verschiedensten  Vermuthungen  über  Ursprung  und  Bedentnng  dieser 


Die  Argeer- 
procession. 


—     191     — 

urde,^)  aber  damals  schon  völlig  unverstäDdlich  geworden 
ar.  Was  das  Wort  Argei  bedeute,  wusste  niemand  mehr. 2) 
hatsache  ist  dagegen ,  dass  es  in  Rom  eine  Anzahl  von  Capel- 
in  gab,  welche  Argea  oder  Argei  Wessen,  und  zwar  wahr- 
sheinlich  vierundzwanzig,  von  denen  in  jeder  der  vier  städti- 
shen  Tribus  sechs  lagen. ^]  Man  hat  hieraus  geschlossen,  dass 
lese  Capellen,  deren  Gründung  dem  Numa  zugeschrieben  w:ird,4) 
ine  alte  Eintheilung  des  römischen  Stadtgebietes  bezeichnen, 
eiche  Servius  seinen  Tribus  zu  Grunde  legte, ^)  so  dass  er 
Mshs  Argeerbezirke  zu  einer  Tribus  verband ,  allein  auch  diese 
1  sich  unsichere  Yermuthung  führt  über  die  sacrale  Bestim- 
lODg  der  Argea  zu  keinem  Aufschlüsse.  Am  16.  und  17.  März 
iDd  ein  Umzug  nach  den  Capellen   statt, ^)    bei  welchem   die 


eier  8.  in  BunBen  Beachreibtmff  d.  Stadt  Born  I  S.  146fr.  688 ff.;  Müller  in 
öttichei's  Archcieologie  ti.  Kunst  II  S.  69  ff.  und  zn  Festas  p.  385 ;  Hartong 
üig,  d.  Römer  11  S.  103  ff.  Hnsohke  Verf.  de$  8erv.  TuU.  S.  6!2ff.  86  ff. 
)6ff.;  Ambrosch  Studien  1  S.  198.  211;  Klausen  Aeneaa  S.  934 ff.;  Hertzberg 
e  diu  Rom.  patrii$  S.  64 ff.;  Göttling  Oeaeh.  d.  Rom,  StaaUverf,  S.  59.  191 ; 
ommsen  Die  Rom.  Tribus  S.  15  ff.  211  ff. ;  Bdper  Lucubr.  jxmtif.  prhnitiae  (Ge- 
inl  1849)  S.  8—29.  Schwegler  R.  O.  I  S.  376  ff.  E.  Sachs  Die  Argeer  im 
mischen  CuUus.  Landsbut  1866.  PieUer  Rom.  MyVi.  II  S.  135ff.  (Mann- 
urdt  AntUce  WM-  und  FddkulU  S.  265  ff.)  Neuerdings  haben  diesen  Gegen- 
snd  Jordan  Topographie  II  S.  237—290  nnd  Spengel  Philologua  Bd.  XXXII 
873)  S.  92—105  ansführlioh  bebandelt. 

1)  Ovid.  fast.  3,  791;  5,  621  ff.     Dionys.  1,  38. 

2)  Die  Erklärungen   der  Alten  findet  man  zusammengestellt  bei  Jordan 
282 ff.     Sie  sind  sämmtlich  unbefriedigend,  wie  die  Identification  von  Argei 

ad  Argivi  (Varro  de  l.  l.  b,  45.  Ovid  F.  5,  651.  Festus  p.  334*  28)  oder 
ie  Ableitung  von  areere  (Festus  p.  334^  8),  welche  auch  Neuere  billigen 
kffssen  Orig,  pots.  lat.  S.  61.  Abeken  MiUelitaUen  S.  128).  Die  Ableitung 
im  Stamme  arg  , weiss'  (wie  in  argentumy  argüla,  Klausen  Aeneas  S.  935)  ge- 
Kttet  ebenfalls  auf  das  Wesen  der  Argei  keine  weiteren  Folgerungen. 

3)  Auch  dieser  Satz  beruht  auf  einer  Emendation  der  Stelle  des  Varro  de 
l.  5,  45,    welche  von  Jordan  a.  a.  O.  S.  238;  600   allerdings   mit   grosser 

Wahrscheinlichkeit  gelesen  wird :  Reliqua  urbis  loca  olim  disereta,  cum  Argeorum 
eraria  XXIIII  in  IUI  partis  urbis  sint  disposita,  während  in  der  Floren- 
ner  Hdschr.  steht :  cum  argeorum  sacraria  in  Septem  et  viginti  partis  urbi  sint 
sposita.  Die  Emendation  wird  gesichert  durch  Varro  7,  44:  Argei  fiunt  e 
irpeiSf  sinnüacra  hominum  XXIIJJ,  wo  allerdings  die  handschriftliche  Lesart 
>enfalls  nicht  ganz  feststeht;  Spengel  a.  a.  O.  S.  93  las  XXUIJ  »  XXVU. 
gl.  A.  Groth  De  M.  TererUii  Varronis  de  lirhgua  latina  librorum  codice  Floren- 
üo  in  Dissertationes  philologicae  Argentoratenses  IV  S.  118  n.  233:  re  vera 
riptum  est  xxiiy,  aUamen  non  satis  persuasum  habeo  librarium  XXVU  voluisse^ 
wniam  litterae  u  et  ii  in  libro  Florentino  vix  certa  ratione  diseemi  possunt. 
dfferscheid  tbeilt  mir  aus  seiner  Vergleichung  der  Handschrift  mit,  dass  er 
IUI  gelesen  hat.] 

4)  LiY.  1,  21,  5:  Multa  alia  sacrifieia  locaque  sacris  faciendis,  quae  Argeos 
nuifices  voeant,  dedicavit. 

5)  Mommsen  Tribus  S.  17.     Ambrosch  Studien  l  S.  211.     Schwegler  R.  G. 
8.380  und  dagegen  Jordan  II  S.238f.  6)  Orid.  /art.  3,  791. 
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Plaminica  Dialis  mit  ungekämmtem  Haare,  d.  h.  in  Trauer, 
erschien ;  i)  am  15.  Mai  aber  zogen  die  Pontifices ,  die  Vestalin- 
nen^  die  Praetoren  und  alle  Bürger,  die  bei  Opfern  zugegen  sein 
durften,  an  den  pons  subliciuSj  um  nach  Vollziehung  eines 
Opfers  vierundzwanzig  Binsenpuppen  (Dionysius  sagt  dreissig] 
in  den  Tiber  zu  werfen, 3)  und  diese  Puppen  heissen  ebenfalls 
Argei.^)  Der  Zusammenhang  der  beiden  Processionen  lag  wahr- 
scheinlich darin,  dass  man  bei  der  ersten  die  Puppen  in  den 
Sacella  aufhängte,  bei  der  zweiten  aber  aus  den  Saoella  ab- 
holte. 4)  Das  Opfer  auf  der  Brücke  wird  als  ein  Stthnfest  be- 
zeichnet, die  Puppen  aber  als  ein  Symbol,  das  an  die  Stelle 
von  Menschen  getreten  sei,^)  und  solche  Puppen  kommen  auch 
bei  dem  Feste  der  Mania  und  der  compitalischen  Laren  vor,  bei 
welchem  man  oscilla ,  d.  h.  wollene  Puppen ,  und  zwar  so  viele, 
als  man  Personen  in  der  Familie  zählte,  an  Kreuzwegen  und 
Hausthttren  aufhängte,  um  die  Mania  und  die  Laren  zu  bewe- 
gen, dass  sie  die  Lebenden  schonten  und  sich  mit  den  Sym- 
bolen begnügten, <^)  welcher  Ritus  ebenfalls  aus  einem  ursprttng- 


1)  Gellins  10,  15,  30:  Cum  it  ad  Argeoa  —  neque  eomit  caput  neqtu  eo- 
pUUtm  d€p€eta.  •  Ovid.  fast.  3,  397. 

2)  Dionys.  1 ,  38 :  h  i  (^P'^p^  >  den  13.  Mal)  irpo^tSoavccc  Upd  tä  xotd 
To6c  vö(Muc  ol  xaXo6(jievot  novc(9ticcc,  Up^cov  ol  (ia9av£oTaTOi  xal  o5v  a6xot; 
al  TÖ  d^oTOV  icDp  (la^uXatrouoai  irap^ot,  .OTpaTY]7o(  xe  %a\  t6^  dlXXcDV  im- 
XixSti  o&c  7C04>cIvat  xatc  Upoup^Caic  l^(i.tc ,  et^oXa  (i.op9aic  ds%pAi:9tt  tixaüuhta 
Tptdxovra  T^  dpidfAÖv  dicör?)«  Upa<  fc^pa;  ßdXXouotv  eU  tö  ^ufia  toO  Ttß^- 
pioc ,  ' Ap^elouc  autd  xaXouvrec.  Orid.  fast.  5 ,  621 :  Tum  guoque  prUeorwn 
virgo  simulaera  virorum  Mittere  roboreo  acirpea  ponte  aoUt,  Festns  p.  334*  16. 
Vano  de  l.  k  7,  44.  Plat.  q.  fi.  32.  Derselbe  erwähnt  9.  B,  86  auch  an  die- 
sem Tage,  dass  die  Flaminioa  Trauer  anlegt:  Aiö  xal  t^v  <I>Xaaiv(xav ,  Updv 
Tfjc*'Hpa«  elvai  (oxoDoav,  vcvöjAiötat  cxu^pomdCsiv ,  fiVjtc  Xouo(i.ev7]v  Ti)vixa3To 
(ATjxe  xo8(i.ou(jkivY)v.  Ob  Dionysius  bei  der  Zahl  30  an  die  Gurien  gedacht  hat 
oder  nicht,  sein  Zeugnlss  wird  dem  Yairo  gegenüber  nicht  In  Betracht  kom- 
men können. 

3)  Dionys.  1,  38.  Varro  de  l.  l.  7,  4A  führt  den  Vers  des  Ennius  (atm. 
124  Yahlen)  an:  Lihaque,  fietores,  Argeos  et  tutulatos  und  bemerkt  dazu:  Ärgei 
fluni  e  scitpeis ,  sHnulacra  hominum  XXIIII;  ea  quotannis  de  ponte  subUeio  a 
saeerdoUbus  publice  deiei  soleni  in  Tiberim. 

41  Jordan  U  S.  286. 

6)  Plutarch  q.  R.  86 :  Aid  xi  tou  Matou  (ayjvöc  o6x  df ovxat  f uvaTxac ;  -* 
—  TJ  5ti  T«b  jATjvl  To6Tq»  t6v  [x^ifftov  itoiouvcai  T&v  %a%apuJbs ,  sw  jxiv  el5«Xa 
^iTTColivTec  dnb  r?)«  YS«pipac  sie  tön  TrorafAÖv,   «dXat  V  dvvpi&Tcoue. 

6)  Macrob.  1 ,  7 ,  34 :  Qualem  nunc  permutationem  saerifieii  —  memoratti, 
inoenio  postea  Compitalibus  celebratamy  cum  ludi  per  urbem  in  compitis  agUa- 
bantUTf  restituti  scilicet  a  Tarquinio  Superbo  Laribus  ac  Maniae  ex  responso 
ApoUinis ,  quo  praeceptum  est ,  ut  pro  capitibus  eapitibus  supplicareiur.  Idque  ati" 
quamdiu  observaium ,  ut  pro  famiUarium  sospitate  pueri  mactarentur  Maniae  deaCj 
matri  Larum,    Quod  saerifieii  genus  lunius  Brutus  coThsul  pulso  Tarquinio  aUier 
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chen  Menschenopfer  abgeleitet  wird ,  wie  denn  stellvertretende 
pfer  häufig  vorkommen.^)  Erinnert  man  sich  nun,  dass  die 
appen,  welche  der  Mania  geopfert  werden,^)  selbst  Maniae 
Bissen, 5)  so  wird  erklärlich,  wie  die  Argei  ebenfalls  sowohl 
ie  Götter  der  Argea  als  die  Binsenmänner  bezeichnen.  Uebri- 
ens  sind  die  Alten  über  die  Götter,  welchen  das  Opfer  ge- 
rächt wird,  ganz  im  unklaren;  nach  einigen  gilt  es  dem  Sa- 
omos,  nach  andern  dem  Hades  oder  Dis  pater,^)  und  noch 
ndre  brachten  damit  das  SprUchwort  sexagenarii  de  ponte  in 
erbindung ,  aus  dem  sie  wieder  auf  ein  Menschenopfer  schlos- 
BD.*)  Ob  in  Rom  in  alter  Zeit  wirklich  Menschen  geopfert  worden 


yntUifut  eeUbrandum.  Nam  eapiUbua  allii  et  papaveri»  aupplteari  Huaity  ut  re- 
wn»o  Apollini»  »atisfieret  de  nomine  eapttum,  remoto  seilieet  aeelere  infaustae 
lerificationia ;  faetumque  est,  ul  effigies  Mctniae  mspensae  pro  singulorum  fori- 
u  perieulum  si  quod  immineret  famiUi$  expiarent  Tgl.  Festns  p.  238^.  (Fest! 
'.  p.  121}.  Oseillaf  die  statt  der  Menschen  anfgehangt  -weiden,  erwähnt  anoh 
BIT.  ad  Georg.  2,  389,  welche  SteUe  mit  den  Worten  schUesst:   Omnia  autem 

wrgatio  aut  per  aquam  fit  aut  per  ignem   aut   per   aerem ui  nunc  per 

idOa  genua  purgationis,  quod  est  maximum,  intellegamus.  Ebenso  ad  Aen.  6, 
11.  YgL  Lobeck  Aglaoph.  S.  585. 

1)  Hierüber  s.  oben  S.  174  und  Serv.  ad  Aen,  2,  116:  Virgine  eaeaa  non 
ire,  aed  ut  videbatur;  et  aeiendum,  in  aacria  ahnulata  pro  veria  aeeipi;  unde 
m  de  antmalibtUf  quae  diffieile  inveniuntur,  est  aaerificandum ,  de  pane  vel 
wi  /hmt  et  pro  veria  aceipiuntur,  Festl  «p.  p.  57 :  Cervaria  ovia  quae  pro  cerva 
imolabaiur. 

2)  Macrob.  1,  7,  34;  in  den  Worten  effigiea  Maniae  mapenaae  ist  Maniae 
M  DatiT. 

3)  FestoB  p.  129*:  Maniaa  Aeliua  8tüo  dicit  ficta  quaedam  ex  farina  in 
minum  figuraa.  Fest!  ep.  p.  144:  Maniae  turpea  deformeaque  peraonae.  Schol. 
BIS.  6,  56.  So  ist  anoh  nach  der  schönen  Yerbessenmg  von  Rdper  im  Philo- 
gua  IX  S.  270  ff.  das  Fragm.  des  Yarro  bei  Nonins  p.  538,  14  (aaU  fr.  463  f. 
necL)  zn  lesen : 

auapiridit  Lartbua  mdniaa,  mollfa  pilaa, 

retfeula  ac  atrophia. 
ilae  heissen  diese  Puppen  nämlich  ebenfalls.  Festi  ep.  p.  239:  Pilae  et  effi- 
u  virilea  et  rmUiebrea  ex  lana  CompiXaiUbua  auapendehanilur  in  compitia^  quod 
tnc  diem  feaium  eaae  deorum  inferorum,  quoa  vocarU  Larea,  putarentj  quibua 
tpHae,  quot  eapiia  aervorrnn,  tot  effigiea,  quot  eaaent  liberi,  ponebanturj  ut 
via  paroerent  et  eaaent  hia  pilla  et  aimulacria  eontenti, 

4)  Ans  Yarro  Lactant.  Irut.  1 ,  21,  6:  Apparet  tarnen,  antiquum  eaae  hune 
tmolandorvm  hominum  ritum,  aiquidem  Satwmua  in  Lotio  eodem  genere  aacri- 
ü  eultua  eat :  non  quidem ,  ut  homo  ad  aram  immolaretwr ,  aed  uti  in  Tiberim 
i  ponte  Mii/oio  (Jordan  Topogr.  II  S.  199  liest  de  ponte  Aemilio')  mitUrehir, 
lod  ex  reaponao  quodam  factitcUum  Varro  auctor  eat^  etUua  reaponai  uUimua 
TU«  eat  talia:  %a\  xe^Xdk  KpovfÖTQ  [bei  Macrobins  *Ai8^]  xal  tu)  Ttoxpl  Ki[i- 
m  (pora.  Quod  quia  videtur  ambiguum,  et  fax  iUi  et  homo  iaei  aolet.  Verum 
l  genua  aaerifieii  ab  Hercule  —  dicittw  eaae  aublatum ,  ritu  tarnen  permanente, 
t  pro  veria  hominibua  imagiriea  iacerentur  ex  aeirpo.  Macrob.  1,  7,  28.  Dionys. 
)  38  und  darans  Enseb.  prdep,  enang.  4,  16,  18.  Das  Orakel  anch  bei  Dionys. 
>  19.  StephanuB  Byz.  v.  'Aßopi^ive«. 

5)  Festi  ep.  p.  75:  Depontani  aenea  appellabantur ,  qui  aexagenarii  de  ponte 
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sind,  wird  man  schwerlich  mit  Sicherheit  entscheiden,  ge\\iss 
ist,  dass  die  Römer  selbst  es  annahmen. 

Verständlicher  sind  für  uns  diejenigen  Volksfeste,  welche 
sich  auf  die  noch  in  historischer  Zeit  fortbestehende  Eintheilung 
der  Bevölkerung  in  curiaCj  pagi  und  vici  beziehen. 

Die  dreissig  Curien^)  umfassten  in  alter  Zeit  die  ganze,  da- 
mals patricische  Gemeinde  und  bildeten  eine  Gliederung  der- 
selben fttr  politische  und  sacrale  Zwecke.  Jede  Curie  hat  einen 
Vorsteher,  curio  oder  curionus,^)  und  während  der  Republik  wenig- 
stens ist  den  dreissig  Curionen  ein  curio  maximus  vorgesetzt,^] 


dcieUhantur.  Festus  p.  834^.  Nonius  p.  86,  20:  Varro  Stxagtiii  Viz  ecfatus 
erat,  cum  more  maiorum  uüro  eamalea  arripiunt ,  de  ponte  m  Tiberim  detuf- 
bant,  Lactant.  epit.  ad  Pentad.  23,  2:  Satumo  sexagenarii  hominea  de  ponte  in 
Tiberim  deiciebantw.  Vgl.  Dionys.  1,  38.  PrudeatiuB  c.  Symmach.  2,  295.  Hier- 
auf spielt  Cicero  an  pro  Böse.  Amer.  35,  100:  habeo  etiam  dieere,  quem  contra 
morem  maiorum  minorem  annis  sexaginta  de  ponte  in  Tiberim  deieeerit  und  Ca- 
toU.  17,  8.  23.  S.  J.  Fr.  Wagner  Quaeritur  quid  sit  „sexagenarium  de  ponte''. 
Lüneburger  Prog.  1831.  Roper  a,  a.  O.  S.  13  ff.  Schwegler  B.  O.  I  S.  382.  Die 
späteren  Romer  schämten  sich  dieser  Barbarei  (Ov.  fast,  5,  623 :  Corpora  post  de- 
des  senos  qui  credidit  annos  missa  tkeeif  sceleris  crimine  damnat  avos")  und  Yaiio 
steUte  eine  neue  Krklärung  auf.  Nonius  p.  523,  21 :  Sexagenarios  per  pontem 
mittendos  male  diu  popiUaritas  iniellexit,  cum  Varro  de  vita  P.  12.  lA,  II  hone- 
stam  causam  religiosamque  patefecerit:  Cum  in  quintum  gradum  pervenerant  at- 
que  habebant  sexaginta  annos,  tum  derdqu^  erant  a  pubUcis  negotiis  liberi  atqut 
otiosi,  Ideo  in  proverbium  quidam  putant  venisse,  ut  diceretur,  sexagenarios  de 
ponte  deici  oporiere,  id  est,  quod  suffragium  non  ferant,  quod  per  pontem  fort- 
barU.  Ebenso  Sinnius  Gapito  bei  Festus  p.  334b.  Ovid.  /*.  5,  633.  Maoiob.  sat. 
1,  5,  10.  (Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  394  f.) 

1)  Ueber  die  sacrale  Bedeutung  der  Curien  s.  Ambrosch  De  saeerdotibut 
ewrialibus.  Yratislaviae  1840  und  JDe  locis  fumnulliSf  qui  ad  curias  Bomanas 
pertifhent.  Iudex  lect  Yratislav.  1846. 

2)  Fest!  ep.  p.  49,  16.  Yarro  de  U  l.  5,  83:  Cunones  dieti  a  ewriu,  qui 
ßunt ,  ut  in  his  sacra  faciant,  5,  155 :  Curiae  duorum  generum.  Nam  et  ubi  eu- 
rarent  saeerdotes  res  divinas ,  ut  Cimae  Veteres ,  et  ubi  senatus  humanas.  6 ,  46 : 

Curiae ubi  cura  saerorum  publica ;  ab  his  curiones.  Dionys.  2,  7 ;  2,  64 : 

^ÄTT^^eixe  hk  |i.(av  lepoup^^öv  ^idTa^iv  toi;  Tpiocxovxa  «oupiooiv,  oÖ^  £^v  td 
xoivd  ^6eiv  bizkp  Tdiv  ^paTpidöv  lepd.  2,  65:  ev  ttdovR  hk  t&v  Tpidxovra  ^a- 
Tpioäv  Kpuadpievo^  eorCav,  i^  i^c  Iduov  ol  ^paTpieU,  lfuT]7c6Xouc  o^t&v  iicon)« 
Touc  T«v  xoupimv  V)YC|i.6vac.  Paternus  bei  Lydus  de  mag.  1,9:  h  'PofiuXo« 
oe  xouplcnvac  t&v  lep&v  cppovriordc  icpocar^oaxo ,  xouc  aurou«  xal  xevxouplfDvac 
TÄv  TieCni&v  TttYpwiTov  övofjuioa«.  Ygl.  1,  39.  C.  i.  L.  YI  (1578.)  2174.  (VUI 
1174.)  IX  2213.  (X  3761.  6439.  Ephem,  epigr.  lY  831.)  OrelU  732.  2258.  Was 
der  einige  Male  Torkommende  Titel  cwrio  minor  bedeutet,  ist  noch  zu  ermit- 
teln. Ich  habe  ihn  früher  mit  dem  pontifex  minor  zusammengesteUt  (Liv.  22, 
57,  3 :  scriba  pontificis ,  quos  nunc  mtnores  pontifices  appeUant)  und  ihn  für  ei- 
nen Unterbeamten,  nämUch  einen  praeeo  erklärt,  da  in  der  Kaiserzeit  curio 
einen  Ausrufer  bedeutet  (Martial.  II  praef.  Trebell.  v.  QaUieni  12),  allein  die 
beiden  C.  /.  L.  II  1262  und  C.  J.  L.  YI  2169  erwähnten  curiones  minores  sind 
vornehme  Leute,  Ton  denen  der  erste  zu  hohen  Aemtem  gelangt.  Sio  werden 
also  von  den  curiones  nicht  verschieden  sein. 

3)  Fest!  ep.  p.  126:  Maximus  curio,  euius  auctoritate  curiae  omnesque  cu' 


f 
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lern  die  lodiotion  der  gemeinsamen  Feste  der  Curien  zu- 
Lommt^)  und  der  in  der  Kaiserzeit  fortbestand.^)  Es  ist  wahr- 
eheinlich,  dass  die  Gnrionen  von  den  Curien  selbst  gewählt 
(Turden;^)  der  Gurio  Maximus  dagegen  wird  aus  der  Zahl  der 
lurionen  durch  das  Volk,  und  zwai',  da  er  nicht  nur  Priester, 
ondem  auch  Beamter  ist ,  in  eigentlichen  Comitien  eonstituirt.^) 
^\e  nttmlich  der  König  das  geistliche  und  weltliche  Haupt  des 
4aates,  der  pater  famüias  das  geistliche  und  weltliche  Haupt 
1er  Familie  ist ,  so  sind  die  Gurionen  die  Hausväter  der  Gurion, 
iie  mtlssen  nach  alter  Vorschrift  50  Jahre  alt  sein  ^)  (erst  in  der 
[aiseraeit  treten  sie  ihr  Amt  vor  der  Quaestur,')  d.  h.  vor  dem 
5.  Jahre  ^)  an]  und  haben  weltliche  wie  geistliche  Geschäfte 
ier  Curien  zu  besorgen.  Fttr  die  letzteren  hat  jede  Curie  ihr 
^ersammlungslocal,  ebenfalls  curia  genannt,^}  mit  einem  Herde 
md  Speisesaal,^)  in  welchem  die  curicdes^^)  zum  Opfer  und 
lahle  zusammenkommen*  Die  Opfer  [sacra  curionia)  ^^)  sind  S(icra 
vblica,^^)  zu  deren  Bestreitung  der  Staat  eine  Geldsumme  (aes 
urimium)  bewilligt,*^)  und  bei  welchen  der  curio  mit  seiner 
rau  und  seinen  camillij  d.  h.  seinen  Kindern  oder,  wenn  er 
olche  nicht  hat,  mit  deren  Stellvertretern  den  Dienst  versieht.^*) 


mes  reguntur,  Livius  erwähnt  ihn  3,7,6  kchon  im  J.  291  s=  463 ,  spätei 
ochmals  27,  8,  1.  1)  Ovid.  fast.  2,  527. 

2)  C.  2.  L.  X  409.  {3853.  VI  2326}. 

3)  Dionys.  2,  21  lässt  sie  wählen  iZ  hxLvcri^  opp^TpoCi  ohne  weiter  den 
rahlmodus  zu  bezeichnen.  S.  Haschke  in  Richter's  Krit,  Jahrb,  für  deutsche 
*4ehUwiM,  I  (1837)  S.  403.  Mercklin  Die  Cooptation  der  Bömer  S.  61  ff. 

4)  Mommeen  Bömitche  Forsehwigen  I  S.  158.  241.  StanttrecM  !!>  S.  26 
Jim.  1.  5)  Dionys.  2,  21.  6)  OrelU  2268.  C.  /.  L.  IX  2213. 

p  Mommsen  Staatereeht  P  S.  554. 

o)  Varro  de  l.  l.  6,  155.  Festns  p.  174  *>:  Novae  euriae  proximae  eompi^ 
an  Fabrieiwn  aediflcatae  sunt ,  quod  parum  amplae  erant  veteres  a  Romulo  /ac- 
M,  tt6l  i«  populwn  et  sacra  in  partis  trigirUa  disiribuerat ,  ui  in  is  ea  sacra- 
imtrent,  juae  cum  ex  veteribus  in  novas  evocarentur^  quattuor  (die  Hdschr.  hat 
tptem)  euriarum  per  religiones  evocari  non  potuerunt.  Jtaque  Foriensis.  Baptae^ 
diensiSf  Veliliae  res  divinae  fiunt  in  veteribus  euris,  Festi  ep.  p.  49.  üeher 
le  Lage  b.  Becker  Topogr.B.  98  f. 

9)  Dionya.   2,  23:    SiiQpci xaic  PpdiTpai;  xa  Upci,    ^ou;  diroBeixvu; 

rajev,  Ä;  ir/jpfr4  a6xalc  it.  xoD  hri\t.ooio\i  6(8oo^ai.  Suvidu^v  x«  xoi;  Upeuoiv  ol 
patptcic  xd^'  airo|Aepio^(9a;  a6xoTc  duolac  xal  ouveioxioivxo  xaxd  xdc  eopxd( 
!u  rffi  «ppoxpiax-?!«  ioxtoc*  iaxiax6piov  yo^P  ^"*  xaxeoxeuaofAivov  ^daxiQ  «Pfjdfcpqi, 

al  iv   aix«j>  xa9cno(oiTÖ  xi« doxla  xotv^  x&v  (ppaxpi&v.    *Ovopta  oe  xot? 

sttoToplotc  "^v,  STTcp  xaü  fpdxpai(,  xoup(ai,  xal  \>-ix9^^  7)pibv  oSxo)  xoXoOvxai. 

10)  Fe«ti  ep,  p.  49.  11)  Festi  ep.  p.  62. 

12)  Festus  p.  174b  9;  245»  30;  Fest!  ep.  p.  49.  Dionys.  2,  21. 

i3)  Dionys.  2,  23.  Festi  ep.  p.  49.  14)  Dionys.  2,  22. 
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der  Plebeijer 
an 
ben. 


Hölzerne  Tische  und  einfache  Gerttthe  dienten  zum  Gebrauche 
des  Mahles,  und  den  Göttern  wurde  ebenfalls  aus  irdenen  Ge- 
fassen  libirt ;  ^)  neben  dem  Curio  hatte  in  jeder  Curie  den 
Dienst  ein  flamen  curialis ,'^)  so  dass,  diese  mitzählend,  Yarro 
von  60  Priestern  der  Gurion  reden  konnte. 3)  Dem  Flamen  schei- 
nen besondere  Opfer  Ubertragen  zu  sein ,  da  in  jeder  Curie  ver- 
schiedenen Göttern,^)  von  welchen  namentlich  nur  die  Judo 
Curitis  angefahrt  wird,  auf  verschiedene  Weise,  an  foci  und 
mensae,  geopfert  wurde.*) 
Betheuigung  Gerade  in  dem  Umstände ,  dass  die  sacra  curiarum  für  das 
densei-'^ ganze  Yolk  gelten,  wird  die  Ursache  zu  suchen  sein,  dass  auch 
den  Plebejern  der  Zutritt  zu  den  Gurion  gestattet  werden  musste. 
Wann  und  in  welcher  Weise  dies  geschehen  ist,  wird  nipht  be- 
richtet, dass  es  geschehen  ist,  beweist  die  Thatsache,  dass  im 
J.  545  ^  209  zum  ersten  Male  ein  Plebejer  zum  Curio  Maximus 
gewählt  wurde.«)  War  dieser,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  an- 
genommen wird,  einer  der  curiones,  so  hatten  damals  bereits 
die  Plebejer  ein  Anrecht  auf  dieses  Priesterthum;  waren  aber 
unter  den  Priestern  der  Curien  Plebejer,  so  ist  unzweifelhaft, 
dass  auch  die  sficra  pro  populo ,  welche  in  den  Curien  angestellt 
wurden,  nunmehr  nicht  blos  auf  die  patricische  Gemeinde,  son- 
dern auf  das  ganze  Yolk  Bezug  hatten,  dass  also  die  Curien 
selbst  den  Plebejern  zugänglich  geworden  waren.  Dasselbe  er- 
giebt  sich  aus  der  Feier  der  gleich  zu  erwähnenden  Fornaca- 
lien ,  an  welchen ,  obgleich  sie  ein  Fest  der  Curien  waren,  dodi 
die  Theilnahme  der  Plebejer  auf  das  Bestimmteste  bezeugt  ist.^) 


1)  Dionys.  2,  23 :  if6i  youv  d^eaoduvjv  £v  Upau  olxCais  ßeiitva  itpoxelpicva 
deotc  ivX  TpaTtlCaic  &jX(vaic  apYaixaic ,  6v  xdcvY]9i  xai  irivaxloxoi^  xepa(i.£oi(  dX- 
(pkoov  [td^a^  xal  icöicava  xal  tioL^  xal  xapicd)V  Ttvtuv  ^icap^^dc  %ai  dfXXa  TOiaura 
XiTot  xal  cOWicava  xal  iiciot]c  ditcipoxaXtac  dTtTjXXaYttlva  xai  oicovSok«  elSov  if- 
xexpa|i.f^ac  o6x  ht  dp^upoig  xal  xp^^oi«  ^Y^eoiv,  dXX'  ^  öorpaxlvai^  xuXloxai;. 
xal  TTpöxoi«.  2)  Festi  ep.  p.  64. 

3)  Varro  bei  Dionys.  2,  21.  Ambrosch  De  aacerd,  ewricU.  S.  7  flf.  22  ff. 

41  Dionys.  2,  23. 

5)  Festi  ep.  p.  64:  CuriaUs  meruaey  in  quihus  immolabatw  Junoni,  quae 
Curh  appülata  est.  Dionys.  2,  ÖO  von  Tatins :  h  dTTciöaic  tc  toTc  xouptai?  'Hpqc 
TpaTi^Ca«  lOexo  KuptTiqi  XeYOK-^"!)  >  a?  *al  eU  TÖSe  ^pövou  xelvrai.  Verschieden 
hlevon  sind  die  foei,  welche  Dionys.  2,  23.  65.  66  eoria;  xoivdc  t&v  ^patptdv 
nennt.  Ans  Festi  ep.  p.  19:  Aisidelae  mensae  vocarUur^  ad  qtioM  aedtnttt  fla- 
mmes  saera  faeiurU  scMiesst  Ambrosch  a.  a.  O.  S.  27,  dass  die  Flamlnes  den 
Dienst  der  luno  Curitie  yersaheu.  6)  Liv.  27,  8,  1. 

7)  Es  ist  hier  nicht  der  Ort,  anf  die  sehr  schwierige  Untersnchnng  über 
das  Yerhältniss  der  Plebejer  zu  den  Gnrien  überhaupt  nnd  namentlich  auf  die 
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Zwei  Feste  sind  es  nämlich,  welche  die  Curialen  begingen. 
Das  eine  sind  die  Fomacalia,  d.  h.  farris  torrendi  feriaeJ)  Sie  ^<>»^<wa«*. 
wurden  der  dea  Fomax  gefeiert  2)  und  vom  curio  maximus  an- 
gesetzt. Das  Opfer  fand,  wie  es  scheint,  auf  dem  Forum  statt, 
wo  die  Orte  für  die  einzelnen  Curien  durch  Anschlag  bezeich- 
net wurden.')  Es  gab  indess  Leute,  welche  nicht  wussten,  zu 
welcher  Curie  sie  gehörten,  und  daher  das  Gurienopfer  ver- 
säumten.^] Für  solche  Leute,  die  suis  Fomacalibus ^^)  d.  h.  bei 
der  in  ihrer  Curie  stattfindenden  Feier,  nicht  erschienen  waren, 
war  am  Schlusstage  des  Festes,  der  auf  den  Tag  der  Quirina- 
lien,  d»  h.  den  47.  Februar,  fiel  und  stultorum  feriae  benannt 
wurde,  eine  besondere  Ceremonie  angesetzt,  bei  welcher  sie 
für  das  unterlassene  rechtzeitige  Opfer  ein  piaculum  darzu- 
bringen hatten.^)  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  in  diesen  Fall 
nur  Plebejer  kommen  konnten,  da  die  patricischen  gentes  zu 
den  Curien  ein  ganz  bestimmtes  Verhältniss  hatten,  und  es  ist 
ferner  gerade  wegen  der  Unkenntniss  der  Plebejer  über  ihre 
Curien  unmöglich  anzunehmen ,  dass  jemals  die  Gurion  mit  den 
Tribus  identifioirt  worden  seien;  ^)  denn  über  seine  Tribus  konnte 
auch  der  Plebejer  nicht  in  Unkenntniss  sein. 

rheilnabme  der  PlebeiJer  an  den  Coiiatcomitieii  einzngelien.  üeber  diese  Fia- 
gen  hat  Mommsen  Rom,  Forschungen  I  S.  140  ff.  177  ff.  269  ff.  eine  ganz  neue 
Ansicht  entwickelt,  die  zn  weiteren  Erörtemngen  Veranlassung  gegeben  hat. 
S.  Lange  Born.  AUerthümer  13  S.  281. 

1)  PUn.  n.  h.  18,  8.  Fest!  ep.  p.  83.  2)  Lactent.  Inst.  1,  20,  35. 

3)  Ovid.  fast.  2,  527 :  Curio  legiUmis  nunc  FornacaUa  verhis  Maximus  in- 
dieit  nee  stata  saera  faeit^  Inque  foro,  multa  eireum  pendente  to&eUa,  Signatur 
itrta  curia  quaeque  nota, 

4)  Ovid.  fast  2,  531 :  Stultaque  pars  populi,  quae  sit  sua  cwria^  nescit,  8ed 
faeit  eztrema  sacra  relata  die,  5)  Yarro  de  l,  l,  6,  13. 

6)  Festns  p.  254^ :  Quirinalia  mense  Februario  dies,  quo  QuirifU  fluni  sacra» 
Idtm  stuUorum  feriae  appeüanturj  quod  qui  diem  suorum  fomacalium  sacrorum 
Ignorant,  eo  potissimum  rem  divinam  faeiunt;  p.  317^.     Varro  de  l.  l,  6,  13. 

7)  Die  Ton  Amhrosch  De  locis  nonnuUis,  qui  ad  eurias  Romanas  periinent. 
Breslau  1846  aofgesteUte  nnd  auch  von  mir  früher  gebilUgte  Behauptung,  dass 
die  Zahl  der  Curien  im  Laufe  der  Zelt  auf  35  gebracht  und  mit  den  35  Tribus 
identifleizt  worden  sei,  hat  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  141  f.  als  irrthümUch 
»wiesen.  Sie  beruht  nämlich  auf  Augustin.  ad  psalm.  121  $  7,  welcher  die 
^riae  der  africanischen  Munlcipien  (s.  Bd.  I^  S.  140)  im  Sinne  hat  und  von 
üesen  einen  Sohluss  auf  die  römischen  macht,  und  ßLut  Festl  ep.  p.  49,  2: 
^rio«  etiam  nominantur,  in  qu(bus  uniuseuiusque  pariis  popuLi  Romani  quid 
^eritur,  quales  sunt  hae,  in  quas  Romulus  populum  distribuit,  numero  triginta, 
Väbus  postea  additae  sunt  quinque  (vgl.  p.  54,  7),  welche  Notiz  nicht  von  Ver- 
los herrühren  kann,  wie  schon  Scaliger  sah,  sondern  den  Paulos  selbst  zum 
Verfasser  und  den  Augustinus  zur  Quelle  zu  haben  scheint.  Endlich  ist  für 
Gleichsetzung  von  Curien  und  Tribus  Plutarch.  g.  £.  89  angeführt  worden,  bei 
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^«rdfei^na.  Das  zweite  Curienfest  sind   die  Fordicidia^)    oder   Pordica- 

lia,^)  auch  Hordicalia^)  und  Hordiddia^)  genannt,  welche  am 
45.  April  gefeiert  wurden.  Das  Opfer  wurde  für  die  Fruchtbar- 
keit des  Jahres  der  Tellus  dargebracht,^)  fand  theils  auf  dem 
Capitol,  theils  in  den  dreissig  Gurien,  theils  ausserhalb  der 
Stadt  unter  Betheiligung  der  Pontifices  und  Yestalinnen  stall 
und  bestand  in  trachtigen  Etthen  {fordae  boves) ;  die  ungebore- 
nen Kalber  wurden  von  der  Yirgo  Yestalis  Maxima  zu  Asche 
verbrannt  und  diese  Asche  kam  an  den  Parilien  (24.  April]  als 
Lustrationsmittel  zur  Verwendung.®) 

^iw^paga-  Die  Pagi;  welche  den  servianischen  Tribus  zu  Grunde  lie- 
gen, sind  in  ganz  Italien  die  ältesten  Gemeindeverbände  und 
haben  sich  in  der  Stadt  Rom  bis  auf  Augustus ,  auf  dem  Lande 
aber  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  erhalten.  7)  Sie  stehen  in  Latium 
unter  einem  Magister,  der  mit  seiner  Frau,  welche  ebenfalls 
als  tnagistra  priesterliche  Functionen  ausübt,^)  die  gottesdienst- 
lichen Geschäfte  des  pagus  ftthrt;  in  andern  italischen  Gauen 
kommen  mehrere  magistri  vor,  welche  die  nämlichen  Obliegen- 
heiten haben.  Zu  den  sacra  paganorum^)  gehören; 
stffientivae.  ^.  Dje  feriae  Sementivae^  oder  (die  Ueberlieferung  ist  an 
mehreren  Stellen  unsicher)  Sementinae ,  ein  Fest  von  unbestimm- 


welchem  es  heisst :  Aid  t[  tä  KupivetXia  (lopinv  iopr^v  6vofi.aCou9iv ;  *H  5ti  rf^v 
T^jjjL^pav  Tadvq^  dlTreöeBtoxeöav ,  db«  'lößa;  «ptjol,  tou  tA;  aixöv  Qpaxplac  ifta- 
oOaiv ;  Ti  ToTc  \ii\  06öaoiv,  daCTrep  ol  AoiTrot ,  xotä  ^uXA?  iv  toi«  a>oupvaxaXloi;, 
hC  dayoAtav  ifj  dnohi]\i.iav  ifj  Ä^voiav,  ih6%ri  x^  "^f^^p^  TauTiQ  t?)v  iopT?)v  hodsr^'* 
d;roXapetv.  Hat  sich  in  dieser  Stelle  Plutarch  absichtlich  einmal  des  Ansdracks 
«ppaTpta  nnd  sodann  des  Ausdrucks  xaT«  cpoXA?  bedient,  so  kann  er  unter  ^uXd; 
nur  die  drei  genokratischen  Tribus  yerstanden  haben,  in  welchen  die  30  Gurien 
enthalten  sind;  wahrscheinlicher  ist  es  aber,  dass  er,  um  die  Wiederholung 
desselben  Wortes  zu  yermeiden,  für  curia  zwei  Uebersetzungen  braucht,  ^on 
denen  die  eine  richtig,  die  andere  falsch  ist. 

1)  So  heissen  sie  in  den  Ealendarien  (und  bei  Varro  dt  l,  l,  6,  15). 

2)  Lydus  de  mens,  4,  49:  Tj  irp6  ÄexaeTnA  xaXavJöv  Matmv  ol  dp^iep«; 
ItzX  t6  diaxpov  y^^J^^'^oi  Äv^  im  t6v  SvJijiov  ^ppdrroüv  xal  Trepl  tA  9ir6pifia  U 
67rep  eieTT)p(ac  UpOTEUov,  xal  f^w^ev  t?)«  itöXecnc  It:!  dbpwjtf^oüc  cto^iaoöc 
tjüyovTO  UpaTe6ovTec  AViptinTpi'  Jvoji-a  8^  r^  0'jo{q[  Öop^ixdlXia. 

'  3)  Varro  de  r,  r.  2,  5,  6:  (?ua«  iterilis  est  vacca,  tawa  appdlatOj  quae 
p'raegtums,  horda.  Ah  eo  in  fastis  dies  hordicalia  nominantur,  quod  iune  hordae 
boves  immolantur. 

4)  Festi  ep.  p.  102:  Horda  praegnanSy  unde  dies,  quo  gravidae  hostiae  im- 
molahantur,  Hordicidia,  5)  Lydus  a.  a.  O.  Ovid.  fast.  4,  633  f. 

6)  Ovid.  fast.  4,  629—640.  Varro  de  l.  l.  6,  15:  Fordicidia  a  fordis  hvbu». 
Bos  forda,  quae  fert  in  ventre.  Quod  eo  die  publice  immolantur  boves  praegnanies 
in  curiis  eomplures,  a  fordis  caedendis  Fordicidia  dicta. 

T)  Ueber  die  pagi  und  ihre  Verfassung  s.  Bd.  I  S.  1—13. 

8)  Orelli  1495.  9)  Gromat.  p.  309,  12. 


—     199     — 

tem  Datum  [sacrum  non  statum,  feriae  conceptivae)  ,^)  welches 
nach  der  Winteraussaat  2)  von  den  Pontifices')  und  zwar  auf 
zwei  auf  einander  folgende  Markttage  [nundinae)^)  angesetzt 
wurde,  an  welchen  das  Volk  sich  entweder  in  der  Stadt  oder 
in  den  pagi  versammelte.  Die  Zeit  der  Wintersaat  reicht  vom 
Herbstaequinoctium  bis  zum  kürzesten  Tage,  ^)  und  zwar  säte  man 
Weizen  und  Gerste  im  November,  Bohnen  im  December;®)  die 
feriae  sementivae  werden  daher  im  Januar  begangen  ^j  und  gleich- 
zeitig mit  ihnen  auf  dem  Lande  die  feriae  paganicae  oder  paga-  PagmaHe. 
na/to.8)  Geopfert  wird  dabei  der  Tellus  oder  der  später  mit  dieser 
zusammen  verehrten  Ceres  ein  trächtiges  Schwein;*)  indessen 
hatten  die  pagi  auch  ihre  besonderen  Schutzgötter  und  Tempel, 
welche  bis  in  die  Zeit  des  Christenthums  fortbestanden,  ^<>)  ihre 


1}  Ovid.  fast.  1,  657ff.    Macrob.  1,  16,  6.    Festl  ep.  p.  62,  15. 

2j  Oyid.  fast.  1,  662:  aeminibua  iaciis  est  tdfi  fetus  ager.  Fest!  ep.  p.  337. 
Das8  &nch  der  Beginn  der  AusBaat  mit  einer  religiösen  Feierlichkeit  verbunden 
w&T,  ist  an  sich  anzunehmen,  auch  kann  sich  darauf  das  Opfer  der  TeUns  und 
Ceres,  welches  Serv.  ad  Oeorg.  1,  21  erwähnt,  und  bei  welchem  der  flamen 
ein  -vorgeschriebenes  Gebet  hielt  (s.  S.  8),  beziehen,  allein  die  Sementivae  sind 
eine  andere  Feierlichkeit,  wie  man  aus  Ihrer  Zeit  ersieht. 

3)  Tarro  de  1. 1.  6,  26 :  Sementinae  feriae  dies  is,  qui  a  pontificibus  dietus ; 
oippeUatfts  a  semente^  quod  sationis  causa  susceptae, 

4)  Lydus  de  mens,  3,  6  :  at  toO  oiröpou  iopral,  al  XeY^fACvai  Ttapd  'P(ufMt{otc 
OTjixavripai ,  tout^oti  ojröptuoi,  o6x  IXoyov  ihpi^\i.hrp*  i^pipav,  8ti  oü%  e^TtpeTri^^ 

Tta;  xatpöc   eU   «ipX'^v  OTTöpou  • IJYOVto   ok  iizl  hOo  i^ptipac ,    oix  i^if^i, 

dXXd  piiaov  'fi'^oit.fim^  imd.  (Dass  hiemit  zwei  Nundinae  gemeint  sind,  sah 
Hnsehke  Das  Rom.  Jahr  8.  358.)  Kai  t^  pt^  itpcfrqg.  UpoTcoCouv  A'/jjxTjrpi,  oTov 
Tj  ^^  rj  6iroÄeyofJifvig  toöc  xapTroOc,  elxa  pterd  iinä  V)ptipac  Köpig. 

5)  Varro  de  r.  r.  1 ,  34.  Plin.  n.  h.  18,  204.  Geoponica  3,  12;  3,  13, 
9;  2,  14,  3.  6)  Menolog.  rust.  C.  1.  L.  I  p.  359. 

7)  Ovid.  fort.  1,  657. 

8)  Varro  de  l.  l.  6,  26,  welchen  ich  mit  Merkel  Ov.  F.  S.  CLV  so  ver- 
stehe, dass  er  sagt,  die  sementinae  würden  auf  dem  Lande  unter  dem  Namen 
der  paganicae  gefeiert.  Ovid.  fast.  1,  667 :  Vilice ,  da  requiem  terrae,  semente 
peraeta,  da  requiem,  terram  qui  coluere,  viris.  pagus  agat  festum,  pagum  lustrate 
eolorU,  et  date  pagarUs  annua  liba  focis.  placentur  frugum  matres^  TeUusque 
Ceresque,  f airre  siuo  gravidae  viseeribusque  suis.  Ton  demselben  Feste  TibuU. 
2,  1,  17:  di  patrii,  purgamus  agros,  purgamus  agrestes:  vos  mala  de  nostris 
pelUtt  limiÜbuSj  neu  seges  eludat  mesaem  falladbus  herhis,  neu  thneat  celerea 
Mior  agna  lupos,  und  Dlonys.  4,  15:  (Servius  Tullius)  ßmpto^C  Ix^Xeuoev 
ouTot;  l(p6oao^i  OeÄv  dTTiox^irov  ts  tmlI  ^uXdxov  tou  izdfoi},  oo;  Ira^s  lba(aic 
xotvaTc  Y^P^^pß^  **^'  Ixaaxov  iviauTÖv  apia  ouvsp^^piivoüc ,  ^opiTjv  Tiva  xal 
TauTT)v  h  TOtc  rrfvu  Ttpitotv  xoraoTTjoetpicvoc ,  tä  xaXo6pieva  üaY^vccXta.  Kai 
v6(ioü;  öitep  t&v  teplov  to6t{dv  ,  oS?  fri  hiä  ff\}hx%f^i  Iyoüoi  '  Popiatoi ,  auv£- 
Ypa^bev.  9)  Ovid.  fast.  1,  673. 

10)  Cod.  Theod.  16,  10,  3  Verordnung  des  Gonstantius  und  Gonstans: 
Qwmqwmi  omnis  superstitio  penitus  eruenda  sit,  tamen  volumus ,  ut  aedes  tem- 
plomm^  quae  extra  muros  sunt  positae,  intaetae  ineorruptaequc  eonsistant.  Nam 
«*m  ex  nonnüUis  vel  ludofwn  vel  agonum  origo  fuerit  exorta,  non  eonverdt  ea 
convdli,  ex  quibus  populo  Romano  prcubeatur  prisearum  sollemnitas  voluptatum. 
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besondem  Gebräuche,  zu  welchen  das  bei  dem  Dienste  der 
Argeer  erwähnte  Aufhängen  von  Puppen  {oscilla)  gehört, i]  und 
ihre  eigenthümlichen  ländlidien  Belustigungen  in  Kampfspielen 
und  mimischen  Darstellungen.^) 
Ambarvaua.  2.  Die  Ambarvalta,^)  ein  Somme^saatfest,  welches  ebenfalls 
concipirt,  aber  auf  einen  bestimmten  Tag,^)  den  29.  Mai,  ange- 
setzt wurde, ^)  und  nach  der  Ansicht  von  Mommsen  und  Henzen 
mit  dem  Hauptfest  der  Arvalen,  von  dem  besonders  die  Rede 
sein  wird,  identisch  ist.^}    Ausserhalb  Roms  wurde  es  an  ver- 


Ebenso  erwähnt  im  Orient  das  Gesetz  des  Arcadlus  Cod,  Th,  16 ,  10 ,  16  die 
tenq>la^  quae  sunt  in  agris,  nnd  allgemein  sagt  yon  diesen  Libanios  bnkp  t«ov 
iep&v  Vol.  II  p.  167  Beiske :  8tou  fäp  av  iepöv  ixxö^'ootv  ifpo^  Tdie  Monehe), 
to6t(|>  TerO^XwToC  zt  xal  xclxai  xal  TfeOvme  ^^xh'  ^^X^  T^P»  ^  paoiXeu,  xoi? 
d^poU  toi  Uprf,  icpooCfiia  Tfjc  ht  xoTc  aYpoii  xxföecDC  y^^^P-^*  (^*  ^-  ^® 
Tempel  wurden  zuerst  gebant  und  an  denselben  die  popi)  rm  htä  iroXAAv  ^evedv 
elc  To6c  vDv  fvrac  d^ifpiva. 

1)  Probus  ad  Yerg.  Oeorg,  2,  385 :  Aic  ritut  oseülorum  iactationU  firequens 
in  Italiaj  ab  AttieU  est  traditus,     Celehratur  autem  ftriis  Sementinis. 

2)  Horat.  episU  1,  1,  49.  Verg.  Oeorg.  2,  386  ff.  TibnU.  2,  1,  61  ff.  Vgl. 
Hör.  epist,  %  1,  140  ff.,  wo  Tom  Erntefest  die  Bede  ist,  das  in  dieser  Beziehung 
wohl  dem  Saatfeste  gleich  war. 

3)  Strabo  6  p.  230 :  {i£Ta(6  -(ouv  toü  TCi|i.7tTou  xal  toö  Ixtoü  X(0ou  täv  Td 
p.(Xia  SiaoTjpiaivövTaiv  ttjc  'Pöüjxtjc  xaXeixai  töttoc  O^otoi*  toQxov  6'6ptov  dro- 
cpatvoüoi  T^;  xöxe  'Pofiatoiv  -y^c,  ol  0'lepo(xv^|i.ove?  ^oCav  lictTeXoüoiv  dvxcwftrf  u 
xal  ^  dtXXoK  TÖicotc  icXebotN  d>c  6p(ou  a6v7](iep6v,  4)^  xoXouoiv  *A|xßapoutav. 
Man  sieht  aus  dieser  SteUe,  daäs  man  zu  Strabo's  Zelt  nicht  um  den  ganzen 
römischen  Acker  herumzog,  was  der  Ausdehnung  desselben  wegen  nicht  mög- 
lich war,  sondern  die  Feier  auf  gewisse  Orte  concentrirt  hatte.  Festi  ep, 
p.  17,  8.  Serr.  ad  Eel,  5,  75 :  JAutrare,  hie  eireuire.  Dicilur  enim  ambarväle 
saerifioium.  3,  77:  Dieitur  autem  hoe  sacrifieium  amharvale,  quod  arva  axrhialt 
victbna,  Macrob.  3,  5,  7:  Ämbarvalis  hostia  est,  ut  ait  Pompeius  Festus,  quae 
rei  divinae  causa  eireum  arva  ducitur  ah  his,  qui  pro  frugibus  faeiunt,  Euius 
saerificii  mentionem  in  BueoUcis  (5,  74)  hahety  ubi  de  apoiheosi  Daphnidis  loqui- 
tur:  Haec  tibi  semper  erunt,  et  cum  soüemnia  vota  Reddemus  nymphis  et  cum 
lustrabimus  agros,  ubi  lustrare  signtfleat  cireumire:  hine  enim  vidilieet  et  nomm 
hostiae  acquisitum  est,  ab  ambiendis  arois;  »ed  et  in  Oeorgicorum  libro  I  (345): 
Terque  novas  circum  feUx  eat  hostia  firuges,  Festi  ep.  p.  5:  Ambarvales  hosuiaie 
dicäafUur,  quae  pro  arvis  a  duobus  (Henzen  Acta  fr.  Aro.  S.  48  liest  duodeeim) 
fratribus  sacriflcabantur, 

41  S.  hierfiber  Mommsen  Born.  Chronologie.    2.  Aufl.  S.  70—73. 

5)  Die  Zeugnisse  s.  bei  Marini  Atti  S.  138  und  Henzen  Acta  fr,  Arv. 
S.  47.  Ich  führe  nur  die  Nachricht  Ton  einem  am  29.  Mai  393  in  der  Gegend 
Ton  Trient  TorgefaUenen  Martyrium  bei  Buinart  Acta  Martyrum  (Verona  1731) 
S.  536  B=  Acta  Sandorum  ed.  BoUand,  Mai  YII  p.  43  an,  in  der  es  heisst: 
cum  lustrale  makan  circa  ftnes  agrorum  cuperent  ducere  seena  ferali  ae  sota 
nascentia  tarn  protererent  quam  foedarent,  —  lueluosis  omatibus  coronaU,  uUi^ 
lato  earmine  diaboli,  diversorum  pecorum  pompis  (es  sind  die  suoffetaurilia  ge- 
meint, durch  welche  die  lustratio  geschieht). 

6)  Für  die  Identität  beider  Feste  spricht  die  üebereinstimmung  des  Tages 
und  des  Ortes.  S.  Mommsen  Chronol  S.  70  Anm.  99&.  Henzen  a.  a.  O.  S.  46 ff. 
Jordan  Topogr.  I  1  S.  289;  U  S.  236;  {KrUisehe  Beiträge  %ur  OesohUAU  der 
laiein.  Sprache  S.  200  ff.)    Weniger  überzeugend  ist  die  Üebereinstimmung  des 
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schiedenen  Tagen  gefeiert,  in  Norditalien  am  29.  Mai,  in  Cam- 
panien  am  4.  Mai,^)  in  Benevent  am  5.  Juni  3)  und  zwar,  wenn 
nicht  grössere  Festgemeinschaften  vorhanden  waren,  in  jedem 
Dorfe  als  lustratio  pagi.  Eine  solche  Lustration  besteht  in  einem  ^"*^'**^*^ 
Umzüge  (pompa) ,  bei  welchem  die  Opferthiere,  nämlich  suove- 
lauräia,  d.  h.  ein  Schwein,  ein  Schafbock  und  ein  Stier,  um 
ias  zu  lustrirende  Object  dreimal  herumgeführt  werden,')  ein 
bestimmtes  Gebet  gesprochen  ^)  und  dann  geopfert'^wird.  Lustri- 
reo  kann  man  auf  diese  Weise  eine  Stadt,  eine  Gemeinde  und 
Bine  Flur.  Die  lustratio  urbis,  welche  auch  amburbium  genannt 
virird,^]  ist  in  Rom  in  Zeiten  besonderer  Noth  wiederholentlich 
\rollzogen  worden;®)  die  lustratio  populi,  welche  in  Rom  von 
lern  Herumfuhren  der  Opferthiere  um  das  auf  dem  Campus  Mar- 
iius  aufgestellte  Volk  den  Namen  ambilustrium  erhalten  hat,  wird 


ßitiis.  Denn  wenn  gleich  auch  der  Dea  Dia  eine  porca,  agna  nnd  vacea  ge- 
opfert wird,  80  fehlt  doch  das  Hemmführen  der  auoveiauriUa  am  den  Acker, 
ron  welchem  die  AmbaryaUa  ihren  Namen  haben.  Dieser  Umstand  hat  nicht 
lUeln  mir  ein  Bedenken  gegen  die  Identität  beider  Feste  erregt,  sondern  anoh 
Uarini,  Hnschke  Das  Bthrn,  Jahr  S.  63,  de  Rossi  Butt.  Crist.  1866  S.  56,  (H. 
Dldenberg  De  sacria  frairum  Arvalkim  quaeaUonea  (Berol.  1875)  S.  20  ff.). 

1)  S.  das  ferkde  Campanwn  C.  I.  L,  X  3792  nnd  dazu  Mommsen  Berichte 
ier  8äeh8.  Ges.  der  WUb,  1850  S.  64. 

2)  C.  J.  L.  IX  1618:  M.  NaseUius  —  Säbinus  —  et  NoBcUiua  Vitalis  — 
pagcmis  eommunib.  pagi  LueuL  portieum  cwn  apparatorio  et  oompitwn  a  solo 
peetNu  aua  feeerunt  et  in  perpeiuum  VI  Id,  lun.  die  natale  Sabini  epulantib.  hie 
paganis  annuos  X  CXXV  dari  iuisenint  ea  condicione,  ut  Non.  lun,  pagum 
^MBtrent  et  »equeitdSbu$  diehus  ex  eonmeiiudint  aua  cenent. 

3J  Verg.  Qeorg,  1,  345.  Dionys.  4,  22.     Serv.  ad  Aen,  6,  229. 

4)  Auch  Privatleute  lastrirten  ihre  Aecker,  nnd  für  diese  giebt  Cato  de 
agric,  141  die  Formel  an :  Agrum  lustrare  sie  oportet,  Impera  suovitaurilia  cir- 
tumagij  cum  divis  volentibus  quodque  hene  eveniat,  mando  tibi,  Moni,  uti  iUaee 
niovitaurilia  fiindum  agrum  terramgue  meam  quota  ex  parte  sive  circumagi  sive 
tireumferenda  eenseas,  uti  eures  lustrare,  lanum  Jovemque  vino  praefamino, 
Sic  dietto:  Mars  paier  te  preeor  quaesoque  uti  sies  volens  propüius  mihi,  domo 
famiUaeque  nostrcu,  quoius  rei  ergo  agrum  terram  fundumque  meum  stiovitau- 
rüia  circumagi  iussi  n.  b.  w.  Tgl.  Festns  p.  210b :  Pesestas  inter  alia,  quae  tnter 
9reeaUonem  dieuntur,  cum  fundus  lustiratur,  sigrUflcare  videtur  pestilentiam,  ut 
\nUüegi  ex  eeteris  possü  quom  dieitur :  Avertas  morbum,  mortem,  labem,  thebulam, 
w^petiginem. 

5)  Serr.  ad  Ecl,  3,  77:  amburbiale  vel  amburbium  dieitur  sacrifieittm,  quod 
»bem  Circuit  et  ambü  vietima.  Festi  ep.  p.  5 :  Amburbiales  hostiae  appeUaban- 
tw,  quae  circum  terminos  urbis  Bomae  dueebarUur.  Thesanrus  latin.  in  Mai 
CloM.  Auet,  Vol.  Till  p.  39:  ambarvaUs  hostia  quaedam,  cum  qua  arva  am- 
Moni  et  aniburbialis  hostia,  cum  qua  urbem  anibiAanL 

6)  LiT.  21,  62,  7;  35,  9,  5;  42,  20,  3.  {Tac.  ann.  13,  24;  hisU  1,  87. 
Vopisc.  Auirelian,  20,  3:  inspedi  Ubri,  proditi  versus,  lustrcUa  urbs,  cantata  car- 
mina,  arr^mrbium  eelebratum,  ambarvalia  promissa,)  Ein  solches  amhurbittm  be- 
schreibt Lucan.  1 ,  592 ff.  In  der  pompa  ziehen  anf  die  Pontifices ,  Virgines 
yestales,  XVviri  s,  f,,  Augures,  Septemviri,  Titii,  Salii,  Flamirhes, 


( 


—     202     — 

Yon  den  Censoren  am  Schlüsse  des  Census  i)  unter  Beistand  der 
Pontifices^)  angestellt;  sie  war  aber  auch  ausserhalb  Roms  ttb- 
lieh ,  wie  die  Iguvinischen  Urkunden  ttber  diesen  Lustrationsact 
darthun ;  ^)  die  lustratio  pagi  endlich  wird  gefeiert  für  das  Ge- 
deihen der  Saaten. -*)  Die  Ausführung  der  Feier  liegt  dem  magi' 
ster  pagi  ob,  der  Festzug  bewegt  sich  so  genau  um  die  Gren- 
zen des  paguSy  dass  der  Weg,  den  er  nimmt,  für  die  Grenz- 
bestimmung  maassgebend  ist;  ^)  das  Opfer  gilt  dem  Mars  pater^^] 
für  den  später  Tellus  und  Ceres  eintritt,^)  wie  dies  auch  be 
dem  Arvalendienst  geschehen  zu  sein  scheint.^) 

Die  Ernte  begann  gleichfalls  mit  einer  religiösen  Feierlich- 
keit^) und  schloss  mit  Dankopfern  und  fröhlichen  Festen ;  ^^j  abei 
ein  publicum  sa<Tum  findet  sich  bei  dem  Erntefeste  nicht,  dem 
die  messium  feriae  ^^)  sind  die  römischen  Gerichtsferien,  12)  welch« 
auf  die  Landbewohner  keinen  Bezug  haben.  Dagegen  sind  hie 
noch  zu  erwähnen 
Terminaiia.  3.  die  auf  dou  23.  Fobruar  fallenden  Terminalia^  welch« 
gerade  für  das  Land  ihre  Bedeutung  hatten,  indem  sie  bestimm 
waren,  das  Bewusstsein  von  der  Heiligkeit  der  Grenzen  um 
damit  den  sicheren  Besitzzustand  dauernd  zu  erhalten.  ^^)  Di 
Grenzsteine  zwischen  den  einzelnen  Gütern  wurden  gleich  b( 
ihrer  Feststellung  durch  ein  speciell  vorgeschriebenes  Opfer  ein 
gesegnet;^*)  an  sie  knüpfte  sich  ein  jährliches  Fest  des  Jupiie 


1)  S.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  406.  Varro  de  r.  r.  2y  i,  iO:  Et  <iuc 
popfdtu  Bomaniif  cum  lustratur  auovetaurilibus,  cireumagwUur  verrts  ar(e$  tanmu 

2)  Serr.  ad  Aen.  8,  183.  8)  Bnecheler  Vmbrica  S.  84ff. 

4j  Die  Menologia  nutica  (0.  /.  L,  I  p.  858)  yerzeiehnen  es  im  Mai  mit  d( 
Formel  Begetes  lustrantur, 

5)  Sicalus  Flaccus  p.  164,  25:  8ed  et  pagi  saepe  significanter  finhmtu 
De  guibus  non  puto  quaettionem  futuram,  quorum  territorhim  ipai  pagi  »intj  a 
quatenus  territoria.  Quod  tarnen  iateUegi  potest  vel  ex  hoc,  magiHri  pagorw 
quod    pagos    lustrare   aoliti  sunt;   uti  trahamus  quatenus  lustrarent  (Lachmai 

emendirt  ut   intueamur   quatenus  lustrent'), Praeterea   et   tegiones  toU 

etiam  diversa  sacra  faeere:  tta  videndum  erit  qualiter  pagi  sacra  faciant. 
6}  Cato  de  agr,  141.  7)  Verg.  Georg.  1,  338 ff. 

8i  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  48.  9)  Cato  de  agHe.  134. 

10")  Horat.  epist.  2,  1,  140ff.  ll)  Suet  Caes.  40. 

12)  Stat.  tüv.  4,  4,  40.  Plin.  ep.  8,  21.  Seneca  apoeoL  7,  4. 
13j  Dionys.  2,  74  von  Nnma:  KeXeuoac  y^^P  ix^^tp  izcpf^pd^at  r?jv  imrti 
xTfjaiv  Ttal  orfjoai  Xlftou«  iizl  toT;  2poic  lepou;  iit^ftci^ev  ipCou  Aiö«  toi»;  X{8nw 
xal  ^ja(ac  fca^cv  aurot«  irtiTeXetv  Äirovra;  ^f^^p?  xaxT^  xaft*  Ixaorov  Iviour 
iz\  TÖv  T(5irov  ouvcp^^ofjiivoü; ,  iopnPjv  £v  toT;  itdvu  Tititav  xa\  t^jn  täv  6p(t 
Oe&v  xaxaoTTjo^ijicvo«.  Ta6T7Jv  'PojjLaTot  TepjiivdXia  xaXouaiv.  Plnt.  Numa  H 
q.   R.    15. 

14)  Sicnlns  Flaccus    p.  141 ,   8 :    Sacriftcio    facto   hostiaque    immolata   atq 
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rerminus,  zu  welchem  die  Nachbarn  zusammenkamen,  um  ein 
Lamm  oder  Ferkel  zu  opfern  und  bei  gemeinsamem  Mahle  sich 
]er  friedlichen  Nachbarschaft  zu  freuen. i)  In  wiefern  dieselben 
rerminalia  auch  eine  zeitliche  Beziehung  auf  den  Jahresschluss 
enthalten,  ist  eine  Streitfrage,  aufweiche  hier  nicht  eingegan- 
B;eD  werden  kann. 3) 

üeber  den  Begriff  der  vici  ist  Bd.  I  S.  7  gesprochen  wor-  compitaua. 
den.  Als  Stadttheile  oder  Strassen  werden  sie  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  erwähnt,  3)  aber  für  sacrale  Zwecke  scheint  die  alte 
Eintheilung  der  Stadtbewohner  in  montani  und  pagani  bis  auf 
Augustus  fortgedauert  zu  haben.^)  Indessen  bilden  für  die  Zu- 
sammenwohnenden einen  Yereinigungspunkt  die  compita,  unter 
welchen  man  nicht  nur  die  Kreuzwege  selbst ,  sondern  auch  die 
dort  aufgestellten  sacella  zu  verstehn  hat.^]  Die  Gottheiten  dieser 
saceUa  sind  die  zwei  Laves  compüales  y^]  denen  jahrlich  die  com- 
pitalia'']  oder  ludi  compitalicii,^)  als  ein  eigentliches  Volksfest ») 
gefeiert  wurden.    Es   waren  feriae  concepttvaey^^)    welche    der 


meenia  faeünu  ardentibus ,  in  fo$$a  cooperti  sanguinem  intUUabant  toqut  iura 
ti  fruges  iaetabant,  Favos  quoque  et  vinum  aliaque  quWfu  eonsuetudo  est  Ter- 
mini  saerwn  fteri^  in  fossie  adieiehant.  Consumptitque  igne  omnifnu  dapibus 
mptr  ealenUs  reliquiae  lapidee  eoiUocabant, 

1)  Ovld.  fast  2,  665  ff.    Horat.  epod,  2,  59. 

2)  Varro  de  l.  L  6,  13.  Ovid.  fatU  2,  49.  Macrob.  1,  13,  15.  S.  Mommsen 
Chronologie  S.  38  und  dagegen  Hnschke  Das  Böm.  Jahr  S.  149. 

3)  Glc.  pro  Se$t.  15,  34:  vicatim  homines  conacribere.  de  domo  21,  54; 
de  har.  re$p.  11,  22.  4)  Mommgen  C.  /.  L.  I  p.  205. 

5)  Schol.  Persii  4,  28:  Compita  sunt  loca  in  quadriviia^  quasi  turres,  ubi 
tacrifieia,  finita  agrieuüura,  ruttici  celebrabant.  —  eompüa  sunt  non  solum  in 
vrhe  loea,  sed  etiam  viae  publicae  ac  diverticulae  aliquorwn  eonfinium,  ubi  aedi- 
culae  eonseerantur  paUntes,  In  his  fraeta  iuga  ab  agrieolis  ponuntur^  velut 
emeriü  et  daboraXi  operis  indicium.  In  Rom:  Festus  p.  174^:  Novae  curiae 
proxhnae  eompitum  Fabricium  aedificatae  sunt.  C,  /.  L.  V  3257:  eompitum  re- 
feeerunt.  C.  I.  L.  IX  1618:  eompitum  a  solo  peeun(icL)  sua  fecerunt.  (C.  /.  L. 
V  7739:  eompitum  ei  aram  munus  Laribus.)  Grat,  cyneg,  483:  molimur  com- 
pita lucis, 

6)  Sueton.  Oct,  31.  Ovid.  fast.  2,  615:  Fitque  gravii  (Lara,  die  Laren- 
mntter),  geminosque  pairit,  qui  eompita  servant  et  vigUant  noatra  eemper  in  urbe^ 
Lares,  PUn.  n.  h,  36,  204 :  ob  id  (Serrlam)  Compitalia  ludos  Laribus  primum 
instUuisse,  Yarro  de  l.  l,  ß^  26:  Compitalia  dies  aitribtUua  Laribus  Compitali- 
bus.  OreUi  1664.  Dlonye.  4,  14 :  lireixa  xaxA  izdsra^  h-iKsMOt  to6c  oxevoiitoü« 
tepdc  xaTaoxtuaöO^vai  xakMa^  bjzh  t&v  y^itövcdv  -^potai  npovoirtot^  {Laribus 
vietnatibus  oder  eompitalibiui)  xa\  ^o(ac  o6toTc  ivo|i.oü^aev  ditiTcXelo^ai  xad* 
fttooTov  iviauTÖv,  iteXivou;  elö»epo6o7);  ixdotT)«  olxlac. 

7)  Clc.  ad  Att,  2,  3  a.  £.  Dass  diese  Compitalia  auch  auf  dem  Lande 
gefeien  werden,  lehrt  Gate  de  agrio.  5,  3. 

8)  Asconins  p.  7  K.-Sch.  9)  Horat.  epist,  1,  1,  49. 

10)  OeU.  10,  24,  3:  SaUs  autem  erit verba  Boüemnia  praetoris  ponere, 

9^bu$  more  maiorum  ferias  coneipere  solety    quae  appeUantur  Compitalia.     Ea 
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Praetor  gleich  nach  den  Saturnalien  anzusetzen  pflegte;  ^)  enge 
stellt  wurden  sie  von  den  magistri  vicorum^  ^)  welche  in  de 
Zeit  der  Republik  nicht  als  städtische  Beamte ,  sondern  als  ma 
gistri  collegiorum  compitalidorum  zu  fungiren  scheinen,^)  und  ii 
dieser  Function  von  ministrij  welche  Sclaven  waren,  unterstütz 
wurden.*)  Dies  sind  die  collegia  ex  servitiorum  faece  constütUa^^ 
die  der  Senat  im  J.  690  =  64  als  politisch  gefahrlich  aufhol 
und  Clodius  im  J.  696  =  58  wieder  herstellte.«)  Auf  ihrer  Exi 
stenz  beruhen  die  Compitalia  und  mit  der  BeschrKnkung  de 
^SwSSn"  Collegia  durch  Caesar  geriethen  auch  die  ludi  compitcdicü  ii 
Awän.  ^®''^^^-  ^  Augustus  stellte  dieselben  wieder  her,  ohne  indes 
die  collegia  compitalicta  zu  restituiren  ^) ,  und  traf,  als  er  di( 
Stadt  in  44  Regionen  und  S65  vici  eintheilte,^)  gleichzeitig  ftli 
den  Gottesdienst  der  vici  und  die  Stellung  der  magistri  vicorun 
eine  neue  Anordnung,  i^)    Für  jeden  vicus  wurden  aus  den  Be 


verba  haee  iunt:  Die  noni  populo  Romano  Quiritibus  Compitalia  ervni:  quandi 
eoneepta  fuerinty  nefa$.  Die  norU  praetor  dicit^  non  die  nono.  Yarro  de  l.  l 
6,  26.  29.  Fest!  ep.  p.  62.  M&ciob.  1,  16,  6.  Clc.  in  Pison.  4,  8:  etim  ti 
Kai,  lan,  Compitaliorum  dies  incidi$8et,  AuBon.  eclog,  16,  17:  Et  nungwm 
eertis  redeuntia  feata  diebua  Compita  per  vieos  cum  sua  quisqite  eolit? 

1)  Dionys.  4,  14:  toi?  hi  rä.  Trcpl  rfliv  'fH':6>tm'*  Upot  ouvrcXouaiv  ii  toi 
iTpova>ic(oic  o6  To6c  iXeu&^pouc  dXXd  to6c  6o6Xouc  iTo^e  icapetvai  Te  xal  ouvu 
poupYctv,  dbc  %£j(npt9{tJhrii  toT«  -lipoioi  t?);  tcon  %tpaiz6sT0}S  ÖTCt)pea(ac*  ^  It 
xaft*  "i^fÄSc  ioprfjv  ä.'fO'rzt^  'PcDfxatoi  SirrlXouv,  öXtvaic  öorepov  ifjptipai;  tw 
Kpov(f»v,  öefxvfjV  dv  Tat?  itdvu  %a\  TtoXuTcXfj,  KopiictTdXia  irpo^aYopeOovre;  aWj 
inX  T&v  OTevcöTtav*  xo|i.7c(Touc  fäp  toi>c  ottvcdttoOc  xaXouat*  *al  iüXötrcouot  rh' 
dp^aiov  £di0|i.6v  iizX  t&v  tep&v,  htä  t&v  depaitövToov  tou;  ^pma^  {Xaox6j«voi. 

2}  LiT.  34,  7,  2  und  dazu  Madvlg  Em,  Livianae  ed.  alt.  S.  457. 

Si  Ascon.  p.  6  K.-Sch. :  Solehant  autem  magistri  collegiorum  ludoi  facere 
aicut  (nämUclL  später)  magistri  vieorum  faciebant,  Compitalicios  praetextati,  qu 
ludi  sublatis  eoUegüs  diseussi  sunt.  Tgl.  Jordan  Topographie  II  S.  52.  (Vie 
mag(istri)  veUi  ans  dem  J.  731  «»  23  C.  J.  L.  VI  1324;  vgl.  auch  VI  Ä21 
Beachtenswerth  ist  das  Vorkommen  Ton  Ko(i.7i£TaXiaoTa(  anf  einer  delischen  In- 
schrift vom  J.  97  oder  96  v.  Chr.  (^BuUet.  de  corresp,  hellin,  VII  S.  12),  w< 
es  nach  Anfzählong  von  8  Namen  helsst:  xo^xTreraXiaoTat  YS^^p^oi  n^v  niatt> 
deotc  dv^^xav.)  4)  Dionys.  4,  14. 

5)  Asoon.  p.  8  K.-Sch.  Die  Worte  des  Cicero  (in  Pison,  4,  8)  sind:  et 
omni  faeee  urbis  ae  servitio  concitata.  Vgl.  Cic.  de  domo  21,  54.  de  har.  retp, 
11,  22.  6)  Mommsen  De  coli,  S.  74 ff. 

T\  Ascon.  p.  6:  ftli  Uidi  (Compitalicii)  sublaüs  coUegiis  discussi  sunt. 

S)  Snet.  Oct.  31 :  NonnuUa  eiiam  ex  antiquis  eaerimoniis,  paulaUm  abolita^ 
restituit,  ut  —  ludos  Saeeulares  et  CompiUüieios. 

9)  PUn.  n.  h.  3,  66:  Moenia  eius  (nrbis)  collegere  ambitu  hnperatorümt 
censoribusque  Vespasianis  anno  conditae  DCCCXXVI  m.  p,  XIII  CC  .  eonpUxc 
montes  Septem  ipsa  dividitur  in  regiones  quattuordeeimj  compita  Lamm  CCLXV. 
10)  Säet.  Oct.  30 :  Spathsm  urbis  in  regiones  vicosque  divUit  instUuitqut,  ui 
ülas  annui  magistrattu  soriito  iuerenlur^  hos  magistri  e  plebe  cuiusqae  vid^nkH 
lecti.     Dio  Cass.  55,  8:    Ol  hi  hii  orcvmTrol  iitifaXtjTav  tivoiv  i%  tou  5if|fwy 
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rohnern  desselben  i)  vier  magistri  vicorum^)  gewählt;  und  zwar  "'*v***^' « 

uf  ein  Jahr.    Wählbar  waren  ingenui  und  liberti,  die  letzteren 

ber  machen  die  überwiegende  Mehrzahl  aus.^)    Die  ersten  mar- 

utri  traten  ihr  Amt  am  4 .  August  747  =  7  an  und  die  folgen- 

en  nennen  sich  nach  dieser  Aera  magütri  anni  secundi,    tertii 

.  s.  w.^)  Indessen  weichen  hievon  einige  vici  ab ,    welche  von 

42   und   745    rechnen ,    woraus   man    schliessen   muss ,    dass 

ie  Einrichtung  der  compita  mehrere  Jahre  in  Anspruch  nahm.^) 

lie  Geschäfte  der  magütri  sind  theils  bürgerliche,  theils  sacrale. 

ie  hatten  namentlich  in  den  ersten  Jahren  ihres  Bestehens,  d.  h. 

is  zum  Jahre  6  n.  Chr. ,   in  welchem   die  cohortes  vigilum  in 

Wirksamkeit  traten ,  den  Feuerlöschdienst  und  verfügten  zu  die- 

em  Zwecke  über  eine  aus  servi  publici  bestehende  Löschmann- 

chaft;®)  sie  besorgten  im  Zusammenhange  damit  den  Cult  der 

iata  mater,'')    welche   dem  Feuer  Einhalt  thut,    und  daher  in 

Uen  vioi  verehrt  wurde, 8)  und  waren  auch  bei  andern  admini- 

Irativen  Angelegenheiten  Vertreter   ihrer  Bezirke.®)    Was  aber 


ai  paphodyoii  hdo  is  aOroTs  toT?  x^p(oic,  Äv  av  ap^o^iv,  mipaic  twI  ^pTjaÖ-at 
^ö^,   f^  Te  6oüX6(a  i\  toi?  dY^pavöpioi«  t&v  ^finmpap-^cDV  -  Ivexa  ouvoOaa  iizt- 

1)  Suet.   Oct.  30 :  e  pUhe  euiiuque  vieiniae  Ueti. 

2)  Diese  Zabl  ergiebt  sich  nicht  nur  aus  der  Basis  Gapitolina  C.  /.  L,  VI 
r5 ,  iu  welcher  66  vici ,  jeder  mit  4  magistri  verzeichnet  sind ,  sondern  auch 
IS  zahlreichen  andern  Inschriften.  S.  C,  I,  L.  VI  445  ff.  (Dieselbe  Zahl  auch 
if  einem  pompejanischen  Wandgemälde ,  auf  dem  die  vioomagistri  richtig  er- 
annt  sind  von  Reifferscheid  Annali  d.  inaU  1863  S.  133,  1.) 

3)  In  der  capitolinischen  Basis  sind  nnter  275  magistri  vicorwn  nnr  36 
)genui.    (Vgl.  anch  C.  /.  L,  VI  2223 ff.) 

4)  S.  hierüber  A.  £.  Egger  Examen  critique  des  historiens  aneiens  de  la  vie 
1  du  rhgne  d* Auguste.  Paris  1844  S.  358  ff.  L.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt 
om.  Jena  1846  S.  66.  79  ff.  Borghesi  bei  Egger  Nouv.  observat.  sur  Us  Au- 
MtaUs  in  Revue  arehiol.  III  (1846)  S.  640  ff.  Henzen  Zeitschr,  f.  AUtrikums- 
iss.  1848  S.  296.  (Jordan  Annali  delV  Inst.  1862  S  320  ff.)  Die  magistri 
^  Kai.  Augustis  pHmi  magisUrium  inierunt  C.  I.  L.  VI  (128.  283.)  446;  die 
änistri  qui  Kai.  Augustis  prhni  inierunt  C.  I.  L.  VI  446.  447.  Magistri  anni  II 
'.  I.  L.  VI  764;  anni  V  C.  I.  L.  VI  34.  (802):  anni  VI  C.  I.  L.  VI  33;  (anni  XI 
.  /.  L.  VI  282);  cmni  XVIII  C.  I.  L.  VI  761;  {anni  JXXII  C.  I.  L.  VI  343;) 
nniL  C.  I.  L.  VI  766;  (anni  LH  C.  I.  L.  VI  36);  anni  LXXXXII  C.  I.  L. 
l  449;  (anni  CIIII{i)  C.  I.  L.  VI  450);  anni  CVII  C.  I.  L.  VI  461.  2222; 
nni  CXXI  C.  L  L.  VI  462. 

5)  C.  /.  L.  VI  452.  449   und  Mommsen  zu  n.  454. 

61  Dio  Cass.  55,  8.  7)  C.  /.  L.  VI  763.  764.  765.  766. 

8)  Festus  p.  317» :  Statae  matris  simulaerum  in  foro  colebatur.  Postquam  id 
^otta  stravit magna  pars  populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eins  deae 

9)  Preller  a.  a.  0.  S.  82  bemerkt,  dass  bei  dem  Census,  bei  gewissen 
pielen  und   bei  Austheilungen   ihre  Hülfe    in    Anspruch    genommen  werden 
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^^u^~  ^^^  Larendienst  betrifft ,  so  fügte  Augustus  zu  den  beiden  Lare$ 
^*^mh^  compitofes^)  als  dritte  Gottheit  den  Genius  Augusti  hrnm^^]  setzte 
zur  Verehrung  dieser  Gotdieiten  zwei  stehende  Festtage,  im  Mai 
und  August,  an 8)  und  übertrug  die  Veranstaltung  der  ludicom- 
pitalicii  den  neuen  magistri  vicorum,  welchen  er  an  diesen  Ta- 
gen ihrem  Beamtencharakter  gemäss  gestattete,  in  der  Praetexta 
und  mit  zwei  Lictoren  zu  erscheinen.^)  Ob  ihm  bereits  die  Ver- 
legung des  Festes  auf  einen  bestimmten  Tag  zuzuschreiben  ist, 
wissen  wir  nicht;  in  der  spateren  Kaiserzeit  ist  es  dreitägig 
und  wird  als  Kalenderfest  am  3.,  4.  und  5.  Januar  begangen.^] 
Die  bauliche  Erhaltung  der  sacella  liegt  ebenfalls  den  magistri 
ob,  jedoch  unter  Aufsicht  der  Regionenvorsteher,  welche  nach 
der  Einrichtung  des  Augustus  aus  den  Praetoren,  Aedilen  und 
Volkstribunen  durch  das  Loos  bestimmt  wurden  ,^)  und  von  denen 
die  magistri  die  Genehmigung  zu  Bauten  erhalten  ^j  und  sich  den 
Bau  abnehmen  lassen. 9)    Die  Einrichtungen    des  Augustus  be- 


mnsste.  Soet.  Oet,  40 :  populi  recensum  vieatim  egii,  43 :  feeitque  nonnunqwan 
vicatim  (ludoi).  Tib,  76 :  dedü  et  legata  plerisque  —  pUbeique  Bomanae  vmtm 
aique  etiam  separatim  vicortan  magistrU. 

1)  (Das  Verhältnis  ist  nach  Reifferscheid  (vgl.  AnnaU  d.  inaU  1863  S.  133) 
80  aufzufassen,  dass  Augustus  die  Laren  seines  Hauses,  welche  eben  durch  die 
Verbindung  mit  dem  QtnUu  Auguati  als  solche  bezeichnet  werden,  als  Compi- 
tallaren  yerehren  Hess.) 

2)  Ovid.  fast.  Ö,  145 :  MUle  Larcs  gerUumque  ducia,  qui  iradidit  iUoa^  ürb$ 
habet  et  vici  numina  trina  colunt  Hör.  od,  4,  5,  34:  Laribus  tuum  Miscä 
numen,  (Vgl.  C.  i.  L,  VI  307  (vom  J.  159  n.  Chr.;  r  cultor  Lamm  ei  imag(ir 
nis)  Atigu8t(jf).)  Der  Genius  Jedes  folgenden  Kaisers  scheint  ebenfaUs  seine  Ver- 
ehrung erhalten  zu  haben,  denn  die  späteren  Dedicatlonsinschriften  fOr  diese 
eacella  enthalten  die  Formel  Laribua  Aug,  et  Oenii  Caesamm,  C.  /.  L,  VI 
449.  451.  Dagegen  scheint  mir  in  VI  44Ö,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  747 
=  7  ist,  die  Ergänzung  Laribua  Auguatia  G[enia  Caeaanijm  aacT[um]  uner- 
klärlich, zumal  da  die  bildliche  Darstellung  auf  dem  Monument  nur  einen 
Genius  hat. 

3)  Suet.  Od,  31 :  Compitalea  Larea  omari  bia  anno  inatituit,  vemia  floribu$ 
et  aeativia,  Dass  das  eine  Fest  auf  den  1.  August  fiel,  darf  man  wohl  aus  dem 
Umstände  schliessen,  dass  an  ihm  die  magiatri  vioorum  ihr  Amt  antraten:  der 
1.  Mai  hat  in  den  Kaiendarien  die  Bezeichnung  Lar(ibua)\  Ovid.  faat,  5,  129 
nennt  ihn  den  Dedictttionstag  der  Larea  praeatitea^  deren  alter  und  verfallener 
Altar  an  diesem  Tage  restituirt  sei,  aber  v.  147  unterbricht  er  sich :  Quo  feror? 
Auguatua  mensia  mihi  earminia  huiua  lua  habet.  Diese  Verweisung  auf  den 
August  zeigt,  dass  die  beiden  Feste  am  1.  Mai  und  1.  Aug.  eine  Verbindung 
hatten  und  also  wohl  die  von  Sueton  bezeichneten  sind. 

41  Dio  Cassius  55,  8. 

5)  Fasti  Philocali  (aus  dem  J.  354)  C.  1,  L,  1  p.  334.  Faati  8üvü  ib, 
p.  335  und  dazu  Mommsen  p.  382. 

6)  Suet.  Oct.  30.     Dio  55,  8.    Mommsen  Staatsrecht  11«  S.  228.  317.  506. 

7)  C.  /.  L.  VI  449.  450.  451.  452.  453. 

8)  Jdem  probavit.  CLL.  VI  450.  (451.) 
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taaden  nachweislich  bis  Hadrian^)  und  wahrscheinlich  länger; 
m  Beginn  des  vierten  Jahrhunderts  aber  waren  die  4060  mcLgi- 
tri  vicorum  auf  672  reducirt;  jede  Region  hatte,  gleichviel,  wie 
ieie  viel  sie  umfasste,  48  magistri,  die  also  damals  nicht  mehr 
icatimy   sondern  regionatim  gewählt  wurden.^) 

Ausser  den  genannten  Volksfesten  werden  von  Festus  zu 
len  Sacra  popularia  noch  die  Laralia,  die  porca  praecidanea  und 
lie  Parilia  gerechnet.  3)  Unter  den  Laralia,  von  denen  sonst /^aHtta. 
iichts  bekannt  ist,  sind  vielleicht  die  Compüalia  zu  verstehn;^) 
iie  porca  praecidanea  wird  vor  Beginn  der  Ernte  geopfert,*) 
jad  zwar  von  dem  Hausvater  jeder  Wii*thschaft ;«)  über  die  öflfent- 
iche  Feier  dieses  sacrum  in  der  Stadt  oder  den  pagi  ist  eine 
weitere  Nachricht  nicht  vorhanden.  Bekannt  dagegen  sind  die 
\irilia'')  oder  Palilia,^)  welche  als  ein  Lustrationsact  im  Beginne 
les  Frühlings^)  am  21.  April  gefeiert  wurden i'o)  und  als  Grün- 
luDgstag  der  Stadt  Rom  galten. ^i)  Sie  waren  ursprünglich  ein 
ürtenfest,  pro  partu  pecoris,  das  wie  auf  den  Dörfern  ^2)  go  in 
iom  von  der  ganzen  Bevölkerung  begangen  wurde.  Der  König  ^^) 
aad  später  statt  seiner  der  Pontifex  maximus  opferte  fttr  das 
^olk;   jedermann   holte  von  dem  Heerde  des  Staates  im  atrium 

i)  Dies  zeigt  die  Basis  Capitoliaa. 

2)  Nach  der  Einrichtung,  welche  am  Ende  der  Regierung  Constantin's  he- 
ttnd  (s.  das  Begionenhuch  bei  Jordan  Topogr»  II  S.  541  ff.  (Forma  urhia  re- 
Umtan  XII JI  S.  47  ff.))  hat  Reg.  I  zehn,  Reg.  II  sieben,  Reg.  III  zwölf,  Reg. 
V  acht.  Reg.  V  fünfzehn,  Reg.  VI  siebenzehn.  Reg.  VU  fünfzehn.  Reg.  VIII 
leranddreissig.  Reg.  IX  f ünfunddreissig ,  Reg.  X  zwanzig.  Reg.  XI  einund- 
wanzig,*  Reg.  XII  siebenzehn.  Reg.  XIII  achtzehn,  Reg.  XIV  achtundsiebenzig  vici, 
Ue  XIV  Regionen  also  307  viei;  in  jeder  Region  aber  sind  4d  vicomagistri. 
.  Jordan  a.  a.  O.  S.  77.  3)  Festus  p.  263»  16. 

4)  Dieser  Ansicht  ist  Mommsen  C.  J.  L.  I  p.  393. 

5)  Festus  p.  218».     GeU.  4,  6,  7.  6)  Cato  d«  agric  134. 

7)  Festi  ep.  p.  222.  Festus  p.  245b  34.  Dionys.  1,  88:  xaÖTTjv  hi  xal 
k  iiu  T7)v  ^(lipav  'PoifxaloDV  IQ  -n6Xic  eopx&v  o6Se|jiia;  ^tcosül  ti^cja^vt  •m.%^ 
woTov  Itoc  dfjfei  xoXoOoa  IlaptXta  *  d6ouot  h  *  iv  our^  zepl  Yovflc  Trcpairöowv  ol 
ccspjol  xai  vofieK  dualav  ^apiorf^ptov  lapoc  dlp)^OfJL£vou.  Marina  Victorinus 
.  25  Keü:  Parilia  dicuntur^  non  PäliUa;  er  leitet  es  ab  Ton  parere.  Prob, 
d  Verg.  Georg,  3,  1.  Parilia  ist  der  gewohnliche  und  wohl  der  richtige  Name, 
üch  das  Gal.  Maff.  (und  das  Gal.  Caeretanum  Ephem,  epigr,  III  S,  7)  haben 
'ARiUa.     Merkel  Ov.  fast.  S.  CLXXXf. 

8)  Festi  ep,  p.  222.    Varro  de  l.  L  6,  15.    Serv.  ad  Georg.  3,  1. 

9)  Dionys.  1,  38.       10)  S.  die  Kslendarien  und  Mommsen  C.I.  L.  I.  p.  39i. 

11)  Cic.  de  div.  2,  47,  98.  Dionys.  1,  88.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  9  und 
aehr  bei  Schwegler  B.  G.  I  S.  444  f. 

12)  Varro  bei  dem  Schol.  Fers.  1,  72:  Palilia  tarn  privata  quam  publica 
^tnti  et  est  genu$  hilaritatis  et  Iwus  apud  ruaticos,  13)  Dionys.  1,  88. 


f 
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Vestae  ^)  die  Mittel  der  Lustration,  nämlich  die  Asche  der  an  den 
Fordicidlen  verbrannten  Kälber,  das  Blut  des  Octoberpferdes  und 
Bohnenstroh,^)  Hess  sich  mit  einem  Lorbeerwedel  mit  Wasser 
besprengen,^]  räucherte  Haus  und  Stall  mit  Schwefel,^)  sprang 
über  einen  Haufen  brennendes  Stroh ,  ^)  brachte  für  sich  selbst 
der  Göttin  Pales  Opfer  dar^)  und  feierte  gemeinsame  Mahle.^) 
Die  ludi  circenseSj  welche  die  Kaiendarien  an  diesem  Tage  er- 
wähnen, wurden  zuerst  gefeiert  nach  der  Schlacht  bei  Munda 
(709  =  45)®),  unterblieben  hernach^),  und  wurden  wieder  von 
Hadrian  an  bis  in  das  fünfte  Jahrhundert  begangen,  ^o) 


Die  saora  pro  populo« 

Die  in  dem  vorigen  Abschnitte  zusammengestellten  Fest- 
feiern, bei  welchen  die  ganze  römische  Bevölkerung  thätig  war, 
hatten  den  Zweck ,  von  der  Gnade  der  G  Otter  die  Wohlfahrt  der 
Gesammtheit  des  Volkes  zu  erflehen,  an  welcher  jedes  Mitglied 
dieser  Gesammtheit  seinen  Antheil  hat«  Sie  bezogen  sich  aus- 
schliesslich einerseits  auf  die  Fruchtbarkeit  des  Jahres  und  den 
Wohlstand  der  Familien,  andererseits  auf  die  Sühnung  alles  des- 
sen, was  die  Ungnade  der  GOtter  veranlassen  konnte,  und  ver- 
folgten somit  ein  Interesse ,  welches  allgemein  verständlich  und 
wichtig  genug  war,  um  eine  allgemeine  Betheiligung  zu  veran- 
lassen. Allein  der  Staat  hat  als  solcher  ebenfalls  die  Verpflich- 
tung, sich  den  göttlichen  Segen  zu  erhalten,  von  welchem  sein 
Bestehen,  seine  Macht,  sein  Gedeihen  und  der  Erfolg  seiner 
Unternehmungen  abhängt ;  ^^)  und  für  diese  Verpflichtung  setzt 
er  bei  der  Bürgerschaft  nicht  ein  allgemeines  Verständniss  vor- 
aus, sondern  er  genügt  ihr  durch  seine  Behörden,  seine  Prie- 
ster und  seine  Tempel,    indem   er  zwar  dem  einzelnen  Bürger 

1)  Ovid.  fast.  4,  731.  2)  Oyld.  fast.  4,  733. 

3)  Ovid.  fast.  4,  728.  4)  Ovid.  fast,  4,  739. 

5)  Schol.  Pere.  1,  72.  Dlonys.  1,  88.  Ov.  fast,  4,  727.  781.  Tibull. 
2,  5,  89.  Propert.  5,  1,  19 ;  5,  4,  77.  Probug  ad  Verg.  Oeorg.  3,  1  und  über 
die8e_Art  der  Lustration  Festi  ep,  p.  2.  6)  Dionys.  1,  88. 

Propert.  5,  4,  75  f.  8)  Dlo  Cass.  43,  42. 

Dio  Cass.  45,  6.  10)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  391  f. 

Beziehung  anf  den  Staat  führt  dies  aus  Horat.  od,  3,  6,  6 :  Dis  te 
minorem  quod  geris,  imperas,  Hine  omne  principiumf  huc  refer  exitum  u.  fl.  w. 
Cic.   de  har,   resp,    9,  19:    Etenim   quis   est    tarn  veeors  qui  —  deos  esse  non 

sentiat aut  eum  deos  esse  inteUexeritj   non  mtellegat  eofwn  numine  hoc 

tantum  imperium  esse  natum  et  auetum  et  retentum? 


7)  Pro 
9)  Die 
11)  In 
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seine  religiösen  Obliegenheiten  vorschreibt  und  für  dieselben 
Ort  und  Zeit  feststellt,  im  Uebrigen  aber  selbst,  und  zwar  auch 
ohne  Betheiligung  der  Gemeinde,  in  die  gottesdienstliche  Thä- 
ligkeit  eintritt.  Die  eigenthümliche  Gestaltung  dieses  Staatscul- 
tus  werden  wir  nunmehr  zu  betrachten  haben,  indem  wir  zuerst 
der  Bedeutung  der  Staatstempel,  sodann  der  amtlichen  Thatig- 
keil  der  Staatspriester  unsere  Aufmerksamkeit  zuwenden. 

1.   Die  Staatstempel. 

Bei  der  Beurtheilung  antiker  Gultushandlungen  sind  wir 
immer  der  Gefahr  ausgesetzt,  von  Vorstellungen  auszugehen, 
welche  der  christlichen  Bildung  angehören  und  dem  alten  Reli- 
gioDsleben  völlig  fremd  waren  J)  Wir  werden  diese  Gefahr  ver- 
meiden, wenn  wir  bei  der  nachfolgenden  Untersuchung  den 
fundamentalen  Unterschied  festhalten ,  der  zwischen  dem  christ- 
lichen und  römischen  Cultus  schon  in  dem  Begriffe  des  Tempels 
und  der  Kirche  gegeben  ist.  Die  christliche  Kirche  ist  ein  Ver- 
sammlungsort (ixxXr^ola)  für  eine  bestimmte  Gemeinde ,  der  rö-  untenthied 
mische  Tempel  dagegen  das  Wohnhaus  des  Gottes,  ihm  allein  ^dESrehe* 
geheiligt,  alles  Profane  ausschliessend  und  regelmässig  nur  den 
Dienern  des  Gottes,  d.  h.  den  Priestern,  zugänglich.  Der  Hoch- 
altar stand  nicht  in,  sondern  vor  dem  Tempel  (S.  163) ;  an  ihm 
konnte  man  opfern  und  beten;  ob  aber  an<liesem  Opferdienste 
eine  regelmässige  Betheiligung  der  Bürgerschaft  statt  fand,  ob 
in  Rom  von  einer  Tempelgemeinde  die  Rede  sein  kann,  und  in- 
wiefern der  für  den  griechischen  Gottesdienst  behauptete  und 
wieder  bestrittene  Unterschied  zwischen  Gulttempeln  und  Fest- 
tempeln 2)  auf  die  römischen  Gotteshäuser  Anwendung  finden 
dtlrfte,   darüber  wird  es  noch  einer  Untersuchung  bedtlrfen. 

Der  Einzelne  war ,  wie  wir  gesehn  haben ,  mit  seinen  reli- ^de? PaJ5Ä-^ 
giösen  Bedürfnissen  zunächst  an  den  Hausgottesdienst  gewiesen  ;*^^*f;Jff 
brauchte  er  aber  die  besondere  Hülfe  eines  bestimmten  Gottes,    ^^^^'^^^ 

1)  Dies  gilt  namentUch  von  den  übrigens  sehr  anregenden  und  inhalt- 
reichen üntersuchnngen  von  E.  v.  Lasaulx  Studien  des  clasiischen  Alterthums. 
Regensbnrg  1854,  auf  welche  ich  noch  mehrmals  zurückkomme. 

2)  Aufgestellt  wird  dieser  Unterschied  von  Bötticher  Tektonik  112  s.  586 ff., 
bestritten  von  E.  Petersen  Die  Kunst  des  Pheidias.  Berlin  1873  S.  46  ff.  und 
Leop.  Julius  Leber  die  Agonaltempel  der  Griechen.  München  1874.  (Die  Unhalt- 
barkeit  der  Bötticherschen  Theorie  ist  jetzt  so  gut  wie  allgemein  anerkannt.) 

Rom.  Alterth.    VI.    2.  Aufl.  14 
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oder  hatte  er  im  Falle  der  Noth  und  Gefahr  ein  Gelübde  ge- 
than,  in  welchem  er  sich  verpflichtete,  für  die  erbetene  Hülfe 
dem  Gotte  ein  Aequivalent  in  einem  Opfer  oder  WeihgescheDk 
darzubringen,  so  konnte  er  dies  zwar  nicht  in  allen,  aber  in 
vielen  Tempeln  des  Staates.  Bei  der  Conception  des  Gelübdes 
pflegt  man  den  Tempel,  in  welchem  man  es  erfüllen  will,  zu 
bezeichnen,  ^)  und  das  Weihgeschenk  begleitet  man  mit  einer 
Volivtafel ,  welche  man  in  dem  Tempel  aufhängt ;  ^)  opfern  aber 
kann  ein  Privatmann  sowohl  auf  dem  CapitoPj  als  an  andern 
Tempeln ,  bei  welchen  es  über  die  Bedingungen ,  unter  welchen 
solche  Opfer  gestattet  waren,  in  der  lex  templi  specielle  Vor- 
schriften gab.4)  Es  war  darin  namentlich  angeordnet,  was  man 
opfern  durfte,^)  und  zweitens,  was  für  die  Erlaubniss  zu 
opfern  und  die  Benutzung  des  Opferapparates  zu  zahlen  war. 
Denn  Freiheit  zu  opfern  haben  nur  die  fungirenden  Priester 
und  etwa  Wohlthäter  des  Tempels,  denen  aus  Dankbarkeit  die 
Immunität  als  Privilegium  verliehen  war;^)  alle  andern  zahl- 
ten   im    ganzen  Alterthum,    in  Jerusalem^)    wie  in   Griechen- 


3) 


Verg.  Am.  1,  334;  9,  626.     Valer.  Flacc.  Argon.  1,  81  «f. 

2j  Horat.  carm.  1,  6,  13 ;  8ai.  2,  1,  32.     TibuU.  1,  3,  27.  JuvenaL  12,  27. 

3j  Sueton.  Aug,  59.  Juvenal.  10,  65.  Fremde  Gesandte  erhalten  dazu  be- 
sondere Erlaubniss.     Liv.  43,  6,  6:  Alabandenses donum  ut  in  Capüolio 

ponere  et  iocrifioare  Ueeret,  petebant,  (44,  14,  3.  Vgl.  Mommson  Rom,  Foneh. 
I  S.  347.)  Senatos  Consoltom  de  Asclepiade  CLL.  I  203  v.  25:  to^toi;  tc 
nlvaxa  ^aXxouv  cpiXla^  iv  xcp  KaicexoXCq)  dva^lvat  duaCav  tc  Trotfjoai  ii^  (und 
daza  Mommsen  p.  113). 

4)  In  der  lex  arae  Augusti  in  Narbo  (OrelU  2489  {=  WUmanns  104))  heisst 
es:    Sive  quis   hostia  aacrum  faxii  qui  magmenHum  nee  protoUat,   idcirco  tarnen 

probe  factum  e$to. Ceterae  legea  htüe  arae  tiUUi8q(ue')  eaedem  sunto,  quae 

sunt  arae  Dionae  in  Avenlino,  Dieselbe  Bestimmung  enthält  die  lex  arae  lovis 
in  Salona  C.  L  L.  UI  1933. 

5)  Auf  einem  athenischen  Altar  f  A^vaiov  V  (1876)  S.  329)  steht:  'Hpa- 
xX^to; '  B66tv  Tp(a  fjiovöv^aXa  (Kuchen  mit  einem  6jx^ak6i) ;  in  einer  lesbischen 
Inschrift  bei  C.  Keil  Philologtu  Supplem.  II  S.  579  {=  Conze  Reise  auf  der 
Insel  Usbos  Taf.^IV  3):  '0  xe  %€k-ri   a6t)v  itzl  xw  ß(6fi[a>]  xa;  'A<ppo5(xac  xöi; 

&[oc]  .  .  .  xal  ^pvtda  nnd  für  die  Opfer  des  Hercules  in  Rom  galt  die  Vor- 
schrift :  HercuU  autem  omnia  esculerUa  poculenta  (pollucere  licet).  Festus  p.  253*  20. 

6)  C.  /.  L.  VI  712;  I)[eo]  Soli  Vi[ctori]  Q,  Octavius  Daphnicu[8]  nego- 
tia(n)s  vinarius  .  .  .  trieliam  fec(it)  a  solo  inp^nsa'\  sua  permissu  KalcUor{wfn) 
pon[tif(ieum')']  et  flaminum,  cui  immunitas  data  est  ab  eis  saenim  faeiend[(]. 

7)  Phüo  Jud.  de  praemiis  sacerdotum  3  Vol.  II  p.  234  f.  Mangey:  ''AXXai  H 
elow  i^atpexci  i:p<5;o5oi  TipeirwSioxaxai  kpcüotv  al  inh  x6»v  dvaYOfAf^ov  Ouotöv. 
Ilocvxö;  ^ap  Upe(ou  irpocxixoxxat  Ido  xoU  Upeuotv  dnb  6uoiv  (l5oa&ai  (mXoov, 
ßpaytova  fi^  dnb  x^ip^C  Se&a«,    dnb  hk  xou  oxi^douc  8oov  ittov.    Und  weiter^ 

AitS  hi  xöjv  iim  xoü  ßtufioO  duo|A£vö)V  Svexa  xpewcpaYCac  xpta  irpocxixaxxai  xq» 
lepet   6(SooÄat ,   ßpay tova  (die  Schalter)  xal  oiaYÖva  (den  Kinnbacken)  xal  ti 
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and^j  und  Italien  3)  mit  dem  Felle  und  bestimmten  Stücken 
ies  Opferthieres  oder  auch  in  Geld  nach  einer  festen  Taxe, 3) 
;o  dass  die  Abgaben  der  Opfernden  eine  regelmässige  und  nicht 
inbedeutende  Einnahme  für  den  Tempel  gewahrten.*)  Ausser- 
lern  fand  eine  Betheiligung  des  Einzelnen  an  denjenigen  jähr- 
ichen  Gebeten  und  Opfern  statt,  in  welchen  ihm  für  seine 
)ersönlichen  Verhältnisse  den  göttlichen  Beistand  zu  erbitten 
jelegenheit  geboten  wurde.  So  opferten  Schwangere  und  Mütter 
im  H.  Januar  in  dem  fanum  der  Carmenta,  die  Männer  am 
.  März  für  den  Bestand  der  Familie  im  Tempel  der  Juno 
.ucina,  die  Verwandten  der  jungen  Leute,  welche  die  toga 
nrilis  empfingen ,  am  i  7.  März  im  Tempel  des  Liber ,  die  Scla- 
en  ;am  13.  August  der  Diana  in  AventinOj'^)  allein  alles  dies 
ind  singulare,  durch  besondere  Bedürfnisse  veranlasste  Acte, 
(reiche  mit  dem   Gemeindegottesdienst  keine  Analogie  haben. 

Anders  verhält  es  sich  mit  den  Mitgliedern  der  gentes^  cu^ 
iae,  sodalitates  und  collegia.  Für  sie  besteht  eine  Verpflichtung 
am  Besuch  regelmässiger  Opferversammlungen  in  bestimmten 

aXo6jtevov  -^jvoorpov  (den  Magen),  c.  4:  'Etp'  Äitaot  fxivcot  xal  täc  t6^  6Xo- 
auTBDfxiriDV  —  dl[x607)Ta  Ik  TaQx'  iozi  —  SopÄc  itpocTdErcet  tou«  67nf)p€TOüVTac 
ii;  ^uaiai«  Upetc  Xajißdiveiv,  o6  ßpayclav,  d}!k*  dv  toIc  (ifllXicra  izohjyytuMxos 
opeav. 

1)  Athenisclie  Inschrift   C.  /.  AU.  II  610 :    ddv  U  tu  ^T)  t^  ^<f  t&v  6^- 

g  ^fj),  (t^övai  t{  Itpicf.  ^oXa^T^voO  \i.ks  IC  (einen  Obol?)  xa\  zh  oip\uaL  xat 
coXf^v  Siave^fj  ^e^iiv  (das  ganze  rechte  Hlntervlertel) ,  toi>  hk  xeX^ou  III  %al 
ip|ia  xai  x(oXf)v  xaxd  TaOrd ,  ßoöc  Ik  i  C  %a\  xh  hip[).a.  At^^vat  li  xd  Up(69uva 
lie  den  Göttern  geweihten  Stücke)  xfiv  fxev  ÖTjXeiav  ttq  Up^qt,  xäv  It  dipp£- 
Dov  x(j}  Upei .  Ilapaßdbfxta  Ik  (s.  Philo  in  der  eben  angeführten  Stelle)  fx-?]  ^6etv 
T,Ä4va  iv  xtp  leptp  ^  6«pcfcXeiv  P  ßpa^P^»  Aehnllche  Bestimmungen  enthalten 
ie  athenischen  Tempelordnungen  C.  /.  AU,  631 ,  632 ,  das  Decret  von  HaU- 
imass  üher  die  Einnahmen  der  Priesterin  der  Artemis  Pergaea  C.  7.  Or,  2656 ; 
ie  lex  tempU  ApoUinU  Didymaeij  publicirt  von  0.  Rayet  in  Bevue  areJUologi- 
u.  N,  8.  XXVin  (1874)  S.  106  («  Dittenberger  8yU.  inscr.  Qraec.  376),  die 
1>ferordnung  Ton  Mykonos  'A^vaiov  II  S.  237  {«  Dlttenberger  373)  und  die 
uchr.  vom  Hieron  des  Zeus  Urlos  am  Bosporos,  MonaUheriehte  der  Berliner 
Jcademie  1877  S.  475  f. 

21  In  der  lex  aedis  lovU  Liberi  In  Furfo  C.  7.  L.  I  603  {=  IX  3513)  heisst 
S"  T.  17 :  Sei  quei  ad  hoe  temphtm  rem  deioincan  fecerit  lovi  Libero  aut  lovis  geniOy 
dleii  eoria  fanei  sunto. 

3)  Nach  dem  romischen  Opfertarif  C.  7.  L,  VI  820  zahlt  man  nicht  nur 
üi  das  Opfern ,  z.  B.  für  ein  holoeaiutum  10  Denare ,  sondern  auch  für  die  Er- 
iQbniss,  den  Kranz  aufzusetzen,  4  As  und  für  warmes  Wasser  2  As. 

4)  Tertulllan.  ad  nat.  1,  10:  Exigitia  mercedem  pro  iolo  templi,  pro  aditu 
^'eriy  pro  atipibtu,  pro  hosUis.  Vendiüs  totam  divinitaiem,  Non  licet  eam  gratis 
oU.  Vgl.  apol.  13;  42.  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  63 f. 

5)  S.  den  Abschnitt  über  den  Festkalender. 

14* 


i 
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Localen  und  sie  bilden,  wenn  auch  keine  kirchlichen  Gemein- 
den ,  so  doch  Corporationen ,  welche  sich  unter  den  Schutz  eines 
Gottes  stellen  und  zu  gemeinsamer  Austibung  sacraler  Obliegen- 
heiten verbunden  sind.  Dasselbe  gilt  von  den  in  Rom  angesie- 
delten Peregrinen ,  welche  ihren  fremdländischen  Cult  nach  Rom 
mitbrachten  und  auf  ihre  Kosten  einen  nationalen  Gottesdienst 
und  ein  Heiligthum  gründeten.  Sie  constituirten  ebenfalls  eine 
geschlossene  Genossenschaft,  welche  durch  das  doppelte  Band 
gleicher  Abstammung  und  gleichen  Cultes  vereinigt,  den  näch- 
sten Anspruch  auf  den  Namen  einer  kirchlichen  Gemeinde  hat. 
Für  die  Sacra,  welche  der  Staat  als  solcher  vollzieht,  ist 
die  Betheiligung  der  Bürgerschaft  nicht  unbedingt  erforderlich. 
Bei  den  Opeconslva,  w^elche  am  25.  August  in  der  Regia  statt 
fanden ,  war  ausser  den  Yestalinnen  und  dem  sacerdos  ptiblicuSy 
d.h.  wohl  einem  Pontifex,  niemand  zugegen,^)  und  ebenso- 
wenig wird  bei  den  täglichen  Opfern  der  flamines  ein  Publicum 
vorhanden  gewesen  sein.  Die  meisten  heiligen  Staatshandlun- 
gen  waren  indessen  Öffentlich  und  die  Tage ,  an  denen  sie  vor- 
genommen wurden,  Feiertage,  an  welchen  die  regelmässigen 
Geschäfte  aufhörten 2)  und  jeder  im  Stande  war,  nicht  nur  im 
Hause  ^)  sondern  auch  ausser  dem  Hause  ^]  den  Tag  zu  begehen 
und  bei  der  Feierlichkeit  persönlich  zu  erscheinen.  Aber  die 
Festversammlung  verhielt  sich  bei  den  grossen  Staatsopfern  wie 
bei   den   Spielen  passiv  und   zuschauend;    denn   auch   bei  den 


1)  Varro  de  l.  l.  6 ,  21 :  Opeconsiva  dies  ah  dea  Ope  Consivia ,  quoiu$  in 
Regia  sacrarium ,  quod  ideo  actum  (Müller  liest  Ha  actum ,  Jordan  Top.  II  S. 
Ü72  ideo  artum^  (Relfferscheid  ideo  dedicatum)),  ut  eo  praeter  virgines  Veftale$  et 
$accrdotem  publicum  introeat  nemo. 

2)  Füi  Land  und  Stadt  war  die  Heiligung  des  Feiertages  durch  eine  An- 
ordnung der  Pontiflces  vorgeschrieben ,  in  welcher  speciell  angegeben  wir, 
welche  Geschäfte  yorgenommen  werden  konnten  und  welche  nicht.  Wer  gegen 
dieselbe  yerstiess,  beging  ein  piaculum.  S.  Macrob.  1,  16,  11;  3,  3,  10.  Cato 
de  agric.  2,  4.  ColumeUa  2,  21.  Serv.  ad  Georg.  1,  268  ff.  und  über  die  juri- 
stischen Geschäfte  Cic.  de  leg,  1,  8,  19;  2,  12,  29.  Huschke  Das  röm.  Jahr 
S.  235  ff. 

3)  Von  Alexander  Severus  heisst  es  bei  Lamprid.  37,  6:  adhihehatur  anser 
diebus  festiSy  Kalendia  autem  larkuariis  et  Hilariis  Matris  deum  et  ludis  ApoUi' 
naribus  et  lovis  epulo  et  8atumalibu$  et  huiusmodi  festis  diebus  fasianus, 

4)  Von  den  Liberalia  (17.  März)  sagt  Varro  de  l.  l.  6,  14:  Liberalia  diclo, 
quod  per  totum  oppidum  eo  die  aedent  sacerdotes  Liberi,  anus  hedera  coronatae^ 
cum  libis  et  foculo  pro  emptore  $acrificantes.  In  welchem  Sinne  diese  alten 
Frauen  sacerdotes  genannt  werden ,  weiss  ich  nicht  zu  erklären ;  man  sieht  aber» 
dass  für  die,  welche  au  der  Hauptfeier  keinen  Antheil  nehmen,  Gelegenheit 
gegeben  wurde,  den  Tag  in  irgendwelcher  Weise  mitzufeiern. 
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elzteren  enthalten  sieh  die  römischen  Btlrger  während  der  Re- 
mblik  und  der  Regel  nach  auch  später  jeder  activen  Mitwir- 
LungJ)  Nur  bei  einigen  Feierlichkeiten  war  auf  die  Fesltheil- 
lehmer  insofern  Rücksicht  genommen,  als  dieselben  entweder 
Q  Proeession  an  den  Ort  des  Opfers  auszogen,  wie  z.  B.  bei 
len  Robigalien  am  25.  April  der  flamen  Quirinalis  die  pompa 
Q  den  fünftausend  Schritt  von  der  Stadt  entfernten  Rain  des 
lobigus  führte, 2)  oder  zu  dem  Opferschmause  gezogen  wurden, 
vas  nicht  nur  bei  dem  Opfer  des  Hercules  an  der  ara  maxima 
S.  150)  Sitte  war,  sondern  auch  bei  andern  Feierlichkeiten, 3) 
lamentlich  am  Geburtstage  des  Augustus  (23.  September),  vor- 
ommt,^)  und  aus  dem  Gebrauch  der  Colonien  und  Municipien, 
welche  ohne  Zweifel  hierin  den  römischen  Ritus  zum  Muster 
lähmen,  darf  man  schliessen,  dass  auch  in  Rom  die  Festtheil- 
ehmer,  soweit  dies  dem  Zwecke  angemessen  war,  bekränzt 
rsehienen*)  und  dass  denselben  namentlich  bei.  den  dem  kaiser- 
ichen  Hause  gewidmeten  Festen  gestattet  war ,  nach  dem  Haupl- 
pfer  noch  privatim  zu  opfern, •)  oder  Wein  und  Weihrauch  ge- 
iefert  wurde,  um  diesen  auf  dem  Altare  darzubringen.') 

Was  die  Heiligthümer  des   Staate»  anbetrifift,    so   zerfallen 
lese  in  zwei  Classen,  nämlich  solche,  welche  ihre  eigenen  Prie-  Tempoimii 

'  ^  eigenen 

ler  haben ^  und  solche,  welche  sie  nicht  haben.    Das  Priester-  Priestefrr, 
lum  einer   einzelnen   Gottheit  bekleiden   die   Vestalinnen :    sie 
rohnen   in  dem  atrium  Vestae^)  und  versehen    regelmässig  und 
Iglich  den  Gottesdienst:  in  demselben  Falle  sind  alle  Flamines 

1)  Wedel  im  Theater,  noch  im  Ciroas,  noch  im  Amphitheater  traten  romi- 
he  BQiger  auf.  Ueber  die  Ausnahmen ,  weiche  seit  dem  £nde  der  RepubUk 
)n  dieser  Begel  -vorkommen,  s.  den  Abschnitt  yon  den  Spielen. 

2)  Ovid.  fast,  4,  901  ff.    Mommsen  C.  i.  L.  I  p.  392. 

3)  Gic.  de  or,  3,  19,  73  nennt  dies  ein  epuUxre  sacrificium.  Vgl.  oben  S. 
51.  4)  Dio  Oass.  54,  30  a.  E. 

5)  Kai.  Praen.  zum  6.  März:  Fe[riae  ex  *.  c.  quod  eo  die]  imp,  Caesar 
ugust,  pofU,  m[aximu$  faetiu  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  II  viri  ob  [eam  rem 
molant  p}opidu8  coronatus  feriatus  [agit], 

6)  Decret  von  Pisa,  betreffend  die  Todtenfeier  für  L.  Caesar  (Orelli  642 
=  C.  /.  JL.  XI  1420)) :   utique  apud  eam  aram  quodannis  a.  d,    XII  K.  Sept. 

Miee  marUbus  eins  per  magistratus inferiae  mittantur ac  tum  demum 

Ktam  eeteris  potestatem  si  qui  privatim  velint  manibus  eins  inferias  mittere. 

7)  Dies  geschah  an  der  ara  Augusti  in  Narbo  (Orelli  2489  «  Wilm.  104). 
1  Rom  wurde  am  17.  Januar  an  der  ara  Augtuti  geopfert,  ob  unter  derselben 
etheiligung  der  Bevölkerung,  wissen  wir  nicht. 

8)  Plin.  «p.  7,  19,  2.  Gell.  1,  12,  9.  Serv.  ad  Aen.  7,  153.  Dio  CasF. 
l,  27. 


r 
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und  die  Vorstände  (anttstites)^)  der  von  dem  Staate  recipirter 
fremden  Culte,^)  wie  die  sacerdos  Cereris^)  und  die  sacerdotei 
Matris  Magnae ;  ^)  dagegen  findet  in  den  meisten  Tempeln  eii 
T«mp^^ohiiej.egglnjä8siger  Gottesdienst  nicht  statt,  sondern  es  wird  in  ihner 
prieater.  einmal  im  Jahre  das  Stiftungsfest  des  Tempels,  der  natcUis  de 
(s.  S.  136),  begangen.^)  Insbesondere  gilt  dies  von  den  Votiv- 
tempeln,  welche  nicht  in  Folge  eines  Cultbedttrfhisses  gegrün- 
det ,  sondern  als  Weihgeschenke  zu  betrachten  sind ,  welche  dei 
Staat  einem  Gotte  fttr  Rettung  aus  einer  Gefahr  durch  seinei 
Magistrat  geloben  und  dediciren  lässt.  Solche  Tempel  habei 
keine  eigenen  Priester,  sondern  das  jährliche  Fest  derselbei 
wird  von  den  Magistraten  und  Staatspriestern  vollzogen,  di« 
Verwaltung  des  Tempels  aber  einem  Hausmeister  (aedituus)  Über- 
geben, bei  dessen  Functionen  wir  einen  Augenblick  verweilei 
müssen. 
atditui.  Der  Tlimische  aedituus  ,^)  oder,  wie  er  in  älterer  Zeit  heisst 

aeditimus j'')  hat  seinen  Namen  nicht,  wie  die  griechischen  veco- 
xopot,  welche  lateinisch  auch  aedüui  übersetzt  werden,^)  vdi 
der  Reinigung  des  Tempels,  sondern  ist  von  dem  Tempel  selbs 
benannt,  und  als  curator  templi  zu  definiren.^)  In  der  Praxis  in- 


1)  Diesen  Titel  hat  auch  die  virgo  Vestalis  maxima  C.  7.  L.  YI  2139.  2143 
Symmachus  ep.  9,  147.  (Vgl.  auch  Liy.  1,  20,  3:  iU  (den  virgkies  YestaUs)  u 
adaidfiae  templi  antiatites  easent,  Stipendium  de  publieo  statuit.) 

2)  S.  Jordan  Topogr,  U  S.  272  f. 

3)  Yal.  Max.  1,  1,  1.  4)  S.  den  Abschnitt  über  die  XVviri  s,  / 

5)  Nach  dem  Rückznge  des  Coriolan  ron  Rom  im  J.  266  «  488  wmd 
den  Frauen  gestattet  eine  atdes  Foriunae  muliebria  zn  gründen,  selbst  ein 
Priesterin  derselben  zn  wählen,  und  einmal  im  Jahre  in  demselben  zu  opfern 
Dionys.  8,  55. 

6)  Das ,  was  ich  hier  in  Kürze  vortrage ,  findet  man  weiter  ausgeführt  ii 
meiner  epi$tula  de  Bomanorwn  aedituis  in  dymmerU.  phil.  in  honorem  Theod 
Mommaeni  S.  878  ff. 

7)  Varro  de  r,  r,  i,  %  i;  de  L  l.  7,  12.  Gellius  12,  10.  Festi  ep.  p.  13 
Oharlsius  p.  75  Keil.  C.  /.  L.  VI  345.  (3712.)  4327. 

8)  Die  aeditui  peregriner  Tempel  sind  yon  den  romischen  aeditui  gan 
verschieden.  In  dem  fanum  Chrysae  amnUf  welches  Glc.  in  Verr,  4,  44,  9 
erwähnt,   waren  viele   aeditui  und   cuHodes,   und  auch  Amoblus  6,  20  sagt 

Cur  eo8  (deos) ne  forte  für  aliquie  aut  noetumua  irrepat  latro  ,   aeditui 

miUe  protegitis  atque  exeuhitorüme  miüe?  Beide  reden  von  Tempelsclaven ,  di 
es  in  Rom  nicht  gab.  In  der  Kaiserzeit  pflegten  sich  namentlich  in  Asie 
Communen  veooxöpoi  der  Kaiser  zu  nennen ,  auf  welche  Sitte  wohl  auch  di 
Auguttalee  aedüui  sedeeim  in  Tusculum  OreUi  (2441.)  6099.  6100  («  WUmann 
1764—1766),  C.  I.  L.  VI  2202  zurückzuführen  sind. 

9)  Er  heisst  auch  eustoe  templi  (C.  /.  L.  HI  1158),  {eui(to$)  a(edü)  f(aer<u 
C.  7.  L,  VI  435)   oder  curator  tempü   (C.  /.  L.  VI  406)   und  wird   erklärt  gi 
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dess  theilte  sich  die  cura  templi  in  verschiedene  Functionen, 
die  fQr  die  Begriffsbestimmung  des  aedituus  von  Einfluss  sind. 
Bei  allen  Genossenschaften  pflegte  die  Aufsicht  iXber  das  sacellum 
einem  Mitgliede  übertragen  zu  werden, i)  welches  bei  den  Col- 
legien  der  niederen  Stande  je  nach  deren  Zusammensetzung  ein 
römischer  Btlrger,^)  oder  ein  Freigelassener, 5)  oder  ein  Pere- 
grine,*)  oder  ein  Sclave*)  sein  konnte;  bei  den  vornehmeren 
Sodalitäten  war  indessen  der  gewählte  aedituus  nicht  in  der  Lage, 
die  Bewachung  und  Reinigung  des  sacellum  in  Person  zu  ttber- 
nebmen.  Er  beauftragte  also  mit  diesem  Dienste  einen  Freige- 
lassenen oder  Sclaven ,  für  den  er  selbst  die  Verantwortung  über- 
nahm, insofern  nicht  die  Sodalität  selbst  über  einen  Sclaven 
verfügte  urfd  diesen  unter  ihrer  Aufsicht  in  dem  Tempel  fun- 
giren  Hess.*)  In  diesem  Falle  kann  das  sacellum  zwei  aeditui 
haben,')  den  Tempelverwalter,  der  ursprünglich  magister  aedi- 
tuus,^) und  den  Tempeldiener,  der  aedituus  minister^)  oder  aedi- 
tuus a  sacrario  *®)  zu  heissen  scheint.  In  ähnlicher  Weise  haben  von 
den  Staatstempeln  diejenigen,  in  welchen  die  Priester  wohnen, 
wie  dies  bei  den  Vestalinnen  der  Fall  war ,  keinen  Tempelver- 
walter, sondern' nur  servi  publici,^^)  unter  denen  ein  aedituus 
minister  sein  konnte ;  ^2)    diejenigen  dagegen ,  in  welchen  keine 


ewat  aedes  (Varro  de  l,  l,  7,  12\  qui  aedibfu  praeest  (Gell.  12,  10,  5),  aedis 
taerae  tuitor  id  e$l  eurcan  agena  (Festl  ep,  p.  13). 

1)  S.  oben  S.  133.  2)  C.  /.  L.  III  1158. 

3)  Henzen  6101.  C.  I.  L.  VI  675.  4)  C.  /.  L.  III  6822. 

5)  C.  I.  L.  X  6638.  /.  Ä.  N.  6833. 

6)  So  haben  die  fratres  Arvales  einen  Sclayen  zum  aedituus,  Henzen  Acta 
/f.  An.  8.  IX.  139. 

7)  Dies  findet  sich  in  der  aedes  Concordiae,  in  welcher  der  aedituus  ein 
römUcher  Bürger  i«t  (C.  J.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207) ,  daneben  aber  ein 
»«TIM  aedituus  vorkommt.  C.  /.  L.  VI  8703. 

8)  C.  /.  L,  VI  2212:  Sex.  Lartidius  Sex,  l.  Advena  aed(itwu)  magUsUr), 
leh  möchte  glauben ,  dass  der  magQster)  fani  lunonis  (C.  /.  L.  X  4620)  und 
der  ma9(ister)  /an(0  Dian{ae)  Tif[aiensis)  (C.  /.  L  X  3924),  welcher  ein  Ritter  iBt, 
nichts  anderes  sind,  als  aeditui  und  dass  auf  diese  auch  die  lex  cot.  Oenetivae 

c.  128  geht ,  wo  es  heisst :  II  (vir)  aed(ili8)  praefXecius)  c^oloniae) cu- 

foto  —  uifi)  —  mag{istri')   ad  farui  templa  delubra suo  quoque  anno  ftant 

ciqu(e') suo  quoque  anno  ludos  cireenses ,    sacrificia ,  pulvinariaque  facienda 

curent ,    wiewohl  Mommsen   Ephem.   epigr,  II  S.  128  ff.    eine   andre  Erklärung 
▼ersucht. 

9)  C,  I.  L.  VI  2213 :    r^ollia  Vrbana  aeditua  ministra, 

10)  C.  J.  L.  VI  2330 :  Successus  publ.  Valerianus  aedi-tuus)  a  sacrario  Divi 
Aug,  und  Sueeessus  pub,  Valerianus  a  sacrario,    (Ebenso  C.  /.  L.  VI  2329.) 

11)  Tac.  hUt.  1,  43. 

12)  So  giebt  es  in  einem  Tempel  der  Mater  Magna  in  Tergeste  einen  saeer- 
dos  und  einen  aedituus  (C.  /.  L.  V  519).  Vgl.  Dig.  33,  1 ,  20  J  1 :  Attia  fidei- 
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Tempelpriester  vorhanden  sind,  bedürfen  eines  selbständigen, 
in  dem  Tempel  wohnenden  aedüuus.  Ein  belehrendes  Beispiel 
hiefttr  ist  die  aedes  Telluris  in  CarinisS]  Der  Consul  P.  Sem- 
pronius  Sophus  hatte  sie  im  J.  486  =  268 ,  als  in  dem  von  ihm 
gegen  die  Picenter  geführten  Kriege  ein  Erdbeben  entstand,  2» 
in  der  Noth  des  Augenblicks  gelobt  und  bald  darauf  dedicirt, 
nicht  um  einen  neuen  Cult  in  Rom  einzuführen,  sondern  um 
die  Hülfe  der  Göttin  zu  gewinnen.  Die  Tellus  hatte  schon  lange 
vorher  in  Rom  ihre  Verehrung;  ihr  galten  die  Volksfeste  der 
Sementivae,  Paganalia,  Fordicidia,  Fornacalia,  zu  welchen  der 
neue  Tempel  in  keinerlei  Beziehung  stand.  In  ihm  wurde  nur 
einmal  jährlich  das  Stiftungsfest  am  13.  December  gefeiert  und 
zwar  durch  die  flaminicae  und  aedilesJ)  Denn  einen  eigenen 
Priester  hatte  der  Tempel  nicht.  Varro  erzählt,  dass  er  selbst, 
sein  Schwiegervater  Fundanius  und  eine  kleine  gewählte  Ge- 
sellschaft an  dem  Tage  der  Sementivae  von  dem  aedüuus  des 
Tempels  L.  Fundilius  zu  einer  cena  geladen  worden  sei.*)  Die- 
ser also,  nicht  ein  Priester,  war  der  Inhaber  des  Tempels. 
Dasselbe  erfahren  wir  von  der  aedes  Fortuna^  und  der  aedes 
Primigeniae  Fortuna^  auf  dem  Quirinalis,  von  denen  aus  Prodi- 
gien  durch  die  aeditui  gemeldet  werden,*)  offenbar,  weil  in  die- 
sen Tempeln  ein  Priester  nicht  wohnte. 

Wir  sind  hiernach  berechtigt  zwei  Arten  von  aeditui  anzu- 
nehmen ,  auf  welche  sich  auch  die  Geschäfte  im  Tempel  ver- 
theilen.  Gemeinsam  ist  beiden,  dass  sie  im  Tempel  wohnen,^) 
wiewohl  in  kleinen  Capellen  die  Anwesenheit  des  Dieners  ge- 
nügend war;  der  Tempeldiener  Offnet,  schliesst^  und  reinigt 
das   Heiligthum,   zeigt   Fremden   die   Merkwürdigkeiten   dessel- 

commisaum  hU  verbis  reliquit:    Quiaquis  rrUki  here«  erit^   fidei  eiUM  commitio ,  uti 

det po8t  obitum  sacerdoti  et  hierophylaco  et  Uhertia ,  qui  in  illo  templo  erunt, 

denaria  decem, 

1)  üeber  den  Tempel  8.  Becker  Topographie  S.  524. 

2)  Frontin.  ttrat.  1,  12,  3.  Florus  1 ,  14  (19).  Eutrop.  2,  16. 

3)  Kalend.  Praen.  ad  Idus  Decembr. :    [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinii.  Aedi- 

Ues]  —  et  lectiatemium  e  let^tis faciunt ,  quos]  mancept  praestat.  Amob.  7, 

32 :  lectistemium  Cereris  erit  idibut  proximis,  Tertullian.  de  idol.  10 :  flamkhicae 
€t  aidiles  sacrificant  Cereriy  welche  Stellen  alle  auf  dasselbe  Fest  gehen.  S. 
Mommsen  C.  I.  L.  1  p.  408. 

4)  Varro  de  r.  r.  1,  2  J  1.  11.  12;  c.  69  J  2.  3.        5)  Liv.  43,  13,  4. 
6j  Suet.  Domit,  1.  Tac.  hist.  3,  74.  L.  Pomponius  Bononiensis  bei  Nonios 

p.  75,  15  und  Gellius  12,  10,  7.  Macrob.  1,  10,  12.  Plut.  q.  R,  35.  Varro  dt 
L  L  5,  52. 

7)  Plant  Cure.  204.  Liv.  30,  17,  6.    Capitolin.  Pert.  4,  9. 
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len^)  und  lässt  nach  dem  Reglement  des  Tempels  diejenigen 
^ersonen  zum  Gebet  und  Opfer  zu ,  welchen  dies  gestattet  ist, 
während  er  die  übrigen  abweist; 2)  der  Tempelverwalter  dage- 
;en  hat  nicht  nur  die  Einrichtung  des  Gebäudes  und  die  Weih- 
;eschenke  unter  seinem  Verschluss ,  sondern  auch  die  Capitalien 
md  Documente,^)  welche  Behörden  und  Privatleute  in  den  Tem- 
peln zu  deponiren  pflegten.*)  Die  Vestalinnen,  welche  immer 
iDwesend  sind,  übernahmen  die  letztgenannten  Geschäfte  selbst; 
>ei  einer  Feuersbininst  retten  sie  die  sacra,'^)  und  Staatsver- 
röge*)  und  Testamente'')  werden  ihnen  selbst  anvertraut;  wo 
js  aber  keinen  Tempelpriester  gab,  wurde  dieser  vertreten  durch 
;inen  zuverlässigen,  Vertrauen  geniessenden  Mann,  der  nicht 
lur  als  Hüter  des  Tempelgutes,  sondern  tlberhaupt  als  Tempel- 


1)  Plin.  n.  h.  32,  17;  36,  32.  Hoiat.  epist.  2,  1,  230.  Friedlaender  Dar- 
UU.  n»  S.  154  flf. 

2)  Diese  Fanotion,  die  auch  der  griechische  veoixöpoc  hatte,  lernen  wir 
UD  besten  kennen  aus  der  Inschrift  von  Arcesina  anf  Amorgos,  heransg.  you 
^.  Weil  in  Mittheilungen  des  arch.  Instituts  in  Athen  I  S.  342  <=  Dittenberger 
?yü.  inser.  Oraec,  358) :  "EJoce  x^  ßo'J^^TQ  *«^  'CMJ  ßtjfxq)  "ArFvöJv]  eint  •  MeXtrcuv 
[[ircoTJdcTct  •  [tii  iißX>ifii  xaxdifpyjcoffai  kU  tö  'Hpat[ov]  ^ftvtp  jatjScnI,  imiu- 
^Ji[\Q\dai  hk  TON  v€ö)xr6po]v  xal  fe^elpyeiv  •  ^dv  ht  jjl-^  i^eipixi »  dliroT[(vei]v  airov 
rfj;  i^p-ipa«  cxdonnc  Sexa  Spo^yjfxd;  lepd;  ttjJ  "Hpa.  Ueber  die  römischen  aedi- 
iü  8.  Senec  ep.  41,  1:  Non' sunt  ad  eaelum  elevandae  manus  nee  exorandus 
ledUuuB,  ut  nos  ad  aurcm  simulaeri,  quasi  magis  exaudiri  possimus ,  admittat: 
^rope  est  a  te  deus,  teeum  est,  intus  est, 

3)  Ulplan.  Dig,  43 ,  ö ,  3  $  3 :  Proinde  et  si  custodiam  tabularum  aedituus 
9<i  tabularius  suscepit,  dicendum  est  teneri  eum  interdieto,  Papinian.  Dig,  31, 
rr  §  26:  Donationis  praediorum  epistidam  ignorante  filio  mater  in  aede  sacra 
verbis  fideicommissi  non  subnixam  deposuit  .et  Utteras  tales  ad  aedituum  misit: 
^nstrumentum  voluntaiis  meae  post  mortem  meam  filio  meo  tradi  volo,^    Paulus 

Dig.  48,  13,  11  8  2 :  Labeo peculatum  definit  pecuniae  puhUcae  aut  sacrae 

furtum  non  ab  eo  factum^  cuius  perieulo  fuit,  et  ideo  aedituum  in  hts,  quae  ei 
\TadUa  sunt,  peaiLatum  non  admittere, 

4)  Cic.  de  leg,  2,  16,  41.     Herodian.  1,  14,  2  ron    dem  templum  Pacis: 

Häv  tö  Tfjc  ElpVjvT);  T^fxcvo«  xaxe^X^dt) •    TrXoucidbtaxov  hi  f^v  wdivxaiv 

UpÄv,  li  dofpdAeiav  dvadVjjxaoi  xexoopi7]p.^ov  ^puooO  xe  xal  dp-f^pou*  2xaoxo; 
oe  ä  elvfiv  iuLslae  ^dr^aauplt^xo.  6LK\ä.  xö  ituo  ixelvt);  vuxxöc  iroXXouc  ix  ttXoü- 
OUDV  rivTjxac  di:o(Y]oev.  Paulus  Dig,  3,  3,73:  sed  hoc  eonstaty  ut  ante  litem 
contestatam  praeses  iubeat  in  aede  sacra  ptcuniam  deponi ;  hoc  enim  fit  et  in  pu- 
pillaribus  peeuniis.  Ulp.  Dig.  4,  4,  7  $  2 :  8ed  hodie  soUt  peeunia  in  aedem  de- 
poni,  ut  Pomponius  libro  vicensimo  octavo  scribit ,  ne  vel  debitor  uUra  usuris  one- 
retur  vel  creditor  minor  perdat  pecuniam,  Paulas  Dig,  40,  7,  4 :  Cum  heres  rei- 
publieae  causa  abesset  et  pecuniam  statu  liber  haheret,  vel  exspectari  eum  iubere, 
donee  redeat  is ,  cui  dare  debet ,  vel  deponere  in  aedem  pecuniam  consignatam 
oportet,  ülp.  Dig,  16,  3,  1  J  36. 

Ö)  Dies  wird  bei  drei  Bränden  des  Yestaheiligthums  erwähnt.  Liv.  5,  40, 
7.  Dlo  Cass.  54,  24.  Herodian.  1,  14,  4. 

Dio  Cass.  48,  12;  37.    Appian.  6.  c,  5,  73. 

Das  Testament  des  Caesar  (Suet.  Caes,  83)  und  des  Augustus  (Tac. 
onn.  1,  8)  war  bei  den  Vestalinnen  deponirt. 


JL^lO   I 

n.  1, 


t 
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Vorsteher  [antistes)  fungirle.  Solche  aedüui  sind  daher  freie  und 
angesehene  Leute  ^)  und  scheinen  von  den  Aedilen  ernannt  wor- 
den zu  sein ,  denen  die  cura  templorum  oblag. ^j  Wahrscheinlich 
waren  sie  lebenslänglich  in  ihrem  Amte, 3)  während  in  den  Col- 
legien,  die  ihren  aedituus  wählten ,  das  Amt  vielleicht  nur  von 
jähriger  Dauer  war.*) 

2.    Die  Staatspriester. 

Die  Frage  über  die  Stellung  der  sacerdotes  publici  oder  sa- 
cerdotes  populi  Romani  ^)  zum  Staate  und  ihr  Rangverhältniss  un- 
ter einander  ist  weder  von  den  Alten  eingehend  behandelt  noch 

1)  Sery.  ad  Aen,  9,  648 :  Aedituus  fuit :  quod  in  ingenti  honore  apud  maiorei 
fuit,  Illic  enim  et  epulabantur  et  deoB  etUhrahant.  Census  etiam  omnis  iüit 
servabatur,  Dass  der  Ton  Yano  erwähnte  aedituua  aedis  Teliuris,  L.  Fondilius, 
ein  fielgeborener,  angesehener  Mann  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Die  Familie 
der  Fundilii  bestand  noch  im  J.  70  n.  Chr.  nnd  ist  in  dem  Yerzeichniss  der  tribut 
Succuiana  aus  diesem  Jahre  C.  /.  L,  VI  200  durch  zwei  Personen ,  P.  Fnndl- 
lius  Fanstns  und  G.  Fundilius  Crescens  vertreten,  und  die  Gesellschaft,  welche 
der  aedituus  Fundilius  sich  zur  cena  einladet,  Ist  so  Tomehm,  dass  man  In  ihm 
selbst  einen  angesehenen  Mann  voraussetzen  muss.  Auch  die  aedes  Concor^ 
diae  hat  römische  Bürger  zu  aeditui  (C.  I.  L.  VI  2204.  2205.  2206.  2207). 
Denn  der  Amaranthus  Caesaris  aedituus  ah  Coneordia  (C.  I.  L,  VI  8703)  ist 
ein  Sclave,  also  minister  aedituus, 

2)  Vanö  de  r,  r,  i,  2f  2  erzählt,  dass,  als  er  in  den  Tempel  kam,  dei 
aedituus  nicht  anwesend  war.  Arcessitus  enim  erat  ab  aedile,  euius  ffroeuraüo 
huius  iempü  erat.  In  demselben  Tempel  begingen  das  Stiftungsfest  die  Aedilen. 
Liv.  3,  55,  13  berichtet,  dass  die  Senatusconsulta  in  der  aedes  Cereris  bei  den 
Aedilen  deponirt  wurden.  Sie  waren  also  selbst  aeditui  dieses  Tempels  und 
müssen  dies  Amt  einem  aedituus  delegirt  haben,  der  unter  ihrer  Aufsicht  stand. 
(Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  316,  1.) 

3)  Es  fehlt  hierüber  an  einem  sicheren  Zeugniss.     Denn  in  der  Inschrift 

C.  /.  L.  V  5306:   L.    Verginio  Macrino aedituo  Mortis  (per)   armlos] 

XLV  ist  per  eine  Vermuthung  Mommsen's. 

4)  In  der  prän estinischen  Inschrift  bei  Henzen  Buü.  deW  Inst.  1859  S.  2Q 
(ss  Wilmanns  1802)  kommt  ein  maneeps  aedis  per  annos  XIII  und  drei  serv{ 
eeüarii  vor;  doch  ist  daraus  kein  sicherer  Aufschluss  zu  gewinnen. 

5)  Cic.  de  domo  1,  1 :  Cum  multa  divinitus,  pontifieeSy  a  maioribus  nostrii 
inventa  atque  instituta  surU,  tum  nihil  praeclarius,  quam  quod  eosdem  et  religioni' 
bus  deorum  immortalium  et  summae  reipublicae  praeesse  voluerunt,  ut  amplisshni 
et  clarissimi  cives  rempublicam  conservarent  Quod  si  uüo  tempore  magna  causa  in 
saeerdotum  populi  Romani  iudieio  ae  potestate  versata  est,  haee  profeeto  ianta  est, 

ut  omnis  reipublicae   dignitas vestrae   sapientiae  commissa  creditaque  esst 

videatur,  Suet.  Claud,  22:  In  cooptandis  per  eoüegia  saeerdoUbus  neminem  nisi 
iuratus  nominavit,  Plin.  ep.  2,  1,  8:  iUo  die  quo  sacerdotes  solent  nomtnare, 
quos  dignissimos  sacerdotio  iudicant^  me  semper  nominabat,  Liv.  26,  23,  7 :  ^o^- 
dotes  publici  aliquot  eo  anno  demortui  sunt.  Es  sind:  ein  Xvir  sacrorum,  ein 
pontifex  und  ein  augur.  42,  28,  10 :  Eo  anno  sacerdotes  publici  mortui  L.  Aemir 
lius  Papus  Xvir  sacrorum  et  Q,  Fulvius  Flaccus  pontifex.  Aus  der  ersten  Stelle 
des  Livius  sieht  mau ,  dass  auch  die  Augum  sacerdotes  sind,  was,  obgleich  ei 
auch  bei  Cic.  de  leg.  2,  8,  20  steht,  doch  in  Abrede  gestellt  woiden  ist. 
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YOD  den  neueren  Forschern  zu  einem  definitiven  Abschluss  ge- 
bracht worden  i)    und  bedarf  noch  einer  besonderen  Erörterung. 

Der  römische  Staat  erfüllt  seine  religiösen  Pflichten  wie  jede  °J«  |jj^*t^'' 
Aufgabe  der  Verwaltung.  In  der  Zeit  der  Republik  decretirt  in  dienen, 
allen  sacralen  Angelegenheiten  der  Senat,  was  geschehen  soll, 
insofern  es  nicht  bereits  gesetzlich  feststeht;  der  betreflFende 
Magistrat  stellt  den  Antrag  und  übernimmt  die  Ausführung ;  die 
Priester  geben ^  wo  es  nöthig  ist,  ihr  Gutachten  zu  dem  An- 
trage und  fungiren  bei  der  sacralen  Handlung  als  Sachverstan- 
dige.2]  Auspicien  für  einen  Staatsact  anzustellen  ist  der  Magi- 
strat allein  berechtigt,  welcher  die  spectio  hat ,  allein  die  Beob- 
achtung überträgt  derselbe  dem  Augur,  welchem  die  nuntiatio 
obliegt;*)  die  Dedication  eines  Tempels,  die  Anstellung  von 
besonders  motivirten  Opfern  *)  und  Spielen  geschieht  auf  Be- 
schluss  des  Senats  durch  den  Magistrat,  aber  die  sacrale  Lei- 
tung dieser  Acte  ist  Sache  der  Pontifices;  die  Befragung  der 
sibyllinischen  Bücher   findet    nur  auf  Anordnung   des   Senates, 

1)  Die  Schwierigkeiten  einer  allgemeinen  Darstellnng  der  römischen  Sacral- 
Terfassnng  sind  ausführlich  entwickelt  Yon  L.  Mercklin  üeber  die  Anordnung 
und  Eintheilung  des  römischen  Priesterthums  in  BuUeU  de  la  eUuse  histor.  philol, 
de  Caead,  de  8.  PHerebourg  X  (1853)  S.  273  fif.  327 fif.  337 ff.  In  dem  Buche 
Yon  Woeniger  Das  SacralsyHem  und  das  Provocationsverfahren  der  Römer,  Leipzig 
1843  wird  zwar  auch  von  der  Eintheilung  der  Sacra  in  sacra  pro  populo, 
Boera  popularia  und  sacra  privata  ausgegangen,  allein  die  Ergebnisse  der  wei- 
teren Untersuchung  sind  unzureichend.  Der  von  Ambrosch  Prooemium  quaestio- 
man  pontificaliwn,  Vratislav.  1847  aufgestellte'  Unterschied  zwischen  Priestern 
der  Bisciplin  und  Priestern  der  Geremonie  ist,  wie  bereits  Mercklin  nachge- 
wiesen hat,  nicht  durchführbar.  Dagegen  erörtert  den  Unterschied  von  Magistrat 
und  Priesterthum  vortrefflich  Mommsen  Staatsrecht  JP  S.  17  ff. 

2)  Obgleich  es  hierfür  eines  Beweises  kaum  bedarf,   will  ich  wenigstens 

einige  Beispiele  anführen.     Liv.  22,  9,  11 :  Senatus M.  Aemilium  prae- 

torem,  ex  eoUegii  pontificum  senteniia  omnia  ea  ut  mature  flant  curare  iubet, 
30,  2,  13:  Ea  prodigia  maioribus  hostiis  proeurata:  editi  a  eolLegio  pontificum 
deij  quibus  sacriflcaretur»  31,  9,  8:  Quanquam  et  res  et  audor  movebat,  tarnen 
ad  collegium  pontificum  referte  eonsuL  iussus,  si  posset  recte  voium  incertae  pe- 
ouniae  suseipi.  Posse,  rectiusque  etiam  esse  pontifices  decreverunt,  Vovit  in 
eadem  verba  praeeunte  maximo  pontifice  quibus  antea  quinquennalia  vota  suseipi 
solita  erant.  Liv.  32,  1,  9 :  Feriae  Latinae  porUificum,  deereto  irutauratae  sunt, 
quod  legati  ab  Ardea  questi  in  senatu  eranf,  sibi  in  monte  Alhano  Latinis  oomem, 
ut  assolet,  datam  non  esse.  Liv.  39,  5,  9:  Senatus  pontificum  collegium  con- 
suU  iussity  num  omne  id  aurum  in  ludos  consumi  necesse  esset,  cum  pontifices 
negassent  ad  religUmem  pertinere,  quania  impensa  in  ludos  fierei,  senatus  Fulvio 
quantum  hnpendiret  permisit, 

31  Ich  verweise  hierüber  auf  Mommsen  Staatsrecht  P  S.  36;  (106  f.) 
4)  Alle  von  dem  Senat  besonders  angeordneten  Opfer  bringt  der  Magistrat, 
nicht  der  Priester.     Siehe ,  um  nur  ein  Beispiel  anzuführen,  Liv.  32,  1,  13 : 

Priorum  prodigiorum  causa  senatus  eensuerat,  ut  consules  maioribus  hostiis 

saerificarent.     Die  ein  für  aUemal  angeordneten  religiösen  Handlungen  dagegen 
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aber  durch  die  Orakelbewahrer  statt ;  ^)  auch  die  Haruspices  ge- 
ben ihr  Gutachten  im  Senat  ab  ^)  und  werden  von  den  Magistra- 
ten requirirt ;  ja  bei  der  Anlage  einer  Colonie  wird  dem  Duovir 
ein  Haruspex  zum  persönlichen  Dienste  zugetheilt.^)  Man  kann 
ohne  Bedenken  behaupten ,  dass  zu  allen  Zeiten  alle  Priester  im 
Auftrage  des  Staates  als  Sachkundige  thätig  gewesen  sind,  denn 
auch  der  gewöhnliche  Opferdienst  verlangte  eine  peinliche  Ob- 
servanz, welche  ohne  genaue  Kenntniss  des  Ritus  und  vielfäl- 
tige Uebung  nicht  zu  erreichen  war.  So  lange  nun  der  König 
selbst  an  der  Spitze  der  Sacralverwaltung  stand,  beschränkte 
sich  die  Aufgabe  der  Priester  auf  die  Erfüllung  der  ihnen  gege- 
benen Vorschriften,  und  wenn  von  einem  Rangverhältnisse  der 
^h^M  iT  Priester  in  alter  Zeit  die  Rede  ist ,  so  beruht  dies  auf  der  Wich- 
«iteaterzeit.  ^jgjj^^j^  j^g  Cultes ,  dcsscu  Besorgung  ihnen  anvertraut  ist.  Nur 
hieraus  erklärt  sich  ein  alter  ordo  sacerdotum,  in  welchem  die 
erste  Stelle  der  Rex,  die  zweite  der  Dialis,  die  dritte  der  Mar- 
tialis,  die  vierte  der  Quirinalis,  und  erst  die  fünfte  der  Ponti- 
fex  Maximus  einnahm, ^j  und  die  Aeusserung  des  Polybius,  dass 
die  Salier  eine  der  drei  Priesterschaften  sind,  welche  die  be- 
deutendsten Opfer  vollziehen. 5)  Als  aber  mit  der  Eönigsherrschaft 
auch  die  monarchische  Leitung  des  Cultus  ein  Ende  nahm,  er- 
öffnete sich  für  gewisse  Priesterschaften  eine  neue  selbständige 
Thätigkeit,  welche  ihnen  einen  unmittelbaren  Einfluss  auf  Staats- 
angelegenheiten gewährte.  Die  den  hergebrachten  feststehenden 
€ultus  besorgenden  Oberpriester  traten  an  Wichtigkeit  zurück, 
während  für  die  Divination  die  Augurn,  für  die  Procuration  der 

-vollzieht  der  betreffende  Priester  allein.  Eine  Ansnahme  macht  nur  das  Her- 
culesopfer,  welches  am  12.  Angust  der  praetor  urbanus  an  der  ara  maxima  aus- 
fahrt, allein  anch  dies  ist  nnr  eine  scheinbare  Ausnahme.  S.  Mommsen  Staat»- 
recht  m  S.  17  Anm.  1. 

1)  Dio  Cass.  39,  15;  ou  Yotp  ig^v  o65ev  x&v  ZtßuXXeloov,  el  fi^  V)  ^oiA^i 
ij^tptoaiTO,  h  TÖ  TcXfj^oc  iiar(iUeo%ai.  2)  Liv,  32,  1,  14. 

3)  Lex  colorUae  Oenetivae  c.  62:  Ilviri  quUsumque  erunt,  iis  Ilviris  in  eot 
Bingtdos  lietorea  binos,  aeceruoi  singiUoi,  acribas  binoSy  viatores  binoSy  librariumy 
praeconem,  haruapieem,  tibicinem  habere  ius  potestaa^ie  e$to. 

41  Festns  p.  185».  S.  oben  S.  25. 

5)  Polyb.  21,  13,  11 :  touto  (t&v  SoXCojv)  V  laxi,  xa^arep  yijjliv  is  xoU  T^tfi 
Tfjc  itoXiTe{a?  etpt)Toi,  tön  Tpimv  Sv  Oüorrjjxa  5t*  aiv  oujxßalvci  Tok  dmcpaveorotTo; 
duolac  is  TTQ  'PttfXTj  ouvxeXeTodai  toT«  Äeou.  Welches  die  beiden  andern  sind, 
welche  er  meint,  ist  nur  zu  rathen.  ZOorr^pia  ist  nicht  nothwendig  ein  eoUe' 
gium,  sondern  wird  Yon  Jeder  Corporation  gebraucht,  z.  B.  vom  romischen  Senat 
(Plut.  Rom.  13);  man  kann  daher  an  die  Yestalinnen  und  Luperoi  denken, 
obgleich  Cicero  de  domo  14,  38  eine  andere  Trias  von  Opferpriestem  erwähnt, 
nämlich  den  Rex  sacrorumf  die  Flamirtes  und  die  8alU, 
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Prodigien  die  Orakelbewahrer ,  für  alle  neu  eintretenden  Fragen 
des  ins  sacrum  die  Pontifices  die  technischen  Berather  des  Sena- 
tes wurden  und  als  solche  zu  besonderem  Ansehen  gelangten. 
MaD  ersieht  dies  deutlich  aus  dem  Umstände ,  dass  bei  den  Be- 
strebungen der  Plebejer,  in  die  Staatsverwaltung  gleichberech- 
tigt einzutreten  y  es  sich  nur  um  diese  drei  Priestercollegien 
handelte;  zu  dem  Collegium  der  Orakelbewahrer  errangen  sie 
im  J.  386  =  368,^)  zu  den  CoUegien  der  Augures  und  Pontifi- 
ces im  J.  454  =  300  Zutritt;  2)  die  Würde  des  Rex  sacrorum, 
der  Flamines  und  der  Salii  ist  ihnen  niemals  wünschenswerth 
erschienen. 3)  In  Varro^s  zweitem ,  drittem  und  viertem  Buche 
war  von  den  Pontifices ,  Augures  und  XVviri  sacrorum  als  den 
Personen  die  Bede,  welchen  die  Verwaltung  der  res  divinae 
oblag,  in  Cicero's  Buch  von  den  Gesetzen  wird  der  ganze  Cul- 
tus  diesen  drei  Priesterschaften  übergeben,^]  und  nachdem  im 
J.  558  =  1 96  ein  Theil  der  pontificalischen  Geschäfte  einem 
neuen  Collegium,  den  epulones,  zuertheilt  war,^)  wurden  diese 
vier  Priesterthümer  durch  den  Namen  der  quattuor  summa  oder 
amplissima  collegia  ausgezeichnet^)  und  auch  später  nur  noch 
eins,  nämlich  die  unter  Tiberius  gestifteten  Sodales  Augustales, 
der  gleichen  Ehre  ftlr  würdig  erachtet.  "^J  Auf  den  Münzen  sind 
diese  sacerdotia  durch  stehende  Symbole  bezeichnet,  nämlich 
das  Amt    des  Pontifex    durch  das   simpulum,    das   des  Augurn 


Heryortreten 

gewisser 

Priester^ 

Schäften  la 

d£ 
Bepablik. 


Die  grossen 
CoUegien.  ^ 


1)  Liy.  6,  37,  12;  6,  42,  2.  2)  Liv.  {10,  7,  6;>  10,  9,  2. 

3)  Diese  PriesteTthümei  sind  immer  patriciscli  geblieben.  S.  Mommsen 
Rom.  FoTßekungm  I  S.  78. 

4)  Cic.  de  Ug.  2,  8,  20:  Eorum  (publiconim  saceidotum)  autem  gmera 
Mmto  tria;  tmum  quod  praesit  caerimoniis  et  sacriSj  alUrum  quod  inUrpretetur 
faiidicorum  et  vatum  eefata  ineognita,  —  IvUerpretes  autem  lovis  O.  Af.,  puhlici 
augures,  signU  et  auspiciis  ostenta  vidento,  5)  Liv.  33,  42,  1. 

6)  Suet.  Oct.  100:  nonnulli  legenda  ossa  per  Bocerdotea  aummorum  col- 
Ugiorum  (censuerunt),  Monum.  Ancyr.  2,  16:  [aacerdotuyn  quattuor  amplUaima 
coüe{gia]. 

1)  Dio  CasB.  53,  1 :  xal  aßxt)  (i\  litTtoSpOfAfca)  fx^v  hiä,  itlvxe  del  Itäv  [a^xP^^ 
ou  l-ri^rco,  xaT;  Tdoöapatv  Upooouvaic  h.  TrepixpoirJj?  (x£Xouoa*  X^y»  hk  to6c  xe 
::ovr((pixac  xal  xouc  oltovtoxdl^,  xo6€  xe  litxd  xal  xou;  irevxexatBexa  Mpai  xa- 
Xoufiivoo«.  58,  12  wird  beschlossen:  x^v  -f^a^pav,  h  5  dxeXeuxTjae  (^Seianus) 
xal  Irirov  dfm^i  xal  ^plaiv  ocpaYaT?  dxT)o(oi;  ota  X€  xöäv  £;  xd;  xeaoapa;  Upco- 
O'jva;  xeXouvxov  xal  lii  xobv  xou  Aüyo'Jöxou  ^laatwxöv  (die  Sodales  Augustales) 
iydXXeadai.  Tac.  arm,  3,  64:  sed  tum  supplicia  dis  ludique  magni  ab  senatu 
deumuntur,  quos  pontifices  et  aitgures  et  quindeeimviri  sepiemviris  simul  et  so- 
dalibus  Augustalibus  edererU,  Censuerat  L.  Apronius,  ut  fetiales  quoque  iis  ludis 
praesiderent,  eontradixit  Caesar j  distincto  sacerdotiorum  iure  et  repetitis  exemplis: 
neque  erUm  unquam  feiialihus  hoc  maiestatis  fuisse,  Ideo  Augustales  adiectos, 
quia  proprium  eius  domus  sacerdotium  esset,  pro  quo  vota  persolverentur. 
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len  der 


durch  den  Augurstab  (lituus) ,  das  des  XVvir  $.  f.  durch  den 
tripuSy  das  des  Vllvir  epulonum  durch  die  patera ,  während  die 
Sodales  Augustales  als  Symbol  das  bucranium  haben;  ^)  und 
wenn  es  von  einem  Mitgliede  der  kaiserlichen  Familie  heisst 
sacerdos  cooptatus  in  omnia  collegia  supra  numerum  ex  s.  c,  so 
bezieht  sich  dies  zunächst  auf  die  vier  genannten  Collegia.^)  In 
demselben  Grade  aber,  wie  diese  im  Range  stiegen,  verloren 
die  übrigen  an  Bedeutung.  Von  den  acht  Priesterthttmern,  wel- 
che nach  Dionysius  unter  Numa  vorhanden  waren,  den  Curio- 
nen,  den  Flamines  ^  den  Tribuni  Celerum,  den  Augures,  Ve- 
stales,  Salii,  Fetiales  und  Pontifices,^)  denen  er  noch  die  Luperci, 
Arvales  und  Sodales  Titii  hätte  hinzufügen  können,  scheint  ein 
Theil  während  der  Republik  seine  Thätigkeit  mehr  oder  weniger 
eingestellt ,  ein  anderer  durch  die  Strenge  des  Dienstes  die  Be- 
werber abgeschreckt  zu  haben.  Von  den  Tribuni  Celerum  erfah- 
ren wir  nichts,  als  dass  sie  bei  dem  Tanze  der  Salier  in  comi- 
iio  gegenwärtig  waren ;  ^)  die  Stellen  der  Flamines  waren  wenig 
beliebt  und  schwer  zu  besetzen,  die  Sodales  Titii  und  die  Ar- 
vales wtli'den  ganz  untergegangen  sein,  wenn  sie  nicht  durch 
Augustus  reorganisirt  worden  wären. 
öiifi'SfSner  Es  ist  noch  übrig,  in  Betreff  der  äusseren  Stellung  der 
vn^iitr,  p,.iester  das  allen  Gemeinsame  kurz  zusammenzufassen.  Alle 
iiut^eDkn  sacei^dotes  publici   erscheinen  bei   ihren  Amtshandlungen  in  der 

Prlrtlcf  tcn.  ^^ 

1)  S.  Norisins  CenotapK  Pisana  %  5  (Opp.  ed.  Veron.  1729.  UI  S.  194). 
Borgbesi  Oeuvtt^  I  S.  345.  348  ff. 

2)  Eine  Münze  des  nachherigen  Kaisers  Nero  -vom  Jahr  51  (Eckhel  D.  If. 
VI  S.  261  (Cohen  Mid,  hnpir,  AVron  65))  hat  die  angeführte  Inschrift  und  die 
\ier  bezeichneten  Symbole.  Sie  wird  erläutert  durch  die  gleichzeitige  "Inschrift 
C.  /.  L.  VI  921  (vgl.  Borghesi  Oeuvre*  I  S.  349) :  Neron(t)  Claudio  Aug(utU) 
f,  Cai9a(r()  Druso  OermanicCd)  Pontif.  Auguri  XVvir,  «.  (/".)  Yllvir.  Epiü(m(i) 
Cos.  (dei.)  Principi  iuverUutilti).  Auch  der  Kaiser  Tiberius  hat  die  vier  Priester- 
thümer  In  den  Inschr.  C.  I.  L.  II  2062,  (VI  903),  und  ebenso  Augustus,  welcher 
in  der  Inschr.  C.  i.  L.  V  6416  (Tgl.  Mommsen  Ber,  der  aächs,  Oe$.  d.  WiM.  1860 
S.  313 ff.)  XVvir  9.  f,  Vllvir  epulon,  heisst;  und  auf  einem  Denar  des  G.  An- 
tistius  Beginns  (Cohen  a.  a.  O,  AugusU  290),  den  Borghesi  a.  a.  O.  S.  347  ff.  er- 
klart (HS  :  Kopf  des  Augustus.  CAESAR  AVGVSTVS.  RS  :  simptUum,  Wiiw, 
tripua,  patera.  C.  ANTISTIVS  REGINVS.  lUVIR),  bezieht  sich  der  Typus  der 
Rückseite  auf  den  Augustus.  Pontifex  irurde  derselbe  48  (Noris.  Cm.  Pis.  2,  4. 
Nicolaus  Damasc.  de  vita  Aug.  4),  wann  er  die  andern  sacerdoUa  übernahm, 
ist  weniger  sicher.  S.  Mommsen  Be$  geatae  D.  Aug.  S.  32f.  Uebrigens  sind 
diese  eoUegia  nicht  die  einzigen,  denen  die  Kaiser  angehörten.  S.  Mommsen 
Siaattrtehi  W  S.  1047  ff.  (Titus  heisst  z.  B.  eoUegiorum  onmiwn  aaeerdoa,  Epkem. 
epigr.  TV  779.)  3)  Dionys.  2,  64.  70.  72.  73. 

4)  Kalend.  Praen.  zum  19.  März:  [Sali]  faciwnt  in  comiUo  saUti  [cum 
pointifieibus  et  trib{unia)  celer(um'). 
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fraeiexta ;  ^)  die  flamines  und  flaminicae ,  welche  immer  im 
Dienste  sind,  mit  einer  besonderen  Kopfbedeckung,  jene  mit 
dem  apex,  diese  mit  dem  tutulus;^)  alle  geniessen  ferner  die 
Auszeichnung  eines  Ehrenplatzes  bei. Festen  und  Spielen, 3)  die 
Freiheit  vom  Militairdienst,^)  von  bürgerlichen  Aemtern  [mu- 
nera)^)  und  Abgaben,  obgleich  man  in  Zeiten  der  Noth  das  letzte 
Privilegium  nicht  immer  anerkannte ;  ^)  die  meisten  CoUegia  wa-  Doution, 
ren  dotirt  mit  Grundbesitz ,  d.  h.  mit  einem  ager  publicuSj  des- 
sen possessio  ihnen  angewiesen  war,  so  namentlich  die  Ponti- 
fices,  Augures  und  die  Vestalinnen,  während  den  Curiones  die 

1)  Die  Beweise  füi  die  vier  grossen  Collegia  s.  bei  Mommsen  Staatsrecht 
12  S.  406  uDd  über  die  trabea,  welche  nicht  nur  den  Saliern  (Dionys.  2,  70), 
»ondem  anch  dem  flamen  DialiSj  dem  flamen  Martialis  und  den  Augum  zu- 
feachrleben  wird  (Serv.  ad  Aen,  7,  188.  190.  612),  ebenda  S.  414  Anm.  6. 
Vgl  Lex  Colon.  Oenet,  c.  66 :  eiaque  pontifieih(u8)  auguribusque  ludis ,  quot 
mblice  magistratua  facient,  et  cum  ei  pontific{e8)  augures  aacra  publica  c(olonia€) 
^{metivae")  l(uliae)  facierU^  togas  praetextas  habendi  ins  potestasq(ue)  esto.) 
Uch  die  Personen,  welche  bei  Spielen  präsidiren,  wie  z.  B.  die  magistri  vi- 
orum,  tragen  die  praetexta  (Liv.  34,  7,  2.  Cic.  in  Pison.  4,  8.  Ascon.  p.  6 
^.-Sch.  Dio  55,  8),  ebenso  die  flamines  munieipaUs  (Pacatus  paneg,  37)  nnd 
lie  saeerdotes  provinciales,    Tertullian.  de  idol.  18. 

2)  Serv.  ad  Aen.  2,  683:  Suetonius  (fr.  168  Reiffersch.)  tria  genera  pileorum 
l'ait,  quibus  saeerdotes  utuntUTj  apicem  lutulum  galerum.  Sed  apicem  pileum 
utile  circa  medium  virga  eminente  ^  tutülum  pileum  lanatum  metae  figura,  ga- 
man  pileum  ex  pelle  hostiae  caesae.  Fesius  p.  355^:  Tutulum  vocari  aiunt 
laminicarum  capitis  omamentumj  quod  fiat  vitta  purpurea  innexa  crinibus,  et 
tsiruetum  in  altitudinem.  Quidam  pileum  lanatum  forma  metali  ftguratum,  quo 
amines  ac  pontifices  utantur,  eodem  nomine  vocari. 

31  S.  Mommsen  Staatsrecht  I^  S.  390  Anm.  5. 

4l  Applan.  6.  c.  2,  150:  oöto  5i?)  ti 'Poop-atoi;  dTiC^oßa  p^v  td  twv  Ke).- 
ärv  l^vTj),  Ac  v($p.q)  Ttj)  irepl  döTpaTelGt;  lep£(üv  xal  y^P^^vtcov  ^YTP^^^'^i'^*'  "-tX-^^\ 
i  jifj  KeXrixöc  7r6Xep.oc  ditlot "  •  TÖxe  Se  xal  ^^povra;  xal  Up^ac  OTpaTE'jeoOai. 
latarch.  CamiU,  41 ;  Marcell.  3.  Lex  Coloniae  Genetivae  c.  66  und  dazu  Momm- 
m  Ephem.  epigr.  III  S.  100. 

5)  Immunes  militiae  et  munerum  waren  die  curiones  (Dionys.  2,  21),  der 
ac  (Dionys.  4.  74;  5,  1);  die  Jlviri  s.  f.  (Dionys.  4,  62);  die  salii  und 
fxmines  (Liv.  4,  64,  7  und  über  den  flamen  Dialis  Gell.  10,  16).  Allgemein 
jzeugt  dies  Plut.  Num.  14.  Cic.  Acad,  pr.  2,  38,  121 :  cum  sacerdoies  deorum 
icationem  Iiabeant  (munerls),  quanto  est  aequius  habere  ipsos  deos.  Digest.  4, 
,  32  S  4:  sacerdotio  obveniente  videbimus  an  cogatur  arbiter  sententiam  dicere; 
\  enim  non  tantum  honori  personarum,  sed  et  inaiestati  dei  indulgetur,  cuius 
leris  vacare  saeerdotes  oportet.  Cic.  Brut.  31,  117:  qui  —  iudicaverit  contra 
.  Africaniy  avunculi  sui,  testimoniumy  vacationem  augures,  quominus  iudiciis 
Kram  darent,  non  habere.  Die  saeerdotes  Caeninenses  haben  vacationem  ab  ho- 
yribus  et  muneribus  C.  J.  L.  X  3704;  auch  die  saeerdotes  Lanuvinorum  sind 
vmnes  {C.  I.  L.  IX  4206—4208.  4399.)  und  ebenso  die  saeerdotes  colonia- 
an.  Lex  coloniae  Genetivae  c.  66  :  eisque  pontificibus  auguribusque,  qui  in  quo- 
ie  eorwn  collegio  erunt,  liberisque  eorum  militiae  munerisque  publici  vaeatio 
trosanetius  esto,  uti  pontifici  Bomano  est  erit,  aeraque  militaria  ei  omnia  merita 
mto  und  dazu  Mommsen  Ephem.  epigr.  III  S.  101. 

6)  Liv.  33,  42,  4:  Quaestores  ab  auguribus  pontificibttsque,  quod  Stipendium 


I 


224     — 


Dienstperso- 
nal. 


KosteD  der  Sacra  aus  der  Staatscasse  gezahlt  wurden.^)  Auch 
diejenigen  Gentes  und  Sodalitates,  welchen  sacra  publica  ü])er- 
tragen  wurden,  erhielten  den  Platz  für  ihr  sacellum^)  und  den 
Aufwand  für  die  Opfer  3)  vom  Staate. 

Ausser  der  Dotation  wird  den  Priestercollegien  ein  Dienst- 
personal gewährt,  welches  theils  aus  Sclaven,  theils  aus  freien, 
ier9i  p^iici.  hesoldeien  Leuten  besteht.  Die  Sclaven  sind  nicht  Eigenthuni 
des  Tempels 4)  oder,  was  dasselbe  bedeutet,  des  Gottes,  wi( 
dies  in  unrOmischen  Culten  vorkommt, 5)  sondern  des  Staates, 
servi  publici,  ^)  Sie  werden  den  Priesterschaften  zugewiesen  unc 
nach  einiger  Zeit  auch  wieder  zum  Staatsdienst  abberufen,  ^j  und 
kommen  namentlich  vor  bei  den  Pontifices,®)  den   XVviri  sacrij 


per  bellum  non  contulissenty  petebant.  ab  saeerdotibus  tribuni  plebis  nequiquan 
appellati,  omniumque  annorum,  per  quos  non  dederant^  exaetum  est.  Dass  diei 
eine  exceptio  war,  wie  sie  bei  der  Militarfreiheit  im  Falle  eines  gallischei 
Krieges  Statt  fand,  nehmen  mit  Recht  an  Amhiosch  De  sacerdot,  curiaUb.  S  14 
Mercklln  €k>opL  S.  179. 

1)  Ausfahrlicheies  s.  hierüber  Bd.  U  S.  78  ff.         2)  Festi  ep.  p.  23,  16 

3)  Das  Letztere  ist  mit  Sicherheit  zu  schliessen  sowohl  aus  dem  Begriff  de 
8<icra  publica  (Festns  p.  245^:  publica  aacra,  quae  publieo  iumptu  —  fluni),  &L 
ans  dem  Beispiel,  dass  den  Pinarieni  der  Cult  des  Hercules  abgenommen  un( 
an  servi  publici  übergeben  wurde. 

4)  Farhorum  servi  Varro  de  l,  l,  8,  83. 

5)  Venera  sind  die  Sclaven  der  Venus  Erycina.  Cic.  div,  in  Caec.  17,  5i 
und  öfters  in  den  Verrinen;  Martiales  die  Sclaven  des  Mars  in  Larinum.  Cic 
pro  Cluent.  15,  43:  Martiales  quidam  Larini  appeUabantur,  mirUstri  publici  Mar 
tis  atque  ei  deo  vetcribus  institutis  reUgUmibusque  Larinatium  eonseerati:  quorun 
cum  satis  magnus  numerus  esset ^  cumque  item,  ut  in  Sicilia  permuUi  Veneri 
sunij  sie  iUi  Larini  in  Martis  familia  numerarentur,  repente  Oppianieus  eos  omne 
liberos  esse  civesque  Romanos  ooepit  defendere.  Ebenso  haben  die  griechischei 
Gotter  ihre  Freigelassenen.  So  kommt  vor  Septim(iu8')  Ascl{epiu8')  Hermes,  U 
bertus  numinis  Aesculapi  C.  i.  L.  III  1079;  Agonis,  liberta  Venerts  Erycina 
Cic.  div,  in  Caecil.  17,  55;  Rufa,  Diaruus  l(iberta)  CLL.  X  4263;  ditcXeu 
^po«  r?i;  "Hpac  Vita  Aesopi  ed.  Westermann  p.  40,  31.  Auf  diese  Freigelas 
senen  ist  wohl  der  Ursprung  der  erst  in  späterer  Zeit  üblichen  Namen  Mar 
tialiSj  Apollinaris  (Apollinares  als  TempelcoUegium  s.  C.  /.  L,  IX  817),  Veneriu 
(Nissen  FompeJ,  Stud.  S,  357;  doch  vgl.  auch  Mommsen  zu  C.  /.  L.  X  1013] 
MereurialU  (C.  /.  L.  III  633)  zurückzuführen. 

6)  Ueber  das  rechtliche  Verhältniss  derselben  s.  Mommsen  Staatsrecht  1 
S.  306  ff. 

7)  Acta  fratr.  Arv.  vom  J.  87  (C.  /.  L.  VI  2065) :  Isdem  eos,  K.  Febr,  d 
leetus  Narcissus  Annianits  publicus  loco  Nymphi  Numisiani  ad  fratres  Arvalet 
Vom  J.  155  (C.  /.  L.  VI  2086):  (in  locum  Ca^rpi  publici  Comeliani  promoti  a 
tabulas  quaestorias  transscribendas  substitutus  est  Epictetus  Cuspianus  publicus  c 
litter is  Af.  Fulvi  Aproniani  promagistri, 

8)  Hermes  Caesennianus  publicus  pontifieum  C.  /.  L.  VI  2308;  vgl.  2309 
Felix  publicus  Asinianus  pontif.  CLL.  VI  68;  Antiochus  publicus  p.  B.  Ae 
milianus  pontifioalis  C.  /.  L.  VI  2307. 
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faciendis,!)  den  Vllviri  epulones,^)  Augures,^)  Virgines  Vesta- 
les,*;  CurioneSjS)  Fetiales,»)  Fratres  Arvales,')  Sodales  Tilii») 
und  den  Sodales  des  kaiserlichen  Hauses,^]  bei  welchen  allen 
sie  theils  als  Briefbolen  [tabellarii)  ,^^)  theils  als  Schreiber  (a  com- 
mentarüs)  ,^^)  theils  als  Opfergehülfen  ^2)  beschäftigt  sind.  Zu 
den  Beamten  der  Sacerdotes  publici  aber  gehören  erstens  die 
lictores  curiatii y^^)  vereinigt  zu  einer  decuria  lictorum  curiatia^ 
quae  sacris  publicis  apparet,^^)  wenigstens  30  Personen,  da  sie 
in  den  späteren  Curiatcomitien  die  Curien  repräsentirten ;  ^*)  zif 
derselben  Decurie  mögen  auch  die  lictores  des  Flamen  Dialis^^) 


beamto, 
lictcru. 


1)  Andronicu$  fmblieus  Fulvianus  pater  XVviralii  C,  1,  L.  YI  2310 ;  Magnus 
PublieianuB  publicus  XVvir  «.  f.  VI  2311;  Myrbftua  DomitianuB  puhlieui  a  eorri' 
mentarU  XVvir  a.  f.  VI  2312;  Phyramua  publicua  quin,  vir.  VI  2313. 

2)  ApoUxusiua  Modianus  pubL  Vllvir.  epuUm,  Apolaustus  Claudianu(8  publ.) 
VJIvirum  epitlon.  C.  I,  jL.  VI  2318;  .  .  .  lianus  Flavianus  a  eommt(nt,  sa')cer' 
doli  VlJvirum  epulonu(ni)  VI  2319;  Herodes  Vohuianus  publie,  septemvir.  VI 
■2320;  Pamphaus  Caesianus  publieus  Vllvir,  VI  2321 ;  PluUus pubL 

Vllvir.  VI  2322. 

3)  Felix  pubUeus  Palfurianus  augur(um)  C.  J.  L.  VI  2315;  Helius  Aftnia- 
ms  publicu(s)  augurum  VI  2316;  2317. 

4)  Diese  finde  loh  in  Inschriften  nicht,  doch  waren  im  Vestatempei  servi 
puhliei  (Liv.  26,  27,  4.  Tac.  hist.  1,  43)  nnd  es  kommen  libeHi  virghium 
FisBkiitum  vor,  die  ihren  Namen  von  der  virgo  Vest<dis  maxima  entnehmen.  S. 
Giuter  p.  315,  5.  Fabrettl  p.  435,  24.    Vgl.  Marini  iltti  S.  245. 

5)  Alexander  Julianus  pfiblieus  eurionis  maximi  C,  I,  L,  VI  2325;  Felix 
ComeUanus  publieus  curionalis  VI  2326 ;  F[>rtunatus  publieus  SfHpinianus  ewio- 
naUs  VI  2327.    Rede(m)ptus  publieus  Severianus  curionalis.  VI  2328. 

6)  lustus  Oavianus  publ.  fei.  C.  I.  L.  VI  2318. 

7)  S.  oben  S.  224  Anm.  7. 

dl  Graphicus  publieus  Maeeianus  sodalium  Titium  C.  L  L.  VI  3882. 

9)  Agatho  publ.  SiUanus  a  sacrü  sodal.  Augustal.  C.  I.  L.  VI  2323; 
PhiUppus  Bustian(u8)  publieus  ab  saerario  Divi  Augusti  VI  2329  ^gl.  2330.  2331. 
Onesi(mus')  lulianus  pfiblicus  ex  sacer(dot.^  Aureliano  Antoniano  Veriano  VI  2324. 
{Bpigonus  pubUieus)  sodalium  Flavialiumt  Eph.  epigr.  IV  881.) 

10)  C.  L  1.  VI  2120. 

11)  C.  J.  L.  VI  2312.  2319.     Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  87.  157.  168. 

12)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  132.  133.  134. 

13)  S.  Mommsen  SiaaUrecU  I^  S.  373  ff.  Die  Inschriften  dieser  Lictoren 
stehen  jetzt  C.  /.  L.  VI  (699.)  1846.  1847.  1852.  1885—1892.  {X  1724.  III 
607a) 

14)  Inßchr.  von  Ostia  OreUl  3217  {«  C.  1.  L.  XIV  296):  L.  AnAorUo  Epi^ 
tyneftono ,  lieiori  deo.  curiaUae  quae  sacris  publicis  apparet.  0. 1,  L,  VI  1892 : 
UdoT  curiat.  a  sacris  publicis  p.  B.  QuiriUum.  Die  Decurie  heisst  so  im 
Gegensatze  zn  den  IJI  decuriae^  quae  magistratibus  apparent. 

15)  Gellins  15,  27,  2:  (Labeo  scribit)  ouriata  (comitia)  per  lictorem  curiatum 
ealari^  id  est  convoeari.  Festi  ep,  p.  82:  Exesto,  extra  esto.  Sic  enim  Uetor 
in  quibusdam  sacris  clamitabat:  hostis.  viruitus,  mulier,  virgo  exesto;  (vgl.  Cic. 
dt  l.  agr.  2,  12,  31.) 

16)  Fest!  ep,  p.  93:  Flaminius  lictor  est,  qui  flamini  Diali  sacrorum  causa 
praeito  est.     Auf  ihn  geht  wohl  Ovid.  fast.  2,  23. 


Böm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl. 
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vi^iinarü. 


und  der  Virgines  Veslales^)  gehört  haben,  während  von  ihnen 
puUnrii.  verschieden  sind  die  lictores  vicomiigistrorum ;^)  zweitens  die 
pullariij^)  ebenfalls  zu  einer  decundptiZtorea 4)  vereinigt,  freie,*) 
besoldete <^)  Leute;  drittens  das  collegium  victimariorum ,  qui 
ipsi  [Augusto)  et  sacerdotibus  et  magistrcUibus  et  senatui  apparent;  ^ 
viertens  das  collegium  tibidnum  et  fididnum^  qui  sojcris  publicis 
praesto  sunt^)  oder  collegium  symphonictcorum ,  qui  sacris  publi- 
cis praesto  sunt,^)  eine  Zunft,  welche  ihr  Festmahl  in  aede  Jovis 
in  Capilolio  hielt  und ,  als  ihr  dies  versagt  wurde ,  nach  Tibur 
übersiedeln  wollte,  was  indess  verhindert  wurde ;*ö)  fünftens 
die  viatoreSj  welche  bei  den  Augurn,^^)  den  Septem viri  epu- 
lones^^)  und  den  Sodales  Augustales ^^j  vorkommen,  aber  allen 
grossen  CoUegien  gemeinsam  gewesen  sein  werden;  sechstens 
die  calatores,  bei  den  priesterlichen  CoUegien  freie  oder  freige- 
lassene Leute,  nicht  Sclaven,  und  zwar  für  den  persönlichen 
Dienst  jedes  Mitgliedes    einer ;  ^^)   nämlich  Calatores  Pontificum 


pkiütrit^ 


cwlalor«. 


1)  Plat.  Numa  10.  Dlo  Gms.  47,  19  UDd  mit  Bezug  daranf  Seneca  conir, 
1,  2,  3:  Praecedens  hone  lietor  aummovebit?  huic  praetor  via  cedet,  mmmtim 
imperium,  connües,  eedent?  6,  8:  Tibi  magistratus  suos  fasces  sübmitturU,  tibi 
eonsuUa  praetoreaque  via  eedunt. 

2)  Sie  bildeten  eine  decuria  lictoria  poptUaris  denurUiatorum.  S.  MommBen 
Staatsrecht  I«  S.  376, 

3)  Llv.  10,  40,  4.  Cio.  epiaL  10,  12,  3.  C.  /.  L,  VI  1008.  2198.  2199. 
2200.  4)  C.  /.  L.  VI  1008.  1897. 

5)  Es  kommen  aaoh  liberti  als  pullarii  vor  (Orelli  3509),  diese  gehören  aber 
nicht  zn  der  deewia  der  puUarii  pubUei.  Mommsen  De  apparitoribua  nui^ra- 
tuum  Born,  im  Rhein.  Museum  N.  F.  VI  ri848)  S.  23  ff. 

6)  Sie  meint  Dionysias  2,  6 :  Ttv^  opvi^ooxÖTcov  p.io^v  h.  tou  5t]|aoo{o'j 
^ep^(jt^oi,  wie  Babino  Untersuch,  üb,  d,  R.   Verf.  1  S.  67  richtig  erklärt. 

7)  C.  /.  L.  Vi  971.  2201.  Andere  Inschriften  sind  falsch  oder  gehören 
nicht  hieher  (Mommsen  a.  a,  O.  S.  25),  wie  die  der  bei  dem  Militär  vorkom- 
menden victimarii  (Bd.  n  S.  534).  Den  sacerdos  virginum  Vestalium  (C.  /.  L. 
VI  2150)  hält  Mommsen  zn  n.  2137  ebenfalls  für  einen  victimarius. 

8)  C.  J.  L.  VI  2191.  Das  coüegium  fidieinum  allein  VI  2192;  (eolL)  tdb. 
Rom.  qui  s.  p.p.  s.  VI  3696.  3877.  3877»;  (vgl.  auch  VI  239.  240.  1054.  IX 
3609.  X  5393.  5394.  6101.)  9)  C.  I.  L.  VI  2193. 

10)  Liv.  9,  30,  5.  Val.  Max.  2,  5,  4.  Censorin.  12,  2.  Platarch.  q.  R.  55. 
Ovid.  fast.  6,  657 :  Temporibus  veUrum  tibicinis  luus  avorum  Magnus  et  in  magno 
semper  honore  fuit.  CarUabat  fanis,  ctmtabat  Ubia  liuiiSj  Cantabat  maesüs  tibia 
funerfbus,  Censorin  U  l,:  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (mnsica)  —  nee  tSfi- 
cen  Omnibus  supplicationibiu  in  sacris  aedibus  adhiberetwr.  Cic.  de  l.  agr,  2, 
34,  93 :  hostiae  —  ad  Ubidnem  immolabantur.  In  bildlichen  Darstellungen  yon 
Opferhandlangen  sind  ebenfaUs  immer  ttbicines  sichtbar.  Die  fldicines  sind  den 
Lectlstemien  eigenthümllch.  Ein  decurio  coüegU  fidieinum  Romanorum ,  ein 
Knabe  Ton  8  Jahren,  /.  R.  N,  6845. 

11)  Viator  augurum  C.  J..L.  VI  1847.  12)  C.  I.  L.  VI  2194. 

13)  Henzen  6104  (=  Wilmanns  1339). 

14)  Mommsen  SiaaUreeht  P  S.  344. 
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it  Flaminiim,^)  Auguruin,^]  XVvirum  s.  f.,')  Vllvirum  epu- 
[)num,4)  fratrum  Arvalium*)  und  sacerdotii  Titialium  Flavia- 
iBm.«)  Ob  die  praeciae  oder  praeciamitatores ,  welche  den  Fla- 
umes vorausgingen,  mit  diesen  calatores  identisch  sind,  lässt 
ich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden. 7) 

Während  ein  Theil  der  genannten  apparitores  erst  zu  einer 
ieii  in  Gebrauch  gekommen  ist,  wo  der  äussere  Pomp  der  Opfer- 
landlungen  ein  zahhreiches  Personal  erforderte ,  so  hat  eine  andre 
üTt  von  Opfergehttlfen,  die  sich  gerade  bei  den  heiligsten  Cere- 
Qonien  findet,  ihren  Ursprung  in  den  einfachen  Verhältnissen  der 
Itesten  Zeit.  Es  sind  dies  diö  camilli  und  camillae^)  oder  pueri 
ötrtmt  et  matrimi  und  puellae  patrimae  et  matrimae.^)  Die 
leiligsten  Gülte  des  alten  Staates  waren  denen  der  Familie 
Lachgebildet,  der  Flamen  Dialis  diente  seinem  Gotte  mit  sei- 
lem  ganzen  Hause,  seine  Frau  war  flaminica,  seine  Kinder  die 


Camim 

and 
Camülat^ 


1)  Von  den  1>6iden  erhaltenen  Yeizelchnissen  dieses  CoUeginms  C.  i.  L.  VI 
1184 ;  2186  enthalt  das  erste  36,  das  zweite  27  Namen.  Das  GoUeginm  scheint 
»erollmächtigt  gewesen  zu  sein,  Opfer  und  Niederlegong  von  Weihgeschenken 
u  gesutten ,  denn  VI  2185  heisst  es  (Name  fehlt)  {jperrn)i»9u  ka(latorvm  pon- 

Ifieuyn  et  (fl)aminum dtdicavü  und  VI  2186  (jpermissu)  kaUUorQum  pon- 

Ifieuim  et)  ftaminum,  a  q(uihu$  immunitaa  et)  data  est  $ac(rum  faciendi),  dcdi- 
avit,  (VI  712:  tHcliam  fec(it')  a  aolo  inpen![sd]  »ua  permissu  kalator(um) 
>on[ti/(leifm)]  et  /tomtTMim,  eui  immunita»  data  estabeis  aaerum  faciend[i'],)  Ein 
talator  pontiflewn  et  flamintan  Marini  Atti  S.  210 ;  ein  kalator  pontif,  C.  /.  L. 
i  1726.  Vgl.  Serv.  ad  Georg,  1,  268:  PonUfices  $acHfieaturi  praemittere  eala- 
om  8W>»  soUnt,  Calatores  virginum  Vestalium  sind  nicht  nachzuweisen  und 
«ruhen  auf  falscher  Lesung  Ton  Inschriften,  z.  B.  Wilmanns  311  «s  Bruns 
?<mte$  S.  201  f.,  wo  die  Nota  CCW  nicht  calator  curiatut  virg.  Vest.,  sondern 
iarissimonim  virorum  zu  lesen  ist     S.  Marini  Atti  S.  245. 

2)  C.  i.  L.  VI  2187.  Suet.  de  gramm.  et  rhet.  12:  calatorque  in  sacerdotio 
mguralL  3)  C.  J.  L.  VI  3878.  4)  C.  /.  L.  X  6227.  (8388.) 

5)  Jeder  Arvale  hatte  einen  seiner  eigenen  Freigelassenen  zum  Kalator. 
lenzen  Acta  fr,  Arv,  S.  VII  f.  160.  Diese  Kalatores  bringen  das  Piacularopfer 
II  ^tico  deae  Diae  ob  ferri  inlationem.     Henzen  S.  132 — lä. 

6)  C.  /.  L,  VI  2188.  2190. 

7}  Fest!  ep,  p.  224 :  Praeeias  dicebanty  qui  a  flaminÜma  praemittebantury  ut 
lemmtkwent  opiftcibus,  manus  abttinerent  <ü>  opere,  Festus  p.  249*:  Praeciami- 
atore»  dieuniur,  qui  flaminibiu  Dialif  Quirinali,  MarOali  anteeedentea  exclamant 
^erü$  publieiSf   ut  hominea  abstineant  ab  opere.    Dieselben  heissen  bei  Macrob. 

I,  16,  9  praecones;  bei  Serr.  ad  Georg.  1,  268  eaUUores. 

8)  Serv.  ad  Aen.  11,  543:  Romani  quoque  pueros  et  pueüas  nobilee  et  in- 
9€tte$  eamiUos  et  camiUas  appeUabant  flaminiearum  et  flaminum  praeministros. 

II,  558:  nUnistroi  enim  et  ministrat  impuberea  camillos  et  eamiUaa  in  $acri$ 
9oedbant,  Macrob.  ^,  8,  7.  Varro  de  l,  l.  Ty  34.  Dionys.  2,  22.  Festl  ep, 
>.  93. 

9)  S.  A.  W.  Gramer  Kl,  Schriften  herausg.  von  Ratjen  S.  88—136.  Mercklin 
tn  Zeit$ehr,  f,  Alterthunrnoissenschaft  1854  S.  97  ff.  Rossbach  Untersuchungen 
vber  d,  Rom,  Ehe.     Stuttgart  1853  S.  138ff. 
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Opfergehülfen ,  camüli;  die  VestaliDnen  dienten  am  Heerde  des 
Staates,  wie  die  Jungfrauen  des  Hauses  an  dem  Heerde  der 
Familie,  auch  sie  mussten  pcUrimae  und  matrimae  sein.^)  Was 
nun  den  Begriff  dieses  Ausdrucks  betrifft,  so  wissen  wir,  dass 
die  patrimi  und  matrimi  impuberes^)  und  investes,^)  liberi  und 
ingenui^)  sein  und  beide  Eltern  am  Leben  haben  mussten,^) 
weshalb  sie  griechisch  aficptOaXeic  heissen ;  ^)  dass  sie  aus  con- 
farreirten  Ehen  stammen  mussten,^]  ist  für  die  älteste  Zeit  un- 
zweifelhaft, wie  die  Kinder  des  Flamen  Dialis  z.  B.  aus  solcher 
Ehe  waren ;  allein  das  Erforderniss  der  Abstammung  aus  patri- 
cischer  Ehe  konnte  nur  so  lange  dauern,  als  für  die  Priester 
selbst  patricische  Abkunft  nöthig  war;  in  späterer  Zeit  ist  es 
nicht  mehr  erforderlich  gewesen. s)  Im  Gegentheil  eröffneten  die 
Sacra ,  welche  Graeco  rüu  gefeiert  wurden ,  namentlich  die  Sup- 
plicationen  und  Leclisternien ,  an  welchen  das  ganze  Volk  ohne 
Unterschied  der  Stände  Theil  nahm,^)  auch  Libertinenkindera 
den  Zutritt  zu  dem  Dienste  der  Opfer  dieser  Art,^<^)  weshalb  man 

1)  Das  heisst  bei  ihrer  Aufnahme ;  denn  da  sie  30  Jahre  im  Amte  blieben^ 
so  konnte  diese  Bedingung  nicht  fortdanem.  Ebenso  'war  es  mit  den  Saliern. 
DIonys.  2,  71.     S.  MerckUn  a.  a,  O.  S.  107. 

2)  Dionys.  2,  22.     Serv.  ad  Am,  11,  557. 

3)  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Am.  11,  543.  Festi  ep.  p.  368:  VetU- 
ceps  puer ,  qui  iam  vestUua  est  jmbertate ,  contra  invutis ,  qui  needtun  fmbertate 
veatitus  est,  Yerg.  Am.  2,  23Ö :  pueri  innuptaeque  pueüae.  Für  die  Vestalen 
war  die  Zelt  des  Eintrittes  das  sechste  bis  zehnte  Jahr.     Gell.  1,  12,  1. 

4J  Festi  ep.  p.  93 ;  (vgl.  p.  43). 

5)  Festi  ep.  p.  126 :  Matrimcs  ae  patrimes  dicuntuff  qu(bus  matres  et  patru 
adhuc  vivunt,  p.  93:  Flaminitu  camillus  puer  dicehatur  ingmuus  patrimes  et 
matrimeSj  qui  flamini  Diali  ad  sacrificia  praeministrabat :  arUiqui  enim  ministTO» 
camillos  dicebant.  Flaminia  dicebatur  sacerdotula,  qwu  flaminieae  Diali  prae- 
ministrabat, eaque  patrimes  et  matrimes  eraty  id  est  patrem  matremque  adkue  vivos 
habebät.  Festns  p.  234b :  Pater  patrimus  dicebatur  apiui  antiquos^  qui,  cum  iam 
ipse  paitf  esset,  habebat  etiamtum  patrem.  Mit  diesem  verwechselt  PInt  q.  R. 
62  den  pater  patraius:  lori  hk  outo;,  w  «atf^p  Ct  **'^  izoXhi^  elotv. 

6)  Dionys.  2,  22.  Dlo  Gass.  59,  7.  Zosimns  2,  5.  6  nnd  über  die  (i{i<pi- 
aaXeu  Mercklin  a.  a.  O.  S.  98—104. 

7)  Serv.  ad  Georg.  1,  31 :  unde  confarreatio  appeüabatur,  ex  quibus  nuptüs 
patrimi  et  matrimi  nascebantur. 

8)  Gramer  S.  108.    Mercklin  S.  109.  9)  S.  oben  S.  50. 

10)  Dies  geschah  zuerst  536  «  2l8  (Liv.  21,  62).  Macrob.  1,  6,  13: 
Sed  postea  liberUnorum  quoque  filiis  praetexta  concessa  est  ex  causa  taU,  quam 
M,  Laelius  augur  refert,  qui  beUo  Punico  secundo  Ilviros  dieit  —  Ubros  5i- 
byllinos  adisse  et  inspeetis  his  nuntiasse  in  Capiiolio  supplieandum  leetistemiumque 
ex  coüata  stipe  faciendum,  ita  ut  libertinae  quoque,  quae  longa  veste  uterentur, 
in  eam  rem  pecuniam  submitästrarmt.  Acta  igitur  obsecratio  est  pueris  ingenui» 
itmique  Ubertinis  sed  et  virginibus  patrimis  matrimisque  pronuntiantibus  carmm, 
ex  quo  coneessum,  ut  libertinorum  quoque  ßii,  qui  ex  iusta  dumtaxat  matrefami-- 
lias  nati  finissmt,  togam  praetextam  et  lorum  in  collo  pro  bullae  decore  gestareni. 
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bei  den  alten  Priesterthttmern  die  Opferknaben  durch  den  Zu- 
satz pwm  ingenui patrimi  et  matrimi  besonders  bezeichnet.^)  Ca- 
milli  haben  namentlich  der  Flamen  Dlalis,  die  Flaminica  Dialis^) 
und  die  Curiones;  bei  andern  Priesterschaften  übernahmen  diese 
^ben  die  Bedienung  bei  dem  Festmahle,  wie  z.  B.  bei  dem 
rpulum  der  Arvalen  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimi^  sena- 
oram  filii  ministriren.^)  Aber  nicht  allein  die  Hülfsleistung  bei 
lern  Opfer, ^]  den  Spielen^)  und  den  Mahlzeiten^)  scheint  die 
Aufgabe  der  ptAeri  und  puellae  patrimi  et  matrimi  zu  sein,  son- 
lem  bei  den  alten  Priesterthtimem  auch  die  Erlernung  des  Ri- 
;ns;  denn  wie  die  Yestalinnen ,  die  als  Kinder  in  Dienst  traten, 
zuerst  eine  Glasse  der  Lernenden  bildeten,  so  sind  auch  die 
)amilli  die  Lernenden ,  aus  welchen  man  das  Priesterthum  selbst 
vorzugsweise  ergänzt,  und  die  mehrfach  erwähnten  Beispiele, 
lass  Söhne   ihren  Vätern    in   einem  Sacerdotium    nachfolgen  J) 


1)  Liv.  37,  3,  6:  dteem  ingenui^  decem  virgines,  patrimi  omnes  matrimique 
id  id  taerificium  adhihUL  Obseqaens  40  (100) :  saerifieatum  per  trighUa  ingenuoa 
yatrbnoi  et  matrimos  totidemqtie  virgine», 

2)  Festl  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  7.  Serv.  ad  Aen.  11,  543.  Plut. 
Vtim.  7. 

3)  Die  Stellen  s.  bei  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  12.  13.  (Doch  sind  dies 
Leine  eamüli;    b.  Henzen  a,  a,  O.  S.  15.) 

4)  Liv.  37,  3,  5.  Obseq.  40  (100) ;  1  (55).  Tac.  hist.  4,  53  von  der  Ein- 
refliang  des  Capitoles:  dein  virgines  Vestales,  cum  pturia  pfullisque  patrimia 
natrimi$que  aqua  e  fontibus  amnibtuque  hausta  perluere.  Sie  singen  ein  earmen 
Cacrob.  1,  6,  14.  Dio  Cass.  59,  7.  16.  Suet.  Cal.  16.  Horat.  c.  saee.  5.  Zo- 
imiiB  2,  5.  6.  Virgines  ingenuae  patrimae  et  matrimae  verfertigen  die  riea  der 
^amMea  Festns  p.  289b. 

5)  Cie.  de  har,  reap,  11 ,  23 :  An ,  9i  ludiw  eonstitit  out  tibicen  repente 
tmtieuit  aut  puer  ille  patrimue  et  matrimua  si  terram  non  tentUi  aut  tensam  (man 
Tklärt  das  terram  non  tenuit  als  manibus  tetigiU  Macrob.  Sat.  3,  9,  12.  Varro  dt 
.f.  1,  2,  27;  aber  der  Ansdrnck  ist  nnklar;  (wahrscheinlich  ist  mit  Ant.  Au- 
[tutinns  zu  lesen  si  tensam  non  tenuit)),  si  lamm  omisit  —  ludi  sunt  non  rite 
acti  und  darans  Amob.  4,  31. 

6)  Athenaens  10  p.  425* :  Kai  iiapA  'PoBp.atoi;  hk  ol  t^fe^irzaTfii  tojv  7ra(- 
<Dv  T^v  XctTOüp^Cav  Ta6TT)v  (t6  olvo^oelv)  dxTcXoyatv  is  xat;  ßTjjAOTeX^ai  twv 
^j«6v.  Mercklin  S.  117. 

7)  Serv.  ad  Aen.  11,  768:  OHm^ue  saeerdos:  aut  quia  vetus  saeerdos  aut 
tiitts  eliam  maiores  saeerdotes  fiiissent,  quibus  apud  veteres  in  saera  quoqiie  nie- 
fdebatur.  So  wird  Q.  Fabins  Maximns  Angnr  an  Stelle  seines  Täters  Liv.  30, 
t6,  7.  10;  Tl.  Sempronins  Longus  wird  Xvir  an  Stelle  seines  Vaters  Liv.  27, 
>,  16.  Von  dem  Sohne  des  Pompejns  sagt  Clc.  Phil.  13,  5,  12:  inprimis  pa- 
tmum  auguratus  loeum ,  in  quem  ego  eum ,  ut  quod  a  patre  aecepi  filio  reddam^ 
nea  nominatione  cooptabo.  Snet.  Nero  2:  On,  Domitiiu  in  tribunatu  pontifieibus 
fensior,  quod  alium,  quam  a«,  in  patris  sui  locum  cooptassent.  Vgl.  Mercklin 
}.  108,  der  diese  Stellen  angeführt  hat.  S.  anch  Tac.  ann.  4,  16:  et  filius 
^aluginensis  patri  suffeetus  (als  Flamen  Dialis);  Tac.  hist,  1,77:  (Otho)  recens 
*  exflio  reversos  nobiles  adulescentulos  avitis  ae  patemis  saeerdotiis  in  solacium 
tcoluit. 
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4«T  PtJ  eitel- 


haben  ihren  Grund  nicht  sowohl  in  einer  Erblichkeit  des  Prie*- 
sterthnms,  welche  nur  bei  Gentilsacra  vorkommen  konnte,  als 
vielmehr  darin,  dass  diese  Söhne  als  camilli  für  den  Cult  vor- 
bereitet waren,  während,  wenn  Jemand  unvorbereitet  in  ein 
Collegium  kam ,  er  erst  Zeit  brauchte ,  die  Kenntnisse ,  die  dazu 
nöthig  waren,  zu  erwerben. i) 

Die  verschiedenen  Arten  der  Priesterbestellung  durch  Er- 
nennung, Cooptation^)  und  Wahl  in  besonders  dazu  eingerich- 
teten Gomitien  sind  bereits  von  Mommsen^)  erörtert  worden. 
Der  bestellte  Priester  tritt  sein  Amt  an  durch  den  Act  der  In- 
auguration, welche  bei  den  grossen  Flamines  ^)  und  dem  Rex^) 
In  comüia  calata,^)  bei  den  Pontifices,^  den  Augures,^}  den 
Virgines  Vestales,*)  den  Salii^^)  und  wahrscheinlich  allen  römi- 
schen Priestern  ^^)  pro  collegio  statt  fand.  Die  Bedeutung  dersel- 
ben liegt  in  der  Anfrage  an  die  Gottheit,  ob  ihr  der  neue  Prie- 


1)  Cie.  de  domo  55 ,  141 :  praesertim  illo  pontifiee  (es  ist  Plnarias  Natu), 
gut  cogeretur  doeere,  anUquam  ipse  didieiuei.  45,  118:  $in  cnitem  tcientia  e$i 
qwusita  y  quis  erat  minua  peritus ,  quam  i$ ,  qui  paucis  ÜUs  dUbus  in  coUegium 
venerat?  Eine  feste  Voisohiift  über  das  Alter  scheint  es  für  den  Eintritt  in  die 
Saeerdotia  nicht  gegeben  zn  haben;  im  J.  172  v.  Chr.  wurde  Cn.  Domitini 
Ahenobarbns  Pontifex  oppido  adulescens  Liv.  42,  28,  (während  noch  vom  J.  204 
▼.  Chr.  LiT.  29 ,  38  sagt :  augur  (creatns)  Tu  8emprorUu$  Oraeehxu  admodum 
adideseens ,  quod  tum  perrarum  in  mandandi9  aaeerdoUia  erat) ;  nnter  die  Salli 
und  Lnperci  trat  man  sehr  jnng  ein.  S.  hierüber  Mercklin  a,  a.  O.  S.  107. 108. 

2)  S.  Mercklin  DU  Cooptation  der  Bömer.  Mitan  nnd  Leipzig  1848.  A.  Ge- 
moU  De  eoopiaUone  eaeerdotum  Bomanorum,  Berolini  1870.  Die  Ansieht  dea 
letzteren,  dass  in  der  Eaiserzeit  nnr  die  Kaiser  nnd  die  kaiserUchen  Prinzen 
die  priesterlichen  Würden  dnrch  Beschlnss  des  Senates  erhalten  hätten ,  Privat- 
lente  dagegen  ron  dem  Kaiser  zn  den  Priesterämtem  ernannt  worden  seien, 
scheint  anch  mir  unhaltbar.  S.  Henzen  Aeta  fr,  Arv,  S.  154. 

3)  Staatneeht  11«  S.  23fif.  1054  fif. 

4)  Gajns  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fragm,  10,  5.  Liv.  27,  8,  4;  41,  28,  7. 
Cic.  Phüy  2,  43,  110. 

"  6)  Gellins  15,  27,  1, 

Liv.  30,  26,  10. 
"      30,    26,  10;  33,  44,  3;   Oic.  Brut.  1,  1.   Sueton, 


Phüy  2,  43,  110. 
5)  Liv.  27,  36,  5. 

7)  Dionys.  2,  73.  Liv 

8)  Liv.   27,  36,   5; 


Cal. 

9)  Berichtet  wird  nnr  von  der  Exangnration  der  Vestalinnen,  indessen 
mnss  man  von  dieser  doch  auf  eine  Inauguration  schliessen.  S.  den  Abschnitt 
von  den  Vestalinnen. 

10)  Gapitolin.  v.  M,  Ant,  pK  4,  4.  (Mommsen  Staaterteht  n«  S.  33  weist 
mit  Recht  darauf  hin,  dass  man  aus  dieser  Stelle  wohl  nicht  mehr  als  du 
Vorhandensein  einer  ad  eaera  voeatio  herauslesen  darf,  welche  rechtlich  der 
feierlichen  Inauguration  gleich  gesetzt  werde.  Eine  solche ,  verbunden  mit  Ein- 
holung der  Anspielen,  ist  nur  für  die  Pontiflces  und  Augum  bezeugt) 

11)  Dionys.  2,  22  lässt  alle  Priester  in  Guriatcomitien  inaugurirt  werden: 
ÄTravre;  Ik  touc  Upctc  re  xal  XetTOup^o^c  täv  dewv  ^ofxo^^osN  (Nofidc)  diro- 
^eixNuo^at  \i.bt   bizb  t&v   cpporpt&v ,    diraupoÜG^ai   hk  dicö  twv  i^^^^M^^*^  '^ 


—     231     — 

ster  recht  sei,^)  und  diese  thut  der  Pontifex  Maximus  durch 
den  Augur.  Der  erstere  fungirt  in  diesem  Falle  als  Stellvertre- 
ter des  Königs  und  mit  der  Vollmacht  des  Magistrates ;  ^}  er 
requirirt  den  Augur  und  legt  ihm,  wenn  er  seinem  Befehle 
nicht  gehorcht,  eine  multa  auf;  3)  man  kann  ebenso  von  ihm 
sagen,  dass  er  inaugurirt,  weil  er  die  spectio  hat,  als  man  es 
von  dem  Augur  sagt,  der  die  Auspicien  in  seinem  Auftrage 
volhieht.*)  Abweichungen  von  dieser  Regel  gehören  der  Kaiser- 
zeit an,  in  welcher  allerdings  nicht  der  Pontifex,  sondern  der 
magister  collegii  die  Inauguration  vornimmt^)  und  auch  die  In- 
auguration selbst  nur  noch  eine  feierliche  Einführung  in  das 
Amt,  nicht  eine  Befragung  der  Götter  durch  Auspicien  zu  be- 
deuten scheint.  Bei  den  Arvalen  wenigstens  wird  im  zweiten 
Jahrhundert  das  neu  eintretende  Mitglied  von  dem  Vorsteher  des 
Collegiums  durch  ein  Gebet  geweiht  und  sofort  in  das  Amt  ein- 
geführt [ad  Sacra  vocatur].^)  Zu  allen  Zeiten  endlich  war  die 
Aufnahme  eines  Priesters  in  ein  CoUegium  mit  einem  Festmahle 
verbunden ,  das  der  Aufgenommene  ausrichtet ,  und  dessen  tlber- 
mässiger  Luxus  sprüchwörtlich  geworden  ist.^] 

1)  Am  deniliohfiien  ersieht  man  dies  ans  der  Inangnration  des  Königs 
Xnma,  Ton  welcher  Liv.  1,  18,  6  sagt:  Aceitua^  sieui  EomüUjL$  auguratoui^ 
eondenda  regnum  adeptus  ut,  de  te  quOque  deoa  eontuli  iussity  und  dann  $  9  die 
Formel  anführt,  welche  der  Angnr  sprach:  lupiUr  paiety  ii  est  fca,  hune  Nu- 
man  PompÜium,  euius  ego  captU  teneo^  regem  Bomae  SMe,  uU  tu  eigna  nobis 
eerta  adelaraseis  tnter  eos  flnee,  quot  feeU 

2)  LIt.  40,  42,  8:  De  rege  saerifleo  auffleiendo  in  locum  Cn.  Comdii  Do- 
läbeiUae  eonterUio  inter  C,  Servilium  porUifteem  maxhnwn  fuit  et  L,  Comelhim 
Dolabellam,  Ilvifwn  navcUem,  quem  ut  inauguraret  pontifex  y  magietratu  sese 
abdicare  iubehat.  S.  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  32. 

3)  Festns  p.  343h  6  #.  v,8atumo. 

4)  Die  Ton  H.  Oldenherg  De  inauguratione  saeerdotum  Rom.  in  Comm,  phÜ, 
in  hon.  Mommseni  S.  159  gegen  diese  Sätze  exhohenen  Bedenken  halte  ich  für 
ungerechtfertigt.  Wie  LiTlas  sagt  pontifex  inaugurat  regem  y  so  sagt  Atejns  Ca- 
pito  bei  GelL  4,  6,  10:  pontifex  max,  inaugurat  ferias  praeeidaneas y  und  die 
Stelle  des  Macroh.  3,  13,  11  lässt  dentlich  erkennen,  dass  bei  dem  Mahle  des 
/tarnen  Lentolus  der  augur  nnr  als  Gast,  nicht  als  Hauptperson  bei  der  Inan- 
goration  zugegen  ist. 

b')  Capitolin.  v.  M.  Ant.  ph.  4,  4. 

6)  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  165  und  die  Formel  der  precatio  das.  S.  1Ö4. 

7)  Sowohl  die  Schmause  der  CoUegia  überhaupt,  als  besonders  die  Antritts- 
sdunäuse  sind  yermfen.  Yairo  de  r.  r.  3,  2,  16:  eollegiorum  cenae,  quae  tuno 
ifUiumerabiles  exeandefaciebant  annofhom  macäli.  Seneca  ep.  95 ,  41 :  Quid  est 
cena  sumptuosa  flagitiosius  et  equestrem  censum  consumente  ?  —  et  totiens  tarnen 
MUrtio  aditiales  cenae  frugalissimis  viris  eonstiterunt.  Ueber  die  aditialis  oena 
des  Augur  Hortensius  s.  Plin.  n.  h,  10,  45 ;  vgl.  die  aditiales  epulae  Plin.  n.  h, 
^}  58.  Eine  cena  auguralis  erwähnt  Cic.  epist.  7,  26,  2;  die  dapes  pontifleum 


r 
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Etßrt^tuag  Ueber  die  Einrichtung  der  CoUegien  haben  wir  eine  wenn 
couegicii.  j^ußh  nicht  ausreichende,  so  doch  wichtige  Quelle  in  den  uns 
fragmentarisch  erhaltenen  Verzeichnissen  und  Acten  derselben. 
Es  sind  dies  ein  Bruchstück  der  fasti  augurum  aus  den  Jahren 
666  =  88  V.  Chr.  bis  7  n.  Chr.  ,^)  sieben  Fragmente  von  fasti 
der  Salii  Palatini  (170—202  n.  Chr.), 2)  die  Acta  fratrum  Arva- 
lium,  fünf  Stücke  von  fasti  der  Sodales  Augustales  Claudia- 
les,3)  ein  wahrscheinlich  auf  die  Sodales  Antoniniani  bezüg- 
liches Fastenfragment  ^)  und  mehrere  Verzeichnisse  nicht 
bestimmbarer  CoUegia,  namentlich  das  eines  grossen  GoUegiums, 
welches  sich  in  der  aedes  lovis  Propugnatoris  versammelte  und 
möglicher  Weise  das  der  Flaviales  Titiales  ist.^)  Zu  bemerken 
ist  in  einigen  dieser  Listen  die  Einrichtung,  dass  das  GoUe- 
gium  in  so  viel  Decurien  getheilt  wird,  als  es  Personen  hat, 
so  dass  für  jede  Stelle  oder  Decurie  die  Personen ,  die  sie  nach- 
einander bekleidet  haben,  aufgeführt  werden,^)  während  sonst 
die  Decuria  als  eine  Abtheilung  des  Collegiums  ursprünglich 
von  zehn,  häufig  aber  auch  von  mehr,  z.  B.  20  oder  30  Per- 
coffiuimtioii  sonen,  erscheint.^)  Die  sonstigen  Notizen,  welche  wir  über  die 
Printer-  Personen  haben,  von  denen  die  Priesterthümer  verwaltet  wur- 
den,^)    lassen  übrigens    erkennen,    dass  schon  in  der  Zeit  der 

Marüal.  12,  48,  12.  Hont  od.  2,  14,  28.  PUn.  n.  h.  28,  27:  pontifiei  DUis 
(lies  dieis)  causa  epuUmU,  welcher  Ansdrack  noch  keine  befriedigende  Erklärang 
hat,  aber  doch  zu  bedeuten  scheint  „ans  einer  amtlichen  Veranlassung^.  Eine 
solche  cena  poniificU  bei  dem  Amtsanstritte  des  Flamen  MartiaUs  Lentolns  be- 
schreibt ausführUch  Macrobias  3,  13,  10  ff.  Ueber  die  eenae  der  Aivales  s.  un- 
ten. Besonders  waren  [aber  die  cenae  $aliarea  sprüchwörtlich :  Cic.  ad  AU.  5, 
9,  1 :  epülaU  saliarem  m  modum.  S.  Festus  p.  329»  8.  Horat.  od.  1 ,  37,  2. 
Saeton.  Claud.  33.  ApulQJus  metam.  4,  22 ;  7,  10.  Ausonius  epist.  9,  13.  Sym- 
machus  ep.  1,  23.  Tertullian.  apolog.  39. 

1)  C.  i.  L.  VI  1976. 

2)  C.  J.  L.  VI  1977—1983.  Borghesi  Oewores  IV  S.  610  ff. 

3)  C.  /.  L.  VI  1984  —  1988.  Dessau  Ephcm.  epigr.  HI   S.  74  f. 

4)  C.  i.  L.  VI  2001.  Borghesi  Oeuvres  IH  S.  391  ff.  (Das  Verzeichnlss  der 
Pontillces  von  Sutrium  bei  Gruter  p.  302,  1  ist  gefälscht;  s.  CLL.  VI  !•,  9.) 

6)  C.  i.  L.  VI  2004—2009. 

6)  Diese  Einrichtung  findet  sich  bei  den  augures  (C.  /.  L.  VI  1976)  und 
den  sodales  AuguiiaUs  CUmdiales  (C.  /.  L.  VI  1984). 

7)  S.  Mommsen  De  eoü.  S.  57.  Die  Normalzahl  hat  z.  B.  die  familia  gla- 
diatoria  des  Commodus,  C.  /.  L.  VI  631,  welche  in  4  Decurien  zu  zehn  Peiso- 
neu  zerfaUt 

8)  In  der  sehr  yerdienstlichen  Abhandlung  von  C.  Bardt  Die  PrietUr  der 
vUr  grossen  CoUegien  aus  rornisch'-republikanischeT  Zeit ,  Progr.  des  K.  Wilhelms- 
Gymnasiums.  Berlin  1871,  ist  dies  Material  zuerst  verwerthet  worden;  die 
Fortsetzung  der  Untersuchung  aber  ist  dringend  wunschenswerth. 
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Kepublii  Cumulationen  der  verschiedensten  Sacerdotien  üblich 
«raren;*)  nicht  nur  in  mehrere  der  grossen  Collegien  trat  ein 
rnd  derselbe  Mann  -ein,^)  die  Kaiser  gewöhnlich  in  alle,']  son- 
lern  auch  die  verschiedenen  sodalitates  w^aren  den  Inhabern  an- 
lerer Priesterthtlmer   zugänglich;^)    selbst   die    Flamines,    die 


1)  Vgl.  MeiekUn  üebtr  die  Anordnung  und  Eintheüung  des  romitchen  Prit- 
ierihums  S.  333.  Baidt  a.  a,  O.  S.  38.  {DMsau  EphenK  epigr.  DI  S.  208  f. 
^teier  bebt  mit  Recht  herror,  dass  die  YeTeinlgang  yon  zweien  der  vier 
;roi8en  Priesteithümer,  die  in  repnbUkanlscIier  Zeit  selten  TOikommt  (s.  folg. 
^nm.),  in  den  ersten  beiden  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  bei  Privatleuten  sich 
dcht  findet,  während  man  es  bereits  mit  den  todalea  Auguitales  minder  streng 
limmt.    S.  anch  Hommsen  Staaitrechi  W  S.  1047,  3.) 

2}  Q.  Fabias  Maximas  war  Pontifex  und  Angnr  (s.  sein  eJogium  C.  J.  L, 
I  p.  288.  Llv.  23,  21,  7;  30,  26,  10.  Val.  Max.  8,  13,  3),  so  auch  T.  OtaciUns 
[^nssns  (Lly.  27,  6,  15,  wo  indessen  die  handschriftliche  Ueberlleferang  nnslcher 
it;  Bardt  a,  o.  O.  S.  19),  Caesar  (Olc  epUU  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  61.  Dru- 
nann  HI  S.  137.  166.  Eckhel  D.  N,  VI  S.  17);  C.  OcUvlus  Sablnus  cos.  214 

I.  Chr.  (Mommsen  Ephem.  ep.  I  S.  130).  C.  Servillos  Geminos  Ist  pontifex 
naxhmu  und  deeemvir  saerorum  (Lly.  40,  42,  11),  (ebenso  ans  späterer  Zelt 
JeUpiele  C.  J.  L.  VI  1698.  1741  f.),  wahrend  im  4.  Jahrb.  Q.  Clodins  FlayU- 
MI8  ponUfeXj  XVvir  nnd  noch  ausserdem  Vlhjir  epulonum  und  ponUfex  Bei 
hliM  helsst  (O.  i.  L.  VI  601 ;  (das  Gleiche  gilt  yon  Alfenlns  Cejonins  Jnlianns 
1  /.  L.  VI  1675}).  In  gleicher  Welse  linden  sich  in  einer  Person  vereinigt 
lie  Würde  des  augw  nnd  Xvit  s.  f.  (Llv.  29,  38,  7),  des  feiiaUs  und  XVvit 
C.  I.  L,  X  6658),  des  feUdLis  und  pontifex  (C.  i.  L.  V  4329),  des  augw  und 
vrio  maximus  (C,  J.  L,  X  3853);  {augur  und  curio  C.  /.  L,  VI  1578;  augur  und 
'ttkdis  Ephem.  epigr,  IV  830).  Aus  den  Verzeichnissen  der  salii  Palatini 
0, 1.  L.  VI  1977  ff.  ezglebt  sich ,  dass  im  zweiten  Jahrhundert  nach  Chr.  der- 
enige  SaUer,  welcher  flamen  (1978),  augw  (1982,  10)  oder  ponUfex  (1982, 
L  ^  wurde,  aus  dem  Collegium  der  Salier  austreten  durfte,  aUeln  nothwendig 
rar  der  Austritt  weder  in  der  Zeit  der  Bepublik  noch  in  der  Ealserzeit. 
^ppios  Claudius  Pulcher  war  Augur  (Clo.  de  div.  1,  47,  106;  2,  35,  75; 
Jnil.  77,  267)  und  bis  zu  seinem  Alter  Saliei  (Macrob.  3,  14,  14);  P.  Cor- 
lelins  Soipio ,  Sohn  des  älteren  Africanus ,  Salier  (C.  /.  L,  1  33  und  dazu 
lommsen  p.  19)  und  Augur  (Llv.  40,  42) ;  M.  Cocoejus  Nerva,  der  nachherige 
Uiser,  salius  Palatinus,  augw  und  sodälis  AugusUxüs  (Henzen  5435);  L.  £g- 
ins  Amblbulus  <k>s.  126  salius  Coüinus  und  flamen  ClaudialU  (C.  i.  L.  IX 
123).    (P.  Coellus  Balbinus  eos,  137  ist  säUus  CoUinus  und  flamen  ülpianus 

I I.  L.  VI  1577;  Vereinigung  der  Würden  des  Pontifex  und  saUus  PaHaUnw 
\I.L.  VI  1339,  salius  CoUinus  VI  1422;  des  salius  Palatinus  und  septemvir 
pulomtm  VI  1553.)  3)  S.  222. 

4)  Unter  den  fraires  Arvales  ist  L.  Calpumius  Piso  ponUfex,  Paullus  Fablus 
^enlcus  COS.  34  pontifex  und  sodalis  Augustalis,  P.  Metillns  Seeundus  pontifex, 
^.  Cornelius  Lentulus  augur ^  L.  Caninlus  Gallus  XVvir  sacris  fadundis  (s. 
lenzen  im  Index  nominum');  unter  den  sodaUs  Augttstales  findet  sich  Eprlus 
JareeUus,  der  zugleich  augw  und  cwio  maximus  (C.  /.  L.  X  3853),  L.  Funl- 
iiüanus,  der  Vllvir  epulonum  (Henzen  5432),  L.  Volusius  Satumlnus,  der 
ittglelch  augur  und  sodalis  TUius  ist  (C.  /.  L.  HI  2974.  2975),  unter  den 
odales  Flaviales  bekleidet  L.  Aemllius  Carus  zugleich  das  Amt  eines  XVvir 
.  /.  C.  I.  L.  VI  1333.  (M.  Pontius  Sablnus  cos.  163  n.  Chr.  ist  Pontifex, 
'odaUs  Antoninianus  Verianus  und  fetialis  C.  J.  L.  VI  1497,  C.  SalUus  Aristae- 
>etug  sodalis  Augustalis  und  septemvir  epulonum  C.  I.  L,  VI  1511.  1512;  M. 
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ursprttnglioh ,  wie  von  politischen  Aemtem ,  so  von  andern  Sa 
cerdotien  ausgeschlossen  gewesen  sein  müssen,  scheinen  her 
nach  auch  andere  Priesierämter  bekleidet  zu  haben. ^) 

Antias  Lapas  augur  und  sodalu  Tiiiui  C.  i.  X.  VI  1343.  Andre  BelBpid 
bei  Dessau   Ephem.  epigr.  III  S.  209,  1.) 

1)  P.  Cornelias  Sulla  Rnfns  war  flamen  Dialii  (Gell.  1,  12,  16)  und  Xvi 
8.  f.  (Macrob.  1,  17,  27). 


> 


Die  einzelnen  Priesterthümer. 


I.  Das  Collegium  der  Pontiflces  und  die  mit  demselben 
Terbundenen  Priesterämter. 

1.    Die  PontifLoes. 
Das    Collegium. 

Die  ausgedehnte  Wirksamkeit  der  Pontifices,  von  welchre 
der  folgende  Abschnitt  handelt, i]  datirt  erst  von  dem  Beginne 
der  Republik ,  mit  welcher  die  oberste  Leitung  der  Sacralver- 
waltnng  von  dem  Könige  auf  den  Pontifex  maximus  überging; 
welche  Stellung  dagegen  unter  den  Königen  die  Pontifices  ein- 
nahmen ,  ist ,  wie  die  Geschichte  der  Königszeit  überhaupt,  dun- 
kel und  unsicher.  Was  zuerst  den  Namen  betrifft,^)  so  ist  die  Der^nm.}, 
im  Alterthum  vorherrschende,    sich  von  selbst  darbietende  Ab- 


1;  S.  Jao.  Gutherins  De  veteri  itire  porUifieio  whU  Bomae  UM  IV  in  Graevii 
yUtaurtu  y  S.  1 — 224.  I.  A.  Bosins  Dt  porUiflee  maxwno  Bomae  veUris  in 
Graerli  Thesaurtu  Y  S.  226 — ^268  (nnd  De  pontifieatu  maximo  imperatorum  Bo~ 
maanorum,  ebenda  S.  269 — 312).  Hneümann  lue  pontifieium  der  Römer,  Bonn 
1837.  A.  Ambxoficb  Studien  und  Andeutungen  im  Oebiet  des  altromischen  Bo- 
dens und  CuUua.  I.  Breslau  1839.  Deiselbe  Quaeationum  pontificalium  prooe- 
mtifm.  BreBlan  1847;  caput  primum  1848;  alterum  1850;  tertium  1851.  Roepei 
Lucubrationum  pontificalium  primitiae,  Gedani  1848.  Rein  in  Panly'g  Realeney' 
dopädie  Bd.  V  S.  1884  ff.  Rnbino  De  augwrum  et  pontifieum  numero,  Marburg 
1852.  Lübbert  CommentaJtionea  pontificaUe,  Berlin  1859.  Bardt  Die  Prieeter 
der  ffier  grossen  Coüegien  aus  romiseh-^epubükaniseher  Zeit,  Berlin  1871.  A. 
Bouchtf-Leclercq  Les  pontiflces  de  Vancienne  Borne,  Paris  1871.  Lange  Böm, 
Atterth,  P  S.  345  ff.  (C.  Schwede  De  porMficum  coüegii  porUifieisque  maximi 
in  re  publica  potestate,  Leipz.  1875.  Madvig  Die  Verfassung  und  Verwaltung 
des  Römischen  Staates  U  S.  612  ff. ,  der  anch  für  die  übrigen  Priesterthümer 
ZQ  Tergleichen  ist.  Ohne  Werth  ist  J.  Picon  Organisation  et  compitenee  du 
coU^e  des  pontifes.    Angers  1883.) 

2)  Alle  Yermathungen  über  den  Namen  erörtert  ansführllch  Roeper  a.a,  O, 
S.  5ff. 
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leltung  desselben  von  pontem  facere ,  wonach  die  pontifices  Brü- 
ckenbauer sind,  welchen  insbesondere  der  Bau  des  pons  sub- 
licius  oblag, ^)  von  den  meisten  der  neueren  Forscher  adoptirt 
worden. 2)  Der  pons  sublicius  war  nun  allerdings  eine  heilige 
Brücke  (Jepa  Y^?opa) ,')  sie  war  ganz  von  Holz,  ohne  Eisen,  ge- 
baut^) und  wurde  so  bis  in  die  späte  Zeit  offenbar  aus  religiö- 
sen Rücksichten  erhalten ;  ^)  es  wurden  nicht  allein  auf  ihr  Opfer 
vollzogen,  sondern  sie  war  auch  der  Weg  zu  den  heiligen  Or- 
ten ,  welche  jenseits  des  Tiber  lagen ;  sie  abzubrechen  wäre 
ein  unglückbedeutendes  Unternehmen  gewesen  ;<^)  ihre  Zerstö- 
rung durch  den  Flüss  war  ein  prodigium.  ^)  So  sehi'  es  aber  in 
der  Ordnung  ist,   dass  die  hölzerne  Brücke,    wie  alle  heiligen 


1)  Yario  d«  l.  l.  &,  83:  ego  a  ponte  arbiUror:  nam  ab  his  sublicius  est 
f actus  primum  ut  resUtutus  sacpCy  quom  in  eo  Sacra  et  üls  et  eis  Tiberim  non 
mediocri  ritu  ftarU.  Dlonys.  2,  73.  Plut.  Num,  9.  Serv.  ad  Aen.  2,  166: 
quidam  pontifices  a  ponte  subliciOj  q%ä  primus  Tybri  hnpositus  est,  appellatoi 
traduni,  sieut  saUorum  earmina  loquuntur.  Suidas  8.  t.  IIovTlfiS,  vol.  2,  2 
p.  360  B.  Dionysins  macht  dabei  den  Anachronismns ,  dass  er  die  Pontifices 
wegen  des  Banes  der  Brücke  von  Nnma  einsetzen  (2,  73),  die  Brücke  aber  erst 
yiel  spater  unter  Ancns  Marcius  bauen  lisst  (3,  46.  Vgl.  Flut  Num.  9.  Liv. 
1,  33,  6.  Flor.  1,  4);  Indessen  ist  anf  diese  chronologischen  Bestimmungen 
nichts  zu  geben. 

2)  Rubino  Untersuch.  I  S.  215.  Huschke  Verf.  des  Serv.  TulUus  S.  63. 
Auch  Mommsen  in  den  Berichten  der  säehs.  Ges,  der  Wiss.  Phil.  Hist.  Cl.  1850 
S.  323  ist  dieser  Ansicht  und  erklärt  Born.  Gesch.  I  S.  170  die  Pontifices  für 
Ingenieure,  die  das  Geheimniss  der  Maasse  und  Zahlen  verstanden.  Neuerdings 
begründet  diese  Erklärung  des  Namens  ausführlich  Jordan  Topogr,  I  1  S.  3971 

3)  Dionys.  1,  38;  3,  45. 

4)  Plut.  Num.  9.  Dionys.  3,  45;  (5,  24 j)  9,  68.  Plin.  n.  h.  36,  100. 
Dass  man  den  Gebrauch  des  Eisens  bei  gewissen  heiligen  Handlungen  yermied, 
zeigt  Roeper  a.  a.  O.  S.  7,  13.  Die  Arvalen  müssen  jedesmal,  wenn  sie  ein 
eisernes  Werkzeug  in  Ihrem  Haine  brauchen,  hinterher  ein  piaculum  anstellen 
(Henzen  Acta  fr.  Arv,  8.  22;  128  ff. ;  132)  und  in  dem  Tempelgesetz  von 
Furfo  (C.  /.  L.  I  603  («  IX  3513))  wird  es  besonders  gestattet,  bei  dem  Ban 
des  Tempels  ferro  oeti.  Gewisse  Priester  bedienen  sich  überhaupt  nur  kupfer- 
ner Hesser.  Serv.  ad  Aen.  1 ,  448 :  Flamen  DiaUs  aereis  eultris  tond^aiur. 
Macrob.  5,  19,  13 :  f  Carmini  euriosissimi  et  docti  verba  ponam,  gui  in  libro  dt 
Jtalia  secundo  sie  ait:  Prius  itague  et  Tuscos  aeneo  vomere  uti  cum  conderentur 
urbes  soütos,  in  Tageticis  eorum  sacris  invenio  et  in  Sabinis  ex  aere  euUrof, 
quibus  saeerdotes  ionderentw.  Lydus  de  mens.  1,  31.  Lasaulx  Studien  des  cUu- 
suchen  AlUrihums  S.  117  f.  Tgl.  Lobeck  Aglaoph.  8.  686.  896.  (Heibig  Die 
JtaUker  in  der  Poebene  S.  80  f.,  der  mit  Recht  den  Grund  für  all  diese  Ritaal- 
vorschriften darin  sieht,  dass  zur  Zeit  ihrer  Fixlrung  der  Gebrauch  des  Eisens 
noch  unbekannt  war.) 

5)  Becker  Topogr.  S.  694.    (Jordan  a.  a.  O.  S.  396.) 

6)  Plut.  Num.  9:  oi  fä^  ^ep.iTÖv  dXX'  dudtpaTov  tifstadat 'P(up.a(oü;  'd^'* 
xatdtXuoiv  Tfj;  SuXIvtjc  Yccpupa«.  Dionys.  9,  68:  -qs  S'  dv  Tcp  töxe  y pövtp  (291  «^ 
463)  fila  Eu\6cppaxToc ,  fj^  IXuov  is  toTc  TroXdfjioi;.  Vielleicht  lag  darin  die 
religio,  dass  die  Zerstörung  der  Brücke  Krieg  bedeutete, 

7)  Dio  Cass.  37,  58;  50,  8;  53,  33;  55,  22.    Tac.  hist  1,  86. 
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Orte,  unter  Aufsicht  der  Pontifices  stand ,  so  zweifelhaft  scheint 
es  mir,  den  ursprünglichen  Beruf  der  Pontifices  in  den  Bau  der 
Brücke  zu  setzen.  Wie  erklärt  man,  dass  diese  Brückenbauer 
sich  zum  ersten  Range  unter  allen  römischen  Priestern  erhoben? 
dass  sie  in  andern  Städten  Latiums,  in  Praeneste,^)  Lanuvium,^) 
Alba 3)  und  hernach  in  ganz  Italien^)  vorkommen?  dass  es  in 
Ostia  einen  pontifex  Volcani  et  aedium  sacrarum  gab,*)  endlich, 
dass  der' Pontifex  maximus  Q.  Mucius  Scaevola,  der  grOsste 
Kenner  des  ius  divinum,^)  dem  sein  eigenes  Amt  doch  bekannt 
sein  musste,  diese  Ableitung  verwerfend,  zu  einer  andern, 
sprachlich  freilich  unzweifelhaft  falschen ,  aber  den  Begriff  des 
Priesterthums  richtig  charakterisirenden  Erklärung  schritt,  in- 
dem er  die  Pontifices  von  posse  und  facere  herleitete  und  als 
potifices  j"^)  d.  h.  qui  potestatem  habent  faciendi  t.  e.  sacrificandi 
interpretirte?  Andere  zogen  es  vor,  die  erste  Erklärung  so  zu 
modificiren,   dass  sie  nicht  das  facere  pontem^   sondern  das  /a- 


1)  Serv.  ad  Am,  7,  678. 

3)  C.  /.  L,  VI  2161.  2168.  (1460). 


2)  C.  /.  L.  IX  4206—4208.  4399. 


4)  In  UnteritaUen  u.  a.  in  Aeclanum  C.  i.  L.  IX  1167.  1143;  Aquinnm 
C.  /.  L.  X  5392.  8241;  Beneventum  IX  1667.  1729;  Cereatae  X  6783;  Cor- 
flnium  IX  3160.  3169.  3177;  Llgnrea  Baeblani  IX  1466;  Lnceria  IX  803; 
NoU  X  1281;  Paestnm  X  479;  Pompeji  X  788.  789.  791.  851.  869;  Potentia 
X  137;  Sora  X  5713.  6716;  Teannm  Sidicinnm  X  4789.  4790;  Venaftam  X 
4860--4862;  Vennala  IX  436.  441.  652.  (Die  Liste  lässt  sieh  mit  Hufe  der 
Indieea  des  C.  /.  L.  IX.  X  leicht  verdoppeln.)  Diese  und  die  vielen  andern 
sehr  verschiedenartigen  Priesterthümer ,  welche  in  der  Kaiserzeit  unter  dem 
Namen  pontifex  vorkommen,  beweisen  wenigstens  soviel,  dass  der  Brückenban 
«1b  kein  integrirender  Theii  der  Functionen  der  Pontifices  angesehen  wnrde. 
(Die  Beweiskraft  dieser  Zeugnisse  und  überhaupt  alle  Vorbedingungen  für  die 
Deutung  des  Namens  hängen  von  der  Entscheidung  der  Frage  ab,  ob  wir  in 
den  pofUifiees  eine  allgemein  italische  oder  eine  spedell  römische  Institution 
zu  sehen  haben ,  die  erst  von  Rom  aus  in  den  Übrigen  italischen  Gemeinwesen 
ElDgaog  gefunden  hat.  Diese  Untersuchung,  deren  Nothwendigkeit  mit  Recht 
von  Benzen  und  De  Rossi  Bull,  d,  Jntt,  1884  S.  8  hervorgehoben  wird,  kann 
aber*  mit  Erfolg  erst  angestellt  werden,  wenn  für  ganz  Italien  das  inschriftliche 
Material  gesammelt  vorliegen  wird.) 

5)  Orelll  2154.  6029    {=  C.  /.  L,  XIV  72.  352). 

6)  Yellejus  2,  26  nennt  ihn  divini  humanique  iuris  auetor  eeUberrimus, 
Vgl.  Cic.  de  Ug,  2,  19,  47. 

7)  Yarro  de  l.  l,  5,  83 :  Pontifices ,  ut  Scaevola  Quintus  pontufex  maxumus 
dieebat,  a  posse  et  facere  ut  potiflees  (facere  heisst  opfern.  Maciob.  3,  2,  15. 
Marin!  Atti  S.  147.  151).  Lucan.  1,  695:  PonUfices,  sacri  quibus  est  permissa 
potettas.  Lydus  de  mens.  3,  21:  toöto  fäp  CTjfJiaCvet  t6  irovT(«pe£,  dr^h  tou 
&JNaTO(>  Iv  IpY^^^'  ^^^^  ^^^^®  Ableitung  aller  sprachlichen  Analogie  wider- 
streitet, erweist  Roeper  a,  a.  O.  S.  34;  dennoch  hat  das  Wort  pontiflcium  bei 
spatem  Schriftstellern,  namentlich  im  Codex  Theod.  die  Bedeutung  potestas.  Von 
den  Stellen,  die  man  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  35  findet,  ist  die  älteste  Gellius  1, 
13.  3:  cuius  id  negotium  pontifidumque  esset. 


r 
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cere  in  ponte,  das  Opfern  auf  der  Brücke,  als  Grund  der  Be- 
nennung annahmen,^]  oder  das  Pontificat  aus  Griechenland  her- 
zuleiten ;  2)  ich  selbst  bin  noch  der  Ansicht ,  dass  dem  Worte 
ein  aus  dem  Bewusstsein  des  römischen  Volkes  völlig  entschwun^ 
dener  Stamm  zu  Grunde  liegt.')  Es  ist  die  Sanskritwurzel  pu, 
wovon  punämij  »ich  reinige  oder  sühne a  (part.  praes.  act.  pi^ 
nant).^)  Sie  findet  sich  in  purtis,  punire,  poena,  zu  welchen 
Formen  pont  sich  verhält  wie  zu  murtiSj  munirCj  moenia  die 
Form  mons,  und  zu  fundo  die  Form  fons.  Dass  die  Pontifices 
nicht,  wie  die  übrigen  Priester,  einem  einzelnen  Gotte  dienen,*) 


s 


Plnt.  Nwn,  9. 
^  ZoBimxiB  4,  36:  iv  toi«  %axä.  t^v  'Pc6(j,t]v  UpanxoTc  tOxöiv  Jycoov  ol 
itovrltpixec  Td  TCpaarou  toiStouc  y*?^P«'ouc  äs  Tic  xoXioeicv,  el  icpi;  t?jv  EXXd[(a 
^oov^v  ii  TTpooTj^opla  jaTCvex^^t).  TaOtTjc  hi  Itü^ov  rfjc  ^txAihocnc  ii  alxlac 
ToiaoSc*  Töv  dvdpdbicoov  o6^£iioo  t?)v  Stot  täv  dYoXpieJiToov  iTOOTOtttvouv  TifAihv,  Iv 
OcooaXCf  Ttpö&Tov  i(T2(itoupY^^   0e&v  ScCxtjXa*  ^5»v  Ik  oix  övtcdv  —  xi  t&v 

^oTc  XaYÖvca«  ^x  -r?)«  icpcfrriK  xadi&p6o6o>«  y^T^P°^'®"^  £5ovo|jiiaavTe«  *  touto 
TcapaXaßövTC«  d^'  'EXXi^vcdv  TcDp-aiot  toö;  Trpdbnjv  t^v  Tiap'  aöxoT;  üpartxi^v 
fX^vrac  TdStv  TiovrC^ixac  TcpoovjYÖpcuoov.     LyduB  de  mens.  3,  21. 

3)  Es  fehlt  Indessen  nicht  an  andern  Vermnthungen.  Göttllng  Oeaeh.  d, 
Rom,  StaaUverf,  S.  173  leitet  das  Wort  ^on  pompa  ab,  also  pompifteea ;  Pfand 
AUOalUche  SechtsaUerikumer  S.  209  yon  dem  Jetzt  ttberhanpt  zweifelhaft  ge- 
wordenen oskisohen  pomtis  (fünf),  also  quinquifice$;  Kuhn  in  ZeiUehr.  f,  vgl. 
Spraehf.  IV  (1865)  S.  73 ff.  Yon  p<m$  in  einer  neuen  Bedeutung  „Pfad,  Steg% 
und  dieser  Ansicht  folgt  Lange  Rom.  AUerth.  13  S.  271 ;  (s.  auch  Fröhde  in 
Bezzenberger's  Beiträgen  TU  S.  125.)  Dass  indessen  die  Pontifices  ausser  dem 
pona  iubUcHu  irgend  welche  Wege  in  Ordnung  zu  halten  hatten,  wird  nirgends 
überliefert.  (Eine  neue  Erkl&nmg  des  Namens  ist  von  Heibig  BulL  delV  Jmt. 
1884  S.  7  f.  aufgestellt  worden :  indem  er  an  der  Ableitung  Ton  pontem  faeere 
festhält,  versteht  er  unter  pons  die  Pfahlconstructionen,  auf  denen  die  ältesten 
Niederlassungen  der  Italiker  auf  der  Halbinsel  angelegt  waren  (s.  Heibig  DU 
ItaWcer  in  der  Poebene  S.  11  if.),  so  dass  die  p<mtifice$  die  Leiter  bei  der  Anlage 
der  ältesten  Niederlassungen  gewesen  wären.) 

4)  S.  E.  Foerstemann  bei  Roeper  a.  a.  O.  S.  33.  Schon  Doedeilein  S^jnion, 
VI  S.  276  kam  auf  diese  Wurzel,  ohne  indess  seine  Annahme  weiter  zu  be- 
gründen. (Die  Ableitung  ist  etymologisch  höchst  bedenklich  und  die  von  poM 
(wobei  zunächst  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  Wortes  dahingestellt  bleiben 
mag)  die  einzig  mdgliche.) 

5)  Ich  habe  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  auf  G^nd  der  oben 
S.  25.  220  behandelten  Stelle  des  Festus  p.  185^  mit  Ambrosch  angenommen, 
dass  ursprünglich  auch  den  Pontifices  ein  besondeier  Gült,  nämlich  der  der 
Tests  zugewiesen  war,  und  ich  glaube  noch,  dass  der  Verfasser  dieser  Stelle 
wenigstens  den  ponlifex  maximu$  einen  Priester  der  Yesta  nennt,  ebenso  wie 
seit  Aurelian  alle  pontifieea  den  Titel  pontifices  Ve$tae  annahmen.  Allein  des- 
halb waren  die  Pontifices  noch  nicht  Priester  einer  einzelnen  Gottheit,  wie  die 
Flamines,  denn  den  speciellen  Dienst  versahen  die  Vestalinnen,  und  dem  joofi- 
Ufex  maximu$  lag  nur  die  Oberaufsicht  ob.  Sehr  klar  sagt  von  diesem  Yer- 
hältnlss  Cicero  de  leg.  2,  8,  20 :  Divisque  $acerdotes ,  omnihue  ploeret ,  tinguU» 
•ingüU  ninto  (so  hat  die  verderbte  Ueberüeferung  divisque  alüt  $acerdote$,  cmnh 
bui  pontifices  f   singvlis  flamines  sunto  aufs  wahrscheinlichste  ReUferscheid  N, 
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sondern  allen  Göttern  zu  opfern  berechtigt  sind,  erklärt  sich 
am  einfachsten ,  wenn  sie  von  Anfang  an  sowohl  die  regelmäs- 
sigen als  die  ausserordentlichen  Sühnungen  zu  übernehmen  be- 
stimmt waren.  Von  den  ersteren  haben  wir  bereits  das  Argeer- 
Opfer  erwähnt  (S.  490  ff.),  welches  jedenfalls  zu  den  ältesten 
Fmictionen  des  CoUegiums  gehörte;  unter  den  letzteren  ver- 
stehe ich  die  Procuration  der  Prodigien ,  welche  in  jedem  Jahre 
wiederholentlich  nOthig  wurde  und  eine  sachverständige  Priester- 
schaft erforderte,  welche  im  Stande  war  erstens  die  Gottheiten 
aoszumitteln ,  welche  versöhnt  werden  mussten,  und  zweitens 
die  Sühnopfer  mit  der  vorgeschriebenen  peinlichen  Genauigkeit 
zn  vollziehen.  Fiel  diese  Aufgabe  den  Pontifices  zu ,  so  wird 
begreiflich,  wie  die  Wirksamkeit  des  CoUegiums  sich  einerseits 
auf  alle  Culte  erstrecken,  und  andererseits  im  Laufe  der  Zeit 
za  der  Bedeutung  entwickeln  konnte,  welche  sich  aus  der  Dar- 
stellung seiner  späteren  Amtsbefugnisse  ergeben  wird. 

Nicht  minder  unsicher  als  die  Namenerklärung  ist  die  ältere 
Geschichte  der  Pontifices.  Es  wird  berichtet,  dass  das  CoUegium  ^^^^^ 
seinen  Ursprung  dem  Numa  verdankte^)  und  zuerst  aus  fünf 
Mitgliedern  bestand;  2)  ob  es  aber  von  Anfang  an  einen  eigenen 
Vorsteher  in  dem  Pontifex  maximus  erhielt  oder  nicht,  war 
streitig.   Livius  nimmt  es  an')  und  ihm  folgen  Spätere, 4)  wäh- 


Shdn.  Mus.  XVII  S.  290  f.  nach  Entfeznnng  der  Qlosseme  $aUi  (aUis),  pon- 
tifieti,  flaminea  emendirt),  virgmesque  VeataU$  in  urbe  ciutodiurUo  ignem  foci 
pv62id  umpiiemum, 

1)  Dlonys.  2,  73.  Cic.  (te  or.  3,  19,  73.  Plnt.  Nwn.  9.  FloniB  1,  2. 
I>eT  Ghionograph  von  354  bei  Mommsen  S.  645. 

2)  Cic  dt  rep,  2,  14,  26 :  Idemque  PompiUiu  et  auspieiU  maioribuB  inverUis 
od  prUUnum  numerum  duo  augures  addidU  et  aacris  e  prineipum  numero  ponti- 
fleet  quinque  praefeeit. 

3)  Liv.  1,  20,  5 :  Pontificem  deinde  Numam  Marcium  Maroi  fllium  ex  paM- 
^  legit  eique  $aßra  omnia  exseripta  exsignataque  atMbuit,  quibue  hosUia, '  quibus 
difbuij  ad  quae  templa  saora  fierent^  atque  unde  in  eo8  sumptua  peeunia  erogaretur. 
Cäera  quoque  omnia  publica  privataque  aaera  pontifieia  acitia  aubiecit ,  ut  eaaet^ 
9U0  eonauUum  pUbea  veniret,  nt  quid  divini  iuria  negUgendo  patrioa  ritua  pere- 
9Tiiioaque  adaciseendo  iurbaretur;  nee  caeleatea  modo  caerimoniaa^  aed  iuata  quo- 
9ue  fünebria  placandoaque  manea  ut  idem  pontifex  edoceret,  quaeque  prodigia 
Mminibua  aliove  quo  visu  miaaa  auaeiperentur  atque  eurarentur.  Ebenso  redet 
«r  Ton  einem  pontifex  anter  Ancus  Marcins  1,  32,  2;  und  im  Beginne  der 
Republik  2,  2,  2;  2,  27,  5.  Da  er  indessen  4,  4,  2  sagt:  Pontifices,  augurea 
SfHmUo  regnante  nulli  erimtj'  a  Numa  Pompilio  creati  sunt,  so  scheint  er  den 
Vowtifex  maximua  zn  yerstehen,  den  er  auch  28,  11,  6  nnd  34,  44,  1  pontifex 
Qennt.    Den  Titel  pontifex  maximua  brancbt  er  zuerst  3,  54,  11. 

4)  Aurel.  Vict.  de  vir.  ill.  3 :  Numa  pontificem  maximum  ereavit,  Suidas 
«•V.  Uoyr(;pig  vol.  2,  2  p.  360  B. :    6  (i^Yac  ::apd  Toxxabtc  Upedc,  fiv  NofJLoc 
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rend  andere  den  König  selbst  als  Vorsteher  des  CoUegiums  be- 
zeichnen, i)  Dass  die  letztere  Annahme  die  richtige  ist, 2)  lehrt 
theils  das  Yerhältniss  des  Königs  und  später  des  Pontifex  maxi- 
mus  zu  dem  Collegium,  theils  die  Analogie  der  Augures. 

Die  Geschäfte,  welche  in  der  Zeit  der  Republik  dem  Pontifex 
maximus  obliegen,  verwaltet  vorher  der  König  selbst;')  er  hat 
die  Wahl  der  Vestalinnen ,*)  des  Flamen  Dialis,^)  und  wahr- 
scheinlich aller  geistlichen  Würdenträger,«)  die  Strafgewalt  über 
die  Priester,  7)  die  Ansetzung  der  Feiertage,^)  die  Aufsicht  über 
die  sacralen  Pflichten  der  Familien,^)  imd  bedient  sich  der  Pon- 
tifices  nur  als  eines  cansilium ;  in  derselben  Weise  ist  der  Pon- 
tifex maximus  nicht  ein  gleichberechtigtes  Mitglied  des  CoUe- 
giums, sondern  der  alleinige  Inhaber  und  Austtber  der  pontifi- 
calen  Gewalt,  dem  das  Collegium  nur  als  berathendes  und 
ausführendes  Hülfspersonal  zur  Seite  steht.  ^<>)  Von  den  beiden 
Personen ,  welchen  nach  Abschaffung  des  Königthums  die  sacra- 
len Obliegenheiten  des  Königs  übertragen  und  das  Königshaus 
[regia)  zum  Sitze  überwiesen  wurde ,  *^)  übernahm  der  Rex,  wie 
wir  später  sehen  werden,  mit  dem  alten  Namen  nichts  als  die 
regelmässigen  Opferhandlungen  des  Königs ,  während  die  höchste 


6  'PoBuaCoBV  vo(&o^£rn<;  xaT^orrjoev,  i^vCxa  ßta(q>  j^e6pATt  ^p^fuvoc  6  86ßp(4  li 
TTpeopüTaTov  CeÖTl*«  feXcCjxßavev  e^dc  "^äp  oiSto;  Tipö;  Tcp  Ttorajxtj»  fuiXtxTT)p(ou; 
TioiTjoeipLevoc ,  ^tii  Sia&?jvai  t?)v  fit^i^pas,  litetoc  töv  iiOTa(iöv  t^outtj  xal  e^raxTBK 
dsaayi9%oii  tou  Ce^YfJtaTOC.  xal  toC)<  XcYoptfvouc  IlovrC^ixac  %a\  (PA.apitv(ouc  tote 
lepeOoiv  ^^OTTjoev.     Die  letzten  Worte  auch  8.  y.  Noufitilc  toI.  %  1  p.  1009  B. 

1)  Plnt.  Nunu  9 :  Nopiq[  H  xal  vh*  täv  dp^^tep^v,  oO«  icovrC^pixa;  xoXoö«, 
oidxa^w  xal  xordoraotv  d'icoSt^öaot  xai  «paoiv  aOxöv  Iva  to6t<»v  töv  Trp&xov  "^v^o- 
v£vai.  Zosimus  4,  36:  touto  icapaXaßövrc«  d®'  'EXX'/jvaiv  Popiatot  toö;  itp^Ärrjv 
T?j"v  Tiap*  aOtoT«  Uporix-^v  Ijrovra«  Ta?iv  Trovrt^txac  7rpoo72Y6peuoaN,  ol«  «üvapifr- 
ueto^ai  To6c  ßaoiXtac  ßia  tö  Tfj«  d^tac  6itepl;)^ov  ivopio^^oav  •  xal  Itu^«  toiJtoü 
No(idc  IlopiiiiXioc  TCpöDTOC  xal  itdvTcc  i^i  ol  tc  Xe^öftevot  j^'TJ'fec  xal  fur* 
ixcCvouc  *0xTaßta>K5c  xs  aöri;  xal  ol  fAex'  tetvov  t?)v  'PospiaCoiv  SiaSe^dpicvoi 
(xovapx^av.  Serv.  ad  iim.  3,  80 :  maiorum  enim  haee  erat  contuetudo,  tä  rex 
esset  etiam  saeerdos  vel  pofUifex,     Vnde  hodieque  imperatores  porUifiee»  dicinau, 

2)  Sie  ist  bereit«  von  Meicklin  nnd  ancli  yon  mir  in  der  ersten  Bearbeitung 
begründet  worden.  Wenn  wir  dabei  unter  den  fünf  Mitgliedern  des  Collegioms 
4  Pontiflces  nnd  den  König  als  fünften  verstanden,  so  sind  Jetzt  Gründe  vor- 
handen, über  diesen  Punkt  anders  zu  urtheüen. 

3)  Rubine   Vniersuehungen  I  S.  211  ff. 

4)  So  Amulius  in  Alba  (Liv.  1,  3,  11.     Dionys.  1,  76. 
und  Numa  (Gell.  1,  12,  10.     Plut.  Num.  10.     Liv.  1,  20,  3). 

5)  Liv.  1,  20,  2.  6)  Mommsen  Staatsrecht  IP  S. 

7)  Dionys.  3,  67.     Zonaras  7,  8. 

8)  Die  monatliche  Verkündigung  derselben  ging  auf  den  rex  sacrifieului 
über.    Varro  de  l,  L  6,  28.  Serv.  ad  Am.  8,  654.         9)  Rubine  a.  a.  0,  S.  213. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  11«  S.  21  ff.         11)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  14.  20. 


Plut.  Bm.  3) 
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saerale  Gewalt  auf  den  mit  auspicium  und  imperium  ausge- 
rtlsteten  Pontifex  maximus  ttberging.  War  somit  der  Pontifex 
[naximus  im  Besitze  derselben  geistlichen  Amtsbefugnisse,  wel- 
che dem  Könige  zugeschrieben  werden,  so  konnte  er  neben 
demselben  nicht  vorhanden  sein,  und  man  ist  berechtigt  anzu- 
nehmen ,  dass  er  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Wirk- 
samkeit trat,  und  dass  bis  dahin  der  König  selbst  ebenso  in 
iem  CoUegium  der  Pontifices  den  Vorsitz  ftihrte,  wie  er  den- 
^Iben  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  dem  Collegium  der  Au- 
gures  tlbemahm.  Für  die  Augum  nämlich  ist  immer  die  auf 
den  drei  genokratischen  Tribus,  den  Ramnes,  Titienses  und 
Luoeres  beruhende  Dreizahl  maassgebend  geblieben;  ^)  ihrer  wa- 
ren zuerst  drei  2)  und  diese  älteste  Zahl  findet  sich  auch  bei 
Ausführung  von  Colonien;^)  nachher  sind  es  sechs,  im  J.  454 
=  300  vier,  was  Livius  durch  Vacanz  zweier  Stellen  recht- 
fertigt; durch  die  lex  Ogfulnia  des  genannten  Jahres  kamen 
»e  auf  neun 4)  und  durch  Sulla  auf  fünfzehn.^)  Wenn  nun 
Cicero  durch  Numa  die  Zahl  der  Augures  von  drei  auf  fünf 
erhöhen  lässt ,®)  so  kann  dies  nur  den  Sinn  haben ,  dass  der 
[önig  selbst  als  der  sechste  zu  rechnen  ist.  Ebenso  aber 
verhält  es  sich  mit  den  Pontifices.  Die  Dreizahl  findet  sich 
n  den  Colonien,^)  welche,  wie  an  einer  andern  Stelle  (Bd.  I 
5.  439)   bemerkt  worden   ist,    die   ältesten   Institute  des  römi- 


1)  Liy.  10,  6,  7:  Quemadmodvm  ad  quaUuor  augurum  numerum,  niii 
norU  duomm,  id  rtdigi  collegium  potuerit^  non  invenio,  cum  inter  augurea  conatet 
rmparem  numerum  debere  «««e,  ut  trea  aniiquae  tribusy  Ramnes,  Titienses,  Lu- 
■eres,  suum  quaeque  augurem  habeant  aut,  si  pluribus  sit  opus,  pari  inter  se 
wmero  sacerdotes  multipUeent,  Es  ist  ein  Irrthum  von  Rubino  Disp,  de  augurum 
i  porUiflcum  numero,  Marburg  1862,  wenn  er  dies  so  versiebt ,  dass  für  die 
Uil  der  Angnm  der  Satz  numero  deus  impare  gaudet  (Verg.  ed.  8,  76)  ent- 
icheidend  sei ;  Livins  sagt  ganz  bestimmt,  dass  die  Zabl  der  Angnm  3,  o  nnd 
I,  nicht  aber  4  betragen  könne,  nnd  dass  dies  seinen  Gmnd  in  den  drei  alten 
riribas  habe. 

2)  Cie.  de  rep.  2,  9,  16:  (Romnlns)  ex  singulis  tribubus  singulos  cooptavit 
fugures.  Dionys.  2,  22:  Iti  iipö«  toötoi«  fraji  pidlvTtv  d?  ^dbr?);  ^uXyj;  Iva 
:ap£tvpit  TOic  lepotc  Ueber  diese  Stelle,  in  welcher  Dionysins  weiterhin  Angnres 
ind  Hamspices  verwechselt,  s.  Meroklin  Cooptation  S.  96. 

3)  Lex  col,  Oenetivae  c.  67:  rteve  quis  quem  in  corüegium  augurum  sub- 
igito  eooptato  nisi  tum  cum  minus  tribus  auguribus  ex  eis,  qui  colon(iae')  G,  I. 
wU,  erunt,  Dass  in  die  Golonie  Gapna  zehn  Angnm  geschickt  wurden  (Cic. 
^  L  agr.  2,  35,  96),  ist  wohl  nur  eine  Ausnahme. 

4)  Liv.  10,  9,  2.  5)  Liv.  epit,  89.  6)  Cic.  de  rep.  %  14,  26. 
7j  Lex  eol,  Genet,  c.  67:    Neve  quis  quem  in  conlegivm  pontifieum  kapito 

uhUgÜo  eooptato  nisi  tune  cum  minus  tribus  pontificib(us)  ex  iis,  qui  c(oloniae) 
\enetivae')  sunt,  erurU. 


Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl. 
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sehen  Staates  lange  conservirt  haben;  für  die  Colonie  Capua 
wurde  sie  verdoppelt,^)  und  dies  scheint  auch  in  Rom,  wie 
bei  den  Yestalinnen ,  2]  so  bei  den  Pontifices  stattgefunden 
zu  haben,  so  dass  bei  den  fttnf  |Pontifices,  welche  Cicero  für 
die  Zeit  des  Numa  angiebt,^)  der  König  als  Vorstand  des  Col- 
legiums  nicht  mit  gezählt  ist.  Allerdings  berichtet  Livius,  dass 
durch  die  lex  Ogulnia  (454  =  300)  die  Zahl  der  Pontifices  von 
vier  auf  acht  gebracht  worden  sei,^)  allein  die  Zusammenstel- 
lung der  livianischen  Pontificallisten  hat  das  sichere  Resultat 
ergeben ,  dass  in  der  Zeit  vom  zweiten  punischen  Kriege  bis 
zur  Schlacht  bei  Pydna  die  Zahl  der  Stellen  im  Pontificalcolle- 
gium  neun  betrug ,  unter  welchen  vier  patricische  und  ftlnf  ple- 
bejische waren. ^)  Wenn  diese  Einrichtung ,  wie  es  doch  scheint, 
auf  die  lex  Ogulnia  zurückgeht ,®)  so  muss  in  der  Relation  des 
Livius  über  dies  Gesetz  irgend  ein  Fehler  sein.  Bei  der  letzten 
Yergrösserung  des  Collegiums  wurde  nochmals  die  Dreizahl  zu 
Grunde  gelegt;  denn  durch  Sulla  erhielt  es  45  Mitglieder;^ 
und  dabei  blieb  es  später,  obgleich  Caesar  dem  CoUegium  ein 
Mitglied  supra  numerum  hinzufügte  s)  und  die  Kaiser  dies  in 
beliebiger  Ausdehnung  thaten.»)  Wir  haben  noch  zwei  Verzeich- 
Vtin^sich-  nisse  des  Collegiums  aus  der  Zeit  der  Republik,  von  welchen 
i»en.  das  eine  vollständigen  Aufschluss  über  die  Zusammensetzung 
desselben  giebt.  Im  J.  697  =  57  nämlich ,  als  dasselbe  über 
das  Haus  des  Cicero  sein  Gutachten  abgab,  bestand  es  aus  45 
Pontifices,  dem  Rex  sacrorum,  den  drei  Flamines, ^o)   von  wel- 


1)  Cic.  de  l.  agr.  2,  35,  96. 

2l  S.  den  Abschn.  über  die  Vestalinnen.  3)  Cic.  de  rep.  2,  14,  26. 

4j  Liy.  10,  6,  6:  rogationem  ergo  promulgarurUt  ut  cum  quaituor  augwta^ 
quaUuor  pontiflcei  ea  tempestate  easent,  plcuieretque  augeri  aaeerdotum  numerum^ 
qttattuor  pontifices j  quinque  augurea  de  plehe  omnes  (idLegerentur,  10,  8,  3 :  qwn- 
que  augurum  loca,  quattuor  pontifieum  adieeit.  10,  9,  2 :  pontifices  ereantw  — 
es  folgen  4  Namen  —  ita  octo  pontifieum,  novem  augurum  numerus  faetus, 

5J  Baidt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegitn  S.  32  f. 

6j  (Mommsen  Staatsrecht  W  S.  21  Anm.  1  l'asst  die  Möglichkeit  des  Hin- 
zukommens einer  Stelle  zwischen  354  =  300  nnd  536  s=  218  offen.) 

7)  Liv.  epit,  89. 

83  Dio  Cass.  42,  51 :  Iva  ^dp  TiXetou;  aiTwN  (seiner  Anhänger)  d^iei^rtu, 
aTpciTTjYOüc  te  lh.0L  i(i  tö  ifzihw  fro;  dit^BeiEe  %a\  lep^a;  öitep  t6  VENOfiWfiivov. 
Toi;  TS  ^ap  TovTlcpiSi  xal  toi;  olraviorai;  (aiv  %aX  a^TÖ;  t^v)  tou  Te  TrevTCxaCScxo 
TtaXoüfjievoi;  &va  ^xdaroic  ^poo^veiiie.  Den  VJIviri  fügte  er  3  hlnzn.  Dio 
Cass.  43,  51.  9)  Dio  Cass.  51,  20. 

10)  Dass  diese  zu  dem  CoUegium  mitgerechnet  werden,  sagt  Cicero  ans- 
drücklich  de  domo  52 ,  135 :  praesertim  cum  ex  collegio  tanto  non  regem ,  non 
flamincm,  non  pontificem  videret. 
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eben  indess  einer,  der  Dialis,  vacant  war,  und  drei  Pontifices 
minores;*)  ui^ter  den  45  Pontifices  waren  7  Patricier  und  8 
Plebejer,  so  dass  der  Grundsatz  der  Theilung  des  Collegiums 
unter  beide  Stände^)  noch  damals  galt;  aus  dem  zweiten  Yer- 
leichnisse,*)  welches  einige  Jahre  älter  ist,*)  ersehen  wir,  dass 


1)  Das  Yerzeichnlss  steht  bei  Cic.  de  har,  retp.  6,  12  und  ist  erklärt  Ton 
Norlsius  Cenoi.  Pia.  1,  6  und  Mommsen  Rom,  Forschungen  I  S.  88.  Anwesend 
▼uen  damals  in  dem  GoUegium:  1.  P.  Oomellus  Lentulus  Spinthei  Cos. 
697  (57),  patricisch;  2.  P.  ServUius  Vatta  Isauricus  Cos.  675(79),  plebejisch; 
3.  M.  Terenttus  Llcinianus  Vairo  Lucullus  Cos.  681  (73) ,  plebejisch ;  4.  Q. 
OaecUius  Metellus  Creticus  Cos.  686  (69),  plebejisch;  5.  M\  Acilius  Glabilo 
Cos.  687  (67),  plebejisch;  6.  M.  Yalerius  Messalla  Cos.  693  (6i),  patricisch; 
7.  L.  Cornelius  Lentulus  Niger,  flamen  Martialis  (Drumann  II  S.  662),  patri- 
dseh;  8.  P.  Sulpidus  Galba,  Praet.  684  (70),  patricisch;  9.  Q.  Caedlius  Me- 
tellus Pins  Scipio  Cos.  702  (52),  durch  Adoption  Plebejer;  10.  C.  Fannius  trib. 
yl  695  (59),  plebejisch;  11.  M.  AemiUus  Lepidus  Cos.  708  (46),  patricisch; 
12.  L.  Claudius,  rex  ioerorumf  patricisch ;  13.  M.  AemiUus  Soaurus  aediUi  cur. 
697  (67),  patricisch;  14.  M.  Licinius  Crassus  Cos.  684(70),  plebejisch;  15.  C. 
Sciibonius  Curio  Cos.  678  (76),  plebejisch;  16.  S.  Caesar,  flamen  QuirinaUt; 
17,  18.  19.  die  pontificeB  minores  Q.  Cornelius,  P.  Albinovanus,  Q.  Terentius. 
£s  waren  also  anwesend  13  Pontifices;  dazu  ist  noch  zu  rechnen  Caesar,  der 
von  691  (63)  — 710  (44)  pontifex  maximus  war  (Drumann  lü  S.  165),  sich 
aber  damals  als  Proconsul  in  Gallien  befand,  und  L.  Pinarius  Natta,  patricisch, 
der  als  Verwandter  des  Clodius,  und  weil  er  das  soceUtim  Libertatii,  um  das 
es  sich  handelte,  geweiht  hatte  (Cic.  de  domo  45,  118),  nicht  erschien  (Dru- 
mann n  S.  311);  es  fehlt  ferner  der  Flamen  Dialis,  dessen  Stelle  seit  667 
(87)  nicht  besetzt  war  (Tac.  ann,  3,  58).  Das  Collegium  bestand  also  aus  15 
Pontifices;  darunter  waren,  Caesar  und  Natta  mitgerechnet,  7  Patricier,  8  Ple- 
bejer. Der  Reihenfolge  scheint  die  Zeit  der  Aufnahme  zu  Grunde  zu  liegen, 
et  ist  aber  bemerkenswerth ,  dass  der  rex  saerorwn  und  die  Flamines  mit  in 
dieser  Reihenfolge,  also  als  MitgUeder  des  Collegiums  aufgeführt  werden,  wäh- 
rend die  ponUfiees  minores  zusammenstehn  und  die  letzten  Stellen  einnehmen. 

2)  Cic  de  domo  13,  38:  Ita  popüUu  Romanus  brevi  tempore  neque  regem 
«aerofum  neque  flambnes  nee  salios  habeibU^  theo  ex  parte  dimidia  reliquos  saeer- 
dotes. 

3)  Macrob.  3,  13,  11  (s.  über  diese  Stelle  Tan  Yaassen  Arämadversiones  ad 
faatos  saeros.  Traleoti  ad  Rh.  1785  S.  373ff.  Mommsen  Rom.  Forsch.  I  S.  87. 
Bazdt  a.  (L  O.  S.  13):    Ante  diem  nonum  Kai.  Sept,,   q%U)  die  Lentulus  flamen 

MartiaUs    inauguratus    est duohus    tridiniis    porUifices    cubuerunt : 

Q.  Cahdus,  M.  AemUius  Lepidus,  D.  SUanus,  C.  Caesar,  *tk*  rex  saerorum, 
P.  Seaevola,  f  Sextus,  Q.  Cornelius,  P.  VolumniuSj  P.  Albinovanus.  Der  Name 
Sextus  ist  entweder  corrupt  oder,  wie  Bardt  meint,  der  Zusatz  eines  Lesers,  der 
sechs  Pontifices  zählte.  Denn  ausser  dem  flamen  MartiaUs  L.  Cornelius  Lentulus 
(Dramann  11  S.  552)  und  dem  rex  saerorum,  dessen  Name  entweder  ausgefallen 
Ut  oder  absichtlich  nicht  genannt  wird,  sind  sechs  Pontifices  yerzeichnet: 
1)  Der  Pontifex  maximus  Q.  Caecilius  Metellus  Pius,  von  welchem  die  Liste 
herrührt;  2)  Q.  Lutatius  Catulus  Cos.  676  (78);  3)  M.  AemiUus  Lepidus  Cos. 
708  r46);  4)  D.  Junius  Silanus  Cos.  692  (62);  5)  C.  Julius  Caesar  Pontifex 
seit  681  (73) ;  6)  P.  Mucins  Scaevola.  Die  drei  zuletzt  genannten  sind  ponti- 
/toM  minores y  von  denen  zwei  auch  in  der  Liste  des  Cicero  vorkommen;  dann 
heisst  es  am  Schluss:  In  tertio  iriolinio  Popilia  Perpennia  Licinia  Arruntia  vir- 
gines  Vestales  et  ipsius  (des  flamen")  uxor  Publicia  flaminica  et  Sempronia  so- 
citM  eius. 

4)  Das  Mahl  muss  gehalten  sein  zwischen  681  (73).  in  welchem  Jahre  Caesar 
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Pdntifices 


an  den  Festmahlen  der  Pontifices  auch   vier  Yestalinnen  Theil 
nahmen. 

Unter  diesen  verschiedenen  Personen  sind  hier  vorweg  zu 
erörtern  die  Pontifices  minores  ^)  sowie  einige  andere  Titulatu- 
ren, welche  man  fälschlich  mit  diesen  in  Verbindung  gebracht 
hat.  Der  Pontifices  minores  waren,  wie  aus  den  beiden  ange- 
führten Verzeichnissen  sichtbar  ist,  wenigstens  nach  der  Orga- 
nisation des  CoUegiums  durch  Sulla  drei,  welche  unter  siel 
nach  dem  Dienstalter  rangirten.^)  Sie  werden  als  GehUlfen  dei 
Pontifices  sowohl  bei  den  Opferhandlungen  ^)  als  bei  dem  Bureau- 
dienst bezeichnet,^]  nehmen  indessen  Theil  sowohl  an  den  Be- 
rathungen  des  ganzen  Gollegiums^)  als  an  den  Festmahlzeiter 
desselben, ß)  vollziehen  einen  Theil  der  regelmässigen  Culthand- 
lungen  in  dessen  Namen  ^j  und  behaupten  noch  in  der  Kaiser- 
zeit eine  ehrenvolle  Stellung,  itidem  sie  dem  Ritterstande  an- 
gehören und  zuweilen  zu  hohen  Aemtern  gelangen.^]  Man  hat 
lange  geglaubt ,  im  Gegensatze  zu  den  minores  seien  die  übrigen 


Pontifex  wurde,  und  691  (63),  in  welchem  Metellns  starb.    Dass  bei  demselbeE 
das  Colleginm   nur  nnyoUstäudig  vertreten  war,    findet  seine  Analogie  in  den 
Versammlungen  der  Aryalen,  -von  welchen  später  die  Rede  sein  wird. 
IJ  S.  Henzen  Annali  d.  JnsL  1857  S.  ^2  f. 

2)  Festus  p.  161»:  Minonan  ponUßcum  maximus  dieitur,  qui  primw  in  ic 
eöUegium  venit,  item  minimuSf  qui  novissimiu. 

3)  Festns  p.  166* :  in  commentario  sacrorum  tuurpatur  hoc  modo  :  „PonÜfa 
minor  ex  slramentis  napuraa  nectito^'  id  est  fkmicfüoa  faeito,  quibus  sues  adnee- 
tantur. 

4)  Liv.  22,  57,  3 :  L,  Continus  seriha  pontiftcis,  quos  nunc  minores  pontificu 
appeÜanU  Capitolin.  v.  Opilii  Macrini  7:  Eundem  (Macrlnum),  cum  scriho 
pontiflcius  esset,  quos  hodie  pontifices  minores  vocant,  pontificem  mazimum  appel- 
terit  (senatus).  5)  Cic.  de  har.  resp.  6,  12.  6)  Macrob.  3,  13,  11. 

7)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscis  ergo  temporibus,  antequam  fasti  a  Cn.  Flavic 
seriha  invitis  patribus  in  omnium  notitiam  proderentur,  pontifici  minori  haecpro- 
vincia  delegabaiur,  ut  novae  lunae  primum  observaret  aspectum  visamque  rtg\ 
sacrificuU)  nuntiaret.  Ilaque  saerificio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato  idm 
pontifex  calata ,  id  est  vocata ,  in  Capitolium  plebe  iuxta  euriam  Catabram  — 
quot  nwmero  dies  a  Kalendis  ad  Nonaa  superessent,  pronuntiabat,  §.  19:  Bomat 
quo^^  Kalendis  omnibus,  praeter  quod  pontifex  minor  in  curia  Calabra  rem 
divinam  lunoni  facit,  etiam  regina  sacrorum  —  porcam  vel  agnam  in  regio 
Junoni  immolat,  Fasti  Praen.  C.  /.  L.  I  p.  312:  Calendae  appellantur  quio 
[pri^nus  is  dies  est,  quos  pontifex  minor  qu^vis]  mense  ad  nonae  8in[gulas  edieU 
in  Capi]tolio  in  curia  Cala[bra]. 

8)  Beispiele  sind  C.  Junius  Flayianus,  welcher  praefectus  annonae  (C.  J.  L 
VI  1620),  M.  Petronius  Honoratus,  welcher  praefectus  Aegypti  wird  (C.  I.  L 
VI  1625b),  L.  Domitlus  Rogatus  {CLL,  VI  1607),  L.  Marius  Perpetnni 
(Henzen  6642),  Q.  Decius  Satarninus  (C.  7.  L.  X  5393.  Wilmanns  1262), 
welche  alle  ritterliche  Aemter,  namentlich  Procuratorenstellen,  bekleiden,  und 
der  nachherige  Kaiser  Macrinus,  der  procurator  privatae  und  pontifex  maximiu 
wnrde.     Capitolin.  Macrin.  7. 
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Pontifices  maiores  genannt  worden, ^)  allein  sowohl  früher  als 
noch  während  des  dritten  Jahrhunderts  n.  Chr.  führen  diese  den 
einfachen  Titel  Pontifex.^)  Erst  als  Aurelian  (f  275)  ein  neues 
Priesterlhum,  die  pontifices  Solts,  stiftete, 3)  nannten  sich  im  Ge- 
gensatze zu  diesem  die  alten  Pontifices  entweder  pontifices  Vestae^) 
von  dem  Culte ,  der  damals  noch  immer  zu  ihren  Hauptgeschäften 
gehörte,*)  oder  pontifices  maiores y^)  denn  beide  Titel  sind  gleich- 
bedeutend.'') 


PonHfie— 
Vutae, 


Pontific€9 
mahnt» 


1)  NoTlsius  CenoU  Pia,  1,  5.  Oderico  Syliogt  S.  162.  Aach  Niebnlu's  Au- 
sielit  R.  Q.  l  S.  336  Anm.  775,  wonach  die  minores  ans  den  Lnceres,  die 
«najor««  ans  den  Bamnes  nnd  Tities  waren,  ist  eine  nnbegründete  Hypothese. 
Das  Richtige  hat  znerst  Borghesi  Oeuvres  YII  S.  376  ff.  gesehen. 

1)  Borghesi  führt  an:  C.  Fulrius  Plantianns  Cos.  203  (C.  L  L.  VI  1074); 
Oeta  im  J.  208  (Eckhel  D.  N.  VII  S.  230) ;  Alexander  Sevems  Im  J.  222 
(Eckhel  VII  S.  269);  Fnrius  Octavlanns  im  J.  223  (C.  /.  L,  VI  1423.  ygl. 
C.  /.  L.  IX  338);  Ti.  Clandins  Anrelins  Qnintianus  Cos.  236  (C.  /.  L.  X 
3850);  L.  Fnlvius  Petronius  Cos.  206  (C.  /.  L.  VI  1422.  X  3856).  Andre 
Beispiele  s.  C.  J.  L,  V  2323.  4347  u.  a. 

3)  S.  ohen  S.  83.  PörUifex  Solis  ist  Memmins  Vitrasins  Orfltus  (C.  i.  L, 
TI  1739.  1740.  1741.  1742);  Vettius  Agorius  Praetextatns  (C.  I.  L.  VI  1778. 
1T?9)-  Q.  Clodins  Flavianns  (C.  /.  L.  VI  501);  T.  Flavlns  Postnmius  TitUnns 
Cos.  301  (C.  i.  L.  VI  1418);  C.  Rnflns  Volnsianns  (C.  i.  L.  VI  846);  C.  Vettlns 
Cossinius  Rnünns  (C.  /.  L.  X  5061);  L.  Aellos  Helvlns  Dionyslus  (C.  /.  L.  VI 
1678);  Jnnins  Postnmianns  (C.  /.  L.  VI  2161);  L.  Creperejns  Rogatus  (C.  I.  L. 
VI  1397). 

4)  C.  J.  L.  VI  2158 :    Mansiones  saltorum  Palaiinorum fefparavefunt 

liOfUificea  Veatae,  w.  ec,  promagisterio  Plotii  Acilii  Lucilli  VittMii  PraetextcUi 
"cv.  cc.  Einzeln  kommen  vor:  C.  Julius  Rnflnianns  Ablavins  Tatianns  pontifex 
Ve$tae  matri$  (C.  L  L.  X  1125),  Memmins  Vitrasins  Orfltns,  der  pontifex  Vestae 
(C. /.  L.  VI  1742),  pontifex  deae  Veatae  (VI  1739.  1740),  pontifex  maior  Vestae 
m  1741)  genannt  wird,  Vettius  Agorins  Praetextatns  pontifex  Vestae  (VI  1778. 
1779);  L.  Ragonins  Vennstns.  pontifex  VestaUs  maior  (C.  /.  L.  VI  503).  Rnflns 
€aejonins  (C.  /.  L.  VI  511)  heisst  erst  p(ontifex')  «i((iior)  nnd  dann  wird  von 
ihm  gesagt:  Antiqua  generöse  domo,  cui  regia  Vestae  pontifici  felix  saerato 
militat  igne,  Uehrigens  heisst  schon  Caesar  als  pontifex  maximus  bei  CMd. 
fast.  3,  699;  6,  573  saeerdos  Vestae. 

5)  So  schreibt  Symmachns  ep.  2,  59:  nunc  VestaUs  festi  gratia  domum 
tepeto.  Vgl.  die  zuletzt  angeführte  Insohr.  des  Rnflns  Caejonius,  C.  I.  L, 
VI  611. 

6)  Es  kommen  vor:  Alfenins  Cejonins  Julianns  Kamenius  pontifex  maior 
(C.  I,  L.  VI  1675);  L.  Aradlus  Valerius  Proculus  Cos.  340,  pontifex  maior  (VI 
1690.  1691.  1694);  M.  Maedus  Memmins,  Cos.  343,  pontifex  maior  (C.  /.  L. 
X  1700);  Symmachns  der  ältere  (C.  I.  L.  VI  1698);  Petronius  Apollodorus 
(VI  509);  Q.  Clodins  Flavianns  (VI  501);  Symmachns  Cos.  391  (VI  1699); 
Nloomachns  FUvianus  Cos.  394  (VI  1782);  M.  Anrelins  Consius  Quartus  (VI 
1700);  L.  Caesonlus  Quintus  (C.  /.  L,  X  1687);  Clodins  Octavlanns  (C.  i.  L. 
IX  2566);  M.  Tlnejus  Ovlnlus  (Henzen  5964);  und  ein  namenloser  (C.  /.  L. 
VI  2121). 

7)  Dies  zeigt  theils  der  angeführte  combinirte  Titel  pontifex  maior  Vestae 
^n^  pontifex  Vestalis  maior,  theils  der  Umstand,  dass,  wie  aus  Symmachns  ep. 
1,  47  und  49  hervorgeht ,  der  pontifex  maior  Symmachns  und  der  pontifex  Ve- 
stae Vettius  Agorius  ein  nnd  demselben  Collegium  angehorten. 
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Die  Mitglieder  des  Gollegiums  blieben  lebenslänglich  ii 
AiTite^)  und  ebenso  ihr  Vorstand,  der  pontifex  maximus,  desse 
Würde  von  Augustus  an  die  Kaiser  selbst  tibernahmen  und  noc 
in  der  Zeit  des  Ghristenthums  beibehielten,^)  bis  im  J.  382  Gra 
tum  derselben  entsagte. 3)  Die  meisten  PriestercoUegien  habe 
diese  Einrichtung  nicht,  sondern  stehen  entweder  unter  einei 
jährlich  wechselnden  eponymen  magister,  wie  die  fratres  Arve 
les  ^  oder  unter  mehreren  ma^'5^n,  wie  die  XVviri  sacris  fadun 
dis  und  die  sodales  AugicstaleSy  und  als  Vertreter  des  magisk 
fungirt  ausserdem  ein  jährlicher  promagister.  Im  Gegensatze  z 
dem  wechselnden  magister  wird  der  lebenslängliche  Vorsiehe 
41  Is  erster  im  Collegium  bezeichnet  und  solche  lebenslänglich 
Voraliiode  waren  ausser  dem  pontifex  maximus  die  virgo  Vesta 
lis  maximaj  der  summus  haruspex*)  und  der  summus  Caeninen 
sis.^)  Bedurften  diese  eine  amtliche  Vertretung,  so  wird  dies 
das  der  Dienstzeit  nach  älteste  Mitglied  des  Gollegiums  über 
nommen  haben,  und  dies  wird  auch  in  dem  Gollegium  de 
Pootifices  die  Regel  gewiesen  sein.  Als  indessen  die  Stelle  de 
Ponlifcs  maximus  mit  dem  Principat  verbunden  wurde ,  trat  di 
^^otLweudigkeit  einer  dauernden  Vertretung  des  Kaisers  insbe 
sondere  für  die  laufenden  Geschäfte  ein  und  seitdem  finden  wi 
J'rtmaBitin^  Blich  iii  dem  Pontificalcolltegium  einen  jährigen  promagister,  de 
zuerst  455  n.  Ghr.  ,ß)  später  aber  öfters  erwähnt  wird.') 


Der  Geschäftskreis  des  Gollegiums. 

Bei  der  Anordnung  der  disparaten  Gegenstände,  welche  ii 
dem  folgenden  Abschnitte  zu  besprechen  sind,  müssen  wir  im 


1]  Suet.  Od,  31.  Dio  Cass.  49,  16;  54,  15;  Appian.  6.  c.  5,  131.  Senec 
de  cUmeni.  1 ,  10.  Casslodor.  Vor.  6 ,  2:  ad  similitudinem  pontifieatua  —  qti 
äaD$fdoiium  non  deponurUj  nisi  cum  vitae  munera  derelinquunt, 

2]  Uebei  das  Oberpontlfloat  des  Kaisers  hat  bereits  Mommsen  Staatsrech 
n^  S.  105^  ff.  gehandelt.  S.  auch  Bonch^-Leclercq  Lea  porUifea  S.  342—425. 

3)  Zosljnns  4,  36.  4)  Cic.  de  div,  2,  24,  52. 

51  S.  unten  den  Abschnitt  übei  die  Caeninenses, 

6)  Ans  diesem  Jahre  ist  das  Decret  des  Jubentins  Celsos  promagister  C 
L  L.  VI  2120. 

7)  Eb  kommen  vor:  L.  FulTius  Petronius  promagister  CLL,  VI  1422 
M,  Aurel^u«  Consius  Qnartus  pontifex  maior  promagister  Herum  C.  L  L.  VI  1700 
aus  welcher  Inschrift  hervorgeht,  dass  der  promagister  jährig  nnd  wahlbar  war 
C<  Jiilios  KnUiiianns  Ablavins  in  coUegio  pontificum  promagister  C.  /.  L.  X  112( 
(nach  Constantin);  Plotins  Acilius  prcmagister  (nach  382)  C.  7.  L,  VI  2158 
S.  Borghetäl  Oeuvres  VII  S.  380  ff. 
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mer  aufs  Neue  von  der  Thatsache  ausgehen ,  dass  bei  dem  Be- 
ginne der  Republik  und  der  Theilung  der  königlichen  Gewalt 
unter  verschiedene  Amtssphären  die  Oberverwaltung  der  sacra 
in  ihrem  ganzen  Umfange  auf  den  Pontifex  maximus  überging.^) 
Dass  demselben  hiedurch  sowohl  dem  Collegium  gegenüber  eine 
repräsentative  Stellung  als  dem  Volk  gegenüber  eine  wenn  auch 
beschränkte,  so  doch  selbständige  magistratische  Amtsgewalt 
eingeräumt  wurde,  ist  bereits  von  Mommsen^]  entwickelt  wor- 
den und  soll  hier  nicht  wiederholt  werden.  Meine  Aufgabe 
wird  es  vielmehr  sein,  die  auf  den  eigentlichen  Gottesdienst 
bezügliche  Wirksamkeit  des  CoUegiums  wie  des  Vorstandes  zur 
Darstellung  zu  bringen,  und  ich  werde  auf  die  bereits  behan- 
delten 'Fragen  [nur  insoweit  zurückkommen ,  als  es  der  An- 
scUuss  meiner  Erörterungen  an  dieselben  nöthig  macht.* 

Es  ist  gleich  am  Anfange  darauf  hingewiesen  worden  (S.  6. 
120.  208),  dass  nach  römischer  Anschauung  die  Götter,   wenn 
sie  den  Staat^wie  den  Einzelnen   in  ihren  Schutz  nehmen  sol- 
len, auch  einen  rechtlichen  Anspruch   auf  eine  bestimmte  Ver- 
ehrung geltend  machen.    Der  Vertreter  dieses  Rechtes  war  der 
König|:   er  hatte  darüber  zu  wachen,    dass  der  Staat  wie  der 
Einzelne  seine  religiöse  Pflicht  erfüllte ,  und  übernahm  in  erste- 
rer   Beziehung    diese  Pflichterfüllung    theils    persönlich,    tbeils^J"^^^^/^ 
durch  die  von  ihm  ernannten  Einzelpriester;  dieselbe  Vertretung *«'^*^*^**J'^' 
des  Rechtes  der  Götter  liegt,  wenn  gleich  unter  den  veränder-    t^ottcr. 
ten  Verhältnissen,   welche  die  Theilung  der  sacralen  und  poli- 
tischen Machtvollkommenheiten  mit  sich  führte,  dem  Oberponti- 
fex  ob,    und  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  sind  sowohl  seine 
als  seines  CoUegiums  Amtsbefugnisse  im  Einzelnen  zu  erklären. 


Die   Opferhandlungen. 

Wie  der  König  so  hatten  auch  die  Pontifices  nicht  nur  die 
Aufsicht  über  die  römischen  Culte ,  sondern  die  persönliche  Voll- 

1)  Dass  nicht  der  rex,  sondern  der  pontifex  maximus  als  Nachfolger  des 
Königs  zn  hetrachten  ist,  sagt  ansdrückUch  Liv.  2,  2,  1:  Remm  deinde  divi- 
narum  habita  cura :  et  quia  quaedcan  publica  sacra  per  ipsos  reges  facUtata  erant, 
neeuhi  regum  desiderium  esset,  regem  sacrificulum  creant.  Id  saeerdotium  porUi- 
fiei  subieeere,  ne  additus  nomirhi  honos  aliquid  lihertati,  euius  iune  prima  erat 
cura,  ofßceret, 

2)  StaaUrecht  U«  S.  17—70. 


( 
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lefüe?  »CT»-  ziöJiung  vielfältiger  Opfer-  und  Cultusverrichtungen ;  i)  die  Sym 
^^"^^f"«' hole  ihres  Amtes,  welche  auf  Mttnzen  öfters  erscheinen,^)  sin 
das  simpidum,  ein  SohOpfgefäss ,  aus  welchem  man  bei  dei 
Opfer  libirte,^]  das  Opfermesser  [secespita)  ,^)  das  Beil  (securis^ 
oder  dolcibra),^)  der  Weihwedel, ^)  auch  wohl  die  Priestermtttz 
(apecQ),  welche  der  Flamen  Dialis  trägt  ;S)  zu  ihren  besondere 
Opfergeräthschaften    gehört  der  culullus ,    ein  Becher;  ^]    unte 


1)  Diese  werden  den  PonÜflces   ansdiüoklioh  zngeBohrieben.    Ulpian.  Di^ 

2,4,2:     In  iu8  vocari  non  oportet  neque  eonmlem nee  ponäfieem  dw 

saera  faeit.  Gio.  )ie  or,  3,  19 ,  73 :  8ed  %jA  pontiflees  veteres  propter  saerifieic 
rum  mtdtüudinem  tres  viroa  epulones  eaae  volummt,  cum  essent  tpd  a  Numd,  i 
etiam  Ültid  ludorum  epuLare  9aerifieium  faeerent ,  inatituti.  Horat.  od,  3,  23,  12 
Vietkna  pontifieum  aecurim  Cerviee  tinget.  In  der  Dlscnssion  über  die  lex  Ogul 
fUa  LiT.  10,  7  wird  als  charakteristiach  für  den  Pontifex  angeführt  das  saer 
pubUea  populi  Bomani  faeert  %  5  und  das  eapite  vtlato  victimam  eaedere  $  10 
noch  Symmachns  «p.  1 ,  51  sagt :  ad  hoc  actcri  ponlifieaUs  administratio  ctinn 
de  me  et  officium  etaU  mensia  exigiU  Serv.  ad  Oeorg,  1 ,  268 :  porUifieea  aaeri 
ficatuH  praemiUere  ealatorea  auoa  aolent,  Macrob.  3,  2,  11 :  Varro  etiam  in  Wn 
XV  rtrum  divinarwn  ita  refert ,  quod  pontifex  in  aaeria  quibuadam  vüulari  «c 
leatt  quod  Oraeei  itatavCCstv  voeant,  Sohol.  Pers.  2,  48:  Furtum  autem  genuat 
pania  vü  tibi ,  quod  diia  infertw  a  pontifieibua  in  aaorificio, 

2)  Zur  Bezeichnung  des  Pontiflcalamtes  ist  nicht  die  Zasammenstellan 
aller  Insignien  nöthlg,  sondern  eins  oder  einige  sind  genügend;  so  die  Schöpi 
kelle  aUein,  Ck>hen  MidaüUa  conndairea  pl.  XXYI  MarU  4;  XLYD  AnnU  1 
das  Beil  allein  Cohen  XIX  Hirüa  1 ;  XX  JoUa  15.  20;  Schöpfkelle  und  Be! 
XXXn  Plaetorla  10;  XXXYm  SestU  1;  SohöpfkeUe  und  apex  XXXYUI  Sc 
stla  3;  Schöpfkelle  nnd  Weihwedel  XX  JoUa  17.  18;  XXI  33;  Sehöpfkell 
und  BeU  IV  Antonia  22;  Schöpfkelle ,  Messer  nnd  Beil  XV  Junta  26 ;  XXXVD 
Sulplcla  2;  SohöpfkeUe,  Wedel,  Beil,  apex  III  Antonia  12;  IV  Antonia  IS 
14.  16;  XVII  Domitia  7;  XX  JuUa  10. 

3)  Festl  ep,  p.  337:  SimpuJmn  vaa  parvulum  non  diaaimile  cyaVio,  quo  vi 
num  in  aacriftciia  libabatyr,  Varro  de  l.  f.  6,  124:  a  aumendo  eimpulumnomi 
narunt.  In  huiuaee  loeum  ineonvivHa  e  Oraeda  aucceaait  epichyaia  et  cyatkua;  i 
aaerifieiia  remanait  guttua  et  ahnpulum, 

4)  Suet.  Tiber.  26.  Festus  p.  348«.  Serv.  ad  Aen.  4,  262.  Jordan  Topo^i 
n  S.  274  f. 

6)  Horat.  od.  3,  23,  12.  Prudentius  apoth.  461. 

6^  Festl  ep.  319 :  Seena  aive  aacena  dolabra  pontificaUa. 

7)  Besprengungen  mit  Wasser  sind  bei  Conseoratlonen  (Tac  hiat.  4,  5S 
nnd  Lnstrationen  übUch.  TertulUan.  de  baptiamo  5 :  Ceterum  viUaa,  domoa,  tem 
pla  totaaque  urbea  aapergine  circumlaia  aquae  expiant  paaaim.  Man  bediente  sie 
dabei  gewöhnlich  eines  Lorbeerzweiges .  den  man  ins  Wasser  tauchte  (Ovld.  fat^ 
4,  728 ;  6,  677.  Sozomenus  6,  6 :  8aXXou<  xiva;  5iaßp6;^ou;  xaxi^m^  6  Upeii 
vöfKp  *£XXT]vtxqi  Tceptippatve  xoCic  eloiövrac);  die  Pontiflees  Indessen  hatten  fu 
diesen  Zweck  ein  besonderes  Instrument,  aapergillum,  welches  die  Münze 
deutlich   erkennen  lassen. 

8)  Dass  die  Pontiflees  diese  gewöhnlich  trugen ,  ist  nicht  anzunehmen,  d 
sie  velaio  eapite  opfern;  aber  sie  yertreten  auch  den  Flamen,  nnd  die  vittat 
welche ,  wie  man  aus  den  Münzen  sieht ,  am  apex  hängen ,  werden  auch  ihnei 
zugeschrieben.  Prudentius  Periat,  2,  525:   Vittatua  oUm  pontifex. 

9)  Aoron  ad  Hör.  od.  1,  31,  11:  culuUi  ealicea  dieuntur  fietileaj  quibu 
pontificea  virgineaque  VeataUa  utebantur. 
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ihren  Geholfen  sind  die  fictores,^)  d.  h.  die  Former  der  Opfer- 
kuchen (liba)j^)  und  die  strufertarü,  3)  die  Darbringer  der  künst- 
lich angeordneten  Opferschttsseln  (s.  S.  484] ;  sie  sind  die  Ver- 
treter des  Flamen  Dialis^)  und  des  Rex,*)  und  es  galten  auch 
ftlr  sie  einige  der  strengen  Vorschriften ,  an  welche  der  Flamen 
Dialis  gebunden  war.«)  Die  Opferhandlungen  [caerimoniae)''), 
welche  ihnen  obliegen,  sind  zweierlei  Art,  nämlich  solche,  wel- 
che ihnen  als  Vertretern  des  Königs  zur  regelmässigen  und  selb- 
ständigen Besorgung  ein  für  allemal  tibertragen  waren,  und 
solche ,  bei  welchen  sie  als  technische  Berather  und  Assistenten 
TOD  den  Magistraten  hinzugezogen  wurden. 

Selbständige  Opfer   der  Pontifices. 

Wie  der  pater  familias  die  Sacra  des  Hauses ,  so  verwaltete 
der  König,  als  väterliches  Haupt  der  Gemeinde,  den  ganzen  öffent- 
lichen Gottesdienst.    Das  Königshaus  und   seine  nächste  Umge-  ^^5*"^*^ " 
bung  war  der  Sitz  der  ältesten  Culte,  an  welchen  das  Bestehen  »«*nCiiii 
des  Staates  hing ;  der  Altar  der  Vesta  war  der  Herd  des  Staates, 


1)  Diese  fictores  müssen  eine  ähnliche  Stellung  eingenommen  hahen,  wie 
die  pontifices  minores ,  allein  sie  kommen  zu  selten  tot  ,  als  dass  wir  üher  sie 
ehi  Unheil  haben  könnten.  Den  L.  Manlita  L.  f.  Severua  rex  sacrorum,  ftctor 
pontificum  (C.  L  L,  VI  2125)  mochte  ich  mit  Henzen  für  einen  rex  iacrorum 
▼on  Bovillae ,  nloht  von  Rom  halten  (s.  den  Abschn.  über  den  Rex).  Oefters 
linden  sich  in  der  Stelle  des  fietor  Freigelassene,  wie  L.  Appius  Sabini  Üb. 
Cinnamns  {flc\tor  ponii[ficuyn  C,  /.  L,  V  3352;  Entyches  fietor  VI  786;  Dio- 
nyslus  diseiptUus  fictorum  pontificum  C.  I.  L,  VI  1074;  (Wilmanns  311 :  in  agro 
Aurüii  Primiani  fictorit  pontificum  ec.  w.).  Sonst  werden  die  fictores  noch  er- 
wähnt Yon  Ennios  fr,  123  Vahlen  (von  Nnma):  Menscks  eonstiiuit  idemque 
ancUia  .  .  .  Lihaquc ,  fictores ,  Argeos  et  tuiulaJtos,  Cic.  de  domo  54 ,  139 :  ne- 
dmn  valeat  id,  quod  imperitus  adulesoens  (der  Pontifex  Pinarins  Natta)  —  sine 
libris  —  sine  fietore  —  fecisse  dieatwr, 

2)  Varro  de  l,  {.  7,  44:  Liba,  quod  libandi  causa  fiunt.  Fictores  dieti  a 
ftngendis  UbU.  S.  hierüber  Lobeck  Aglaoph,  S.  1084. 

3)  Festi  ep.  p.  85 :  Ferctum  gentu  tibi  dictum ,  quod  erebrius  ad  sacra  fere- 
hatur^  nee  sine  strue,  aliero  genere  tibi;  quae  mä  afferebantj  struferctarii  appel- 
labantur.  Festns  p.  294».  S.  Marini  Atti  S.  403.  Fertum,  fertor,  inferior  ist 
von  ferrCy  nicht  von  fareire  abzuleiten.  S.  Lobeck  Aglaoph,  S.  1084. 

4)  Tac.  ann.  3,  68.  5)  Festus  p.  268»  24. 

6)  Sie  dürfen  namentlich  keinen  Todten  sehen  (Serr.  ad  Aen.  6,  176  ;  3, 
64.  Seneca  cofuol.  ad  Marc.  16,  2.  Dio  Gass.  54,  28.  35;  56,  31;  60,  13. 
Tac.  ann,  1,  62)  und  sich  nicht  weit  von  Rom  entfernen  (S.  250  Anm.  4). 

7)  Die  Ableitung  von  caerimonia  ist  streitig.  Früher  erklärte  man  es  cae- 
simofäa  von  caedere,  nach  Curtlus  Or.  Etym,  S.  154  f.  ist  die  Wurzel  des  Wor- 
tes xpa,  xpalvoB  vollenden;  nach  Corssen  Aussprache  12  S.  376  skir^  sondern, 
wählen. 
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focus  publicuSy^)  und  die  Flamines  traten  als  Haussöhne,  die 
Vestalinnen  als  Haustöchter  in  die  patria  potestas  des  Königs 
ein.  Dieselbe  Stellung  ist  in  der  Republik  die  des  pontifea 
maximus;  er  wohnt  ebenfalls  in  der  Regia, 2)  wo  er  das  Col- 
tiw^erfdes ^®8^^°^  versammelt,^)  er  darf  sich  vom  Herde  des  Staates  nichi 
s(»iei.  ^^j^  entfernen,  namentlich  Italien  nicht  verlassen,*)  er  hai 
ebenfalls  die  Flamines  und  Vestalinnen  in  seiner  väterlicher 
Gewalt  und  schwört  nicht  bei  dem  Haupte  seiner  Kinder,  son- 
dern allein  bei  den  Göttern,  da  der  Staat  selbst  seine  Famili( 
ist;^)  ihm  und  dem  Collegium  ist  allein  der  Zutritt  zu  den 
penus  Vestaßj^)  in  welchem  sich  die  dem  Publicum  immer  un- 
bekannt gebliebenen  Palladien  der  römischen  Herrschaft  befun- 
den haben  sollen,')    zu  dem  sacrarium  regiae^    in  welchem  di( 


11  Cic.  de  Ug,  2,  8,  20. 

2j  £rit  Aagnstus  äoclerte  dies  742=:  12.    Dio   Cass.  54,  27:    o&r'  oixia' 

TTcCvT»«  olxcTv  ix^i  ^5T)|ioa(a>oc.  66,  12:  6  ^^  A&yoüoto«  t^v  olxCov  olxoio- 
\iA\(zo.^  d&7]p.oo(aioe  naoav,  etxe  h^  (tot  ti?)v  cuvr^Xciav  tiP|v  icapd  tou  $i^p.ou  o 
Yevouivtjv,  tVzt  xal  Stt  dp^iipccD«  f^v,  TV  ^  toT;  IStoi;  Äfiia  xai  i'rf  toT«  xotvol 
olxoiT].  S.  hierüber  Prenner  HetUa-  Vesta  S.  436  f.  Kai.  Praen.  zum  2a  Apri 
(C.  I,  L.  I  p.  392) :  Feriae  ex  8.  C.  quod  eo  die  [aedieul]a  et  [ara]  Vestae  n 
aomu  imp.  Caesaris  Augu[9ti  po]ntif.  ma[ximi]  dedieatast  Quirinio  et  Valgio  cos 
(742  =  12).  OTld.  f,  4,  949;  met.  15,  864.  Becker  Topographie  S.  236. 

3)  Plin.  ep.  4,  11,  6:  (Domltianns)  reliquos  porUifices  non  in  Regiam^  Ht 
in  Albanam  villam  convocavit.  Becker  Topogr,  S.  235  Ut  der  Ansicht,  da« 
die  alte  Beg:ia  durch  den  neronischen  Brand  zerstört  'worden  und  hier  ein  neuei 
Local  in  dem  Palatium  zu  verstehen  sei,  allein  die  Regula  war  noch  im  J.  37^ 
n.  Chr.  vorhanden.  Henzen  BuU.  deW  Inst.  1861  S.  224.  (Geschichte  de< 
Gebäudes  bei  Jordan  Topogr,  1  2  S.  298 ff.  423  ff.) 

4)  Von  P.  Licinius  Crassus,  Cos.  549  =«205,  sagt  Dio  Cass.  fr.  57,  52  Bekk.: 
5ti  t€  dp^^iepeu;  -^v,  Iji^XXev  iv  tq  'ItaXtqt  d[xX'/)po)Toc  fifrvetv.  Liv.  28,  38: 
nominatae  consulihua  provineiae  aunty  Sicilia  Scipioni  extra  Borteniy  eoneedenU 
collega,  quia  aacrorum  cura  pontifieem  maximum  in  ItaUa  retinebati  Bruttii 
Crcuso,  28,  44:  qui,  ne  a  Bocria  abait  pontifex  maximtu,  ideo  in  iortem  tarn 
longinquae  provineiae  non  venit.  Der  erste  Pont,  max.,  der  einen  HeeresbefeU 
ausserhalb  Italien  führte,  war  P.  Licinius  Crassus  Im  J.  623  es  131.  Liv.  ep. 
59;  Oros.  5,  10.  Vgl.  Diodor.  exe  Vatic.  4  p.  69,  15  Dind. :  äv  fäo  \»i'ji9n^ 
Upe6c  -^vaTxdCero  jx-^  (xaxpdtv  t?j;  'PcftfiT);  dnoanäa^ai  Sid  t9jv  t&v  UpÄv  iiti' 
piXetav.  Plut.  Ti,  Oraech.  21 :  o5t»  fiev  ouv  ÖTceEfjXOe  rfj;  *lTa>v(a;  6  Nowi- 
xac,  xatircp  ^ße^efiivo«  xau  [AeYlorai;  Upoup^Cai«  *  -^v  ^o^p  6  pt^Yioro;  xal  «pÄ- 
Toc  Töov  Up^cuv.  Denselben  Sinn  hat  es,  wenn  Serv.  ad  Aen,  8,  552  sagt: 
pontiflcibua  non  tieet  equo  vehi. 

5)  Serv.  ad  Aen.  9,  299 :  pontifleibua  per  liberos  iurare  non  lieebat,  sed  per 
deoa  tantummodo. 

6)  Dionys.  2,  66.  Lamprid.  Elagdbal.  6:  in  penum  Vestae,  quod  8oUu 
virgines  soliqüe  pontifiees  adeunt,  irrupit. 

2  Es  war  sogar  zweifelhaft,  ob  es  solche  Heiligthümer  gab.  Dionys.  2,  66 : 
Twec  ol  yaaiv  15»  fou  TWpö;  ditöppTjTa  toTc  TtoXXoi;  Upd  xeiodaC  Tiva  iv 
T«|)  Te(jiv6i  rfj;  ieä;,  äv  oI  xe  Upo^pdvxai  t^v  yv&oiv  f^oDöt  xal  at  «apWvot. 
Dann  erzählt  er,  dass  bei  dem  Brande  des  Vestatempels  5l3  b=  241  der  Pontifex 
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hastae  Mortis  lagen, i)  und  zu  dem  sacrarium  Opis  Consivae  ge- 
staltet.2)  Wir  haben  bereits  früher  erwähnt,  dass  die  in  oder 
an  der  Regia  verehrten  Schutzgötter  Roms  wahrscheinlich  Janus 
(S.  25  f.) ,  gewiss  Jupiter,  Mars,  Quirinus  und  Vesta  waren, 
und  ihnen  wird  auch  Ops,    welche  ihr  sacrarium  in  der  Regia 


L.  Caecillus  Metellus  die  lepd  rettete.  Auch  Livius  ep,  19  nennt  bei  derselben 
Gelegenheit  aaera.  Bei  dem  galliichen  Brande  werden  ebenfalU  aaera  erwähnt. 
Valer.  Max.  1,  1,  10.  Liv.  5,  40,  7.  Andre  meinten,  dass,  wie  bei  dem 
gallischen  Brande  die  Sacra  in  Fässer  gethan  wurden  (Becker  Topogr»  S.  484), 
90  auch  im  Tempel  zwei  Fässer  waren,  wovon  eines  leer  war  und  nur  zur  Tau- 
sohong  Neugieriger  diente,  das  andre  aber  die  Sacra  enthielt.  Plut.  Camiü.  20. 
LAinprid.  Elagdb.  6.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  53.  (Diesen  Brauch,  die  aaera 
in  doliola  aufzubewahren,  Teranschaulichen  Yortrefflich  einige  neuerdings  auf 
dem  Yiminal  in  Rom  gefundene  Thongefässe,  in  denen  sich  eine  Anzahl  pri- 
mitiver Bronceidole  befanden:  s.  Nardoni  Bull.  d.  Inst,  1878  S.  11  ff.  Heibig 
ebenda  1879  S.  76  f.)  Bestimmter  sagt  Flaccuß  bei  Liv.  26,  27,  14:  Veatae 
aedem  peiitam,  et  aeternoa  ignea  et  conditum  in  penetrali  fatale  pignua  hnperii 
RomanL  Es  sind  gemeint  die  trolschen  Penaten ,  Iliaci  dii  (Ov.  fast.  1,  528 ; 
4,  78),  und  das  troische  PaUadium.  Ov.  faat.  6,  421  ff.  vgl.  6,  366.  Au- 
gustin. de  c.  d.  3,  18:  aaera  fatalia.  Ein  Palladium  nennen  Dionys.  1,  69: 
riaXXd5(ov,  5  cpaot  Td;  Updc  cpuXdTreiv  napbisou^.  2,  66.  Plut.  CamiU.  20: 
xai  äXeIoto«  u^v  X6yo;  xaxtlxt,  tö  Tpwixöv  dxeivo  naXXdßiov  dLiroxcicOot.  Ovid. 
triat.  3,  1,  29:  Eio  loeua  est  Veatae,  qui  PaUada  aervat  et  ignem.  Cic.  Phil. 
11,  10,  24:  iUud  Signum,  quod  de  eatlo  delapaum  Veatae  euatodiia  continetur. 
Herodlan.  1,  14,  4  von  dem  Brande  des  Tempels  unter  Commodus:  pp.vo)dev 
Ä^pÖTj  t6  Tfjc  IlaXXdl^oc  diYaXfxa,  8  o^ßouoi  xal  xp67rcouoi  'Poaaioi,  xojAioOev 
iuh  TpoloK,  (b(  XÖYO(.  5,  6,  3  von  Elagabal :  xal  x^c  ts  IlaXXa^o;  t6  d-^ak^M, 
8  xpurröv  xal  döpaTOV  oißouai  'Pofxaioi,  eU  töv  iauxoO  ddXapiov  luvtifa-^e, 
flrmicus  Matemus,  der  346  schrieb,  erwähnt  das  Palladium  c.  16 f.  und  sagt 
p.  99,  26  Halm :  haee  eat  Pallaa,  quae  eolitWj  haec  est  quae  pontiflcali  lege  aer- 
vatur,  Procop.  h,  Ooth.  1,  15  p.  78  ed.  Bonn.  Lasaulx  Untergang  dea  Heue-' 
niamua  S.  49 f.  So  viel  man  aus  diesen  Nachrichten  sieht,  gab  es  in  der 
Kaiserzeit  und  vielleicht  in  der  letzten  Zeit  der  Republik  ein  Pallasbild  im 
Vestatempel,  das  man  für  das  troische  hielt;  dasselbe  zeigte  man  aber  auch 
in  Lavlnium  (Strabo  6  p.  264.  Lucan.  9,  994),  Siris  (Strabo  l.  l.  Luceria  (i&.), 
Argos  ^ausan.  2,  23,  6),  Uium  (Appian  b.  Mithr.  53).  S.  Schwegler  B.  Q. 
1  S.  332  ff.  (Auf  das  im  Yestatempel  in  Rom  befludllche  Palladium  weisen  na- 
mentlich audi  die  zahlreichen  Kaisermünzen  hin,  welche  die  Veata  publiea  p. 
B.  daxstellen ,  wie  sie  auf  der  vorgestreckten  Hand  das  Palladium  trägt ;  s.  die 
Aufzählung  bei  Preuner  Heatia -Veata  S.  326 f.)  Sieben  pignora  imperii  zählt 
Serv.  ad  Aen,  7,  188:  Septem  fuerunt  pignora.  quae  imperium  Bomanum  tene^ 
rcnt:  acu$  [eeatua  will  Lobeck  Aglaoph.  S.  304;  Plutarch  hatte  geschrieben: 
"cpl  TOü  xioTou  Tfj«  MTjTpöc  TÄv  de&v],  quadtiga  fictilia  Veientorum,  cinerea 
Oreatia,  aeeptrum  Priami,  velum  Jlionae  (Reifferscheid :  lliat),  Palladium  j  an- 
eilia.  Vgl.  F.  Gancellieri  Le  aette  eoae  fatali  di  Boma  antica.  Roma  1812. 
Die  Inschr.  Orelli  2494 ;  Secuta  felici  Phiaiaa  (viell.  Jaiaa)  aacerdoa  l8idi(a)  aa- 
Iviaria,  Conaecratio.  Pontificia  votia  annuant  dii  Romanae  reip.  areanaque  urbia 
praesidia  annuant,  quorum  nutu  Bomano  imperio  regna  eeaaere  ist  unächt  (C.  /.  L. 
VI  ?♦  4-  18*). 

1)  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:  Quod  C.  luliua  L,  filiua  pontifex 
nuntiavit,  in  aacrario  regiae  haataa  Martiaa  moviaae,  de  ea  re  ita  eenauerunt, 
Jordan  Topographie  II  S.  271. 

2)  Varro  de  l.  l.  6,  21.    Jordan  a.  a.  O.  S.  272. 


i 
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hatte, ^)  und  Satumus^)  beizuzählen  sein;  insbesondere  wichtig 
aber  fUr  die  Gleichartigkeit  des  öffentlichen  und  des  häuslicheo 
Cultus  ist  der  Umstand ,  dass  auch  der  Staat  seine  Penaten  und 
^&IS.^"  Laren  hat.  Penaies  publici^)  finden  sich  nicht  allein  in  Rom, 
sondern  auch  in  Latium;  das  Heiligthum  der  Penaten  des  lati- 
nischen Bundes  war  in  Lavinium;^)  an  ihrer  Verehrung  nahm 
auch  Rom  Theil ;  ^)  ihnen  brachte  die  römische  PriesterschafI 
jährliche  Opfer;  ^]  ihnen  opferten  die  Consuln,  Praetoren  und 
Dictatoren  bei  dem  Antritt  wie  bei  der  Niederlegung  ihres  Am- 
tes,^) die  Feldherren,  wenn  sie  in  die  Provinz  gingen,^)  und 
sie  hatten  auch  in  Rom  ihr  Heiligthum.^]  Lavinium  ist  der  Ort. 


1)  Festus  p.  186l>:  Itaque  iUa  quoque  eognominatur  Conaiva  (nämlioh  Opi} 
et  esse  existimatur  terra.  Jdeoque  in  regia  coUtur  a  P.  £.,  quia  omnes  opes  hu- 
mano  generi  terra  tribuat, 

2)  Des  Saturnus  Sutae  war  gefesselt  and  wurde  nur  an  den  Satomalien 
losgebunden  (Macrob.  1,  8,  5.  Lnclan  Cronosol.  10;  Satunud,  7;  de  ioUat.  37), 
was  bei  Schntzg5ttern  geschah ,  die  den  Ort  nicht  Terlassen  sollten.  S.  Flut 
q,  £.61.  Lobeok  Aglaophamus  S.  275.  {Bdtticher  Tektonik  m  S.  619f.}  Noch 
Constantin  der  Gr.  Hess,  was  Lobeck  nicht  anführt,  in  der  Mitte  des  Kreuzes, 
das  von  den  Statuen  des  Kaisers  und  seiner  Mutter  Helena  gehalten  wurde, 
die  T6^7]  der  neuen  Stadt  an  einer  Kette  anschliessen,  deren  Schl&ssel  iu  der 
Basis  -vergraben  war.  Anonymus  Banduri  (in  dessen  Imperium  Orientale  tive 
antiquitates  Constantinopoliianae  Venetiis  1729)  p.  10;  12.  Lasaulx  Untergang 
des  Hellenismus  S.  45. 

3)  Auf  verschiedenen  Denaren  der  Republik  sind  zwei  Jugendliche  Köpfe  mit 
der  Inschrift  DEI  PENATES  (Cohen  Mid.  constd  IU  Antia  1),  DPP  (Cohen  XXX VUl 
Sulpicla  1)  oder  PP  (Cohen  XVIII  Fonteja  2.  3)  dargestellt,  was  Borghesi  Oeuvrts 
1  S.  315if.  Penatea  praestites  erklärte,  welche  Benennung  nicht  weiter  vorkommt, 
Mommsen  dagegen  Oeseh.  d.  röm,  Münsw.  S.  573  n.  198;  S.  576  n.  203  mit 
Wahrscheinlichkeit  Penates  püblici  Ueet. 

4^  Man  findet  hierüber  alles  gesammelt  bei  Schwegler  B,  Q,  I  S.  317  ff. 

5)  Varro  de  l,  l.  5,  144 :  OppUtum,  quod  primum  oonditum  in  Lotio  siirpi» 
Romanae^  Lavinium  y  nam  ibi  dii  penaies  nostri,  Plut.  Coriol.  29:  5i:ou  xai 
^ecuv  Updt  ToDfxalotc  TiaTpcposv  dv^etro.  (Noch  unter  Claudius  nennt  sich  Sp. 
Turranius  Prooulus  saerorum  prineipiorum  p.  B,  Quirit,  nomirUaque  Latini  quae 
apud  Laurentis  coluntur  ftarnfen)  Dialis  u.  s.  w.  C.  /.  L.  X  797.) 

6)  Liv.  5,  52,  8:  iUi  (maiores)  sacra  quaedam  in  monU  Albano  Lavinioque 
nobis  facienda  tradiderurU.  Stiabo  5  p.  232.  In  alter  Zeit  vollzogen  diese  Sacra 
die  Könige.  Liv.  1,  14,  2.  Dionys.  2,  52;  später  funglren  dabei  die  Flamines 
(Serv.  ad  Aen,  8,  664:  (flamines)  cum  saerifiearU  apud  liourolavinium)  und 
vielleicht  auch  die  Augum.  Denn  Augur  war  Scaums,  von  welchem  Ascon. 
p.  18  K.-Sch.  sagt :  Domitiua  —  iraius  Scauro,  quod  cum  in  augurum  colUgiwn 
tum  eooptaverat  —  crimini  dabat,  sacra  publica  populi  Bomani  deum  Penatium^ 
quae  LavirU  fierent,  opera  eius  minus  recte  easteque  fierL 

7)  Macrob.  3,  4,  11 :  Eodem  nomine  appellavit  et  Vestam,  quam  dt  numerc 
Penatium  aut  certe  comitem  eorum  esse  manifestum  est,  adeo  ut  et  cormdes  ei 
praetores  seu  dictatores ,  cum  adeunt  magistratum^  Lavinii  rem  diviruim  faciant 
Penatibus  pariter  et  Vestae.     Serv.  ad  Aen,  2,  296  sagt :  cum  abeunt  rrMgistratu. 

81  Serv.  ad  Aen.  3,  12.     Val.  Max.  1,  6,  7. 

9j  Serv.  ad  Aen.  3,  12:  quos  ideo  magnos  appellanty  quod  de  LavifUo  trans- 
lati  Bomam  bis  in  locum  suum  redierint. 
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Q  welchen  sich  die  Sage  von  Aeneas  knüpft,  und  die  Lavini- 
?hen  Penaten  galten  als  die  Troischen ,  die  Aeneas  mitgebracht 
atte.^]  Dass  sie  mit  den  ursprünglichen  Penaten  Roms  identisch 
Ind,  ist  indessen  nicht  ohne  Weiteres  anzunehmen;  im  Gegen- 
leil  ist  meine  Ansicht,  dass  die  (ledes  Penatium  in  Veliay^) 
welche  ihrem  Ursprünge  nach  unbekannt  ist  und  zuerst  587  = 
67  erwähnt  wird,^  diesen  Penaten  des  latinischen  Bundes 
ewidmet  war,  dass  dagegen  die  römischen  Penaten,  Welche  mit 
em  Vestacult  in  Verbindung  stehen,  auf  den  penus  Vestae  Be- 
ug haben,  in  welchem  die  Yestalinnen  das  eingesalzene  Fleisch 
er  Sau,  die  Aeneas  als  erstes  Penatenopfer  dargebracht  hatte, 
nd  die  muries  und  mola  Salsa  bewahrten,*)  und  dass  somit  die 
knates  publici  in  dem  atrium  Vestae ,  wo  der  penm  war,  ihren 
litz  hatten. 5)  In  gleicher  Weise  wie  mit  den  Penaten,  wird  es 
ich  mit  den  Laren  verhalten  haben.  Wir  wissen  allerdings  nur,  ^^fj^ 
lass  ausser  der  Familie  und  der  gens^)  auch  die  verschieden- 
ten  Oertlichkeiten  7)   im  Schutze  besonderer  Laren  standen  und 
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II  S.  268;  (12  S.  416  ff.) 


1)  Ich  Terweise  auf  Schwegler  R.  O.  I  S, 

2)  Becker  Topogr,  S.  247.     Jordan  Topogr. 

3)  Liv.  45,  16,  5. 
4l  S.  den  Abschnitt  über  die  Vestaliunen. 

5)  Es  giebt  hiefür  nur  ein  Zeugniss  Tac.  ann,  15,  41 :  delubrum  Vestae 
um  Penaiibtta  popüli  Romani  exusia,  das  man  ohne  Noth  künstlich  zu  erklären 
acht.  Die  Hauptsache  ist,  dass  die  Penaies  yon  dem  penua  selbst  nicht  zu 
rennen  sind,  und  dass  auch  in  Layinium  die  Penaten  mit  der  Yesta  zusammen 
erehrt  wurden.  Serv.  ad  Aen,  2,  296:  Consules  —  Lavinii  aacra  Penatihus 
Imid  et  Vestae  facHint.  Macrob.  3,  4,  11 :  Lavinii  rem  divinam  faciant  Pena- 
\bus  pariler  et  Vestae.  Vgl.  Serv.  ad  Am,  7,  150.  In  derselben  Verbindung 
pricht  auch  von  dem  römischen  Cult  Oic.  Catil,  4,  9,  18 :  Patria  communis  — 
obis  aras  Penatium,  vobis  ignem  iUum  Vestae  —  commendat;  de  har,  resp.  6, 
2:  de  deorum  Penatium  Vestaeque  mairis  eaerimoniis.  (Hierher  gehört  auch 
iie  Notiz  des  Kalend.  Cuman.  (C.  I.  L,  X  8375)  zum  6.  März :  \eo  die  Caesar 
üntifex  ma^cimus  creatus  est.  supplicatio  Vestae  diis  pub(lieis)  Pfenatibus^  p{o- 
uii  RiomarvL)  Q{uiritivm).)  Bei  meiner  Ansicht  können  die  künstlichen  £r- 
:länmgen  Ton  Klausen  Aeneas  u,  die  Pen.  S.  624,  Krahner  in  Ersch  und  Gru- 
«r'g  Eneyelop.  Ser.  III  Bd.  15  S.  425ff.  und  Hertzberg  De  diis  Rom.  patriis  S.  88 
yg\.  Orelll  zu  der  Stelle  des  Tacitus)  entbehrt  werden. 

6)  Mommsen  Zeitschr.  f.  Alterthumswiss.  1845  S.  135  hält  mit  Recht  für 
rahrscheinlich ,  dass  jede  Gens  in  ihrem  Sacellum  ihren  Lar,  vielleicht  den 
leros  Eponymus  der  Familie,  verehrt  hat.  Die  Laren  der  Gens  Claudia  erwähnt 
Monys.  11,  14:  |AapT6pOfi.ai  ^eo6c,  wv  Itoä  r.ai  ßwfxo^;  ^totvai;  ^uö(aic  Y^P^^^" 
i«fu>*  ol  TTJ«  'AiTTrlou  •^s^itäi  ^idhoyoi,  %a\  Tiporövouv  ßaCjjLOva;,  oic  p-erA  %to\)Q 
ieuripa;  ti[W  *al  ydlptToc  diroSCSoficv  xotvac.  (Dies  sind  vielmehr  Penaten  und 
tfanen ;  einen  Lar  gentilis  giebt  es  nicht,  sondern  nur  einen  Genius  der  Gens.) 

7)  Es  giebt  Lares  domestici  (C.  /.  L.  III  4160),  rurnles  (nach  ihnen  heisst 
5in  vicus  der  14.  Region  in  Rom:  C.  /.  L.  VI  975)  und  viales,  welche  den 
[^eisenden  beschützen  (Plautus  Merc.  865;  Acta  fr.  Aro,  a.  214  C.  /.  L.  VI 
il03;    C.  /.  L.  II  2417.  2518.  2572.  2987.  (III  1422.  VIII  9755»,  permarini, 
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dass  auch  die  Stadt  ihre  Laren  hatte,  mit  welchen  die  Laren- 
mutter,  die  von  den  Arvalen  als  mater  Lamm  angerufen,^) 
sonst  aber  auch  als  Lara,  Larunda,^)  Mania,^]  Muta^)  indigetirt 
wird,  zugleich  eine  öffentliche  Verehrung  genoss.  Augustus 
organisirte,  wie  wir  gesehen  haben  (S.  206),  den  Cult  der 
städtischen  Laren  nach  den  vici,  und  die  Lares  vicorum  oder 
La7*es  compitales  sind  es,  welche  als  Lares  publici^)  oder  Lares 
Augusti^) '  bezeichnet  werden.  Allein  es  gab  auch  Laren  der 
ganzen  Stadt,  Lares  praestites ,'^)  eine  ara  Lamm  praestüumj 
welche  angeblich  von  Titus  Tatius  gegründet,  am  i.  Mai  dedi- 
cirt,  aber  zu  Ovid^s  Zeit  verfallen  war,s)  und  Augustus  resli- 
tuirte  eine  aedes  Lamm  in  summa  sacra  via^  die  ihren  Stif- 
tungstag am  27.  Juni  feierte.^)  Weiter  geht  unsere  Kenntniss 
nicht;  es  liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache ,  dass  die  Laren  der 
Stadt  oder  des  Staates  ihren  ursprünglichen  Sitz  ebenfalls  in  der 
Regia  am  Herde  des  Staates,  und  ihren  Priester  in  dem  porüi- 
fex  maximus  haben  mussten. 

Der  tägliche  Dienst  in  diesem  engeren  Kreise  des  Cultus 
fiel  dem  Rex,  den  drei  grossen  Flamines  und  den  YestalinneD 
zu ;  ausserdem  verfügte  der  Oberpontifex  noch  über  zwölf  Fla- 
mines minores,  deren  Thätigkeit  theilweise  so  in  Vergessenheil 
kam,  dass  man  selbst  die  Namen  der  Götter,  denen  sie  zuge- 
wiesen waren ,  nicht  mehr  vollständig  kannte.  Hiermit  aber  war 
die  Zahl  der  Einzelpriester  abgeschlossen.  Die  meisten  Tempel 
•  römischer   Gottheiten   haben   keinen   eigenen   Priester ,    sondeni 

welchen  im  J.  575  «s  179  L.  Aemilius  Regulas  in  Folge  einer  Seeschlacht 
gegen  den  König  Antiochns  einen  Tempel  geweiht  hatte  (Macrob.  1,  10,  10. 
Liy.  40,  52,  4.  Kalend.  Praen.  zum  22.  December  und  dazu  Mommsen  C.  /.  L. 
I  p.  409),  endlich  Larea  militaret  C.  /.  L.  III  3460.  3463 ;  (vgl.  über  ihre  bild- 
liche Daratellung  Reifferacheid  Annali  deW  inat.  1863  S.  131,  6.  In  späterer  Zeit 
bekommt  lar  eine  ganz  allgemeine  Bedeutung:  Martis  et  PacU  lari  Brambach 
Corp,  inacr,  Rhen,  484;  lar  agreatU  («=  SilTanus)  C.  /.  L.  VI  646.) 
1)  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  145. 

^] 
4^ 

6' 
Topogr, 


Vano  de  l.  l.  9,  61 
LacUnt.  1,  20,  35. 
Plin.  n.  h.  21,  11. 
C.  /.  L.  VI  441  ff. 
OTld.  faat.  5,  129  ff. 


2)  Lactant.  1,  20,  35. 


Macrob.  1,  7,  34  f. 
Ovid.  fast.  2,  583  ff. 
C.  /.  L.  VI  456. 

7)  Ovid.  fast,  5,   129.     PluUrch.  q.  R.  51. 
Varro  de  l.  l.  5,  74. 
Monum.  Aneyr.  4,  7.     Ovid.  faat.  6,  791.     Tac.  ann,  12,  24.     Becker 
S.  101.     (Jordan    Topogr.   I  2   S.  420.)    Im   Monumentum  Afwjyfoiiufn 


sagt  Augustus  feci,  nicht  refeei,  Dass  indessen  auch  facere  vom  Reparatuibaa 
gebraucht  wird  und  dass  der  Tempel  der  Laren  älter  ist,  als  Augustus,  zeigt 
Jordan  Ephem.  epigr.  1  S.  237.  Vgl.  die  Insohr.  Ephem.  epigr,  IV  514 :  L.  An 
ton(iua')  8abinian%u templum  vetua(tate)  conlapaum  faciundum  cur(avity 
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werden  vom  Hausmeister  (aedituus)  verwaltet;  in  ihnen  fand 
jährlich  einmal  oder  mehrmals  eine  bestimmte  Feierlichkeit  statt ; 
alle  heiligen  Handlungen  des  römischen  Gultus  versehen  aber 
entweder  die  Magistrate  oder  die  damit  beauftragten  Sodali- 
täten  und  Collegien  oder  die  Pontifices  mit  ihren  Gehülfen.  Was 
den  letzten  Fall  betrifft ,  so  genügt  es  an  die  Opfer  zu  erinnern, 
welche  von  ihnen  der  Acca  Larentia  in  Velairo,^)  der  Angerona 
in  sacello  Fo/wptae,^)  dem  Aeneas  Indiges,^)  der  Diana  von  Ari- 
ßia,*)  der  Carmenta,^]  der  Dea  Garna*)  gebracht  wurden,  fer- 
aer  an  die  Ambarvalia,^]  die  Fordicidia,®)  das  epulum  lovis  in 
Ü(qntolio,  welches  bis  zur  Einsetzung  der  Epulones  (558=196) 
lie  Pontifices  besorgten,®)  das  Opfer,  welches  an  den  Kaienden 
1er  Rex  und  ein  Pontifex  minor  vollzogen ,  ^<>)  das  monatliche 
3pfer  der  ovis  Idulis  auf  dem  Capitol,^^)  das  Opfer  in  der  casa 

1)  Gic.  ep,  ad  Brut.  1,  15,  8:  Larentiae,  cuUis  vos  ponUficei  ad  aram  in 
Vddbro  saerifieium  faeere  soUtis.  Plut.  q.  R,  34 :  xal  ^o^p  '^  Aapevxla  Ttotoüat  töv 
^fj^i9\t.6^j  %a\  yoA;  iicicp^pouöiv  iizl  töv  Tdlcpov  toü  Aexefi.ßp[ou  ji,inv6;.  Das 
)pfer  ToUzog,  wie  es  scheint,  der  Flamen  QulrinaUs.  GeUios  7,  7,  7.  Maciob. 
,  10,  15. 

2)  Macrob.  1,  10,  7.  Die  feriae  divae  Angeroniaej  wieMacrobine  sie  nennt, 
ider  Angeronalia  (Varro  ^  l.  (.  6,  23,  der  sie  in  der  curia  Acetüeia  feiern 
M8t5  Festi  ep.  p.  17)  werden  den  21.  December  gefeiert.  Pllu.  n.  Ä.  3,  65; 
lacrob.  L  l,  Kalend.  Praen.  21.  Dec.  (C.  /.  L.  I  p.  409):  Feriae  diva[e  An- 
eronae'\. 

3)  Scbol.  Veron.  in  Aen.  1,  260  p.  83,  31  Keil. :  cui  Aseanius  hostibus  de- 
ieüs  m  ioco  quo  poatremo  pater  apparueraty  Aeneae  Jndigeii  templum  dicavit,  ad 
wd  porUiftcea  quotanrus  cum  contulibus  ire  solent  taerifieaturi,  Scbwegler  Rom. 
?«cA.  I  S.  309. 

4)  Tac.  ann.  12,  8 :  addidit  Claudius  sacra  ex  legibus  Ttdli  regis  piaculaque 
piid  lucum  Dianae  per  pontifices  danda.     S.  P.  Faber  Semestria  III  S.  16. 

ö)  Das  saerum  pontifieale  der  Carmenta  ist  den  11.  Januar.  Ovid.  fast.  1, 
61  f. 

6)  Ovid.  fast.  6,  105  zum  1.  Juni:  Adiacet  antiqui  Tiberino  lucus  Helerni, 
*onUfices  iÜue  nunc  quoque  saera  ferunt.  7)  Strabo  5  p.  230. 

8)  Ov.  fast.  4,  630.  Lydus  de  mens.  4,  49.  üeber  beide  Feste  s.  S.  198. 
00.  9)  Cic.  de  or.  3,  19,  73. 

10)  Macrob.  1,  15,  10:  Jtaque  saerrfieio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrato 
Um  pontifex  calata,  id  est  voeata,  in  Capitolium  plebe  iuxta  curiam  Calabram 
quot  numero  dies  a  Kalendis  ad  Nonas  superessent  pronuntiabat. 

11)  Macrob.  1 ,  15,  16:  Sunt  qui  aestiment  Mus  ah  ove  Jduli  dictas,  quam 
oe  nomine  voeant  Tusci  et  omnibus  Idibtts  immolatur  a  flamine.  Festi  ep. 
.  104.  Ovid.  fast.  1,  56:  Idibus  alba  Jovi  grandior  agna  cadit.  1,  588:  Jdtbus 
i  magni  castus  lovis  aede  sacerdos  Semimaris  flammis  viseera  libat  ovis.    Festus 

.  290*>:    Saeram  viam  quidam  appeüatam  esse  existimant gtiod  eo  itinere 

tantw  saeerdotes  Jduliiun  sacrorum  conficiendorum  causa.  Varro  de  1,1.  5,  47: 
^•eroUa^  quod  hine  oritur  caput  sacrae  viae  ab  Streniae  sacello ,  quae  pertinet  in 
fcem,  qua  sacra  quotquot  mensibus  feruntur  in  arcem,  Ovid  lässt,  wie  Macro- 
ioB,  den  flamen  Dialis  ^  Festus  aber  saeerdotes  im  Plural  das  Opfer  bringen, 
nd  wahrscheinlich  ist  mit  Klausen  Aeneas  S.  930  auf  dieses  Opfer  auch  die 


( 
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Romuli, ^)  das  Stieropfer  am  15.  März, 2)  das  Opfer  der  cavta- 
res  hostiae^)  und  die  in  der  ersten  Kaiserzeit  angeordneten  jähr- 
lichen Opfer  an  der  ara  Fortunae  Reducis,^)  der  ara  Pacis  Au 
gTistae^)  und  der  ara  Augusti.^)  Man  wird  nach  diesen  Beispie 
len  annehmen  dürfen,  dass  die  heiligen  Orte,  an  welchen  di< 
angefahrten  Opferhandlungen  stattfanden,  einschliesslich  des  capi 
tolinischen  Tempels,  besondere  Tempelprie^ter  nicht  hatten,  son 
dem  dass  der  ganze  Dienst  der  patrii  du  den  sacerdotes  jmblici 
d.  h.  den  Pontifices  und  den  dem  CoUegium  beigegebenen  Ein 
zelpriestern,  oblag. 

Magistratische  Culthandlungen  unter  Assistenz 
der  Pontifices. 

Die  Fälle,  in  welchen  die  Behörden  des  Staates  selbst  he 
Opfern,  Spielen  und  andern  sacralen  Acten  fungiren ,  lassen  siel 
nicht  vollständig  aufzählen ,  da  sie  mit  wenigen  Ausnahmen  aus 
serordentliche  sind. 7)  Sie  werden  indess  im  Verlaufe  der  folgen 
den  Erörterungen  zum  grossen  Theil  ihre  Erwähnung  finden 
Bei  allen  sacralen  Handlungen  dieser  Art  sind  die  Pontifices  ii 
doppelter  Weise  betheiligt :  der  Senat  oder  der  betreflFende  Ma 
gistrat  verlangt  erstens   ihr  Gutachten   über  die   Sache  selbst^ 


bekannte  SteUe  des  Horaz  zu  beziehn  od.   3,  30,  8:    Crescam  laude  rteeni 
dum  Capitolium  Scandei  cum  tacita  virgine  ponHfex, 

1)  Dlo  0a«8.  48,  43:  -fj  te  yo^P  «xtjv^)  i\  tou  'PojjhJXou  i£  Upoup^lac  tiv4< 

2J  Lydus  de  mens.  4,  36.    Mommsen  C.  /.  L.  1  p.  388. 

3j  Festl  ep,  p.  57:  Caviares  hoatiae  dicehantuff  quod  fcaviae,  id  est  jpat 
hosUae  cctuda  tenusj  dicitur,  et  ponebatur  in  sacrifieio  pro  coUegio  pontificw 
quinto  quoque  anno, 

4)  Monum,  Äncyr,  2,  29  (die  Eigänzungen  sind  nach  dem  griechischen  Tei 

sicher  zu  machen) :   [Aram  Fortunae  Reduci pro  reditu  meo  aeyiatus  ccn 

8aeravit,   in  qua  ponti{flce8  et  virginea  Vestales  anyiiversarium  scusrificiwn  faea 

\iU8Üi\ 

5j  Mofnum,  Ancyr.  2,  39:  aram  [PaeiB  il]!<[y]iMt[ae  stnatus  pro]  redip} 
meo  ec^naacrari  censuii\  ad  carrS(jpum  Martium^  in  qua  md\gi8traius  ei  «ac[erdo 
ies  et  virgines]  y[««t]ap«a  anniversarium  aacfilie\ium  facer[e  iuaait'], 

6)  Kalend.  Praen.  zum  17.  Januar  (C.  /.  L.  I  p.  386):  PorUificea  c[ugwt 
XVviri  aacria  faciundia,  VJl]oir({)  epulonum  victumaa  imm[ot\ant  n[timtni  Au 
guati  ad  aram^  q^uam  dedicavit  Ti.  Caeaar. 

T\  Mommsen  Staatsrecht  II^  S.  17  Anm.  1. 

8j  Die  Formeln  sind,  wenn  man  ein  Gutachten  Terlangt,  eonaulere  poiAi 
ficea  (MacTOb.  1,  16,  28),  referre  ad  pontificea  (vom  Magistrat,  so  Tom  CenßO 
Cic.  de  domo  51,  132,  vom  Senat  Macrob.  1,  16,  24.  Vgl.  Marini  Atti  S.  2) 
das  Gutachten  giebt  der  pontifex  max.  im  Namen  des  CoUegiums  (reapondet  pf 
collegio.     Cic  de  kar.  reap,  10,  21).     Zuweilen   überträgt  der  Senat  den  Pon 


I 
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)d  zweitens  ihren  technischen  Beistand  bei  der  Ausführung,  J) 
[  welchem  namentlich  das  Vorsprechen  der  Gebetsformel  zu 
ebnen  ist. 2)  Die  Veranlassungen,  bei  welchen  dies  nOthii^ 
arde,  sind  der  Hauptsache  nach  folgende: 


1.     Die  Fiaoularopfer. 

Erleidet  das  normale  Verhältniss  des  Staates  zu  dep  Göttern 
16  Störung,  so  muss  diese  entfernt  und  die  Versöhnung  her- 
igeführt  werden.  Dieser  Fall  tritt  ein  erstens,  wenn  ein  be- 
mmtes  Vergehen  oder  auch  nur  ein  religiöses  Bedenken  vor- 
gt,  und  zweitens,  wenn  Prodigien  vorkommen,  welche  im- 
)r  auf  Ungnade  der  Götter  schliessen  lassen. 

Ein  Vergehen  hat  der  Staat  zu  sühnen  einmal,  wenn  bei 
ler  von  ihm  angeordneten  heiligen  Handlung  ein  Fehler  gegen 
s  Ritual  gemacht,  und  zweitens,  wenn  von  einem  seiner  Be- 
llen entweder  eine  Nachlässigkeit  gegen  die  Vorschriften  des 
>  divinum  oder  ein  Verbrechen  gegen  die  Gottheit  begangen 
rd.  Im  letzteren  Falle  ist  der  Beamte  inexpiabel ;  ^)  denn  wer 
h  absichtlich  gegen  die  Götter  vergeht ,  sei  es  ein  Privatmann 
er  ein  Magistrat,  kann  nicht  gesühnt  werden ;4)  er  ist  ein 
pius^)  und  der  Strafe  seines  Gewissens  überlassen,*)  und  zwar 
ht  die  Cognition  über  die  Sühnbarkeit  des  Vergehens  7)  und 
nit  die  Erklärung ,  ob  jemand  impius  geworden  sei ,  den  Pon- 
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ces  selbst  die  ganze  Angelegenheit.  GeH.  5,  17,  2:  Tum  senatum  eam  retn 
pontifiees  reieeit,  ut  ipai,  quod  videretur,  statuerent. 

1)  Dieses  heisst  adhibere  pontiftces,  Gic.  de  domo  45,  118;  51,  132.  Die 
rmel  dabei  ist  nacb  Cic.  de  domo  52,  133:  Ades^  LuculU,  ServiUy  dum  de- 
3  domum  Ciceronis^  ut  mihi  praeeatis  poatemque  teneatis, 

2|  S.  oben  S.  177. 

3j  IsidoT.  or,  10,  131  :   Inexpiabilis^  quod  nunquam  expietur. 

4)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Sacrum  eommiasum^  quod  neque  expiari  poterit, 
pit  ecmmisntm  esto:  quod  expiari  poterit,  publici  sacerdoiea  eaffpianto.  Varro 
{.  l.  6,  30.  Von  der  Heiligung  des  Feiertages  sagt  Macrobios  1,  16,  10: 
a<<er  mvltam  vero  adfirmabatur  eum,  qui  talibus  diebu9  imprudens  cdiquid 
wrt,  porco  piaculum  dare  debere ;  prudentem  expiari  non  posse  Scaevola  pon- 
o  oiteverabaU 

ö)  Serv.    ad  Aen,  1 ,  378 :    Piare  enim   antiqui  purgare  dicebarU et 

i  purgati  non  sunt,  impii,  Gic.  de  leg.  2,  9,  22:  Impitu  ne  audeio  placart 
R<«  <ram  deorum, 

B)  Cic.  de  leg,  1,  14,  40 :  in  deoB  impietatum  nuUa  expiatio  est,    Jtaque  poer^s 

*»<  non  tarn  iudicits ied  eoB  agitant  insectanturque  furiae^  non  ardintibvs 

^  tieut  in  fabulis^  aed  angore  conseientiae  fraudisque  eruciaiu. 

7)  Cic.  de  leg,  2,  9,  22.    S.  Anm.  4. 

Köm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  17 
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tifices  zu.^)  Der  Staat  dagegen  muss  in  jedem  Falle  die  Folget 
des  Vergehens  ftlr  sich  abwenden.  Wenn  daher  der  opfernde 
Priester  oder  Magistrat  ohne  seinen  Willen  durch  ein  Versehet 
bewirkt ,  dass  das  Opfer  ungültig  wird ,  so  lässt  der  Staat  das- 
selbe nochmals  anstellen, ^j  der  Priester  oder  Magistrat  aber  rei- 
nigt sich  für  seine  Person  durch  ein  piaculum ;  *)  wenn  der  Prae- 
tor aus  Unachtsamkeit  und  ohne  böse  Absicht  an  einem  dies  ne- 
fastus  Recht  spricht ,  so  bleibt  der  Spruch  gültig,  aber  der  Prae- 
tor hat  seinen  Fehler  durch  eine  piacularis  hostia  zu  büssen;^ 
wenn  aber  ein  Magistrat  einen  Tempel  plündert,  so  ist  er  selbs 
der  Strafe  verfallen,  der  Staat  aber  übernimmt  den  Schaden- 
ersatz  und  die  Sühnung  ^}  und  beauftragt  mit  der  Feststellunj 
und  Ausführung  derselben  das  Gollegium  der  Pontifices.^)  Ja  ii 
alter  Zeit  wurde ,  wenn  an  einem  Bürger  ein  Todesurtheil  voll 
streckt  war,  die  ganze  Bürgerschaft  gesühnt,  um  wieder  reii 
an  die  Altäre  der  Götter  zu  treten. ^j 

1)  Oio.  de  leg.  2 ,  15 ,  37 ,  wo  von  fremden  Gottesdiensten  die  Rede  ist 
Publieua  autem  aacerdos  imprudentiam  eonsilio  expiatam  metu  lihereiy  audacian 
in  admittendia  religionibus  foedis  damnet  aique  impiam  iudieeU  Danz  Der  n 
CTole  Schutt  im  röm,  Rechtsverkehr  S.  81.  87  nimmt  an,  dass  der  pontifex  tna 
ximtUf  wie  er  der  angeklagten  Vestalin  gebot  sacria  abatinere  (Liy.  8,  lö,  8] 
auob  die  Uebertreter  des  göttlioben  Rechtes  dnrob  eine  exaecraUo  von  der  Theil 
nähme  an  dem  öffentlichen  Gottesdienst  ausgeschlossen  habe  und  findet  in  de 
einigemal  erwähnten  reaecratio  die  Anfhebung  der  exaeeraUo,  Allein  eine  ez 
aeeratio  in  diesem  Sinne  ist  schwerlich  zu  erweisen,  nnd  die  reaecratio  (Festv 
p.  281h  26  und  epit,  p.  280)  gehört,  wie  es  scheint,  in  einen  ganz  ander 
Zusammenhang.  S.  Fronto  ep.  ad  ArUorhinum  1,2  p.  99  Naber:  In  oration 
iua  Cyticena,  cum  deoa  preeareria^  „et  ai  faa  es<,  chaeero'*  addidiati:  quod  eg 
me  non  memini  Ugiaae:  obaeerari  enim  et  reaeerari  populua  aut  iudicea  aoLeban 
nnd  dazu  Lübbert  S.  139  f. 

2)  S.  oben  S.  177  Aum.  3.  Liy.  32,  1,  9 ;  37,  3,  4.  Cic.  de  har.  reap,  IC 
21:  voaque,  pontifieea^  (^ppello),  ad  quoa  epuLonea  lovia  optimi  maximi^  ai,qm 
eat  praetermiaawn  aut  eommiaawrn,  afferunt,  quorum  de  aentenüa  iUa  eadem  n 
novata  atqu«  inataurata  eelebrantur, 

3)  Sery.  ad  Aen.  4,  646:  Et  ieiendum^  ai  quid  caerknonüa  non  fuerit  ob 
aervatuniy  piaculum  admitti. 

4)  Vano  de  (.  (.  6,  30:  Praetor  qui  tum  (die  nefaato)  fatua  est,  ai  im 
ptMdena  fecit,  piaeulari  hoatia  facta  piatur;  ei  prudena  dixit^  Q.  Muciua  ambige 
bat  etim  expiari  ut  impium  non  posse. 

5)  Beispiele  sind  Pleminins,  der  549  s=  205  den  Tempel  der  Proserpina  i 
Locri  beraubte  (Liy.  29,  8,  9;  29,  21,  4);  M.  Fnlyius  Nobüior,  welcher  an 
geklagt  wurde«  im  J.  566  s=  189  in  Ambrada  Tempelgut  fortgeführt  zu  habei 
(Uy.  38,  43,  6);  Q.  Fulyius  Flaocns,  welcher  in  seiner  Gensur  581  «  173  dt 
Dach  yom  Tempel  der  Juno  Lacinia  in  Bruttium  abdeckte,  um  es  in  Rom  n 
yerwenden.     Liy.  42,  3. 

6)  Cic.  de  leg.  2,  9,  22.  In  allen  in  der  yorhergehenden  Anm.  erwilmt« 
FUlen  wird  die  Sxpiation  des  Sacrilegiams  den  Pontifiees  übertragen. 

7)  Bei  der  Verachwöning  des  J.  254  «  500  sagt  Dionys.  5.  57 :  if)  ^  ßouX 
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Prodigien,^)  d.h.  naturwidrige  oder  mindestens  unerklär-  ®^J°^''^ 
che  Vorkommnisse,  werden,  wenn  sie  auf  Grund  und  Boden  i*«>digfüii. 
ßs  Staates  (in  loco  publico)  sich  ereignen, ^j  an  den  Senat  ge- 
ieldet.3)  Der  Senat  lässt  zuerst  entweder  durch  die  Pontifices  ^) 
ie  Tbatsache  constatiren  ^)  oder  fordert  selbst  die  Zeugen  yor.<^) 
indet  sich ,  dass  das  Factum  glaubwürdig  berichtet  ist  und  den 
iaat  angeht,  so  übernimmt  er  selbst  die  Procuration  [prodigium 
iscq>ü).'')  Lässt  sich  ein  Grund  des  göttlichen  Zornes  auffinden, 
)  ist  dieser  vor  Allem  zu  beseitigen;^)  demnächst  fragt  es 
eh,  ob  bestimmte  Gottheiten  bezeichnet  werden  können, 
«    versöhnt    werden    müssen ,  ^)     oder    ob    dies    unmöglich 


t^opd^vot  ^^toafAivY)  To6;  iroXlxa«  äitavTa«,  8ti  hoXitixoD  «pövou  f^nh^ia^ 
'aptda^aov  dizoheiiaa^ai ,  che  oi  dejAitöv  auxoT;  ^;p'  Updt  Tapeivai  %a\  Oyöi&v 
TapyesOai,  irplv  dcpostdboao^at  xh  pilaapia  xal  tiP^v  ouptcpopdv  XOoai  toTc  elm^öot 
^aofxoic  Hlenaf  bexieht  aicli  auch  die  sehr  lückenhafte  SteUe  des  Festas 
309^  8.  V.  Supplieium^  welche  Lange  De  eoruecraiione  capitis  et  bonorum 
12  Anm.  47  so  ergänzt :  Siftfnius  Capito  ait,  cum  civ^is  necaretur^  ([nstitutum 
tfte,  ut]  Semoniae  res  $[acra  fieret  vervelee  bidente,  [ut  eo  aacriftcio  poelna  so- 
llt (\ivibus^  quidquid  ex^dam^nati  patrim[omo  deo  deberetur']^  id  fieret  salcrum"], 

1)  S.  Mommsen  in  T.  Livii  periochae  xec.  0.  Jahn  S.  XVIII  ff.  Boaoh^- 
M^leIGq  S.  181  ff.  (Vgl.  Jetzt  besonders  die  reiche  Materialsammlung  von  F. 
iterhachei  Der  ProdigiengUxube  und  der  Prodigienatil  der  Römer.  Bargdorf  1830, 
r  namentlich  auch  die  eigenthümliche  Terminologie  der  Prodigienmeldungen 
d  -procurationen  klargelegt  hat.) 

2)  LiY.  43,  13,  6   sagt  nach  Aufzählung  yieler  Piodigien:   Duo  non  sus- 

9ta  prodigia  $unt,  alierum,  quod  in  privato  loco  factum  esset^ altertim, 

Mi  in  loco  peregrino.  Die  procwratio  privati  portenli  (Liv.  6,  15,  6)  kommt 
m  Privatmann,  und  die  Sühnung  des  prodigium  auf  fremdem  Boden  ebenfalls 
m  Eigen  thQmer  zu. 

31  Liy.  42,  20,  2:  £^  res.  prodigii  loco  habita,  ad  senatum  relata  esU 
,  Id,  5:  De  prodigiis  deinde  nuntiatis  aenatus  est  consuUus  und  sonst  oft. 
irzeichnet  wnrden  die  Prodigien  von  den  Pontlflces  wahrscheinlich  erst  vom 
lire  Ö05  «s  249  an,  mit  welchem  Julius  Obsequens  seine  Schrift  über  die  Pro- 
ben beginnt  (s.  Mommsen  S.  XX),  und  zu  Livius^  Zeit  hatte  sowohl  die 
uneldung  als  die  Verzeichnung  derselben  wieder  aufgehört.  Liv.  43,  13,  1 : 
n  sum  nesciusy  ab  eadem  neclegcntia,  quia  nihil  deos  portendcre  vulgo  nunc 
dant,  neque  nuntiari  admodum  uUa  prodigia  in  publicum  neque  in  annales 
trri, 

4)  Schon  Nnma  hatte  nach  Liv.  1,  20,  7  angeordnet,  ut  ponUfex  edoeeret, 
M  prodigia  fulminibtu  aliove  quo  visu  missa  susciperentur  atque  curarentur, 

5)  Dass  man  nicht  auf  jede  Meldung  ohne  weiteres  einging,  sagt  Livius 
«n,  z.  B.  5,  16,  1 :  Prodigia  interim  muUa  nuntiari ,  quorum  plcraque,  quia 
\guii  auctores  erant,  parum  eredita  spreiaque. 

6)  Liv.  22,  1,  14:  Auetoribus  in  euriam  introductis  consul  de  religione  patres 
mtUäL  7)  Liv.  1,  20,  7;  43,  13,  6. 

8)  So  wurde  im  J.  282  ss  472  als  Grund  einer  unter  den  Frauen  auftre- 
Qden  Pest  ein  Vergehen  der  Vestalin  Orbinia  erkannt,  und  diese  zur  Strafe 
wgen.    (Liv.  2,  42,  11;)    Dionys.  9,  40. 

9)  Gewöhnlich  ging  dies  aus  dem  Ort  hezvor,  an  welchem  das  Prodigium 
ittgefunden   hatte.     S.  das  Senatusconsult  bei  Gell.  4,  6,  2:    Quod  C.  lulius 
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ist,  ^)  und  endlich,  welcher  rechtliche  Anspruch  {postilio)^)  auf  Sühn 
im  Namen  der  verletzten  Gottheit  erhoben  wird.  Auf  diese  Fragei 
antworteten  nach  altrömischem  Gebrauch  (more  patrio)^)  die  Pen 
tifices  durch  ein  Gutachten  [decretum),^)  auf  Grund  dessen  de 
Senat  entweder  einzelne  Opfer  für  namhaft  gemachte  Gotthekei 
oder  auch  ein  novemdiale  sacrificium  oder  eine  obsecratio  anord 
nete*)  und  durch  die  Consuln«)  ausführen  Hess.  Die  Frage  da 
gegen,  was  das  prodigium  bedeute  (quid  portendat prodigium]^'^ 
gehört  in  das  Gebiet  der  Divination,  welche  den  Römern  ur 
sprünglich  tLberhaupt  fremd  und  auch  später  nicht  Sache  de 
Pontifices  ist.  Handelt  es  sich  darum,  hiertlber  eine  Untersu 
ehung  anzustellen,^)  oder  ist  das  Prodigium  so  beunruhigend 
dass  gewöhnliche  Mittel  zur  Procuration  nicht  auszureichen  schei 


L,  filius  porUifex  nurUiavity  in  aaerario  regiae  kasiaa  MarUas  movisse^  de  ta  \ 
Ha  ctnsueruni^  ut  M,  Antonius  consul  hostiia  maioribus  lovi  et  Marti  procurard 

1)  Es   war   z.  B.    nicht    möglich    bei    einem    Erdbeben.     GeU.  2,  28,  2 

Romani ,    uhi  terram  moviase  aenserant  nuntiatumve  erat,    feriaa  eiua  n 

causa  edicto  imperahant,  aed  dei  nomen,  ita  uti  solet,  cui  servari  feriaa  oportera 
statuere  et  edicere  quiescebantj  ne  alium  pro  alio  nominando  falsa  religione  po 
pulum  alligarenU  Eas  ferias  si  quis  poUuisset  piaculoque  oh  hone  rem  opus  essei 
hostiam  „si  deo  si  deae^  ünmolabant;  idque  ita  ex  decreto  pontifieum  observatm 
esse  M.  Varro  dieit,  quoniam  et  qua  vi  et  per  quem  deorum  dearumve  terra  in 
meretf  incertum  esset. 

2)  Cic.  de  har,  resp.  10,  20:  De  ea  re  (über  ein  Prodigium)  seripiia 
est,   postiliones  esse  lovi,  Satumo,  NeptunOy  Telluri,  Dis  eadestibus.     14,  31 

Movet  me quod  eodem  osienio  Telluri  postilio  deheri  dicitur,     Varro  de  l,  i 

5,  148:  responsum,  deum  Manium  postiiionem  postulare  id,  Arnobius  4,  3J 
S.  oben  S.  177  Anm.  3. 

B)  Liv.  30,  38,  9 :  Jd  prodigium  more  patrio  r^vendiali  sacro,  cetera  hostii 
maioribus  expiata, 

4)  Liv.  24,  44,  9;  27,  4,  15;  27,  37,  4;  30,  2,  13;  34,  45,8;  (39,22 
4;)  41,  16,  6.  Vgl.  40,  37,  2:  'C.  Servilius  pontifex  maxtrnus  piaeula  ira 
deum  eonquirere  iussus, 

5)  Liv.  1,  31,  4;  21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6;  27,  11,  6;  27,  87 
1  nnd  4;  (29,  14,  4;>  30,  38,  9;  (34,  45,  8;)  36,  9,  6;  (36,  37,  6;>  38,  3b,  4 
39,  22,  3;  (44,  18,  6.)    Obsequens  2;  3  u.  a. 

6)  LIy.  28,  11,  5:  prodigia  consules  hostiis  mmoribus  procurare  iussi.  Vgl 
24,  44,  9;  32,  1,  13;  82,  9,  4;  32,  29,  1 ;  39,  22,  3;  40,  19,  4;  41,  9,  1 
Hierdurch  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  die  Procuration  auch  den  Pontiflce 
allein  übertragen  werden  konnte.  So  berichtet  Philarg.  zu  Verg.  Oeorg.  2,  16 
von  einem  Prodigium  am  Ayerner  See:  Propter  quod  pontifices  ibi  piaeulari 
Sacra  fecerunt. 

7)  Liv.  6,  15,  3;  42,  20,  4;  43,  13,  1.  Cod.  Theod.  16,  10,  1:  si  qm 
de  palatio  nostro  aut  ceteris  operibus  publieis  degustatum  fulgore  esse  corksUterii 
retento  more  veteris  observantiae  quid  portendat  ab  haruspieibus  requiratur.  Da 
her  heissen  die  prodigia  auch  portenta. 

8)  Dies  war  der  Fall ,  als  bei  der  Belagerung  von  Veji  der  locus  Albanu 
überschwemmte.  Damals  war  ein  etruskischer  Haruspex  interpres  dieses  Prodi 
giums  und  zwar  divino  spiritu  instinctus  (Liv.  5,  15,  4  und  10). 
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nen,*)  so  bedieni  sich  der  Senat  entweder  der  etruskischen 
Divination,  d.  h.  er  verlangt  ein  Gutachten  [responsum]  der 
Haruspices,^)  gegen  welches  man  indessen  in  alter  Zeit  miss- 
trauiscb  war,^]  oder  er  wendet  sich  an  die  sibyllinischen  Bücher 
und  lässt  nach  deren  Angabe  durch  die  Bewahrer  derselben  die 
Stthnmittel  feststellen.^)  Gewöhnlich  ordnen  diese  eine  supplt- 
catio,^]  zuweilen  ein  Fasten  (leiunium)^)  an.  Dass  die  erstere  zum 
griechischen  Ritus  gehört  und  in  einem  Beeret  der  Orakelbe- 
wahrer  ganz  in  der  Ordnung  ist,  habe  ich  früher  S.  49.  488 
bemerkt;  wenn  aber  Livius  dieselbe  einige  Male  entweder  von 
den  Haruspices^)  oder  den  Pontifices^)  anrathen  lässt,  so  darf 
man  zweifeln,  ob  namentlich  die  letzteren  sich  zu  dieser  Ab- 
weichung von  ihrem  eigenen  Ritual  verstanden,®)  oder  ob 
Livius,  ungenau  berichtend,  die  obsecratio,  welche  zu  seiner 
Zeit  vielleicht  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  war,  mit  der 
iuppliccUio ,  welche  er  aus  eigener  Anschauung  kannte ,  verwech- 
selt.^ö)  Denn  die  Art  der  Procession,  welche  nach  römischem 
Ritus  statt  fand,  war  die  obsecratio,  von  welcher  wir  ein  Bei- 
spiel in  der  Ceremonie  des  lapis  manalis^^)  oder  aquaelicium^^) 
haben,  einem  Betfeste,   welches  den  Zweck  hatte,   bei  grosser 


1)  LiT.  22,  9,  8 :    Q,  Fabius  Maximus pervieit ,  ut ,  quod  non  ferme 

deeemitur f  nisi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt,  decemviri  Ubros  SibyUinos 
adke  iübertntur, 

2)  LiT.  24,  10,  13;  {27,  37,  6;)  32,  1,  14;  35,  21 ,  5;  (36,  37,  2;  40, 
2,  4;Ul,  13,  3. 

o)  Einen  FaU,  in  welchem  der  Senat  das  responmm  hanupieum  verwarf, 
berichtet  OelL  4,  6. 

4)  Liv.  21,  62,  6;  22,  36,  8;  (22,  57,  4;>  31,  12,  9;  (34,  55,  3;)  35, 
ö,  5;  36,  37,  4;  40,  19,  5;  40,  45,  5;  41,  21,  10;  42,  20,  3;  (43,  13,  7;> 
46,  16,  6.    (Vgl.  auch  Lnterhacher  a.  a.  O.  S.  21  Anm.  84.) 

5)  Liv.  22,  1,  16;  27,  4,  15;  35,  9,  6;  37,  3,  5;  40,  19,  5;  40,  45,  5; 

41,  21,  10;  42,  20,  3;  45,  16,  6.  (S.  Lnterhacher  o.a.  O.  S.  21  ff.,  der  auch 
die  ührigen  zur  Sühnung  von  Prodigien  angewendeten  Mittel  aufführt,  aher 
nicht  scharf  genug  zwischen  den  Oompetenzkreiaen  der  Pontiflcef  und  der  XYviri 
8.  f.  scheidet)  6)  Liv.  36,  37,  4. 

r\  LiY.  32,  1,  14.  8)  Liv.  27,  4,  15;  27,  37,  4. 

9j  Liv.  27,  37,  7  herichtet:  Decrevere  item  porUificea,  ut  virgines  ter  no- 
ttnae  per  urbem  eunies  Carmen  eanerent.  Dies  ist  griechischer  Ritus,  der  von  den 
Iviri  s.  f.  ausgehen  müsste. 

10)  (So  lässt  Liv.  4,  21,  5  die  obsecratio  ahhalten  Jlviris  praeeurttibus ;  an 
indem  Stellen  verbindet  er  obsecratio  und  supplicatio:  27,  11,  6;   31,  9,  6: 

42,  20,  3.) 

11)  Nonins  p.  547,  10:  Maruilis  lapis  appeUatur  in  pontificalibus  sacriSy  qtti 
titne  movetur,   cum  pluviae  exoptantur. 

12)  Fest!  ep,  p.  2:  Aquaelicium  dicitur,  cum  aqua  pluvialis  remediis  qui- 
busdam  elieitur ,  ut  quondam ,  si  creditur ,  manali  lapide  in  urbem  ducto. 
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Dttrre  von  Jupiter  Regen  zu  erflehen.  Bei  demselben  zogen  die 
Pontifices^)  einen  walzenförmigen  Stein  von  der  (ledes  Martü 
extra  portam  Capenam  in  die  Stadt, ^)  die  Matronen  folgten  mil 
blossen  Füssen  und  die  Magistrate  ohne  die  Insignien  ihres  Am- 
tes;') aber  die  charakteristischen  Merkmale  der  supplicatio  (S.  49] 
hatte  dieser  Betgang  nicht. 
Siiamfe«**  ^^^  häufig  vorkommendes  Prodigium  ist  das  Einschlagei 
des  Blitzes ,  für  welches  eine  besondere  Art  der  Procuration  vor- 
geschrieben war.  Der  Blitz,  welcher  vom  Himmel  kommend  (da- 
her fulgur  sacrum)^)  in  der  Erde  erstirbt,  erfordert  ein  Gral 
und  eine  Expiation ,  wie  ein  Todesfall ;  ^)  die  Expiation  geschal 
je  nach  dem  Orte,  wo  er  einschlug,  ptd)lice^)  oder  privatm 
in  alter  Zeit  nach  Anweisung  der  Pontifices,^)  später  mit  Hm- 
Zuziehung  etruskischer  Haruspices.')  Ein  Sarg  aus  Seitenstückei 
gemauert,  aber  ohne  Boden,  darüber  ein  von  vier  Mauern  ge- 
bildeter, in  dem  Umfange  des  Sarges  bis  an  die  Erdoberfläcb 

1)  Serv.  ad  Aen,  3,  175:  lapis  manaUs,  quem  irahebant  ponUflca,  quollen 
skeitas  eraU  2)  Festi  ep.  p.  128. 

3)  Petron.  44 :  ArUea  stolatae  ibant  nudi»  pedibue  in  eUourn,  pas$i8  capUlU 
mentibuB  puris  et  lovem  aquam  exorabant,  TertuU.  apolog.  40:  aquüieia  lot 
immolatis ,  nudipedalia  pojnilo  denuntiaiia,  Teitall.  de  ietun,  16 :  cum  ttupet  eae 
lutn  et  aret  annus ,  nudipedalia  demuniianHur ,  magittratus  purpwras  pomaü^  fasce 
retro  avertunt,  preeem  indigetant,  hostiam  instaurant, 

4)  Schol.  Lnoan.  1 ,  607:  coUigitur  enim  fulmen  et  conditur:  eit  axüem  i 
iiadem  locie  ubi  F.  8.  C,  viderie  teriptum.  Auf  die  SteUe  und  d\e  interessant 
Erklärung  der  Siglen  F.  S.  0.  bat  Mercklin  Jahrb.  f.  PkiloL  LXXV  (1857)  S 
630  aufmerksam  gemacht. 

5)  Fulgur  piaculia  luendum  Gell.  4,  5,  2.  Vgl.  Lydus  de  o$t,  45. 

6)  Ful(gur)  e<m(diium)  p(ublice)  C.  /.  L.  IX  1047.  Juyenal.  6,  587 :  aUqui 
serUory  qui  publica  fulgura  condit,  Cod,  Theod,  16,  10,  1. 

7)  Liy.  1,  20,  7:  ut  idem  poniifex  edoceret,  quae  —  prodigia  fulminibut- 
mi8$a  8usciperentur  atque  eurarentur,  Schol.  Jdvenal.  6,  587:  eondi  fidgura  di 
cuntur  f  quotien$cumque  poniifex  ditperioe  ignee  in  unum  redigii  et  quadam  iaeii 
ignorata  prece  Ic^m  aggesiione  eoneeeraium  faciU  Lucanus  1 ,  607 :  Arun»  di$pt» 
80$  fulminis  ignes  Colligit  et  terrae  tacito  cum  murmure  eoniüt  Daique  locii  no 
men  tacria.  Acre  ad  Hot.  A.  P.  471.  MfiUer  Etr.  II  S.  174  Anm.  52  glaabl 
in  den  zuletzt  angeführten  SteUen  sei  mit  Unrecht  der  Pontifex  statt  des  Ha 
ruspex  genannt,  ohne  der  Stelle  des  Livius  zu  gedenken;  die  proeuratio  pro 
digiorum  ist  überhaupt  Sache  der  Pontiflces,  obgleich  Haruspices  sugezoge 
weiden  können.  Auch  scheint  in  dem  doppelten  Opfergebrauch  lateinischer  an 
etruskischer  Ritus  noch  unterscheidbar.  Das  eoüigere  igne$  erklärt  Seneca  d 
clem,  1,  7:  Ecquis  regum  erit  tutus^  cuius  non  membra  haruspices  colUgant^  d 
h.  qui  non  fubiune  feriaiur. 

8)  Gell.  4,  5,  2.  (Die  Inschrift  Orelli  1240:  deo  Fulgeratori  aram  et  k 
cum  hune  r€lig(iosum)  ex  haruspie(um)  8ent(entid)  Q,  Publicius  Front.  pof(wi 
et  d.  d.  ist  falsch:  s.  C.  L  L,  VI  3269») 
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iinausgefOhrter ,    oben    offen    bleibender ,  ^)     schornsteinartiger 

Schacht,  oben  versehen  mit  der  Inschrift  fulgur  conditum,  bildet 

las  Blitzgrab, ^)  das  von  seiner  Aehnliohkeit  mit  einem  Brunnen  t 

mtealj^)    von  dem  Opfer,    das  die  Haruspices  dabei  brachten,  [ 

ndenkU^)  genannt  und  zu  den   loca  religiosa  gerechnet  wird.^)  > 

1]  Festus  p.  333^  30 :  [quia  ne]fas  est  hUegi ,  aemptr  fora7ni[ne  ibi  aper]U> 
lelum  palet, 

2)  Vgl.  Mommsen    Ber.  d.   aächs.    GeselUch.  d.    Wissensch.   Pbll.  hist.  Kl.  | 
849  S.  *2Q2j  des  die  damalB  bekannten  Inschriften   der  Art  zasammengestellt 

it    Wir  finden  fulgur  eondiitan  C,  I.  L,  X  6990.  (1603.  7015.  Ephem.  epigr. 

V  7Ü9.)    Archaeol,    Anteig.  1853   S.  399   (ans   Arlgnon);    f\d{ßur)  c(m{ditum) 

(uMief)  C.  i.  L.  IX  1047 ;  dt  eaeto  tactum  et  eonditum  C.  /.  L.  V  1965 ;  {conditum  l 

uö  [divo  ex  iussu]  imp.  Caesaria  u.  s.  w.   CLL,  II  2421);  fulgur  dium  hänflg : 

\  1.  L.  VI  205;  X  40;  6423.  Gruter  p.  132,  8;   {fulgur  divom   C.  I,  L.  YU  . 

61);  munmanium  fulgur  eonditum  {Bullet,  archeol,  muni'e.  IX  S.  6  n.  438  nnd) 

'.  /.  L.  VI  206.    Fulgur  dium  lit  diumum ,    fulgur  aummanum  ist  noctumum 

aeh  Fest!  ep,  p.  75.    (Am   besten  bekannt  ist  eüi  Blitzgrab,   welches  in  Rom  j 

ei  den  Thermen  des  Dio^cletlan  entdeckt  wnrde.  Ein  ans  Trayertinqnadem  be- 

«hender  Sarkophag   war   von    vier  Manem    umgeben   *i    quali  chiudevano  uno 

}auo  come  gola  di  cammino  aperto^   il  guale  spazio  pereib  veniva  ad  esaere  nel  \ 

10  perimetro  grande  tanto  quanto  quello  della  oassa*  (Saggi  deW  accad,  di  Cor^ 

«kl  V  S.  161).    Heibig  yergleicht  damit  die   ältesten  italischen  nnd  etruski-  | 

;hen  Qräber,   die  sog.   ionibe  a  potso  (Durchschnitt  eines  solchen  Grabes  aus 

orneto  in  Notizie  degli  aeavi  1881  T.  V  2),   in  denen   zuweilen  das  Asohen- 

efass  in   viereckigen   steinernen   Behältern  geborgen  ist  (vgl.  BuUet,  d.  Jnst, 

m  S.  12).) 

3)  Ueber  das  Tputeal  ScHbonianum  s.  Becker  Topo^r.  S.  280.  Schwegler  R. 
'.  I  S.  701.  (Jordan  Topogr.  1 2  S.  403  f.),  über  den  locus  Curtius  Becker 
opogr.  S.  320.  (Jordan  Topogr.  1  2  S.  399  f.) 

4)  ApuleJ.  de  deo  Soor.  7:  Tuacorum  piacula,  fulguratorum  bider^talia.  Si- 
}n.  carm,  9,  189 :  Nee  qune  fulmine  Tuseus  expiato  Saeptum  numina  quaerit  ad 
dental.  Fronte  de  diff.  voeab,  p.  523  Keil.:  Bidental,  locus  fulmine  tactus  et 
:piatus  ove;  bidentes  eräm  oves  appellantur,  Festi  ep,  p.  33:  Bideniai  dicebani 
ioddam  templum,  quod  in  eo  bidentibus  hostiia  saeripcatetur,  BiderUes  autem 
mt  oves,  duoa  dentes  longiorea  ceteria  habentea.  Schol.  Pers.  2,  27:  Bidental 
Ecttur  locus  aaero  pereussus  fkUmine,  qui  bidente  ab  hanispicibus  consecratur^  quem 
üeare  nefaa  est,  Horat.  A,  P,  471 :  triste  bidental.  Der  vom  Blitz  erschlagene 
[ensch  wird  nicht  verbrannt,  sondern  an  der  Stelle ,  wo  er  erschlagen  ist,  begra- 
in,  und  f&r  ihn  ein  piacuUim  vollzogen.  Quintil.  decl,  274  hat  zum  Thema: 
iio  quis  loeo  fulmine  ictus  füeritf  eodem  sepeliatur.  Plin.  n.  h.  2,  145:  Homi- 
fn  ita  exanimatum  cremare  fas  non  est ,  coruli  terra  religio  tradidit.  Dies  Grab 
t  ebenfalls  ein  bidental.  Fers.  2,  27.  Vgl.  auch  Artemidor.  Oneirocr,  2,  9:  6 
^porjv^;  Tot  fjiev  dfcTjjjia  töv  Ycuptoiv  ^tctoTjjAa  iroiei  hiä  tou;  dviSpupivouc  ßwiAOOc 
z'-  To«  'fi^oii.iscui  h  aikou  Suoia;.  In  Inschriften  finde  ich  ein  bidental  nicht ; 
önn  OreUi  2483  beruht  auf  falscher  Ergänzung ;  s.  C.  7.  L.  X  772.  In  Pompeji 
t  ein  bidental  erhalten ,  bei  welchem  auf  einem  runden  von  8  dorischen  Säulen 
mgebenen  Unterbau  in  der  Mitte  das  ptäeal,  die  Brunnenmündung;  in  Form  eines 
mden,  um  eine  Stufe  erhöhten  Altares  sich  befindet.  (Dass  dieser  Ueberrest  viel- 
mehr einem  wirklichen  Brunnenhause  angehört,  ist  nachgewiesen  von  Mau  bei 
verbeck  Pompeji^  S.  89  f.) 

5)  Ammian.  23,  5 ,  13 :  hoc  modo  contacta  loca  nee  intueri  neo  caUari  de- 
^  fulgurales  pronurUiasU  libri  und  dazu  Valesius.  (Indess  gehören  die  ful- 
uralea  libri  zur  Etrusca  diacipUna.)    Festi  ep.  p.  92,  17. 


264 


Nach  dem  Pontificali'itus,  welchen  Numa  von  der  Egeria  gelernt 
haben  soll,  bestand  die  procuratio  fulguritonm  in  dem  Opfer 
von  Zwiebeln,   Haaren  und  Sardellen  [maende).^) 

Endlich  ist  noch  der  eigenthttmliche  Fall  zu  erwähnen,  dass 
nach  Dio  Cassius'^)  im  Jahr  708  =  46,  als  die  Soldaten,  in  der 
Ansicht,  dass  Caesar  das  in  dem  Bürgerkriege  erbeutete  Geld 
durch  den  übermässigen  Aufwand  für  Triumphe  und  Spiele  ver- 
geudet habe ,  statt  es  ihnen  zuzuwenden ,  einen  Aufstand  er- 
regten ,  Caesar  sofort  einen  Mann  hinrichten ,  zwei  andere  aber 
auf  dem  Marsfelde  von  den  Pontifices  und  dem  flamen  Martialis 
opfern  und  ihre  Köpfe  auf  der  Regia  ausstellen  Hess.  Ist  dieser 
Bericht  überhaupt  glaubwürdig,  so  war  das  Opfer  ein  piacu- 
lum,  welches  die  Soldaten  verwirkt  hatten,  indem  sie  dem  An- 
spruch der  Gotter  auf  die  ihnen  gebührenden  Dankopfer  aus 
Eigennutz  entgegentraten.  Dass  aber  dies  piaculum  durch  ein 
Menschenopfer  procurirt  wird,  ist,  wie  man  auch  über  römische 
Menschenopfer  urtheile  (S.  493  f.],  für  Gaesar's  Zeit  so  auffallendf 
dass  Dio  Cassius  selbst  eine  Erklärung  dieses  Verfahrens  fttr 
unmöglich  hält. 

2.     Die  Gelübde. 

Geiübdöin  Bei  drohenden  Gefahren  bietet  sich  der  Gemeinde  dasselbe 

Zeit  au  der 

Küth,  Mittel  dar,  zu  welchem  der  Privatmann  in  der  Zeit  der  Be- 
drängniss  schreitet  (S.  240],  nämlich  das  Gelübde.  Tritt  eine 
pestartige  Krankheit  auf,^)  beginnt  ein  schwerer  Krieg*)  oder 
uaht  sich  in  einem  Kampfe  die  Entscheidung,^)  so  kann  im  Na- 
men des  Staates  das  feierliche  Gelöbniss  ausgesprochen  wer- 
den ,  dass ,  wenn  die  Götter  die  Krankheit  aufhören ,  den  Krieg 
ein  glückliches  Ende  nehmen  lassen  ^)  und  für  die  nächsten  fünf  ^j 
oder  zehn^)  Jahre  das  unveränderte  Bestehen  des  Staates  sichern 
[si  per  quinquennium  —  oder  in  decem  annos  —  respublica  in 
eodem  statu  fuisset)  ,  denselben  ein  ausserordentlicher  Dank  ab- 
gestattet werden  solle.  Und  zwar  gelobte  man  nach  Umständen 


1)  Orid.  f.  3,  285—344.  Plut.  Num,  15.  Arnob.  5,  1.  Ueber  ahnliche  Opfei 
vgl.  Macroh.  1,  7,  35.  Fcstus  p.  238  s.  t.  Piseatorii. 

2)  Dio  Cass.  43,  24.  3)  LIy.  4,  25,  3;  40,  36,  14;  41.  21,  11. 

4)  Liv.  36,  2,  3;  42,  28,  7.     Oyid.  f.  5,  573. 

5)  LiY.  27,  25,  7  nnd  sonst  oft  6)  Liv.  36,  2,  8. 

7)  Dies  sind  die  vota  quinquennalia,  Liv.  31,  9,  9  vgl.  30,  2,  8;  30,  27,  11. 

8)  Die  Vota  decenncdia  erwähnt  Liv.  21,  62,  10;  42,  28,  8. 
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ein  Weibgeschenk,^)  grosse  Opfer,  einen  Feiertag  oder  ein  Bet- 
fest, 2)  ein  Zehntel  der  Beute, ^j  einen  Tempel,^)  Spiele^)  und 
auch  wohl  das  altitalische  Opfer  des  ver  sacrurri^  d.  h.  sämmt- 
lieber  Geburten  eines  Frühjahrs,*)  welches  in  historischer  Zelt 
noch  einmal,  nämlich  bei  dem  Beginne  des  zweiten  punischen 
Krieges  (537  =  247),  jedoch  mit  Beschränkung  auf  eigentliche 
Opferthiere ,  gelobt  ^j  und  einundzwanzig  Jahre  später  vollzogen 
wurde.  ^  Vota  publica  werden  mit  Hinzuziehung  der  Pontifices 
sdiriftlich  concipirt  und  es  können  in  denselben  die  gelobten  Ge- 
schenke, Spiele  und  Opfer  auf  eine  bestimmte  Geldsumme  an- 
gesetzt werden.^)  Oeffentlich  ausgesprochen  werden  sie  von  dem 
Coosul  oder  Praetor,  einmal  auch  vom  Volke  selbst, i^)  wobei 
i^T  TpofrUifex  maximus^^]  die  Worte  vorspricht, *2)  zuletzt  wird  das 
Concept    in  Gegenwart   von  Zeugen    zu  den  Acten  genommen, 


1)  Liv.  36,  2,  %  2)  LiT.  41,  21,  11. 

3)  LiT.  6,  21,  2.  S.  Bd.  II  S.  276  Anm.  3. 
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4]  Die  Zahl  der  Yotivtempel  ist  sehr  gioss.  Hier  sollen  nar  einige  Bei- 
ipiele  erwähnt  werden.     Liv.  4,  25,  3;  6,  5,  8;  22,  9,  10;  29,  36,  8;  32, 

30.  10.    Orld.  A  5,  573  ff.  6,  241. 
LiT.  7,  2,  3;  22,  9,  10;  25,  12,  9ff.;  36,  2,  6;  39,  5,  7;  40,  45, 

28  y  8.    Ein    grouer  Theil   der  Spiele   gehört  überhaupt   zn  den  ludi 

6)  Featl  ep.  p.  379:  Ver  saorum  vovendi  mo$  fuit  Italit.  MagrUs  tnim 
ptrieulU  adducti  vovebanty  quaecunque  proximo  vere  nata  cssent  apud  se  anima- 
Ha  hnmolaturos.  Sed  cum  erudele  videretur,  pueros  ac  puellas  innceerUea  inter- 
ficere ,  perduetos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  flnes  suos  exigebant. 
Festns  p.  158b  s.  v.  Mamertini;  p.  321»  s.  t.  SaeranL  Nonius  p.  522,  14. 
Serf.  ad  Aen.  7,  796.     Dionys.  1 ,  16.     Strabo  6  p.  250. 

7)  LiT.  22,  10.  8)  Liv.  33,  44,  1 ;  34,  44,  6. 

9)  Liv.  22,  10,  7:  Eiusdem  rei  causa  ludi  magni  voH  aeris  treeentis  iri^ 
9inla  tribus  milibus  treeenti$  triginta  tribus  trienU.  Die  Zahl  333333V3  ist  eine 
heilige ,  welche  sich  noch  in  der  Kaiserzeit  findet.  S.  die  Inschrift  von  Ephescs 
C. /.  L.  III  6065,  in  welcher  ein  Römer  dieselbe  Summe  dedicirt,  nur  dass 
statt  des  triens  gravis  aeria,  der  damals  nicht  gezahlt  werden  konnte ,  ^2  Sesterz 
gesetzt  ist.  Im  J.  542  e=  212  beschliesst  der  Senat  duodecim  milia  aeria  prae- 
ioH  ad  rem  divmam  et  duas  hostias  maiores  dari,  auch  in  Folge  eines  Gelüb- 
des. Liv.  25,  12,  12.  Im  J.  554  =  200  behauptete  der  Pontifex  Max.  P.  Lici- 
nins  Crassus,  es  sei  überhaupt  nicht  gestattet  ex  incerta  pecunia  vovere.  Allein 
das  collegium  pontificum  entschied,  sich  für  die  entgegengesetzte  Ansicht.  Liv. 

31,  9,  7. 

10)  Liv.  41 ,  21 ,  10 :  Q.  Marcio  PhUippo  verba  praeeuntt  popuhu  in  foro 
xsotum  eoncepit.  Q,  Mareius  Philippua  ist  Xvir  sacrorum  (Liv.  40,  42,  11)  und 
die  ganze  Handlung  von  den  Xviil,  nicht  von  den  Pontifices  angesetzt. 

11)  In  dem  zuletzt  erwähnten  Falle  ist  es  der  Xvir ;  dieser  Fall  gehört  aber 
ftbexhaupt  nur  als  Ausnahme  hieher. 

12)  Liv.  4,  27,  1  :  dictator  praeeimt€  A,  Comelio  pontifice  maximo  ludos  — 
vovJt.  36,  2,  3 :  SCtxmi  factum  est ,  guod  populus  Romanus  eo  tempore  duellum 
iuisisset  esse  cum  rege  ArUiocho  —  ut  eius  rei  causa  supplicationem  imperarent 
consüles:  utique   M\  Acilius  consul   ludos  magnos   lovi  voveret,  —   Id  votum  in 
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um  bei  der  späteren  Erfttllung  des  Gelübdes  zum  Regulativ  zi 
dienen.^) 
as^li^t'vot»  ^^  ^^^  ^^^^  ^^^  Republik  begaben  sich  am  4.  Januar  di 
aLjADuar.  QQuen  Consuln,  begleitet  You  einem  grossen  Publikum, >)  tu  dei 
capitolinischen  Tempel,^]  vor  dem  sie,  wahrscheinlich  in  Ei 
fttllung  des  vorjährigen  Gelübdes ,  ein  feierliches  Opfer  weisse 
Rinder^)  und  ein  neues  Votum  pro  reipublicae  salute  darbrachten, 
worauf  dann  die  erste  Senatssitzung  stattfand.  Noch  Tiberiv 
begann  einen  Brief,  der  in  dieser  Sitzung  vorgelesen  wurde,  m 
einem  Gebete  für  den  Staat;  ^)  und  andererseits  wurde  in  d( 
vo^um  ;m&Ztci/m  ein  besonderes  t;o^um,  zuerst  für  Caesar,  7)  sodan 
für  das  Gonsulat  des  Kaisers^  wenn  er  in  alter  feierlicher  Weis 
dies  Amt  antrat,  aufgenommen.^)  Im  J.  724  =  30  änderte  sie 
dies  insofern,  als  für  das  Wohl  des  Kaisers  und  seiner  Famili 
ein  besonderes  Votum  angeordnet  wurde.®)   Ob  auf  einen  ander 


haee  verba ,  praeeunU  P.  Lieinio  pontifice  maximo ,  eonml  nuncupavü.  Folg« 
die  Worte  der  Fonnel.  Tgl.  31,  9,  9;  42,  28,  9:  in  Capitolio  vovU  connd  lud 
fieri  —  praeeunU  verba  Lepido  pontifice  maximo.  Vgl.  oben  S.  177.  Sueton.  Clau 

22.  Tac.  hiat.  4,  53.  Mehi  über  diese  Fonnel  s.  bei  van  Dale  Disscrt.  anti 
inaerv.  S.  108.  Brisson.  d«  form.  1,  103.  178.  192.  Marini  Atti  S.  106  —  11 
Hüllmann  Ins  Poniifteium  S.  121.  Klausen  Aeneaa  S.  926. 

1)  Festus  p.  173^  13:  Vota  nuncupaia  dicurUw,  quae  eonaüLes  ^  praeUm 
cttm  in  provineiam  profici$euntur ,  faciunt,  Ea  in  iabtUaa  praesentibus  muliis  r 
feruntur, 

2)  Dies  beschreibt  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  9,  5  ff. 

3}  Ovid.  f.  1,  79;  ep.  ex  Ponto  4,  4,  29;  4,  9,  29.  LIt.  21,  63,  7. 

4)  Ovid.  ep.  ex  Ponto  4,  4,  31.  Tertull.  ad  nat.  1 ,  10.  Griechisch  heisM 
diese  Antrittsopfer  ^aiT^ipia.  Dio  Cass.  45,  17  und  fr.  102,  15  Bekk. 

5)  Von  G.  Flaminins  heisst  es  bei  Liv.  21,  63,  7:  Considem  ante  tnai 
apicaio  factum  revoeantibus  ex  ipsa  acie  diia  atque  hominibus  non  paruisse:  ntn 
eonacientia  apretontm  et  Capitolium  et  soüemnem  votorum  nuncupationem  fugiu 
ne  die  initi  magistratus  lovia  O.  M.  templum  adiret,  ne  senatum  invisua  ipae 
sibi  uni  invisum  videret  eonsuleretque.  (lieber  den  ganzen  Act  s.  Mommsen  Staat 
recht  12  S.  594  f.) 

6)  Tac.  ann.  4,  70:  8ed  Caesar  aoÜemnia  ineipientia  anni  kalendia  Januari 
epiatula  precatua  vertit  in  Sabinum.  7)  Dio  Gass.  44,  6. 

8)  Die  Arvalen  opfern  ebenfalls  ob  conaulatum  imperatorU  am  1.  Janna 
S.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  69.  163.  Als  Julian  im  J.  363  n.  Ghr.  zu  Ai 
tiocbia  sein  viertes  Gonsulat  antrat,  feierte  er  diesen  Tag  more  patrio.  Ammiai 

23,  1,  6:  Namque  kalendia  ipaia  Januariis  adacendente  eo  gradile  Oenü  templun 
e  aacerdotum  conaortio  quidam  —  ooncidit.  Julian  Miaopog.  p.  346  B  Spanh. 
•^  SOpottV  "Ji^ci  NoujATjvta,  xal  6  Kataap  au^u  eU  OiXtou  Am$c'  elxa  V]  itdptoiv< 
eopr/).  Am  1.  Januar  pflegte  man  dem  Kaiser  Geschenke  {atrenae)  darzubringe 
(Dio  Gass.  69,  24.  Suet.  CaUg.  42),  ueelche  Sitte  von  Augustus  begann  (Di 
Gass.  54,  35)  und  bis  auf  Arcadius  und  Honorius  fortdauerte.  (God.  Just  1' 
48  und  das  ganze  Material  über  die  atrenae  bei  Gothofred.  ad  Cod.  Theoda 
7,  24,  1.) 

9)  Dio  Gass.  51 ,  19 :   h  Tale   bizip  xe  toO   ^jiou  xal  tJJc  ßouXfjc  ei^«' 
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Tag,  and  auf  welchen,  wissen  wir  nicht;  i)  im  J.  27  n.  Chr. 
coneipirten  die  Arvalen  ihr  Gelttbde  am  4.  Januar;^)  spater  aber, 
nach  weislich  seit  dem  J.  38,  ist  der  Votivtag  fttr  den  Kaiser  der 
dem  4 .  Januar  zunächstliegende  Tag,  nSimlich,  da  der  Tag  nach 
den  Kaienden  als  dies  postridnanus  ein  cUer  dies  ist,')  'der  dritte 
Januar.^)  Er  heisst  officieli  votorum  nuncupatio  ,>)  ausserdem  aber 
v&ta  publica ,^)  voto,')  via  voojxYjvfa^  und  wird  nicht  nur  in  Rom 
von  den  Magistraten,  den  Pontifices  und  sämmtlichen  grossen 
Gollegien,^)  sondern  im  ganzen  römischen  Reidi  bis  in  das  sie- 
bente Jahrhundert^®)   als  Festtag  begangen. i^) 


I)  Tto.  ofifi.  4,  17  erwähnt  die  vota  pro  inoolumitaU  frlneipis  ohne  den 
lag  anzugeben.  2)  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  90. 

3)  Uv.  6,  1,  12.  Gell.  5,  7,  1.  Macrob.  1,  15,  22.  Varro  de  L  l.  6,  29. 
Orid.  fast,  1,  68.    Plut  9.  B.  25.     JuU&n.  MUopog.  p.  346  B. 

4)  Oajns  Digtit,  50,  16,  233  $  1 :  Pott  kalendat  lanuariaa  dU  tertio  pro 
tdfäe  prineipit  vota  siucipiuntur.  Plut.  Cie.  2:  TC^d'^vat  Kixlpcuva  Xlfouoiv 
fjfjipa  Tpl-qg  t&v  via»v  xoXav^av,  h  h'^^^  ol  dfp^ovxcc  eOvovrai  %a\  ^ouotv  6itip 
roD  T)Yep,($voc.  Ennap.  v.  Maximi  113:  "^  Tplrn  hk  "^v  T)p.ipa  t&v  xaXav^&v, 
k  o5toc  *Iacvouap(ac  i^jji^pac  *P(»(xaiot  irpo;ovo|jt^Couoiv.     Dio  Cass.  59,  24. 

5)  KaUnd.  PhUocali  0.  i.  L,  I  p.  334.  Tae.  ann,  16,  22.  Säet  Nero 
46.  i^pipa  Tov  e^xäv  Dio  Gaas.  79,  8.  Tertnll.  de  corofM  rnUit,  12:  Eeee 
onmia  votorum  fiimeupalio  gtiid  videiur?  Prima  in  prinoipiie ,  tecunda  in  Capi- 
täio,  Aceipe  post  loea  et  verha:  Tune  tibi,  Jupiter,  bovem  comibut  auro  deco- 
ratia  vovemu»  esse  futurum.  6)  Lydus  de  men$.  4,  10. 

7)  Spartian.  v.  AeUi  Veri  4,  8.  Feriale  Capuan,  C.  1.  L.  X  3792.  Gapi- 
toUn.  Pert,  6,  4:  Tertio  nonarum  die,  votie  ipeis,  Yoplac.  Taeit,  9:  Divorum 
templum  fieri  iuesitf  in  quo  etsent  etatuae  prineipum  bonorum,  ita  ut  iiedem  na- 
idibus  8uis  et  PariUbus  et  hol,  Januariia  et  Votia  libamina  ponerentur,  Span- 
beim  Ohserv,  ad  Julian,  S.  276  ff.  Du  Gange  Oloes,  med,  et  inßmae  graecitatie 
S.  212. 

8)  C.  J.  Or,  3957«^,  wozu  Boeckh  sagt:  quid  eit,  non  liquet.  S.  aber  Julian. 
MUopog,  p.  346  B  und  Lucian.  Pseudolog,  8 :  ivOiv^c  '^v  (xiv  1^  tou  £tou; 
ipWji  jmIXXov  li  ii  dizb  t^;  piCY^^^  voujATjviac  TottY],  iv  i  ol  'Poofwitot  xaxi 
:i  ap^aiov  e&^^ovxat  re  airol  Oitep  ättavroc  toO  Itou«  eO^oc  tivac  xal  06ouai, 
No'jjjLä  Tou  ßaoiXioc  xaxaonjaapivoü  täc  Upoup^ia«  aOrolc. 

9)  Dio  Cass.  59,  3 :  xdi  re  eOvok  xdc  xaT  firo«  6irö  twv  dlp/6vT(DV  xol  6116 
Tfiv  Up^oDv  6ii£p  te  teuTou  *ol  6i:ep  tou  57](jkoo(ou  i:oioufi.ivac.  Tac.  ann.  4,  17 : 
OoriKüo  Cethego  VisclUo  Varrone  eoneulibua  pontiflcee  eorumque  exemplo  eeteri 
id^erdotee,  cum  pro  ineolumitate  principis  vota  auaciperent,  Neronem  quoque  et 
öninim  iiedem  dit  commendavere.  So  erbittet  sich  Plinius  ep.  10,  13  (8)  von 
Trajan  das  Augurat  oder  Septemvirat,  %U  iure  sacerdotii  preeari  deoi  pro  te  publice 
VOtHm;  so  Tersammeln  sich  die  Arvalen  in  Capitolio  ad  vota  annua  euicipienda 
pro  Salute  imperatoris.  Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  89  ff.  (Vgl.  Mommsen  Stcuits^ 
rtdu  na  S.  784f.) 

10)  Mommsen  BeriehU  d.  8äch8.  Oeaellsch,  1850  S.  60. 

II)  So  in  Blthynien,  Plin.  <p.  10,  35.  36.  In  der  Inschr.  von  Glbyra  Wad- 
dington m  n.  1213  heisst  der  Tag  -^  t&v  xa-ztMyrn^f  -^fx^pa.  Libanius  I  p.  256  ff. 
R-  nennt  ihn  eine  iopn?)  iroXuTcXif);.  üebrigens  s.  über  das  Fest  Lipslus  Exe. 
fld  Tac.  ann,  16,  22.  Rutgersii  Var.  Leet.  5,  6;  Reinesii  Var,  Lect.  2,  4; 
Gotbofred.  ad  Cod,  Theodos,  2,  8,  2.  Spanheim  Obaerv.  ad  Julian.  S.  276  ff. ; 
Belley  in  Mim,  de  VAcadim,  des  Jnscr.  Vol.  XIX  S.  447.    Marini  Atti  S.  56  f. 
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Quinquen-  NSichstdem  wurden  in  der  Kaiserzeit  auch  die  Gelübde  f(l 

nmif^vota.  grössere  ZeitabschDitte  (vota  quinqtiennalia ,   decennalia,   quinde 

cennalia ,  vicennalia)  ^)  regelmässig ,  zunächst  vielleicht  aus  den 

Grunde,    weil    Augustus   im   J.   727  =  27   die   Regierung  au 

zehn, 2)    darauf  auf  fünf,    nochmals  auf   fünf,   dann  auf  zehi 

und    nochmals    auf    zehn  Jahre  übernahm ;  ^j    indess   scheine! 

diese  Perioden  auch  an  die  Stelle  des  alten  Imtrum  getreten  zi 

sein,    bei   dessen  Feier  man  Sühnopfer   für  die  Vergangenhei 

und  Gelübde^)  für  das  nächste  Zu^^rum  vollzog :  denn  wir  habei 

ein  Beispiel  von  Decennalia,   bei   welchen  das  Lustralopfer  dei 

Suovetaurilia*)  vorkommt.*) 

ofifeTüilhe  ^^  diesen  regelmässigen  Vota   traten  aber  noch  ausseror- 

«e  Vi  rdr  die  deutliche ,  für  die  Rückkehr  7)   und  die  Gesundheit «)  des  Kaisers 

Fiunuie.    die  Entbindung   der  Kaiserin, ö)    den   Geburtstag  *<>)    und  Regie- 


Avellino    Opuscoli  III  S. 
Ph.  H.  Cl.  1850  S.  66. 


233—240.     Mommsei 
Henzen  Acta  fr.  An 


Eckhel  D.  N,  VIII  S.  473  flf. 
in  d.  Berichten  der  aächf,  Qes, 
S.  90. 

1)  S.  Eckhel  D.  iV.  VIII  S.  473  ff.  Eichstaedt  De  voti3  X  XX  et  XXX  im 
peratorum  Romanorum  (1825)  in  seinen  Opuseula  oratoria  II  S.  208  ff. 

21  Dlo  Cass.  53,  13. 

3j  Dio  Cass.  53 ,  16.  Bis  auf  Commodus  zählt  man  diese  Perioden  al 
decfnnalia  prima,  decennalia  aecundOf  decennalia  iertia,  später  concipirt  man  nac 
Vollendung  des  ersten  Decenninms  vota  vicennalia,  nach  Vollendung  des  zweite 
vota  tricennalia,     S.  Eichstaedt  Opuac,  II  8.  223  ff. 

4)  Suet.  Aug.  97:    Cum  lustrum   in  eampo  Martio condertt,    aquU 

cum   saepiiu   circumvolavit. Quo   animadverao   vota,    quae   in  proximm 

luatrum  auaeipi  mos  est,   coüegam  suum  Tiherium  nuncupare  iussit:  nam  ae  - 
—  negavit  suscepturum,  quae  non  esset  soluturus,  5)  S.  oben  S.  173. 

6)  In  dem  Berliner  Codex  Pighianus  fol.  90^.  91  findet  sich  die  Zeichnun 
eines  vierseitigen  Altars,  der  auf  der  Frontseite  die  Inschrift  CAESARVM  D£ 
CENNALIA  FELICITER  hat,  auf  einer  der  andern  Seiten  einen  Mann  in  de 
Toga  darstellt,  dem  ein  Ochse,  ein  Widder  und  ein  Schwein  von  drei  Dienen 
zugeführt  werden,  von  denen  zwei  ein  Opferbeil  tragen.  S.  0.  Jahn  Bericht 
der  Sachs.  GeseUsch.  der  Wiss.  1868  S.  195  f.  und  TAf.  IV.  (Der  Altar  ist  nocl 
vorhanden ;  s.  C.  /.  L.  VI  1203.  Matz-  v.  Duhn  Antike  Bildwerke  in  Rom  n 
3629.)  7)  Tac.  ann.  3,  47. 

b)  Tac.  ann.  12,  68:  vocabatur  Interim  senatus ,  votaque  pro  ineolumitat 
principis  consuUs  et  sacerdotes  nuncupabant. 

9)  Tac.  ann.  15,  23.  {Acta  fratr.  Arval.  a.  63  (C.  /.  L.  VI  2043)). 
10)  Schon  Caesar's  Geburtstag  wurde  nach  seinem  Tode  unter  die  Staatsfest 
aufgenommen  (Dio  Cass.  47,  18);  der  des  Augnstus  am  23.  September  war  eii 
Feiertag  (Dio  Cass.  51,  19);  an  ihm  waren  ludi  cireenses  (ib.  54,  8.  26.  34)  0Q( 
ein  epulum  publicum  (Ib.  54,  30).  Ebenso  beging  man  später  die  (Geburtstag« 
nicht  nur  der  Kaiser,  wie  des  Tiberius  TDio  Cass.  57,  8;  58,  12;  59,  24),  de< 
Caligula  (59,  7.  20).  des  Vitellios  (65,  4),  des  Titus  (67,  2),  Hadrian  (69,8) 
Commodus  (72,  16 ;  mehr  bei  Marini  Atti  S.  427.  428) ,  Severus  (78,  1*0,  GetJ 
(77,  12),  und  zwar  sowohl  bei  ihren  Lebzeiten,  als  nach  ihrem  Tode,  insofen 
diese  Feier  nicht  allmähUch  unterblieb  oder  ausdrücklich  aufgehoben  waide 
wie   die  natalicia  Tili   dnich  Domitian  (67,  2)   oder  die  natalicia  Getae  dard 


—     269     — 

rongsantritt  1)  des  Kaisers  und  bei  zahlreichen  anderen  Veran- 
assungen,  welche  in  den  Acten  der  Arvalen  sorgfältig  ver- 
:eichnet  sind.  2) 

8.     Die  Conseoration.^] 

Die  Uebertragung  eines  Eigenthums  der  Gemeinde  bn  eine  pi.. 
ömische  Gottheit  erfordert  einen  doppelten,  zusammengehörigen 
Ict,  in  welchem  der  Vertreter  des  Staates  das  betreffende  Ob- 
ecl  ttbergiebt  (dedicat) ,  der  Vertreter  des  Gottes  aber  dasselbe 
D  Empfang  nimmt  und  für  eine  res  Sacra ,  d.  h.  ein  Eigenthum 
ler  Gottheit  (S.  U5)  erklärt  (consecrat).  Die  Dedication  eines 
iffentlichen  Heiligthums  geschieht  also  durch  den  Dictator,  Con- 
ul ,  Praetor ,  auch  wohl  durch  die  Censoren  und  Aedilen ;  <) 
;ewöhnlich  durch  einen  der  fungirenden  Gonsuln ,  die  um  diese 
ihre  zu  losen  pflegten. 5)  Schon  früh  indessen  kommt  es,  zuerst 
usnahmsweise,^]  später  häufiger,  vor,  dass  für  die  Uebergabe 
on  Tempeln,  welche  auf  Staatskosten  gebaut  werden,  in  dem 
alle ,  dass  bei  ihrer  Vollendung  nicht  derjenige ,  der  sie  gelobt 

luacaUa  (77,  12);  sondern  anch  die  Mitglieder  des  k&iserUchen  Hauses  eiliiel- 
in  diese  Auszeiclmang.  So  warde  dem  Gajus,  Sohn  des  Agrippa  und  der 
alia,  bei  seiner  Geburt  ein  saerificium  pererme  beschlossen  (Dio  Gass.  54,  8) ; 
laligula  ehrte  so  seine  Schwester  Drusilla  (59,  11);  Claudius  seinen  Vater 
^sus,  seine  Mutter  Antouia  (60,  5)  und  seinen  Sohn  Britanniens  (60,  17), 
nd  selbst  Sejan's  Geburtstag  wurde  als  Fest  begangen  (58,  2).  In  Rom  wur- 
en  die  feriae  auf  diese  Tage  Ton  den  Gonsuln  angesagt.  Dio  Gass.  59,  20 ; 
ie  feriae  für  den  Geburtstag  des  Augustus  dauerten  zwei  Tage  (Sueton.  Aug, 
7);  so  feierten  sie  anch  die  Arvales,  den  ersten  Tag  auf  dem  Capitole,  den 
weiten  auf  dem  Palatium  (Henzen  Ada  fr.  Arv,  S.  51),  so  auch  die  Stadt 
lorenz.  Grell!  686  («  Wilmanns  884).  Und  an  dieser  Feier  betheiUgte  sich 
le  ganze  Bevölkerung  des  Reiches,  namentlich  begingen  den  Geburtstag  des 
QgQstus  Handwerkercolleglen  (C.  /.  L.  VI  9254) ,  Municipalstadte  (C.  i.  L. 
i  2226)  und  Provinzen ;  namentlich  GalUa  Narbonensis  Orelli  2489  {=  Wil- 
itnns  104);  Asia  Boeckh  ad  C.  J.  Qr.  n.  3902^.  3957;  Aegyptus  Letronne 
ecuül  I  8.  82;  und  in  Antiochia  gab  es  einen  Tempel,  der  semel  in  anno 
rincipum  natali  paUfiebat  (BoUand  Ada  Sanctorum  Jan.  I  S.  585).  Ueber 
ie  Feier  in  späterer  Zeit  s.  Gothofredus  ad  Cod.  theod,  15,  5,  2;  6,  29,  6, 
BS  welcher  letzteren  Verordnung  hervorgeht,  dass  die  Beförderung  der  Beamten 
a  diesem  Tage  vorgenommen  wurde.     Vgl.  Cassiodor.     Var,  11,  17. 

1)  Ueber  die  Feier  des  natalis  imperii  s.  die  Sammlung  bei  Gothofr.  ad 
od.  Theod.  2,  8,  2. 

21  Henzeu  Acta  fr.  Arv.  S.  49—58;  63—74;  77—88;  114—126. 

3)  (G.  KichholT  De  conaecrationis  dedieationisque  apud  Romanoa  generibua 
2rii$  particula  I.  Duisburg!  1859.) 

^^  S.  hierüber  Mommsen  Staatsrecht  11«  S.  602  ß.  5)  Liv.  2,  8,  6. 

6j  Im  J.  259  BS  495  streiten  die  Gonsuln,  wer  die  aedes  Alereurii  dedi- 
ren  soll.  Senatus  rem  ad  populum  reieeit.  Das  Volk  wählt  einen  primipiLu9. 
iv.  2,  27,  5. 


r 
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Die  CoiiiB- 


hat^  selbst  als  Gonsul  oder  Gensor  die  Dedication  ttbernehmei 
kann,^)  das  Volk  auf  Antrag  des  Senates  eine  oder  gewöhnlid 
zwei  Personen  [llviri  aedi  dedicandae)  wählt, 2)  wobei  Inde» 
sen  ebenfalls ,  da  die  Inschrift  des  Tempels  den  Namen  des  De 
dicanten  verewigte,  der  Senat  in  seinem  Antrage  an  das  Voll 
denjenigen,  welcher  den  Tempel  gelobt 3]  oder  sonst  seinen  Bai 
veranlasst  hatte, ^j  auch  wohl,  wenn  eine  längere  Zeit  wahrem 
des  Baues  vergangen  war,^)  dessen  Sohn,  ^)  namentlich  in  Vor 
schlag  zu  bringen  pflegte.  '^]  Dass  die  Wahl  von  Ilviri  ein( 
Goncession  an  die  Plebs  war ,  darf  man  daraus  schliessen,  das: 
in  der  Zeit  nach  Sulla's  Tode  der  von  Sulla  begonnene  un( 
durch  Gatulus^j  vollendete  capitolinische  Tempel  durch  Gatului 
allein ^^)  dedicirt  wurde,  ohne  dass  dabei  von  einer  Wahl  di( 
Rede  ist.io) 

Die  Gonsecration  dagegen  gehört  in  das  Amt  der  Pontifices 
welche  als  Vertreter  der  Gottheit  ein  Verzeichniss  aller  heiligei 


1)  Beispiele  davon,  dass  derselbe,  der  den  Tempel  voYlrt  hat,  ihn  ancl 
dadfdrtf  s.  Liv.  10.  1,9:  aedem  Salutia,  quam  consul  voverat,  eensor  loeaverat 
dtetai^  dedieavit;  10,  33,  9;  35,  9,  9;  40,  62,  1  u.  a. 

2)  LiT.  2,  42,  5;  (6,  ö,  8;)  23,  21.  7;  23,  31,  9;  34,  53,  5;  (35,  41,  8; 
3Ö,  m,  6;  40,  34,  4.  8)  LIt.  23,  31,  9  und  öfter. 

4)  So  ohne  votwn  Liv.  34,  53,  4. 

5)  Zwischen  dem  votum  und  der  Dedication  liegen  ein ,  zwei  und  mehr 
Ja  soß:ar  siebzehn  und  achtzehn  Jahre.  S.  die  Stellen  bei  Ritschi  Optuc.  TS 
8.  2ih  Anm. 

G)  Liv.  2,  42,  5;  10,  46,  7;  29,  11,  13;  (40,  34,  4  u.  a.) 

7)  Lehrreich  über  das  Verfahren  hiebe!  ist  LIt.  23,  30,  13 :  ExUu  am 
0*  Fiibius  Maximiu  a  senaiu  postulavit^  ut  atdem  VentrU  Erueinae,  quam  dieta- 
iof  vovhset,  dedieare  lieerei,  Senatut  dcorevUf  ut  Ti,  Sempronius  eontul  deiignatw^ 
cum  primo  honorem  iniuet,  ad  populum  ferretf  ut  Q.  Fabium  IJvifum  cm 
iuhercnt  aedU  dedicandae  eau$a.  Der  Senat  macht  also  einen  namentlichen  Tor 
flChUg  (nomkiatio').  Dagegen  dedicirt  M.  Aemilius  als  Gensor  die  von  ihm  ge- 
lobten Tempel  der  Juno  Regina,  Diana  und  der  Lares  permarini  nach  einem 
von  ihm  an  den  Senat  gemachten  Antrage  auf  eine  Geldbewilligung  für  di< 
mit  der  Dedication  verbundenen  Spiele  allein,  und  die  Inschrift  des  letzten 
TempoU  gedenkt  «einer  allein.  Liv.  40,  52,  1.  Mau  sieht  hieraus,  dass  eine 
Wahl  von  IIvM  nur  vorkam,  wenn  der,  welcher  das  votum  gethan  hatte,  bei 
der  VoHendung  des  Tempels  privatua  war. 

8)  Varro  bei  Gellius  2,  10,  2;  (vgl.  Mommsen  C.  J.  L,  l  p.  171.) 

9)  Oic  in  Verr,  4,  31,  69;  4,  38,  82.  Suet.  Oalb.  2.  Liv.  ep.  98.  T»c 
hiit.  3,  72.  PUn.  n.  A.  19,  23.  Val.  Max.  6,  9,  5.  Cassiodor.  ad  a.  685: 
tiU  cosi,  a  Q,  Catulo  reparatum  dedieatumque  CapitoUum  est,  Phlegou  ap.  Pho- 
tiutn  bibl,  p.  84  Bekk. :  %a\  TÖ  KaictT(6Xiov  h  'P(iC>[AiQ  KditXo;  xa&lipcDse. 

10)  (Doch  scheinen  auf  einen  Volksbeschluss  hinzuweisen  die  Worte  des 
Clc.  in  Verr,  4,  31,  69:  tu%i$  enim  honoa  iüo  templo  aenatua  popuUqut 
Romani  heneficio  —  conaecratur^  wozu  vgl.  Mommsen  5toatorfeM  II*  S.  652.) 
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Orte  führen^)  und  auch  die  Cognition  darüber,  ob  eine  Sache 
Sacra  oder  profana  ist,  haben. 2)  Ihre  Beiheiligung  bei  der  Weihe 
war  eine  dreifache:  einmal  gaben  sie,  bevor  die  Genehmigung 
sor  Dedication  in  alter  Zeit  vom  Senat, ')  später  vom  Volke, ^) 
hernach  vom  Kaiser^)  ertheilt  ward,  ttber  die  Zulässigkeit  der- 
selben ihr  Gutachten  ab;^)  sodann  redigirten  sie  die  Stifungsur- 
ixmde  des  Tempels  (lex  dedicationis ,'')  lex  templtj  ,^)  in  welcher 
der  Umfang  des  conseorirten  Terrains  ,•)    die  Rechte  des  Tem- 


1)  Maciob.  3,  4,  1.  Liv.  1,  21,  5:  loeaque  acusris  faeiendia^  quae  Argeos 
pcnüficts  vocanU 

2)  Macrob.  3 ,  3 ,  1 :  £t  quia  (nter  decreta  pontifieum  hoc  maxime  quaeri- 
kir,  qmd  BacTwn^  quid  aancium^  quid  religioaum.   Die  Definition  8.  daselbst  8,  3,  2. 

3)  {Liv.  9,  46,  7  (vom  J.  304  t.  Chr.):  Üaque  ex  auctorüaie  aenatus  latwn 
id  pojpiUwn  e$t^  ne  quia  templum  aramve  iniuaau  aenatua  aut  tribunorum  plebei 
parüs  maioria  dedicarei,) 

4)  Cic.  de  domo  53,  136 :  habeti»  in  eommentariia  veßtria^  C.  Caaaium  cenaorem 
ie  signo  Coneordiae  dedicando  ad  pontifieum  coUegium  rettuliaae  eique  M.  Aemilium 
p(mtificem  maximum  pro  coUegio  reaporidiaae,  niai  eum  populua  Romanua  nominaiim 
fraefeeiaaet  atque  eiua  iiuau  faeeret,  non  videri  eam  recte  poaae  dedieari.  Quid?  eum 
UeMa,  virgo  Veataliaj  —  aram  et  aediculam  —  dedieaaaet,  nonne  eam  rem  ex  auctO' 
rUate  aenatua  ad  hoe  eoüegium  Sex,  luUua  praetor  rettulit?  cum  P.  Scaevola  pontifex 
maximua  pro  eolUgio  reapondit^  quod  in  loeo  publico  Licinia  —  iniuaau  popuU 
iedieaaaetf  aaerum  non  viderier,  01c.  ad  Att.  4,  2,  3 :  Com  pontificea  decreaaent  ita : 
Si  neque  populi  iuaau  theque  plebia  aciiu  ia^  qui  ae  dedieaaae  dieeret,  nominaiim  ei 
rü  praefeetua  eaaet ,  neque  populi  iuaau  aut  plebia  aeitu  id  faeere  iuaaua  eaaet,  vi- 
icri  poaae  aine  religione  eam  partem  areae  mihi  reatitui,  mihi  facta  atalim  est  gra- 
luiatio,  Gajns  2,  5.  Institut,  2,  1  $  8:  Saerae  rea  aunlj  quae  rite  et  per  pon- 
'ifieea  deo  conaeeratae  »tmU  5)  Digest.  1,  8,  9  ^  1. 

6)  Li 7.  27,  26,  7 :  cum  bello  OaUico  —  (Marcellus;  aedem  Honori  et  Virtuti 
foviaaet ,  dedieatio  eiua  a  pontiflcibua  impediebatur ,  quod  negabant ,  urmm  ceüam 
iwhua  recte  dediearL  —  ita  addita  Virtutia  aedea  adpropercUo  opere,  Val.  Max. 
l,  1,  8.  Plnt.  MarceU.  28.  Ein  andrer  Fall  Cic.  de  domo  50,  130;  öl,  132; 
)3,  136. 

7)  PUn.  ep.  10,  60  (69):  lex  dedicationia ;  vgl.  Fest.  p.  166*  26.  Serv. 
id  Aen.  2,  761 :  lex  conaeeraüonia. 

8)  Lex  dieta  templo  Plin.  ep.  10,  49  (68);  lex  aedia  Festns  p.  189<^  20; 
fani  lex  Yairo  de  l,  l,  6,  54;  vgl.  Elvers  de  elariaaimia  monumentia, 
juibua  iuria  romani  antiquitaa  Caeaarum  tempore  teatata  eat  §  4.  Wir  haben 
Qoeh  diei  Beispiele  solcher  legea,  die  sich  freilich  nicht  auf  römische  Tempel 
beliehen,  nämlich  die  lex  arae  Narbonenaia  Orelli  2489  (»  Wilm.  104},  worin 
M  heisst :  eeterae  legea  huic  arae  tituliaq(ue')  eaedem  aunto,  quae  aunt  arae  Dianae 
n  ÄventinOy  welche  lex  anch  Festus  p.  166b  erwähnt;  die  lex  eines  Tempels 
in  Salona  vom  J.  137  n.  Chr.  (?.  I.  L.  111  1933;  nnd  die  lex  dedicationia  aedia 
lovia  Liberi  in  Furfo  C.  1.  L,  IX  3513 ,  in  welcher  bei  der  neuen  Dedication 
les  Jahres  696  «s  58  die  früheren  Ugea  des  Tempels  benutzt  werden.  (Zu 
reigleichen  ist  anch  der  Auszug  aus  der  lex  des  Ton  Augustus  gegründeten 
rempels  des  Mars  Vllor  bei  Dio  Gass.  56,  10.)  Endlich  gehört  noch  hieher 
tie  TolsUsche  tabula  Velitema  bei  Huschke  Die  oakiaehen  und  aabeUiachen 
9pra<i1idenkmäler  S.  261  (vgl.  S.  264),   Mommsen  ünteriial.  Dial,  S.  320.  324. 

9)  Yarro  de  {.  !•  6,  54 :  fana  —  quod  pontificea  in  aacrando  fati  aint  finem. 
Ltv.  1,  10,  6. 
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pels,*)  die  Verwaltung  der  Einkünfte 2)  und  der  Opferritus 
genau  bestimmt  waren;  endlich  erschien  zur  Gonsecration  i 
Folge  der  Aufforderung  des  dedicirenden  Magistrates  das  gans 
Collegium^)  und  indem  der  ponUfex  maximus,  oder  an  sein< 
Statt  einer  aus  dem  CoUegium ,  verhüllten  Hauptes  ^)  die  so/tew 
nia  verba  der  Dedication <^)  ohne  Stocken  vorsprach,')  fassle  ( 
mit  der  Hand  die  Thürpfoste  des  neuen  Tempels  (postem  tenere)^ 
wahrend  der  dedicirende  Magistrat,  ebenfalls  die  Thürpfoste  fai 
send,®)  die  Worte  nachsprach.  ^^)  Da  so  beide  Personen  die  Dedici 
tion  vollziehen,  so  braucht  man  das  Wort  dedicare  von  beiden ;  ^ 


1)  Serv.  ad  Aen.  1 ,  761 :  Hoe  autem  (tsylum)  non  e$t  in  omnibtts  Umpi 
nisi  quilm$  conueraUonit  lege  coneessum  est.  In  der  lex  Ton  Fnrfo  heis 
es :  Sei  quei  ad  hoc  iemplwn  rem  deioinam  ftcerit  lovi  Libero  —  pelleis  eon 
fanei  sunto, 

2)  S.  die  lex  von  Furfo. 

3)  S.  die  lex  arae  NarhoneMis.  Vgl.  Varro  deL  L7,Si:  in  aliquot  tacr 
ae  sacelUs  scriptum  hahemus:  Ne  quid  scorteum  adhibeatur  ideo^  ne  morticinitti 
quid  adsiU  Dies  galt  Yom  HeiUgthame  der  Carmenta  OTid.  fast,  1,  629:  Seoi 
tea  non  iUi  fas  est  inferre  aacello,  Ne  violent  puros  excmimata  focos,  Fem< 
war  in  Jeder  lex  besümint,  wer  in  den  Tempel  zuzulassen  sei.  So  heisst  ( 
LiT.  10,  23,  9  Ton  dem  saetUum  Padicitiae  pübeiae :  Eodem  ferme  riiu  et  hat 
ara,  quo  iüa  antiquior  (Pudicitiae  patrldae)  cuUa  esty  ut  nuUa  niai  epectatae  pti 
dicitiae  matrona  et  quae  uni  viro  nupta  fuisset^  ins  sacrifleandi  kaberet  Für  di 
<xra  maxima  galt  das  Verbot  eines  leeiütemium,  Macrob.  3,  6,  16.  Serv.  a 
Aen.  8,  176. 

4)  Cic.  de  domo  45,  117.  5)  Cic.  de  domo  47,  124. 

6)  Cic.  de  domo  47,  122.  Seneca  eonsoL  ad  Marc,  13 :  sollemnia  ponüfieal 
carminiM  verba»  Val.  Max.  5,  10,  1 :  inter  nuncupationem  aoUemnium  verborw 
postem  tenens,    Plut.  Poplic,  14:   iTze^t^fsro  xd;  vevop.ia(jiiva;  hzl  ttq  x^%u 

7)  S.  oben  S.  177.  Liv.  9,  46,  6.  Das  Vorsprechen  muss  fliessend  nn 
ohne  Stottern  geschehn.  Pliu.  11,  174:  Meteüum  pontificem  adeo  inexplanatc 
(linguae)  fuisse  accipimus^  ut  muUis  mensibus  tortus  credatur,  dum  meditalur  i 
dedicanda  aede  Opi  opiferae  (s.  Jordan  Eph,  ep,  I  S.  229)  dicere.  Vgl.  Ci« 
de  domo  55,  140. 

8)  Cic.  de  domo  45,  119;  46,  121:  Postem  teneri  in  dedicatione  oportet 
videor  audisse  templi.  Ibi  enim  postis  esty  ubi  templi  aditus  est.  —  Poniifleei 
postem  tenuisse  dixisti.    Val.  Max.  5,  10,  1. 

9)  Liv.  2,  8,  7:  postem  tenenti  consuli.  Plut.  Poplic  14.  Serv.  ad  Oeori 
3,  16:  Verbo  usus  est  pontificali.  Nam  qui  templum  dieabat  postem  tenem 
dare  se  dieebat  numini^  quod  ab  iüo  necesse  fuerat  iam  teneri  et  ab  humano  ttii 
diseedere.  Daher  die  Formel  manu  dedicare  Ov.  fast.  1,  610;  mehr  bei  Huschk 
Die  Oskisehen  und  Sabellischen  Sprachdenkmäler  S.   172. 

10)  Liv.  2,  8,  8:  tenens  postem  precationem  peragit  (consul). 

11)  Pontifex  dedicat  Festi  ep,  p.  88,  1 ;   Orelli  1241.    Val.  Max.  5,  10, 
und  Seneca  eonsol.  ad  Marc.  13  machen  den  Horatius  Pulvillus  zum  Pontifex  - 
während   er  nach   Dionys.  5,  35  und  Liv.  2,  8  als  Ck)nsul  das  Oapitol  dedi 
cirte — ,  vielleicht  nur  durch  die  Unkenntniss  der  Formel  veranlasst;  vgl.  Plu 
Poplic.  14,  der  Livlus  folgt 
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genau  aber  sagt  man  magistratus  per  pontificem  dedicat^)    oder 
pro  pontifice  dedicat^)   und  pontifex  consecrat.^) 

Der  Tag  der  Dedication  wird  als  Stiftungstag  des  Tempels /J^^em'eS! 
öder  der  ara  (natalis  dei)  ^)  gefeiert  und  als  Festtag  in  den  Ka- 
lender aufgenommen.^)  Er  ist  in  der  Regel  zugleich  der  Tag  der 
Consecration,  an  welchem  der  Pontifex,  die  Thttrpfoste  fassend, 
den  fertigen  Tempel  in  Besitz  nimmt  und  gleichzeitig  das  In- 
irentarium  des  Tempels  dem  Gebrauche  -Hbergeben  wii*d.^)  Dass 
Euersl  der  Boden  und  später  das  Gebäude  consecrirt  worden 
sei,  ist  nicht  anzunehmen, ^j  dagegen  kommt  eine  mehrfache  De- 
ücation  allerdings  in  besonders  motivirten  Fällen  vor,  und  zwar 
namentlich  bei  dem  Wiederaufbau  alter  Tempel.  So  ist  der  capi- 
lolinische  Tempel  zum  erstenmal  S47  ==  507 ,  zum  zweitenmal 
585  =  69  von  Q.  Gatulus ,  zum  drittenmal  70  n.  Chr.  von  Ve- 
»pasian,  zum  viertenmal  82  von  Domitian  gebaut  und  dedicirt 


1)  Cic.  de  domo  46,  120.  C.  /.  L.  VI  369 :  lovi  Imp.  Caeaar  Vegpaaianus 
Aug.  per  eoüegium  pontißeum  feeit.  Vgl.  Vairo  de  I.  l,  6,  61 :  sie  enim  aedis 
\aera  a  magistralu,  pontifice  praeeunUy  dicendo  dedieatwr.  Beispiele  sind  häufig. 
Kjueet  den  l^ezeits  angefühlten  s.  auch  Liv.  1,  10,  6. 

2)  LIt.  2,  27,  5 :  ceriamen  ooneuUbua  ineiderai,  uter  dedioarei  Merewi  aedem. 
Senatui  a  $e  rem  ad  populum  reieeü:  uM  eorwn  dedieatio  iustu  popuU  data 
imt,  tum  —  »ollemnia  pro  pontifiee  iueeii  eweipere.  Dass  pro  pontifice  heissen 
wllte  „für  den  PonÜfex^,  wie  man  eiklärt  hat,  ist  sachlich  onmogUch.  Dass 
t>eide  Oonsnln  etwa  Pontiflces  gewesen  wären  nnd  als  solche  hätten  fongiren 
können,  sagt  Liyixu  nicht;  der  primipiku  Laetorins,  den  hernach  das  Volk 
wählte,  konnte  als  Plebejer  in  dieser  Zeit  gar  nicht  als  Pontifex  fangiren, 
md  kein  Magistrat  überhaupt  konnte  es.  Pro  pontifice  ist  wie  pro  coUegio  zn 
rentehen.  Aber  pontifex  maximus  pro  eoUegio  resporidet  heisst  nicht  statt,  son- 
iem  vor  oder  in  Gegenwart  des  CoUegioms.  Festi  ep.  p.  57,  20:  in  saeri- 
ieio  pro  coUegio  pontificum.  Gell.  15,  27,  1 :  ealata  comitia  esse,  quae  pro  coU- 
legio  pontifieum  habentw,  11,  3,  2:  pontifiees  pro  collegio  decemunt.  LIt.  38,  36: 
füppUcaUo  in  tridnum  pro  eoüegio  decemvirorum  hrnperata  fuit  in  Omnibus  com- 
nUSf  in  welcher  Stelle  zu  yerbinden  ist  suppUeatio  pro  coUegio^  nicht  imperata 
pro  eoUegio,  denn  die  Xviri  hatten  die  Leitnng  der  Snpplicatio ;  befohlen  wurde 
sie  aber  Ton  den  Magistraten.  Irrig  nrtheilt  über  die  Stellen  dieser  Art  Hand 
TwseUinus  IV  S.  577.  583. 

3)  Saerare  Varro  de  l.  l.  6,  54;  consterare  Cic  de  domo  45,  119.  In- 
i^Mul.  2,  1  $8.  Eine  weitlänflge,  aber  unergiebige  Sammlang  nnd  Erorterang 
aber  dedieatio  nnd  eonsteralio  s.  in  Mazochii  In  myiHwn  Camparü  amphitheatri 
lihdum  eommerUarius,  Neapoli  1727  S.  79-^107.  Die  Resultate  derselben 
stehen  mit  den  Ton  mir  angenommenen  grossenthells  in  Widerspruch. 

4)  S.  oben  S.  136. 

5)  Die  Dedication  erwähnen  die  Kaiendarien  Januar  8.  16.  27.  30;  April 
10.  !;^;  (Jul.  4;}  Aug.  10.  la  28.  Den  Ausdruck  NiataUs)  braucht  dabei 
Phflocalns  Febr.  1,  (März  1,)  April  8,   Juni  13,  August  5.  iö,  September  11. 

6^  Das  Inventar  wird  mit  dem  Tempel  gleichzeitig  consecrirt  S.  oben 
S.  161  und  die  dort  angeführte  Stelle  Macrob.  3,  11,  6. 

7^  Diese  Ansicht  von  Lübbert  S.  28  ist  schon  von  Jordan  Ephem.  epigr. 
I  S.  z33  verworfen  worden. 


Bob.  Alterth.  VI.  2.  Aufl. 
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worden  1)  und  dasselbe  geschah  mit  der  aedes  Castoris  fünfmal.^ 
Ob  dabei  die  Consecration  wiederholt  wurde ,  wissen  wir  nicht 
denn  der  einmal  geweihte  Ort  bleibt  sacer,  auch  wenn  das  Ge 
bände  zerstört  wird, 3)  und  die  von  Tacitus  bei  dem  Bau  de 
capitolinischen  Tempels  unter  Vespasian  erwähnte  Feierlichkeit^ 
ist  nur  eine  Lustration  des  Bauplatzes ,  nicht  eine  GonsecratioD 
Ebensowenig  ändert  der  Neubau  die  ursprtlngliche  Stiftungs 
feier  des  Tempels,  sondern  konnte  höchstens  eine  zweite  um 
untergeordnete  Gedächtnissfeier  zur  Folge  haben  ;^)  auch  die 
suchten  die  Kaiser  bei  ihren  Restaurationsbauten  dadurch  zi 
vermeiden,  dass  sie  die  alte  Dedicationsinschrift  conservirtei 
und  auf  Anerkennung  eignen  Verdienstes  verzichteten.®) 
sSftwä^u^  Wenn  ausserdem  in  einigen  Heiligthümem  ein  doppelte 
Stiftungstag  erwähnt  wird,  so  hat  dies  seinen  Grund  in  einec 
bestimmten  Ereignisse,  das  die  Veranlassung  zur  Errichtun 
derselben  gegeben  hatte  und  in  dankbarer  Erinnerung  erhalte 
werden  sollte.  Die  ara  Pacis  Augustae  in  campo  Martio  wurd 
am  4.  Juli  744  =  43  in  Folge  der  Rückkehr  des  Kaisers  au 
Gallien  constituirt,  d.h.  beschlossen, 7)  und  am  30.  Januar  74 
=  9  dedicirt.®)  Der  letzte  Tag  war  ihr  natalis ;  der  erste  ei 
Erinnerungsfest  an  den  Tag,  der  den  Frieden  gebracht  hatte 
Etwas  anders  verhielt  es  sich  mit  einem  älteren  Heiligthun 
Der  Rückzug  des  Goriolan  von  Rom  fand  am  4 .  December  26 
=  488  statt ,  und  der  Senat  beschloss  zum  Dank  für  die  Ret 
tung  der  Fortuna  muliebris  einen  Tempel  zu  bauen.    Er  wartet 


1)  Becker  Topogr,  S.  399  ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  236;   (Topogr.  I  2  S.  8fl 

2)  Jordan  a.  a.  O.  S.  236;  (Topogr,  I  2  S.  369  ff.) 

3)  Mardan.  Dig.  1,  8,  6  $  3 :  8emH  autem  aede  $aera  facta  etiam  dimi 
aedificio  loeua  saoer  manet,  PÜn.  ep.  10,  71 :  lUud  tarnen  pamtm  expret$i$t 
an  aedea  in  peristylio  Claudio  facta  e$uL  Nam  «i  facta  e«t,  licet  eoUapia  $i 
religio  eiua  occupavit  aolum. 

4}  Tac  hUU  4,  53.  5)  Jordan  Ephem.  ep,  I  S.  236  ff. 

6j  Dio  Cass.  63,  2.  Säet.  Aug.  31.  Mon,  Anc.  4,  9 :  CapitoUum  —  impem 
grandi  refeci  eine  uUa  inecriptione  nominis  mei, 

7)  Kalend.  Amit.  zum  4.  Juli :  Feriae  ex  6C,  q(uod)  <o)  d(ie)  ara  Paa 
Aug(u8tae')  im  camp(o)  Mar(tio')  eonetituta  est  Nerone  et  Varo  eoa,;  (ebenso  dl 
fast,  Antiat,)  Dass  der  Ausdruck  eonetituta  est  Tom  blossen  Besohluss  tu  toi 
stehen  ist,  lebrt  der  griecbisohe  Text  des  Mon,  Anc.  6.  20:  ''Orc  ii  'loirocvla 

xol  TaKvzioi el«  'P<6jjtTjv  iiravJjXftov ßeofjiöv  ElpVjvt)«  Seßaotfjc  6xi 

rfjc  ifA*^«  dravöSou  dyiepood^Nai  i^f^haxo  if|  o6yxXt]to«  dv  reSttp  *'A()€»« ;  itpi 
«fi  To6<;  TS  hi  Tau  «PX^t«  *a^  "fowc  Upct;  xd«  te  Upeta«  iviauöiooc  ftuatotc  ixi 
XeuoE  Tcoteiv.     Dio  Cass.  54,  25. 

8)  Gal.  Praen.  (sowie  das  Cal.  Caeret.  Ephem.  epigr.  III  S.  6)  zum  30.  Ji 
nuar.     Ovid.  fast.  1,  709;  (vgl.  Acta  fr,  Arval.  a.  38  C.  i.  L.  VI  2028.) 
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aber  mit  der  Eröffnung  des  Gultes  nicht  bis  zu  dessen  Vollen- 
luDg,  sondern  kaufte  einen  lucuSj  in  welchem  schon  am  1. 
December  des  folgenden  Jahres  die  Frauen  das  Festopfer  an 
sinem  vorläufig  errichteten  Altare  darbrachten ,  während  die  De- 
lication  des  Tempels  erst  zwei  Jahre  später  am  6.  Juli  statt 
Fand.^)  Hier  eine  doppelte  Dedication  anzunehmen,  hat  darum 
kein  Bedenken ,  weil  von  zwei  verschiedenen  Heiligthttmern  die 
äede  ist,  dem  lucus  mit  der  ara,  welcher,  soviel  man  vermu- 
ihen  kann,  an  dem  Tage  des  ersten  Opfers,  dem  4.  December, 
und  dem  Tempel,  der  später  am  6.  Juli  dedicirt  wm*de.  Der 
letzte  Tag  wird  immer  als  der  nataliSj  der  erste  als  das  Ge- 
lächtnissfest  zu  betrachten  sein  .2) 

Seitdem  Julius  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  war,  wurde  ^onsecrmtiaa 

'  ^  der  Kiil»er. 

38 ;  wie  wir  in  einem  späteren  Abschnitte  sehen  werden,  üblich, 
luch  Kaiser  und  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie  zu  conse- 
»"iren  und  den  Tag  ihrer  Consecration  jährlich  zu  feiern. 3)  Die 
ymsecratio  imperatoris  ist  so  zu  verstehen  wie  die  consecratio 
iei^)  oder  der  natalis  dei,  nämlich  als  Stiftungsfest  des  Cultes. 
Zuweilen  wird  die  Consecration  sofort  nach  dem  Tode  der  be- 
treffenden Person  beschlossen  und  dann  das  Begräbniss  selbst  als 
kod^coai^  ^)  oder  consecratio  ®]  begangen ,  indem  man  den  Einzug 
les  Verstorbenen  in  den  Himmel  durdh  einen  vom  Scheiterhau- 
fen auffliegenden  Adler  symbolisch  darstellt;  häufig  aber  findet 


1)  Dionys.  8,  56.  Nach  Ihm  besohloss  der  Senat  T^fxev^C  xe  (i>VY)^ev  xa^iepco- 
^voi  Tif  ^qi  xal  iv  airq)  vediv  xaX  ßcop^v  —  ouvreXeaöijvai.     Dann  heisst  ea: 

bclov   oc  wptfrttjv   al  Y^awtac   Idoaav   6trep  xou  S'/jp.ou M  toO  xora- 

ixruao^ivTO^  is  Tip  TSfiivei  ßoip-ou,    trplv  ^  töv  vcebv  xal  tö  (6avov  dvaora^vai 

!itf\»l  Aexe{xßp((p  xou  xaxöiriv  dviauTou,  tq  sicf.  aeX-^jv^ iviauxcp  8'  Gorspov 

kit£p9  |jLrra  t9)v  «ptfrrnv  Ouotav  6  xaxoaxeuaödeU  Ix  xöJv  57jji.oa(o9V  ^pTjiAdxcDV 
'ob;  ouvexeX^oOr)  xc  xai  xa0isp(6d7],  KoivxtX(ou  (jl7]v6c  ^ß^öfx^  {xdlXioxa  xaxdt 
kXt^vtjv. 

2)  Vgl.  darüber  Jordan  a.  a.   O.  S.  233  f. 

8)  Acta  fr.  Arv.  C.  L  L.  VI  2032  (zwischen  43  und  48):  XVJ  k(aUndas) 
febr.  [ob  eon$€er}ationem  divae  Aug^ustat)  ^n]  tem[plo  novo]  divo  Augu9to  bo- 
crni  rruir[em,  divae  Auguata^e  vaeeam.  (Ueher  die  Consecration  der  Kaiser  im 
lUfemeinen  s.  Mommsen  Staatsrecht  W  S.  732 ff.) 

4)  Cic.  de  d.  fi.  2,  24,  62:    hunc  dico  Liberum  Semela  natum,   non  ewn^ 

guem  noitri  maiores cum  Cerere  et  Libera  conaeeraverunt.    De  leg.  2,  11,  28 : 

BciK  vero^  quod  Afefu,  Pieta$y  Vir  tue,  Fides  cothaeeratur  — ,  quarum  omnium 
Bomae  dedieata  publice  templa  sunt,  Tertnllian.  apoL  5:  Vetus  erat  decretum, 
ne  qui  deus  ab  imperatore  conaeeraretur,  nisi  a  aenaiu  probatua, 

5)  Herodian.  4,  2,  1. 

6)  Acta  fr.  Arv.  a.  119  (C.  i.  L.  VI  2080) :  C.  Herenrni]o  [Dol]abeUa 

Syifo  Coa. X  k(alendaa)  Ianuar(iaa')  in  conaecr(x[tionem  M]atidiae  Aug(u'- 

ftae)  aoerua   imp(eratori8')  Caeaaria   Traiani  Hadriani  Aug(u$ti^  unguenti  p(prid6) 

18* 
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die  GoQsecration  erst  nach  dem  Begräbnisse  statt  ^)  und  mai 
wird  dieselbe  regelmässig  von  dem  Tage  des  Senatsconsultes  da 
tirt  haben ,  welches  sie  constituirte ,  wodurch  nicht  ausgeschlos 
sen  ist,  dass,  wenn  dem  neuen  Gölte  ein  eignes  Heiligthui 
eiTichtet  wurde,  dieses  seinen  besonderen  natcUis  feierte. 

Ausser  den  Hainen,  Altären  und  Tempeln  werden  die  ftl 
den  Gottesdienst  bestimmten  Gegenstände,  namentlich  Statue 
und  Geräthe,  consecrirt^)  und  dedicirt;')  dediciren  kann  ma 
indessen  auch  Gegenstände ,  welche  nicht  zu  heiligem  Gebrauch 
bestimmt  sind,^j  und  consecriren  kann  man  Menschen  und  Sa 
chen  ohne  sie  zu  dediciren.  Das  Letztere  ist  der  Fall  bei  de 
Strafe  der  consecratio  capitis  et  bonorufrij  der  Devotion  und  dei 
Opfer  des  ver  sacrum. 
c^cratio  Wie  die  ältesten  Gewohnheitsrechte  des  Römischen  Volkes 

norum.  ^{q  ^\q  i^g^g  regiüc  bezeichnet  werden ,  ihrem  Inhalt  nach  über 
haupt  sacraler  Art  sind^)  und  deshalb  in  den  Pontificalbttcher 
standen,*]  so  gehört  auch  die  alte  Straf bestimmung  des  sace 
esto"^  dem  ins  divinum  an.  Der  Ehemann,  der  seine  Frau  ver 


//  nomine  eoUegi  fratf[um  ArvaUytm  per  C.  Viiorium  Hosidium  Oetam  mag(i 
strum)  miemmy  turU  p(ondo)  quinquagmta  item  nomine  ealatomm.  Dies  Oc 
schenk  war  für  den  rogus  bestimmt.  Die  eonaeeratio  war  also  der  Tag  d( 
Begräbnisses. 

1)  So  geschah  es  mit  Caesar  (Snet.  Caes.  88.  Appian.  h,  e.  %  148);  mi 
Augnstns,  der  am  19.  Angnst  des  J.  14  starb  nnd  am  17.  September  eoBseat 
wurde  (/Tal.  AmiQ,  mit  Liria ,  welche  im  J.  29  n.  Chr.  starb  (Tao.  ann.  5,  1 
nnd  erst  nnter  Clandins  am  17.  Januar,  wahrscheinlich  de«  J.  42,  consecri 
wnrde.     Benzen  Acta  fr,  Arv.  S.  59. 

2)  Clc.  in  Verr,  4,  2,  4;  4,  57,  128.  Dig,  48,  3,  5:  imaginee  Caesar 
nondum  eonseeratas.  48,  3,  6  n.  5.  C.  i.  L,  VI  16033 :  OUarum,  quae  in  hU  aed\ 
fieü»  innint  et  eon$ecraiae  tunt, 

3)  Jedes  Weihgeschenk  wird  dedicirt.  Soet.  Aug.  52;  Viteü.  10  nn 
sonst  oft. 

4)  Ich  führe  dafür  nnr  die  Formel  in  eeneum  dedieare  aliquid  an.  fi 
Gronov  De  peeunia  veter.  4,  1.  Denn  im  gewöhnUchen  Leben  hat  dedieare  ein 
ganz  allgemeine  Bedeutung  und  man  sagt  z.  B.  dedieare  statuam  patroni,  bibUo 
theeamj  thermas,  pontem. 

6)  Mommsen  Staatereeht  n^  S.  47  ff. 

6)  Das  Gesetz  über  die  epolia  opima  war  eine  lex  Numae  (Featus  p.  18S 
12.  Serv.  ad  Aen,  6,  860.  Flut.  Marc.  8)  und  stand  in  den  libri  ponüftcm 
Fest.  p.  189a  9. 

7)  Die  Litteratur  über  die  eonaeeratio  capitis  et  bonorum  findet  man  bei  Rei 
Criminalreeht  der  Romer  S.  30  ff.  S.  besonders  E.  Platner  Qtiaestiones  de  ii(f 
criminum  Romano.  Marb.  et  Lips.  1842  S.  28  ff.  Koestlin  Die  perduellio.  TQ 
hingen  1841  S.  127—142.  Danz  Der  saerale  Schutz.  Jena  1857.  Lübhei 
Comment.  pontificales  S.  146 ff.  Ihering  Oeist  des  R.  Rechts  I«  S.  2^8.  Lang 
De  consecratione  capitis  et  bonorum.  Gissae  1867.  Huschke  Die  muUa  und  da 
sacramentum.  Leipzig  1874.    Bouchtf-Leclercq  a.  a.  O.  S.  195  ff. 
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kauft,  ist  den  unlerirdischen  Göttern,^)  der  Sohn,  der  seinen 
Vater  schlägt,  den  Gottheiten  des  Hauses, 2]  der  Patron,  der  an 
dem  dienten,  und  der  Client,  der  an  dem  Patron  zum  Yer- 
rather  wird,  dem  Jupiter,*)  der  Nachbar,  welcher  den  Grenz- 
stein verrückt,  dem  Terminus*)  als  Opfer  verfallen.*)  Kein 
menschlicher  Richter,  sondern  der  Gott  selbst  rächt  die  Uebel- 
that,  aber  auch  er  fibernimmt  nicht  selbst  die  Vollziehung  der 
Strafe,  sondern  gestattet  dieselbe  dem  Verletzten,*)  und  wer 
einen  homo  sacer  tddtet,  begeht  kein  parriddiumJ)  Wenn  so- 
mit in  allen  diesen  Fällen  ein  Processverfahren  nicht  statt  fand,^) 
80  war  doch,  damit  jemand  die  göttliche  Strafe  ungeahndet  aus- 
führen könne,  erforderlich,  den  Thatbestand  festzustellen,  und 
dies  geschah   einmal  durch  Zeugen  ^)    und  zweitens  durch  den 


1^  Platw  Born,  22:  t6v  V  dno(6(i£vov  pvalxa  ^6eodat  ^^ovtoic  ^o7c* 

2)  FestQft  p.  230^  15:  si  parenUm  puer  verberit  aH  olle  plorasait,  puer 
ähii  parentum  sacer  t$to.     ib.  ri  nums  (Lücke)' —  aaeta  divis  parerUuim  eatod. 

3)  Dionyt.  2,  10:  el  li  xtc  i5eXeYY0e(7)  To6Taiv  ti  StatrpcttTÖpicvoc ,  Ivo/o; 
^  T(p  vöfAqi  rffi  trpo(oo(ac  —  töv  hk  aAÖvra  T({)  ßouXofjLlvtp  Soiov  '9Jv,  cbc  ^Op-a 
Tou  xaTayOt>v(ou  Atöc.  Serr.  ad  Aen.  6,  609 :  ex  lege  XII  icSAilarum  —  patro- 
mu,  $i  eÜetUi  fraudem  feceritj  sacer  eato, 

4)  Fest!  ep,  p.  368,  3:  Numa  PompÜius  siaUät.  «tim,  qtU  terminum  ex- 
aroitet,  et  ipswn  et  hoves  saeros  esse.  Dionys.  2,  74:  el  ti  Tic  d^avCoeuv  ^ 
pcraÄclT)  Touc  8poüc>  tcpiv  ivofj.o^£TT}oev  elvoi  xoQ  Äeou  töv  to^toov  ti  Siaicpa- 
;d(&evov,  Tva  T(f>  ßouXo{xlv<p  xT6(vrtv  a^T^v  d>c  lepöouXov  ^  Te  do^dkeia  xai  xb 
xa^opöv  |jLtdiop.aTO<;  elvai  izpo^i.  Dass  die  Weihang  einem  bestimmten  Gotte 
galt,  zeigt  auch  Festi  ep,  p.  6,  1 :  In  legibus  Numae  PompilU:  8i  quisquam 
aUuta  (d.  b.  aliier')  faxit,  ipsos  Icmis  saeer  esto.  Von  den  Samnlten  Lir.  10, 
38,  2:  düeetu  per  omne  Samnium  hahüo  nova  lege^  ut  gui  ivniorum  non  con- 
veiUsset  ad  impeiratorum  edictum  —  capuJt  Jovi  sacraium  esset, 

5)  ^Dfia  Dionys.  2,  10.  Auch  die  hostiae  sind  saeratae,  Verg.  Aen.  12, 
213:  tum  rite  saeratas  In  flammam  iugulanX  peeudes, 

6)  LiT.  Ö,  11,  16:  Numquam  deos  ipsos  admovere  nocentibus  manus;  satis 
eate,  si  oecasione  ulciscendi  laesos  armeni. 

7)  Festns  p.  318b  29.  Dionys.  2,  10;  2,  74;  5,  19;  5,  70;  6,  89;  10,  35. 
ÜT.  3,  55,  5.  Cic.  pro  TuUio  S  47.  Vgl.  unten  S.  278  Anm.  6.  Macrob.  3, 
7,  5 :  Hoc  loco  non  alienum  videtur  de  oondicione  eorum  hominum  referre^  quos 
Uges  saeros  esse  eertis  dis  iubenty  quia  non  ignoro  quibusdam  mirum  videri,  quod^ 
cum  cetera  sacra  violari  nefas  sit,  hominem  sacrum  ius  fuerit  oceidi.  Cuius  rei 
causa  haee  est.  Veteres  ntUlum  animal  sacrum  tn  flnibus  suis  esse  paUebantur^ 
sed  abigebant  ad  flnes  deorum^  quibiu  sacrum  esset:  animas  vero  sacratorum  ho- 
minum —  dis  debitas  aestimabant. 

Hnscbke  Die  Multa  S.  195. 

Ton  dei  lex  regia  über  die  Aussetzung  Ton  Kindern  beisst  es  bei  Dio- 
nys. 2, 15:  Taüra  V  o6x  ixdiXüacv  IxTidivai  toi»«  ftisaini^oi}^  dTciSeC^avTa;  irpö- 
Tcpov  Tzi^rte  dvSpcbi  toTc  iy^iaxa.  oUouoiv,  iäs  xdxe(voic  ouv8ox|.  Und  von  der 
kx  Valeria  de  saerando  eapite  üus^  qui  regni  oceupandi  consÜia  inisset,  sagt 
Plut.  Poplie,  12 :  Tf  Pä'I'^  Tfoip  v6fi.ov  Äveo  )(p[oeo>c  xTeTvai  8i5övto  töv  ßouXöfjicvov 
TopotweTv  •  xTeCvovTa  oe  ^6vou  xa^apöv  dTiolTjocv ,  el  Traprfo^oiTO  tou  aßixifjfjiaToc 
tou;  dX^oüc,   indem   er  die  für  diesen  Fall  gestattete  nacbträgliche  Beweis- 


num  - 
811 

I.  i, ; 
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feierlichen  Ausspruch  der  Gonsecration,  welchen  nach  Unter- 
suchung der  Sache  ^)  der  Pontifex  allein  zu  thun  berufen  war.*) 
In  historischer  Zeit  kommt  die  Strafe  des  sacer  esto  in  den  leges 
sacratae,^)  insbesondere  den  Valerischen^)  und  tribunicischen Ge- 
setzen,*) gleichfalls,  jedoch  mit  dem  Unterschiede  zur  Anwen- 
dung ,  dass  nunmehr  regelmässig  die  Volksversammlung  ein  for- 
melles Urtheil  ausspricht,  in  Folge  dessen  entweder  der  Ver- 
brecher selbst  für  sacer  erklärt  •)  und  darauf  von  den  Tribunen, 
welche  die  Execution  übernehmen ,  vom  tarpejischen  Felsen  ge- 
stürzt wird,')  oder  auch  nur  seine  bona  consecrirt  werden, s) 
was  ebenfalls  in  den  leges  regiae  seinen  Vorgang  hat;*)  allein 
auch  damals  gaben  die  Tribunen  niemals  den  Anspruch  auf  das 
alte  Recht  auf,  den  Beleidiger  der  tribunicia  potestas  als  einen 
ipso  facto  sacer  gewordenen  auch  ohne  Processverhandlung  vor 
dem   Volke    aus   eigener  Machtvollkommenheit   vom  Felsen  zu 


führang  besonders  motivirt:  ^EtccI  ^dlp  06  Suvor^v  irrt^etpoDvTa  rnXtxoörot;  Xa- 
^Tv  äicovraci  o6x  d^tSvaTov  ^i  xö  \t.i\  \a%6vza  toO  xptvijvai  (p^oaai  xpelrrova 
Y6v6{Aevov ,  -yjv  dvoipci  t6  dl((xT](i.a  icplaw  trpoXaßeiv  ihm%£  xip  ^uvopivtp  xatot  toO 
adixouvToC' 

IJ  Dionys.  2,  10:  ei  hi  xic  iJeXcYX^^'')  '^o^f®''  '^  Btairparcöficvo«  ».  t.  X. 

2)  8.  MommBen  StaatsreeM  II  ^  S.  50.  Der  Pontifex  ist  es  anch,  der  die 
Strafe  des  impiui  esto  ausspricht  und  wieder  zurücknehmen  kann ,  worüber  wei- 
ter nnten  die  Rede  sein  wird. 

3)  Festus  p.  318^:  Saeratae  leges  sunt,  quihtu  sanetum  est,  qtä  quid  ad^ 
versus  eas  fecerity  sacer  alieut  deorum  sit  cum  famüia  peeuniaque, 

4)  Liy.  2,  8,  2:  Ante  omnes  de  provocatione  adversus  magistratus  ad  po- 
pülum  saerandoque  cum  bonis  eapite  ehis,  jut  regni  ocettpandi  consUia  inissety 
gratae  in  vulgus  leges  fuere, 

ö)  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  276  f.  Die  sonst  noch  erwähnten  leges  sa^ 
Cratae  s.  bei  Lange  a.  a.  O,  S.  7  f. 

6)  Festus  p.  318^  26:  At  homo  sacer  is  est,  quem  populus  iudieavit  ob 
malificium ;  neque  fas  est  eum  immolari ,  sed  qui  occidit ,  parrieidi  non  damnatur, 
Nam  lege  tribunicia  prima  eavetur :  si  quis  eum ,  qui  eo  plebei  scito  sacer  sit^ 
occiderity  parricida  ne  sit.  Vgl.  Liv.  3,  55,  6:  Jpsis  quoque  tribunis,  ui  saero- 
sancti  viderentur,  euius  rei  prope  iam  memoria  aboleveraty  relaiis  quibusdam  n 
magno  intervallo  eaerimonüs  renovarunt  et  cum  religione  inviolatos  eos  tum  lege 

etiam  fecerunt,  sanciendo,  ut,  qui  tribunis nocuissety    eius  oaput  Jovi  sa- 

crum  esset,  famUia  ad  aedem  Cereris  Liberi  Liberaeque  venum  iret.  Cic.  pro 
Batbo  14,  33:  Primum  enim  sacrosanclum  esse  nihil  potest,  nisi  quod  populus 
plebesve  sanxit;  deinde  sandiones  saerandae  sunt  aut  genere  ipso  aique  obtesta- 
tione  legis  aut  poena,  eum  caput  eius,  qui  contra  fecerit,  consecratur,  S.  über 
die  Lesart  der  Stelle  Madvig  Op.  altera  S.  34.  Lübbert  S.  11  f. 

7)  Dies  geschah  z.  B.  im  Process  des  Manllus  OapitoUnns  (Liv.  6,  20,  12). 
Er  Würde  Ton  den  Volkstribnnen  angeklagt,  in  CentariatcomiÜen  vemrtheilt 
fMommsen  Staatsrecht  II 2  S.  290),  und  zwar  nicht  zum  Tode  (Modestiu.  Dig. 
48,  19,  26  S  1 :  Non  potest  quis  sie  damnari ,  ut  de  saxo  praecipitetur'),  sondern 
zur  Strafe  des  sacer  esto,  worauf  die  Tribunen  diese  exeoutirten. 

8)  Dionys.  10,  42.  Liv.  4,  21 ,  3 ;  43,  16,  10  und  mehr  bei  Mommsen 
StaaUreeht  12  S.  150  f.  9)  Dionys.  2,  16. 
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stürzen.^)  Weder  bei  dem  Urtbeilsspruch  noch  bei  dem  selb- 
ständigen Vorgeben  der  Tribunen  findet  eine  Beiheiligung  der 
Pontifices  statt, ^  sondern  der  Tribun  selbst  vollzieht  den  reli- 
giösen Ritus  der  consecratio  in  alter  Feierlichkeit  cantione  advo- 
cata^  foculo  positOj  capüe  velato,  adhibito  tibicine,  verbis  priscis 
ei  sollemnibi$s.^ 

Der  consecratio  capitis  ist  der  alte  Gebrauch  der  Devotion,  De^üoa. 
welcher  sich  auch  ausserhalb  Italiens  findet,^)  insofern  analog,^) 
als  auch  der  devotus  nicht  unmittelbar  geopfert,  sondern  als  ein 
piaculutn  omnis  deorum  irae*)  den  unterirdischen  Göttern,  dem 
Dispater,  Yejovis,  den  Manen,  der  Tellus  zur  Disposition  ge- 
stellt wird.  Als  solch  ein  stellvertretendes  Opfer  kann  der  Feld- 
herr ftlr  sein  gefährdetes  Heer  entweder,  wenn  die  Götter  der 
feindlichen  Stadt  bereits  evocirt  sind ,  das  Heer ,  die  Stadt  und 
das  Land   der  Feinde^)    oder  einen  beliebigen  Mann  des  römi- 


1)  Beispiele  s.  Dionys.  10,  31.  Liv.  «p.  59.  Aurel.  Victor  de  viris  Ol.  66. 
Yellc^jtiB  2,  24.  In  dem  Piooess  des  Coriolan  heisst  es  bei  Dionysins  7,  31  von 
den  Tribunen:  %a\  t6  itrfvT09V  ^aXeircfrcaTov ,  ßrt  Äuvaoretav  icepißdXXovxai  uiet- 
Cova  TfJ«  oupte^eoptjp.^T)«  aOtoTc  dfxpixov  dTroxTetveiv  lirt^sipoijVTec  8v  av  mko>- 
eiv  i^  yjpiäw ,  xal  8ti  teX  toi^c  xaSra  ^toioüvrac  xe^dEvai  vtjiroivC.  7,  36 :  xou  ^k 
W)jMM>  t6  xaprepiiTOTOv  jiipo«  ivöoidiCov  xa\  oöx  dfainizo}^  8e/6fJtevov  dvSpöc  iizi- 
^pflNeorrftoü  TÄv  ^  T^  TtöXei  itopdßooiv  iid  ^ocv^Tcp  %aX  rama  dxplTOü.  7,  50: 
{tdXiffra  H  MdipTtiov  toutovi  —  axpixov  iite^elprjösv  dTtoxteTvat.  Den  Gegensatz 
zn  dem  dxptxog  bezeichnet  Plut.  CorhU  18:  iTceioav  aOroöc  dtpeXeiv  Tfjg  TtucD- 
p(ac  t6  diXXöxoTov  xa\  Bap6  p.*?)  ^icf.  \i.rfi '  dlfxptxov  dTroxxivvOvrac  i  dXXd  t^  ^T^pup 

ritpov  iTTSvepisTv  (inoSövrac.   Von  den  Kaisern  heisst  es  bei  Dio  Cass.  53,  17: 
xe  i^owo^a  "h  ^F^PX**"^    xaXouiJtivTj 5t5a)Oi  o<ptoi p,9)   xafl^ßpt- 

Ceo^i-  xav  dpa  xi  xal  xö  ßpaxixaxov  pt-Jj  5xi  fpY<p  aXXA  xal  Xö^tp  dftixeioiat 
5(S5»oi ,  xai  dxpixov  xöv  itoii^oa^^a  aOxö  Ac  xal  ^o^"^  dtitoXXuvai.  Vgl.  Mommsen 
Staatsrecht  12  S.  146.  Lange  S.  13.  Husohke  Die  MuUa  S.  195. 

2)  Lange  S.  16.  Hnschke  a.  a.  O.  S.  241.  Mommsen  Staatsrecht  1 2  S.  150 
Anm.  5. 

3)  Cic.  de  domo  47,  123.  124;  48,  125.  Ich  habe  früher  angenommen, 
dass  auch  bei  dieser  Handlung  ein  pontifex  die  Worte  Torsprach  nnd  Lfibbert 
S.  165  ist  ebenfalls  dieser  Ansicht.  Indessen  ist  ein  Beweis  dafür  nicht  Tor- 
handen. 

4)  Petron.  bei  Serv.  ad  Aen.  3,  57 :  Maaeilienses  quotiens  pestilentia  IdbO' 
rabant ,  wwu  se  ex  pauperibus  offerebat  aUruius  anno  integro  publUsia  (ßumptibui) 
ti  puriorüm»  cibh.  Hie  postea  omatxu  verbenis  et  veet^bue  eacria  cireumducebatur 
ptT  totam  civitatem  cum  execrationibus ,  tä  m  ipsum  reoiderent  mala  totius  civi- 
tatis,  et  sie  proiciebaiur.  Vom  Felsen  gestürzt  wird  das  Sühnopfer,  damit  es 
Immer  noch  den  Göttern  anheim  gestellt  sei,  ob  es  sterben  oder  leben  blei- 
ben soll. 

5)  Devovere  ist  ein  Synonymnm  von  eoneeerare,  Oaes.  b,  G,  6, 17 :  Httic 
(Maiül  ea,  quae  belle  ceperint,  plerumque  devovefU, 

^  Liv.  8,  9,  10. 

7)  Macrob.  3,  9,  9:  Vrbes  vero  exercitusque  sie  devoventur  iam  numinibfM 
tvocatis,  sed  dictatore^  imperatoreeque  eoli  possunt  devovere  hie  verbia :     Dis  pater 
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sehen  Bürgerheeres  ^)  oder  sieh  selbst  ^)  den  unterirdisehen  Göl- 
tern devoviren,  wobei  die  Formel, 5)  die  er  verhüllten  Hauptes 
und  auf  einen  Speer  tretend^)  hersagt,  in  den  uns  bekannten, 
innerhalb  Italiens  vorkommenden  Fallen  von  dem  Pontifex  vor- 
gesprochen,*) das  Schicksal  des  Devovirten  aber  den  Göttern 
selbst  überlassen  wird.*)  Bleibt  der  Devovirte  am  Leben,  so  ist 
er  doch  ausgestossen  aus  dem  saeralen  Verbände  der  Bürger- 
schaft; denn  diese  reinigt  sieh  eben  dadurch  von  ihrer  Schuld, 
dass  sie  dieselbe  auf  ihn,  als  das  Sühnopfer,  übertragen  hat.^ 


Veiovis  Manes  sive  quo  alio  nomine  fas  est  nominare,  ut  omnea  iUam  urbem 
Carthaginem  exereitwnque ,    quem  ego  me  sentio  dicere,    fuga  formidine  terrore 

compleatU uti  vo$  ea$  urbes  agroaque  capita  aetateaque  eorum  devotoi  con-- 

aeeraUuque  hdbeatU,  —  eosque  ego  viearios  pro  me  fide  magUtratuque  meo  pro 
populo  Romano  exercitibua  legionibuaque  noatria  do  devoveo ,  ut  me  mecanque  fidem 
imperiumque  legionea  exereUumq^  noatrum  —  aalvoa  airiUa  esae.  Er  fQgt  hinzu 
(S  13):  In  antiquitatibua  autem  haec  oppida  inveni  devota:  f  Stonioa  Fregel- 
loa  Oabioa  Veioa  Fidenaa  —  Carthagir^em  Corinthum ,  aed  et  multoa  exercitua  op- 
pidaque  hoatium  GaÜorum  Hiapanorum  Afrorum  Maurorum  aliarumque  gentium, 
quaa  priaci  loeuntur  annalea,  Livins  8,  10,  11  braacht  den  Ausdruck  legionea 
hostium  devovere  in  auderm  Sinne,  nämlioh  bei  der  Devotion  des  Decins;  rgl 
10,  28,  13:  tarn  ego  mecum  hoetium  legionea  maetandaa  Telluri  ac  diia  Mam- 
bua  dabo. 

1)  LiT.  8,  10,  11. 

2)  So  Deciufl  Mos  im  J.  414  a  340.  Uv.  8,9;  Decins  der  Sohn  im  J. 
459  BS  295.  Liy.  10,  27  ff .  üeber  den  dritten  Decier,  von  dem  es  anch  eine 
Erzählung  gab,  dass  er  sich  Im  Kriege  mit  Pyrrhus  habe  doToviren  woUen,  a. 
MadTlg  ad  Gic.  de  fin.  2,  19,  61. 

3)  Verba  certa  Gic.  de  d.  n.  2,  3 ,  10;  verba  eoncepta,  aoüemnia  Seneea 
ep.  67,  10.  Anr.  Vict.  de  vir.  iU.  27;  Carmen  PUn.  n.  Ä.  28,  12;  aoüemnea  preca- 
tionea  Liv.  10,  28,  16.  (üeber  diese  precationum  carmina  und  ihie  Form  vgl. 
R.  Peter  in  Commmt.  phUol,  in  honorem  A.  Reifferaeheidii  (Yratisl.  1884) 
S.  67  ff.) 

4)  Cic.  de  d.  n.  2,  3,  10.     Die  Formel  s.  LiT.  8,  9,  6  ff. 

5)  Liv.  8,  9,  4;  10,.  28,  14.  Vgl.  5,  41,  3  von  den  Greisen,  die  bei  der 
Eroberung  Roma  durch  die  Galller  in  der  Stadt  blieben:  aunty  qui  M.  Fahk 
porUiflce  maximo  praefante  Carmen  devoviaae  eoa  ae  pro  patria  Quiritibuaque  Bo- 
mania  tradanU 

6)  Liv.  8,  10,  12:  si  is  komo,  qui  devotua  «st,  moritur ,  probe  factum^' 
deri:  ni  moritur,  tum  aignum  aeptem  pedea  aUum  aut  maiua  in  terram  defodi  ä 
piaculum  hoatia  caedi :  ubi  ülud  aignum  defoaaum  erit ,  eo  magiatratum  Romanwn 
eaeendere  faa  non  eaae:  ain  autem  aeae  devovere  volet  (Imperator),  —  ni  moriiw, 
neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  faeiety  qui  aeae  devoverit;  Vokano 
arma  aive  eui  alii  divo  vovere  volet ,  aive  hoatia  aive  quo  alio  volet  iua  est;  telo, 
super  quod  atana  eonaul  preeatua  est^  hoatem  potiri  faa  non  est-,  ai  potiatur, 
Marti  suovetaurilibus  piaculum  fieri.  In  der  Kaiserzelt  devovirten  sich  verschie- 
dene Personen  aus  Schmeichelei  dem  Kaiser  (Dio  Cass.  53,  20)  und  nar  ein- 
mal unter  Caligula  hatte  dies  gefährliche  Folgen  (Dlo  Cass.  59,  8) ;  schliesslieh 
(etwa  seit  dem  Anfange  des  3.  Jahrhunderts)  wurde  es  eine  unterthänige  Re- 
densart, sich  devotua  numini  maieatatique  principia  zu  nennen.  Dio  Gass.  ö3, 
20  und  zahllose  Beispiele  in  den  Inschriften. 

7)  Liv.  8,  10,  13:  Sin  autem  aeae  devovere  volet  y  aicuti  Deeius  devovüt  ni 
moritur,  neque  auum  neque  publicum  divinum  pure  facieU 
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Derselbe  Gedanke  ist  maassgebend  für  das  Opfer  des  ver  versacttuf', 
acrum.  Wenn  man  in  grosser  Gefahr  das  Gelübde  Ihat,  die 
ämmtlichen  Erzeugnisse  des  nächsten  Frühlinges,  d.  h.  der 
fonate  März  und  April, ^)  einem  Gotte  zu  opfern,  so  brachte 
[lan  Früchte  und  Thiere  wirklich  zum  Opfer;  die  in  diesem 
eitraum  geborenen  Menschen  aber  trieb  man ,  wenn  sie  erwach- 
en waren,  aus  dem  Lande  hinaus  und  ttberliess  sie  ihrem 
chicksale.2)  Sowohl  das  Gelübde  als  auch  die  Ausführung  des 
er  sacrum  geschieht  in  Rom  unter  Leitung  der  Pontifices.  ^) 

Von  den  drei  besprochenen  Geremonien  hat  sich  die  conse- 
^atio  capitis  am  längsten  durch  die  Bestimmungen  der  tribuni- 
ischen  Gesetze  erhalten,  denn  in  allen  andern  Fällen  trat  für 
ie  allmählich  die  Strafe  der  Verbannung  ein;^)  die  Devotion 
X  zuletzt  eine  blosse  Redensart  geworden ,  und  das  ver  sacrum 
»mmt  zuletzt  im  zweiten  punischen  Kriege  vor.*) 

Der   Kalender. 

Einen  wichtigen  und  allgemeinen  Einfluss  nicht  nur  auf 
as  religiöse ,  sondern  auch  auf  das  bürgerliche  Leben  erhielten 
16  Pontifices  durch  die  ihnen  als  Sachverständigen  übertragene 
nordnung  des  Kalenders  und  die  Aufsicht  über  die  Observanz 
er  Feiertage.^)    Es  ist  nicht  die  Absicht,  an  dieser  Stelle  die 


IJ  Llv.  34,  44,  3. 

2)  Festi  ep.  p.  379:  Ver  sacrum  voverhdi  mos  fuit  Italis.  Magnis  entm 
Jrieulis  addueU  vovebant,  quaecunque  proximo  vere  nata  essent  apud  st  anima- 
I  immolalMros.  8ed  cum  erudeU  videretur ,  pueros  ae  pueUas  irmoeerUes  inter- 
ne, perductos  in  adultam  aetatem  velabant  atque  ita  extra  flnes  suos  exigebant. 
srr.  ad  Aen.  7,  796.  Siaenna  bei  Nonins  p.  622.  In  Folge  eines  solchen  ver 
lerum  wanderten  ganze  Generationen  ans  ihrer  Heimath  und  suchten  sich  an- 
oe  Wohnsitze,  wie  die  Sacrani  (Festus  p.  321^),  die  ans  Beate  answander- 
!n;  Tgl.  Dionys.  1,  16;  2,  1;  die  sabinischen  Stamme,  welche,  geführt  von 
m  heiligen  Thieren  des  Mars,  auszogen:  die  Samniten,  geführt  Tom  Stier, 
itzten  sich  nm  Boviannm;  die  Picenter,  geführt  vom  Specht,  in  Picenum; 
le  Hirpini,  geführt  vom  Wolf  (hirpus"),  nm  Benevent.  Mommsen  R.  Ö.  I  S. 
14  und  die  SteUen  bei  Schwegler  R,  G,  I  S.  241.  Ebenso  wanderten  in  Folge 
lies  ver  sacrum  die  Mamertini  aus.   Festus  p.  158. 

8)  Liv.  22,  10;  33,  44;  34,  44.  (Uebex  die  beim  ver  sacrum  angewendete 
^eiheformel  s.  Hasenmüller  Rhein.  Mus.  XIX  (1864)  S.  402  ff.) 

4)  So  ist  für  die  Umpflügung  des  Grenzsteins  spater  Exil  oder  Relegation 
Paulus  8ent.  5,  22,  2)  oder  andre  bürgerliche  Strafe  (^Dig.  47,  21,  3)  einge- 
«ten.  6)  Liv.  22,  10. 

6)  Servins  ad  Qeorg.  1,  272:  Sane  quae  feriae^  a  quo  genere  hominum, 
b(  quibus  diebus  öbserventurj  vd  quae  festis  diebus  fieri  permissa  sint^  si  quis 
^  desideratf  libros  pontificales  Ugat. 
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Lehre  von  der  Jahresrechnung  der  Römer,   welche  trotz  den  i 

älterer  und  neuerer  Zeit  derselben  gewidmeten  sorgfältigen  ud 

scharfsinnigen  Untersuchungen   noch   in  vielen  Punkten  streit! 

ist,^)  einer  ausführlichen  Erörterung  zu  unterziehen,   aber  wi 

werden  aus  derselben  so  viel  erwähnen  mlLssen ,  als  nöthig  isi 

um  von  der  Amtsthätigkeit  des  GoUegiums  in  diesem  Fache  un 

von  der  Einrichtung  des  römischen  Kalenders  überhaupt  eio 

Vorstellung  zu  gewinnen. 

^ta  Mteites  Dds  ältcste  Zcitmaass  in  Italien  war  der  Mondmonat,   (it]^ 

z6hiM»88.  ff^^g^^   dessen  Name  mit   jjnjvT)    und  auch  mit  metiri  stamm 

verwandt  ist.    Die  für  die  Datirung  immer  maassgebend  geblie 

benen  drei  Zeitabschnitte  des  Monats  beruhen  darauf,  dass  ur 

;v^Jfl*^**/SSi.  sprünglich  die   kalendae  das   erste  Erscheinen  der  Mondsichel 

die  nonae  das  erste  Viertel,^)  die  idus  den  Vollmond  bezeichnen.* 


1)  Die  Grundlage  für  das  Studium  der  römischen  Chronologie  bildet  noc 
immer  Ideler  Handbuch  der  mathematischen  und  technischen  Chronologie.  Berli 
1825.  1826.  2  Bde.,  und  zwar  Bd.  II  S.  1  —  174.  Dagegen  ist  das  Buch  yo 
Greswell  Origvnts  CaUndariae  Italieae  Oxford  1854.  4  Voll.,  obwohl  sehr  flelssi 
gearbeitet,  durch  die  weitschweifige  und  zum  Theil  wunderliche  Behandlun 
des  Gegenstandes  mehr  geeignet,  alle  Leser  abzuschrecken  als  in  die  Untei 
suchung  einzuführen.  Ton  der  übrigen  Litteratur  erwähne  ich  nur  Yan  Vaasse 
AnmadversUmum  ad  fastos  Romanorum  saoros  fragmenta  digessit  et  praefatus  et 
Chr.  SaxUis,  Traj.  ad  Rhen.  1784,  und  die  Untersuchungen  von  Merkel  in  sei 
ner  Ausgabe  der  Fasti  des  Ovid  S.  I — LXXIV;  die  neueste  beginnt  mJ 
Mommsen  Die  rom.  Chronologie  bis  auf  Caesar,  2.  Aufl.  Berlin  1859,  dessel 
ben  Bearbeitung  der  erhaltenen,  aber  bis  dahin  nur  unvollständig  und  unzu 
verlässig  edirten  Kaiendarien  im  C.  /.  L,  l  p.  293 — 412,  dess.  Abhandlunge; 
Zur  Lehre  vom  Schalttag  und  Zi^m  rom.  Kalender  in  Bekker  und  Muther  JciAf 
buch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  Bd.  III  S.  359.  Hieran  sohliessen  sich  theil 
zustimmend  theils  abweichend  Huschke  Das  alte  römische  Jahr  und  seine  Tagt 
Breslau  1869.  W.  ChriBt  Das  römische  Kalenderwesen  in  Riehrs  Histor.  Taschenbun 
(5.  Folge,  Bd.  YI)  1876  S.  1—34.  Derselbe  Römische  Kalenderstudien  in  8Utung$ 
beriehU  der  Münehener  Aeademie  Phil.  Hist.  Gl.  1876  S.  176  ff.  Vgl.  Boach^ 
Leclercq  Les  pontifes  S.  113  ff.  227  ff.  Lhuge  Rom.  Alter th.  I3  (1876)  S.  351  f 
(Es  ist  unmöglich,  hier  auf  die  vielen  Streitfragen  in  Betreff  des  römischei 
Kalenderwesens  und  der  römischen  Chronologie  einzugehen  oder  auch  nur  dii 
im  Texte  gegebene  Darstellung  im  Einzelnen  zu  verbessern ;  vielmehr  muss  e 
genügen,  auf  die  wichtigsten  neueren  Behandlungen  des  Gegenstandes  hinza- 
weisen :  G.  F.  Unger  Die  römische  Stadtaera  in  Abhandl.  der  philos.  philol.  Kl 
der  königl.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  XV  (1879)  S.  85  ff.  0.  E.  Hartmann  Der  rö- 
mische Kalender,  (Aus  dem  Nachlasse  des  Verf.  herausg.  v.  L.  Lange).  Leipzig 
1882.  H.  Matzat  Römische  Chronologie.  2  Bde.  Berlin  1883  —  84.  Th.  Bergl 
Beiträge  tiur  römischen  Chronologie  (herausg.  von  G.  Hinrichs)  in  Jahrb.  f.  dass 
Philol.  Suppl.  Bd.  xni  (1884)  S.  581  ff.) 

2^  Dionys.  8,  55:  tj  v£qt  «eX-^vig,  ■fjv  "EXXtjvec  \kh  voufA-nvUcv,  'Pwfialoi 
hi  xaAd[v5ac  xaXouaiv.  16,  6:  Tot;  voufAigvloic  ol  TcDfAaiot  xaXcKV^c  xoXouot, 
tAc  hk  Si^OTÖp^uc  (die  ersten  Viertel)  vöwac,  xd;  hk  toxvosX'/jvouc  el5o6«. 

3J  Dionys.  10,  59:  -^y^v  hk  xobi  fjf^va«  xaxä  aeX-ZjVTjv,  xal  Oüv^ircev  el( 
td;  eiooöc  '^  izasai\7]so^  Plutarch.  Poplic.  14;  Brut.  14. 
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In  alter  Zeit  lag  es  dem  ponüfex  minor  ob,  die  erste  Phase 
zu  beobachten  und  dem  rex  zu  melden,  welcher  dann  das 
Volk  auf  das  Gapitol  vor  die  curia  Calabra  berief,  der  luno 
Lucifui  ein  Opfer  brachte  und  das  Eintreten  des  ersten  Viertels, 
jenachdem  er  dies  aus  der  Stärke  der  Mondsichel  schloss,  auf 
den  5.  oder  7.  Tag  ankündigte. i)  Dieser  Tag  heisst  Nonae,  weil 
er,  nach  römischer  Art  gezählt,  der  neunte  Tag  vor  den  Idus 
ist;^)  die  rückläufige  Zählung  der  Monatstage  hat  aber  ihren 
Grund  darin,  dass  man  bei  dem  Eintreten  einer  Mondphase  fra- 
gen musste,  wie  lange  es  bis  zur  folgenden  sein  werde.  Der 
Vollmond  bedurfte  einer  Ankündigung  nicht;  denn  er  fällt  acht 
Tage  nach  dem  ersten  Viertel,  also  auf  den  43.  oder  45.;  wie 
man  von  da  an  weiter  datirte ,  so  lange  man  die  folgenden  Ka- 
lendae  durch  Beobachtung  feststellte,  ist  unklai*;  denn  wenn 
Macrobius  den  noch  übrigen  Theil  des  Monats  zu  zweimal  acht 
ragen  rechnet  und  daher  den  Tag  nach  den  Idus  als  a.  d.  XVII 
kalendas  bezeichnet, 3)  so  hat  dies  seine  Richtigkeit  erst  für  die 
Zeit,  in  welcher  der  Monat  auf  das  bestimmte  Maass  von  29 
)der  31  Tagen  gebracht  war  und  die  Kaienden,  Nonen  und  Idus 
überhaupt  nicht  mehr  auf  die  Mondphasen  fielen. 

Von  der  allmählichen  Entwickelung  ihrer  Jahresrechnung  uä°°*j^jj 
batten  die  Römer  selbst  wenig  Verständniss.  Es  gab  eine  alte 
Ueberlieferung ,  nach  welcher  unter  Romulus  das  Jahr  aus  1 0  Mo- 
naten, nämlich  vier  vollen  zu  34  T^gen,  März,  Mai,  Juli,  October, 
und  sechs  hohlen  zu  30  Tagen,  April,  Juni,  August, September, 
November,  December,  im  Ganzen  aus  304  Tagen  bestand.*)    Da 


1)  Macrob.  1,  15,  9:  Priscia  ergo  temporifma  antequam  fatti  a  Cn»  Flavio 
icriha  inviUs  pcUribus  m  omnium  notiUam  proderentur,  porUifiei  nänori  haee  pro- 
fineja  deUgdbatur,  ut  ryovae  lunae  prrnmm  ohaervartt  aspeetum  vtacfmque  regi 
nerifieuto  nuntiaret.  Jtaque  aacrifieio  a  rege  et  minore  pontifice  celebrcUo  idem 
ponlifex  etdaia ,  id  est  voeata ,  in  CapitoUum  plebe  iuxta  euriam  Calabram  —  q\Aot 
numero  dies  a  kcUendis  ad  nonas  superessent  pronunUabat,  Yario  de  l.  l,  Q,  27 : 
ftimi  dies  mensium  nominati  calendae  ab  eo,  qiiod  hia  diebus  ealantur  eius 
mensis  nonae  a  pontificibuSy  quintarhae  an  septimanae  sint  futurae,  in  Capitolio 
m  curia  Calabra  sie :  Diis  te  qufnque  eölo ,  lünö  Covdlla,  Septim  diis  te  edlo 
tdnö  Coväla.  Lydns  de  mer^,  3,  7.  Kai.  Praen.  ad  1.  Januar.  Serv.  ad  Aen. 
8,  654.  Plut.  q.  R.  24. 

2)  Varro  de  l.  l.  6,  28.  Featns  p.  173»  26.  Macrob.  1,  15,  7.  Die  Idus 
weiden  dabei  als  terminus  a  quo  mitgezählt. 

3)  Macrob.  1,  15,  7. 

4)  Censorin.  20,  3.  11;  22,  9.  Ovid.  f.  1,  27;  3,  99.  119;  5,  423.  Gell. 
3,  16,  16.  Solin.  1,  35.  Macrob.  1,  12,  3;  1,  12,  38.  Plut.  N%mi,  18;  g.  B, 
19.  TheopMlus  ad  Autolycum  3,  26.     Polemius  SiMus  p.  241  Mommsen. 
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indessen  dies  Jahr  weder  zehn  Mondmonaten  entspricht, i)  nocl 
mit  einem  Sonnenjahre  irgendwie  in  Verbindung  zu  bringei 
ist, 2)  so  wird  es,  wie  Mommsen  annimmt, ^j  nur  als  ein  Ge 
schaftsjahr  zu  betrachten  sein,  das  bei  der  Unsicherheit  de 
älteren  römischen  Chronologie  einer  Fixation  bedurfte  und  al 
solches  in  der  Zeit  der  Republik  die  übliche  Frist  ftür  den  Wal 
fenstillstand,^)  die  Familientrauer, ^)  die  Rückgabe  der  Mitgift^ 
SJMlTnd^^^^  den  Credit  für  gekaufte  Sachen  ist.')  Die  Anordnung  de 
'•**'•  i  ^monatlichen  Jahres ,  welches  nachher  im  Gebrauch  blieb,  wir 
dem  Numa  oder  dem  alteren  Tarquinius  zugeschrieben.^)  All 
Monate  desselben,  den  Februar  ausgenommen,  hatten  eine  un 
gerade  Anzahl  von  Tagen,  weil  die  ungerade  Zahl  glückbedeu 
tend  ist,®]  nämlich  der  Martins  31,  Aprilis  29,  Majus31,  Juniu 
29,  Quintilis  31  ,  Sextilis  29,  September  29,  October  31,  No 
vember  29,  December  29,  Januarius  29,  Februarius  28.  Die 
Jahr,  welches  somit  355  Tage  hat,  erklärten  die  Alten  für  er 
Mondjahr,  und  für  diese  Erklärung  spricht  nicht  nur  die  i 
demselben  fortdauernde  Eintheilung  des  Monats  nach  den  Mond 
phasen,  sondern  auch  der  Umstand,  dass  das  wirkliche  Mond 
jähr  354  Tage  8  Stunden  48  Minuten  hat.  Da  indessen  die  alte 
Römer  Rauern  waren,  alle  landwirthschaftlichen  ReschäftiguD 
gen  aber  an  die  Jahreszeiten  gebunden  sind,  fast  alle  alte 
Feste  auf  bestimmte  Perioden  der  Entwickelung  der  Saaten  un 
der  Viehzucht   Rezug    hatten, ^<>)    und   auch   die  Monate  Aprilis 


1)  Die  Zeit  Yon  einem  Neumonde  zum  andern  beträgt  29  Tage  12  S 
44  Minuten,  zehn  Monate  also  betragen  295  Tage  7  Stunden  20  Minuten. 

2)  Dies  bemerkt  bereits  Macrob.  1,  12,  39.  Serr.  ad  Georg.  1 ,  43. 
3j  Mommsen  Chronol,  S.  48  f. 

4)  Niebuhr  ß.  Q,  I  S.  313. 

b)  Die  Witwentrauer  dauert  10  Monate  (Ovid.  f.  1,  35.  Cic.  pro  Clueni 
12,  3o.  Senec.  ad  Helv,  dt  consoL  16,  1.  Plutorch.  Anton.  31)  und  diese  Zei 
heisst  annua,  Senec.  ep,  63,  11.  Dieselbe  Zeit  hat  die  Familientrauer  übei 
haupt.  Fragm.  iur,   Vatic.  321.  Plut.  Num.  12 ;   Coriol.  39.  Dionys.  5,  48. 

6}  Polyb.  32,  13.  7)  Cato  de  agrie,  146.  160. 

8J  CensorinuB  20,  4.  Macrob.  1,  13,  1.  Solinus  1,  37.  LIy.  1.  19,  6 
Ovid.  f.  1,  43;  3,  151. 

9)  Censorin.  20,  5.  Macrob.  1,  13,  5.  Solin.  1,  38.  üeber  die  ungerad 
Zahl  8.  Festi  ep.  p.  109,  14.  Plin.  n.  h.  28,  23.  Serv.  ad  Ed.  8,  75.  Plut 
q.  R.  25. 

10)  So  wurden  die  Fordicidia  am  15.  April  für  die  Geburten  des  Viehs  un< 
besonders  der  Kälber  gefeiert ,  von  denen  Palladius  5,  7  sagt :  Hoc  men$e  (Aprili 
vHuli  naaei  $olent;  die  Robigalia,  priiuquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  anU 
quam  in  vagincu  perveniant  (Plin.  n.  h.  18,  14),  und  zwar  den  25.  April 
quoniam  tune  fere  segetes  rohigo  oeeupat  (Plin.  n.  h.  18,  284),  das  «aerum  Cor- 
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Majus  und  Junius  von  dem  Aufgehen,  Wachsen  und  Gedeihen 
der  Saat  benannt  sind,  so  muss  schon  sehr  früh  eine  Ausglei- 
chung des  Mondjahrs  mit  dem  Sonnenjahre  versucht  worden  sein 
und  wird  daher  auch  diese  auf  die  ersten  Könige  und  speciell 
auf  Numa  zurückgeführt, i)  obgleich  über  die  Art,  wie  dabei 
verfahren  wurde,  eine  sichere  Ueberlieferung  nicht  vorhanden 
ist.  In  der  Zeit  der  Republik  dagegen  war  ein  cyolisches  Son- ^ycoU"^^^*^»^ 
nenjahr  in  Gebrauch,  dessen  Einführung  den  Decemvirn  zuge- 
schrieben wird.2)  Der  Cyclus  bestand  aus  4  Jahren,  von  wel- 
chen das  erste  355 ,  das  zweite  355  +  22 ,  das  dritte  355,  das 
vierte  355  +  23  Tage  erhielt.  3)  Die  Intercalation  des  Schalt-  ciauon. 
monats  von  22  und  23  Tagen,  welcher  mensis  intercalaris ^) 
oder  Mercedonius ^]  hiess|,  geschah  so,  dass  in  dem  378tagigen 
Schaltjahr  nach  dem  24.  Februar  (Regifugium)  23  Tage,  .in  dem 
377tägigen  Schaltjahr  aber  nach  dem  23.  Februar  {Terminalia) 
22  Tage  eingeschoben  und  die  übrig  bleibenden  Tage  des  Fe- 
bruar, nämlich  im  ersten  Falle  vier,  im  letzteren  fünf,  dem 
Schaltmonat  zugelegt  wurden,*)  so  dass  der  Februar  mit  dem 
24.  oder  23.  schloss  und  der  Schaltmonat  27  Tage  hatte.    Wie 


Merce- 
donisA. 


lUM,  wenn  die  Bohnen  reif  sind,  d.  h.  am  1.  Juni  (Palladius  7,  3),  und  in 
Beziehung  daranf  sagt  Yalerlus  Antias  bei  MacTob.  1 ,  13,  20 ,  Numa  habe  aa- 
erorum  eausa  das  Intercaliren  erfunden,  und  ebenso  Cie.  de  leg.  2,  12,  29: 
Quod  ad  tempue  ut  eacrifieiorum  libamenta  eerventur  fettuque  peeorum ,  quae  dicta 
in  lege  sunt,  diUgerUer  habenda  ratio  irUerealandi  est:  qw)d  inetitutum  perite  a 
Numa  u.  s.  w. 

n  MacTob.  1,  13,  20.  Oic.  a.  a.   0.  und  mehr  bei  Ideler  II  S.  48. 

2)  So  berichten  C.  Sempronius  Tuditanus  und  Cassius  Hemina  bei  Macrob. 
1,  13,  21,  und  dass  in  den  XII  tabtdae  und  zwar  in  einer  der  beiden  letzten 
der  Kalender  enthalten  war,  ist  auch  aus  Cic.  ad  Att,  6,  1,  8  und  Oirld.  f,  2, 
47  fE.  zu  sehliessen.    S.  Ideler  II  S.  66  f.    Mommsen  Chron.  S.  31.    Husohke  S. 

58.  Schoell  Legis  duodeeim  tabulanmi  reUquiae  S.  63.  156.  Anderer  Ansicht  ist 
Huschke  S.  279  ff. 

3)  Censorinus  20,  6.  Macrob.  1,  13,  12. 

4)  Mensis  intercalaris  (Gelsus  Dig.  50,  16,  98  $  1)  oder  intercalarius  ist 
die  otteielle  Bezeichnung,  welche  bei   dem  Datiren  gebraucht  wird.    Liv.  37, 

59,  2 :  Triumphavit  (L.  Soipio)  mense  interealario  pridie  kalendas  Martias,  Cic. 
VTO  Quinetio  25,  79:  Ante  diem  V  holend,  intercalares  und  darauf:  Deicitur  de 
9Qltu ,  C.  AquUi,  pridie  kalend,  iniereatares.  Asconius  p.  31  K.-Sch. :  Pom- 
ptiu»  ah  interrege  Servio  Stdpieio  V  kaL  Marl,  mense  mlercalario  contiU  erea" 
Uit  est.  In  den  Triumphalfasten  finden  sich  Triumphe  Yerzeichnet  im  J.  494 
Van.  k.  interealar.,  518  idib,  intercalar.  Andere  Beispiele  dieser  Datirung 
I.  hei  Mommsen  Chron.  S.  42.   Huschke  S.  62. 

5]  Mef>x7)5lvoc  (Plut.  Num.  18)  oder  MepxT)5ÖNtoc  (Plut.  Caes,  59)  heisst 
der  Zahlmonat.  Festi  ep.  p.  124,  6.  Lydus  de  mens,  4,  92.  Aus  welchem 
Grunde  dieser  Name  aber  dem  Schaltmonat  gegeben  wurde,  Ist  unbekannt.  S. 
Huschke  S.  57. 

6)  Mommsen  Chron,  S.  20  f.     Anderer  Ansicht  ist  Huschke  S.  59. 
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Die  Schal- 
tung Auf- 
gabe der 
Pontiflces. 


unvollkommen  diese  Schaltung  war ,  ißt  daraus  ersichtlich,  dass 
vier  Jahre  von  355,  377,  355,  378  Tagen  eine  Periode  von  4465 
Tagen  ergeben^  während  auf  vier  julianische  Jahre  nur  4464 
Tage  gehen,  dass  sonach  das  Jahr  um  einen  Tag  zu  lang  und 
von  Zeit  zu  Zeit  immer  wieder  eine  Ausgleichung  nöthig  war, 
welche  wahrscheinlich  durch  Unterlassung  einer  Schaltung  er« 
folgte. 

Das  Geschäft  nun ,  fttr  diese  Ausgleichung  dauernd  zu  sor- 
gen ,  gehörte  zu  der  Amtsthätigkeit  der  Pontifices  ^)  und  war  ohne 
Zweifel  dasjenige ,  welchem  sie  am  unvollkommensten  genügten. 
Denn  während  die  wissenschaftliche  Einsicht  in  die  Sachfrage 
ihnen  abging,^)  influirten  auf  sie  einerseits  sacrale  und  super- 
stitiöse,  anderseits  politische  Rücksichten,  fUr  welche  sie  viel 
mehr  Yerständniss  hatten.  Wir  wissen,  dass  noch  im  J.  744, 
nach  der  Reform  des  Kalenders  durch  Caesar,  ein  Tag  ausser- 
ordentlich eingeschaltet  wurde,  um  zu  vermeiden,  dass  der  4. 
Januar  des  folgenden  Jahres  auf  einen  Nundinaltag  fiel,^)  wei) 
dies  für  unglückbedeutend  galt^^)  und  nach  Macrobius  musste 
überhaupt  das  Zusammentreffen  der  nundinae  mit  den  kalendae 
und  nonae  vermieden  werden;  ^j  es  wird  ferner  vielfach  erwähnt, 
dass  die  Pontifices  ihre  unbeschränkte  Vollmacht,  zu  intercaliren 
oder  nicht  zu  intercaliren,  dazu  benutzten,  um  den  Beamten 
das  Amtsjahr,  den  Publicanen  ihre  Contractzeit ,  den  Process- 
führenden    ihre   Termine    zu   verlängern    oder  zu   verkürzen.*) 


1)  (Seit  der  Ux  Aeilia  vom  J.  563  «=  191  y.  Chr.  hörte  der  regelmässige 
Wechsel  Yon  Gemein-  und  Schaltjahren  auf  und  es  stand  ganz  im  Belieben  der 
Pontiflces,  ob  und  wie  yiele  Tage  sie  intercaliren  woUten  (Macr.  1,  13,  21. 
Cens.  20,  6).) 

2)  Cicero  findet  den  Grund  des  Uebels  allerdings  nicht  in  der  Unwissen- 
heit, sondern  in  der  Nachlässigkeit:  de  leg,  1,  12,  29:  diligenter  habenda  ratio 
intercalandi  est.  Quod  insUtutum  perite  a  Numa  posteriontm  porUifieum  negU- 
gentia  dissolutum  est. 

3)  Dio  Cass.  48,  33 :  %al  -^[Upa  dfjiß(5Xifio;  itapoi  xot  xafteorrjTwSTa  iveSX-^^, 
Iva  [ki]  if)  voüfiTjvta  tou  l^^fidvou  Jtoü;  ti?jv  ^YOpotv  xi^v  Sid  täv  fyv£a  7)fap&v 
drtoikhm  Xd[BT),  8icep  dnh  tou  TtcJvu  dpvalou  otpöBpa  IcpuXctoorro. 

4)  Dio  Cass.  40,  47;  60,  24.  5)  Macrob.  1,  13,  16. 

*  6)  Censorin.  20,  6:  Quod  delietum  (der  Fehler,  dass  das  Jahr  einen  Tag 
zu  lang  war)  ut  corrigeretur ,  pontificWus  dalnm  negotium  eorumque  arbilrio  in' 
tercalandi  ratio  permissa,  8ed  horum  plerique  ob  odlum  vel  graiiamf  quo  quit 
magistratu  eiiius  abiret  diutiutve  fkmgeretur  aut  publici  redemptor  ex  oimi  magni' 
tudine  in  lucro  damnox>e  easety  plus  minusve  ex  Ubidine  irUercaUmdo  rem  sibi  ad 
eorrigendum  mandatam  uUro  —  depravarunt,  nnd  damit  übereinstimmend  Ma- 
crob. 1,  14,  1.  Solin.  1,  43.  Ammian.  26,  1,  12:  Haec  nondum  extentit 
fusius  regnis  diu  ignoravere  Romani^  perque  saecula  multa  obseuris  diffieuUatibui 
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nter  diesen  Umständen  konnte  es  nicht  unterbleiben,  dass  trotz 
em  fortgesetzten  Bemühen ,  die  Differenz  des  Kalenders  mit  dem 
atürlichen  Jahre  nicht  zu  gross  werden  zu  lassen,^)  doch  die 
nregelmässigkeit  der  Jahreslänge  niemals  beseitigt  wurde,  bis 
adlich  Caesar  dem  Uebelstande  dadurch  abhalf,  dass  er  das 
ihr  708  =  46  auf  445  Tage  oder  45  Monate  ausdehnte  ^j  und 
as  regelmässige  Sonnenjahr  einführte. *)  Rechtliche 

Der  römische  Kalender  enthielt  indessen  nicht  allein  eine  Geitang  d^r 

Tage. 

itroDomische  Jahrestafel,  sondern  zugleich  eine  praktische  Beleh- 
mg  über  die  Brauchbarkeit  oder  Unbrauchbarkeit  der  einzelnen 
age  zu  heiligen  Handlungen  wie  zu  bürgerlichen  Geschäften, 
tsbesondere  auch  zu  gerichtlichen  Verhandlungen,  und  es  wurde 
iher  als  ein  wichtiges  und  erfreuliches  Ereigniss  begrüsst,  als  dw  Men" 
sr  curulische  Aedil  Cn.  Flavius  denselben,  wie  es  scheint  in  *®"* 
iichform;  dem  Publicum  im  J.  450  =  304  zugänglich  machte. 4] 
Htdem  war  der  Kalender  im  allgemeinen  Gebrauche,   und  als 


plicaUf  Urne  magia  errorum  profunda  caligine  flueiuabant,  cum  in  saeerdoUs 
iestatem  iranstulissent  intercalandi ,  qui  licenter  gratifieantes  publieanorum  vel 
igantium  eommodis  ad  arbitrium  suum  subtrahebant  tempora  vel  augtbant.  C. 
^bonins  Carlo,  Yolkstribun  704  und  zugleich  PonÜfox,  Terlangte  selbst  Yon 
inen  Gollegen  die  Intercalation  eines  Monats,  um  seine  tribunicischen  Anträge 
iicbzubringen ,  worauf  damals  allerdings  die  Pontiflces  nicht  eingingen.  Dio 
188.  40,  62.  CaeUus  bei  Cic.  epist.  8,  6,  5.  Umgekehrt  bittet  Cicero,  der 
eilt  länger  als  ein  Jahr  in  Cilicien  zu  bleiben  wünschte ,  den  Atticus  (ad 
iL  6,  13,  3) :  JUud  praefulei  atque  praemuni,  quaeso,  ut  simus  annui,  ne  in- 
redetur  quidem ,  und  dass  das  Publicum  ganz  ununterrichtet  darüber  war,  ob 
in  einem  Schaltjahr  lebe  oder  nicht,  sieht  man  aus  Cic.  ep.  7,  %  4:  Nos 
s  in  muUitudine  et  eelebritate  iudieiorum  et  novis  legibus  ita  diatinemur  y  ut 
Odie  vota  faciamus,  ne  interealetur,  ut  quam  primum  te  videre  poBsimus, 

1)  Wie  weit  sich  in  jedem  Jahre  der  Republik  die  Kalenderdaten  von  der 
Rhtigen  Zeit  entfernten,  ist  unmöglich  zu  ermitteln,  da  wir  aus  dieser  Zeit 
»erhaupt  nur  rier  sichere  Synchronismen  besitzen  (Mommsen  Chron.  S.  46), 
dessen  scheint  nicht  zu  allen  Zeiten  die  Verwirrung  so  gross  gewesen  zu  sein, 
ie  Yor  der  Reform  des  Caesar.  S.  hierüber  Huschke  S.  79  tt.  und  besonders  die 
len  angeführten  Untersuchungen  von  Matzat,  deren  Ergebnisse  aber  nichts 
iniger  als  gesichert  sind. 

2)  Censorinus  20,  8.     Suet.  Caes,  40.    Macrob.  1,  14,  3.     Dio  Cass.  43,  26. 
3}  Ideler  II  S.  117  ff. 

4J  Liv.  9,  46,  1 :  Eodem  anno  Cn,  Flaviua  Cn.  filiua aedilia  curulis 

•  —  civiU  iuB ,  repoaitum  in  penetralibue  pontificum,  evuigavit  fastoeque  eirca 
rwn  in  albo  propotuit,  ut,  quando  lege  agi  poeset,  sciretur,  Plin.  n.  h.  33, 
',  Cic  ad  Att.  6  ,  1 ,  8.  18.  pro  Muren,  11,  25.  Val.  Max.  2,  5,  2;  9, 
^  3.  Pomponius  Dig,  1 ,  2,  2  $  7.  Macrob.  1,  15 ,  9.  Ganz  unbekannt 
»nnte  auch  vorher  der  Kalender  nicht  sein,  namentlich  wenn  er  in  den  XII 
Lfeln  stand,  und  man  darf  daher  dem  Flavius  nicht  allein  eine  Yeröffent- 
^nng  des  Kalenders  in  aUto,^  sondern  eine  litterarische  Verbreitung  desselben 
isehreiben.  Mommsen  Chron,  S.  211.  Christ  Sitzungsberichte  der  Münchener 
cademie  1876  S.  201  ff. 
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M.  Fulvius  Nobilior  Cos.  565  =  189  seinen  Tempel  des  Heren 
les  und  der  Musen  baute,  sohmückte  er  denselben  mit  einei 
Kalendarium,  welches  nicht  allein  die  Daten,  sondern  auch  d( 
ren  Erklärung  enthielt.^)  Auch  der  julianische  Kalender  wurc 
wahrscheinlich  durch  ein  Edict  publicirt  und  «uf  einem  Albui 
geschrieben  ausgehängt ,  dann  aber  in  Abschriften  verbreitet  un 
in  Rom  und  den  umliegenden  Municipien  in  der  Form,  wie  < 
in  der  Stadt  galt ,  auf  öffentlichen  Plätzen,  an  Tempeln,  in  d€ 
Heiligthttmem  der  Gollegien  und  in  Privathäusern  aufgestell 
Für  weiter  entlegene  Städte  konnte  der  Festkalender  der  Sta( 
Rom  kein  Interesse  (haben,  wiewohl  in  römischen  Golonien,  seih 
in  Syrien,  altrömische  Feste  gefeiert  wurden, 2)  und  selbst  ft 
Städte  wie  Präneste  und  Antium  ^)  so  wie  fttr  den  häuslichen  & 
brauch  ^)  wurdendie  Kaiendarien  einer  besondern  Redaction  untei 
zogen,  bei  welcher  das  Ortsbedürfniss  seine  Berttcksichtigung  fanc 
^^^^^^  Auf  uns  gekommen  sind  24  solcher  Kaiendarien,  nämlich  2 
der  Stadt  Rom  oder  den  nahe  derselben  gelegenen  Municipie 
angehörige,  alle  aus  der  Zeit  zwischen  723 — 804,  alle  entwc 
der  in  Stein  gehauen  oder  mit  Farbe  auf  die  Wand  gemalt  un 
mehr  oder  weniger  fragmentarisch  erhalten;  ^)  sodann  zwei  hand 
schriftlich  überlieferte,  die  fasti  des  Furius  Dionysius  Philoc« 
lus  vom  J.  354  n.  Chr.  und  der  laterculus  des  Polemius  Silvii 


1)  MacTob.  1,  12,  16:  Nam  FiUvitu  Nobilior  in  fastis,  quos  in  aede  He 
culia  Miuantm  posuii,  Romulum  dicit,  poatquam  populum  in  maiores  minore^ 
divisUj  —  in  honorem  utriusque  parU»  huno  Maivm,  sequeniem  itmttim  metiae 
vocasae.    Diese  Erkläningen  werden  öfters  citirt.   S.  Mommsen  C  /.  L.  I  p.  3& 

2)  Noch  in  der  späteren  Kaiser  zeit  -wird  in  Gaza  eine  Feier  der  Conaual 
(21.  Aug.)  erwähnt  (s.  oben  S.  35  Anm.  3). 

3)  In  den  faati  Antiates  findet  sich  ein  vemarum  dies  featua  am  17.  Oct 
in  den  faati  Praeneatini  ein  Fest  der  Fortuna  Praenestina  am  9.  und  10.  Api 
und  ein  municipales  Opfer  der  Ilviri  am  6.  März. 

A")  Einen  Hanskalender  des  Trimalchio  beschreibt  Petron.  30. 

5)  Von  diesen  sind  19  im  C.  i.  L.  I  p.  293  ff.  Yon  Mommsen  herausgegebc 
und  erklärt,  wodurch  das  Zurückgehn  auf  frühere  Publicationen  überflüssig  g 
macht  ist.  Neun  davon  sind  auch  von  Henzen  in  das  C.  /.  L.  YI  p.  6251 
aufgenommen ;  (sechs  andre  stehen  Jetzt  auch  im  IX.  und  X.  Bande  des  C.  J.  L 
iiämlioh  IX  421.  2319.  4192.  4769.  X  6638.  8375).  Neuerdings  gefunden  sind 
20)  Das  Hemerologium  Arvaliufn,  her.  von  Mommsen  Ephem,  epigr.  1  S.  331 
Henzen  Acta  fratrum  Arvalium  S.  CCXXXIII  ff.  und  C.  L  L.  VI  2295.  21)  Di 
Hemerologium  urhanum  Viae  Amadeae,  her.  Yon  Mommsen  Eph.  epigr.  TU  S.  1 
und  Henzen  C.  I,  L.  VI  2302.  22)  Das  Hemerologium  Caeretanumj  her.  to 
C.  L.  Visconti  Bull,  areheol,  munic,  IV  S.  3  ff.  und  Mommsen  Ephem.  epig 
III  S.  5  ff.  Endlich  zwei  neue  Fragmente  des  Hemerologium  AlUfanum  (0.  /.  i 
I  p.  299 )  her.  von  Mommsen  Ephem.  ep.  III  S.  85  (und  IV  S.  1  f. :  vri.  C.  /.  1 
IX  2319.  2320). 
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Dm  J.  148/9,^)  abgesehen  von  den  Menologia  rustica,  welche 
le  einzelnen  Tage  nicht  verzeichnen. ^j  lieber  die  Bedeutung  der 
Ige  lernen  wir  nun  aus  diesem  Kalender  Folgendes: 

Zuerst  wird  jeder  Tag  als  Wochentag  gezählt.  Denn  die^'^^''*"' 
t^mer  bedienten  sich  einer  Woche,  welche,  wie  bei  uns,  aus 
oem  Monate  in  den  andern  und  aus  einem  Jahre  in  das  an- 
»re  hinüberging ,  aber  dadurch  sich  von  unserer  Woche  unter- 
shied,  dass  sie  8  Tage  hatte  und  daher  nach  römischer  Art  zu 
Ihlen  intemundinum  (tempi^) ,  eine  Zeit  von  neun  Tagen,  ge- 
mnt  wurde. ^)  Die  Landleute  arbeiteten  sieben  Tage  und  kamen 
n  achten  zum  Markt  in  die  Stadt  ,^)  und  dies  war  eine  speci- 
Mdi  römische  Einrichtung,^)  denn  bei  den  Sabinern.  bestand 
)ch  in  der  Kaiserzeit  eine  siebentägige  Woche/)     Bezeichnet 


'i 


C.  I.  X.  I  p.  332ff. 

C.  /.  L.  I  p,  358  ff.  und  nochmals  VI  p.  637  ff. 

3)  S.  Hnschke  S.  299.  Oewohnlich  sagt  man  inttr  nundinum,  während 
ner  neuntägigen  Zeit.    Yazio  bei  Nonins  p.  214,  28:    Quotieru  priscu$  homo 

rutUeui  Bomanua  irUer  nundinum  harbam  radehat?  p.  214,  31 :  BomarU  ^^afjt.- 
11^9101,  fiof»  qui  in  urbe  inUr  nundinum  ealumniarentur.  Daraus  wurde  aber 
1  SubstanÜT  intemundinum,  Maciob.  1 ,  16 ,  35 :  8ed  hoM  omnia  negle- 
«Uu8  haberi  eoepta  et  po9t  aboliia,  poHquam  intemundino  etiam  ob  multi- 
Unem  plebis  frequentea  adesse  eoeperunt.  Lncilius  bei  Non.  p.  214,  27 :  Pau- 
mm  atque  hoc  paeto  H  nil  gustai  intemundino^  wo  L.  Müller  (LncU.  fr.  XXVI 80) 
gen  die  Handschriften  tnter  nundinum  liest.  Später  sagte  man  wie  nundi- 
m  (Hommsen  Staatsrecht  11^  S.  80)  so  auch  intcmundinium.  Mar.  Ylctorin. 
(.  gramm,  1  p.  25  Keil :  Jntemundinium,  quod  novem  dies  inter  se  continuos 
bsat,  non  quod  nono  die  siU 

4)  Macrob.  1,  16,  33 :    8ed  Cassius  Servium  Tullium  feeUse  nundinas  dicU, 
in  urbem  ex  agris  eonoenirent  urbanas  rusticasque  res  ordinaturi,  —  RutiUtts 

ibtt  Romanos  instüuisse  nundinas ,  ut  oeto  quidim  didms  in  agris  rusUci  opus 
serent,  nono  auiem  die  intermisso  rure  ad  meroatum  Ugesque  acoipiendae  Bo- 
ro omtrefit,  et  ui  scita  atque  consulta  frequentiore  populo  referrenUnr,  quae 
nundino  die  proposHa  a  singulis  atque  universis  facile  nosceibantur,  (lieber  den 
isdruck  trinundinum,  d.  h.  eine  Frist  von  3  nundinae  oder  17  Tagen,  findet 
in  alles  bei  Huschke  S.  299.)  Yarro  de  r.  r,  2  praef,  1 :  Itaque  annum  ita 
7iterunt,  ut  nonis  modo  diebus  urbanas  res  usurparent,  reliquis  VII  ut  rura 
lercnt.  Dionys.  2,  28  (von  Romulusl:  el  jjlev  cloi^vtjv  är^ou'i,  inl  xoTc  xaT* 
p^  IpYOic  IdiCoiv  Äiravtac  fiiveiv,  uA-^v  eX  nore  oeTjrfelev  dYopdc,  töte  8'  elc 
TU  oirvtövrac  d'<(o^dil0^is ,  isdvip  6plCa>v  "^fA^pav  Tale  difopau.  7,  58 :  at  Ik 
Opal  'Pa>pLa(oie  i-^iso^rzo  d>c  xal  fA^pt  t&v  %a0'  if)pi^  Ypövcov  hC  if)(Ji^pac  htd- 
C  Columella  1  praef.  18.  Plin.  n,  h.  18,  13.  Verg.  Moret.  80.  Or.  fasU 
54.    Dlo  Cass.  40,  47.     Plut.  g.  B.  42. 

5)  Daher  heisst  es  bei  Macrob.  1,  16,  29:  luLius  Caesar  sexto  decimo  au- 
Eeiortim  Übro  negat  nufhdinis  contionem  advoeari  posse  —  ideoque  nundinis 
mumorum  haberi  comitia  non  posse.  Ebenso  reden  Yon  nundinae  Bomanae  im 
tgeosatz  zu  andern  Markttagen  Messala  bei  Macrob.  1,  16,  28.  Plin.  n.  h, 
,  28;  mehr  bei  Huschke  S.  294. 

6)  In  den  fasti  Sabini^  welche  zwischen  735  und  757  zu  setzen  sind,  wer- 
n  zuerst  die  sieben  sabinischen,  dann  die  8  römischen  Wochentage  angegeben. 


R$m.  Altorih.  VI.  2.  Aufl. 
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werden  die  acht  Tage  durch  die  Buchstaben  ABCDEFGH 
woraus  man  schliessen  kann ,  dass  die  Aufnahme  der  Nundinal 
buchstaben  in  den  Kalender  nicht  sehr  alt  ist.  Denn  das  G  ist 
so  viel  wir  wissen,  erst  um  das  Jahr  523  =  23f  in  das  Alpha 
bet  gekommen.  1)  Der  Markttag  selbst  ist  an  keinem  dieser  Bueb 
Stäben  erkennbar.  Er  war  seinem  Namen  nundinae  nach  aller 
dings  der  achte  Tag  der  Woche,  also  H;  da  indessen  auch  i 
dem  julianischen  Jahre  die  Zahl  der  Wochen  nicht  in  die  Zal 
der  Tage  aufging,  sondern  45  Wochen  und  5  Tage  enthalte 
waren ,  so  musste  jedes  Jahr  mit  einem  andern  nundinalen  Bueli 
Stäben  beginnen,  und  dies  würde  auch  in  den  Kalendern  gc 
schehen  sein,  wenn  man  alle  Jahre  einen  neuen  Kalender  hei 
ausgegeben  hätte.  Das  geschah  indessen  in  Bom  nicht,  sonder 
man  brauchte  einen  immerwährenden  Kalender,  dessen  erst 
Woche  am  4.  Januar  mit  dem  Buchstaben  A  begann,  desse 
erster  Markttag  aber  acht  Tage  nach  dem  letzten  Markttage  de 
December  fiel  und  den  auf  ihn  treffenden  Nundinalbuchstabe 
dann  das  ganze  Jahr  beibehielt. 2)  Der  Streit  der  Alten,  ob  di 
nundmae  feriae  gewesen  seien ,  worauf  die  Endung  des  adjecti 
vischen  Wortes  hinweist,  oder  nicht,')  beruht  nur  auf  verschic 
dener  Definition  des  Begriffs  der  feriae  A)  Die  nundinae  wäre 
weder  Staatsfeste ,  noch  konnten  sie  als  wandelbare  Tage  übei 
haupt  eine  feste  Kalenderbezeichnung  erhalten.  Fielen  sie  ai 
einen  dies  fastus,  so  wurde  an  ihnen  Recht  gesprochen;^)  ii 
gegen  vermied  man  an  ihnen  Contionen  zu  berufen  oder  Comi 
tien  zu  halten ,  um  das  Volk  nicht  von  den  Marktgeschäften  al 
zuziehn,^)  und  privatim  feierte  man  den  Tag  allerdings.    Den 


1)  Mommsen  ürUerital.  DiaL  S.  32.  (Vgl.  Ritschi  PriBcae  laUfUL  monw 
epigt,  S.  111.) 

2)  S.  Merkel  a.  o.  O.  S.  XXXI.  Huschke  S.  288  ff.  Anderer  Ansicht  i 
Mommsen  Chron,  S.  240.  252,  nach  welchem  nur  ein  Tag  des  Monats,  nimli( 
der,  welcher  die  letzte  Woche  des  Monats  beginnt  (a.  d.  IX  kaUndoi),  d( 
Namen  nundinae  führt. 

3)  Macrob.  1,  16,  28:  Quod  autem  nundinas  ferias  dixi  polest  argui,  qit 
Titus  (lies  CinciuB)  de  ferii»  $cfiheM  nundinarum  dies  non  inttr  feria»  retvi 
sed  tantum  »ollemnee  vocavU:  et  quod  Julius  Modestus  cuifirmat  Meesala  (tugu 
ooMulente  pontificea^  an  nundinarum  Romanarum  nonarumque  dies  fem»  im 
rentwr^  respondisse  eos,  nundinas  sibi  feriae  non  videri.      Vgl.  Fest.  p.  173^. 

4)  Fest!  ep.  p.  86 :  Ferias  antiqui  fesias  voeabant ;  et  aliae  eranl  sine  ä 
festo,  ut  nundinae^  aliae  eum  festo,  ut  Satumalia,  Allerdings  behaupteten  dq 
einige,  dass  die  nundinae  lovis  feriae  (Macrob.  1,  16,  30),  andere,  dass  s: 
Sahimi  feriae  seien.     Plut.  q.  R.  42.  5)  Macrob.  1,  16,  28.  30. 

6)  Macrob.  1,  16,  29.     Festus  p.  173«:    Ifundinas  feriaJtwn  diem  esH  vi 
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man  lud  Fremde  zu  Gaste  i)   und   gab  den  Kindern  die  Schule 
Brei.  2) 

Hinter  dem  Nundinalbuehstaben  stehen  die  Kalendernamen  Quut&tdb«' 

zeicbnimKeii 

ier  Tage,  also  Kalendae^  Nonae,  Idus,  und  gewöhnlich  auch  die  dar  Ta^ 
iuf  diese  Termine  bezüglichen  weiteren  Datirungen ,  z.  B.  VIII 
Mus] ,  wahrend  45  Feiertage  mit  ihrem  besondern  Namen  ver- 
seiehnet  sind,  z.  B.  Agonalia,  Lupercalia,  Quirinalia,^)  so  dass 
liese  Namen  ohne  Angabe  des  Tages  oder  Monats  zur  Datirung 
illein  genügen.^) 

Darauf  folgt  drittens  die  Bezeichnung  der  rechtlichen  Be- 
lohaffenheit  des  Tages,    zu  welcher  folgende  notae  dienen: 

4 )  F  und  N ,  nach  den  Alten  fastus  und  nefastus^  richtiger 
lelleicht  fas  und  nefas  zu  lesen. ^) 

Pasti  sind  nämlich  Gerichtstage,  an  welchen  der  Praetor  die 
olennen  Rechtsentscheidungen  durch  die  Formel  do  dico  addico 
iuszusprechen  berechtigt  ist,  nefasti  dagegen  die,  an  welchen 
bm  dies  nicht  zusteht.^)  Die  Gründe ;  warum  ein  Tag  nefasius 
^ird,  sind  verschieden,  sie  liegen  theils  in  Lustrationsacten  oder 
lullen  der  unterirdischen  Mächte,  welche  ihn  für  irdische  Ge- 
cbäfte  unbrauchbar  machen, 7)  theils  in  Festen  der  himmlischen 
lötter,  welche  die  Heiligung  des  Feiertages  und  besonders  die 


wnmi  cmiiqui,  ui  rusliei  convtnireni  merccmdi  vendendiqiie  eauaa  eumqut  ne- 
a«tum,  ne  si  üeeret  cum  popuU)  agiy  interpeüarentur  nundinaiores,  Plin.  n.  h, 
8,  13:  nundinis  urhem  revisitabarU  et  ideo  comitia  nundinU  habere  non  licehatf 
t  plebes  rtuiiea  avocaretur,     Cic.  ad  Ali,  4,  3,  4. 

1)  Die  lex  Fannia  tvirn/ptuaria  593  b=  161  gestattete  drei  fremde  Gäste, 
:at'  dYopolv  hi^  d.  h.  an  den  nundinae,  fünf.     Athenaens  6  p.  274^. 

2)  Varro  bei  Non.  p.  214,  23  (sat.  fr,  279  Buech.):  utW  magis  <tmi  pwri? 
\i  pusülinef  qui  speetant  nundinoB,  ut  magister  dinUttat  lutum. 

3)  Als  468teT  Festtag  kam  nnter  den  Kaisern  hinzn  der  12.  October,  die 
i-ngnstalia. 

4)  Demnach  wird  z.  B.  in  den  Trinmphalfasten  seohsmal  ein  Triamph  an 
len  Qnirinalien  erwähnt.     S.  hierüber  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  365. 

öl  Huschke  S.  208. 

6)  Kai.  Praen.  ad  2.  Jan. :  [Faati  dies  appelflaniur,  guod  iU  licet  fari  apud 
praetoremy  ut  nefasti  ^  quibus  certi'^s  verbis  lege  agi  vwn  polest.  Varro  de  l,  l, 
S  29.  30:  Dies  fasti,  per  qiU)S  praetoribus  omnia  verba  sine  piaeulo  Ueet  fari, 
—  Contrarii  horum  voeanlur  dies  nefasti,  per  cfuos  dies  nefas  fari  praetorem :  do 
^ieo  addico;  itaque  non  poUst  agi  (vgl.  6,  53).  Vgl.  Ovid.  fast.  1,  47.  Ma- 
TOb.  1 ,  16,  14.  27.  Gajns  4,  29.  Festns  p.  165b  14.  Sueton.  (fragm,  114* 
teiff.)  bei  Priscian.  8  p.  387  Hertz.  Isidor.  or.  5 ,  30,  12;  6,  18,  1 ;  {de 
krt.  rer.  1,  4.  5.) 

7)  Diese  Gründe  für  die  einzelnen  dies  nefasti  nachzuweisen  hat  Hoschke 
^.  217fif.  Tersncht,  dessen  Yermnthungen  allerdings  über  das,  was  wir  wirklich 
^en,  weit  hinansgehn. 
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Enthaltung  von  Zank  und  Streit  verlangen,  i]  Beide  Arten  de 
nefasti  dies  werden  in  den  uns  erhaltenen  Kaiendarien  so  unter 
schieden ,  dass  fUr  die  erstere  das  Zeichen  N ,  für  die  letstere 
mit  Einschluss  der  den  Kaisern  zu  Ehren  gestifteten  Feste,  da 
Zeichen  KP  dient,  das  eine  Erfindung  der  Kaiserzeit  sein  dürfte 
da  es  von  Varro  und  Ovid  nicht  erklärt  2)  und  nur  in  eine 
Stelle  des  Festus  erwähnt  wird ,  aus  welcher  wir  allerdings  1er 
nen,  dass  Verrius  Flaccus  zwischen  beiden  Zeichen  einen  be 
stimmten  Unterschied  machte,  über  diesen  Unterschied  aber  kein 
Belehrung  erhalten.*)  Von  den  Vermuthungen ,  welche  dar 
über  aufgestellt  sind,  ist  die  früher  allgemein  angenomme 
ne,  dass  KP  nefastus  parte  aufzulösen  sei,  ohne  Zweifel  falsch 
da  die  halben  Feiertage  ihre  eigene  Bezeichung  haben  und  un 
möglich  alle  grossen  Feste  als  halbe  Feiertage  zu  betrachte) 
sind;^)  die  neuerdings  aufgestellte  Erklärjüing  nefastus  punts,^ 
welche  ebenfalls  ihr  Bedenken  hat,  da  der  Gegensatz  des  die 
impurus  nicht  vorhanden  ist,^)  legt  dem  Zeichen  KP  denselbei 
Sinn  bei,  welchen  das  seltener  vorkommende  KF  zu  habei 
scheint.*^)  Denn  dies  dürfte  nefastus  feriatus  zu  lesen  sein.  Di 
Deutung  der  am  4  9.  Aug.  im  Kai.  MafT.  und  Amitem.  beige 
schriebenen  Note  FP  ist  ganz  unbekannt. 

2)  EN  d.  h.  endotercisus  oder  intercisus j^)  ein  Tag,  ai 
welchem  morgens  die  hostia  getödtet,  erst  abends  aber  die  ext 
dargebracht  wurden  (s.  S.  184).  Derselbe  zerfiel  sonach  in  drc 
Theile,  von  welchen  für  Gerichtsverhandlungen  der  erste  ud< 
letzte  unbrauchbar,    der  mittlere  aber  brauchbar  war.«)    Dane 


1)  Cic.  de  leg.  2,  8,  19:  Feriia  iurgia  amovento  ea»que  in  famvUs  operib% 
patratis  hahento,  2,  12,  29:  Feriarum  festorumque  dierum  ratio  in  UbetU  n 
quietem  litium  habet  et  iurgiorum,  in  aervis  openan  et  laborum, 

2}  Beide  scheinen  das  Zeichen  nicht  zn  kennen.    S.  Huschke  S.  209. 

3)  Festus  p.  165^  14.  Die  Stelle  ist  Iflckenhalt  und  wird  mit  Veiwerfon 
der  älteren  Ton  Müller  heihehaltenen  irrthümlichen  Ergänzung  von  Mommse 
C.  1.  L,  I  p.  367  und  Husohke  S.  240  in  yerschiedener  Weise  restituirt. 

4}  Mommsen  Chron.  S.  233. 

5}  Huschke  S.  238.  Christ  8itzung$berichU  der  Münohener  Akademie  187 
8.  191  f. 

6)  (Der  Ausdruck  Vjpipa  (Atapd  hei  Dio  Oass.  51, 19  hezeichnet  nicht  eine 
die$  nef<utU8,  sondern  einen  die$  religiows;  Tgl.  unten  8.  294  Anm.  7.) 

7^  Es  findet  sich  in  den  faati  Pighiani  C.  J.  L.  I  p.  326. 

8)  Kai.  Praen.  ad  10.  Jan.:  Haec  nota  8ignif[icat  diem  interdaum:  fhm 
endo  olirn]  pro  in  ponehatur, 

9)  Varro  de  {.  ^  6 ,  81 :  Jntereisi  die$  sunt ,  per  quOB  mane  et  vesperi  « 
nefas,  medio  tempore  irUer  hostiam  eaesam  et  exta  porrecta  fat;  a  9110,  quodft 
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ben  gab  es  noch  eine  andere  Art  halber  Feiertage,  fissi  dies,^) 
die  nur  in  Ewei  Tbeile  getheilt  und  besonders  bezeichnet  wer- 
den. Es  war  der  S4.  März  und  24.  Mai,  beide  in  den  Kalen- 
darien  mit  der  Beischrift:  Q(uando)  R(ex)  C(omitiavit]  F(as}, 
and  der  45.  Juni  mit  der  Beischrift :  Q(uando)  ST(ercus)  D(ela- 
tum]  F(as).  Von  beiden  wird  in  den  Abschnitten  über  den 
Rex  und  die  Yestalinnen  die  Rede  sein. 

3)  C  d.  h.  dies  comitialis.^) 

4)  Feiertage  giebt  es  in  Rom  verschiedener  Art,  nämlich  /«rio*. 
feriae  publicae ,  feriae  gentium  oder  familiarum  und  feriae  singur- 
hrumj  und  die  ersten  zerfallen  wieder  in  solche,  welche  auf 
^inen  bestimmten  Kalendertag  gelegt  sind  {feriae  stativae)  und 
jolche,  welche  willkürlich  angesetzt  werden.^  Wir  haben  hier 
ranächst  von  den  festen  Feiertagen  zu  reden,   die  im  Kalender 

ils  feriae  bezeichnet  werden.  Sie  verdanken  alle  ihren  Ursprung 
3ntweder  der  Königszeit  oder  der  Kaiserzeit ;  denn  während  der 
Republik  scheinen  in  den  Kalender  wenigstens  keine  neuen 
^eriae  aufgenommen  worden  zu  sein.^)  Die  Ansetzung  der  alten 
?este  wird  dem  Numa  zugeschrieben,  allein  die  definitive  Re- 
iaction  des  Festkalenders  kann  schwerlich  vor  der  Einrichtung 
1er  servianischen  Stadt  erfolgt  sein,  auf  deren  Localitäten  die 
Perienordnung  Bezug  hat.^)  Die  unter  den  Kaisem  hinzugekom- 
neuen  feriae  haben  nur  zum  Theil  einen  religiösen  Charakter, 
^e  die  Stiftungsfeste  neuer  Heiligthümer  (natales)^  zum  Theil 
nnd  es  Gedenktage,  wie  sie  sich  schon  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  finden.«)    Was  endlich  die  Spiele  betriflPt,    welche  im    '«*'. 

um  hUtrcedit  aut  eo  est  intereUum  nefaa^  inUrciaum,  Ovid.  fast,  1,  49.  Maciob. 
i,  16,  2.  3.  1)  Serv.  ad  Am,  6,  37. 

2)  Maorob.  1,  16,  14:  eomitiaUs  sunt,  quihus  own  popülo  agi  licet;  et  fastU 
fujdem  lege  agi  poteat,  cum  pop%do  non  poteat^  eomitialibtu  utrumque  potest. 
7tm  de  l.  l.  6,  29.  Ovid.  fast,  1,  53.  Festi  ep.  p.  38.  Kalend.  Praen.  ad 
\,  Januar. 

3)  Macrob.  1,  16,  5  ff .  Serv.  ad  Aen,  1,  632.  Die  üntencbeidnng  Yon 
^uti  dies  (Feiertage)  und  profeati  dies  (Werktage)  scbeint  nicht  dem  ius  saerum, 
londezn  dem  gewöhnlichen  Leben  anzugehören.  Festus  dies  wird  dabei  in  einem 
^nz  allgemeinen  Sinne  gebraucht.  Macrob.  1,  16,  2:  Festi  dis  dieati  sunt: 
vrofesti  hominibits  ob  admini$trandam  rem  privatam  pvhlicamque  coneessi,  Festis 
ntunt  saerifleia  epulae  ludi  feriae.  Nouius  p.  434,  7:  pro  festi  sunt  a  festivi^ 
^  vaeui,  Cic.  fn  Pison,  22,  51.  Nicht  alle  Tage,  an  welchen  saerifleia  oder 
^i  stattfinden,  sind  feriae;  wohl  aber  sind  sie  dies  festi  und  es  ist  nicht  ge- 
lan,  wenn  Festns  p.  253&  25  sagt:  diem  profestum  diem  sine  feriis  esse,  und 
^Q.  n.  A.  18,  40 :  peiorem  (^esse')  qui  profestis  diebiu  ageret  quod  feriatis  deberet. 

41  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  376.  5)  Jordan  Topographie  I  1  S.  293. 

6)  Cic.  ep,  ad  Brut  1,  15,  8:   Ego  enim,  D.  Bruto  liberato  cum  laeiissi^ 
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Kalender  notirt  werden ,  so  gehören  von  diesen  sieben  der  R 
publik  an,  nämlich  4.  die  ludi  Romani  (Sept.  4 — 49),  fünfzel 
Tage,  zu  denen  seit  Caesar's  Tod  noch  ein  sechszehnter  kai 
2.  die  plebeii  (Nov.  4 — 47),  vierzehn  Tage,  3,  die  Cereales  (Ap 
12—49),  acht  Tage,  4.  die  Apollinares  (Juli  6 — 43),  acht  Tag 
5.  die  MegcUenses  (Apr.  4 — 40),  sieben  Tage,  6.  die  Floral 
(Apr.  28— Mai  3),  sechs  Tage,  7.  die  ludi  Victoriae  SuUan 
(Oct.  26— Nov.  4),  sieben  Tage,  zusammen  65  Tage.  Unter  d< 
Kaisern  wuchs  diese  Zahl  in  dem  Maasse,  dass  sie  im  J.  3! 
nicht  weniger  als  475  betrug,  die  regelmässigen  Spiele  also  bc 
nahe  die  Hälfte  der  Tage  des  Jahres  in  Anspruch  nahmen.^) 

Es  ist  noch  Übrig ,  diejenigen  Tage  zu  erwähnen ,  über  der< 
Bedeutung  aus  dem  Kalender  keine  Belehrung  gewonnen  wir 
Hieher  gehören  zuerst  die  kcdendae,  nonae  und  idus.  Die  k 
lendae  waren  der  Juno,^)  die  idus  dem  Jupiter  3)  heilig,  an  bc 
den  Tagen  fand  ein  Opfer  statt;  die  nonae  stehen  nicht  i 
Schutze  eines  bestimmten  Gottes,^)  wiewohl  sie  im  Hause  g 
feiert  werden ;  ^)  feriae  publicae  scheinen  indessen  alle  drei  Taj 
nicht  gewesen  zu  sein.^)  Zweitens  die  Tage,  welche  zu  alle 
sowohl  sacralen  als  politischen,  juristischen  und  militäriscbi 
Unternehmungen  ungeeignet  sind  und  mit  technischem  Ausdrui 
dies  religiosi  heissen.'^  An  solchen  Tagen  irgend  ein  Geschl 
vorzunehmen  ist  bedenklich,  s)  der  Grund  des  religiösen  Bedei 
die*rtii9ioH.\ieiis  liegt   aber  entweder  in   der  Bestimmung    des  Tages  zu 


mu$  <Ue  eivUaU  die$  ÜluxUtet  idemque  com  BruU  nataU$  esset  j  deerevi^  fU 
fasUs  ad  eum  diem  BruU  nomen  adseriberetur:  in  eoque  sum  maiorum  exempU 
secutus,  qui  hune  honorem  muUeri  Larentiae  iribtierurU, 

i)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  377  ff. 

2)  Maciob.  1,  15,  19:  Romae  quoque  halendis  omnibtts,-  praeter  quod  pc 
iifex  minor  in  curia  Calabra  rem  divinam  Junoni  faoit,  etiam  regina  saerom 
id  est  regis  uxor,  porcam  vel  agnam  in  regia  lunoni  immolai.  (Md.  fast,  i,  l 
Lydas  de  mens.  3,  7  p.  33,  19  Bonn. 

-       '    —     Festt  ep.  p.  104,  17.     Vgl.  Feitus  p.  290»>  32.   V* 


3)  Ov.  fast  1,  56. 
de  l.  l.  5,  47. 

4)  Ov.  fast.  1,  57:  Nonarum  tuUla  deo  caret.    lAuxoh,  1,  15,  21. 

5)  GeU.  2,  24, 11.     Oato  de  agrie.  143.        6)  liommeen  C.  /.  L.  I  p.  31 

7)  Qell.  4,  9,  5:  Beligiosi  enim  dies  dieuntur  tristi  omine  infames  inpn 
iique,  in  quibus  ei  res  divinas  faeere  et  rem  quampiam  novcan  exordiri  temf 
randum  est ;  quos  muUitudo  imperitorwn  prave  et  perperam  nefastos  appellaL  Vi 
5,  17.  In  diesem  Sinne  steht  nefastus  Hör.  od,  2,  13,  1.  Sneton.  Tib.  l 
Nonins  p.  73,  31 :    Atri  dies  dieuntur y  quos  nunc  nefastos  vel  posteros  voeaä. 

8)  Festns  p.  278b.  Auch  Hochzeiten  werden  an  solchen  Tagen  nicht  { 
feiert.  (Md.  fast,  2,  557.  6,  219.  Ebenso  vennied  man  den  vorhergeheod 
Tag,  damit  der  erste  Tag  der  Ehe  nicht  ein  nnglücklicher  sei.  Maciob.  1, 15,  ^ 
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dieoste  der  unterirdischen  Götter,    selbst  wenn    dieser   officieb 

licht  ausdrücklich  anerkannt  wird,^)  oder  in  einer  historischen 

Erinnerung.  Auf  der  letzteren  beruhen  die  dies  airi  oder  vitiosi, 

i.  B.  der  Tag  der  Schlacht  an  der  AUia  (18.  Juli)  und  alle  Tage 

[lach  den  katendae,   nonae  und  idus   (dies  postridiam),    welche 

n  Folge   mehrfacher   Erfahrungen   als   Unglückstage    betrachtet 

nrurden.2]     Endlich   zählte  der  Kalender   nur   die  feststehenden 

Feiertage,^)    nicht  aber   diejenigen,    welche  theils  jährlich    auf 

t)estimmte  oder  willkürliche  Tage  angesetzt,^)   theils  einmal  oder 

II  grösseren  Perioden  wiederkehrend  concipirt  wurden*)   (/en'oeWMc^eWrtm 

mperativaej  indictae^  conceptivae) .    Jährliche  Feste  wandelbarer 

^t  sind  namentlich  die  Sementivae   (s.  S.  4  98) ,  die  Paganalia 

'S.  199),  die  Ckmipitalia  (S.  203)  und  die  feriae  LcUinae^^)    von 

lenen  die  letzteren  auch  an  einen  festen  Monat  nicht  gebunden 


1)  Die  Parentalia  ^Febr.  13—21),  die  Feralia  (Febr.  21)  und  die  drei 
rage,  an  welchen  mtmdus  paiet  (Ang.  24.  Oct.  5.  Nov.  8),  sind  In  den  Kaien- 
larien  nicht  als  nefasti  bezeichnet,  gelten  aber  für  religiosi,  Ovid.  fast,  2,  557. 
Pestns  p.  154b  b.  v.  mundus.     Merkel  Ovid.  fa$t.  S.  XXXIII. 

2)  Gell.  5,  17:  Veniuß  Flaccu$  m  quarto  de  verborum  siffnifieaiu  diea^  gut 
ruiU  pogtridU  kaUndaa ,  nona» ,  idtu,  quo»  vulgus  imperiU  nefastot  dieitf  propter 
icne  causam  dietos  habüoaque  atros  esse  seribü,  ürbe,  inquit,  a  OalUs  Senoni" 
^  neuperaia  L.  AtÜhu  in  senatu  verba  fecity  Q.  Sulpiehim,  tribunum  militumy 
td  AUiam  adverms  Oallos  pugnaiurum  rem  divinam  dimieandi  gratia  postridie 
fdiM  fedsse ;  tum  exereüum  populi  Bomani  occidUme  oedgum  et  post  diem  tertium 
mu  diei  urbem  praeter  Capitolium  eaptam  esse;  eompluresqtu  alH  senaiores  re- 
iordari  sese  dixerurd^  quoiiens  belli  gerendi  gratia  res  divina  postridie  kalendaSj 
«OfMU,  idus  a  magistratu  populi  Bomani  facta  esset,  eius  belli  proximo  deineeps 
proeUo  rem  publieam  male  gestam.  2^m  senatus  eam  rem  ad  pontifiees  reiecit, 
—  Pontifiees  deereverunt,  nuUum  his  diebus  saerificium  recte  futurum,  Liv.  6, 
1,  11.  Macrob.  1,  16,  22;  1,  16,  22.  Varro  de  l,  l.  6,  29.  Ovid.  fast,  1,  57. 
Plat.  g.  R,  25.  K&lend.  Praen.  ad  Jan.  2.  6.  14.  Anffustin.  comm.  ep.  ad 
Galat,  \  35;  eneMrid.  21.  (0.  Gruppe  im  Hermes  XV  S.  624  vermnthet  mit  Wahr- 
icheinUchkelt,  dass,  wie  quinquairus  nichts  weiter  als  post  diem  quintum  iduum 
bezeichnet  (Fest.  p.  254b.  Varro  de  l.  l.  6,  14),  so  dies  ater  ursprünglich  nichts 
inderes  als  den  ersten  Tag  nach  Wochenanfang  bedeutete ;  später  hat  sich  dann 
Üe  Volksetymologie  den  Namen  anders  zurechtgelegt.) 

3)  Sie  heissen  feriae  stativae  (Macrob.  1,  16,  5),  stata  saerificia  oder  saera 
(Festus  p.  344b.  Ovid.  fast.  2,  528);  statuta  dies  (Varro  de  L  l  6,  25,  zu  lesen 
nach  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  382  (vgl.  Huschke  S.  261):  de  statutis  diebus  dixi; 
de  annalibus  nee  die.  statutis  dieam"), 

4)  Macrob.  1,  16,  6:    Et  sunt  stativae  universi  populi  communes  certis  et 

eonstitutis  diebus  ao  mensibus  et  in  fastis  statis  observationibus  annotatae, 

Conceptivae  sunt  quae  quotannis  a  magistraiibus  vel  saeerdotibus  concipiuniur  in 

die$  vd  eertos  vel  etiam  ineertos ,  imperativae  sunt^  quas  eonsules  vel  prae- 

tores  pro  arbürio  potestatis  indicunt.    Varro  de  l.  l.  6,  20. 

5)  Grössere  Perioden  haben  die  oensorischen  lustra  und  die  Säcularfeiem ; 
ein  einmaliges  Fest  ist  das  öfters  erwähnte  sacrum  novendiale.  Varro  de  L  l, 
6,  26.    Liv.  1,  31,  4;   21,  62,  6;  23,  31,  15;  26,  23,  6  u.  o. 

6)  Alle   vier  angeführt  von  Varro   <i€  «.  2.  6,  25.  26.    Macrob.  1,  16,  6. 
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/^™J^«-  waren.  Das  Latiar^)  oder  die  feriae  Latinae,.  ursprünglich  ein 
Stammfest  der  Latiner  ^j  zu  Ehren  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Mens  Albanus,  in  der  Art,  wie  es  später  gefeiert  wurde,  orga- 
nisirt  von  Tarquinius  Superbus,')  war  seitdem  ein  Fest  des  lati- 
nischen Bundes,  dessen  Hauptfeier  in  dem  Opfer  weisser  Stiere^] 
(sacrificium  Latinarum)  ^)  bestand ,  von  welchem  jeder  Bundes- 
stadt, welche  zu  dem  Opfer  erschien,  ein  Stttck  zugetheilt 
vsrurde.^)  Ging  eine  Stadt  dabei  leer  aus  oder  fiel  sonst  ein 
Fehler  in  der  Geremonie  vor,  so  musste  das  Opfer  wiederhol! 
werden. 7)  Ausserdem  belustigte  man  sich  mit  Schaukeln,  wel- 
chem Spiele  man  eine  mythologische  Veranlassung  beilegte.^) 
Das  Fest  war  zuerst  eintägig,  später  viertägig,^)  und  wurde 
theils  auf  dem  Mens  Albanus  von  dem  Consul,^<^)  zuweilen  von 
einem  besonders  dazu  ernannten  Dictator,  ^^)  in  Gegenwart  samm^ 


1)  Maciob. 


1.  16,  16: 

avo 


LaÜar,  hoc  est  Latmarum  iollemne. 


Dlo  Cass.  47 
40 :  dv  Yo^p  ^atc  divo^ai«  6  icoX(apxoc  xd  Aaxtdpia,  oW  dfXXoac  irpog^xovra  oAr^ 
o&T*  iv  T<j)  xatpü)  ixe(v<|)  Y^Y^^ovat  eiaid^a,  eiro(7)oe.  Oic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  2 
'welche  SteUe  leider  corrapt  ist:  Dies  erant  duo,  qui  pott  Latinas  hahentw  re 
Ugiosi:   f  eeUro  eonfeetum  erat  Latiar  erat  exiturus, 

2)  Schol.  Clc.  Bob.  p.  255  Or.  Clc.  pro  MiUm.  31 ,  85.  Serr.  ad  Aen 
i%  136.  Niebuhr  B.  Q.  U  S.  39.  Ambrosch  Stxidim  I  S.  144.  KUusen  At 
MOB  S.  792  fif. 

3)  Diesen  nennt  aU  Stifter  des  Festes  Dionys.  4,  49.  Aoiel.  Viot  dt  vn 
au  8,  2.    Es  war  damals  ein  Bandesfest  far  47  Völker.    (Plin.  3,  68.) 

4)  Amobins  2,  68.  Dass  es  nicht  ein  Stier  war,  sondern  mehrerei  lebi 
Uv.  41,  16.  ö)  Snet.  Caes.  79. 

6)  Yarro  de  U  l,  6,  26:  LaUnae  feriae  dies  eonceptiims  dictus  a  Latim 
populiSy  quibfu  ex  Atbano  monte  ex  saeris  camem  petere  fuü  tue  cum  Romanii 
Cio.  pro  Plane.  9,  23  :  quibus  e  munieipiis  vix  iamy  qui  cafnem  Latini»  petani 
reperiuntur.  Schol.  Bob.  p.  266  Or.  Liv.  32,  1;  37,  3.  PUn.  n.  K  3,  6fl 
Dionys.  4,  49.     (Serv.  ad  Am.  1,  211.) 

7)  Liv.  5,  17;  32,  1;  37,  3;  40,  45;  41,  16.    Dio  Cass.  39,  30. 

8)  Schol.  Bob.  p.  256  Or. :  Itaque  ipsis  diebw  ideo  osciUare  instituerufUf  u 
pendulis  machinis  agitarentur,  quoniam  eorum  (Latini  regis  et  Aeneae)  corpus  ti 
terris  tum  esset  repertum,  ut  anhnae  velut  in  aere  quaererentur.  Festos  p.  194 
s.  T.  oseiüantes.  Ueber  diesen  auch  sonst  TOrkommenden  Ritus  s.  Lobec 
Aglaoph.  S.  585  Tgl.  S.  175.     Klausen  Ameas  8.  801. 

9)  Dionys.  6,  95.  Plut.  Camill.  A%  Niebuhr  B.  O.  H  S.  40,  der  Ihm  < 
Tage  giebt,  folgt  einer  sehr  unsicheren  Emendation  bei  Festus  p.  194^  und  Um 
auch  bei  dem  Schol.  Bob.  l.  l.  statt  ipsis  diebus:  ipsi  sex  diebus.  Dass  da 
Schaukeln  alle  6  Tage  vorkam,  ist  aber  wenig  glaublich,  da  yerschiedene  Uu 
gegeben  wurden,  welche  die  Tage  ausser  dem  Tage  des  sacrificium  in  Asspracl 
nahmen.     Mehrere  Tage  erwähnt  Dlo  Cass.  53,  33.     Suet.  Claud.  4. 

10)  S.  ausser  den  angefühlten  Stellen  des  Livius  Nicolaus  Damasc.  v.  Caes.  5 
ivordoY)«  hi  Ttvoc  iopr^c  AarCvr)« ,  ÄTröte  xal  toüc  OirdTOuc  eU  *'AXßav  tö  (Ipo 
<ivaßa(v6tv  Kei.     Dio  Cass.  54,  29. 

11)  dictator  feriarum  Latinarum  causa.    Fasti  Capitol.  ad  a.  497. 
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lieber  andern  Behörden i)  gefeiert,  weshalb  in  Rom  während 
dieser  Tage  ein  praefectus  urbi  feriarum  Latinarum^)  fungirte, 
theils  aber  In  Rom  selbst  begangen,  wo  auf  dem  Capitol  ein 
Wettrennen  statt  fand,')  und,  wie  vielfach  berichtet  wird,  das 
warme  Blut  eines  bestiarius  dem  Jupiter  Latiaris  als  Opfer  dar- 
geinracht  wurde.*)  Was  die  Zeit  des  Festes  betrifft,  so  gehörte 
es  zu  den  ersten  Pflichten  der  Consuln ,  gleich  nach  ihrem  Amts- 
antritte dasselbe  zu  indioiren ,  und  sie  gingen  nicht  eher  in  ihre 
Provinz  ab,  als  bis  sie  es  gefeiert  hatten.^)  Hieraus,  folgt dass  der 
Tennin  des  Festes  von  dem  Amtsantritt  der  höheren  Magistrate 
abhängig  war,  und  dies  bestätigen  die  Angaben,  welche  uns 
Ober  die  Zeit  der  Festfeier  bei  Livius  und  in  den  noch  frag- 
mentarisch erhaltenen ,  in  den  Tempeltrttmmem  des  albanischen 
Jupiter  Latiaris  gefundenen  Fasten  der  feriae  Latinae  vorliegen. o) 


1)  Stiabo  5  p.  229:  ^Evrauda  (in  Alba)  'PofMiTot  ouv  toic  Aoct(voic  Att 
I6ouotv,  äTzoLQd  ii  wiopyiia  d^poto^Toa.    Dionys.  8,  87. 

2)  Mommsen  StcuOsredU  !>  S.  643.  647.  649. 

3)  Plln.  n,h,  27,  45:  Latinarum  ferüs  quadrigae  certanlt  in  CapUoUo,  Vic- 
tor^ ap$inUäum  bfbüy  eredo,  »anitatcm  in  jfraemio  dort  honorifloe  arbitraiis 
maioribui.  Diese  Spiele  ontencheldet  Yon  dem  $aeruin  in  Albano  auch  LIt.  ö, 
17,  2 :  magistrahiM  vüio  ereatoa  LaUnas  $acrumque  in  Albano  non  rite  coneepisae, 
Ö,  19, 1 :  lam  ludi  Latinaeque  inttauratae  erant.  Die  Feier  In  Rom  begann  das 
Fest,  das  »aerum  in  monU  beschloss  es;  denn  gleich  nach  demselben  gehen 
die  Consuln  In  die  ProYlnzen  ab.  LIt.  25,  12. 

4)  SämmtUche  Stellen  findet  man  bei  R5per  Quaeit,  pontißoal,  S.  38  f. 
S.  besonders  Tertnll.  apolog,  9 :  Ecee  in  iUa  religiosiatinia  tir&e  Aeneadarum  pio- 
mm  eit  lupiUr  quidam ,  quem  ludi»  9ui$  humano  proluunt  ianguine.  8ed  besüa" 
rü,  inqtiiUs;  hoc,  opinor,  minuB  quam  hominis,  Tertnll.  scorpiac,  7:  Et  Lotio 
ih  hodiemum  lovi  media  in  wrbe  humanu»  »anguis  ingu$tatur.  Pmdentlns  in 
Sgmmaeh,  1 ,  396 :  F%indituf  humanui  Laiiari  in  munere  ianguia.  Gyprlan.  de 
speet.  5 :  PUira  prosequi  quid  est  neeesse ,  vel  sacriflciorum  in  ludis  genera  mon^ 
ttmosa  deiöribere?  inter  quae  nonmtnquam  et  homo  fit  hostia  latroeinio  saeerdo- 
tii,  dum  eruor  etiam  de  iugulo  ealidus  exeeptus  spumanU  patera ,  dum  adhuc 
/ervd,  et  quasi  sitienti  idolo  in  faeiem  iactatus  erudeliter  propinatur.  Minno. 
Fei.  Oet.  30,  4.  Lactant.  1,  21,  3.  Panlln.  Noian.  poem,  ultim,  108:  Eine 
Laiiare  malum  prisci  statuere  Quirites,  üt  maetatus  homo  nomen  satiaret  inane. 
Justin.  Mart.  apol.  2,  12.  Tatian.  or.  contra  Graee.  29.  Theophllns  ad  Auto- 
<9e.  3,  15.  Athanasll  or.  contra  Oraee.  p.  27  ed.  1686 :  xal  ol  ndlai  U  To- 
Mo(  t6v  xaXo6(Aevov  Aatidpiov  A(a  dvdpa)iro^o(aic  i&pi^oxeuov.  Anoh  ein  held- 
niseher  Schriftsteller  erwähnt  den  Gebranch.  Porphyr,  de  abstin.  2,  56:  dXX' 
fci  ta\  vüv  tCc  d^voet  xard  Tifjv  |jLeYdXt)v  -nöXiv  Tj  toü  Aaxtaplou  Aiöc  ioprj 
OfoCöfievov  dvdpoTTOv; 

5)  Daher  tadelte  man  den  Flamlnins ,  als  er  dies  Im  J.  536  a=  218  nnter- 
Uess.  LlT.  21,  63,  5;  22,  1,  6. 

6)  Die  Fragmente  stehen  jetzt  vollständig  C.  I.  L.  VI  p.  465  fif.  863  f.  üe- 
ber  dieselben  handeln  Henzen  Bull,  d.  L  1870  S.  129  —  137.  Mommsen  £öm. 
fbne&.  n  S.  97  ff.  De  Rossi  Ephem,  epigr.  II  S.  93  ff.  Die  Fasten  wnrden 
Ton  den  Pontiflces  verzelohnet  nnd  aufbewahrt,    später  aber,    wie  de  Rossi  S. 
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Als  im  J.  305  =  449  die  Decemvirn  ihr  Amt  niedergelegt  hj 
ten,  traten  die  neuen  Consuin  am  43.  December  an,^)  die /en 
Latinae  aber  wurden  auf  den  40.  Januar  indicirt;^  in  den  Ja 
ren  536—554  =  248  —  200  fallt  der  Antritt  der  Consuin  i 
den  45.  März,^)  die  Feier  der  feriae  Latinae  in  den  April  oc 
Mai,^)  und  nach  dem  Jahre  604  =  453,  seit  welchem  das  cc 
sularische  Jahr  mit  dem  4.  Januar  begann,  blieben  diese  1 
nate  für  die  feriae  Latinae  in  Gebrauch.^)  In  der  Kaiserzeit  le{ 
man  das  Fest  noch  später;  denn  in  den  Jahren  727 — 732 
27 — 22  wurde  es  im  Mai  und  Juni,«)  40  —  43  n.  Chr.  im  Api 
Mai  und  Juni,^)  74  — 409  n.  Chr.  im  Juni  und  August  gefeiert 
Wenn  die  Feier  in  einigen  Jahren  zweimal  oder  sogar  dreii 
erwähnt  wird,  so  kann  das  seinen  Grund  in  einem  Fehler  I 
ben,  der  die  Instauration  des  Festes  nöthig  machte,  allein 
scheint,  dass  man  die  latinischen  Ferien  zuweilen  auch  als  < 
Dankfest  ausserordentlicher  Weise  ansetzte.^) 

Den  Pontifioes  steht  es  nur  zu,  die  Festtage  des  Ralend 
bekannt  zu  machen ,  die  Indiction  der  wandelbaren  und  auss« 
ordentlichen  feriae  ist  dagegen  Sache  der  Consuin  oder  in  ih 
Abwesenheit  des  praetor  urbanm.  Von  diesen  höchsten  Behörc 
werden  Bussfeste  in  Folge  von  Prodigien  und  Nothzuständ« 
Dankfeste  in  Folge  von  Siegen  befohlen  [imperare)  ,^^)  und  d 
Recht  war  insofern  auch  von  politischer  Bedeutung,  als  verml 
desselben  alle  öffentlichen  Verhandlungen,  namentlich  alle  Goi 
tien,  verhindert  werden  konnten. ^^) 


100  wahncheinlich  macht,  unter  AügaBtns  in  Stein  gehauen  und  In  Alba  sei 
jähiUch  fortgefahrt. 

1)  Mommsen  Rom.  Forsch.  11  S.  104  f. ;  Staatweeht  12  S.  578. 

2)  C.  /.  L.  VI  2011.  3)  Mommsen  Staatsrecht  I«  S.  579. 

4)  C.  /.  L,  TL  2012.  2013.  Liv.  25,  12,  1.    Auch  576  =  178  werden 
Latinae  am  5.  Mai  gefeiert.  Liy.  41,  16,  1. 

5)  Im  J.  698  mz  56  fielen  sie  auf  den  4.  April.  Gic.  ad  Q.  fr.  2 ,  4.  J 

6)  C.  1.  L,  VI  2014.  7)  C.  /.  L.  VI  2015.         8)  C.  /.  L.  VI  2016 
9)  Hierüber  handelt  ausführlich  Mommsen  Rom.  Forsch.  II  S.  106  ff. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  128. 

11)  Cic.  ad  Q.  fr.  2,  4,  4:     ContuL  est  egregius  Lentulus,    non  hnpedU 
colUga.  —  Dies  eomitiales  exemit  omnes;  nam  eUam  Latinae  instaurantur ; 
tarnen  deerant  supplicationes.  Sie  legibus  pemieiosissimis  obsistüur.  Andere  Fi 
dieser  Art  findet  man  nachgewiesen  bei  Huschke  S.  264.  Drumann  II  S.  5^ 
V  S.  203;  VI  S.  161. 
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Das   geistliche  Archiv. 

In  der  regia,  der  Wohnung  des  pontifex  maximus ,  befand 
sich  das  Archiv  der  geistlichen  Urkunden,  welche  häufig  unter 
der  Benennung  der  libri  pontificü,^]  pontificales  ,^)  pontificum^)  ^^^f' 
erwähnt  werden.  So  unvollständig  die  Nachrichten  ttber  diese 
Schriftstttcke  sind  und  so  wenig  es  bisher  gelungen  ist,  die 
Fragmente  derselben  übersichtlich  zusammenzustellen  ,  so  lassen 
sich  doch  unter  denselben  folgende  Arten   unterscheiden.^) 

1)  Das  album  der  pontifhes,    d.  h.  ein  chronologisch  fortge-  "^J^'^um?*' 
ftthrtes  Mitgliederverzeichniss  des  Collegiums. 

2)  Die  acta  pontificum ,  d.  h.  die  Protokolle  über  die  Amts- 
Terrichtungen  des  Collegiums.^) 

3)  Die  Gebetsformulare,  zu  welchen  die  indigitamenta  (S.  TS.) 
nnd  alle  bei  feierlichen  Staatsacten,  dem  Opfer,  dem  Votum, 
der  obsecraiiOj  der  devotto,  der  dedicatio,  vorgeschriebenen  Ge- 
bete gehören ,  die  schriftlich  abgefasst  waren  und  dem  Magistrat 
von  dem  Pontifex  vorgesprochen  wurden  (S.  477). 

4)  Die  Ritualvorschriften,  d.  h.  die  allgemeinen  und  spe- 
ciellen  Instructionen  für  die  Ausübung  sacraler  Handlungen.^) 
Ob  die  Stellung  des  Betenden  nach  Osten  hin  (S.  478)  und  das 
Anfassen  des  Altars  beim  Gebet  (S.  479)  auf  alter  Sitte  oder 
ausdrücklicher  Anordnung  beruhn,  wissen  wir  nicht,  aber  das 
für  jeden  Cult  nothwendige  Opferthier  (S.  472  flf.)    war   vorge- 


Jndigita- 
men  a. 


bttcher. 


1)  Cic.  de  rep.  \  31,  54.  (Varro  de  l,  l.  5,  98.) 

2)  Seneca  ep,  108,  31.  Serv.  ad  Ed.  5,  66:  ad  Georg.  1,  21.  27^  344; 
od  Aen,  7,  190;  12,  603. 

3)  Oic.  de  or.  1,  43,  193.  Horat.  epiat.  2,  1,  26  n.  a. 

4)  P.  Prelbisch  Quaestiones  de  libris  porUificiis.  VratlBlayiae  1874  behan- 
delt nni  eine  Art  dieser  Schriften,  nämlich  die,*  welche  sich  spedell  anf  die 
Mcra  bezieht;  (die  Fragmente  dieser  Pontiflcalschriften ,  die  allerdings  von 
den  Alten  Torzngswelse  als  libri  parUiflcum  bezeichnet  werden,  hat  Preibisch  ge- 
sammelt in  FraffmerUa  librorum  pontifieiorum.  Gymn.  Progr.  von  Tilsit  1878). 
BoQch^Leclercq  S.  20  unterscheidet  Schriftstücke  theologischen,  rechtlichen  und 
historischen  Inhalts,  womit  die  Sache  nicht  erschöpft  wird.  Eingehender  han- 
delt über  die  Frage  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrbüchern  LXXIX  (1869)  S. 
407  ff. 

5)  Jede  Priesterschaft  führte  ein  solches  Albnm ,  und  Ton  den  acta  colUgii 
luben  wir  ein  anschauliches  Beispiel  in  den  Acten  der  Arralen.  Vgl.  Schweg- 
1er  B.  0.  I  S.  34. 

6)  Liv.  1,  20,  5:  Pontificem  deinde  Numam  Mareium  Marei  ßium  ex  pa- 
tTibu$  legii  eigue  iaera  omnia  exacripta  extignataque  attribuit ,  quibu$  hostiUj  qui- 
^  diebtu,  ad  quae  templa  aacra  fterentf  atque  unde  in  cos  $umptu8  peeunia 
erogatetur. 
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schriebeD ,  die  auf  das  Speciellste  geregelte  Thätigkeit  der  flati 
nes  beruhte  ohne  Zweifel  auf  einer  Dienstinstruction  ^)  und  < 
Argeerurkunde  2)  ist  eine  Dienstanweisung  für  die  porUifices  1 
der  Ausführung  der  Argeeropfer.  Solche  Anweisungen  muss 
aber  für  alle  ähnlichen  Feste ,  z.  B.  die  Ambarvalien ,  ebenfa 
gegeben  haben. ^j 
cemmeniaHi,  5j  Dj^  commentarü  pontificum ,  d.  h.  eine  Aufzeichnung  c 
decreta  und  responsa  der  Pontifices,*)  welche  schon  darum  i 
thig  war ,  weil  bei  den  meisten  geforderten  Gutachten  auf  A 
tecedenzfälle  recurrirt  werden  musste. 
/««•  6) ,  7)  Der  Kalender  (S.  284  flf.)   und  die  fasti  constüar 

Die  Uebertragung  des  Namens  fasti,  welcher  zunächst  die  Gerich 
tage,  dann  aber  den  Nachweis  derselben,  den  Kalender,  bezeichne 
auf  die  Liste  der  eponymen  Magistrate^)   lässt,   wie  Momms 


1)  Sie  stand  in  libria  qui  de  sacerdotibuB  j>ublicia  eomposiü  sunt 
3,  1). 


(Gell.: 
15,  1).     Waren  dies  auch  nicht  Pontiflcalbücher ,  sondern  Znsammenstelliinj 
ans  denselben ,  so  gab  es  doch  auch  in  dem  ArehiY  libri  sacerdoiaUa  und  an 
den  kaiserlichen   Beamten  einen  proximiu  a  Ubri$  aaeerdotalibus,   C,  I,  L. 
8878. 

2^  Yarro  de  l.  l.  6,  45  ff.  3]  Jordan  Topogr.  I  1  S.  39. 

4)  Gio.  de  domo  53,  136 :  Habeti$  in  eommentariU  veatris ,  C.  Ccusium  a 
»orem  de  $igno  Coneordiae  dedkando  ad  pontificum  cöllegium  rettuU8$e  eiqw 
AemiUum  ponüfioem  maximum  pro  eoUegio  respondi$$e,  ni$i  eum  populua  Bon 
nu8  nominaiim  praefeciBset  atque  eiua  iu$tu  faceret ,  non  videri  eam  rede  po 
dedieari.  Plin.  n.  h,  18 ,  14 :  Ita  enim  est  in  commentariia  pontifleum :  Augu 
canario  agendo  diet  consUtuantur  priuaquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  an 
qiuxm  in  vaginaa  perveniant.  Maorob.  3 ,  3 ,  1 :  inter  deereta  pontifieum  i 
maxime  quaeritur ,  quid  sacrum ,  quid  profanum ,  quid  sanetum ,   quid  rdigiow 

Oic.  Brut,  14,  55:  Possumua suepieari  disertum Ti.  Corunca$w 

quod  ex  pont^eum  eommentarUe  longe  plurimum  ingenio  valuisse  videatur.  ( 
mncanios  (Gos.  474  b«  280)  war  pontifex  max,  nnd  das  Lob  bezieht  sich  d 
anf ,  dass  er  in  allen  Fallen  Rath  zn  schaffen  wnsste.  Dies  sind  die  Stell( 
welche  über  den  Inhalt  der  commentarü  pontificum  einige  Auskunft  geben, 
den  abrigen  (Liv.  4,  3,  9;  6,  1,  2.  QuintiL  8,  2,  12)  scheinen  die  comnu 
tarii  von  den  andern  libri  pontifieum  nicht  unterschieden  zu  werden;  dagef 
ist  über  den  Begriff  der  commerUarii  überhaupt  belehrend  das  Senatusconi 
über  die  Säcularspiele  des  Augustus  (C.  /.  L.  VI  877  {=  Bruns  Fontes  S.  15Ü 
in  welchem  angeordnet  wird,  das  eommentarium  XVvirum  über  diese  Spiele  i 
einer  Tafel  auszustellen.  Es  war  die^  ein  Gutachten  (decretum)  über  die  Zi 
wann,  und  die  Art,  wie  diese  Spiele  gefeiert  werden  sollten,  yerbunden  i 
einem  Kostenanschlage.  (Im  Vorstehenden  wie  auch  im  Texte  ist  Yon  der  lau 
läufigen  Scheidung  Yon  übri  und  commentarü  pontificum,  deren  Unhaltbark 
zuerst  Reifferscheid  aufgedeckt  hatte,  mehr  beibehalten  worden,  als  die  Ueb< 
lieferung  znlässt,  welche  zwischen  libri  und  commentarü  pontificum  eben 
wenig  einen  Unterschied  macht,  wie  zwischen  libri  und  commentarü  augum 
Die  Ansicht  Yon  Reifferscheid  ist  ausgeführt  worden  Yon  Preibisch  Quaettioi 
de  libria  pontificiit  (1874)  S.  4,  schärfer  und  genauer  von  P.  Regell  De  augun 
pubUcorum  librU  (Vratisl.  1878)  S.  30  ff.) 

5)  Fasti  heissen  die  Consularverzeichnisse  schon  bei  Oic.  pro  8ett.  14,  9i 
ad  Att.  4,  8b,  2;  epist.  5,  12,  5;  mehr  bei  Mommsen  Chron.  S.  208. 
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»emerkt,^)  erkennen,  dass  die  Liste  der  Consuln  nur  ein  Anhang 
les  Kalenders  war.  Denn  da  das  Jahr  nicht  durch  eine  Zahl, 
Dndem  durch  die  Consulnamen  bezeichnet  wurde,  so  war  es 
Ir  geschäftliche  wie  für  wissenschaftliche  Zwecke  unerlässlich, 
ach  für  die  Datirung  nach  Jahren  ein  Httlfsmittel  zu  besitzen, 
ass  das  Eponymenverzeichniss  von  den  Pontifices  geführt 
urde,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen ;  2]  es  befand  sich 
ber  nicht  nur  in  den  Händen  der  Pontifices,  sondern  auch  in 
en  libri  lintei,^)  welche  in  dem  410  =  344  erbauten  Tempel 
er  Juno  Moneta  ^)  aufbewahrt  wurden,  bis  es  wahrscheinlich  in 
en  Jahren  748—724  =  36—30  in  die  Wand  der  Regia, ^j  d.  h. 
es  Versammlungshauses  der  Pontifices,  ^]  eingehauen  wurde, 
as  inschriftliche  Verzeichniss  ist  von  da  an  zuerst  bis  742  == 
2  und  dann  bis  766  =  43  n.  Chr.  fortgesetzt  worden.  Mit  die- 
$m  Jahre  aber  schiiesst  es,  wiewohl  in  den  MunicipaJstädten 
ie  Verzeichnung  der  Consuln  auch  in  der  Kaiserzeit  fortdauerte.*^ 
^as  die  Führung  der  Liste  betrifll,  so  sind  seit  der  Mitte  des 
Inflen  Jahrhunderts  der  Stadt  die  Namen  der  Consuln  alle 
ihre  regelmässig  eingetragen  worden ;  der  vorhergehende  Theil 
er  Liste  dagegen  hat  eine  Redaction  zu  chronologischen  Zwecken 
rfahren,  aufweiche  hier  nicht  weiter  eingegangen  werden  kann.^] 
is  durch  den  curulischen  Aedilen  Cn.  Flavius  der  Kalender 
ekannt  gemacht  wurde  (S.  287) ,  wird  das  Gonsularverzeichniss 
em  Publicum  ebenfalls  allgemein  zugänglich  geworden  sein ;  zu 
Icero's  Zeit  hatte  man  es  in  Form  eines  Taschenkalenders.  ^) 
8)  Die  annales  maximij  d.  h.  eine  Jahreschronik ,  welche  der 


annaiet 
maxinii. 


i)  Mommsen  Chron.  S.  209.  2)  MommBon  a.  a,  O.  S.  207  ff. 

o)  Liyiüs  erwähnt  sie,  aber  nicht  ans  eigener  KenntniBS,  sondern  auf  die 
atoritat  des  Licinins  Macer,  4,  7,  12;  4,  13,  7;  4,  20,  8;  4,  23,  2. 

4J  Becker  Topographie  S.  409.    {Jordan  Topogr,  I  2  S.  108  ff.) 

5j  Benzen  C.  /.  L,  I  p.  422.  Mommsen  Rom.  Foraeh.  II  S.  58  ff.  {gegen 
.  Hirschfeld  Eermes  IX  S.  93 ff.  XI  S.  154 ff.,  welcher  ylelmehr  die  Abfas- 
mg  bald  nach  742  »  12  ansetzt.)  6)  Plin.  ep,  4,  11,  6. 

7)  IMe  fasti  constdarea  Capitolini,  so  benannt  Yon  ihrem  Jetzigen  Aufbe- 
ahningsoite,  so  wie  die  acta  triumphorum  sind  noch  zum  Theil  erhalten  und 
nletzt  von  Henzen  C.  L  L,  I  p.  415  ff.  herausgegeben  und  erklärt  worden. 
>ie  Beweise  zu  den  Bemerkungen  des  Textes  s.  bei  Henzen  p.  423.  fNaoh- 
ige  zu  den  Consularfasten  Ephfm.  epigr,  I  S.  42 f.  154  ff.  II  S.  210.  III 
.  11  ff.  IV  S.  192 f.  253 ff.,  zu  den  Triumphalacten  Ephem,  epigr,  I  S.  157  ff. 
I  S.  16.  IV  S.  256  ff). 

81  S.  hierüber  Mommsen  ChronoU  S.  195  ff. 

9j  Cio.  ad  AU,  4,  8b,  2:  non  minus  longaa  iam  in  codicilloram  faatia  fu- 
(forum  conaulum  pagimUaa  habent  qitam  factorum. 
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kutiden. 


pontifex  maximus  auf  ein  album  schreiben  und  in  der  Regi 
aufstellen  liess,^)  bis  P.  Mucius  Scaevola,  pcmt.  max.  624  b 
wenigstens  631  (130 — 123)2),  dieser  Aufzeichnung  in  Folge  de 
damals  bereits  vorhandenen  annalistischen  Litteratur  ein  End 
machte.^)  Mit  dem  Abschluss  der  Annalen  wird  dann  die  R( 
daction  derselben  in  80  Büchern  erfolgt  sein,  welche  den  gai 
zen  Bestand  der  pontificalen  Annalistik  umfassten.^) 

Endlich  9)  sind  die  Pontifices  die  Bewahrer  der  älteste 
Rechtsurkunden,  namentlich  der  leges  regiae  (S.  1),  und  die  sacl 
kundigen  Vertreter  des  geistlichen  Rechtes,  aus  welchem  sie 
in  der  Folge  das  ganze  Civil-  und  Criminalrecht  der  Römer  eni 
wickelt  hat,  und  auf  diese  Seite  ihrer  Wirksamkeit  haben  w 
nunmehr  genauer  einzugehn. 


Die  juridische  Thätigkeit  der  Pontifices. 

Zwei  Umstände  sind  es,  welche  in  älterer  Zeit  die  Pont 
fices  zu  den  ausschliesslichen  Inhabern  der  Rechtswissenscha 
machten,  nämlich  die  Benutzung  der  schriftlichen  Ueberlieferunf 
zu  welcher  sie  allein  den  Zutritt  hatten,  *)  und  der  sacrale  Chj 


1)  Cic.  de  or.  %  12,  52:  res  omnea  aingulorum  annorum  mandabat  liUet 
pontifex  maximuB  referebatque  in  album  et  proponebat  tabulam  domi,  potestas  \ 
esaet  poptdo  cognoseendi:  ii  qui  etiamnunc  annale$  maximi  appelUmtwr,  Serv.  c 
Aen,  1 ,  378 :  Ita  auiem  annalea  conficiebanttur :  tabulam  dealbatam  quotamn 
pontifex  maximus  habuit,  in  qua  praeseriptia  conaulum  nominibus  et  aiiorum  mag 
atratuum  digna  memoratu  notare  conaueverat  domi  militiaeque,  terra  marique  gu 
per  ainguloa  dies  (d.  h.  mit  Angabe  des  TageBdatums).  Cuiua  diligentiae  annut 
eommentarioa  in  octoginta  libroa  veterea  reiulerunt^  eoaque  a  pontificibua  maximi 
a  quibua  fiebant^  annalea  maximoa  appellaverunt.  Die  letzte  Bemerkung,  d 
sich  aach  bei  Macrob.  S,  2,  17;  Festi  ep.  p.  126  findet,  ist  eine  falsche  Va 
mnthung;  denn  die  annalea  hiessen  wohl  ursprünglich  nur  annalea  pontifieu 
und  erhielten  den  Namen  annalea  maximi  erst  später,  als  es  auch  andre  m 
rhalea  gab.  Weiteres  über  die  annalea  maximi  s.  bei  Seh  wegler  22.  6.  I  S.  7; 
J.  O.  HuUemann  Diaputatio  critica  de  annaUbua  maximia,  Amstelodami  186 
E.  Hübner  in  Fleckeisen's  Jahrb.  LXXIX  (1869)  S.  411  ff.  H.  Peter  Veteru 
hiatorieorum  Romanorum  reliquiae,  Lips.  1870  S.  III — XXVII. 

2)  Bardt  Die  Prieater  der  vier  groaaen  CoUegien  S.  6. 
31  Cic.  de  or,  2,  12,  52. 

i)  Servius  ad  Aen.  1,  373.    Mommsen  Rom,  Oeach,  II  S.  453. 

5)  Cic,  de  domo  12,  33:  quid  eat  —  tarn  atüLtum  —  aut  tam  curioaw 
quam  ea  aeire  velle^  de  quibua  maiorea  noatri  voa  aoloa  et  eonauli  et  aeire  volut 
runt;  vgl.  46,  121;  54,  138:  dixi  a  principio^  nihil  me  de  aeienUa  veatra,  fäl 
de  aacriSj  nihil  de  abaeondito  iure  pontißeum  dicturum.  LIy.  6,  1,  10:  (nach  de 
gallischen  Brande)  imprimia  foedera  ae  legea  —  eranl  auiem  eae  duodecim  tdbuU 
et  quaedam  regiae  legea  —  conquiri  qwie  eomparerent  itiaaerunt:  alia  ex  eia  edi 
etiam  in  vülgua:  quae  autem  ad  aacra  pertinebantj  a  ponlifieibua  maxime,  i 
religione  obatrietoa  haberent  multitudinia  animoa,  auppreaaa. 
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akter  der  älteren  Rechtsbestimmungen.  Ihres  Amtes  war  es, 
licht  nur  das  Gesetz  nachzuweisen,  um  das  es  sich  handelte, 
londem  dasselbe  auch  zu  interpretiren ,  ^)  und  sie  gaben  diese 
nierpretation  den  Behörden  gegentlber  durch  ein  Decret  des 
lloUegiums  (S.  84 9), 2]  auf  Anfrage  von  Privatleuten  aber  durch 
lin  dazu  deputirtes  Mitglied.')  Jeder  wichtigere  Fall  einer  religio 
ntblica  oder  domestica ,  jede  Veränderung  in  der  Verwaltung  der 
\acra  kam  zu  ihrer  Cognition  und  legte  ihnen  Verpflichtungen 
luf,  welche  das  Eingreifen  in  die  vielfachsten  rechtlichen  Ver- 
lältnisse  nöthig  machten.^)  Ganz  besonders  zeigt  sicii  dies  bei 
ler  Ehe ,  der  Arrogation ,  der  testamenti  fctctio  und  dem  Todten- 
echt. 

Die  Gründung  einer  Familie   ist  die  Stiftung   eines  neuen  nie  Ehe. 
lerdes,  an  welchem  neue  sdcra  privata  vollzogen  werden,  deren 
fheihiehmerin    die   mater  familias  ist.*)    Sie   waltet  ttber  dem 


1)  Sie  sind  die  interpreUs  religionum  Clc.  de  dorn,  1,  1  f.  Ihre  Quelle  ist 
IM  religioMtmy  vetuitas  exemplonmiy  auctoriUu  litterarum  monumentorumque 
,,  4.  Vgl.  41,  107:  Equidem  $ie  aceepi,  porUifices,'  in  religionihut  suseipiendis 
ixput  eue,  inUrpretari  qu€te  voluntas  diorum  immorialHim  esse  videatur, 

2)  Cic.  de  domo  64,  139 :  ne  vcdeat  id,  quod  imperittu  adtdescena  (Pinarins 
S'attal,  novus  sacerdos  —  sine  collegia,  8ine  libria  —  feeisae  dicatur, 

o)  Liv.  1,  20,  6:  Cetera  quoque  omnia  publica  privataqtie  tacra  pontifieis  scitis 
ubieeitj  ut  etsetj  quo  consultum  plebes  veniret,  ne  quid  divini  iuris  neglegendo 
iotfios  ritus  peregrinosque  adsciscendo  turbaretur.  Diouys.  2,  73 :  Tot(  xe  ihuh- 
yii/ii  iitöooi  p.-?)  taa«t  xoi«  nepl  xol  Oeia  ^  Saifx4vta  o€ßaö|Aouc  d&rjYTfjjai  Y^^ovrat 
wl  irpocpY)Tai.  Plut.  Num»  9 :  6  5e  pi^ioro«  twv  TrovxKpixoav  olov  ^toT'F®^  **'' 
:po^xoii,  {aSXXov  ^e  Upo^vxou  xd^iv  iTzlyei,  o6  (aövov  xäiv  ^thaoo^  opwfJL^voov 
irajicloup-CNO? ,  dXKa  xai  xo6«  ihi^  Ä6ovxa«  iiziar.onms  xal  xwXooov  irapexSaivetv 
:d  vevo|i.tOfiiva  xal  ^i^aoxcov ,  5xou  xic  ftiotxo  npö^  deöiv  xtfAi^v  Yj  irapatXYjaiv. 
)ie.  de  leg.  2,  8,  20 :  Quoque  haec  privatim  et  publice  modo  rituque  flaut ,  di- 
«mto  ignari  a  publicis  sacerdotibus.  Cic.  de  har.  resp.  7,  14 :  pontiflcesj  quorum 
metoritati  —  maiores  nostri  aacra  religionesque  et  privatas  et  publicas  commen- 
(arunt.  Dass  die  Abhängigkeit  des  Volkes  von  den  Pontiflces  zugleich  aus 
wlitischen  Rücksichten  erhalten  wurde,  welche  überhaupt  bei  dem  Geheimniss 
ler  Pontiflces  in  Betracht  kamen,  sagt  Cic.  de  leg,  2,  12,  30:  Quod  sequitur 
lero,  non  solum  ad  religionem  pertinet,  sed  etiam  ad  civitatis  siatum,  ut  sine  jia, 
ui  sacris  publice  praesint ,  religioni  privatae  satisfacere  noti  possint.  Continet 
1^  rem  publicam  consilio  et  auctoritate  optimatium  semper  poptUum  indigere. 
Me.  de  domo  öl,  132:  Si  quid  deliberares^  si  quid  tibi  aut  piandtmi  aut  in- 
tiiuendum  fuisset  religione  domesticaf  tarnen  instüuto  ceterorum  utererCj  ad  ponti- 
Icem  detuUsses, 

4)  Cic  de  leg,  2,  19,  47:  de  sacris  autem  —  haec  sit  una  sejüentiat  itt 
^onserventur  semper  et  deinceps  familiis  prodantur.  —  Boc  posito  haec  iura  pon- 
ifieum  auctoritate  consecuta  sunt,  ut,  ne  morte  patrisfamilia»  aaerorum  memoria 
^ccideret,  iis  essent  ea  adiunctOj  ad  quos  eiusdem  morte  pecunia  venerit.  Hoc 
iwo  posüo  —  innumerdbÜia  naseuntur,  quibus  implentur  iwisconsuUorum  libri, 

5)  Dionys.  2,  25.  Dig,  23,  2,  1 :  Nuptiae  sunt  —  divini  et  humani  iuris 
fommunieatio.  Cod.  lust.  9,  32,  4:  uzorem,  quae  socia  rei  humanae  atque  di- 
^inae  domus  mscipitur. 
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Feuer  des  Herdes,  opfert  an  demselben^]  und  wird  daher  b 
dem  Eintritt  in  das  Haus  des  Mannes  in  die  Gemeinschaft  d< 
Feuers  und  Wassers  aufgenommen ;  ^j  ist  sie  eine  unabhängig 
Erbin,  die  mit  der  väterlichen  Erbschaft  zugleich  scu>ra  ttbei 
kommen  hat ,  so  gehen  diese  mit  ihrem  Vermögen  auf  den  Man 
ttber.^)  Die  alte  heilige  Form  der  Ehe,^)  die  confarrecUio j^ 
welche  am  Ende  der  Republik  nur  noch  für  die  heiligsten  Pri< 
sterthttmer  des  Staates,  die  Flamines  und  den  Rex,  fortbestand,' 
war  in  alter  Zeit  ohne  Zweifel  sowohl  ein  Erfordemiss  für  d 
Privatsacra  der  Patricier,  bei  welchen  die  ganze  Familie  i 
priesterlicher  Function  erscheint,  wie  die  Familie  des  Flame 
und  des  Rex  im  Staatsculte ,  als  auch  eine  Bedingung  für  d 
Uebernahme  der  publica  sacerdotiaj  die  den  Patriciern  allein  zi 
gänglich  waren.  Die  confarreatio  geschah  auf  feierliche  Weise : 
es  wurden  verschiedene  Opfer, ^]  namentlich  ein  Speltbrod  (pan 
farreus),  dargebracht  und  certa  et  soUemnia  verba  in  Gegen wa 
von  zehn  Zeugen  ®)  so  wie  des  pontifex  nuiximtts  und  des  flc 
men  Dialis  gesprochen.  Das  Opfer  des  Speltbrodes  galt  dem  h 
piter,  und  hierin  hat  auch  die  Anwesenheit  des  flamm  Dial\ 
ihre  Begründung. ^<^)    Aber  nicht  nur  der  Beistand   bei  der  coit 


1)  Macrob.  1,  15,  22:  Nam  quia  primui  nuptiarwn  dies  vereeundiae  datu 
poHridie  autem  nuptam  in  domo  vM  dominium  incipere  oportet  adipisei  et  re 
faeere  divtnam,  omnes  autem  postriduani  dies  —  atri  sunt,  ideo  et  nonas  inhab 
les  nuptiis  esse  dixerunty  ne  nupta  —  atro  immolaret. 

2)  Dlonys.  2,  30:  iizi  xoivtovt^  irupöc  xal  5^toc  fypöv  to6c  ^d\uwi,  <1 
%aX  fA^XP^  "^^^  ^^^'  'hl''^^  ^iTeXoimai  ^p^vcov.  Die  Formel  ist  aqtui  et  ig\ 
aecipere,  NoTlns  bei  Nonios  p.  616,  20;  Dig.  24,  1,  66  $  1;  mehr  bei  Bosi 
bach  ünUrsuch,  über  die  röm.  Ehe  S.  361  ff. 

3)  Gic.  Topie,  4,  23:  cum  mtUier  viro  in  manum  eonvenit,  omnia^  qvt 
muUeris  füerunt,  viri  fluni  dotis  rumiine.     Sayigny  Vemu  SeJir,  1  S.  190. 

4)  Pionys.  2,  25 :  -^v  5e  TotöoSe  6  vÖjaoc,  Yuvaixa  jajixttjv  t^v  xaxd  vöjf« 
Upou;  ouvcX^ouaav  dvSpi  xoivwvöv  dirdvrcov  elvai  -^pruidims  tc  xal  Upwv.  'Exfl 
Xouv  hk  Toi^c  Ispoi^c  ol  TcaXaiol  Y^f^o^C  —  cpappeaxeta  iizX  rTJc  xoivowtac  tc 
^appöc.  PUd.  n.  h,  ,18,  10:  Quin  et  in  sacris  nihil  religiosius  eonfarreäüm 
vinculo  erat. 

5)  S.  Privatl.  d.  Romer  S.  32  ff.  Roesbacb  Untersuchungen  über  die  röir 
Ehe  S.  95  ff.     0.  Kariowa  Die  Formen  der  romischen  Ehe  und  Manus,  Bonn  186^ 

6)  Tac  ann.  4,  16.     Gnjns  1,  112.  136. 

7)  Caerimoniae  difficultates  erwähnt  dabei  Tao.  ann,  4,  16. 
8l  S.  Privaa.  d,  Römer  S.  48  f. 

9)  Ulplan.  fr.  9,  1:  Farreo  convenit  uxor  in  manum  ceriis  verbis  et  tesUh 
X  praesentibus  et  sollemni  sacrificio  faetOj  in  quo  panis  quoque  farreiu  adhibehu 
10)  Dies  ist  erst  bekannt  geworden  aas  Studemand's  Constitation  der  Stell 
des  Qfl^os  1,  112:  Farreo  in  manum  conueniunt  per  quoddam  genus  saerifieü 
quod  lovi  Farreo  fit:  in  quo  farreus  panis  adhibetur,  unde  etiam  eonfarrtati 
dicitur  ,*  conplura  praeterea  huius  iuris  ordinandi  gratia  cum  eertis  et  solUnmibu 
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^arrecUiOj  sondern  auch  die  Entscheidung  aller  eherechtlichen 
Fragen  gehörte  zu  den  Amtspflichten  des  pontifex  maximus.  Als 
nit  dem  Verfalle  des  religiösen  Lebens  die  confarreatio  ausser 
jebrauch  kam  und  die  Schranken,  welche  die  Ehe  zwischen 
^atriciem  und  Plebejern  gehindert  hatten ,  längst  gefallen  waren, 
liand  ihm  noch  immer  die  Cognition  über  die  Ehehindemisse 
md  damit  zusammenhängende  Fragen,  also  über  die  erlaubten 
md  unerlaubten  Verwandtschaftsgrade,^)  die  Beobachtung  des 
rrauerjahres  der  Witwen,  die  Verheirathung  schwangerer 
Tauen  2j  und  die  Legitimation  nachgeborener  Kinder^) ,  zu,  und 
tiner  solchen  bedurfte  es  um  so  mehr  in  dieser  Zeit,  als  man 
lamals  gerade  die  Ehe  benutzte ,  um  sich  von  der  Verpflichtung 
Qr  die  Familiensacra  loszumachen.^) 

Ebenfalls  ging  eine  catisae  cognüio  und  ein  in  Folge  dersel-  ^t^n"^' 
»en  erlassenes  decretum  pontificum^)  der  Arrogation  voran,  d.  h. 
leijenigen  Art  der  Adoption,   bei  welcher  ein  homo  sui  iuris 
licht  vor  dem  Praetor,  sondern  in  Folge  einer  von  dem  Ponti- 
ex  maximus  beantragten  lex  curiata  sich  in  eine  aliena  potestas 


ahii,  prae8€ntibu9  deetm  te$tibus,  aguntur  ei  fiurU,  S.  über  diese  Stelle  Stude- 
lODd  Verhandkmgen  der  Wüniurger  PhUologetweraammlung  S.  125.  Ohne 
en  Jupiter  zu  eiwälinen,  berichtet  Serrias  ad  Georg.  1,  31 :  (Nupti&e  fleb&nt) 
wre,  cum  per  ponUfieem  maximum  et  DiaUm  flaminem  p«r  fruges  et  molam 
ütam  coniungehaniur ,  unde  confarreatio  appeüdboUur,  Auch  BoeÜiluB  od  Cic, 
'op.  p.  299  Or. :  Tribus  enim  modi$  uxor  habebatur ,  usu ,  farreo^  coemptiont : 
Bd  confarreatio  solia  ponUpcibua  convmiebat  ist  so  za  yerstehn,  dass  die  eon- 
meatio  den  Pontiflces  zukam,  insofern  sie  dieselbe  schlössen.  Ebenso  waren 
ie  bei  der  diffarreatio  zugegen  (Plat.  q.  R.  50)  nnd  in  dez  Kaiserzeit  kommt 
In  besonderer  aaeerdos  eonfarreationum  et  diffareationum  vor.  C.  1.  L.  X  6662. 
^ebrigens  wird  die  diffarreatio  sonst  nur  erwähnt  Fest!  ep,  p.  74.  Böcking 
*and,  I  S.  181  glaubt  daher,  sie  sei  nni  vorgekommen  als  Vorbereitung  des 
Q  der  Frau  zu  Yollstreckenden  Todesuztheils.   Flut.  Rom.  22;  9.  JB.  50. 

1)  S.  Bossbach  a.  a.  O.  S.  420  ff. 

2)  Tac.  ann.  1,  10.    Dio  Cass.  48,  44.  3)  ülpUn.  Dig.  38,  16,  3  $  12^ 
4)  Cic.  pro  Murena  12,  27:    Sacra  interire  Uli  (maiores)  noluerunt:  horum 

ioieconsultorum)  ingenio  aenea  ad  eoemptionea  faeiendas  interimtndorum  sacrorum 
MMa  reperti  mnt.  Savigny  Verm,  Sehr.  I  S.  180  ff.  erklärt  diese  Stelle  aus- 
ihrlich  und  kommt  S.  190  zu  folgendem  Resultate:  „Eine  reiche  Erbin,  die 
üt  der  Täterlichen  Erbschaft  zugleich  Sacra  überkommen  hatte,  woUte  sich  yon 
lesen  befreien.  Dazu  schloss  sie  zum  Schein  mit  einem  alten  Mann  eine  Ehe 
orch  Coemtion.  Die  Folge  war,  dass  das  ganze  Vermögen  wie  durch  Beerbung 
of  diesen  Mann  überging  und  also  mit  dem  Vermögen  zugleich  auch  die  Sacra, 
fleieh  nachher  trennte  sich  der  Mann  wieder  (durch  remaneip<Ui6)  und  gab  nun 
n  Einzelnen  das  Vermögen  zurück,  wodurch  sich  denn  der  Zustand  der  Sacra 
atürUch  nicht  abermals  änderte.  —  Der  Alte  behielt  die  Sacra,  so  lange  er 
Kbte,  und  erhielt  dafür  ohne  Zweifel  gute  Belohnung;  man  wählte  aber  gewiss 
inen  Armen,  welcher  erblos  sterben  konnte,  so  dass  durch  seinen  Tod  die 
>acra  für  immer  untergingen,^  5)  Cic.  de  domo  14,  38. 


Eöm.  Alterth.   VI.   2.  Aufl. 
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begiebt.i)  Es  war  dabei  Damentlich  Gegenstand  der  Untersu 
ohung ,  ob  der  Arrogirende  bereits  ein  Alter  erreicht  hatte,  d^ 
ihn  eigne  Kinder  nicht  mehr  erwarten  Hess,  ob  er  unredh'cli 
Absichten  auf  das  Vermögen  des  zu  Arrogirenden  habe,^]  o 
er  ebenbürtig  sei  und  wie  es  mit  den  Sacra  gehalten  werde 
solle.^j  Die  Familiensacra  nämlich  gingen  mit  dem  Vermöge 
des  Arrogirten  auf  den  Arrogirenden  über ,  ebenso  wie  die  S« 
cra  der  Frau,  wenn  sie  solche  hat,  durch  coemptio  dem  Mani 
zufallen;^]  von  den  Gentilsacra  aber  schied  der  in  eine  andi 
Gens  Arrogirte  aus  ,^)  wie  er  auch  den  Namen  der  Gens,  d« 
Kennzeichen  der  gentilen  Zusammengehörigkeit,^]  aufgab.  Di 
Lossagung  von  den  Gentilsacra  erfolgt  durch  eine  öffentlicl] 
Erklärung  des  zu  Arrogirenden,  welche  alienatio  sacrorum  heisst. 
In  demselben  Sinne  hat  man  bisher  die  von  Gellius  erwähnt 
iictntaiio  detestatio  scuyrorum,  welche  in  comitiis  calatis  ausgesproche 
wurde, ^]  verstanden;^)  Mommsen  findet  indessen  wahrschein 
lieh,  dass  dieser  Ausdruck  sich  auf  einen  andern  Rechtsact  bc 
ziehen  dürfte,    durch  welchen  ein  selbständiger  Patricier,   ohn 


1)  QajQB  1,  99:  Populi  auetoritate  adoptamua  eo$,  qui  iui  iuris  sunt:  qm 
species  adoptionis  dieitur  adroffatio,  quia  e%  is  qui  ctdoptat^  rogatur,  id  est  inU 
rogatur,  <m  velU  eum,  quem  adoptaturus  sitf  iustum  sibi  filium  esse;  et  is  q 
adoptatur  rogatur,  an  id  fleri  paticUw;  et  populus  rogatur,  an  id  fieri  tubeo 
Gellias  ö,  19.  Tao.  hist.  1,  lö.  Dig.  i,7  (de  adopUonibus),  Mommsen  Staai 
recht  112  s.  35. 

2^  GeU.  5,  19,  6.     Cic.  de  domo  13,  35. 

3j  Cic.  de  domo  14,  36:  ita  adoptet,  ut  ne  quid  aut  de  dignitate  generu 
out  de  saerorum  religione  minuatur.  13,  34:  quae  deinde  causa  ouique  sit  a 
optionis ,  quae  ratio  generum  ac  dignitatis ,  quae  sacrorum ,  quaeri  a  pontificu 
eoüegio  solet.  4)  Savigny  Verm,  Sehr,  l  S.  172.  190. 

5)  Daher  heisst  es  yod  dem  Arrogirenden  in  Penates  suos  adseiseere.  Ta 
hisL  i,  15.  Wenn  die  Sacra  der  Gens  durch  Austritt  dessen,  der  sieh  in  eii 
andre  Gens  arroglren  Uess,  untergingen,  so  hinderte  dies  die  Arrogation.  Ci 
de  domo  13,  34:  Quid?  sacra  CLodiae  gentis  cur  inttreunty  quod  in  te  est?  qu< 
omnis  notio  pontifieum,  cum  adoptarere,  esse  debuit,  Dass  Glodius  viridis 
Gentilsacra  verwaltete,  die  er  auch  hernach  noch  beibehielt,  was  ebenfalls  geg< 
das  ius  saerum  war,  sagt  Cio.  de  domo  44,  116. 

6)  Cic.  Topic.  6,  29:   Qentiles  sunt  inter  st,  qtn  eodem  nomine  sunt. 

7)  Cic.  orat.  42,  144:  An,  quibus  verbis  saerorum  alienatio  fiaty  doee 
honestum  est,  ut  est,  quibus  ipsa  sacra  retineri  defendique  possint,  non  honestui 
est?  Tgl.  de  leg,  3,  20,  48.  Serv.  ad  Aen,  2,  156:  Conauetudo  apud  anUqw, 
fuit,  ut  qui  in  familiam  vel  gentem  transiret,  prius  se  abdicaret  ab  ea,  in  qu 
fuerat,  et  sie  ab  alia  reciperetur, 

8)  Gell.  15,  27,  3 :  Isdem  comitiis,  quae  ealata  appellari  diximus,  et  sacrorw 
detestatio  et  testamenta  fieri  solebant.  Vgl.  7,  12,  1  wo  citirt  wird  Servius  8ui 
pieius  iureconsultus  in  libro  de  sacris  detesttmdis  secundo. 

9)  Savigny  Verm.  Sehr,  I  S.  196  flf.  Mercklin  Coopt,  8.  25.  Walter  Gesei 
des  Rom,  Rechts  JS  S.  23. 
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sich  airogiren  zu  lassen  und  ohne  seinen  Namen  zu  wechseln, 
aus  dem  Patricierstande  ausschied  und  in  die  plebs  übertrat  ^^j 
ein  Fall,  von  welchem  Beispiele  vorliegen.^) 

Testamente  wurden  in  alter  Zeit  auf  zweierlei  Art  vollzo-  ^*J^^^* 
gen,  nämlich  erstens  comitiis  calatis^)  pro  collegio  ponttficumy^) 
lind  zwar  an  zwei  bestimmten  Tagen  des  Jahres,  und  in  pro- 
mctu ,  d.  h.  vor  dem  Auszuge  in  die  Schlacht.  Ob  in  dem  er- 
sten Falle  eine  Vorprüfung  durch  die  Pontifices  statt  fand,  ist 
anbekannt.^) 

Ganz  besonders  aber  gehören  die  religiösen  Begräbnisscere-ziwmaM^itFf^. 
monien^)  und  die  damit  verbundenen  Anordnungen  in  das  ius 
pontificiumj  welches  bestimmt,    ob  jemand   begraben  wird,  wo 
er  begraben  wird  und  wie  dies  geschieht.  Begraben  muss  jeder^^thwMdi^ 
rodte  werden,  ausser  dem  Hingerichteten, 7)  dem  Selbstmörder  s)  gräbniM«. 


11  Mommsen  Rom,  Foraehungen  1  S.  125  ff.     Staatsrecht  U*  S.  36. 

2)  Mommsen  Rom.  Forschungen  I  S.  124.  Die  EDtscheidung  der  Frage  ist 
schwierig  und  ylelleicht  unmöglich,  da  für  dieselbe  nur  der  bekannte  Fall  des 
P.  Clodias  Torliegt,  in  welchem  offenbar  nicht  gesetzmässig  verfahren  wurde. 
Denn  Clodiuß  wurde  arrogirt  (Cic.  de  domo  29,  77 ;  13,  35.  de  har,  resp,  27,  57. 
3aet.  Tib.  2.  Ascon.  p.  22  K.-Sch.  Dio  Cass.  38,  12;  39,  11),  gab  aber  weder 
(einen  Namen  noch  seine  $acra  auf  und  liefert  daher  weder  fQr  die  eine  noch 
für  die  andre  Ansicht  einen  schlagenden  Beweis.  Unter  diesen  Umständen  hat 
iie  Beurtheilung  seiner  transitio  ad  plebem  zu  sehr  verschiedenen  Resultaten 
geführt.  S.  Lange  Ueher  die  transHio  ad  piebem,  Leipzig  1864  und  Rom. 
AUerth.  13  S.  137.  Asher  Heidelberger  Jahrbücher  1864  S.  753—780.  Ihering 
9ei$t  des  R.  Rechts  IV  S.  288  ff.  Demburg  Rhein,  Museum  XX  (1865)  90—108. 
Holzapfel  De  transiiione  ad  plebem,  Lips.  1877.  In  einen  ganz  anderen  Zu- 
lammenhaDg  wird  die  sacrorum  deiestatio  gebracht  von  Danz  Der  saerale  Schutz 
3.  89ff. '  Husehke  Das  aüe  röm,  Jahr  S.  182  f. 

3)  Gajus  2,  101 :  testamentorum  genera  initio  duo  fuerufU :  nam  aut  ealatis 
iomitiis  faciebani^  quae  eomitia  bis  in  anno  tesiamentis  faeiendis  destinata  erant, 
wt  in  proeinctUj  id  est  cum  beUi  causa  ad  pugrutm  ibant, 

4)  Gell.  15 ,27,  1 :    (Labeo  scribit)  cälata  eomitia  esse ,    quae  pro  collegio 

)onlißeum   habentur. Isdem  comitiis ,    quae  calata    appeüari   diximus ,   et 

sacrorum  detestatio  et  testamenta  fieri  solebant, 

5)  Mommsen  Staatsrecht  U^  S.  36  f. 

6)  Von  dem  sonstigen  ritus  funerum  wird  in  den  Privatalterthflmem  die 
Me  sein.  Hier  besprechen  wir  nur  die  iura  manium,  Liv.  1,  20,  7 :  nee  cae- 
esies  modo  caerimonias  sed  iusta  quoque  fksnebria  placandosque  man£S  ut  idem 
9oaUfex  edoeeret,  Cic.  de  leg.  2,  9,  22:  Deorum  manmm  iura  sancta  »urUo, 
Cie.  T%isc,  1,  12,  27.  Vgl.  J.  Qutherius  De  iure  manium,  Lips.  1671  {auch  in 
öiaerU  Thesaurus  XII  S.  1077  ff.).  Lübbert  S.  54—79.  Bouchtf-Leclercq  S.  148ff. 
|Vgl.  auch  R.  £hler8  Romanorum  de  rebus  religiosis  doctrina,  Gottlngae  1851.) 
Wegen  dieser  iura  marUum  gehört  die  ganze  Anordnung  über  Todtenbestattung 
und  Heilighaltung  der  Begrabnisse  in  das  ius  pontificium,  Cic.  de  rep,  4,  8,  8 : 
tosdem  terminos  hominum  curae  atque  vitae:  sie  porUificio  iure  sancUtudo  sepul- 
furo«.     Cic.  de  Ug.  2,  22,  55.  7)  Digest,  48,  24,  1. 

8)  Serv.  ad  Aen.  12 ,  603 :  eautum  fuirat  in  pontiftcalibus  libris ,  ut  qui 
Uiqueo  vitam  ftnisset,   insepultw  abieeretw,  —  Et  Varro  ait,  suspendiosis  quibus 

20* 
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und  dem  vom  Blitze  Erschlagenen,*)  Wer  nicht  !begraben  ist 
dessen  Seele  findet  nicht  Ruhe,  sondern  irrt  als  Gespenst  umher.' 
Wer  einen  Leichnam  findet ,  hat  die  Pflicht,  durch  Uebei*werfe 
von  £rde  ihm  wenigstens  symbolisch  die  Ehre  des  Begräbnis 
ses  angedeihen  zu  lassen ;  ^)  der  Pontifex ,  der  einen  Leichnai 
nicht  sehen  darf,^]  würde  ein  noch  grösseres  nefas  begehet 
wenn  er  einen  sähe  und  unbegraben  Hesse, ^)  und  der  Hinter 
bliebenen  erste  Pflicht  ist  das  Begrabniss  des  Verstorbenen,  da^ 
wenn  derselbe  abwesend  stirbt,  dennoch  symbolisch  zu  voll 
ziehen  ist^j  und,  wenn  es  unterlassen  wird,  ein  jahrlich  z 
iirt  dMBe-  wiederholendes  piaculum  verursacht.*^)  Ueber  den  Ort  des  Be 
gräbnisses  verordneten  die  XII  Tafeln :  Hominem  mortuum  in  urb 
ne  sepelito  neve  urito.^)  Dass  vorher  die  Todten  in  ihren  Häuser 


iusta  fieri  iua  non  sH ,  suspenais  o$cUlis  veltUi  per  imitcUionem  mortis  parentar 
Seneca  eontr,  8,  4:  Homicida  insepultua  abiciatur.  Mit  späterer  BeschräDkan 
Digut.  3,  2,  11  $  3:  Non  aolent  auiem  lugeri ,  ut  Neratius  aitf  hoatea  vU  pei 
duellionis  damnati  nee  suapendioBi  nee  qui  manus  sibi  intuUrunt  non  taedio  viU 
8ed  mala  conscientia,  Artemidor.  1,  4:  dfxtfjiöt  Te  %a\  cpu^ac  y^'^'^I*^©»  dvapr^ 
oa«  iaüTÖv  teXeOrrjae  tön  ß(ov ,  cbc  [trfik  dTio^ovcbv  iynns  ^vojxa.  Toäxou;  ^^1 
fjiövouc  iif-  vrjtpÄv  oefciivoic  oi  xaXouoiv  ol  irpo;*/)xovTe5.  Orelll  4404:  Baehh 
Oemellus  Saasinas  munieipibus  Binguleis  incoltiat^ue")  Lora  aepulturae  c(entun 
9(^1)  p(ectinia)  dat  extra  auctorateia  et  quei  sibi  laqueo  manus  attulissent.  Dab( 
Tom  Selbstmorde  die  Aasdrücke  informe  letum  (Verg.  Aen.  i%  603),  inform\ 
exitus  (T&c.  ann,  6,  49). 

1)  Festus  p.  178b  22:  homo  si  fulmine  oecisus  est,  ei  iusta  ntdla  fieri  oporle 

2)  Serv.  ad  Aen,  4,  386,  wo  von  der  Dido  die  Rede  ist,  die  sich  selbi 
todtet.  TertalUan.  de  anim.  56:  Creditum  est  insepidtos  non  ante  ad  infert 
redigi,  quam  iusta  pereeperint.  Plautus  MostelL  499:  Nam  me  Acheruntem  n 
eipere  Orcus  noluit  Quia  praemature  vita  eareo.  per  fidem  Deceptus  suni:  hospt 
me  hie  necavitj  isque  me  Defodit  ir^epultum  elam  in  hisce  aedibus, 

3)  Quintii.  declam,  5,  6:  Hinc  et  ille  verUt  affeetus^  qitod  ignotis  cada 
veribus  humum  congerimus  et  insepultum  quodlibet  corpus  nuUa  festmatio  tai 
rapida  transeurrit^  ut  non  quatUulocunque  veneretur  aggtstu.  Petron.  114.  Glti] 
dian.  in  Rufin.  1,  371.  So  auch  bei  den  Griechen.  Hom.  Od.  11,  72.  Aeliai 
var.  h,  5,  14.     Mehr  s.  bei  den  Erklärem  zu  Horat.  od,  1,  28. 

4)  Serv.  ad  Aen.  3,  64;  6,  176.  Senec.  eons,  ad  Marc.  15.  Dio  Casi 
54,  28.  35;  56,  31;  60,  13.    Tac.  ann.  1,  62. 

5)  Serv.  ad  Aen.  6,  176. 

6)  Serr.  ad  Aen.  6,  366.  Ueber  die  Cenotaphia  s.  Kirchmann  De  fututil 
3,  27.  Menrsins  De  funer.  40.  Gatherias  De  iur.  man.  2,  18.  Gannegietc 
Obs.  Iur.  Rom.  3,  5. 

7)  Hör.  od.  1,  28,  31  ff.  Varro  bei  Non.  p.  163,  19:  quod  humatus  nm 
Sit,  heredi  porea  praecidanea  suseipienda  Telluri  et  Cereri ;  cUiter  famiUa  pwa  na 
est.  Fest!  ep.  p.  223:  Praecidarua  agna  voccibatur,  quae  ante  alias  eaedebatur 
Item  porca,  quae  Cereri  mactabatur  ab  eo,  qui  mortuo  iusia  non  feeisset,  id  et 
glebam  non  obieeisset ,  quia  mos  erat  eis  id  faeere ,  priusquam  novas  fruge 
gustarent.  Vgl.  Festns  p.  218»  s.  v.  praecidanea  porea.  Marius  Victor,  p.  2i 
£eil. 

8)  Cic.  de  leg.  2,  23 ,  58  («  Scholl  Ug,  XII  tob.  reliquiae  10,  1).    Pii 
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^graben  worden  seien,  ist  eine  unverbürgte  Nachricht;  i)  da- 
[egen  wurde  während  der  Republik  verdienten  Männern^  und 
lamentlich  solchen,  welche  einen  Triumph  gefeiert  hatten, 3) 
owie  auch  den  Yestalinnen^]  die  Ehre  des  Begräbnisses  auf 
lern  Forum  als  ein  Privilegium  durch  Yolksbeschluss  zuerkannt 
md  später  auch  auf  dem  Campus  Martins  durch  eine  lex  aus- 
ahmsweise  das  Begräbniss  gestattet ;  ^)  noch  die  Beisetzung  der 
iSche  des  Trajan  auf  seinem  Forum  galt  als  eine  vereinzelt  da- 
tehende  Bewilligung.®)  Im  übrigen  blieb  das  Zwölftafelgesetz 
1  Rom  wie  ausserhalb  Roms  in  Gültigkeit.  Ausserdem  war 
urch  ein  decretum  pontificum  verboten ,  ein  Grab  in  loco  publico  ^) 
der  sacro^)  anzulegen,  da  hiedurch  der  Ort  religiosus  (S.  U6) 
.  h.  zu  allen  profanen  Geschäften  untauglich  wird.^)  Aus  die- 
sm  Grunde  bedarf  sowohl  die  Anlage  eines  neuen  Begräbnis- 
BS^ö)  als  die  Renovation  eines  schon  vorhandenen,")  wenn  sie 
icht  blos  das  Monument,   sondern  das  unterirdische  Grab  be- 


reu ze  ist  dabei  du  pomerivm»  Vgl.  Lex  col,  Oeneüvae  c.  73:  ne  qui$  intra 
MM  oppidi  colon(iae)üey  qua  aratro  cireumductwn  erity  hominem  mortuom  inferto 
tv€  Üfi  humato  neve  urito  neve  hominia  mortui  morUmenium  ibi  aedifieato,  S. 
[ommsen  Eph,  epigr,  III  S.  HO.    Jordan  Topographie  I  1  S.  171. 

1)  Seryias  ad  Aen,  6,  64;  6,  152  hat  dies  yielleicht  nur  aus  dem  Laren- 
ilt  geschlossen.     S.  Lübbert  S.  71.  2")  S.  Prwatl.  d.  Römer  S.  350  f. 

3^  Plnt.  g.  R.  79.    Mommseii  StaaUrecht  l^  S.  426. 

4)  SeiT.  ad  Aen,  11,  206. 

5)  (Vgl.  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  185  f.) 

6)  Entrop.  8,  5:  solui  omnhan  iirUra  urbem  $epulUi9  eai, 

7)  Cic.  de  leg,  2,  23,  58.  8)  Dio  Cass.  48,  53. 

9)  Einen  interessanten  Urtheilssprach  des  aubpraefecHu  cUusis  Misen. ,  durch 

eichen   der  Verkauf  eines  ager  für  ungültig  erklärt  wird  (cum  habeat  plurima 

diipetiis  loeia  aepuleroy  iua  per  venditionem  tranaferri  ad  emptorem  notk  potuii)j 

ad  die  Verkäufer   yerurtheilt  werden  propter  negüctam  religionem  sepulcrorum 

am  dirutorum,  s.  C.  I,  L.  X  3334. 

10)  C.  /.  L,  IX  1729:  P.  Aeliua  Venerianua  hoc  vaa  biaomum  (für  zwei 
stehen)  sibi  et  Felicitati  auae  poauit  et  tribunal  ex  permiaau  pontif,  perfecit. 
'.  1.  L.  VI  10675 :  Pacciua  Charito  et  aocii  hoc  cenotaphittm  muro  cinctum  cum 
to  iure  omni  ex  auetoritate  et  iudicio  pontificum  poaaederunt.  Es  ist  noch  ein 
eschluss  eines  promagiater  pontificum  Über  einen  solchen  Fall  im  J.  155  n.  Chr. 
orhanden.  C.  /.  L.  VI  2120 :  Exemplu(m)  libelli  dati:  Cum  ante  hoa  diea  coiugem 
l  filium   amiserim  et  presaua  neceaaitate  corpora  eorum  fietili  aarcofago  commen- 

flwffm,  donique  (d.  h.  donec^  ia  locua,  quem  emeram,  aedificaretur ,  rogo^ 

omifi(«),  permittaa  mihi  in  eodem  loco  in  marmoreo  aarcofago,  quem  mihi  modo 
}mparavi,  ea  corpora  colligere,  ut  quandone  ego  esae  de8iei(p'),  pariter  cum  eia 
onar.  [D}ecretum :  fieri  placet.  lubentiua  Celaua  promagiater  aubacripai.  Folgt 
ai  Datum. 

11)  C.  /.  L,  X  389:  ex  permiaau  reatituit.  C,  I.  L.  VI  2963:  D.  Jtf.  S. 
\avUi)  Prchincia  fecit  aibi,  T.  Codiua  Sentinianua  —  petiit  a  poniificea  (so), 
ft  «'6i  permitterent  reficere  «(otmm)  monumentum  iuris  aui. 
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Cult  der 
M*nen. 


trifiFt,^]  als  endlich  di6  Veränderung  eines  Begräbnissplatzes  un< 
die  translatio  cadaveriSj  welche  sollemnibus  reddüis  sacrificüs  ii 
der  Nacht  geschehen  muss,^)  einer  jedesmaligen  Genehmigun 
der  Pontifices  ^)  oder  später  des  Kaisers  als  Pontifex  maximus J 
nitna  de«  Endlich  beruht  der  ganze  Ritus  des  Begräbnisses  so  wie  de 
Diaies.  darauf  folgenden  Feierlichkeiten,  der  Lustration  des  Sterbehau 
ses  und  der  Familie,  des  sacrum  novemdiale,  des  silicemiui 
und  der  feriae  denicales^  auf  pontificaler  Anordnung.  Dieser  Ge 
genstand  bedarf  indessen  einer  eingehenden  Erörterung,  welch 
an  einem  andern  Orte  in  einem  besondem  Abschnitte  gegebe 
werden  wird.*) 

An  die  Gräber  und  Manen  knüpfte  sich  aber  ein  fortdauera 
der  Cult,  der  theils  öffentlicher  theils  privater  Art  ist.  Zu  de 
öffentlichen,  im  Kalender  verzeichneten  Todtenfeiem  gehöre 
die  Parentalia  und  Feralia;  welche  sich  so  unterscheiden,  das 
unter  den  dies  parentcUes^)  die  ganze  Zeit  vom  43.  —  24.  Fe 
bruar,^)  unter  den  feralia  der  letzte  dieser  Tage,  der  24.  Fe 
bruar,  verstanden  wird.®)    Während  der  Dauer  der  Todtenfeiei 

1)  Corporibus  non  contactis  Ist  die  Renovatioii  erlaubt.  Diffest.  47,  12,  ' 
Vgl.  JDig,  11,  8,  5  pi. :  Si  in  eo  monumentOj  quod  imperfeetum  esse  dicitufj  ri 
Uquiae  hominis  conditae  sunt ,  nihü  impedity  quominus  id  perfieiatur.  ^  i:  8i 
si  religiosus  locus  iam  f actus  sitj  pontifices  explofate  debent,  quatenus  salx 
reUgione  desidtriq  reficiendi  operis  medendum  sit,  2)  Paul.  sent.  1,  21, 

3)  Ulplan.   Big.  11,  7,  8.     C.  i.  L.  VI  1884:    M,    ülpio  Aug.  Hb,  Phm 

dimo   Divi   Traiani  Äug,  a  potione .      Vixit  com.  XXVIII,   abscessU  8d 

nunte  pri,    idus  Auffus,  Nigra  et  Aproniano  Cos,  (117  n.  Chr.).  Reüquiae  tf[a 
iectae  eius  III  nonas  Febr,  ex  permissu  coUegii  pontif,  piaeulo  facto  CatulUno 
Apro  Cos.  (130  n.  Chr.").     Vgl.  Henzen  7331. 

4)  C,  1,  L,  III  13l2 :  M,  ülpio  Aug,  Hb,  Hermiae ,  proc,  aurariarum ,  ei 
ius  reUquiae  ex   indulgentia  Aug,  n.  Romam  latae  sunt.  C,  I,  L,   VI  8878:    '. 

Aelio  Aug.  lib.  Titiano quem  funeravit  FL  Ampelis   coniux  earissima 

reliquias  eius  permissu  imp(eratoris')  ipsa  pertuUt.  Tac  ann.  14,  12.  Dig.  11,  ' 
44.  PUn.  ep.  10,  68  (73).  69  (74).  (Vgl.  auch  die  interessante  Inschrift  vo 
Tarracina  bei  Mommsen  BuU.  d.  Inst.  1881  S.  63  f.  und  de  La  Blanchdre  Rem 
archiol.  XL  S.  362  ff. ,  wonach  bei  der  auf  ein  pontiflcales  Decret  hin  erfolgei 
den   Reparatur   eines  Grabmals  noch   ein  piaeulum  dargebracht  werden  must 

5)  S.  fOi  jetzt  den  Abschnitt  über  das  Begräbniss  in  Privatleben  der  Bi 
mer  S.  330—372. 

61  Ovld.  f.  2,  548.  Sie  heissen  auch  ferales  2,  34. 

7j  Lydus  de  mens,  4 ,  24 :  titoX^  Oeßpouapiaic  *  duh  TaäxTjc  r^c  '^pip« 
finb  &pac  Sxtyjc  Sid  xdc  xöv  xaTot^op.£v(uv  ^od«  xA  lepd  xaxTf]a^aXtCovxo  xal  ( 
dfp^ovxec  is  ovi^pwxxt  ISmdxäv  itpoineoav  dyfii  xfjc  irpö  öxxA  x«XavJöv  Mapxl« 
Da  dies  der  22.  Febr.  ist,  so  scheint  er  das  Fest  der  cara  cognatio  noch  z 
den  dies  parentales  zu  zählen ;  Atheuaeus  3  p.  98^ :  xal  l9oc  xdxe  (im  Februa] 
xotc  xaxoi^^oiA^voic  xdc  yodL^  inif^ipev^  TroXXai«  '/jfi.ipaic.  Es  ist  daher  ein  In 
thum,  wenn  Ausonius  ßarental,  praef,  sagt:  Titulus  libelli  est  Parentalia.  An 
tiquae  appellationis  hie  dies  et  iam  inde  ab  Numa  cognatorum  inferiis  institutu 

8)  Das  Datum  geben  die  Kaiendarien.     Uebrigens  s.  Festl  ep.  p.  86:  Ft 
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welche  mit  der  parentatio  der  VesialiDnen  am  Grabe  der  Tar- 
peja  begann,^)  waren  alle  Tempel  geschlossen,  Heirathen  ver- 
boten^ und  die  Magistrate  angewiesen,  ohne  die  Insignien  ihres 
Amtes  zu  erscheinen.^)  Daneben  giebt  es  sacra  privata,  welche 
theils  in  der  nämlichen  Zeit  theils  am  Todes-  oder  Begräb- 
nisstage  der  betreffenden  Person,  also  nicht  an  einem  bestimm- 
ten Kalendertage,  begangen  werden  und  ebenfalls  parentalia 
heissen.^)  Eine  besondere  Art  solcher  Parentalien  ist  das  Rosen- 
fest (rosaria^)  oder  rojo/m),®)  eine  Privatfeier,  welche  im  Mai 
oder  Juni  begangen  wurde ^)  und  in  einem  Mahle  bestand,  bei 
welchem  man  Rosen  unter  die  Gäste  vertheilte  und  auf  das 
Grab  legte.  ^)  Zuweilen  werden  zum  Andenken  eines  Todten  vier 


ralia  diis  manihua  sacrata  festa  a  ferendia  epttlia  vel  a  fentndi$  peetidibtu  ap- 
peUata,  Yarro  de  t.  l.  6,  13:  feralia  ah  inferia  et  ferenda,  quod  ferunt  tum  epu^ 
Uu  ad  aepulerum ,  quibua  iue  ibi  parentare.  Macrob.  1 ,  4 ,  14.  Ovid.  fast,  2, 
533 ff.,  'besonders  569  {and  dazu  die  Eiörterang  Yon  Nick  im  Philolofftu  XLI 
S.  4i5ff.  538 f.);  Gic.  ad  AH.  8,  14,  1 :  Eodem  enim  die  video  Oiesarem  a  Corfi- 
nio  poit  meridiem  profectum  esse^  id  est  Feralibue,  qtio  CanusU)  mane  Pompe- 
ium.  Vgl.  9,  1,  1 :  nam  Canusio  VHII  Kai,  profeetus  erat  Onaeue  (d.  h.  den  21. 
Febr.).     Dasa  die  Feralia  ein  bestimmter  Tag  waren,  zeigt  auch  Llv.  35,  7,  3. 

1)  Dlonys.  2,  40. 

2)  Ovid.  f.  2,  657  —  562.  Auch  Plntarch.  Rom.  21  erwähnt  dies,  indem 
er  sagt,  die  Luperoalia  (15.  Febr.)  wQrden  gefeiert  i\  i^Upai^  dizo^pdai  tou 
<^cßpap(ou  fi7]vöc.  3)  Lydus  de  mens.  4,  24. 

4)  Man  sieht  dies  ans  den  vielen  Familienstiftungen,  welche  für  diesen 
Zweck  gemacht  werden.    S.  z.  B.   in  Brixia    0,  I.  L.  Y  4410 :    Clodiae  AchiUee 

Vettius  ürsinianus  maritus  uxori  —  qui  dedit  coll(egio)  VIvir(um)  soeiorum 

H8.  n.  OO,  ut  ex  usuris  aeorum  profus{iones')  aei  tan  (lies  et  tarn)  pareni(aU- 
hu$)  tan  ro8(alihus')  quodannis  'Celebrent ,-  in  Ferrara  (Orelli  4084) :  {ut)  parentalUa') 
et  r08ar(id)  quotann(is')  at  sepulehrum  suum  eelebrarent ;  in  Mevania  (Orelli  3999) : 
ex  cttttM  reditu  quod  aimis  die  parentaliorum  ne  minus  homines  XU  ad  rogum 
svum  veseerentur;  in  Rom  (Orelli  4412):  ut  ex  reditu  omnihus  annis  ei  paren- 
UrU;  Tgl.  Grat.  547,  8;  dass  aber  die  Parentalien  nicht  an  einem  bestimmten 
Kalendertage,  sondern  am  Sterbe-  oder  Begräbnisstage  der  Person,  der  sie  gal- 
ten, gehalten  wnrden,  zeigt  das  Genot.  Pisan.  Orelli  643  {s  Wilmanns  883), 
wo  die  Stadt  Pisa  beschliesst,  uti  eo  die  (a.  d.  YIII  Kai.  Mart.,  dem  Sterbe- 
tage des  C.  Caesar)  quodannis  publice  manibus  eius  —  parentetur.  Aeneas  bei 
Viig.  Aen,  5,  45  ff.  feiert  am  Jahrestage  des  Begräbnisses  seines  Vaters  infe- 
riae  (v.  58)  nnd  wiU  dies  jährlich  thun  (v.  60);  nenn  Tage  darauf,  also  am 
Jahrestage  der  eena  novemdialis^  feiert  er  ein  Kampfspiel  (v.  64  ff.),  nnd  dass 
die  parentalia  anf  die  verschiedensten  Tage  angesetzt  werden  konnten,  lehrt 
anch  Macrob.  1,  16,  25:  Fahius  Maximus  Servilianus  poniifex  m  Ubro  XJI  ne- 
gat  oportere  atro  die  parentare  y  quia  tunc  quoque  lanum  lovemque  praefari  ne- 
ntsse  tst,  quos  nominari  atro  die  rhon  oportet, 

Orelli  4084.  6)  C.  /.  L,  III  703.  707;  V  4016.  4871. 

Ein  Rosenfest  wird  in  Rom  am  23.  Mai  {Fasti  Philoc.'),    in  Campanien 
Mai  begangen ;  Oollegien  nnd  Privatleute  feiern  es  anch  an  andern  Ta- 
gen des  Mai  oder  Juni ,    z.  B.  das  GoUeginm  Silvani  am  20.  Jnni   (C.  /.  L.  X 
444).  S.  Mommsen  In  Berichte  der  säehs.  OeselUch.  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  67  f. 
8)  Plln.  n.  h.  21,  11.  Marini  Atti  S.  580  ff.  Avellino  Opusc.  III  S.  254  ff. 


am  13. 
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jährliche  sollemnia  sacrificia  gehalten ,  an  dem  Geburtstage,  dei 
Parentalien,  den  Rosarien  und  dem  dies  vtolae ;  ^)  zuweilen  fin 
den  die  sollemnia  mortis  alle  zwei  Monate  [altemis  mensibus) 
also  sechsmal  im  Jahre,  statt, 2)  An  diesen  jährlich  wiederkeh 
renden  Tagen  sowie  auch  ausserordentlicher  Weise  ^)  bracht 
man  den  Manen  Todtenopfer  {inferiae) ,  indem  man  Wasser,^ 
Wein,«)  warme  Milch,«)  Honig,')  Oel»)  und  Blut  von  Opfer 
thieren,^^)  nämlich  schwarzen  Schafen,  Schweinen  und  Rindern  ^<>) 
auf  das  Grab  goss  {profundere);  ^^)  man  opferte  Salben  i*)  un( 
Weihrauch, i3j  schmückte  das  Grab  mit  Blumen  i*)  und  Kränzen,  ^^ 
zttndete  in  dem  Monumente  Lampen  an,^«)  trug  ein  Mahl  au 
dem  Grabe  auf  ^7)    und  nahm  selbst  ein  solches  an  dem  Grab 

(W.  Tomaschek  üeber  Brumalia  und  Rosalia  in  Sitzungsber.  der  Wiener  Akad 
d,  Wi$9,  LX  (1868)  S.  351  ff.)  Eb  wird  sehr  oft  erwähnt  (C.  /.  L.  HI  66^ 
754;  V  0046.  2090.  2176.  2315.  4015.  4017.  4410.  4448.  499a.  5282.  5878.  735^ 
7450.  7454.  C.  /.  Gr.  3754.  Orelli  707),  erhielt  sich  bis  in  sehr  späte  Zei 
(Avellino  a.  o.  0.  S.  257)  and  ging  auch  in  den  christlichen  Gnlt  über.  S 
Bellermann  Die  ältesten  christlichen  Begräbnissatätten  S.  16  ff. 

1)  C.  I.  L,  V  2072.  4489.  527^  VI  9626.    10239  nnd  besonders  10248 

wo  es  heisst :  ut qttodannis  die  natalia  siU  et  rosationia  et  violae  et  paren 

talibus  memoriams.8ui  sacrißeia  quater  in  annum  faetia  eeUbrent. 

2)  Modestinas  Dig,  40,  4,  44. 

3)  Säet.   Calig,  3  (von  Germanica s):    Sicubi  clarorum  viromm  aepulcra  eo 
gnoaeerety  inferiaa  manibua  dabat,  Capitolin.  M,  Antonin,  philoa,  3. 

4)  Fest!  ep,    p.  1 1 :  Arferia  aqua ,  quae  inferis  libdbatur, 

5J  Festas  p.  262»  15.    Verg.  Aen.  5,  77.  98.    Sil.  It&l.  16,  309.    Auson 
Epitaph.  36,  1.  Amob.  7,  27. 

6)  Verg.  Aen,  3,  66.    Serv.  ad  Aen.  3,  67.  Sil.  Italic.  16,  309.  Orelli  U* 
(=  Wilmanns  883). 

7)  OreUl  642.  8)  Amob.  7,  20.  OreUl  642. 
9l  Verg.  Aen.  3,  67. 

10)  Verg.  Aen.  5,  96  f.  Ueber  die  schwarzen  Thiere,  die  den  Manes  geopfei 
werden ,  Amob.  7,  20  and  die  Sammlang  bei  Norislas  Cenot.  Piaan.  3 ,  5. 

11)  Die  profuaionea  werden  oft  in  Inschriften  erwähnt,  z.  B.  C.  I,  L.  '^ 
4448.  4488—4490.  5134.  5907  n.  a.  m.  S.  Aber  die  Arten  derselben  Norisin 
Cenot.  Piaan.  3,  5. 

12")  Propert.  4,  16,  23.  Aason.  Epitaph.  36,  1  f .  Pmdentins  Cathemerin 
10,  1d9  :  Noa  tecta  fovebimua  oaaa  Violia  et  fronde  ftequenti ,  Titulumque  t 
frigida  aaxa  Liquido  apargemiLa  odore.  13)  Amob.  7,  20. 

14)  Aasser  Rosen  besonders  violae  aolutae.  Ov.  faat.  2,  539.  Uebrigens  s 
Suet.  Nero  57.  Verg.  Aen.  5,  79;  6,  884.  Varro  d«  i.  l.  7,  24  and  sonst. 

15)  Plin.  n.  h.  21,  11.  Verg.  Copa  35  f.  Ov.  triat,  3,  3,  81;  faat.  %  537 
Tibnll.  2,  6,  32.  Minucius  Felix  Octav.  12,  6. 

16)  Digest.  40,  4,  44.  Säet.  Oct.  98.  Vgl.  Rein  in  Becker  Gallua  H»  S.  342 
Norisias  Cen.  Pia.  3,  5.  Marini  Atii  S.  639. 

17)  Augastin.  serm.  de  aanctia  ib,  2  =  vol.  V  2  p.  318  Bened. :  Miror,  cm 
apud  quoadam  infidelea  hodie  tarn  pemieioaua  error  increverit,  ut  auper  tumulos  de- 
fiinctonan  ciboa  et  vina  conferant.  Tertallian.  de  reaurrect.  camia  1.  Plin.  n.  h, 
10,  28:  funerum  fercula.  Gatoll.  59,  2:  Uxor  Meneni,  aaepe  quam  in  aepuleretii 
Vidiatia  ipao  rapere  de  rogo  cenam.  Daher  buatirapua  bei  Plant  Paeud.  361; 
feralia  eena  Javen.  5,  85.    Varro  de  l.  l.  6,  13. 
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ein.^)  Zu  den  Speisen,  die  den  Manen  vorgesetzt  wurden,  ge- 
hörten namentlich  Bohnen ,2)  Eier,^)  Linsen,  Salz,*)  Brod  und 
Wein.«) 

Wir  haben  bisher  die  Gegenstände  bezeichnet,  auf  welche 
sich  die  sacral rechtliche  Thätigkeit  der  Pontifices  erstreckte;  es 
ist  noch  in  Kurze  darauf  hinzuweisen ,  in  welcher  Art  sie  diese 
Thatigkeit  austibten  und  welche  Wichtigkeit  dieselbe  fttr  die 
Entwickelung  des  römischen  Rechts  überhaupt  gewann. 

Die  Pontifices  sind  ohne  eigentlich  magistratische  Befug- 
Disse.  Sie  haben  nicht  das  Recht,  mit  dem  Volk  zu  verhandeln, 
mit  Ausnahme  des  Falles ,  dass  der  Pontifex  maximus  fttr  den 
Zweck  der  Arrogation  die  Curiatcomitien,  oder  für  den  Zweck 
äer  Provocation  von  einer  multa  die  Tributcomitien  ®)  versam- 
melt und  befragt,  und  der  Rex  bei  der  testamenti  factio  in 
^miitiis  calatis  den  Vorsitz  führt ;  sie  haben  nicht  das  Recht  Edicte 
EU  erlassen ,  sondern  nur  die  Festtage  zu  verkünden  und  die 
^5nigsgesetze  nebst  den  daran  sich  knüpfenden  pontificalen  An- 
ordnungen zur  Eenntniss  des  Publicums  zu  bringen;  sie  haben 
BDdlich  keinerlei  Strafgewalt. "^  Denn  das  sacrale  Delict  macht 
am  sich  nui-  ein  piaculum  nOthig,  welches  der  Schuldige  frei- 
vnllig  darbringt,  ohne  dazu  gezwungen  werden  zu  können ;  ent- 
steht durch  dies  Delict  eine  Schädigung  entweder  des  Staates 
oder  einer  Privatperson,  so  wird  es  allerdings  gestraft,  aber 
Dicht  durch  die  Pontifices,  sondern  ini  ersten  Falle  nach  Be- 
scbluss  des  Senates  durch  denConsul,^)  im  zweiten  durch  den 


1)  Clc.  pro  Flaeeo  38,  96 :  tepulcrum  L.  Catilinae  flöribus  omatum  —  epu- 
iif(pte  eeUbratum  est.  TertnU.  de  testimon.  animae  4:  Voeas  porro  seeuros,  si 
ftumdo  exira  portam  cum  obsoniis  ei  matteis  tibi  pothis  parerUans  ad  bu$ta  recedis 
wt  a  btutis  dUuUor  redis, 

2)  Festi  ep.  p.  87,  11.  PUii.  n.  h,  18,  118.  Im  griecliischen  Gölte  auch 
ap«m,  PUn.  n.  h,  20,  113.  3)  Juvenal.  5,  84. 

4)  PluUrch.  Crass.  19;  saUae  fruges  Amob.  7,  20.  Ov.  f,  2,  538. 

5)  Angnstin.  confess,  6,  2.     Doch  bei  Ovld.  fast.  2,  539 :  in  mero  molUta 


Ceres, 

6)  Mommsen  Staatsrecht  113  S.  57  Anm.  5. 

7)  S.  Mommsen  StaaUrecht  II 2  S.  17 ff.,  anf  den  ich  anoh  fQr  das  Fol- 
gende Terweise. 

8)  Bei  der  Beianbnng  des  Tempels  dei  Proserpina  In  Locri  ordnen  die  Pon- 
tiüces  nar  piaetdaria  an,  die  Untersnchnng  lässt  der  Senat  führen.  LIt.  31,  12. 
Die  Untersnchnng  über  die  Bacchanalien  führen  die  Consnln  (^Liv.  39,  8 — 19) ; 
über  die  Beranbnng  des  Tempels  der  Jnno  Lacinia  dnrch  den  Gensor  Q.  Ful- 
Tins  Flaccns  entschied  der  Senat  (Liv.  42,  3);  in  dem  Processe  des  Glodins 
wegen  Entweihnng  des  Festes  der  Bona  dea  gaben  die  Pontifices  nur  ein  Gnt- 
aehten  (Gic  ad  AtU  1,  13,  3.  Plnt.  Caes,  10;   Cic,  28.  29);  nnd  auch  Ton  seinem 
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Praetor.^)  Nur  in  eiDem  Falle  steht  den  Pontifices  selbst  c 
Sftcr»icJiidi- sacrale  Judication  zu  und  zwar  auf  Grund  ihrer  Disciplinar 
p&nL  ^'4^^.  walt  tlber  die  ihnen  untergebenen  Priester,  den  Rex,  die  F 
mines  und  die  Vestalinnen.  Von  dem  ersten  wissen  wir,  i 
er  dem  Pontifex  Maximus  untergeben  war  und  von  ihm  gewi 
wurde;  die  Flamines  und  die  Virgines  Vestales  wurden  glei 
falls  von  ihm  ernannt ;  bei  ihnen  ist  der  soUenne  Ausdruck  p 
tifex  max.  capit  flaminem^  virginem  VeskUem,^)  d.  h.  es  öd 
eine  Mancipation  der  Vestalin  und  des  Flamen  an  die  Gottl 
statt,  durch  welche  beide  in  die  po/6Sto5  der  Gottheit,  die  du 
den  Pontifex  Max.  repräsentirt  wird ,  übergehen.^]  Denn  sow 
der  Flamen ,  der  auch  gegen  seinen  Willen  capirt  werden  kam 
tritt  durch  diesen  Act  aus  der  patria  potestas,^)  als  auch 
Flaminica^)   und   die  Vestalinnen, ^j    welche    ab   intestcUo  ni 

Hause  sagt  Gic.  in  Pison,  23,  52:    Me  in  ta  ipna  domOj   qua  tu  me  expuU 
pontifices ,  eonauUa ,  patres  eonscripti  eollocaverunt.     Die  Einfühmiig  neaer  0 
bedarf  einer  Erlaabniss   des  Senates  (S.  43);   man  meldet  sich  deshalb  b 
Praetor  Urbanos  (Liv.  39,  18,  8).   Oefahrliche  Religionsbücher  vernichtet 
Senat  auf  Antrag  des  Praetor  Urbanus  (LIt.  40,  29).  Den  Aediles  wird  bei  1 

4,  30,  11  der  Auftrag  gegeben,  ut  animadverterent ,  ne  qui  nisi  Bomani  dii 
quo  alio  more  quam  patrio  colerentur, 

1)  So  die  Beeinträchtigung  der  loea  sacra  (Keller  Civüprocess  $  22)  i 
die  Verleuung  der  Gräber.  Dig.  11,  8,  1;  11,  7,  2  S  2;  11,  7,  8  S  2; 
12,  3. 

2)  Capcrc  flaminem  Liv.  27,  8.  GeU.  1,  12,  15.  Statt  dessen  prodtft  ( 
pro  Mit.  10,  27.  Fortnnat  rhet.  3,  6  p.  124  Halm,  creare  Serv.  ad  Aen,  7,  3 
eapcre  virginem  Vestalem  Oell.  1,  12,  9  ff.  Sueton.  Oct  31  n.  5. 

3)  Bei  der  Mancipation,  die  vor  5  Zeugen  und  dem  libripena  statt  fln< 
ergreift  der  Erwerber  \qui  mancipio  accipit)  die  Sache  oder  Person  mit  den  ^ 
ten:  hunc  ego  hominem  ex  iure  Quiritium  meum  esse  aio,  und  die  ganze  Ha 
lung  ist  dem  Kaufe  aus  der  Kriegsbeute  nachgebildet.  Von  der  Vestalin  i 
GelliQsl,12,13:  Capi  autem  virgo  propterea  diei  videtur^  quia  pontiflcismai 
manu  prensa  ab  eo  parente,  in  euius  potestate  est,    veluti  beUo  eapta  abdud 

5.  Bdcking  Pandekten  I  S.  217:  ^Die  Vestalin  tritt  durch  ein.e  Mancipation 
die  Gottheit,  für  welche  sie  der  P.  M.  manucapiert,  aus  einer  durch  mens 
liehe  Mancipationen  nicht  verdorbenen  Familie  in  einen  über  den  bürgerlic 
erhabenen  Rechtskreis  und  erleidet,  quasi  in  mancipio  deae ,  ebensowenig  c 
capitis  diminutiOy  als  wer  durch  Tod  den  Göttern  anhelm  fällt;  In  einer  mens 
liehen  Familie  kann  sie  daher  auch  nicht  eine  iuri  subiecta  persona  sein,  a 
auch  nicht  durch  den  Tod  des  Gewalthabers  in  der  Familie,  aus  welcher 
stammt,  sui  iuris  werden  und  ab  intestato  erben.  —  Wenn  sie  nach  SQjährij 
Dienste  ausscheidet,  ist  sie  wieder  einem  andern  Frauenzimmer,  welches 
iuris  und  ohne  Tutor  ist,  gleich.'*  (Es  findet  sich  gradezu  im  übertragei 
Sinne  die  Ausdrucksweise  [F]eron[ia<j  manc[ipio^  do  für  eonseero  C,  /.  L. 
4874.) 

4)  Liv.  27,  8.  Ueber  die  Vestalinnen,  die  pontifioU  maximi  arbüratu 
guntur,  s.  GelL  1,  12,   11. 

5)  Tac.  ann,  4,  16.     Ulpian.  fragm.  10,  ö.    Gajus  3,  114. 

6)  Tac.  ann.  4,  16. 
Gell.  1 ,  12,  9 :    Virgo  autem  Vestalis   simul  est  eapta  atqut  in  atri 


^ 
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&rben,*)  und  deren  eigenes  Vermögen,  wenn  sie  nicht  testiren, 
fem  Tempel  zufällt.^)  Verbinden  wir  hiemit  die  oben  gemachte 
Bemerkung,  dass  der  Pontifex  Max.  an  dem  Herde  des  Staates 
ils  pater  famüicLS  waltet,  und  dass  die  Vestalinnen  wie  die 
Flamines  die  familia  repräsentiren ,  so  ergiebt  sich  die  Strafge- 
•¥alt,  welche  nicht  das  CoUegium,  sondern  der  Pontifex  Max. 
mtweder  allein  oder  nach  Anhörung  des  Collegiums  über  diese 
bester  ausübt ,  als  ein  Act  der  patria  potestas.  Am  häufigsten 
Lommt  es  vor,  dass  die  Vestalinnen  dieser  Strafe  verfallen, 
?eelche  er,  wenn  sie  in  ihren  Functionen  sich  eine  Nachlässig- 
keit haben  zu  Schulden  kommen  lassen,  in  Person  zaohtigt,^] 
venn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzt  haben,  lebendig  begra- 
)en  lässt,^]  in  welchem  letztem  Falle  das  CoUegium  regelmäs- 
lig  zugezogen  wird.&)  Dass  indessen  das  CoUegium  als  solches 
lach  Stimmenmehrheit  richterlich  entschieden  ^)  und  dabei  auch 
^ohl  vorkommenden  Falles  den  Pontifex  Max.  überstimmt  habe, 
vie  dies  bei  einem  Gutachten  über  ein  Votum,  also  in  einem 
;anz  disparaten  Falle,  einmal  vorkommt,')  ist  weder  erweisUch 
loch  aus  dem  Verhältnisse ,  in  welchem  die  VestaliuDen  zum 
^ontifex  Max.  stehen,  erklärbar.®)    Vielmehr  wai*en  die  Pontifi- 

^e$tae  dedueta  et  pontißeibii$  tradita  est,  eo  atatim  tempore  sine  emaneipatione  oc 
ine  eapüis  minuHcme  e  patris  potestate  exU  et  ius  testamenti  faciundi  adipiscUw. 
'Ipian.  fr.  10,  5  und  die  das.  von  Böeking  angeführten  Stellen  Gajns  1,  130. 
45;  AmbTOsioB  de  virgin,   1,  4,  15;  epist.  1,  18,  11   p.  880  ed.  Bened. 

1)  Gell.  1,  n,  18. 

2)  So  ist  zu  Terstehn  GeUias  1,  12,  18. 

3)  Plut.  Numa  10.  Festi  ep.  p.  106,  2.  Bei  LW.  28,  11  wird  die  Exe- 
utlon  iussu  ponlißeis  vollzogen.  Vgl.  Val.  Max.  1,  1,  6.  Senee.  controv,  1,  2,  10. 

4)  Dlonys.  2,  67;  mehr  In  dem  Abschn.  übei  die  Vestalinnen. 

5)  Liv.  4,  44.  12;  8,  15,  8.  Cic.  de  h,  resp,  7,  13.  Ascon.  p.  40  K.-Sch. 
lin.  ep.  4,  11,  6.     Symmach.  ep.  9,  147  f. 

6)  DieB  ist  die  Annahme  von  Lipsius  De  Vesta  et  Vestalihus  13 ;  Gntherlus 
k  hure  ponUf.  2,  2  n.  andern,  über  welche  s.  Gelb  Oesch,  d.  Rom.  Criminal- 
nceeses  S.  77. 

7)  Liv.  31,  9.  Anf  solche  Decrete  bezieht  sich  anch  die  Regel,  dass,  was 
rel  Pontiflces  als  gültig  anerkannten,  als  zu  Recht  bestehend  gelte,  während 
ei  einem  richterlichen  Sprnche  eine  wirkliche  Majorität  erfordert  worden  wäre. 
Ile.  de  h.  resp.  6,  12:  De  eacris  publicis,  de  ludis  maximis,  de  deorumPenatium 
^tttaeque  nuUris  caerimoniis  —  ^^iod  tres  pontiflces  statuissent,  id  semper  populo 
lomano,  semper  aenatui,  semper  ipsis  diis  immortalilms  satis  sanctum,  satis  au- 
fiMfum,  saiis  religiosum  esse  visum  est, 

8)  Die  Vestalinnen  sind  nämlich  dem  Pont.  max.  untergeben,  nicht  den  Pon- 
iflces,  man  müsste  denn  Gellius  1,  12,  9:  Virgo  autem  Vestalis  simitl  est  capta 
-  et  pontifieibw  tradita  est  in  diesem  Sinne  interpretiren.  Allein  diese  Inter- 
)retation  widerlegt  Gellius  selbst,   indem  nach  ihm  der  Pont.  max.  die  Jung- 
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ces  bei  dem  Process  nur  das  Consilium  des  richtenden  Ponti 
Max. ,    der   für    seinen   Spruch   allein   Verantwortlich   und 
Strafe  zugleich  an  dem  Verführer  zu  vollziehen  berechtigt  wai 
Auch  über  die  Flamines  muss  der  Pontifex  Max.  eine  ähnlic 
Gewalt  ausgeübt  haben,  da  er  ihren  Dienst  streng  controlirtc 
und    da    erzählt   wird,    dass    einst  ein  junger   ausschweifen^ 
Mann  gegen  seinen  Willen  gezwungen  worden  sei,  Flamen  Di( 
zu  werden,  und  sich  als  solcher  gänzlich  gebessert  habe;^) 
Strafe  gegen   den  Flamen  kommt  indessen   in    unsem  Quel 
nur  eine  multa  vor,    die  der  Pontifex  Max.  auflegt,^)    und 
Nachlässigkeit  im  Dienste   die  Amtsentsetzung.^) 

Ueber  den  engen  Kreis  der  genannten  Priester  hinaus  sehe 
sich  die  Disciplinargewalt  des  Pontifex  Max.  nicht  zu  erstrecket 
Wenn  den  Pontifices  bei  der  Anstellung  aller  Priester  eine  i 
raoig  zugeschrieben  wird,')  so  ist  das  wohl  auf  zweifelha 
Fälle  zu  beschränken,  in  denen  sie  ein  Gutachten  abgaben 
wogegen  die  Anstellung  und  die  Beaufsichtigung  der  Unterbea 
ten,  insofern  diese  nicht  einem  andern  CoUegium  besonders  t 


Iran  suo  arbiiraiu  capit^  ma  manu  prenaam  abducit  und  zu  ihr  spricht:   ita 
Amata^  capto. 

1)  Dionys.  8,  89 ;  9,  40,  wo  von  Pontifices  die  Rede  ist ;  dagegen  Liv. 
57,  3 :  L.  Cantiliua  —  qui  cum  Feronia  stuprum  feeerat,  a  pontifice  maxhm 
utque  virgis  in  comitio  caesus  erat ,  ut  inUr  verbera  exspirareU  Worauf  dj 
auffaUende  Berechtigung  beruhte,  ist  nicht  sicher  nachzuweisen.  S.  Momni 
Staat9recht  IP  S.  54.  Voigt  Abhandlungen  der  ph,  hiat.  CU  der  Sachs.  Qes. 
WiM,  VI  S.  634. 

2)  Tac.  ann.  3,  71.  Gell.  10,  15,  17:  aub  Ucto  uti  lieeret  (flamlnl  B 
sine  apice  esse)  non  pridem  a  pontificibus  constitutum, 

3)  Liv.  27,  8.  Eine  Zwangsmassregel,  gegen  den  Flamen  Martlalis  wen 
der  Pontifex  max.  an  Llv.  ep.  19.  Später  fanden  solche  Massregeln  aber  Op 
sitlon    (Liv.  40,  42). 

4)  Liv.  37,  51.     Val.  Max.  1,  1,  2.     Cic.  PhÜ,  11,  8,  18. 
5^  S.  den  Abschnitt  fiber  die  Flamines. 

6)  Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  IP  S.  56. 

7)  Dionys.  2,  73 :    td«  xe  dpyä^  dirdaa«,  8aaic  ^u«{a  xe  xal  Äepaireb  % 
eivdxeiTai,  xal  toö«  UpeT«  SiravTa;* ^SerdCoüot.     Zu  den  Erfordernissen,  die 
Gegenstand  einer  solchen  PrQfung  bilden  konnten,  gehörte  namentlich  k5r] 
liehe  Fehlerlosigkelt ,    die  wenigstens  bei   den  Curlones  (Dionys.  2,  21), 
Augures  (Plut.  q.  R,  73)  und   den  Vestallnnen,   wahrscheinlich  aber  bei  al 
Sacerdotien  nöthig  war.     Vgl.  Mommsen  Staatsrecht  12  S.  466  Anm.  4.    A 
mochten  fOr  gewisse  Zelten  Vorschriften  Ober  das  Alter  gelten,  welche  in 
treff  der  Gurlonen  Dionys.  2,  21  erwähnt. 

8)  Solch  einen  Fall  erwähnt  Dlo  Cass.  39,  17.     Nach  Ihm  war  es  gesetil 
verboten,  dass  zwei  Personen  derselben  Gens  in  ein  und  dasselbe  Priesteith 
(leparcla)  —  er  meint  wohl   die   grossen   Collegla  —  eintraten.     Ob  aber 
Pontifices  In  solchen  Fällen  einschritten,  oder  ob  der  magister  coUegii  für  A 
r^chterhaltung  dieses  Gesetzes  sorgte,  sagt  er  nicht. 
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etorteD,  ihres  Amtes  war.^)  Die  Einführung  der  Priester  in 
len  Dienst  hatten  in  den  Collegien  die  magistri^)  und  dieselbe 
ann  nur  bei  Einzelpriestern  dem  Pontifex  Max.  obgelegen  ha- 
en ,  während  alles  übrige ,  was  wir  sonst  von  der  Einführung 
er  Priester  in  comüiis  calatis  erfahren,  sich  auf  den  Rex  und 
ie  Flamines  bezieht.  Die  Controle,  welche  die  Pontifices  über 
Qdere  Priester  übten,  mag  zunächst  in  ihrer  persönlichen  An- 
wesenheit bei  den  heiligen  Handlungen  derselben  bestanden  ha- 
en;  wenigstens  sind  sie  bei  denen  der  Salier  und  Curionen 
agegen;  der  Augurn  bedienen  sie  sich  bei  der  Inauguration 
es  Rex  und  Flamen,  und  es  kommt  ein  Fall  vor,  .dass  der 
ontifex  Max.  dem  von  ihm  bestellten  Augur ,  weil  er  sich  ent- 
shuldigt,  eine  multa  auflegt,   wogegen  dieser  aber  provocirt.^) 

Die  grosse  Bedeutung,  welche  die  Pontifices  für  die  Ent-^?^eJ^«- 
ickelung  des  römischen  Rechtes  erlangten,  beruht  demnach  nicht  ^i<^«<»»^^^ 
d  einer  richterlichen  Thätigkeit,  sondern  allein  in  dem  Um- 
iande,  dass,  während  die  römischen  Gerichte  nach  ihrer  ursprüng- 
chen Einrichtung  für  die  Ueberlieferung  keinerlei  Organ  besas- 
m,  sich  in  dem  Collegium  der  Pontifices  eine  Tradition  erhielt, 
is  deren  Inhaber  sie  die  höchste  Autorität  für  alle  göttliche  und 
lenschliche  Rechtssatzung  bildeten^)  und  dieselbe  nicht  nur  in  den 
Qgeren  Schranken  des  ius  divinum,  sondern  auch  in  der  viel- 
^itigen  Praxis  des  ius  civile  geltend  machten.  Es  geschah  dies 
ber  auf  zweierlei  Weise.  Einmal  war  der  Gegenstand,  für  wel- 


2)  Bei  den  Arvalen   wenigstens  heisst  es  magister  fratrem  Aroalem  cooptat 
ad  tacra  vocaU     (Henzen  Acta  fratr.  Arv,  S.  162  flf.) 

3)  FestuB  p.  343b  7. 

4)  Festus  p.  185»  29:  Pontifex  maximu$ iudex  atqtie  arhiter  habetur 

Tum  divinarum  humanarumque,  Val.  Max.  5,8,3:  T.  Manliua  Torquatui 
-  mrit  eivüis  ei  $aerorum  pontificalium  periii$8mu$,  8,  8,  2:  (P.  Mncius 
caeTola  P.  M.)  caleulis  interdum  vacasse  dieiiur,   cum  hene  ac  diu  iura  civium 

eoerimorUas  deorum  ordinasset,  Oic.  de  leg,  2,  18,  46;  de  or.  3,  33,  134: 
^e  fuit  P.  OroMt  —  haec  Ti,  Coruncanii,  haec  —  ScipiorUs  —  tapientia,  qui 
mm  pontifices  maximi  fueruni,  ut  ad  eos  de  orrvnihus  divinis  atque  humanis 
'iw  referretw.  Tac.  ann,  3,  70:  (Capito)  humani  divinique  iuris  scicMf  was 
^eiob.  7,  13)  11  so  ausdrückt:  Capito  poniificii  iuris  inter  primos  peritus, 
se.  ann.  6,  26:  Coeceius  Nerva  omnis  divini  humanique  iuris  seiens.  VgL 
Ip.  Dig,  i,  1,  10  S  2:  iurisprudentia  est  divinarum  atque  humanarum  rerum 
otitia.  Cod,  lusU  1,  17,  1  $  1 :  legum  auetoritas^  quae  et  divinas  et  humanas 
^  hene  disponit.  Mehr  s.  in  Brissonii  Opera  minora  ed.  Tiekell.  Lngd.  1749 
.  102f. 
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chen  man  in  älterer  Zeit  den  Beistand  Rechtskundiger  {prud 
tes,  iuris  periti,  iurisconsulti)  in  Anspruch  nahm,  nicht 
Recht  selbst ,  welches  in  den  XII  Tafeln  veröffentlicht  und  al 
bekannt  war ,  sondern  die  Anwendung  des  Rechtes  auf  bestim 
Fälle ,  in  welchen  es  darauf  ankommt ,  einerseits  eine  Verpfli 
tung  so  zu  formuliren,  dass  jede  Ausrede  des  andern  Theiles 
möglich  wird,  andererseits,  im  Falle  dies  dennoch  eintritt, 
Rechtsmittel  zur  Einleitung  des  Processes  an  die  Hand  zu  gel 
Das  erste  nennt  man  cavere,  das  zweite  agere,  und  beides,  ne 
der  Ertheilung  rechtlicher  Gutachten  auf  Anfrage  {respond 
und  der  schriftlichen  Abfassung  von  Rechtsdocumenten  (scribe 
macht  die  Thätigkeit  der  iurisconsulti  aus.^)  Diese  turiscom 
waren  bis  zur  Einsetzung  der  Praetur  (388  =  366)  die  Pontiö 
von  welchen  alle  Jahre  einer  deputirt  war  sowohl  zum  Beista 
bei  allen  Rechtsgeschäften  als  besonders  fttr  den  Rath  in  streiti 
Rechtsverhältnissen.  2)  Die  Klage  mit  dem  bestimmten  Spr 
zu  erheben  —  denn  das  heisst  lege  agere,  —  die  Formel  [ce 
sollemnia  verba)  genau  zu  beobachten,  deren  geringste  Abänder 
den  Verlust  des  Processes  nach  sich  zog,^)  das  war  es,  wort] 
man  bei  dem  Pontifex  Rath   einholte.*)    Die   legis  actiones 

1)  Cic.  de  or,  1,  48,  212;  pro  Mur,  9,  19.  Ueber  scribere  s.  Gronov 
seaUrtiia  (1691)  S.  643  f. 

2)  Pomponins  Dig,  1,  2,  2  ^  6:  Dcinde  ex  his  legibus  eodem  tempore 
aetiones  compositae  sunt,  quibus  irUer  se  homines  diseeptartrU ,  qtuis  aciioiu 
populus,  prout  vellet,  instituerti,  certa»  soUemnesque  esse  voluerunt ;  et  appeii 
haee  pars  iuris  legis  actiones.  —  Omnium  tarnen  harum  (legum)  et  interprei 
seientia  et  actiones  apud  coUegium  pontiftcum  erant^  ex  quibus  consUtuebt 
quis  quoquo  anno  praeesset  privatis;  et  fere  popultu  annis  prope  centum  (i 
von  den  12  Tafeln  bis  zor  Einsetzung  der  Praetur)  ^e  consuetudine  usus 
Von  383  =s  366  an  besorgte  der  Praetor  die  Abfassung  des  Klagformulars.  S 
weitere  Begründung  der  ganzen  Sache  bei  B.  W.  Leist  Versuch  einer  Qesch 
der  Rom.  Rechtssysteme,  Rostock  1S50  S.  4 — 16. 

3)  GajuB  4,  11  :  Legis  actiones  appellabantur ideOy  quia  ipsarum  le 

vetbis  accommodatae  erant  et  ideo  immuiabiles  perinde  atque  leges  observ{lba9^ 
Wide  cum  qui  de  viiibus  succisis  ita  egisset,  ut  in  actione  viUs  nominaret^ 
sponsum  est  cum  rem  perdidisse^  quia  debuisset  arbores  nominarCf  eo  quoi 
XII  tabularum,  ex  qua  de  vitibus  succisis  actio  conpeterety  generaliter  de  ari 
bus  succisis  loqueretur,  Fragm.  lur.  Vat.  318:  Vlp.  Hb.  VII J  ad  edietum 
tarnen  sie  putat  certis  verbis  eognitorem  dari  debere,  ut  si  quid  fuisset  adiet 
vel  detractum  non  valeat  datiOj  ut  in  legis  actionibus, 

4)  Es  ist  bekannt,  dass  von  den  fünf  Arten  der  legis  aetio  (Oajus  4, 
Keller  Der  Rom.  Civilprozess  %  12  ff.)  die  gewöhnlichste  (Gajus  4,  13) 
scu:ramenti  actio  war,  bei  welcher  jede  der  beiden  Parteien  eine  Summe  Ge 
in  sacrOf  d.  h.  in  einem  Tempel,  später  bei  dem  Praetor,  deponirte,  die  sie 
büsste ,  wenn  sie  verlor.  Dass  auch  diese  die  Pontiflces  annahmen ,  Ist  w; 
scheinlich.  (Vgl.  Im  allgemeinen  0.  Kariowa  Der  römische  Civüprocess  sur 
der  Legisactionen.     Berlin  1872.) 
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irten  zu   den   libri  pontificales  ^)   und    wurden    zusammen  mit 

im  Kalender  erst  im  J.  450  =  304   durch  den  aedilis  curulis 

).  Flavius  dem  Publicum  zugänglich.^)    Zweitens  aber  war  in j^f^/^l^^ff, 

in  responsa  der  Pontifices  eine  fortlaufende  Ueberlieferung  über 

e  Interpretation  der  in  den  XII  Tafeln  enlhaltenen  Bestimmun- 

iD  und   deren  Erweiterung   durch  Anwendung  auf  Rechtsfalle 

ithalten,  eine  Autorität;  welche  neben  dem  geschriebenen  Recht 

s  Gewohnheitsrecht   [ius  civile)   vor  Gericht  Anerkennung  er- 

Dgte  und  eine  zweite  Rechtsquelle  wurde,  3)  so  dass  in  dem  um 

4  =  200  veröfifentlichten  ersten  System  des  römischen  Rechtes, 

im  ius  Aelianum  oder  den  tripertita  des  S.  Aelius,   das  ganze 

K^tsmaterial   in  drei  Büchern  behandelt  wird,  von  denen  das 

ste  die  Xll  Tafeln ,  das  zweite  die  interpretatio ,  das  dritte  die 

/M  actiones  darstellte.^)    Im  Laufe  der  Zeit  hat  sich  dann  das 

1)  Cic  de  or.  1,  43,  193:  Aceedit  vero,  quo  faciüus  percipi  cognoscique 
I  eMU  po$8U,  —  mira  qxiaedam  in  cognoscendo  8uavita$  et  deUetatio.  Neon 
<e  (juem  haee  aliena  (^Aeliana  Madvig)  studia  deleetant,  plurima  est  in  omni 
re  eivili  et  in  poniificum  libris  et  in  XII  tabulis  (dies  sind  die  drei  Theile  des 
)ich  za  erwähnenden  ius  Aelianum^  in  welchem  aber  statt  der  pontifieum  libri 
i  legis  actiones  genannt  sind)  antiquitatis  effigiesj  quod  et  veiiorum  vetustas 
Isca  cognoscitur,  et  aetionum  genera  qitaedam  maiorum  consuetudinem  vitamque 
üaranU  Diese  Stell6,  aus  wclchier  Leist  S.  15  den  im  Text  aufgestellten 
tz  ableitete,  wird  dnrch  Madvig's  Verbesserung  noch  evidenter  und  erhält  eine 
derweitige  Bestätigung  dadurch,  dass  Yalerius  Probus  de  notis  antiquis  (ed. 
)mmsen  in  KelVs  Orammaticl  latini  IV  p.  267 ff.),  nachdem  er  in  der  Vor- 
de  $  1  die  Noten  in  Tier  Kategorien  geüieilt  hat,  nämUch  1.  die  in  praeno- 
fni&tM,  2.  die  in  legibus  publieis^  3.  die  in  pontifieum  monumentis,  4.  die  m 
ris  civilis  libris,  in  dem  Texte  $  4  als  die  dritte  Kategorie  die  in  legis  actio- 
^  bezeichnet,  so  dass  er,  wie  Mommsen  S.  133  bemerkt,  pontifieum.  momi- 
aita  und  legis  actiones  als  Synonyme  braucht 

2)  Liv.  9,  46,  5 :  Civile  ius,  repositum  in  penetralibus  pontifieum,  evulgavit, 
stosque  eirea  forum  in  albo  proposuit,  ut  quando  lege  agi  posset  seiretur, 
fnter  dem  ius  civile  sind  die  actiones  verstanden.  Man  kann  daher  sagen,  es 
i  Jetzt  bekannt  geworden,   wie  und  wann  lege  geklagt  werden  könne^.     Leist 

17.  Yal.  Max.  2 ,  6 ,  2 :  Jus  civile  per  muUa  saectda  irUer  sacra  caerimo- 
Qique  deorum  immortalium  abditum  solisque  ponttfieibus  notum  —  vulgavit  ac 
stos  paene  toto  foro  exposuiU  Cic.  pro  Mw.  11,  2Ö  (nach  Madvig's  Emeuda- 
>n):   Irwenüus  est  seriba  quidam,  Cn,  Flavius,  qui  —  fastos  popuLo  proposuerit 

a6  ipsis  capsis  iureeonsultorum  sapientiam  eompHarit,  Cic.  ad  Att.  6,  1,  8: 
te  vero  pauei  sunt  audores ,  Cn,  Flavium  scribam  fastos  protulisse  actionesque 
v^fosuisse,  Plin.  n.  A.  33,  17.  Macrob.  1,  15,  9.  Pompon.  Dig.  1,  2,  2 
7:  Posiea  cum  Appius  Claudius  proposuisset  et  ad  formam  redegisset  has 
ikmes ,  Cn.  Flavius ,  seriba  eins,  —  surreptum  librum  populo  Uradidit.  —  Bie 
^,  qiä  actiones  coniinet,  appeUatur  ius  eivile  Flavianum,  sieut  iUe,  [qui]  ius 
oiU^  Papirianum;   nam  nee  Cn.  Flavius  de  $uo  quidquam  adieeit  libro. 

3)  Pomp.  Dig.  1,  2,  2  $  6:  Eis  Ugibus  (XII  tab.)  latis  eoeplt,  ut  rmtura- 
'€r  evenire  soUt,  ut  interpretatio  desideraret  prudentium  auetoritatem  nectssariam- 
K  ditputationem  fori.  Haec  disputatio  et  hoc  ius,  quod  sine  seripto  venitj  com- 
>*itwn  a  prudentibus  —  appellatur  ius  civile. 

4)  Pomp.  a.  a.  O.  S  38:    5.  Aelium  etiam  Ennius  laudavit,  et  exstat  illius 
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Givilrecht  wie  das  Criminalrecht  von  dem  pontifioalen  EIdüi 
freigemacht ,  allein  es  dauerte  doch  bis  in  das  letzte  Jabrl 
dert  der  Republik,  ehe  sich  diese  Entwickelung  vollzogen  hi 
/cbflBe ^"n-  Nachdem  wir  so  den  Kreis  der  pontificalen  Thätigkeit  ttl 
funüÄiiten  schen  haben ,  bleibt  noch  zu  untersuchen  übrig ,  in  wiei 
Tijiiigkeit.  gjßij  derselbe  mit  der  Ausbreitung  römischer  Herrschaft  geoj 
phisch  erweitert  hat.  Hierüber  Isisst  sich  soviel  feststellen,  < 
sowohl  in  Rom  die  Wirksamkeit  der  Pontifices  sich  immer 
zunächst  auf  den  Cult  der  patrii  dii  beschränkt  hat,  als  a 
ausserhalb  Roms  nur  gewisse  und  durch  den  italischen  Bo 
begrenzte  Geschäfte  ihnen  zukommen.  Einmal  nämlich  fun 
ten  sie  in  ihrem  eigentlichen  Amte,  d.  h.  dem  Cult  der  Rti 
sehen  Staatsgötter,  zuweilen  auch  ausserhalb  Roms,  wie  z 
bei  der  Devotion  der  Decii,  sodann  nahmen  sie  gewisse  Diei 
in  den  Kreis  der  Staatsculte  hinüber,  wie  den  lavinischen  ( 
und  das  Opfer  des  Aeneas  Indiges;  endlich  ging  von  ihnen 
Genehmigung  zur  Erhaltung  der  scuyra  municipalia  in  den  it 
sehen  Städten  aus,^)  weshalb  mittelbar  die  italischen  Gülte 
zu  ihrer  Gognition  gehörten. 2)  Allein  daraus  folgt  nicht,  (j 
für  diese  Städte  die  römischen  Pontificalvorschriften  maassgeb 
geworden  wären.  Im  Gegentheil  hatten  diese,  wie  ihre  bes 
dern  Götter ,  Priester  und  Riten ,  so  auch  ihre  eigenen  Kalendc 
und  Sacralrechte ;  ^)  auf  die  Provinzen  aber  haben  die  Pontifi 


Über,  qui  iMcribitur  Tripertita,  qui  liber  veluti  cunabula  hiris  continet,  Tripe 
autem  dieitur^  quoniam  lege  XII  tabuUtrum  pr<upo8ita  iungitur  inUrpretatiOj  i 
subtexitur  legU  actio.     S.  Leist  S.  10. 

1)  Festus  p.  1Ö7&:  Municipalia  eaera  voearUur,  quae  ab  iniüo  haJbuei 
anU  civiiaUm  Romanam  aeceptam;  quae  observare  eos  voUterunt  ponUfices  e 
more  faeere,  quo  adsue$$ent  cmtiquitua. 

2)  Tac.  arm,  3,  71 :  cunetaaque  caerimoniaa  ItaUcis  in  oppidit  iemplaqu 
numinum  effigiea  iuris  aique  imperii  Romani  eeee,  Liv.  29,  20,  iO:  ad  cc 
gium  pontifieum  relatum  est  de  expiandis^  quae  Loeris  in  templo  IVoMrpiiuie  (( 
violata  elataque  indt  essent. 

3)  So  die  Fast!  TnscolaDi  (MacTob.  1,  12,  17),  LaÜni,  Aricini,  Piaenes 
(ib.  $30.  Ovid.  fast.  6,  59  ff.  ^,  87  ff.))  und  audere,  in  denen  die  Namen 
Monate  wie  deren  Tageazahl  differiiten  (Mommsen  Chronol.  S.  217  fil).  A 
nachdem  als  bürgerlicher  Kalender  der  jnlianische  allgemein  eingeführt  f 
bUeb  der  Festkalender  für  Terschiedene  Gegenden  Terschieden,  wie  dies  i 
das  fenaU  Cumanum  (C,  1.  L,  1  p.  310  s  X  8375)  und  das  CaUndarium  Cc 
panum  (C.  1.  L.  X  3792  Tgl.  Mommsen  Berichte  der  sächs.  OeseUseh.  Ph.  H. 
1850  S.  64  ff.)  erkennen  lassen. 

4)  Es  gab  z.  B.  leges  municipdLes,    nach  welchen  es  erlaabt  war,  Todte 
der  Sudt  zn  begraben  (Ulpian.  Dig.  47,  12,  3  $  5),  nnd  in  Arpinum  galt 
Gesetz:    Si  quis  mortuus  est  Arpinatis  (statt  Arpinas),  eius  heredem  saera  i 
secuntur,    Priscian.  4,  21  p.  129  Hertz. 
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Die  einen  Einfluss  ausgeübt,  da  auch  der  Begriff  der  loca  Sacra 
QDd  reUgiosa  nur  an  italischem  Boden  haftet.  ^) 

2.    Der  Bez. 

Wir  sahen,  dass  ausser  den  Pontifices  dem  unter  dem  Pon- 
tifex  maximus  vereinigten  CoUegium  auch  der  Rex  und  die  Fla- 
mines  angehören.  Der  rex  sacf^orum  —  denn  das  ist  der  offi- 
cielle  Titel,  der  allein  in  Inschriften  vorkommt,  während  bei 
Schriftstellem  sich  auch  rex  sacrifidorum^  sacrificus,  sacrifkulus 
findet^]  —  ist  erst  mit  dem  Beginne  der  Republik  in  Function 
getreten.  Als  man  das  Königthum  aufhob,  übertrug  man  die 
geistliche  Gewalt  des  früheren  Königs  auf  den  Pontifex  maximus, 
behielt  aber  für  einige  bestimmte  geistliche  Handlungen,  die  an 
den  Namen  des  Rex  geknüpft  zu  sein  schienen,  einen  Priester 
mit  dem  Namen  Rex  bei,^)  wie  auch  in  Athen  der  ßaaiXeuc  und 
in  mehreren  italischen  Städten  ^)  der  KOnig  nach  Abschaffung  des 
Königthums  in  seinen  priesterlichen  Functionen  fortdauerte.  Der 
neue  Rex,  welcher  sein  altes  Rangverhältniss  bei  den  Festmahl- 
leiten  der  Pontifices,  wo  er  den  ersten  Platz  einnahm,  so  wie 
bei  andern  Festlichkeiten  ^)  behauptete,  ein  politisches  Amt  aber 


1)  Cbjas  %  7:  ied  in  provinciaU  solo  plaeet  pleriaque  sokum  rdigiosum  non 

fieri: utique  tarnen  ekumodi  loeu$  licet  non  sit  reUgiosuSj  pro  religioao 

habetur^  qtda  etiam  quod  in  provincOs  non  ex  auctoritate  populi  Bomani  eonBe- 
craiwm  est,  etäi  proprie  aacrum  non  est,  tarnen  pro  ioero  habetur.  Daher  gUt 
ffir  die  Provinz  nicht  die  lex  dedicationis  (PUn.  ep,  10,  50  (59))  und  bedarf  die 
trcaulatio  eadofoeris  nicht  der  Erlaubniss  der  PontifLoes  sondern  nni  dea  Statt- 
Ulters.    Plln.  ep.  10,  68.  69  (73.  74).     Cod.  Iwt.  3,  44,  1. 

1)  S.  die  Beweise  bei  Mommsen  StaaUrecU  I&  S.  14  Anm.  3. 

3)  Liy.  2,  2,  i:  et  quia  quaedam  pvihlioa  sacra  per  ipsos  reges  faetitata 
tränt,  necübi  regum  deeiderium  esset,  regem  saerificulum  ereant,  Id  sat^erdotium 
pont^  si^ieeere,  ne  additus  nomifä  bonos  aliquid  libertaU  officeret,  3,  39,  4. 
Dionys.  4,  74.     Hut.  q.  B.  63.     Festna  p.  318». 

4)  Einen  rex  sacrorum  gab  es  in  LanuTinm  (Wilmanns  1773),  Tnscnlnm 
(OrelU  2279  (=  Wilmanns  1757»,  (VeUtrae  (C.  /.  L.  X  8417))  und  Bovillae 
(C.  I.  L.  VI  2126:  L.  Manlio  L.  f.  Pal.  Severo  regi  sacrorum,  flctori  ponti- 
fiemn  p.  B,,  Illlviro  Boviüensi,  So  erklärt  wenigstens  Henzen  BuU,  d.  Inst, 
1868  S.  159  den  Umstand,  dass  dieser  rex  sacrorum  zugleich  fietor  ponlifieum 
Ut.  Andrer  Ansicht  ist  Mommsen  C.  /.  L,  YI  zu  der  Inschrift.)  Die  Mnni- 
cipaUnschrift  Orelli  2280,  in  welcher  ein  rex  sacrum  erw&fint  wird,  ist  unge- 
^rüsen  Fundortes. 

ö)  8.  oben  S.  220.  Die  Reinigungsmittel  {f^f>nui)  erhielten  im  Februar 
die  Pontifices  Ton  dem  Rex  und  dem  Flamen  Dialis  (Or.  fast.  2,  21 :  Pontifices 
ob  rege  petunt  et  fiamine  lanas,  Quis  veteri  lingua  februa  nomen  erat)  und  in 
«iBor  merkwQidigen  Nachildit  bei  Plln.  n.  h.  11 ,  186  erscheint  der  Rex  als 
epooym:   L.  Postumio  Laevino  rege  sacrorum  post  eentesimam  vieesimam  sextam 


R5m.  Alterth.  YI.  3.  Aufl. 


21 


i 


—     322     — 

nicht  bekleiden  durfte  ^)  und  auch  in  seinen  geistlichen  Fund 
nen  dem  Pontifex  maximus  untergeben  war,^)  blieb  lebensläi 
lieh  im  Amte,    durfte  weder  getödtet  noch  entsetzt  werde 
und  war  immer  patricisch.*)    Er  wurde,   soviel   sich  erkeni 
lässt ,  von  dem  Gollegium  nominirt  und  von  dem  Pontifex  m 
gewählt,  darauf  in  comitiis  calaiis  von  den  Augum  inaugurii 
und  mit  zu  dem  Gollegium  gezählt.*)    W\q  die  Frauen  der  I 
*^^r«m*"  naii^ös  so  ist  auch  die  Frau  des  Rex  als  regina  sacrorum'^)  Th 
nehmerin  des  Prie'sterthums.  Hätten  wir  eine  vollständige  Na 
rieht  über  die  Functionen  dieses  Priesterpaares ,  so  würde  di 
über   den  besondern  Charakter  desselben  einen  Aufschluss 
währen,   nach  welchem  wir  jetzt  vergeblich  suchen.    Was 
wissen,   ist  folgendes:    vor  dem  Jahre  450  =  304,   in  welcl 
Gn.  Flavius  die  Fasti  bekannt  machte,  Hess  der  Rex  durch 
Pontifex  minor  den  Eintritt  des  Neumondes  beobachten;  w< 


olympiadem  —  cor  in   eactit   haruapicea   inapicere  coeperwU,     Wii   wissen  h 
nicht,  in  welcher  Art  von  Aufzeidinungen  diese  DaÜrong  übUch  war. 

1)  Dionys.  4,  74.  Plut.  q.  B.  63.  Die  beiden  Inschriften  C.  /.  L, 
2847  und  Mar.  329,  1  <=  368,  2  sind  nach  Henzen  Bull.  1868  S.  160  An 
mit  diesem  Satze  wohl  zu  Tereinigen.  In  der  ersteren  scheint  ein  kaiserli 
Legat  nach  Vollendung  seiner  Amtszeit  zum  Patrlcier  gemacht  und  zum 
aacrorum  ernannt  zu  sein ;  und  auch  in  der  letzteren  wird  Cn.  Pinarius  Sev 
erst  nach  dem  Gonsulat  die  Stelle  des  rex  saerorum  bekleidet  haben. 

2)  Liv.  2,  2,  2.  In  der  Liste  der  Pontifioes  bei  Cic.  de  har,  retp.  6 
nimmt  der  Rex  die  13.  Stelle  ein ,  er  langirt  mit  den  andern  Mitgliedern 
Collegiums  nach  der  Zelt  der  Aufnahme. 

3)  Gajas  1,  112.  Serv.  ad  Aen,  8,  646.  Ambiosch  SiudUn  I  S.  73  Arno. 

4)  Cic.  pro  domo  14,  38.     Liv.  6,  41,  9. 

Ö)  MerckUn  Coopt.  S.  79.  Dionys.  5,  1  sagt,  er  sei  von  den  Ponti 
und  Augures  gewählt  worden ;  die  Augures  sind  aber  wohl  nur  bei  der  L 
gnration  thätig  gewesen,  wie  bei  der  des  Flamen.  Ueber  die  letztem  s.  < 
15,  27,  1 :  Labeonem  »oribere ,  ealata  comitia  esse ,  quae  pro  coUegio  ponUf 
haherUur  aut  regit  aui  flaminum  inaugurandorum  eauaa.  Am  lehrreichste! 
Liv.  40,  42,  8,  wo  er  erzählt,  dass  der  Pont  Max.  G.  Servilius  den  L.  £ 
bella,  der  Ilvir  navalia  war,  nicht  anders  habe  inaaguriren  lassen  woUen, 
wenn  er  sein  Amt  als  Ilvir  niederlege;  schliesslich  heisst  es:  religio  inde 
porUificibu8  inaugurandi  Dolabellae,  P.  Cloelium  Siculum  inaugurofunt , 
eeeundo  loeo  inauguratm  (Ues  mit  Rubino  üntereuoh,  S.  243  Anm.  1  und  Mer< 
S.  80  nominatw)  erat.  Aus  dieser  Stelle,  deren  Verbesserang  mir  unzwe 
haft  erscheint,  geht  hervor,  dass  der  Rex  1)  .nominirt  wurde,  wahrscheii 
von  den  einzelnen  Pontiflces,  2)  gewählt  wurde  vom  Pont.  Max.,  wahrsct 
lieh  nach  Stimmenmehrheit  des  GoUegiums,  3)  in  eonütiU  ealaUs  inaug 
wurde.     Die  Inauguration  erwähnt  auch  Livins  27,  36,  6. 

6)  Dies  geht  aus  den  Verzeichnissen  der  Pontiflces  hervor  (s.  S.  242  f.),  s 
daraus,  dass  der  Rex  durch  den  Pontifex  vertreten  werden  kann.  Festus  p.  2 

7)  C.  /.  L.  VI  2123.  2124.  Festi  ep.  p.  113 :  Inarculum  virgula  era 
malo  Punico  ineurvata ,  quam  regina  iaerifieana  in  eapite  gettabai.  Ser? 
Aen.  4,  137.     Macrob.  1,  15,  19. 
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jr  ihm  gemeldet  wurde,  d.  h.  an  den  Kaienden  jedes  Monates, 

)6rief  er  das  Volk  zu  den  comüia  calata  bei  der  Curia  Calabra 

inf  dem  Capitole  und  machte  bekannt,  wie  viel  Tage  von  den 

Ulenden  bis  zu  den  Nonen  waren ;  an  den  Nonen  versammelte 

lieh  das  Volk  auf  der  Burg  (m  arce)   aufs  Neue ,   um  von  dem 

lex  zu  hören  y   welche   Feste   in   den  Monat  fielen,  i)    Zugleich 

^ferte  an  den  Kaienden  sowohl  der  Rex  mit  dem  Pontifex  mi- 

lor  in  der  Curia  Calabra  als  die  Regina  sacrorum  in  der  Regia 

line  porca  oder  agna,^)  wobei  Janus  angerufen  wurde.')  An  den 

fonen  brachte  der  Rex  die  Sacra  nonalia  in  arce^)  und  am  9. 

anuar,  dem  Feste  der  Agonia,   dem  Janus  in  der  Regia  einen 

Widder  dar.^)  Zwei  Tage  sind  in  den  Kaiendarien  mit  der  Note 

?.  R.  C.  F.,  d.  h.  qiMndo  rex  comüiavit,  fas,  •)  versehn,  nttmlich  ^-  ^*  ^*  ^ 

1er  84.  März  und  der  84.  Mai;   es  sind  aller  Wahrscheinlich- 

Leit  nach  die  beiden  für  die  testamenti  factio  bestimmten  Tage 

S.  307)  y  an  welchen  der  Rex  in  den  comüia  ccUata  präsidirte.^) 

\dkon  die  Alten  verwechselten  diese  Comitialtage  mit  dem  A^-^'^^/M«"' 

}ifugiumy  das  auf  den  84.  Februar  fiel,^)  und  bei  welchem  der 

[dnig  auf  dem  Comitium  opferte,   nach  dem  Opfer  aber  eilig 

1)  S.  oben  S.  t283.  2)  Miciob.  1,  16,  19. 

31  Mactob.  1,  15,  19  TeigUoben  mit  1,  9,  15.        4)  Vano  de  l.  l,  6,  28. 

5)  Agonkan  helsst  ganz  allgemein  das  Opfer  und  agofUa  das  Opfertbler 
Pestitp.  p.  10:  Agonimn  dies  appeUabatuTt  quo  rex  hoeUam  immolab<U;  hoetiam 
nkn  antiqui  agonkan  voeabant,  und  weiter  nnten :  Agonias  hosUaa  ffutant  ab 
gmdo  dietas.  Vano  de  1. 1,  6,  12.  14.  Ovld.  fast.  1,  317).  Es  bedarf  daher 
oeh  eines  Zusatzes,  aus  dem  man  ersieht,  wem  das  Opfer  gilt,  nnd  dieser  Ist 
ieht  immer  gemacht  worden.  In  den  Kalendarlen  linden  sieh  namllch  rler  mit 
IffOfitent  bezeichnete  Tage:  1)  der  9.  Jannar,  Ton  dem  wir  nnr  ans  den  ange- 
Uuten  Stellen  des  Ovld  nnd  Vairo  erfahren,  dass  an  ihm  dem  Janus  geopfert 
rnrde ;  2)  der  17.  März,  welcher  nach  Masurius  bei  Macrob.  1,  4,  15  agonixtm 
iarUaU  hless.  Tgl.  Yairo  de  I.  I.  6,  14;  3)  der  21.  Mai,  welcher  im  Kai. 
^enos.  bezeichnet  ist  Agon(id)  Vediovi;  4)  der  11.  December,  welchem  in  den 
'litt  Amitemini  (0.  /.  L.  I  p.  325)  beigeschileben  ist  AO.  IN  hP,  was  Mommsen 
\gonia  Jimü  erklirt. 

6)  Vino  de  I.  I.  6,  31.  Festos  p.  258».  Vgl.  p.  278»  und  die  Bestltu- 
ion  der  letzteren  Stelle  bei  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  a67. 

7)  Oajus  %  101.  Gell.  15,  27,  3.  Die  Beziehung  dieser  beiden  Tage  auf 
le  iMtomenli  faetio  hat  zuerst  Mommsen  8taai9feeht  l&  S.  37  Anm.  1  bemerkt, 
iun  stimmt  Huschke  Da»  aUe  rom.  Jahr  S.  179  bei. 

8)  Im  Oal.  Praenest.  heisst  es  zum  24.  März :  [Q.  £.]  C.  F.  Hunc  diem 
Mque  perperam  inUrpreianU»  putant  appeUaii\i],  quod  eo  die  ex  eomitio  fugerit 
ret;  nlan  neque  Tarquimus  abiU  ex  eomitio  [urbit]  et  alio  quoque  menae  eadem 
mt  [idemqiu  $ygnifleant.  Qu{art  eomitüa  factit  huUeQa  fieri  indieafri  iis  magis 
«tamiM.]  Ot.  fait,  5,  727.  Varro  de  i.  l.  6,  31 :  Die»  qui  voeatw  »ie :  Quando 
tx  eonUUaoit  fa»,  i»  dietu»  ab  eo  quod  eo  die  rex  Husrifiouku  itat  (in  der 
Idichz.  steht  dieat,  Hinohfeld  Hermee  YIU  S.  469  und  Jordan  Topogr,  I  1 
L  509  lesen  »aarifieulu»  Utat)  ad  eomitkim,  ad  quod  Umpu»  eti  nefcu,  ab  eo  faa, 
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floh.^)  Man  fand  in  diesem  Ritus  ein  Andenken  an  die  Flu 
des  Tarquinius  Superbus ;  ^)  eine  Erklärung ,  welche  in  Erm 
gelung  besseren  Wissens  aus  der  Etymologie  des  Wortes  li 
genommen  ist,  aber  insofern  Werth  hat,  als  man  sieht,  i 
das  Regifugium  nur  einmal  im  Jahre  gefeiert  wurde  und 
den  beiden  mit  Q.  R.  CL  P.  bezeichneten  Tagen  verschieden 
Sie  wird  widerlegt  dadurch ,  dass  die  Salier  dabei  mitwirke 
woraus  sich  ergiebt ,  dass  das  Opfer  eine  alte ,  aus  der  Koni 
zeit  selbst  herstammende  Handlung  war.  Die  Flucht  des  opfe 
den  Priesters,  hier  des  Rex,  welche  den  späteren  Römern 
unverständlich  war,  als  sie  uns  ist,  findet  ihre  Analogien 
mehreren  andern  Opferriten  des  Alterthums,  und  namentl 
galt  das  Opfer  eines  Ackerstieres  für  eine  bedenkliche  Hai 
lung,  die  nicht  ohne  Gefahr  für  den  Priester  zu  vollziel 
war.^)  YieUeicht  darf  man  die  Flucht  auch  so  deuten,  dass< 
Opfer  ein  Stthnopfer  war,  bei  welchem  die  Schuld  auf 
Opferthier  übertragen  wurde,  und  der  Opfernde  sich  desh 
eilig  von  demselben  entfernte.^)  Es  würde  dann  diese  Cerei 
nie  zu  den  Reinigungsopfem  gehören ,  von  welchen  der  Febr 
seinen  Namen  hat,  und  dazu  stimmt,  dass  die  Reinigungsn 
tel  {februa),  d.  h»  Wolle,  Zweige  einer  felix  arbor  und  derg 
chen,  von  dem  Könige  und  dem  Flamen  Dialis  an  die  Pries 
Fopiifugia.  vcrtheilt  wurden. ö)    Aehnlicher  Art  waren  die  Poplifugia  am 


1)  Plat.  q.  B.  63 :  Ion  ^ouv  Ttc  h  ^Yop^  %u9ia  irp6c  t«))  XcYOfiivcp  Ko 
T((p  narptoc,  l)v  d6oac  6  ßaotXe^c  xaxä  Ta^oc  diKioi  ^eO^nv  ii  ayopoc.  0 
fast.  2,  686.  Warum  die  Stelle  des  Platarch  von  der  Flacht  des  Köni^  n 
auf  das  regifugium  bezogen  werden  soU  (Hnsohke  Das  alle  röm,  Jahr  S.  i 
Ist  mir  unveiständUch. 

2)  Oyid.  fast.  2,  685.  Yeiiias  Flaocns  im  Kai.  Praen.  z.  24.  M&rz;  Au 
ed.  de  fer.  13.  Diese  Ansicht  vertheidigt  noch  neaeidings  Christ  8itaa 
berichte  der  Münchener  Acad.  Ph.  hist.  Gl.  1876  S.  195  ff. 

3)  Es  ist  dies  das  einzige  sichere  Dätnm,  welches  sich  ans  der  lückenha 
Stelle  des  Festus  p.  278»  ergiebt  Die  Ergänzung  dieser  Stelle  ist  in  ( 
verschiedenem  Sinne  versucht  worden  von  Mommsen  0.  /.  L,  I  p.  367.  Has( 
Das  alU  röm.  Jahr  8.  166.     Christ  o.  a.  O.  S.  200. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  676.  677.  Schomann  Qtieehisehe  Alierikiikna 
S.  246.  506  f.  5)  Härtung  Bei.  d,  Bömer  II  S.  35. 

6)  Ov.  fast,  %  19  ff. :  Februa  Bomani  dixere  piamina  patres ,  Nunc  gt« 
dant  verbo  plurima  signa  fidem,  Poniiflees  ab  rege  petunt  et  flamine  lanaSy  I 
veterum  lingua  februa  nomen  erat.  Quaeque  eapit  üctor  domibus  purgcn 
versis  Torrida  cum  miea  (sc.  salis)  farra,  fX>cantur  idem.  Nomen  idem  ramo^ 
eaesus  ab  arbor e  pura  Casta  sacerdotum  tempora  fronde  tegiL  Ipsam  ego  fit 
nieam  poscentem  februa  vidi,  Februa  poseenti  pirhca  virga  data  est.  Noi 
p.  114,  19:  Februare  positum  pro  pwrgare  —  Varro:  in  eorum  enim  saeris 
cum  sufU  facta,   ithcendere  (in  den  Hdschr.  ineemi)  solent  farris  semina  ae 
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ulV)  für  welche  man  gleichfalls  einen  historischen  Grund  suchte, 
(an  bezog  nämlich  das  Fest  der  Paplifugia  auf  eine  Niederlage 
ler  Römer  durch  die  Fidenaten  gleich  nach  der  Zerstörung  der 
Itadt  durch  die  Gallier,  die  nwiae  Caprotinae  (7.  Juli)  auf  den 
larauf  folgenden  Sieg  der  Römer  2)  und  die  vüulatio  [S.  Juli) 
uf  das  Dankfesi,  welches  die  Pontifices  feierten. 3)  Wahrschein- 
Ich  ist  indessen  auch  dieser  Ritus  ein  Lustrationsact ,  wie  er 
licht  nur  in  Griechenland  in  ähnlicher  Weise  vorkommt,^)  son- 
lern  sich  auch  in  Iguvium  findet,  wo  man  bei  der  Lustration 
^ber  (väulae)  wie  Feinde  vor  sich  herjagte,  dann  fing  und 
ndlich  schlachtete  und  in  diesem  Opfer  eine  Verheissung  von 
leg  und  Glück  fand.^) 

Dies  sind  die  wenigen  Notizen ,  welche  wir  über  den  Rex 
aben;  bei  der  gänzlichen  politischen  Unthätigkeit  dieses  Prie- 
lers war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  unbeliebt  und  zu- 
teilen unbesetzt ;  ^)    Augustus    scheint    es   wieder   gehoben  zu 


te,  $e  ea  fthrwxre^  id  eH  pura  faeere,  Yairo  de  l.  l,  6,  13.  34.  Lydns  de 
au,  4,  20 :  yeBpouape  xh  xa^apai  xä,  «ovxiytxdfXia  ßißX(a  xaXeu  Macrob.  1, 13,  3. 
ensorin.  22,  14.    Festt  ep.  p.  85. 

1)  In  dem  Galend.  Amit.  hat  dei  Tag  die  Bezeiohnung  Feriae  lovi,  and 
iflB  dies  richtig  ist,  geht,  wie  Merkel  Ovid.  fast,  S.  GLIX  bemerkt,  daraus 
sr?OT,  daSB  nach  Dio  47,  18  der  Senat  beschloss,  den  Oeburtstag  des  Caesar 
1  diesem  Tage  zu  feiern  (s.  Drumann  III  S.  129),  und  Jeden,  der  ihn  nicht 
lerte,  für  saeer  lovi  et  Divo  hUio  erklarte. 

2)  Yarro  de  l,  L  6,  18:  Die$  Popüfugia  videlur  nonUnatua^  quod  eo  die 
muUu  repente  fügefit  poptUus;  non  multo  entm  poat  hie  dies,  qiuan  decessw 
aBorum  ex  wbe,  et  qw  tum  tub  urbe  popuU,  ut  Fleuleatee  ae  Fidenatee  et  ftni- 
nt  aUi,  contra  noa  eonUirairunt,  Aliquot  huiue  diei  vesHgia  fugae  in  sacria 
iparent^  de  quibus' rebus  antiquitatum  libri  plura  referunt.  Maorob.  3,  2,  14: 
iao  aU  viUUam  vietoriam  nominari  CtUw  rei  hoc  argumentum  profert,  quod 
)9tridie  nohas  Julias  re  bene  gesta,  cum  pridie  populus  a  Tuseis  in  fkigam  versus 
t  (tmde  Popuüfugia  voean^r),  post  vietoriam  certis  saerifieiis  fiat  vitulatio. 
lerob.  1,  11,  36.  Plutarch.  Bomul,  29;  Camül.  33.  Statt  der  Fidenaten 
UQte  man  auch  die  Tusol  (Macrob.  3,  2,  14,  wo  der  Tag  falsch  angegeben  ist) 
ier  die  GaUi  (Ovid.  a.  am.  2,  257),  während  andre  die  Popüfugia  mit  der 
lacht  des  Volkes  nach  dem  Verschwinden  des  Romains  in  Verbindung  brachten 
)iottys.  2,  56.    Plut.  Born.  29). 

8)  Macrob.  3,  2,  11 :  Primo  ponUfieii  iuris  libro  apud  Pictorem  verbum  hoc 

Diüiim  est,  vitulari,  de  cuius  verbi  signifieatu  Titius  itaretuUt:   Vitulari  est  voce 

läairi,     Varro  etiam  in  Ubro  XV  rerum  divinarum  ita  refert^   quod  pontifez  in 

ieris  quibusdam  viUdari  soUat,   quod  Oraeei  9iaiav(Cetv  vocarU,     Und  das  wird 

14  auf  die  Popüfugia  angewendet.    S.  oben  Anm.  2. 

4)  Lobeck  Aglaoph.  S.  680.  5)  Bücheier  Vmbriea  S.  114  f. 

6)  Vacant  blieb  das  Amt  schon  544  »  210  und  das  folgende  Jahr  (Liv. 
7,  6.  36);  im  J.  574  =  180  weigerte  sich  L.  Dolabella  sein  Amt  als  IJ^r 
totalis  niederzulegen,  als  er  zum  Rex  gewählt  ward  (LIt.  40,  42) ;  zu  Gicero's 
!«lt  war  die  Stelle  besetzt  (Oic.  de  har.  resp,  6,  12),  und  den  Rex  erwähnt  auch 
ie  im  J.  709  s  45  erlassene  lex  Julia  munioipalis  [C.  /.  L.  I  206)  v.  62. 
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haben,  und  es  bestand  in  der  Kaiserzeit  wenigstens  bis  in  i 
Mitte  des  dritten  Jahrhunderts.^) 

8.    Die  FlanüneB. 

Name.  Flamines  sind  Opferpriester  ^)  und  zwar  Einzelpriester  eii 

bestimmten  Gottes,  welche  also  unter  sich  kein  Collegium  b 
den. 3)  Ihr  Name  ist  von  flare  in  transitiver  Bedeutung,  d. 
vom  Anblasen  des  Feuers,  abzuleiten ;  ^)  ihr  Amt  heisst  flamn 
tus  oder  flamonium^)  und  ist  theils  lebenslänglich,  theils  jäl 
lich.^)  Sie  fungiren  entweder  allein  und  selbständig,  wie  1 
den  römischen  Curien  (S.  496),  in  den  Municipien  und  Co 
nien  und  bei  dem  Culte  der  Kaiser  in  den  Pi'ovinzen,^)  o< 
sie  sind  den  grossen  Collegien  für  gewisse  regelmässige  Opf 
dienste  zugewiesen,  wie  den  Pontifices,  den  Arvales  und  c 
z^-  Sodales  Augustales.  Bei  den  Pontifices  gab  es  ihrer  ursprtti 
m*torw.  '^^^  fünfzehn, 8)  von  welchen  drei,  der  flamm  DialiSj  Marl 
liSy  QuirinaliSj^)   als  flamines  maiores^^)  ausgezeichnet,  in  d 

1)  Unter  Olaadins  wird  der  Rex  erwilmt  C.  I.  L,  JX  2847 ;  Pinta; 
q.  B,  63   spricht   von  dem  Opfer  auf  dem  Gomitium  als  einem  noch  üblid 

und  bei  GaJoB  1,  112  heisst  es  :  Nam  flamines  mcUores item  reges  saero 

nM  ex  farreaUs  non  Uffvniur,  Znletzt  kommt  er  vor  bei  Trebell.  PoU.  Valer 
duo  6,  6. 

2)  Die  freilich  unToUendet  gebliebene  Hauptarbeit  über  die  Flamlnei 
enthalten  in  Ambrosch  Prooemium  quaesUonum  ponUficaUum.  Ind.  sohol.  Yra 
1847;  Quaestionum  pont.  caput  I  1848;  caput  II  1850;  oap,  in  1861. 

3)  Varro  de  LI, 6,  SA:  Horum  (flaminnm)  singuli  eognomitha  habent ab  eo 
quoi  saera  faciunl.     Vgl.  Mommsen  zu  Borghesi  Oeuvres  Y  S.  201  Anm.  ( 

4)  Nonlus  p.  97,  10:  Difflare  est  flatu  disturbare.  Plauiw  (MiL  gl.  1 
Oüus  tu  legiones  difflaviHi  spiritu.  Lueilius  lib.  XXVI:  Pars  difflatwr  ver^,  0 
f<ut.  4,  341 :  fkiriosaque  tibia  flatw,  TertuU.  de  anima  3 :  animam  ex  dei  fl 
non  ex  materia  vindieamus,     c.  9:   eum  deus  flösset   in  fadem  hominis  flc 

vitae,  Polybius  12,  13 :  T((jiat6c  ^ai,  Av^p.oxdptjv o6x  clvai  ÄJiov  t6  \ 

icOp  ^uoov.  Die  Alten  leiten  flamen  von  filum  ab.  Yarro  de  l,  l,  6,  Si.  I 
ep.  p.  87.  Serr.  ad  Aen.  8,  664;  10,  270.  Dionys.  2,  64.  Plut.  Nwm 
In  der  (Jetzt  yerschollenen)  Inschrift  C.  /.  L.  II  473  beruht  die  früher 
Gmter  227,  6)  aufgenommene  Lesart  fiktmen  wohl  nur  auf  einem  Irrthum. 

5)  In  Inschriften  kommt  diese  Form  allein  vor,  in  unsera  Texten  fl 
sich  auch  flaminium,  vieUeicht  aber  irriger  Welse.  S.  Mommsen  Ephem,  e^ 
I  S.  221  f. 

6)  Annui  waren  sie  z.  B.  bei  den  Arvales,  perpetui  aber  sind  sie  bei 
Pontifices,  insofern  nicht  ein  Grund  zu  ihrer  Exauguration  eintrat. 

7)  S.  meine  Abb.  De  provindarum  Romanairum  eoneiliis  et  saeerdotßm 
Ephem.  ep.  IS.  200  ff.  8)  Festus  p.  154b. 

9*)  Sie  werden  immer  in  dieser  Ordnung  genannt.     Cic.  Phil,  2,  43, 
L\r.  1,  20 ,  2.     Mehr  bei  Ambrosch   Quaest.  pontif,  eaput  I  S.  4    Der  1 
tiaUs  bei  Varro  de  l,  l,  6,  84.  (C.  1,  L,  V  4921.  4922.};  der  Ouirlnalls  C.  J 
1X3154.  ' 

10)  Festi  ep.  p.  151.     Sie  heissen  auch  ausschliesslich  flammte,  während 
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Gollegium  Sitz  und  Stimme  hatten, i)  die  übrigen  12  flamines 
minores  aber  mit  den  Göttern,  welchen  sie  gewidmet  waren, 
am  Ende  in  Vergessenheit  gekommen  sind.  Schon  der  Umstand, 
dass  die  mawres  immer  patricisch  blieben,  die  minores  aber, 
man  weiss  nicht,  seit  welcher  Zeit,  sämmtlich  plebejisch  waren, ^) 
xeigt  den  Unterschied  beider  Sacerdotien  an ;  es  ist  aber  wahr- 
seheinlioh;  dass  am  Ende  der  Republik  die  kleinen  Flamines 
nur  noch  zum  Theil  existirten,^)  und  daraus  erklärlich,  dass 
UDS  von  ihnen  nur  neun  dem  Namen  nach  erhalten  sind, 
nämlich  der  flamen  Volcanalis,^)  VoUumalis , ^)  Palatualis ,^) 
Purrinalis ,  ^     Floralis , »)     Carmentalis ,  •)     Portunalis ,  ^  ^)    Falor- 


Ueineren  Flamines  immei  nUnotts  genannt  werden.  Ambroscli  ^aaut,  poni.  II 
8.  12  fl  1)  S.  o))6n  S.  242. 

2)  Fest!  ep.  p.  151.  G^ub  1,  112.  Dass  auch  sie  nrspiQnglich  patricisch 
waren,  nimmt  Ennins  bei  Yarro  dt  L  l.  7,  45  an,  der  die  Einsetzung  aller  15 
Flamines  dem  Nnma  zuschreibt.  Die  übrigen  Schriftsteller  reden  nnr  yon  den 
3  grossen  Flamines  z.  B.  Plnt.  liwn.  7.  Vgl.  Ambrosch  Quaeai.  pofd,  II  S.  3  ff. 
Mommsen  Bom.  Fonehungen  I  S.  78  Anm.  13. 

31  AmbTOsoh  Qwugt,  porU.  TL  8.  10. 

4)  Yarro  de  l.  l.  5,  84.  MacTob.  i,  12,  18:  Cingius  mensem  nominatum 
pvtcrf  a  Maiay  qaam  Yvleani  dicit  uxorem,  argumentoque  uUtur,  quod  flamen 
Vfdeanalia  kalendit  Maüa  huie  deae  rem  dhinam  facit.     C.  /.  L.  YT  1628. 

5)  VoUumtUj  von  volvetty  ist  der  Flnss,  und  zwar  der  Tiberis  (Mommsen 
C.  i.  X.  I  p.  400).  Die  VoUwmalia  fallen  auf  den  27.  August.  8.  die  Kaiendarien 
and  Yarro  de  1,1  6,  21.  Den  flamen  VöltumaUa  erwähnen  Yarro  de  l,  l.  7,  45. 
Fesü  ep.  p.  379. 

6)  Yarro  deU  l,  1,  45.  Die  diva  Falaiua,  deren  Priester  dieser  Flamen 
ist,  erklart  Festus  p.  245»  13  für  die  Schutzgöttin  des  Palatium.  Ein  aaert- 
/idtim,  dessen  Name  PaUxtuar  war  und  das  wohl  von  dem  Flamen  angestellt 
wurde,  kommt  bei  dem  Feste  des  Septimontium  vor.  Festus  p.  348^  26.  (Mit 
dem  flamen  Palatualia  identisch  ist  jedenfalls  der  pontifcx  PalahudU  einer  afiika- 
nuchen  Inschrift  0.  /.  L,  YUI  10500.) 

7)  Yarro  de  I.  2.  6,  19 :  Fuirrinalia  Furrinae ,  quod  ei  deae  feriae  püblieae 
dki  ü;  quoku  deae  honor  apttd  antiqfAoa,  Nam  et  aacra  insUtuta  annfM  et  flamen 
aüfäntUu.  Nunc  vix  nomen  notum  patuiia.  Die  Göttin  hatte  ihr  Fest  am  25.  Juli 
uüd  einen  luctu  Prane  TibeHm.  Aur.  Yict.  vir,  ill.  65.  Cic.  ad  Q.  fr.  3,  1,  4. 
Becker  Topogr,  S.  655  f.  Ihre  Bedeutung  war  bereits  dem  Yarro  unklar.  Yarro 
d€l.  l.  5,  84;  7,  45. 

8)  Yarro  de  i.  l.  7,  45.  Er  kommt  noch  In  der  Kaiserzeit  vor.  C.  /.  L. 
1X7Ö5. 

9)  Nur  dreimal  erwähnt :  Cicero  Brut.  14,  56 :  Af.  PopilU  ^^'qui  eum  eon^ 
«ut  tatet  eodemque  tempore  aaerifieium  publicum  eum  laena  faeerti ,  quod  erat 
flamen  CarmentaUa ,  —  venit  in  eontionem ,  und  in  den  Inschriften  C.  /.  L.  YI 
3720  (und  Ephem.  epigr,  lY  759).  Aus  den  letzteren  geht  hervor,  dass  er  noch 
in  der  Kaiserzeit  bestand  und  damals  ritterlichen  Standes  war. 

10)  Die  Portunalia,  welche  den  17.  August  gefeiert  werden,  heissen  in  den 
Fast!  des  Philocalus  TiberinaUa ,  woraus  Mommsen  O.  /.  L,  I  p.  399  auf  die 
Identität  des  Portunus  und  Tiberinus  schliesst  Da  indessen  der  Fluss  Tiber, 
wenn  anders  der  Name  Yoltumus  oben  richtig  auf  ihn  bezogen  ist,  bereits  in 
dem  flamen  Voltwnalia  seinen  Priester  hat,  so  möchte  ich  mit  Jordan  Topogr, 
1 1  S.  430  annehmen,    dass  Portunus    nicht   sowohl   der  Fluss  selbst  als   der 
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fiamen 
IHalis. 


ceVy^)  PomonaliSj^)  von  ihrem  Verhältniss  zu  dem  Gollegium  d 
PoDtifices  aber  nichts  bekannt  ist.  3) 

Dagegen  gewähren  uns  die  grossen  Flamines  und  nameii 
lieh  der  Flamen  Dialis  ein  anschauliches  Bild  des  alten  rön 
sehen  Priesterthums.  Er  ist  mit  seinem  ganzen  Hause  dem  Gel 
zu  eigen  gegeben  und  von  allen  PQichten  des  bürgerlichen  L 
bens  frei,  seine  Person,  seine  Frau,  seine  Kinder,  sein  Hat 
die  domus  flaminia^)  auf  dem  Palatinus,^)  sind  dem  Gotte  heilii 
das  Feuer  seines  Heerdes  darf  nur  zu  heiligen  Zwecken  hinau 
getragen  werden.^)  Er  lebt  in  einer  unter  religiösen  Form 
geschlossenen,  d.  h.  confarreirten,  Ehe;^)  stirbt  seine  Frau, 
legt  er  das  Priesterthum  nieder ;  ^)  durch  Scheidung  kann  sei 


Scbutzgott  der  Waaienl&ger  in  Rom  and  Ostia  Ist.  Die  Alten  erklären  ihn 
deua  portuum  (Gic.  dt  d,  n.  2,  26,  66.  Verg.  Aen,  5,  241)  oder  poriaruin  (Pc 
ep,  p.  56,  6);  wie  aber  Tlberinus  ein  Sobn  des  Janus  ist  (Serr.  ad  Aen, 
B30.  Preller  I  S.  183),  so  steht  auch  der  Cult  des  Portanus  mit  dem  des  Jai 
in  Verbindung.  Einen  Janus  Portunus  s.  OreUi  1585  (wenn  echt)  und  Jai 
Quirlnas  Ist  wohl  gemeint  bei  Festus  p.  21 7<^:  PersiUum  voeani  aacerdoies  i 
diucfdum  picatumj  ex  q%io  unguine  flamen  PortunalU  arma  Quirini  unguitj 
der  Quirlnus  seinen  eigenen  Flamen  hat.  Die  Portunalla  wurden  übrigens 
zwei  Orten  gefeiert,  in  der  Stadt  od  pontem  Aemüiian  (Gal.  Amit.  {n.  Ali! 
und  in  Ostia  (Yarro  de  l.  l.  6,  19 :  PortunaUa  dicta  a  Portuno ,  quoi  eo 
(ude»  in  portu  Tiberino  facta  et  feriae  institutae).  Wie  Mommsen  annimmt,  g 
eine  Procession  Yon  dem  ersten  Orte  aus  und  die  airia  Tiberina  (Orid  f. 
329)  bildeten  für  dieselbe  eine  Station. 

1)  Varro  de  U  U  5,  84 :  Flamtn  Falaeer  a  divo  patre  Falacre,  VgL  7, 
Die  Gottheit   ist  ganz  unbekannt  und  wie  mit  ihr  das  osklsche  pristafalaci 
(Brtfal  Reoue  Arch,  XXXIV  (1877)  S.  413  ff.     Büoheler   BuU,    d.   Iwt.  Ü 
S.  236  und  Rhein,  Museum  XXXIII  (1878)  S.  288)  zusammenhängt,  noch  i 
ermittelt. 

2)  Varro  de  l.  l.  7,  45.  Er  war  der  letzte  In  der  Reihe  der  Flamiii 
Festus  p.  154i>. 

3)  Bei  Senr.  ad  Aen.  12,  139:  Huic  fonti  (Jutumae)  per  A(pMminwn 
opum  saerificari  solet  Ist  nicht  mit  Merkel  O.  f,  S.  OXXV  zu  lesen  per  fia 
nem  minorem ,  sondern  propter  aquarum  inopiam.  Augustin.  de  e.  d.  2,  15  kei 
nur  noch  drei  Flamines:   ut  tres  solos  flamines  häberent  tribua  numinibus  im 

tUtOB. 

4J  Gelllus  10,  15,  7.  Festl  ep,  p.  89,  10;  106,  4.  Serv.  ad  Aen.  2,  57 

5)  Becker  Topographie  S.  421. 

6)  GeU.  10,  15,  7.     Festl  ep.  p.  106,  4. 

7)  Serv.  ad  Aen.  4,  103.  374  u.  o. 

8)  Gell.  10,  15,  22.  Prlsdan.  5,  12p.  149  Hertz:  Trogua  in  XX.11  fei 
ninwn  a  flamine  protulit  Jutee  flaminiea":  -fPapieio  flamen  propter  mortem  flm 
nioae  flaminio  äbiit.  Serr.  ad  Aen.  4 ,  29  sagt  dagegen :  8ane  eaerimoniis  vt 
rum  flaminieam  ni$i  unum  virum  hciere  non  licet  —  nee  flamini  aUam  due 
lieehat  uxorem  niei  post  mortem  flaminieae  uxoria.  Mit  Gelllus ,  der  dem  Fabi 
Plctor  folgt,  stimmt  Atejus  Gapito  bei  Plut.  q.  R,  50.  Hieronymus  epiä.  1' 
8:  Flamen  uniue  uxoria  ad  aacerdotium  admitUtur,  flaminiea  quoque  uniua  w 
riti  eligitur  uxor;  adv.  lovin.  1,  49:  nuUam  aacerdotem  higamam,  nuUwn  f 
minem  himaritum.  Tertull.  de  exhortat,  eaatitatia  13 :    Certe  flandmoä  non  n 
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Ehe  nicht  getrennt  werden;  >)  hat  er  Kinder,  so  sind  diese  die 
Gehttifen  bei  seinen  sdcralen  Handlungen ; 2)  hat  er  keine,  so 
dienen  ihm  als  camäli  und  camillae^)  Kinder  von  lebenden,  in 
alter  Zeit  gewiss  auch  confarreirten  Eltern  (pueri  matrimi  et 
potrwii).*)  Wenn  er  von  dem  Pontifex  maximus  capirt*)  und  in 
comitia  calcUa  inaugurirt  ist,^)  so  tritt  er  dadui*ch  aus  der  po- 
kitas  seines  Vaters  aus^)  und  ist  nun  dem  Dienste  des  Gottes 
allein  gewidmet.^)  Die  strengen  Vorschriften  dieses  Dienstes  sind 
allerdings,  wie  wir  sehen  werden,  im  Laufe  der  Zeit  bis  auf 
einen  gewissen  Grad  gemildert  und  beschränkt,  aber  immer  als 
charakteristisch  für  denselben  betrachtet  worden.  Wiewohl  dem 
Flamen  Dialis  die  toga  praetexta ,  die  sella  curulis  und  der  Sitz 
im  Senate  nach  altem  Rechte  zustand,^)  so  durfte  er  doch  in 
alter  Zeit  kein  Staatsamt  bekleiden, ^^)  kein  bewaffnetes  Heer 
sehen, ^^)  kein  Pferd  besteigen, ^^  keinen  Schwur  thun,^^)  keine 
Nacht, ^^)  auch  in  der  Kaiserzeit  nicht  länger  als  zwei  Nächte, 
nicht  öfter  als  zweimal  im  Jahre,  und  nur  mit  Erlaubniss  des 
Pontifex  maximus  sich  aus  seinem  Hause  entfernen,  ^^)  wahrschein- 
lich auch  kein  anderes  Priesteramt  übernehmen.^®)  Jeder  Tag  ist 
fttr  ihn  ein  Feiertag, ^^  weshalb  er  immer  mit  den  Insignien  sei- 
nes Amtes  erscheint,  d.  h.  mit  einem  spitzen  Hute,  päeus,  wel- 

vnhira  ut,  quae  et  flaminis  lex  est.  Wenn  Tertollian  an  dieser  SteUe  nnd  ad 
vnr.  1,  7;  d«  monogam,  17  dasselbe  yom  Pontifex  maxlmna  behauptet,  so  wi- 
derlegt sicik  das  durch  Thatsachen ,  wenigstens  für  die  historisch  bekannte  Zeit. 

1)  Serv.  ad  Aen,  4,  29.  GeU.  10, 15,  23.  Festi  ep,  p.  89,  13. 

2)  Dionys.  2,  22. 

3)  Fest!  ep.  p.  93.  Macrob.  3,  8,  6.  Sery.  ad  Aen.  11,  643.  558. 

4)  8.  oben  8.  227  f. 

5)  GelUus  1,  12,  15.  Liy.  27,  8,  5.  AUerdings  sagt  man  auch  flamm  fit 
(Val  Max.  6,  9,  3),  ereatur  (Liv.  29,  38,  6).  Das  letztere,  weil  für  den  Fla- 
men Dialis  wenigstens  drei  Personen  Ton  den  Pontiflces  vorgeschlagen  wurden 
(nominabtmlur^ ,  aus  welchen  der  Pontifex  Maximus  einen  wählte  (legebaf), 
Tic.  ann,  4,  16,  wo  Tiberius  sagt:  Patricioa  confafreatU  parenUbw  genitoB  tree 
fSmul  fiormnari,  ex  quia  unua  legeretw  vetusto  more. 

6)  GeU.  15,  27,  1.  Liv.  27,  8,  5;  41,  28,  7.  Gi^us  1,  130.  Ulpian.  fr,  10, 
5  and  Mommsen  Staatsrecht  112  s.  32. 

7)  Gajus  1,  130;  3,  114.  Ulpian.  fr.  10,  5. 

8)  Serv.  ad  Aen,  6,  661.  9)  Liv.  27,  8,  8.  Plut.  q.  B.  113. 

10)  Liv.  4,  64,  7.  Plut.  q.  B,  113. 

11)  FestuB  p.  249b  22.    GelL  10,  15,  4. 

12)  Gell.  10,  15,  3.    Festi  ep.  p.  81,  17. 

13)  Gell.  10,  15,  5.     Liv.  31 ,  50.    Festi  ep.  p.   104.     Plut.  g.  B.  44. 

14)  Liv.  5,  62,  13.  Ambrosch  Quaeet.  pontif.  II  S.  12. 
m  Tac  ofifi.  3,  71.     GeU.  10,  15,  14. 

16)  In  der  älteren  Zeit  findet  sich  hiefur  wenigstens  kein  BeispieL  Am- 
tttoseh  a.  a,  0.  m  S.  5  Anm.  23.  17)  GelL  10,  15, 16. 


i 
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eher  auch  a/6o^/eru5  heisst,^)  und  an  dessen  Spitze  [apex] 
ein  Oelzweig  (virga)  und  daran  ein  wollener  Faden  ifilum)  h 
festigt  ist,')  mit  einer  dicken  wollenen  toga  praetexta,^)  lae 
genannt,^)  welche  seine  Frau  weben  muss;®)  mit  dem  Opf< 
messer  (secespüa)  ^'')  in  der  Hand  eine  virga,  commetaculunn 
nannt,  um,  wenn  er  zum  Opfer  geht,  die  Leute  fem  von  si 
zu  halten.®)  Zu  demselben  Zwecke  geht  ihm  ein  Lictor  v< 
aus®)  mit  den  praeci(ie^^)  oder  prctedamtcUores ,^^)  auf  der 
Mahnung  jedermann  seine  Arbeit  weglegt,  da  dem  Flamen  D 
lis  eine  Arbeit  zu  sehen  nicht  gestattet  ist.  ^2)  £r  darf  nid 
Unreines  berühren,  nicht  einen  Todten  oder  ein  Grab,^')  nl 
Bohnen, ^^)  die  den  Unterirdischen  heilig  sind^^^)  nicht  die  Ziej 
weil  sie  mit  der  fallenden  Sucht  behaftet  ist,^®)  nicht  ein  Pfei 
weil  dessen  Galle  giftig  sein  soU,^^)  nicht  einen  Hund,^^)  nl 
gesäuerten  Brodteig, ^®)  noch  rohes  Fleisch.^^)  Er  darf  keine  F« 
sei  an  sich  haben  oder  sehen;  deshalb  hat  er  keinen  Knol 
an  seinem  Anzüge  ,2^)    sondern  Spangen  {fibulcie),^)   und  seil 


1)  FeBtl  ep.  p.  10,  12.  Gell.  10,  16,  32.  Vgl.  Fxonto  ep.  ad  M.  Caua 
4,4p.  67  Naber :  Dtindt  in  porta  (Anagniae)  cum  eximua ,  {6t  seripiwn  i 
hifariam  8ie:  FLAMEN  8VME  SAMENTVM,  Rogavi  äUquem  ex  pojfndofü 
quid  ilUui  verbum  easei ;  ait  lingua  HenUea  pdlieulam  de  hoeüaj  quam  in  api 
suum  flamen  cum  in  urbem  intro  eat  imponit.  Sueton.  bei  Serv.  ad  Aen,  2,  6 
(fr.  168  Relff.  Ueber  die  Denkmäler  der  bildenden  Rnnst,  auf  denen  sieb  di< 
eigenthümlich  geformte  Spitzhnt  des  Flamen  findet.  Tgl.  W.  Helblg  SOsm 
&er.  der  hayr.  Acad,  1880  I  S.  492 ff.  Das  Vorbild  desselben  waren,  wie 
Hdbig  mittheilt,  offenbar  bronzene  Helme  von  ganz  übereinstimmender  Fo 
wie  sie  sich  im  ältesten  Tbeile  der  Nekropole  von  Gometo  gefanden  ha 
(NotiM.  d.  aeaoi  1881  T.  V  23  vgl.  S.  359  ff.  BuU,  d.  InH.  1882  S.  IJ 
il,  !).> 

2)  Erwähnt  in  der  Scipioneninsohrift  C.  /.  L.  I  33:  Qu£i  äpiee  inti 
DiäUa  —  flöminCs  gesiatei  mor$  pirficit  tüa  ut  —  isaent  ömnia  hrivia. 

3}  Festi  ep.  p.  10.  13;  23,2. 

4)  Senr.  ad  Aen.  8,  652. 

5)  Oic.  Brut.  14,  56,  wo  vom  flamen  CarmentaUa  die  Rede  ist.  Serv.  ad  A 
4,  262:  eat  autern  proprie  toga  duplex.  Yarro  de  l.  l,  5,  133:  Lama,  quod 
lana  muUa,  duarum  etiam  togafum  inatar.  üt  antiquiaaimum  mulierum  rieinn 
Bio  hoe  duplex  virorum,  Festl  ep,  p.  117:  Laena  veatimmti  genua  habitudupU 
(Snet.  fragm,  167  Reiff. :  laena  .  .  toga  duplex ,  qua  infibulati  (so  Belfferseli 
für  das  überlieferte  inflabulati')  flaminea  aacrifleant.) 


6)  Senr.  ad  Aen.  4,  262. 


8)  Festt  ep.  p.  64;  (56.) 
'"^  Festus  p.  249»  20. 
Gell.  10,  16,  24. 
Festi  ep.  p.  87. 
PUn.  n.  h.  28,  146. 


7)  Serv.  a.  a,  O.  Festns  p.  348». 

Festi  ep,  p.  93.        10)  Festi  ep.  p.  2 

Macrob.  1,  16,  9. 

Gell.  10,  15,  12.  Plin,  n.  k.  18,  119. 

(Gell.  10,  15,  12.)  Plut.  q,  B.  111. 

Plut.  q.  R.  111. 

Farina  fermentata.  Serr.  ad  Aen.  1, 179.  GelL  10, 15, 19.  Plut.  q.  B.  1 
GeU.  10,  16,  12.  Plnt.  q.  B.  110.        21)  GeU.  10,  16,  9. 
Festt  «p.  p.  113,  15.     Serr.  ad  Aen,  4,  262. 
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seiD  Ring  muBS  gebrochen  sein ;  >)  deshalb  berührt  er  den  £pheu 
nicht, 2)  noch  geht  er  in  eine  Rebenlaube,  welche  lange  propa- 
gmes  hat;  3)  wenn  ein  Gefesselter  sein  Haus  betritt,  ist  er  ge- 
lost, und  seine  Fesseln  werden  durch  das  Impluvium  über  das 
Dach  auf  die  Strasse  geworfen ;  ^)  wer  seine  Kniee  umfasst,  darf 
an  dem  Tage  nicht  geschlagen  werden ;  ^j  selbst  sein  Haar  kann 
nur  ein  freier  Mann  abschneiden  <^)  und  sein  Bart  wird  mit  ei- 
nem kupfernen  Messer  geschoren.^  Den  ganzen  Tag  über  darf 
er  den  apew  nicht  abnehmen ;  erst  später  wurde  ihm  verstattet, 
dies  in  seinem  Hause  zu  thun ;  s)  auch  die  Tunica  darf  er  im 
Freien  nicht  abziehen.^)  Und  so  ganz  gehört  er  der  Gottheit  an, 
dass  selbst  bei  seinem  Bette  ein  (xefäss  mit  Opfergaben  (sttfies 
und  fertum)  steht,  und  dass  die  Abfälle  seiner  Haare  und  Nägel 
mbUr  arborem  felicem  vergraben  werden. ^<^)  Lässt  er  sich  eine 
Nachlässigkeit  beim  Opferdienste  zu  Schulden  kommen  oder  fällt 
ihm  der  Hut  vom  Kopfe,  so  muss  er  sein  Priesterthum  nieder- 
legen, ^i) 

Ebenso  erschien  die  Flaminica ,  welche  Priesterin  der  Juno  Fu^miM^^n 
ist,^2j  g^ts  in  ihrer  feierlichen  Tracht;    sie  trug  ihr  Haar,  das 
mit  purpurnem  wollenem  Bande  eingeflochten  wurde ,    in  einer 
pyramidalischen  Form,  tutulus  genannt;  ^s)  sie  hüllte  das  Haupt 


1)  OelL  10,  15,  6.  Pest  ep.  p.  82. 

2)  Gell.  10,  15,  12.  Fest!  ep.  p.  82.        3)  Gell.  10,  15,  13.  Plut.  q.  B.  112. 

4)  Gell.  10,  15,  8.    Serv.  ad  Am,  2,  67. 

5)  GelL  10,  15,  10.  Serv.  ad  Am.  3,  607.        6)  Gell.  10,  15,  11. 

7)  Serv.  ad  Am,  1,  448.  Macrob.  5,  19,  13.  Lydns  de  mma.  1,  31.  Unge- 
nan  Ovld.  f.  6,  230.  (Auch  dies  Ist  wieder  ein  auf  dem  sacralen  Gebiete  fest- 
gohalteneT  Brauch  der  yorhistorisohen  Zeit:  halbmondförmige  bronzene  Basier- 
messer  sind  in  den  ältesten  italischen  wie  etruskisohen  Gräbern  sehr  häufig; 
s.  Oozzadini  Jniomo  agli  9cavi  archeologiei  faUi  dal  Big.  Amoaldi  VeU  (1877) 
S.  53  ff.) 

8)  GeU.  10,  16,  17.  Serv.  ad  Am.  1,  305.  Appian.  6.  c.  1,  65:  U-^txai 
ouTo;  6  Upe6<  (toü  Atö<)  <I>XapivTa<  xal  ictXo^opcT  (aövoc  del ,  t&v  iXKms  lepioiv 
iv  uiivaic  7CiXo9opo6vTa>v  Tal«  tepoüpiflau. 

9)  Gell.  10,  15,  20.  10)  Gell.  10,  15,  15. 

11}  Yaler.  Max.  1,  1,  4:  Contimüi  raUone  P.  CloeUui  SUsului,  M.  Come- 
Uui  Cethegua^  C.  CUmdiua  propier  exkt  parum  euHose  admoia  deorvm  hnmor- 
talium  aria  temponbua  hellUqus  diversis  flamonio  abire  iusai  «tint  eoaetique  etiam. 
LiT.  26,  23,  8.  Plut.  Afarc.  5. 

12^  Plut  q.  R,  86 :   r^v  <I>Xafuv(«av     Updv  rTjc  'Hpac  clvat  (oxouoov. 

13j  Festns  p.  365«  29:  TuMum  voeari  aiufU  flaminieairum  eapÜU  omor- 
mcfilum,  quod  fiat  vUta  pwpwrea  innexa  erinüms,  et  exstrvctum  in  (iUUudinem. 
Quidam  pileum  kmaUtm  forma  metaU  (Mercklin  PhOologuB  XH  S.  201  liest  me- 
(<k)  figwratum,  quo  flamifUM  ae  porUifieeB  utantur,  eodem  nomine  voearL  Yarro 
^  (.  {.  7,  44.  Fest!  ep.  p.  354.  Serr.  ad  Am.  2,  683.  (Ueber  Haartracht  und 
Kopfputz  der  flamMea  s,  Heibig  Sitfnmgaber.  d.  bayr.  Akad.  1880  1  S.  514  ff.) 
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in  einen  Schleier  (flammeum)  ^]  und  ein  Kopftuch  (rica)  ^)  an 
steckte  an  das  letztere  einen  Zweig  eines  glücklichen  Baumes. 
Ihr  langes  Kleid  war  von  Wolle  und  auch  mit  Wolle  genäht^ 
und  sie  durfte  nicht  hohe  Treppen  steigen,  um  nicht  den  Fai 
zu  entblössen ;  ^)  ihre  Schuhe  oder  Sohlen  sind  nicht  von  eine 
gestorbenen  y  sondern  von  einem  geopferten  oder  getödteU 
Thiere ;  ^)  auch  sie  trägt  die  secespüa ;  ^  am  Feste  der  Argeer, 
dem  der  Ancilia®)  und  wenn  der  Penus  Vestae  gereinigt  wir 
darf  sie  das  Haar  nicht  kämmen. 

Die  beiden  andern  grossen  Flamines  waren  einem  zwar  ähi 
liehen  aber  nicht  gleich  strengen  Ceremoniell  unterworfen. ^<>)  A 
die  grösste  Beschränkung  empfanden  indessen  alle  drei  den  Uo 
"^kI^o^^®  stand,  dass  ihre  Dienstpflichten  ihnen  jede  politische  Thätigkc 
^,!'li^Q^  unmöglich  machten,  und  dieser  wurde  wenigstens  insoweit  b 
seitigt,  dass  dem  Martialis  und  Quirinalis  die  Bekleidung  städt 
scher  Aemter  gestattet  war  und  nur  die  Entfernung  aus  Itali< 
versagt  blieb,  worauf  wenigstens  seit  dem  J.  555  =  499  au« 
dem  Dialis  dasselbe  Zugeständniss  gemacht  worden  ist^^)  Nicht 
destoweniger  war  am  Ende  der  Republik  das  Amt  des  letzten 
fünfundsiebzig  Jahre  lang  vacant,  bis  Augustus  es  im  J.  743  =  \ 
wieder  besetzte  (S.  65) .  Allein  die  Anzahl  der  aus  confarreirU 
Ehen  stammenden  und  selbst  in  confarreirter  Ehe  lebenden  Patr 
cier  war  damals  so  zusammengeschmolzen,  dass  sie  die  Möglicl 


Flamen 

MarUalit 

Tiiid  Flamen 

Quirinalis, 


^ijUjllten 
A  afnrde- 
mngen. 


1)  Festl  «p.  p.  89,  13. 

2) 


Festnsp.  277»;  288b    Varro  de  l.  l,  5,  130.  Noniuß  p.  639,  17. 

3)  Gell.  10,  15,  28.  Serv.  ad  Aen,  4,  137 :  Aroulum  vero  eH  virga  ex  nu 
Punica  inewvata ,  quae  fit  quasi  eorona  ei  ima  summaque  inter  se  aUigatur  vi 
ctdo  laneo  Mo ,  quam  in  iacrificiis  certis  regina  in  eapile  hahebat,  flcmäniea  a 
Um  Dicdis  omni  aacrificatione  uti  dehebat.  Vgl.  4,  262. 

4)  Wenn  die  Worte  des  GeUius  10,  15,  27 :  venenato  opentur  sich  anf  d 
Kleid  beziehn ,  so  war  dies  purpurn ,  und  das  sagt  auch  Serv.  ad  Aen.  4,  13 
Vgl.  12,  120.  602.  Fest!  ep.  p.  65. 

5)  GeU.  10,  15,  29.  Serv.  ad  Aen,  4,  646. 

6)  Festus  p.  161».  Serv.  ad  Aen.  4,  518.  Vgl.  Varro  de  l.  l,  7,  84. 

7)  Senr.  ad  Aen.  4,  262.  Festus  p.  348». 

8)  S.  oben  S.  191  f.  9)  Oy.  f.  3,  397. 

10)  Sery.  ad  Aen.  8,  552:  more  enim  veteri  saerorwn  neque  MarUaU$  nef 
Quirinalis  flamen  omnibua  caerimoniii  ienehantiur ,  quibus  ftamen  IHoUBj  neq^ 
dmmi«  Bacrifieiia  diitinebantur.  Wenn  er  aber  hinzufügt :  et  abeste  iU  a  fhUb 
ItaUae  lieebai,  neque  semper  praeUxUxm  neque  apieem  nisi  tempore  sacripäi  g 
Stare  soUti  erant:  ergo  si  ire  eis  in  provinoiam  liceibatj  et  equo  sine  reUgicneve 
Uewt,  so  ist  das  f&r  die  frühere  Zelt  wenigstens  falsch  (Liv.  24,  8,  10)  m 
nur  für  die  spätere  gültig. 

11)  S.  oben  8.  66  und  Mommsen  Staatsrecht  I»  S.  463  f. 
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keit  einer  Wahl  kaum  mehr  gestattete,  weshalb  Tiberius  ein 
Gesetz  beantragen  liess,  nach  welchem  die  Flaminica  zwar  in 
Bezug  auf  die  S(wra  als  in  manu  viri  stehend  betrachtet,  im 
üebrigen  aber  im  Genüsse  ihrer  persönlichen  Rechte  belassen 
werden  sollte.^) 

Von  den  besondem  Opferhandlungen  ist  nur  wenig  bekannt,  opferdiBmt. 
da  die  Hauptthätigkeit  der  Flamines  in  dem  täglichen  Opferdienste 
bestand;  so  opfert  an  allen  Idus  der  Flamen  Dialis  dem  Jupiter 
die  om/du/ts,^  während  an  den  Nundinae  die  Flaminica  ihm 
in  der  Regia  einen  Widder  schlachtet ;  ^)  bei  einigen  Feierlich- 
keiten aber  fungiren  die  Flamines  mit  dem  CoUegium  gemein- 
schaftlich ;  im  Februar  theilt  der  Dialis  und  der  Rex  die  februa 
aus ;  ^)  bei  den  Luperealien  ist  der  Dialis  mit  thatig  ^}  und  ebenso 
wahrscheinlich  bei  den  Vinalien.  Vinalia  wurden  zweimal  im  Vinafio 
Jahre  gefeiert,  nämlich  die  Vinalia  priora  am  23.  April,  an 
welchen  man  den  vorjährigen  Wein  zuerst  schenkte  und  damit 
dem  Jupiter  libirte;  ®)  und  die  Vinalia  rusiica^  am  49.  August,  an 
welchen  man  für  das  Gerathen  des  reifenden  Weines  opferte.^) 

1)  Tao.  arm.  4,  16:  sed  lata  leXy  qua  flamkäea  Dialia  sacrorum  causa  in 
poiestaU  viriy  cetera  promiaoo  feminarum  iure  ageret,  Ygl.  die  lückenhafte  SteUe 
Gajns  1,  136  nach  KiQger's  Ergänzung  bei  Stndemnnd:  [Praeterea  mulieres,  qtiae 
tn  manwn  conveniunt,  in  patria  potesiate  esse  desinunt.  8ed  in  confarreatis  nup- 
tut  de  flaminiea  Diali  senatuseonsuüo  ex  reZattone]  Maximi  et  Tüberonia  cautum 
eaiy  ut  haee  quod  ad  aaora  tantum  videatur  in  manu  eaaCf  quod  vero  ad  ceteraa 
cautaa  petinde  habeatw ,  atque  ai  in  manum  non  convenieset, 

2)  Oyld.  f.  1,  587.  Macrob.  1,  15,  17.  S.  oben  S.  256. 
•3)  Macrob.  1,  16,  30.  4)  Ovid.  f.  2,  21. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6)  (Hemerol.  Caeret.  Ephem,  epigr,  III  8.  7 :   Vein(aUa)  f.  p,  Veneri.)  Varro 

(2e  2.  {.  6,  16 :   VinaUa  a  vino.  Hie  dies  lovia ,   non  Veneria. In  Tuaeu- 

lania  aortia  (Mommsen  lieft  horiia)  eat  aeriptum:  vinum  novum  ne  vehatur  in 
wbem  ante  quam  vinalia  kaUntur»  Festi  ep.  p.  374,  12:  Vinalia  diem  featum 
haibtbant^  quo  die  vinum  novitm  lovi  libahant.  p.  65,  13:  Calpar  vinum  novum^ 
quod  ex  dolio  demitur  aaerificii  cauaa^  anUquam  guatelwr.  lovi  enim  pHua  aua 
vjna  Ubabant,  quae  appellabant  festa  VinaJüa.  Plin.  n.  h.  18,  287:  VinaJUa  priora, 
qiMA  atüe  hoa  dies  sunt  IX  kal.  Mai,  deguatandia  vinia  inatttuta,  nOäl  ad  fruc' 
(IM  attinent.  Ovid.  f.  4,  863  ff. 

7)  Dies  besagt  ansdrückUch  die  von  Hnscbke  Daa  rom,  Jahr  S.  205  Anm. 
64  angeführte  Stelle  des  Plinius  n.  h.  18,  284 :  Tria  namque  iempora  fructibus 
meiuebantf  propter  piod  inatituerunt  feriaa  dieaque  featoa,  Robigalia,  Florcdia^ 
Vinalia.  Die  Stelle  in  Festi  ep.  p.  264,  5:  Ruaüca  vinalia  XIV  kaUndaa  Sep- 
^embria  eeUbrabant,  quo  die  primum  vina  in  urbem  deferebant  erklärt  Mommsen 
C.  i.  L.  I  p.  392  ans  der  späteren  Sitte ,  den  Wein  erst  zn  trinken ,  wenn  er 
Jährig  war  (Yarro  d«  r.  r.  1,  65) ;  allein  da  in  dem  erhaltenen  Artikel  des  Fe- 
BtQs  diese  Bemerkung  gar  nicht  steht,  so  beruht  sie  wohl  anf  einer  Verwech- 
selung mit  den  vinalia  priora. 
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Beide  Tage  sind  dem  Jupiter  heilig,^]  dem  auch  bei  dei 
Beginne  der  Weinlese  von  dem  Flamen  Dialis  das  Opfer  g< 
bracht  wird.2)  Der  49.  August  ist  indessen  auch  der  Stiftung! 
tag  zweier  Tempel  der  Venus, 5)  von  denen  der  eine  in  Mure 
iHilley^)  der  andre  in  luco  Libitinae  iag,^)  und  den  23.  April  nen 
Ovid  ebenfalls  ein  Fest  des  Jupiter  und  der  Venus  Erycin 
deren  Tempel  an  der  porta  Collina  gelegen  war.^)  Es  schei 
demnach  in  späterer  Zeit  (denn  in  die  älteste  Saeralverfassui 
gehört,  wie  wir  sehen  werden,  der  Dienst  dieser  Göttin  ttbe 
liaupt  nicht)  mit  den  Vinalien  der  Gült  der  Venus  in  Verb! 
dung  gebracht  worden  zu  sein ;  ^)  in  welcher  Weise  dies  g 
schab ,  wusste  weder  Ovid  ^)  noch  haben  wir  darüber  eine  ai 
dre  Andeutung  als  die  des  Varro,  nach  welchem  die  Venus  s 
Göttin  des  Gartenbaues  auch  die  Weingärten  in  ihrem  Schut 
hdtte.^)  Andere  Notizen  sind  wenigstens  nicht  mit  Sicherheit  a 
den  Flamen  Dialis  zu  beziehen, ^^)  so  wie  auch  über  den  Ma 
tialis  nur  vermuthet  werden  kann ,  dass  er  bei  dem  Opfer  d 
Opfer  de*  Octoberrosses  funcirte.^^)  An  den  Idus  des  October^*)  nämli 
rü«ic».     wurde  in  alter  Zeit,^')   nachdem   auf  dem  Campus   ein  Renni 


1)  Festiu  p.  265*28:  Ruatiea  vinalia  appdlantur  menae  Augwio  XIV  i 
S^pt.  JovU  dies  feHu8. 

2)  Yarro  de  l,  l.  6,  16:  Nam  aliquot  IceU  vindemiae  primum  ab  aaeerdo 
bua  publice  fiehant,  ut  Bomae  etiam  nune;  nam  flamm  DiaU$  autpieatw  dm 
miam,  et  ui  iueeit  vinum  legere,  agna  Jovi  faeUj  inier  quoiue  txta  eaeea  et  p 

'\^ia  flamen  primus  vinum  legit, 

3)  Festns  p.  265»  31.  4)  Becker  TopographU  S.  467.  472. 
5)  Prellei  Rom.  MythologU  I  S.  440.  6)  Ovid.  fast.  4,  871  ff. 

7)  Das  bezeugen  anoh  Yarro  de  l.  {.  6,  20:  Vinalia  nuUca  diewUur  a 
äiem  XIV  kalendoi  Septemhres,  quod  tum  Veneri  dedieata  aedee  et  horti  ei  d 
dicantur  ae  tum  fluni  feriaü  olitores;  (ebenso  Plnt.  q.  B.  45.)  FestOB  p.  *Xi 
10  und  der  Titel  der  Yarroniscben  Satiia  Vinalia  icepl  (icppodoloBV. 

8)  Ovid.  fast.  4,  877  wirft  die  doppelte  Frage  auf:  Cur  igitur  Veneris  fest 
Virmlia  dieani,  QuaeriOSf  et  quare  sit  lovis  isla  dies  ? ,  antwortet  aber  nnr  auf 
It^ute,  ohne  über  die  erste  ein  Wort  zvl  sagen. 

9)  Yarro  de  r.  r.  1,  1,  6 :  Item  adveneror  Minervam  et  Venerem,  quat 
unitks  procuratio  oUveti,  dlterius  horiorum;  quo  nomine  rustiea  Vinalia  insUlM 

10)  Serv.  ad  Aen.  S,  664  lässt  die  Flamines  den  troischen  Penaten  in  1 
Tinlom  opfern.  Ob  blenmter  aber  die  drei  grossen  Flamines  zn  yersteben  sii 
wie  Ambroseh  8tud.  I  S.  129  Anm.  116  annimmt,  oder  die  lavlnlMben  (de 
In  Lavininm  gab  es  einen  FL  Dialis  und  MartiaUs:  0.  /.  L.  X  797),  ist  i 
kJar.  Welcher  Flamen  der  Tellns  und  Oeres  das  saerum  Cereale  bringt  (Se 
ad  Oeorg,  1,  21),  ist  ebenfalls  nngewiss. 

11)  Ambroseh  8tud.  I  S.  10.  154.  HaaptsteUen  sind  Festns  p.  178h.  Fe 
tp.  p.  81,  16;  220,  21. 

121  Festi  ep.  p.  220, 21.  Plut.  q.  R,  97  sagt  irrthümUeh  raU  AexcfißpCoic  ci^ 
13)  In  den  Kalendazien  der  ersten  Kaiserzeit  findet  sich  das  Fest  nicht,  i 
Fhllocalns  erwähnt  es. 
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mit  Zweige^annen  gehalten  war,  das  rechte  Pferd  der  sieg- 
reichen biga  an  dem  Altar  des  Mars  prope  dconias  nixtiB^)  auf 
dem  Campus  geopfert;  der  abgehauene  Schwanz  wurde  eilig  in 
die  Regia  gebracht^)  und  das  Blut  auf  das  Feuer  des  Herdes 
getröpfelt,')  das  Blut  des  Pferdes  selbst  aber  aufgefangen  und 
im  Penus  der  Vesta  aufbewahrt,  von  wo  es  nebst  der  Asche 
der  an  den  Fordicalien  verbrannten  Kälber  an  den  Palilien  ge- 
holt und  als  Lustrationsmittel  gebraucht  wurde ;  ^)  der  Kopf  des 
Pferdes  ward  abgehauen,  und  es  kämpften  darum  die  Bewoh- 
ner der  Sacra  via  und  der  Subura ;  ^)  gewannen  ihn  die  erste- 
ren ,  so  hefteten  sie  ihn  an  die  Wand  der  Regia ;  erhielten  ihn 
die  letzteren,  so  hängten  sie  ihn  an  der  twrris  Mamilia  auf.^) 
Als  im  Jahre  46  v.  Chr.  Caesar  zwei  aufrflhrerische  Soldaten 
dem  Mars  auf  dem  Campus  opfern  und  ihre  Köpfe  an  der  Regia 
anheften  Hess,  vollzog  dies  Opfer  der  Flamen  Martialis  in  Ge- 
genwart der  Pontifices.*^  Der  Flamen  Quirinalis  endlich  hat 
ausser  dem  Dienste  des  Quirinus  das  jährliche  Opfer  am  Grabe 
der  Acca  Larentia  auf  dem  Yelabrum^)  am  23.  December®)  mit 
den  Pontifices  zusammen ;  das  jährliche  Opfer  des  Robigus  ^^)  am 
25.  April,  ne  robigo  frumentis  nocecU; ")  sodann  mit  den  Ponti- 
fices und  Vestalinnen  die  Feier  der  Consualien  am  7.  Juli  und 
i\.  August.  ^^)  Consus,  dessen  unterirdischer  Altar  im  Gircus 
lag,^')  das  ganze  Jahr  mit  Erde  bedeckt  war  und  nur  bei  den 
Consualien  aufgedeckt  wurde, ^^)  gehört  zu  den  Erdgöttern  und 


2) 


Uebei  diese  LocaUtät  s.  Marini  Atti  S.  151.     Preller  Eegionm  S.  173. 

2)  Das  Opfer  des  Schwanzstückes,  offa  penüa,  kommt  auch  sonst  vor. 
Festus  p.  242b  24;  230b  21.    Amob.  7,  24;  vgl.  Plaut.  Mü.  glor.  760. 

3)  Fest.  p.  178b.     Plut.  q.  R.  97. 
41  Oy.  foit.  4,  733.    Prep.  5,  1,  20. 

o)  Anch  dieser  Kampf  ist  ein  Lnstrationsritas,  der  öfters  vorkommt.  Serv. 
ad  Am.  1,  317 :  po9tea  eonmeiudo  aervata  esl,  ut  ad  tumulum  Virginia  (Haxpa- 
lyees)  populi  convenirmt  et  propter  expiationem  per  imaginem  pugnae  eonowre- 
reiU.  Beispiele  solcher  Kämpfe  anch  ans  christlicher  Zelt  s.  bei  Lobeck  Aglaoph. 
8.  680  f. 

6)  Festns  p.  178b.    Vgl.  Becker  Topo^.  S.  Ö33.        7)  Dio  Oass.  43,  24. 

8)  GelUns  7,  7,  7:  a  flamine  Quirinali.  Yarro  de  l.  l.  6,  23:  aacer- 
doUi  noaki.  Plnt.  Rom.  4  falschlich  6  toO  ''Apeoc  tcpe6<.  Vgl.  Plnt.  q.  R. 
34.  35.  Macrob.  1 ,  10,  15 :  dia  manibua  eiua  per  flaminem  aaerifieareiur.  Die 
Pontifices  nennt  Cic.  ep,  ad  Brut.  1,  16,  8.  Das  Fest  Larentalia  erwähnen 
Pesti  ep.  p.  119.     Lactant.  Inat.  1,  20,  4. 

91  Cal.  Praenest.  10)  Ovid.  faat.  4,  910.  11)  Cal.  Praen. 

12)  Tertnll.  de  apeet.  5:  SaeriftcarU  apud  eam  (aram  Oonsi)  ncmia  JuUia  aa- 
terdotea  pübliei  (die  Pontiflces)»  -^^Z  kal.  Sept.  flamen  Quirinalia  et  virginea. 

13)  TertnU.   de  apeet.  6.  8.    Yairo  de  l.  l.  Q,  70.    Sorv.  ad  Aen.  8,  636. 

14)  Dionys.  2,  81.    Plnt.  Rom.  14. 
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zum  Dienste  der  Pontifices ;  ^)  in  welcher  Yerbindnng  mit  i 
aber  der  Flamen  Quirinalis  steht,  ist  unklar. ^j  Alle  drei  F 
mines  versehen  das  Opfer  der  Fides  publica^  zu  deren  Gap( 
sie  in  einem  zweispännigen  Wagen  fahren  und  welcher  sie  i 
bis  auf  die  Fingerspitzen  verhüllter  Hand  am  4.  October  ( 
Opfer  auf  dem  Capitol  darbringen. s) 


Name. 


4.     Die  Virgines  Vestales. 

Der  Cult  der  Yesta  und  das  Institut  der  Vestalinnen^)  (t; 
gines  Vestales ^  virgines  Vestae,  sacerdotes  Vestales,^)  griechu 
Upeiai  aeiicap&evoi,  in  Inschriften  auch  Upal  irap&ivoi)  ^)  ist 
Latium,^)  namentlich  in  Lavinium,^)  Alba^j  undTibur^^)  un 
in  Alba  bestand  es  bis  in  die  späte  Kaiserzeit  ;i^)  von  Alba  s 
es  nach  Rom  gekommen  sein, ^2)  und  die  römischen  Antiqui 
stritten  nur,  ob  unter  Romulus  oder  Numa.  ^^j  Nach  der  j 
wohnlichen  Ueberlieferung  setzte  Numa  vier  Yestalinnen  ein^ 
Tarquinius  Priscus^^)  oder  Servius  Tullius^^^)   fügte  noch  z\ 


1)  S.  Schwegler  B. 
2) 


Ö.  I  8.  473.  474. 

2)  Schwegler  B.  O,  I  S.  554  bemerkt,  dass  der  Qoirinalls  zu  dem  Vei 
heiligthume  übeihaupt  in  besonderer  Beziehung  Bteht.  Er  geleitet  die  Ve 
linnen  nach  Oaere  (Liv.  5,  40,  7.  Val.  Max.  i,  1,  10),  bei  seinem  Ha 
werden  die  HeUigthümer  vergraben  (Liv.  6,  40,  8).  Anf  die  erste  Thatsi 
bezieht  sich  anch  die  Inschr.  C.  /.  L.  I  p.  286  n.  XXIY,  über  welche  Momn 
zu  vergleichen  ist. 

3)  Llv.  1,  21,  4.  Vgl.  Dionys.  2,  75.  üeber  Zeit  und  Ort  Becker  To 
graphU  S.  403  Anm.  799;  {Jordan  Topogr,  I  2  S.  42  f.) 

4)  S.  J.  Lipsii  De  Veata  et  Veatalibus  ayntagma,  Antwerp.  1603,  auch 
den  Opera  (Wesel  1675)  III  S.  1069—1114  und  in  GraeyU  Thea.  cmL  B 
Vol.  V  S.  619  «f.  A.  W.  Gramer  KUine  Schriften  heraußg.  von  Ra^jen.  Lei 
1837  S.  89—136.  Klausen  Aeneas  und  die  Penaten  S.  624  ff.  R.  Brohm  De  i 
virginum  Vestaüum.  Thorn  1835.  MerckUn  CooptaUon  S.  71—78.  Harti 
Bei.  d.  Böm.  U  S.  HO  ff.  Rein  in  Paul/s  BealeneyoL  VI  S.  2499  ff.  A.  Preo 
HeHia-Vesta.  Tübingen  1864  S.  269  ff.  Jordan  Veata  und  die  Lärm,  Bei 
1865.  (Reifferscheid  Annali  d,  In$t,  1863  S.  126  ff.  Preller  Böm,  MyihoL 
8.  163  ff.) 

5)  Der  letzte  Titel  scheint  offlclell  gewesen  zu  sein.  Gellius  1,  12,  1 
10,  51,  31.  Er  findet  sich  auch  in  Inschriften :  C,  I.  L,  VI  2128  und  dazu  Borgt 
OeuoreBin  S.  12  ff.   {Orelli  2241  =»  C.  1.  L.  VI  1827*  ist  gefälscht.) 

6}  S.  Dittenberger  Ephem.  epigr,  I  B,  108. 

7)  Ambrosch  Studien  I  S.  142.    Preuner  a.  a.  O,  S.  219  f. 

8}  Serv.  ad  Aen,  2,  296 ;  3,  12.    Macrob.  3,  4,  11. 

9)  Juvenal.  4,  61.  Asconius  p.  35  K.-Soh.  C.  /.  L.  VI  2172.  (Orelli  13 
ist  falsch.)  10)  Orelli  2239.    Marini  Atti  S.  22  n.  39. 

11)  Symmach.  «p.  9,  147. 148.    C.  J.  L,  VI  2172.    OreUl  3701  <=  Wilmai 
1750).  12)  Liv.  1,  20.    Dionys.  2,  66. 

13)  S.  die  SteUen  bei  Schwegler  B,  Q,  I  S.  544  Anm.  1. 

14)  Dionys.  2,  67.    Plut.  Nunu  10.     15)  Dionys.  3,  67.    16)  Plut  iVum.  \ 
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tion. 


inzu,  durch  welche,  wie  durch  die  vier  zuerst  gestifteten  die 
amnes  und  Tities,  so  nun  die  Luceres  ihre  Vertretung  am 
[erde  des  Staates  erhielten.  >)  Die  Sechszahl  ist  für  die  Vesta- 
nnen  normal  geblieben, 2)  erst  in  der  spatesten  Zeit,  nämlich 
n  J.  382  n.  Chr. ,  als  Gratian  die  Güter  der  Yestalinnen  ein* 
}g  und  dadurch  dem  Institut  ein  Ende  machte;^)  finden  wir 
leben  Yestalinnen  erwähnt.^] 

lieber  die  Bedeutung  des  Priesterthums  und  das  Gapiren  Qaaiifie&- 
er  Jungfrauen  durch  den  Pontifex  max.  ist  bereits  oben  (S.  314) 
esprochen  worden,  wir  haben  hier  nur  einiges  Specielle  über 
en  Wahlact  nachzutragen.  Nach  einer  lex  Papia  aus  unbe- 
iimmter  Zeit^)  schlug  der  Pontifex  max.  zwanzig  Jungfrauen 
or,  welche  dann  in  einer  contio^)  loosten.^)  Daneben  kam  es 
ber  vor,  dass  Eltern  freiwillig  ihre  Töchter  anboten,^)  und 
m  dies  zu  fördern  gewährte  Tiberius  einer  neu  eintretenden 
estalin  eine  glänzende  Ausstattung.^)  Die  so  durch  das  Loos 
estimmte  oder  mit  Genehmigung  des  Pontifex  max.  und  des 
enates  ^^)  angeiiommene  Jungfrau  capirte  der  Pontifex  max.  mit 
en  Worten :  Sacetdotem  Vestalem ,  qtuie  sacra  faciat ,  quae  ius 
iet  sacerdotem  Vestalem  facere  pro  populo  Romano  Quirüibus ,  uti 


1)  Festus  p.  844^  20,  dei  die  Sechszahl  aber  irrig  auf  die  frimi  secun-' 
191»  TiiienstSj  BamneSf  Lucerea  bezieht.     S.  Ambrosch  Studien  I  S.  194.  214  f. 

2)  Festus  l.  l.    Plut.  Num.  10.    Dionys.  2,  67;  3,  67. 

31  Beugnot  Hiatoire  de  la  deatrueHon  du  pciganUme  I  S.  328. 

4j  Ambrosii  epist.  1,  18,  11:  Vix  aeptem  VestaUa  eapHrntur  pudLae,  In 
er  zyprischen  360 — 353  n.  Chr.  yerfassten  vttua  orhia  deaeriptio^  her.  v.  J.  Gotho- 
redus,  Geneyae  1628  und  zuletzt  Ton  C.  MOller  Oeogr,  gr,  minorea  YoL  II 
dsst  es  p.  525  Müller  {=  Riese  Oeogr.  latin.  min.  p.  120):  Sunt  auiem  in 
ua  Borna  et  virginea  aeptem  ingenuae  et  dariaaimaej  quae  aacra  deorum  pro  aalute 
\vitatia  seeundum  antiquorum  morem  perfieiunt  et  vocantur  virginea  Veatae. 

5)  Die  unsicheren  Yermuthungen  s.  bei  Gramer  a,  a.  O.  S.  124  ff. 

6)  D.  h.  wohl  in  comUiU  oalatia.     MerckUn  Cooptation  S.  75. 

7)  Gellius  1,  12,  10:  De  more  autem  rituque  eapiundae  Virginia  litterae 
uidem  antiquiorea  non  exatant^  nisi,  quae  capto  prima  e$t,  a  Numa  rege  eaae 
mptam.  Sed  Papiam  legem  invenimua,  qua  caveiur,  ut  pontificia  maximi  arbi- 
ratu  virginea  e  populo  viginti  legantur  aorUtioque  in  contione  ex  eo  numero  fiat^ 
(,  euiua  Virginia  dueta  erit,  ut  eam  porUifex  maximua  eapiat  eaque  Veatae  fiat. 
'^  ea  aortiUo  ex  lege  Papia  non  neeeaaaria  nunc  videri  aolet.  Nam  ai  quia, 
oneato  loco  natua,  adeat  pontifteem  maximum  atque  offerat  ad  Bcuserdotium  fUiam 
wm^  euiua  dumtaxat  aalvia  religionum  ohaeroationibua  ratio  haberi  poaait,  gratia 
^apiae  iUae  legia  per  aenatum  ß.  Die  aortitio  erwähnt  Suet.  OcL  31.  Dio  Gass. 
6,  22,  wo  sie  im  Senat  geschieht.     Seneca  controv.  1,  2,  3. 

8^  Geü.  l.  l,  Tac.  ann,  2,  86.     Sueton.  I.  l. 

9j  Tac.  ann,  4,  16 :  Vtque  gliaeeret  dignatio  aacerdotum  atque  ipaia  promptior 
mmua  foret  ad  capeaaendaa  eaerimoniaay  decretum  Comeliae  virgini,  quae  in 
^cum  Seantiae  capiehatur,  aeatertium  vieiea,  10)  Gell.  1,  12,  12. 


Born.  Alterth.  VI.  2.  Aufl. 


22 
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quae  optima  lege  fuü ,  ita-^Uj  AmcUa,  capto. ^)  Hierauf  wurde  ( 
Yestalin  inaugurirt,^)  in  das  atrium  Vestae  geführt ')  und  ei 
gekleidet,  wobei  ihr  Haar  abgeschoren  und  an  einen  Lotus  ai 
gehangt  wurde.4)  Wenn  es  in  der  Formel  heisst  uti  quae  opti\ 
lege  fuitj  so  bedeutet  dies:  der  Pontifex  nimmt  die  Yestalin. 
eine  solche ,  in  welcher  alle  Erfordernisse  zu  dem  Priesterthi 
vorhanden  sind.^)  Von  diesen  Erfordernissen  ist  uns  nur  < 
Theil  bekannt.  Die  zu  wählende  Yestalin  musste  nicht  jttn; 
als  6)  nicht  alter  als  40  Jahre, ^)  femer  patrima  und  mairu 
sein,^)  d.  h.  beide  Eltern  am  Leben  haben ;^)  dass  ursprüi 
lieh  patricische  Geburt  erfordert  wurde,  kann  als  wahrschei 
lieh  gelten,^)  während  der  Republik  müssen  aber  auch  ( 
Töchter  von  Plebejern  Zutritt  zu  dem  Priesterthum  erhalten  l 
ben ;  ^o)  denn  Labeo^^)  stellt  als  Requisit  nur  auf,  dass  die  \ 


1)  QeVL  U  U  S  14  nnd  %  19 :  Amaia  itOer  capiendum  a  pontifiee  maxi 
appellatwr,  quoniamj  quae  prima  eapta  est^  hoe  fuiau  nomen  tradiiwn  e»U 

2)  Rubino  ünUr$.  I  S.  243  Anm.  1  und  Huschke  in  Bichter's  Krit  JoA 
f.  deutsehe  Reehtswias.  I  (1837)  S.  403  nehmen  an ,  seit  der  Ux  Papia  sei 
Inangoiation  fortgefaUen,  nnd  das  heiUge  Leos  aUein  habe  über  die  We 
entschieden,  wogegen  Meicklin  CoopU  S.  76  mit  Recht  geltend  macht,  dass, 
die  Vestalinnen  exaugurirt  wniden  (Qell.  7,  7,  4.  Cato  bei  Festos  p.  241>  I 
Plnt.  Num,  10),  anch  eine  Inangniation  anzunehmen  sei.  (Doch  stellen 
Rechtsqnellen  regelmässig  die  eaptio  der  Vestalinnen  der  inauguraiio  and 
Priesterthümer  gegenüber,  so  dass  das  Vorhandensein  einer  besonderen  Inangu 
tion  bei  ihnen  zweifelhaft  erscheint;  vgl.  Gajns  1,  130:  praeterea  exeurU  lÜ 
virilis  aexue  de  patria  poteHate,  ai  flaminta  Dialea  inaugurentur^  et  fetrm 
aexua^  ai  virginea  Veaialea  eapiantur.     Ulpian.  fr,  10,  5.  S.  anch  oben  S.  2S 

3)  Gell.  1,  12,  9. 

4)  Plin.  n.  h.  16,  235.  Festi  ep,  p.  67,  17.  Das  Haar  wird  nur  die 
eine  Mal,  wahrscheinlich  als  Opfer  abgeschnitten,  denn  die  YestaUnnen  tni( 
keineswegs  immer  abgeschnittenes  Haar.  S.  Pmdentins  in  Symmach,  2,  101 
(Dasselbe  beweisen  die  im  aJlrium  Veatae  in  Rom  gefundenen  Yestalinnen-S 
tuen,  die  durchweg  langes  Haar  tragen.)  Ueber  die  Bedeutung  des  Haan 
Schneidens  s.  Jahn  ad  Pera.  p.  138. 

5)  Optima  lege  ist  optima  eondicione.  Gramer  S.  130.  Huschke  a.  a. 
S.  405.  Ueber  die  abweichenden  Erklärungen  von  Hüllmann  Jua  ponL  S.  6 
und  Göttling  Born.  Staataverf,  S.  165  A.  5;  S.  190A.  1  siehe  Mercklin  C<h 
S.  75. 

6)  Labeo  bei  Gell.  1,  12,  1.  Das  6te  Jahr  erwähnt  Sozomenus  hiat.  eed 
1,  9 ;  ein  bestimmtes  Alter  Sueton.  Od,  31.  Vgl.  Prudentius  in  Symmack 
1065:  Ac  prknum  parvae  teneria  capiuntw  in  annia. 

7)  Gell.  1,  12,  2.  8)  Siehe  oben  8.  228. 

9)  Zu  beweisen  ist  dies  nicht,  und  Mommsen  Born,  Foraehungen  I  S. 
nimmt  an ,  dass  von  Anfang  an  die  Vestalinnen  aus  plebejischen  wie  patri 
sehen  Familien  genommen  werden  konnten.  Indessen  hat  auch  diese  Annah 
ihre  Bedenken. 

10)  Nach  Gramer  S.  124  seit  der  lex  Papia.  YgL  auch  Osenbrüggen 
ZeiUehr,  f,  Alter thumawisa.  1838  S.  837. 

11)  Bei  Gell.  1,  12,  4 :  (negayerunt  capi  fas  esse)  quae  ipaa  aut  cuttf«  pc 
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Stalin  aus  einer  freien,  anständigen  und  »durch  menschliche 
Mancipationen  nicht  verdorbenena i)  Familie  sein  solle,  Augustus 
aber  gestattete  sogar  Töchter  von  Libertini  zu  capiren.^)  Ferner 
durfte  die  Yestalin  weder  stottern  noch  taub  sein,  noch  sonst 
einen  körperlichen  Fehler  haben  ;S)  selbst  im  Falle  einer  Krank- 
lieit  wurde  sie  aus  dem  atrium  Vestae  gebracht  und  in  einem 
Privathause  verpflegt.^)  Excusation  von  dem  Priesteramte  haben 
i\e  Schwester  einer  Yestalin,^)  die  Tochter  eines  Flamen,  Au- 
jur,  XVvir,  VII vir,  Salius  oder  Tubicen  sacrorum,  die  Braut 
nnes  Pontifex,<^)  die  Tochter  jemandes,  der  das  ms  trium  libe- 
rorum  hat ;  nicht  wählbar  endlich  ist  die  Tochter  eines  nicht  in 
Italien  ansässigen  Bürgers.')  Das  Priesterthum  war  nicht  lebens-  Amudii^ar* 
anglich,  sondern  dauerte  gesetzlich  nur  30  Jahre,  nach  wel- 
cher Zeit  die  Yestalin  in  ihrem  36sten  oder  40sten  Jahre  exau- 
^rt  werden, s)  in  das  Privatleben  zurücktreten  und  heirathen 
Lonnte :  ^)  gewöhnlich  aber  geschah  dies  nicht ,  sondern  die  Ve- 
italinnen  blieben  bis  zu  ihrem  Tode  im  Dienste. ^^)  Die  dreissig- 
äbrige  Amtszeit  zerfällt  in  drei  Abschnitte:  in  dem  ersten 
)ecennium  lernte  die  Yestalin  den  Dienst,  im  zweiten  übte  sie 
hn  aus,  im  dritten  lehrte  sie  ihn.^^]  Besonders  scheint  das  Lehr- 
imt  der  ältesten  Yestalin  zugekommen  zu  sein, ^2)    welche,  be- 


maneipaUu  sü,  eUttmii  vivo  paire  in  avi  poteaUiU  sit;  item  cuius  parentea  alter 
mhove  servUutem  servierunt  aut  in  negotiis  »ordidia  ver$antur, 

BocUag  Pandekten  I  S.  218.  2)  Dio  Gase.  65,  22. 

GeU.  1,  12,  3.  Fionto  ep.  ad  M,  Antoninum  de  eloquentia  3  p.  149 
^aber':  Neque  halham  virginem,  quae  Veaiali$  sity  eapi  fas  est^  neque  airhenam. 
Jeber  das  letzte  Wort  b.  A.  Haack  im  Philologus  II  S.  164. 

4)  PUn.  ep.  7,  19.  In  der  späteren  Kaiserzelt  haben  die  Vestalinnen  einen 
angestellten  Arzt  (archiater)  nach  einem  Edict  des  Valentinian  und  Valens  Cod. 
rkeod.  13,  3,  9. 

5)  GeU.  1,  12,  6.  Ursprünglich  war  dies  wohl  geradezu  verboten,  da  Per- 
ionen derselben  Familie  nicht  in  einem  Colleginm  sein  durften  (Dio  Cass.  39, 
IT);  dass  aber  der  Umstand  später  nicht  gesetzlich  hinderlich  war,  zeigen  die 
Oculaiae  aororea  bei  Suet.  Domit.  8,  welche  als  Vestalinnen  wegen  Incest  ver- 
irtheilt  wurden. 

6)  Gell.  1 ,  12,  6.  Der  Grund  ist  bei  dem  Flamen ,  dass  die  Tochter  der 
ttutter  als  eamiüa  dient,  bei  den  übrigen  Priesterthümem  liegt  er  wohl  nur  in 
iiner  Bevorzugung.  7)  GeU.  1,  12,  ö.  8)  Gell.  7,  7,  4. 

SDionys.  2,  67.     Auson.  epiat.  7,  12.     Gellius  7,  7,  4.    Symmachus  ep. 
,    Prudentius  in  Symmachwn  2,   1077  flf. 

10)  Dlonys.  2,  67.  Plut.  Nvm.  10.  Eine  Vestaliu  von  67  Jahren  Dlenst- 
icit  Tac.  ann.  2,  86. 

11)  Dionys.  2,  67.  Seneca  dt  otio  Bapientis  29.  Plutarch.  Numa  10;  an 
leni  3it  gerenda  reap.  24. 

12)  Yaler.  Max.  1,  1,  7:  maximae  Virginia  Aemiliae  diaeipulam. 
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zeichnet  durch  den  Titel  virgo  Vestalts  maximaj^)  die  Hau[ 
handlung  bei  den  Opfern  versah. 2) 
Etinnrechte.  Es  ist  bekannt ,  dassy  wie  auf  der  einen  Seite  die  Heili 
keit  der  Person  der  Yestalinnen  sowohl  durch  ganz  exceptione 
Privilegien  ^)  als  durch  den  Glauben  des  Volkes  selbst  gesichi 
war,  so  auf  der  andern  Seite  die  Verletzung  dieser  Heiligk 
von  Seiten  der  Priesterinnen  selbst  ihren  Tod  zur  Folge  hat 
Wie  sie  ganz  weiss  gekleidet,^)  geschmückt  mit  einem  diadei 
artigen  Stirnbande  (infulajy^)  von  welchem  Bänder  [vittae]^)  h( 
abhingen,  bei  dem  Opfer  mit  einem  weissen  Schleier  (sufßt 
lum)  ^)  verhüllt,  in  dem  atrium  Vestae  wohnend,®)  wenn  sie  ai 
gingen,   von   einem   Lictor  begleitet,    vor  welchem  selbst  i 


1)  C.  /.  L.  VI  2127.  2129—2146.  Suet.  Caes,  83;  natu  maxima  vi 
O^id.  fast.  4,  639;  virginum  VestoLhim  vetuaUssima  Tac.  ann.  11,  32;  t]  rp 
ßeuouoa  Dio  Gase.  54,  24;  maxima  virgo  Suet.  Damit.  8;  mazima  Vtsk 
Plin.  ep.  4,  11,  6;  maxima  virgo  VtMUum  TrebeU.  Pollio  VaUriani  duo 
Die  Vestalinnen  waren  übeihanpt  nach  dem  Alter  rangirt,  da  Serv.  ad  Bue. 
82  Yon  virgirhes  Vestales  tre$  maximae  redet;  zu  der  obersten  Stelle  gelan 
man  erst  in  selir  hohem  Alter.  Jnnia  Torquata  (Tac.  arm.  3,  69)  heisst  in  i 
Inschr.  C.  /.  L.  VI  2128  ioeerdos  Vestalia  annU  LXIIII,  Rechnet  man  hi( 
6  oder  10  Jahre,  die  zur  Aufnahme  nothig  waren,  so  war  sie  wenigstens 
Jahre  alt;  später  C.  /.  L.  VI  2127  heisst  sie  vif{<go)  Ve8t(aUs)  maxima, 
Borghesi  Oeuvres  V  S.  185. 

2)  C.  /.  L.  VI  2143  :  in  caerimoniis  arUistiti  deorum  Terentiae  Bufiüat 
V.  Max.  Symmach.  ep.  9,  147 :  apud  Albam  Vestalin  antiatitia.  (S.  oben  S. ' 
Anm.  1.)  3)  Dionys.  2,  67. 

4)  Suidas  vol.  2,  1  p.  1010 B.  Das  Kleid  der  Vestalin  war  eine  T 
(Festi  ep.  p.  4,  1.  Vergl.  PrivaXUb.  d.  Römer  S.  42  Anm.  7).  (Doch  ist 
Angabe  des  Festns  nicht  nur  an  sich  bedenklich,  sondern  findet  auch  vor  all 
keine  Bestätigung  durch  die  neu  gefundenen  Vestalinnenstatuen  (s.  Anm. 
welche  die  Priesterinnen  mit  einem  gegürteten  Untergewand  und  einem  mani 
artigen  Obergewand  bekleidet  zeigen.) 

5*)  Prud.  in  Symmach.  2,  1085 :  torta  vagoa  ligat  infula  crines.  Serr. 
Aen,  10,  538  :  infula,  faacia  in  modum  diadematiSy  a  qua  vittae  ab  utraque  pc 
dependeni:  quae  plerumque  lata  est,  plerumque  iortilis  de  albo  et  coeeo,  F( 
ep.  p.  113,  1;  aT^fj.(j.aTa    Dionys.  8,  89. 

6)  Prudent.  l.  l.  1093.  1105.  Symmach.  ep.  10,  61.  üeber  die  noch  v 
handenen  Darstellungen  von  Vestalinnen  s.  Preuner  S.  294  ff.  (Erst  die  nei 
Ausgrabungen  im  atrium  Vestae  in  Rom  haben  eine  grossere  Zahl  sicherer  i 
wohl  erhaltener  Vestalinnenstatuen  geliefert,  die  aber  noch  nicht  gen&ge 
publicirt  sind  (s.  die  Litteratur  oben  S.  159  Anm.  11).) 

7)  Festi  ep.  p.  349:  Sufßbulum  vestimerUum  albitm,  praetextum,  quadrc 
gtdum,  oblongum ,  ^od  in  capite  Vestales  virgines  aacrificantes  habehant ,  id{ 
fibula  comprehendebaiur.  Varro  de  l.  l.  6,  21.  (Vgl.  Jordan  in  Aufiätu 
E.  Curtius  gewidmet  S.  216fr.)  Dies  ist  es  vielleicht,  was  von  Val.  Max. 
1,  7;  Propert.  5,  11,  53;  Dionys.  2,  68  carhaams  genannt  wird.  An  ein  1 
neues  Kleidungsstück  (Klausen  Aeneaa  S.  629)  ist  dabei  bei  altromischen  Pr 
stezinnen  nicht  zu  denken,  sondern  an  ein  wollenes  Zeug. 

8)  Becker  Topogr.  S.  227  ff.  Preller  Regionen  S.  150.  (Jordan  Topo^.  ] 
S.  423.) 
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Consul  Platz  machte, i)  zuweilen  auch  auf  einem  Wagen  fah- 
rend, was  ihnen  durch  besondre  Vergünstigung  gestattet  war,  2) 
bei  öffentlichen  Spielen  auf  einen  Ehrenplatz  angewiesen  ,S) 
durch  ihre  äussere  Erscheinung  der  Heiligkeit  ihres  Berufes  ent- 
sprachen, so  nahmen  sie  in  juristischer  Beziehung  eine  privi- 
legirte  Stellung  ein,*)  indem  sie,  frei  von  der  Tutel,  über  ihr 
Vermögen  verfügten*)  und  Zeugniss  ablegten  ohne  den  übli- 
chen Schwur  ;<^]  ihnen  übergab  man  wichtige  Testamente  7)  und 
Staatsverträge ^)  zur  Aufbewahrung;  auf  Beleidigung  ihrer  Per- 
son stand  der  Tod ;  ^)  ihr  zufälliges  Begegnen  rettete  den  zur 
Strafe  geführten  Verbrecher;  ^o)  ihre  Begleitung  schützte  vor  jedem 
Angriff, ^^)  ihre  Fürbitte  bot  dem  Angeklagten  mächtige  Hülfe 
dar, ^2)  ihre  Vermittelung  wurde  in  den  Bürgerkriegen  mehrfach 
in  Anspruch  genommen, ^9)  ihre  Empfehlung  fand  noch  in  der 
Kaiserzeit  besondere  Berücksichtigung,^*)  und  selbst  nach  ihrem 
Tode  genossen  sie  die  Ehre  eines  Begräbnisses  in  der  Stadt 
(S.  309] .  In  diesen  Auszeichnungen  sollten  sie  Ersatz  finden  für 
das  Glück  des  häuslichen  Lebens,  dem  sie  entsagten,^*) .  und 
einen  Lohn  für  den  mühevollen  und  streng  controlirten  Dienst, 
den  sie  übernahmen.  Die  Controle  hatte  der  Pontifex  maximus,  yarhÄitai« 
der  im  Namen  der  Göttin  väterliche  Gewalt  über  sie  ausübte:    i!««  ^^ 

^ — — . mai, 

1}  S.  oben  S.  226  Anm.  1. 

2)  ^ommsen  StaaUreeht  I^  S.  378  Anm.  1.)  Prudent.  in  Symmaeh.  2, 
1086.  Tac.  ann,  12,  42.  Der  Wagen  war  ein  cwrrua  arcuatus  wie  dei  dei 
Flamines  (Llv.  1,  21).  S.  die  Abbildungen  auf  Münzen,  Akeiman  AneierU 
cohu  I  S.  150.     Rasche  Lex.  Num,  I  S.  397.    (PrivaU.  d,  Römer  S.  713  f.) 

3)  Vom  Theater:  Snet.  Oct.  44.  Tac.  ann.  4.  16.  Amob.  4,  36.  Oladia- 
toiensplele  besnchten  sie  in  der  Zeit  der  Republik  (Cio.  fto  Murena  35,  73) 
and  auch  spater  (Pmdentius  m  Symmaeh,  2,  1090  ff.),  nicht  aber  Athleten- 
kimpfe.     Suet.   Oet.  44;  Nero  12. 

4)  Legibw  non  tenerUur  Serv.  ad  Aen.  11,  206. 

5)  Flut.  Numa  10 ;  namentUch  hatten  sie  das  Uis  testamenH  faciundi  Oell. 

I,  12,  9;  Sozomenus  hist.  ecel,  1,  9. 

6)  Gellius  7,  7,  6;  10,  16,  31.  Seneca  eontr.  6,  8.  Als  ein  späteres 
PriTilegium  hatten  sie  anch  das  itts  trium  liberorum.  Plnt.  Num.  10.  Dio 
CasB.  56,  10. 

7)  Suet.  Caes.  83;  Oetav,  101.    Tac.  ann.  1,  8.    Plut.  Anton,  58. 

8)  Dio  Cass.  48,  37.     Appian.  6.  c.  5,  73.  9)  Plut.  Num.  10. 
10)  Plut.  Nwn.  10. 

llj  Als  im  J.  611  BS  143  der  Consul  Appius  Claudius  ohne  Erlaubniss 
tziomphirte,  stieg  seine  Tochter,  welche  VestaUn  war,  zu  ihm  auf  den  Wagen, 
clamit  er  nicht  heruntergerissen  würde.  Yaler.  Max.  5,  4,  6.  Cic.  pro  Cael. 
U,  34.    Suet  Tih.  2. 

12)  Beispiele   s.  bei  Cic.   pro  ForUeio  21,  46.     Suet.    Caa.  1.     Tac.  ann, 

II,  32.  13)  Suet.  ViUU.  16.    Tac.  hht,  3,  81. 

14)  C.  /.  L.  VI  2131.  2132.  15)  Dionys.  2,  67. 
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er  war  es ,  der  sie ,  wenn  sie  den  Dienst  vernachlässigten,  be- 
sonders wenn  sie  das  Feuer  des  Herdes  erlöschen  Hessen,^) 
körperlich  zttchtigte,  wenn  sie  aber  die  Keuschheit  verletzten, 
ihr  Urtheil  sprach  (S.  345).  Denn  der  keuschen  Göttin  gleich 
müssen  die  Priesterinnen  jungfraulich  sein;^)  kein  Mann  darf 
ihre  Wohnung  betreten, ^j  kein  Mann  zur  Nachtzeit  im  Tempel 
sein.^)  Wurde  eine  Yestalin  des  Incestes  Überführt,  so  trug 
man  sie  auf  einer  Bahre  auf  den  campus  sceUratus  am  coUini- 
schen  Thore ;  *)  hier  wurde  sie  mit  Ruthen  geschlagen  ^)  xmd, 
da  die  Gottgeweihte  gewaltsam  zu  tödten  ein  nefas  schien,  leben- 
dig eingemauert.'') 
^Äncn.  Wir  haben  noch  von  dem  Dienste  der  Vestalin^en  zu  spre- 
chen ,  in  welchem  wir  die  regelmässigen  und  täglichen  Functio- 
nen und  die  besondern  Festhandlungen  unterscheiden.  Die  erste 
Aufgabe  war  die  Unterhaltung  des  ewigen  Feuers^)  auf  dem 
Herde  des  Staates  ,  in  welcher  die  Yestalinnen  abwechselten. 
Alle  Jahre  am  4.  März  wurde  dasselbe  erneuert;^)  erlosch  es 
aber  von  selbst,  so  galt  dies  als  ein  prodigium,  die  wachha- 
bende Vestalin  war  strafbar,  und  das  Feuer  wurde  durch  Rei- 
ben trockenen  Holzes  von  einem  glücklichen  Baume  wieder  an- 
gezündet. *<>)  Neben  dem  Feuer  ist  das  Wasser  das  erste  Erfor- 
derniss  des  häuslichen  Lebens,  ^^)  Feuer  und  Wasser  zu  wahren 
übertrug  Numa  den  Yestalinnen.  ^^j  Mit  Wasser  aus  fliessendem 
Quelle  ^^)  —  sie  schöpften  es  in  Rom  aus  dem  Quelle  der  Egeria 

1)  LiT.  28,  11;  Obseqneng  8  (62);  DionyB.  2,  67. 

2)  Plut.  Num.  9.    Ov.  fast  6,  287  «f.  3)  Applan.  6.  c.  1,  54. 

4)  Dionyß.  2,  67. 

5)  Dionys.  2,  67.    Liv.  8,  15  j  22,  57.     Festus  p.  333b  22. 

6)  Dionys.  9,  40. 

7)  Dionys.  2,  67;  8,  89.  Liv.  8,  15;  22,  57.  Plin.  ep.  4,  11.  Schol. 
luvenal.  4,  10.  Festus  p.  333»>  22.  Serv.  ad  Aen.  11,  206.  Plut.  Numa  10; 
Fah.  Max.  18;  q.  JB.  96.  Zonar.  7,  8.  Snidas  vol.  2,  1  p.  1010  B.  Die  FäUe 
von  Yerartheilangen  von  Yestalinnen  sind  gesammelt  bei  Brobm  a.  a.  O.  S.  17— 
26.  In  der  Kaiserzeit  kommen  übrigens  anch  andere  Todesstrafen  der  Yesta- 
linnen vor.     Snet.  Dom,  8.     Seneca  cotUr,  1,  3. 

8)  Cic.  de  leg.  2,  8,  20:  Virgineague  Vestalea  in  urhe  cuatodiunio  ignem 
foei  ^lici  sempitemum,  2,  12,  29.  Andre  Stelleu  s.  bei  Rein  in  Panly's 
BeaUncyel.  YI  S.  2503.   Ausfuhrlich  bandelt  hierüber  Preuner  a.  a.  O.  S«  465  ff. 

9)  Ov.  fast  3,  143  ff.    Macrob.  1,  12,  6. 

10)  Festi  ep.  p.  106,  2.  11)  Klausen  Aeneas  S.  626. 

12)  Suidas  Yol.  2,  1  p.  1010  B.  :  T<ic  xe  'Eoridöac  Ttopftivou«  toO  Ttupo;  -m 
G^axo;  t9)v  £7ct{ji£Xeiav  l^eiv  iizixpt^ts.     Cedjren.  I  p.  259  Bonn. 

13)  Festus    p.    161&  1:    aquam  iugeni  vel  quanUibtt  praeterquam  ^  quae  per 
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oder  der  CameDen,^)  von  wo  sie  es  in  Krügen  auf  dem  Kopfe 
berbeitrugen,^)  in  Lavinium  aus  dem  Numicius^]  —  bespreng- 
ten sie  täglich  mittelst  eines  Weihwedels,  der  oft  auf  Münzen 
unter  den  [Pontifioalinstrumenten  erscheint, 4)  den  Tempel,^) 
and  schmückten  mit  reinigendem  Lorbeer,  den  man  jährlich 
erneuerte,  das  Haus  der  Göttin.<^)  Der  Dienst  am  Herde  des 
Staates  ist  völlig  entsprechend  dem  Cult  des  Familienherdes  in 
seiner  ältesten  heiligsten  Form;  in  einfachem  Geschirr  setzen, 
sie  das  Speiseopter  auf  den  Herd,^)  und  die  einfachsten  Nah- 
nmgsmittel  bereiten  und  verwahren  sie  zum  Zwecke  des  Opfers 
indem  penas  Vestae;,^)  Salzlake  aus  grobem,  gestampftem  Salze 
in  einem  irdenen  Topfe  gekocht  (muries).j^)  gesalzenes  Schrot 
Yon  gedörrtem  und  gestampftem  Spelt  {mola  salsa),^^)  wie  es 
auch  den  Penaten  geopfert  wird,^^)  halten  sie  für  die  Gröttin  be- 
reit; das  Blut  des  am  45.  October  auf  dem  Campus  geopferten 
Pferdes  (S.  335) ,  die  Asche  des  an  den  Fordicidien  verbrannten 
Kalbes  (S.  498)  wird  ihnen  zur  Verwahrung  übergeben.")   Täg- 

fiituUu  venitj  addunt.     Tac.  hitL  4,  63:   dein  virgirus  Vutales  —  aqiM  e  fon- 
tihus  ammhuique  hauita  perlutre  (spatiam  omne  Capitolii). 

1)  Plnt.  Numa  13.  S.  Beoker  Topogr.  S.  613.     Sohwegler  Ä.  O.  I  S.  647. 

2)  Propert.  5,  4,  16.     Ovld.  fast,  3,  12  ff.     Dionys.  1,  77. 

3)  Serr.  ad  Am,  7,  160.  4)  KUusen  Aeneas  8.  629. 

6)  Plut.  Numa  13.  6)  Macrob.  1,  12,  6.     (Md.  fast.  3,  141. 

7)  (Md.  fast,  6,  310:  pura  paUUüf  d.  h.  non  ccelata.  Klaasen  Aeneaa 
S.  631  f.  8)  Ueber  den  Begriff  des  penus  s.  o)en  S.  122. 

9)  Festns  p.  löb^  28.  Festi  ep,  p.  169:  Muries  dietbatur  $al  in  pila 
tuMwn  et  m  olUim  fieiiUm  eoniectum  et  in  fkimo  pereocium,  quo  dehinc  in  aquam 
mitio  Ve$taU$  virgines  utebantur  in  saetificio,  Vario  bei  Nonius  p.  223,  16. 
Klausen  Aeneae  8.  633.  (Der  Oebranch  thönemer  Gefisse  w^t  für  den  Vesta- 
cult  durchaus  Yorgeschrieben  und  wurde  bis  in  die  spätere  Zeit  festgehalten. 
VaL  Max.  4,  4,  11 :  aetemoa  Vestae  focos  ficHlibus  etiammme  vaaia  eontetUoa, 
Acion  ad  Bor,  od.  1 ,  31 ,  11.  Es  zeigt  sich  darin  ebenso  ein  Festhalten  an 
dem  uralten  Ritus,  wie  in  dem  Stampfen  der  Speltk5mer  zur  motL  aaUa,  einem 
Oebrauche,  der  aus  der  Urzeit  stammt,  wo  man  noch  keine  Mühlen  kannte; 
ft.  Heibig  Italiker  in  der  Poebene  S.  17.  72.  Unter  demselben  Gesichtspunkte 
eiklait  sich  auch  die  primitive  Art  der  Feuergewinnung  (oben  8.  342  Anm.  10) 
und  manche  verwandten  8itten  (s.  oben  8.  167  Anm.  2;  8.  331  Anm.  7).) 

10)  8erT.  <id  Bue.  8,  82 :  molam,  far  et  aalem.  Hoc  nomen  de  aacria  tractum 
i$t;  far  enim  pmm,  id  e$t  mola  eaata,  acdaa  —  utrumque  enim  idem  aignificat 
—  iia  fit,  Virginea  Veatalea  trea  maximae  ex  nonia  MaÜa  ad  pridie  idua  Maiaa 
aUemia  diebua  apieaa  adoreaa  in  eorbibua  meaauariia  jxmtinl,  eaaque  apieaa  ipaae 
virginea  torrent,  pinaunt,  molunt,  atque  ita  moUtum  eondunt.  Ex  eo  fame  vir^ 
qine»  ter  in  anno  molam  faeiunty  Luperealibua ,  VeataUbue,  id^ua  SeptembHbua^ 
(Miieeto  aale  eoeto  et  aale  duro.  Fest!  ep,  p.  65,  1:  Caata  mola  genua  aacrifieiin 
quod  Veatalea  virginea  faciebant,  p.  3,  10.  Festus  p.  141»  31.  Festi  ep,  p.  110,  5. 
Klausen  Aeneaa  S.  633  f. 

Horat.  od,  3,  23,  19.    Klausen  Aeneaa  8.  636. 
(Md.  faat,  4,  732  ff. 
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liebes  Gebet  für  das  Wohl  des  Volkes, ^j|  besondere  Gebete  in 
Zeiten  der  Noth^)  oder  in  Folge  von  P!rodigien ,  ^)  und  später 
die  Mitwirkung  bei  Betfesten  für  das  }  Wohl  der  kaiserlidien 
Familie  am  Herde  des  Staates,^)  die  T^eilnahme  an  den  Idus- 
opfern  des  Jupiter^)  gehören  zu  ihreoi  regelmässigen  Geschäf- 
ten; die  besondem  Feierlichkeiten,  b4i  welchen  sie  fungiren. 
bä*blioSdf.  sind  namentlich  folgende.  Am  16.  F^ruar  liefern  sie  die  mola 
ucbkdtS".  Salsa  zu  dem  Luperealienopfer; «)  ajba  <•  März  schmücken  sie 
den  Yestatempel  mit  neuem  Lorbeer^' und  erneuem  das  Feuer;  ^j 
am  6.  März  wurde  unter  Augus^üs  ein  Opfer  der  Yesta  ge- 
bradit,  weil  an  diesem  Tage  im  Ü.  42  y.  Chr.  Augustus  Pon- 
tifex  maximus  geworden  war;^}  ^am  45.  April  begehen  sie  die 
Pordicidia  (S.  498),  an  welchen/trächtige  Kühe  der  Tellus  theils 
auf  der  Burg,  theils  in  jeder  Curie  geopfert,  die  ungeborenen 
Kälber  von  der  Yestalis  maxi^a  zu  Asche  verbrannt  imd  diese 
Asche  in  Verwahrung  genoqamen  wurde ;^)  am  24.  April,  den 
Parilien,  holt  das  Volk  sowohl  diese  Asche,  als  das  Blut  des 
Octoberpferdes  und  Bohnenstroh  als  Lustrationsmittel  von  den 
Yestalinnen  (S.  208) ;  der  28.  April  wird  als  Stiftungstag  des 
im  Jahre  742  =  42   gegründeten  palatinischen  Heiligthums  der 

1)  Cic.  pro  FonUio  %i,  46.  Ihnen  liegt  es  ob,  pro  omnihtu  efßeaeia  vota 
8u$cipere  Symmach.  «p.'f  .0,  61.  Dem  Gebete  der  Vestalinnen  schrieb  nun  eine 
übematüillohe  Kiaft  zvl»  Ueber  die  precatio  Tuceiae  VestaUs,  welche  Wassei  in 
einem  Siebe  trag,  uod  die  precatio  VeataUum^  welche  flüchtige  Sclaven,  wenn 
sie  noch  in  der  Stad;t  waren,  an  der  Flucht  hinderte,  s.  Plin.  n.  h.  28,  12. 13. 
Vgl.  Dlo  Oass.  48,  19. 

2)  Horat.  od.  1,  2,  26 ff.  In  FäUen  ^on  Pest  und  Seuche  nahmen  sie 
sogar  fremde  Gottheiten  in  ihr  Gebet  auf.  Macrob.  1,  17,  15:  Namque  vk- 
gines  VestaUs  ün  indigitant:  ApoUo  mediee,  Apollo  Paean,  Dass  die  Vestalin- 
nen den  Kreis  der  Götter ,  zu  denen  sie  beteten,  auf  Befehl  erweiterten ,  zeigt 
eine  spätere  Thatsache,  da  sie  unter  Glaudins  der  damals  consecrirten  Lim 
opfern  mussten.    Dio  Oass.  60,  5. 

3)  LiT.  28,  11.  Plin.  n.  h.  15,  78:  ftät  et  anU  Satumi  aedem  (flcns), 
urbU  anno  CCLX  aubUUa  »aero  a  Vestalibua  facto,  cum  SUvani  simulacruin  mi- 
verteret, 

4)  Schon  Yon  Caesar  heisst  es  Appian  6.  r,  2,  106:  Up£ac  6e  xod  Upcia; 
dvd  irevTQLST^c  eO^dk  ^(Jtoo(a(  bitkp  gi6toi>  Tldeo^ai.  Wahrscheinlich  nahmen  si6 
Theü  an  den  Vota  am  3.  Januar.  S.  oben  S.  267.  In  dem  Feriale  Cumamtn 
{C,  I,L,  X  8375)  ist  angesetzt  noni$  Octobr.  Drusi  Caeaaria  natalis,  SuppU- 
catio  Veatae,  woraus  man  sieht,  dass  die  Feier  der  Geburtstage  in  der  kaisei- 
liehen  Familie  mit  dem  Veetacult  in  Verbindung  gesetzt  wurde. 

5]  Dass  dies  Opfer  bei  Horat.  od.  3,  30,  8:  Crctcam  laude  recem,  dtm 
Capitolium  acandet  cum  taeita  virgine  pcirUifex  gemeint  sei,  ist  allerdings  nur 
Ansicht  der  Interpreten,  aber  an  sich  wahrscheinlich.     S.  oben  S.  255  Anm.  11. 

6)  Serv.  ad  Buc.  8,  82.  7)  Ov.  fast.  3,  141.     SoUn.  1,  35. 

8)  Ovid.  fast.  3,  417.    Ueber  den  Tag  Kai.  Maff.  Praen.  Cunun. 

9)  Ovld.  fa$t.  4,  629—640. 
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Vesta^)  begangen.  Die  Bona  Dea,  d.h.  dieselbe  Göttin,  welche  Bona  De», 
als  Ops,  Maja,  Fauna  indigitirt  wird,^)  gehört  ebenfalls  in  den 
Kreis  der  von  den  Yestalinnen  verehrten  Gottheiten.  Sie  hatte 
einen  Tempel  auf  dem  Aventinus,')  welcher  von  der  Vestalin 
Claudia  erbaut  war^)  und  von  Livia  restituirt  wurde,^)  und  galt 
in  diesem  als  Erdgöttin. ^)  Der  Stiftungstog  desselben  war  der 
4.  Mai,  an  welchem  um  Abwendung  von  Erdbeben  gebetet 
wurde.^)  Wenn  damit  zusammenhängt ,  dass  die  Yestalinnen  der 
Caca  —  denn  Cacus,  der  Sohn  Vulcan's,  ein  feuerspeiendes 
Wesen,  tmd  Caca  sind  ein  altes  Götterpaar s)  —Opfer  brin- 
gen,*) so  würde  dies  vielleicht  auch  auf  diesen  Tag  bezogen 
werden  können.  Yersdiieden  von  dieser  Feier  ist  aber  das  be- 
kannte Fest  der  Bona  Dea,  in  welches  sich  Glodius  in  Frauen- 
kleidung einschlich.  ^<^)  Dieses  wurde  von  der  Hausfrau  des  fiin- 
girenden  Gonsuls  oder  des  Praetor  urbanus  im  eigenen  Hause,  ^^) 
aber  in  Gegenwart  der  Yestalinnen  < 2)  pro  populo^^)  gehalten, 
und  zwar  im  J.  63  v.  Chr.  im  Hause  des  Cicero  in  der  Nacht 
vom  3.  bis  4.  December;^^)  im  J.  62  in  Caesar's  Hause,  wel- 
cher damals  Praetor  war,   aber  als  Pontifex  maximus  in  der 

1)  Becker  TopographU  S.  236. 

2)  KUuaen  Aeneas  S.  849  ff.  Preller  Rom.  Myihol,  1  8.  398  ff.  Sie  wurde 
in  Rom  (C.  /.  L.  VI  53—76.  (2236—2240})  wie  in  ItaUen  (PreUer  S.  404)  bis 
in  die  späte  Kaiserzeit  yerehrt;  über  ihre  Bedeutang  und  ihren  Gnlt  sind  wir 
sehr  im  Unklaren.  (Ueber  Bedentnng  and  Onlt  der  Bona  Dea  s.  R.  Peter  in 
Boieher^s  AusfukrL  Lexikon  der  grieeh,  u,  rom.  Mythol,  I  S.  789 ff.,  der  zngleieh 
die  reichste  Materialsammlnng  giebt.)  GewöhnUch  hat  sie  Priesterinnen,  in 
der  römischen  Inschrift  C.  /.  Cfr,  6206  aber  wird  ein  siebenjähriger  Knabe  als 
(epcuc  Bova((t)c  erwähnt. 

3)  Becker  Topographie  S.  464.  4)  Ovid.  fast.  5,  165. 

5)  Oy.  fast.  5,  157. 

6)  Maerob.  1,  12,  21 :  Auetor  est  Cornelius  Labeo  hiUc  Maiae,  id  est  terrae, 
aedan  kalendis  Maus  dedicatam  sub  nomine  Bonae  Deae, 

7)  Lydus  de  mens.  4 ,  52 :  irpt^TY]  (e  iopr^  toü  Matou  Tcapd  'PofMttotc  a( 
ztfü  oeta(&av  IxeoCai.     Merkel  Ov.  fast.  S.  CLZXXI  f. 

8)  Ambrosch  BeUgUmshüeher  S.  52  Anm.  193.  Schwegler  R.  O.  I  S.  372. 
(Vgl.  Osthoff  Quaestiones  mythologicae  (Bonn  1869)  S.  7  ff.} 

9)  Serv.  ad  Aen.  8,  190.  Script,  rer.  myth.  2.  153  p.  128,  21;  3,  13 
p.  247,  7  Bode.  10)  Drumann  B.  O.  U  S.  204. 

11)  Plut.  Caes.  9;  de.  19.  Dio  Cass.  37,  45.  Cic  dt  har.  resp.  17,  37: 
ß  per  virgines  VestaleSj  fit  pro  populo  Romano,  fit  in  ea  domo,  q[uae  est  in  fm- 
perio,    Plut  g.  Ä.  20. 

12)  Plnt.  de.  19.  20.    Schol.  Bob.  p.  329  Or. 

13)  Cic  ad  AU.  1,  12,  3;  1,  13,  3.  de  har.  resp.  17,  37.  Ascon.  p.  47 
K.-8ch.     Seneca  ep.  97,  2.    Dio  37,  36. 

14)  Plut.  ae.  19.    Dio  37,  36.    Drumann  B.  O.  V  S.  602. 
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Regia  wohnte,^)  um  dieselbe  Zeit. 2)  Es  war  eine  geheime ^j 
nächtliche^)  Feier:  ein  Mann  durfte  weder  dabei  sein,^)  noch 
den  Namen  der  Göttin  hören, ^)  auch  der  Magistrat  nicht,  in 
dessen  Hause  das  Opfer  statt  fand ;  ^)  die  Frauen  fuhrten ,  von 
Saiten-  und  Blasinstrumenten  begleitet,  einen  Tanz  auf.^)  Vom 
7.  bis  44.  Mai,  wo  man  die  Erstlinge  der  Früchte' darbringt,^) 
nahmen  die  Yestalinnen  die  Speltähi*en,  aus  welchen  sie  die 
mola  zu  bereiten  hatten,  in  Empfang,  dörrten,  stampften  und 
verwahrten  sie.^^)  Am  45.  Mai  sind  sie  bei  der  ArgeerprocessioD 
betheiligt  (S.  49S)«  Auf  den  9«  Juni  fällt  das  Hauptfest  der  Göt- 
tin, die  VestaliaA^)  Um  diese  Zeit,  nämlich  vom  7.  bis  zum 
44.  Juni, ^2)  wurde  der  penus  Vestae^  der  sonst  verschlossen^') 
und  Männern  unzugänglich  war,^^)  den  Hausfrauen  geöffnet, 
welche  mit  entblössten  Füssen  zu  dem  Tempel  zogen ,  ^^)  um  den 
Segen  der  Göttin  für  den  Haushalt  zu  erflehen,  ebenso  vde  sie 
bei  dem  aquaelicium  barfuss  und  mit  aufgelösten  Haaren  in  Pro- 
cession  den  Jupiter  um  Regen  baten  (S.  268) ;  man  sendete  Schüs- 
seln mit  Essen  in  den  Tempel ;  ^^)  die  Yestalinnen  brachten  moh 
Salsa  dar,^^  die  Müller  und  Bäcker  hielten  Feiertag;  ^^)  den  Eseln 


i)  S.  einige  Stellen  bei  Becker  Topogr,  S.  229  Anm.  367.  Jn  Caeiorii 
domo  sagt  aach  Asood.  p.  43  K.-Sch. ;  dagegen  nennt  die  domut  ponUfieU  Cic. 
de  domo  39 ,  104;  de  har.  retp.  3.  4 ;  genauer  sagt  Schol.  Bob.  p.  329  Or. 
in  domo  pontificit  maximi  C.  CaesarU  eiutdemque  praetorU.  Diesen  Fall,  io 
welchem  ^on  dem  Verbrechen  des  Clodins  die  Rede  ist,  haben  im  Ange  LIy. 
ep.  103:  P.  Clodiua  aceusatua,  quod  in  Jiabitu  mxUiebri  in  atierarhmn,  in  ^ 
virum  intrare  nefaa  est,  intraaaet  und  der  Schol.  JuYen.  6,  314:  tempkm  vÜ 
intravit  Clodius  —  et  cum  uxore  pontificia  eoneubuit. 

2)  Dmmann  B.  O.  II  S.  204  Anm.  7% 

3)  In  operto  Seneca  ep.  97,  2;  Bonae  aeereta  deae  Juvenal.  6,  314. 

4)  Plnt,  Caea.  9.     CJic.  ad  AU.  2,  1,  5. 

5)  Cic.  epUt.  1,  9,  15;  de  domo  40,  105;  de  har,  reap,  5,  8;  17,  37;  \b, 
38.  SchoL  Bob.  p.  329.  Cic.  Parad,  4,  2,  32.  Liv.  ep.  103.  Plut.  Caa.  9. 
Dio  Cass.  37,  46.  Seneca  ep,  97.  Juvenal.  6,  340.  Plut.  q,  B.  20.  Tibull. 
1,  6,  22.  Ovid.  ara  am.  3,  637;  faat.  5,  163.  Lactant.  inat.  1,  22,  il; 
3,  20,  4.  6)  Cic.  de  har.  reap,  17,  37.  7)  Plnt.  Cic.  19. 

8)  Plnt.  Caea.  9.    Jnveual.  6,  314  und  das.  der  Schol.  Clodins  selbst  e^ 
schien  als  Psaltria.     Plnt.  Caea,  10;  mehr  bei  Dmmann  B,   O.  IX  S.  205. 
Marini  Atti  S.  201.  10)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

ausser  den  Kaiendarien  Varro  de  t.  t.  6,  17.     Ovld.  /ort.  6,  249- 
468.   'Lydus  de  mena,  4,  59. 

12)  Im  Kai.  Philoc.  heisst  es  zum  7.  Juni :   Veata  aperit,  und  am  15 :  V^^ 
duditur.  13)  Festus  p.  250»  34. 

14)  Ovid.  faat.  6,  254.     LacUnt.  inat,  3,  20,  4. 

15)  Ovid.  fast,  6,  397.  16)  Ovid.  faat,  6,  309  f. 
17}  Serv.  ad  Bucol.  S,  82. 

18)  Ovid.  faat.  6,  317.     Lydus  de  mena,  4,  59. 


9)  Ma 

11)  S. 
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hängte  man  Kränze  und  Brode  an  ^)  und  bekränzte  die  Mtthlen«^) 
Am  45.  Juni  wurde  der  Tempel  gereinigt,')  der  Kehricht  an  einem  * 
besondern  Orte  deponirt^)  und  damit  die  Zahl  der  dem  Vesta- 
heiligthum  geweihten  Tage,  welche  fttr  andre  Geschäfte  als  re- 
Ugiosi  galten,^)  abgeschlossen.  Am  84«  August  fungiren  die 
Yestalinnen  bei  den  Consualien ;  ®)  am  85.  August  feiern  sie  mit 
dem  Pontifex  maximus  in  der  Regia  das  geheime  Opfer  der  Ops 
Consivia  (S.  50);  endlich  bereiten  sie  zum  dritten  Male  am  43. 
September  die  mola  scUsa.  '^)  Ueber  die  Bedeutung  dieses  Tages 
sowie  tlber  die  Ceremonie  ^  welche  sie  mit  dem  Rex  zusammen 
vollzogen,^}  fehlt  es  an  näherer  Nachricht. 


n.    Das  Collegiiiiii  der  TIlTiri  epnlones. 

• 

Im  Jahre  558  =  496  wurde  auf  den  Antrag  des  Tribunen  ?j2ä^' 
C.  Licinius  Lucullus  wegen  der  vielen  Opferhancpüngen^  welche 
den  Pontifices  oblagen,  ein  neues,  von  Anfang  an  den  Plebe- 
jern zugängliches  und  auch  mit  Staatsämt^rn  vereinbares^) 
Priesteramt  gestiftet,  welches  zuerst  drei  Mitglieder  (Illviri  epu- 
Imes)  zählte, lö)  späterhin  —  die  Zeit  ist  nicht  bekannt  —  auf 

(Md.  fast.  6,  311. 
,  Ovid.  fa$t.  6,  312.    (Eine  Darstelloug  der  Festfeier  der  Vestalia  besitzen 
wir  auf  einem  pompejanischen  Wandgemälde:    Heibig  Wandgemälde  No.  777, 
abgeb.  bei  O.  Jahn  Abhandl,  d,  sädu.  OeseUseh,  d.   Wissmich.  V  Taf.  VI  12.) 

3)  Im  Kai.  Maff.  nnd  Venus,  ist  der  Tag  bezeichnet  Q.  ST.  D.  F.  Varro 
(2e  i.  i.  6,  32 :  DieSf  qui  voeaiur  Qtiando  atercum  dckUum,  fa$,  ab  eo  appeüatus, 
quod  eo  die  ex  aede  Vestae  stereus  everritur  et  per  Capitolinum  elivom  in  locum 
defertur  eertum. 

4J  Festus  p.  344b  13;  2ö8»  25.  Ovid.  fast  6,  713  lasst  Ihn  in  den  Tiber 
weifen. 

5)  Festus  p.  250* :  [Pemu  v]o€atur  locus  intimus  in  aede  Vestae ^  tegetibus 
taeptusj  qui  eertis  diebus  cirea  Vestalia  aperitur.     li  dies  religiosi  habentur, 

6)  S.  S.  335.  Hierauf  bezieht  sich  yielleicht  Prudent.  c.  Symmach.  2, 
1106:  Et  quia  subter  humum  lustrales  testibtts  umbris  In  flammam  iugulani  pe- 
cudis  et  murmura  miscent.  7)  Serv.  ad  Buc.  8,  82. 

8)  Serr.  ad  Aen.  10,  228:  Nam  virgines  Vestae  eerta  die  ibant  ad  regem 
Mcrorum  et  dicebant    Vigilasne  rex?  vigila. 

9)  Dio  Cass.  48,  32  erzahlt,  dass  714  :=  40  ludi  voUvi  von  den  Consuln 
gegeben  worden  seien,  und  setzt  hinzu :  td  xe  toTc  eirroi  dv^pdiaiv  ddvofjtaapifvoic 
7po9f)xovxa  (nämlich  die  Anordnung  der  Spiele)  ol  TrovrCcptxsc »  inahi]  [».rfitU 
«livBBv  irap^,  dTrer^Xeoav*  xal  toöto  %a\  «AXore  TioXXeixu  iffttto,  Sie  muss- 
tcn  also  alle  amtlich  verhindert  sein.  Beispiele  von  Vllviri,  welche  Staats- 
»mter  bekleiden,  s.  C.  /.  L.  V  6974.  VI  1511.  1533.  1553.  1675.  Orelli  773 
(«  Wilm.  1148). 

10)  Liv.  33 ,  42 ,  1 :   Bomae   eo  primum  anno  Jllviri  ejnUones  facti  C.  Li- 
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sieben ,  endlich  unter  Caesar  auf  zehn  Mitglieder  gebracht  wur- 
de, *)  aber  auch  dann  den  Namen  septemviri  epulones^)  beibe- 
hielt. Denn  die  Vllviri  sind  bis  «um  Ende  des  vierten  Jahrhun- 
derts nachweisbar.^) 

Die  eigentliche  Function  der  Epulones  ist  die  Anordnuog 
epuiumjovts,^^^  epulum  lovts  in  CapiioliOy^)  eines  Opfers,  das  mit  den  Lecti- 
stemien  nichts  gemein  hat,  sondern  dem  Opfer  entspricht,  wel- 
ches man  im  Hause  dem  Jupiter  Dapalis  darbrachte,^)  und  von 
welchem  sowohl  Jupiter  als  Mercur  den  Beinamen  Epulo  fahren.*) 
Es  galt  allen  drei  capitolinischen  Göttern,  deren  von  den  ältesten 
römischen  Gottheiten  verschiedene  Natur  sich  auch  in  diesem 
Ritus  kundgiebt.  Sie  sind  ganz  persönlich  gedachte,  mit  allen 
menschlichen  Eigenschaften  ausgerüstete  Wesen,  die  wie  Men- 
schen bedient  werden.^)  Man  frisirte,  salbte »)  und  schminkte« 
« 

eirUus  LueuUtu  tribunus  plebii,  qui  legem  de  oreandU  üi  ttderat,  et  P.  Maidm 
et  P,  Pordui  Laeea;  iU  IlIvMs,  item  ut  ponUfieibw,  lege  datum  est  togae 
praetextae  habendae  ins,  Cic.  de  or,  3,  19,  73 :  8ed  ut  pontifices  veterea  pnfUit 
eaeriflciorum  muUiUtdinem  tres  viroe  eptdonee  esse  voluerunt,  cum  essent  ipsi  a 
Numa^  ut  etiam  iüud  ludorum  epulare  saorifieium  faeerent,  instituti. 


1)  Dlo  Cass.  43,  61. 


2)  Der  Titel  ist  im  Plural  IJlvM  epulones.  Liv.  33,  42,  1 ;  Cic,  de  or. 
3,  19,  73 ;  VlJviri  epulones  Fest!  ep.  p.  78,  11 ;  im  Slngiüar  Vllvir  epuUmm. 
C.  1.  L.  ai  2062.  4129.)  III  550.  4013.  V  5812.  6977.  6981.  VI  (öOl.) 
1349.  1511.  1533.  1653.  1675.  2156.  (vni  7978.  10023.)  X  1423.  6067. 
Orelli  773.  PUn.  ep.  2,  11,  12.  Dagegen  hat  das  Kai.  Praen.  zum  17.  Januar: 
Pontifices  d[uguTes,  XVviri  s.  f,  Fi/jvlr(i)  epuionum  victumas  imn{ol}ant ;  grie- 
chisch oe7rce(i,o6'ipou(i.  iirouXc&vcov  C.  1,  Or,  3548 ;  [o]([TCT6](i,o6tpa  luouXifrvarv 
Mommsen  in  d.  Berichten  der  sächs.  Qeseüsehaft  Ph.  H.  Gl.  1850  S.  223;  t&v 
iircd  dv^pAv  Ispoirotov  Monum.  Anoyr,  graec,  4,  6. 

3)  Um  330  C.  J.  L.  VI  1675;  im  J.  383  C.  /.  L,  VI  501. 

4)  Epulum  Jovis  Tertallian.  apol.  13;  Lamprid.  Alex,  Sever,  37.  Capito- 
linae  dapes  Martial.  12,  48,  12.  Vgl.  LuciUus  bei  Noniüs  p.  204,  17  {fr.  Xffl 
10  Müller):  Idem  epulo  cibus  atque  eptdai  Jovis  omnipotentis?  Die  Epnlonen 
selbst  nennt  Angnstin.  de  e.  d,  6,  7  parasitos  lovis ,  nnd  als  ihre  Hanptfnnction 
erw&hnen  das  epulum  lovis  Cicero  de  or.  3,  19,  73.  Festi  ep.  p.  78,  11. 

5)  Cato  de  agrie.  132. 

6)  lupiUr  Epulo  kommt  vor  in  der  Inschrift  C.  I,  L,  VI  3696.  Mercums 
Epulo  C.  1.  L.  VI  522. 

7)  Seneca  bei  Angnstin.  de  e.  d.  6,  10:  In  Capitolium  peroeni,  pudehit 
publieatae  demenUae,  quod  sibi  vanus  fiiror  attribuit  of/icii.  AUus  nomina  dco 
aubieit,  cdius  horas  lovi  nuntiat;  aUus  litor  est,  alius  unctor^  qui  vano  fnotu 
bracehiOTum  imitatur  unguentem.  8unty  quae  Junoni  ac  Minervae  eapiUos  dit- 
ponant  (Umge  a  templo ,  non  tantum  a  simulaero  stantes ,  digito»  movent  ortum- 
tium  modo),  sunt,  quae  speculum  teneant:  sunt,  qui  ad  vadimoniaaua  deosad- 
voeent:  sunt,  qui  libellos  offerant  et  iUos  causam  suam  doceant, 

81  Das  Salben  der  Statue  kommt  anch  sonst  Tor,  z.  B.  bei  den  Arrales. 

9j  Plin.  n.  h.  33.  111:  Enumerat  auctores  Verrius,  quibus  eredere  neettst 
Sit ,  lovis  ipsius  simulacri  fadem  diebus  festis  minio  inlini  solitam.  Amob.  6, 10. 
Vgl.  Plnt.  q,  B.  98. 
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die  Götterbilder,  und  indem  man  dem  Jupiter  einen  lecttis,  der 
Juno  und  Minerva  aber  eine  sella  hinstellte ,  lud  man  sie  zu  der 
Mahlzeit  ein,^)  an  welcher  der  ganze  Senat  Theil  nahm. 2)    Das 
epubitn  lovis   fand  anfangs  einmal  im  Jahre  am   43.  November 
statt, 5)  imd  zwar  in  Verbindung  mit  den  ludi  plebeii,^)  welche ludipMiu. 
im  Anfange  der  Kaiserzeit  vom   4.  bis  47.  November  dauerten. 
Ueber  den  Ursprung  dieser  Spiele  wissen  wir  nichts  Sicheres;^) 
da  sie  aber  im  Circus  Flaminius  veranstaltet  wurden  ,^)  welcher 
534  =  220  gebaut  ist,?)   und  zuerst  538  =  246   erwähnt  wer- 
den,^) so  werden  sowohl  sie  als  das  epulum  lovis  auf  dasselbe 
Jahr  zurückzuführen    sein.^)    So   lange  die  plebejischen  Spiele 
allein  mit  einem  epulum  verbunden  waren ,  erforderte  dies  nur 
einmal  im  Jahre  die  Fürsorge  der  Priester;  allein  in  der  Kaiser- 
zeit wenigstens  feierte  man   ein   zweites   epulum  lovis  am  43.    zweites 
September  während   der  ludi  Romani,    welche  damals  vom  4. 
bis  49.  September  begangen  wurden.  *o)  Dazukamen  theils  viel-  ^^^^^^ 
lache  andere  Opfer,  bei  ^welchen  der  Senat  das  ihm  zustehende    legium». 
m  publice  epulandi  ausübte, ^^)    theils    vnirde   es  immer  mehr 
Sitte,  alle  Spiele,  sowohl  die  von  Ftivaten^^)  als  die  vom  Staate 

1)  Valer.  Max.  2,  1,  2:  nam  lovis  epulo  ipse  in  Uctulum,  luno  et  Mi- 
nerva <n  seUas  ad  eenam  invHabantur. 

2)  Gell.  12,  8,  2.  LIy.  38,  67.  Dio  Cass.  39,  30;  48,  62. 

3)  Die  Kaiendarien  bemerken  an  diesem  Tage:  epul^um)  indietfum)  oder 
epulum  indieitur,  und  daas  eine  Indiction  statt  fand,  erwähnt  anch  Ainobins  7, 
il:  Jovi$  epulum  cra$  est.  Dies  ist  indessen,  wie  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  407 
und  Hoschke  Das  alte  rom.  Jahr  S.  227  bemerken ,  nicht  so  zn  Terstehen,  als 
lei  das  epulum  am  13.  indicirt  und  am  14.  gefeiert  worden;  denn  an  einem 
dies  postridianus  konnte  es  gar  nicht  stattfinden  (S.  295);  dagegen  sind  die  Idus 
für  ein  Fest  des  Jupiter  ein  geeigneter  Tag.  # 

4)  Liy.  26,  2,  10;  Ludi  plebeii  per  biduum  instaurati  et  lovis  epukrni  fmt 
Mofirni  causa.  So  auch  27,  36;  29,  38;  30,  39;  31,  4;  32,  7;  33,  42. 

ö)  Gic.  de  or.  3,  19,  73  setzt  das  epuium  lovis  schon  in  die  Zeit  des  Nu- 
mi;  Pseudo-Asconius  in  Verr.  p.  143  Or.  die  Entstehung  der  ludi  plebeii  ent- 
weder gleich  nach  Vertreibung  der  Könige  oder  nach  der  Secession. 

6)  VaL  Max.  1,  7,  4. 

J)  Liv.  ep,  20.  Cassiodor.  Chror^.  p.  610  Mommsen. 

8)  LiT.  23,  30,  17.  9)  Mommsen  Rom,  QescK  I«  S.  808. 

10)  Wir  kennen  dies  epulum  nur  aus  den  Kslendarien  C.  /.  L.  I  p.  401. 
leberdie  ludi  Bomani  s.  Mommsen  Rhein,  Museum  N.  F.  XIY  (1869)  S.  79  ff. 
(«  Rom,  Forsch,  U  S.  42  ff.) 

11)  Suet  Oct.  36.  Dio  Cass.  54,  14. 

.  12)  Bei  dem  epulum  funebre  des  Sdpio  Africanus  speiste  der  Senat  in 
CapUoUo  ante  eellam  Jovis.  Seneca  ep,  96,  72;  98,  13.  Valer.  Max.  7,  5,  1. 
Cie.  pro  Mur,  36,  76.  Ebenso  wird  es  gewesen  sein  bei  den  von  Liy.  39 ,  46 
^wihnten  ludi  funebres,  obgleich  er  nur  das  epulum  in  foro  erwähnt,  wo  das 
Volkass.   ' 
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bei  Gelegenheit  derDedicationen,^)  Triumphe, 2)  Geburtstage  der 
kaiserlichen  Familie')  und  anderer  Festlichkeiten^]  angestellten, 
mit  einer  Bewirthung  des  ganzen  Volkes  zu  verbinden,  bei  wel- 
cher der  Senat  auf  dem  Capitol  das  Mahl  einnahm.  Die  Besor- 
gung aller  dieser  epulae  ptiblicde,  welche  dem  Collegium  der 
Yllviri  übertragen  wurde, ^)  verschaffte  dem  Collegium  einerseits 
einen  umfangreichen  Wirkungskreis  und  andererseits  einen  Platz 
unter  den  grossen  CoUegien,®)  welchen  es  seiner  inneren  Be- 
deutung nach  nicht  in  Anspruch  nehmen  konnte,  da  es  immer 
in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von  dem  Collegium  der  Ponti- 
fices  blieb  ^)  und  im  Falle  der  Noth  durch  dieses  verti'eten 
wurde.  8) 

IIL    Das  Collegium  der  XTviri  sacris  faciandis.«) 

1.  Die  BibylliniBohen  BüoherJO) 

Wir  haben  in  der  historischen  Uebersicht  (S.  42)  angedeu- 
tet, welchen  Einfluss  die  Einführung  der  sibyllinischen  Bücher 
durch  Tarquinius  Superbus  auf  den  römischen  Cult  gehabt  hat, 
und  müssen  hier  insofern  auf  dieselben  zurückkommen,  als  sich 
an  sie  die  ganze  amtliche  Wirksamkeit  der  XVviri  s.  f.  knüpft. 
Die  Sibyllen.  Was  tlbcr  die  verschiedenen  Sibyllen,   ihre  Zahl  und  ihr  Vater- 

1)  Solche  Dedlcatlonen ,    bei  welchen  der   Senat   in  CapitoUo  speist,   du 
Volk  auf  dem  Forum,  b.  Dio  Cass.  65,  8;  57,  12;  69,  7. 

2)  Dio  CasB.  43,  21;  43,  42;  55,  2.  Plut.  q.  R,  80. 

3)  Dio  Ca«8.  54,  26;  59,  11.  13.  4)  Dio  CasB.  48,  34. 
5)  Festi  ep.  p.  78.  Dio  Cass.  48,  32.  6)  S.  oben  8.  221. 

7)  Cic  de  har.  resp.  10,  21:   vosque  ponUfices,   ad  quo$  epulone$  lovit  0. 
M. ,  $i  quid  est  praetermissum  aut  commisaum,  afferunt. 

8)  Dio  Cass.  48,  32. 

9)  (Bouch^-Leclercq  Histoire  de  La  divinaüon  dam  l'anUquitilY  S.  286 ff.) 
10)  Ueber  die  Sibyllen  s.  Fabiicins  BibL  Or.  1  S.  227  ff.  und   namentlich 

Klausen  Aeneat  und  die  Penaten  S.  203  —  312.  (Vgl.  auch  G.  H.  F.  Heidbreede 
De  Sibyllis,  Berolini  1835  und  besonders  die  genaue  ünteisachnng  der  übeilie- 
ferten  SibyUenverzeichnisse  Yon  £.  Maass  De  Sibyüarum  indicihtu,  Gryphiswal- 
diae  1879.)  Die  noch  Yoihandenen  Sibyllenorakel  sind  herausgegeben  yon  Fried- 
lieb  Oracula  SihyUina.  Lips.  1852  und  C.  Alexandre  Oracula  SibyUina,  Paris 
1841—56,  2  Bde.  üeber  sie  handeln  Klausen  a.  a.  O.  S.  227  ff.  F.  Lücke  Vtr- 
such  einer  voUständiffen  Einleitung  in  die  Offenbarung  des  Johannes  2.  Aufl.  S. 
66  ff.  248  ff. ;  V.  Gutschmid  in  Sharpe's  Oesehiehte  Egyptens  übers,  t.  Jolowici. 
2.  Ausg.  II  S.  158  ff.  und  zuletzt  Ewald  Veber  EnUtehung,  Inhalt  und  Werih 
der  sibyUischen  Bücher^  in  Abhandl.  der  K,  Gesellsch,  der  Wias.  tu  Öottiny«« 
Hist.  phil.  Klasse  Bd.  VIII  (1860)  S.  43  ff.  Sie  gewähren  über  den  Inhalt  der 
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land  berichtet  wird,  ist  durchaus  mythisch;  Yarro  zählte  zehn 
Sibyllen  auf,^)  die  Persica,  Libyca,  Delphis,  Cimmeria^)  oder 
Italica,  Erytkraeaj  Samiaj  Cumana,  Helles fontica^  Phrygia,  end- 
lich die  von  Tibur,^)  während  Plato  nur  von  einer  spricht,*) 
andre  zwei,*)  drei,*)  vier,^)  (acht)®)  oder  zwölf»)  annehmen, 
oder  auch  unbestimmt  lassen,  ob  es  eine  oder  mehrere  gege- 
ben jo)  Die  Alten  selbst  haben  die  richtige  Ansicht,  dass  nicht 
eine  oder  die  andere  Sibylle  Verfasserin  eines  Buches  von  Ora- 
keln gewesen ,  sondern  dass  man  verschiedene  Orakel  nachge- 
schrieben ^i)  und  gesammelt  habe.  Da  diese  Sammlungen  zum  ^^j^^j^^ 
Privatgebrauch  dienten  und  bis  auf  die  von  den  Römern  ange-  ^^ 
Dommene  keine  allgemein  anerkannte  Redaction  erhielten,  so 
mussten  sie  unter  dem  Einflüsse  der  verschiedenen  Orte  und 
Zeiten  die  willkürlichsten  Umgestaltungen  erfahren,  ^^j  ifg^  l^ann 
nach  der  Untersuchung  von  Klausen  als  wahrscheinlich  anneh- 
men, dass  die  älteste  Sammlung  dieser  Art  zur  Zeit  des  Selon 
and  Cyrus  *3)    in  Gergis  am   Ida   entstand  und  der  hellesponti- 

Orakel,  mit  welchen  wir  es  zu  than  haben,  gar  keine  Anfschlüsse,  sondern 
sind  jüdischen  nnd  christlichen  Ursprungs.  Nach  Ewald  ist  der  älteste  Theil 
derselben  nm  124  Yor  Chr.,  der  neueste  erst  in  byzantinisoher  Zeit,  nm  668 
—672  nach  CJhr. ,  yerfasst.  - 

1)  Yarro  bei  Idtctant.  1,  6,  8  ff.  und  damit  übereinstimmend  Isidor.  orig. 
8,  8.  Suldas  vol.  2,2  p.  741  B.  Schol.  ad  Plat.  Phaedr.  p.  244  B.  S.  auch 
Pbotius  AmphUoch.  27.  Gramer  Anted,  Paris.  I  S.  332  ff.  Pausan.  10,  12,  1—7. 
(Maass  a.  a.  O.  S.  32—^0.)  Die  Notizen  über  die  einzelnen  Sibyllen  giebt  Klau- 
sen Aeneas  S.  203—226  (und  Heidbreede  a.  a.  0.  S.  15  ff.). 

2)  Plin.  n.  ^.  3 ,  61 :  locus  Lucrinus  et  Avemus ,  iuxia  quem  Cimmerium 
offtidum  qwmdam.  Diese  Sibylle  ist  wohl  nur  eine  Wiederholung  der  Oumani- 
sehen.  Klausen  S.  209. 

3)  Die  Albunea  von  Tibur  ist  erst  später  zu  den  Sibyllen  gerechnet.  Klau- 
ten 0.  a.  O.  S.  208. 

4)  Plato  Phaedr,  p.  244  B.  So  auch  der  erste ,  der  die  Sibylle  erwähnt, 
HeraUit  bei  Plut  de  Pyihiae  orac,  6  (Eurip.  fragm,  p.  402  Nauck;  Aristoph. 
Pae.  1095.  1116.  Vgl.  Maass  a.  o.  O.  S.  If.) 

5)  Martianus  Capeila  2,  159. 

6)  Schol.  Aristophan.  Av.  962.  Tzetzes  ad  Lycophr.  1278.  Auson.  XXVI 
%  85.    (Mehr  bei  Maass  S.  2  f.) 

7)  (Clem.  Alex,  ström.  1,  21  $  108  p.  384  P.)  Aelian.  vor.  hist,  12,  35. 

8)  (Suid.  a.  o.  O.  Clem.  Alex,  ström.  1,  21  $  132  p.  399  P.> 
91  Chron.  Pasch,  p.  202  ed.  Bonn. 

10)  Tac.  arm.  6,  12.  Augustin.  contra  Fauslwn  Manieh,  13,  15. 

11;  Schol.  Plat.  l.  l.  Suidas  yoI.  2,2  p.  741  B.  Die  Dichter  lassen  die 
SibyUe  auch  selbst  Orakel  auf  einzelne  Blätter  schreiben.  Verg.  Aen.  3,  443; 
6,  74.  Juvenal.  8,  126.  Varro  bei  Serv.  ad  Aen,  3,  444;  6,  74. 

12}  Klausen  S.  226  ff.  Zeugnisse  hiefür  bei  Lobeck  Aglaoph.  S.  334. 

ISj  Schol.  Plat.  {.  l.  Lactant.  1,  6,  12,  beide  nach  Heraolides  Ponticus. 
Isidor.  orig.  8,  8,  6.    Mehr  bei  Klausen  Aeneas  S.  243.   Cyrillus  eofUra  Julian. 
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sehen  Sibylle  zugeschrieben  wurde  ^  die  in  Marpessos,  eiDem 
Flecken  bei  Gergis,  geboren  i)  und  im  Apollotempel  zu  Gergis 
begraben  war. 2}  Von  hier  kam  die  Sammlung  nach  Erythrae') 
und  wurde  von  da  aus  bekannt,  so  dass  die  erythrftisdie  Si- 
bylle als  die  berühmteste  unter  allen  gilt.^)  Tarquinius  erhielt 
nun  zwar  die  sibyllinischen  Bttcher  aus  Gumae,^)  allein  in 
Cumae  selbst  hatte  man  Sprüche  der  Gumanischen  Sibylle  we- 
nigstens später  nicht ;  ®]  die  von  dort  nach  Rom  gebrachte  Samm- 
lung war  vielmehr,  wie  ausdrücklich  berichtet  wird, ^)  die  ger- 

p.  12  C  setzt  die  erythräische  Sibylle  Olymp.  9  und  die ,  welche  auch  Hero- 
phile geheissen  habe,  Olymp.  17. 

1)  Schol.  Plat.  L  L  Lactant.  1,  6,  12.  Tibnll.  2,  5,  67.  Pauaan.  10, 12, 
3.  Sttldaa  a.  a.  O.  p.  742.  2)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ti^u:. 

3)  Ueber  die  Identltit  der  geigithiBchen  and  erythi^sehen  Sammlung  t. 
Paasan.  10,  12,  7  und  Klaasen  Aeneaa  S.  236  ff.  246.  Schwegler  B.  0.  l  S. 
314.  (Vgl.  Jedoch  Maass  a.  a.  O.  S.  58  f.) 

4)  Lactant.  Inst.  1,  6,  11.  14;  de  ira  Dei22,  5:  8ibyUa$  pUirimi  et  maxi- 
mi  auetores  tradiderunt ,  Oraeeorum  ArUto  Chiu»  et  ApoUodonu  Enfthfoeutf  no- 
strorum  Varro  et  Fenesteüa.  Hi  omnea  prcbecipuam  et  nobiUm  praeter  cetera» 
Erythraeam  fui$$e  commemoranU  Dlonys.  4,  62.  Cic.  de  div,  1,  18,  34. 

6)  S.  die  Yon  Klanten  und  Schwegler  angeL  Stellen:  Vergll.  Eel,  4,  4. 
Ovld.  fast,  4,  158.  267.  Prep.  5,  1,  49.  Lncan.  1,  564;  5,  183.  Solin.  2,  16. 
Ammian.  Marc.  22,  9,  6.  Symmaoh.  ep,  4,  34.  Lydns  de  men$,  4,  34.  Lactant. 
Jrut.  1,  6,  10.  13;  de  ira  Dei  23,  2.  Isidor.  oriy.  8,  8,  5.  Tzetze«  in  Lycop&r. 
1278.  Snidas  o.  a.  O.  p.  742. 

6)  Paasan.  10,  12,  8:  t^v  hX  Ta6T^  (nach  der  erythrälBchen)  vprjofiou; 
xatd  Toixd  elroOöov  H  K6fi.inc  T?j«  ^  *Oittxotc  eivai,  xoXelo^ai  ^i  aor^v  At]}«» 
Oüvffpadffv 'Tir^povoc,  4v^ip  KujAttio«*  ^ptjofiöv  hi  ol  Kufi-aioi  tJjc  pvaix^  Ta6- 
vri^  oO^eva  el^ov  l7ct(e((ao9ai.  Lactant.  Irksi,  1 ,  6 ,  13 :  Hamm  omnium  Sibyt- 
larum  earmina  et  feruntur  et  habentur  praeterquam  Cttmaeae ,  cuitu  l(bri  a  Bo- 
mania  occuluntur. 

7)  Serv.  ad  Aen.  6,  321  erzählt,  dasa  die  Erythräische  Sibylle  selbst  nach 
Gomae  gereist  and  dort  geblieben  sei.  Vnde  nonnuUt  hano  es$e  dietmt,  guae 
Romana  fata  eonaeripaii,  Ps.  Aristot.  de  mirahil,  auaeulU  c.  95  p.  838^  8  (welche 
Schrift  am  Olymp.  130  =  260  y.  Chr.  verfesst  ist.  Niebahr  B.  O.  I  S.  139 
Anm.  382):  oOoav  jiev  *£pu^pa(av,  öitö  Ttveov  8i  t?Jv  'ItoXIov  xoroixoövrov  Ku- 
(laCav  —  xaXoufi.ivT2v.  (Die  Qaelle  der  Angabe  ist  Timaens;  ygl.  Müllenhoff 
Deutache  Alterthumakunde  1  S.  468.)  Aach  Yarro  schrieb  so,  aber,  wie  et 
scheint,  aas  dem  chronologischen  Grande,  weil  die  schon  von  Aeneas  beftagte 
Camanische  Sibylle  nicht  wohl  bis  aof  Tarqainius  Saperbas  leben  konnte.  Serr . 
ad  Aen,  6,  72:  Cumathae  Vergiliua  dieit,  Varro  Erythraiae,  6,  36:  Varro  ^ 
requtrit,  a  qua  aint  fata  Bomana  eorucripta:  et  muUi  aequentes  VergUimn  ab 
hae  Cumana  dicttnt,  quae  licet  longaeoa  legatur^  tarnen  non  valde  eonffruit,  eam 
uaque  ad  Tarquiräi  tempora  duraaae,  eui  Sibyliinoa  libroa  eonatat  ohlatoa,  Vuci- 
tut  tarnen  Varro ,  ut  Erythratam  credat  acripaiaae ,  quia  poat  incenaum  ApoUbä» 
templum^  in  quo  fuerant  apud  Erythram  inaulam^  ipaa  invtnta  twU  earwina, 
Soidas  yol.  1,2  p.  894  B.:  'Hoocpaa,  -h  xal  SlßoXXa  'Epu%>a(a  —  i^^ 
ßißXla  y'  ttavTixot  imxm^'  xal  -^A^ev  el«  Pcäjatjv  iv  xoT«  XP^^^^^  "^^  öwdfwBV, 
dfXXoi  hk  Tapxuv(ou.  Der  Haaptbeweis  liegt  indessen  darin,  dass,  als  beim 
Brande  des  Capitols  die  sibyllinischen  Bücher  ontergingen,  man  sie  aas  Samos, 
niam  and  Erythrae  wieder  herbeischaffte.    Hieyon  nnten. 
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githisch-erythräische ,  die  die  Cumaner  entweder  aus  dem  äoli- 
schen  Cumae  direct,^)  oder  über  Dikaearchia  (Puteoii) ,  eine 
Golonie  von  Samos,^)  aus  Samos  erhalten  hatten.  Denn  die  sami- 
sche  Sammlung  war  ebenfalls  die  gergithisch-ery thräische.  ^} 

Der  Bücher,  welche  dem  Tarquinius  Superbus  ^)  zum  Kauf 
angeboten  wurden, *)  waren  neun,  von  welchen  die  Sibylle  sechs 
verbrannte,  der  KOnig  aber  am  Ende  drei  erwarb^)  und  in 
einem  Gewölbe  des  capitolinischen  Jupitertempels  verwahren 
liess.^  Hier  blieben  sie  bis  zu  dem  Brande  des  Capitoles  im 
J.  674  =  83,  in  welchem  sie  untergingen.«)  Nach  der  Restitu-  SÄtf- 
tion  des  Capitolinischen  Tempels  durch  Catulus  (676  =  78) »)  *"feiben^ 
schickte  im  J.  678  =  76  der  Senat  eine  Gesandtschaft  nach  Erj- 
thrae,  um  die  Orakel  wieder  zu  ersetzen,  und  diese  brachte 
etwa  tausend  Verse  zurück,  die  sie  von  Privatleuten  erhielt ;  ^^) 
daneben  sammelte  man  dergleichen  Sprüche  in  Ilium,  Samos, 
Sicilien,  Italien  undAfrica^^)  und  deponirte  diese  auf  s  Neue  in 

1)  Bas  campanlsohe  Camae  ist  eine  Oolonie  Ton  Ohalois  und  dem  äolisohen 
Cimae.  Stiabo  6  p.  243.  In  dem  äolischen  Gamae  wolinten  aber  teukiisohe 
Gergithier  nnd  dabei  lag  auoh  ein  Flecken  Gergithes.  S.  hieräbei  Sohwegler 
Ä.  G.  I  S.  314  Anm.  16. 

2)  Steph.  Byz.  s.  v.  XloxCoXoty  ir^Xtc  Ti>pf>T]v(ac,  XTtöfAa  Safttov,  •?Stic  %a\ 
AtxatdlpYeta- 

3)  Pausan.  10,  12,  5:    a5tin  -^  SCßuXXa  (die  gergithische  aus  Marpessus) 

tpXT^OC   piiv   TÖ   ICoXll   TOU   ßlou    ^   2dfJUl>. 

4)  Statt  seiner  wird  Taiqainias  Priscus  als  der  Kanfer  der  Bücher  genannt 
von  Varro  bei  Lactant.  1,  6,  10.  Soidas  vol.  2,  2  p.  742  B.  Lydus  de  mens.  4, 
34.    IsidoT.  orig.  8,  8,  Ö. 

5)  Dionys.  4,  62.  Appian.  de  reg.  fr.  9  Mendelss.  Gellins  1,  19.  Serv. 
ad  Aeik  6,  72.  Zonar.  7,  11.  Tzetaes  ad  Lyeophr,  1278.  Gonstantin.  Manass. 
Comp.  Chron.  v.  1667. 

6)  Nach  andern  waren  es  drei  Bücher,  Yon  denen  zwei  verbrannt  worden. 
Suidas  vol.  1,2  p.  895  B.;  vol.  2,  2  p.  742.  PUn.  n.  h.  13,  88  (vgl.  34,  22, 
vo  drei  Statnen  der  Sibyllen  iuxta  roitra  erwähnt  werden).  Lydus  de  men$. 
4,  34.    Zonaras  7,  11  sagt  Tpla  ^  £w£a.     So  auch  Tzetzes  ad  Lyeophr.  1278. 

7)  Dionys.  4,  62. 

8J  Dionys.  4,  62.    Dlo  Gass.  fr.  106,  3  Bekk.:  *'Oti  xepauvou  irtl  tö  Ka- 
^xzdikwH  ive^^frcoc  ^Xa  tc  TtoXXci  xal  ol  tcjv  £tßuXXe((Dv  ^pY]a(jiol  Si£^ddlp7]0av. 
91  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  171. 

10)  Lactant.  1,  6,  14:  FenesUlla,  dÜigentissimuB  «eriptor,  de  XVviris  dieetM 
auf  restUtäo  CapitoUo  retulUse  ad  senatum  C,  Curionem  Cos.,  %U  legaii  Erythros 
miUerentur  y  qui  earmina  Sibyüae  eonquisita  Romam  deportarent;  itaque  missos 
«we  P.  Oabinium,  M,  Otaeilium,  L,  Valerium^  qui  descriptos  a  privatis  versus 
^ca  mUle  Romam  deportarunt.  Idem  supra  ostenidimus  dixisse  Varronem.  Näm- 
Heb  1 ,  6 ,  11 :  quorum  (libromm)  postea  numerus  sU  auctus ,  Capitolio  refecto, 
ffuod  ex  Omnibus  eMtatibuf  et  Italicis  et  Graecis  et  praecipue  Eryikraeis  (lies 
£ry(Afü)  coaeti  adlatique  shU  Bomam,  cuiuseunque  Sibyllae  nomithe  fuerint. 

11)  Tac.  arm.  6,  12:  Quod  a  maioribus  quoque  deeretum  erat  post  exustum 
«ofioW  beUo  Capitoliumy  quaesitis  8amo  lUo  si^thris,  per  Afrieam  etiam  ae  Sici" 

Eöm.  AlteTth.  VI.  2.  Aufl.  23 


—    354    — 

dem  neu  erbauten  Tempel J)  Uebrigens  scheint  es,  dass  man 
schon  sehr  früh  die  ursprüngliche  sibyllinische  Sammlung  durch 
Erwerbung  anderer  Sprüche  erweiterte,  die  sich  in  Italien  viel- 
fältig vorfanden.  So  gab  es  in  Veji  libri  fataies,^)  und  wir 
wissen,  dass  die  etruskischen  Sprüche  der  Begoe^)  sowie  die 
sortes  der  Albunea  vonTibur,*)  die  eben  deshalb  von  Varro  %n 
den  Sibyllen  gerechnet  wird,  mit  den  sibyllinischen  Büchern  zu- 
sammen auf  dem  Gapitol  bewahrt  wurden.  Ausserdem  circu- 
lirten  im  Privatgebrauch  andre  Sammlungen,  die  der  Senat,  wenn 
ein  Einfluss  derselben  auf  die  Religionsübung  merklich  wurde, 
durch  den  Praetor  urbanus  requiriren ,  prüfen  und  nöthigenfalls 
vernichten  liess.  Bei  einer  solchen  Requisition  im  J.  544  =243^) 
Mw^t!^  kamen  die  carmina  Mardana^  deren  Ursprung  uns  unbekaDOt 
ist,  die  aber  darin  den  sibyllinischen  Büchern  verwandt  waren, 
dass  sie  den  Gült  des  Apollo  empfahlen  und  an  diesen  sich 
knüpften, <)  in  die  UKnde  des  Praetors,  wurden  für  glaubwflr- 

liam  et  lumea$  oclonUu  eaminihu$  SÜbyüae^  vma  seu  plwres  fkiere^  daioque  taeer- 
dotihu»  negoUOt  quantum  humana  ope  potuisaent,  vera  di$eemere,  Dionys.  4,  62 
aoB  Varro:  ol  \hi  vOv  ^vre«  (XP^^f^-oO  ^  itoXX&v  elai  auu^ptjroi  täv  töicbw* 
ol  [i.h  ix  Tdsv  ti  IxaXCa  nöXecov  xo(x.to^ivTec,  ol  (*  i^  ^Epu^p&v  Tdv  h  ^h^^ 
xaxd  (^(Att  ßouX'?)c  dicooraXivTmv  itpeoßeuTosv  M  r^v  dvrtYpacp^'  *  ol  (*  IE  dXXo»^ 
n^Xcmv  xal  Tcap*  dv^p&v  IStooroav  (AexaYpa^ivTec. 

1)  Lactant  de  ira  Dei  22,  6;  FeneeteUa  vero  etiam  Ugato»  Erythrcu  a  $enaiu 
esse  mitsos  teferi^  ut  hiukus  Sibyüae  oarmina  Romam  deportarentur,  et  ea  contuUs 
Cwio  et  Oetavius  (678  »  76)  in  Capüolio,  quod  tune  erat  cwrante  Q,  CaM> 
resUiutum,  ponenda  eurarent, 

2)  Der  bei  der  Belagerang  Yon  Veji  gefangene  Seher  sagt  bei  IAy,  5,  15, 
11:  sie  igttur  Ubris  fataUbus,  sie  diecipUna  Etmsea  tradiiutn  esse,  quando  aqua 
Albana  abundasset^  tum^  $i  eam  Bomanus  rite  emisissetf  victoriam  de  Veientibw 
dari,  Gic.  de  div.  i,  44,  100 :  Veientem  —  dizisse^  ex  faUs,  quae  VeUnUs  setipia 
häbereni^  Vetos  eapi  non  posse^  dum  locus  is  redundaret. 

3)  Sery.  ad  Am.  6,  72:  Qui  übri  (SibyUinl)  in  tempU)  ApoUinU  servabaih 
tur  (nämlich  seit  Angnstas;  s.  nnteu)  nee  ipsi  tantum,  sed  et  MateUman  ä 
Begots  nymphae,  quae  aftem  scripserat  fulguritorum  apud  Tuseos,  Ueber  die 
Begoe  8.  Mflller-Deeoke  Etrusker  II  S.  30  ff.  165.  299.  312.  (Der  richtige  Name 
scheint  nicht  Begoe,  sondern  Vegone  zu.  sein:  vgl.  Schmeisser  QuaeeUomm  de 
Etrusea  diseipWia  partieuia  (Vratisl.  1872)  S.  12  Anm.  2;  DU  etruskische  DiseipUn 
vom  Bundesgenossenkriege  bis  %um  Untergang  den  Heidentums  (Liegnltz  1881) 
S.  21  Anm.  100.) 

4)  Lactant.  InsU  1,  6,  12:  decimam  Tibwiem  nomine  AJbuneam,  quat 
Tiburi  colatur  ut  dea,  iuxta  ripas  amnis  Anienis^  cuius  in  gurgite  iimulaerum 
eius  inventum  esse  diettur,  tenens  in  manu  librumj  euius  sortes  senatus  in  Capi' 
tolium  transtuleHt     S.  anch  TibuU.  2,  5,  69. 

6)  Liv.  25,  1,  11:  Af.  Aemilio  praetori  urbano  negotium  ab  senatu  dalwn 
est,  ut  eis  reUgUmibus  populum  Uberaret.  Is  —  edixit,  ut,  quieunque  übros  vo- 
tieinos  preeationesve  aut  artem  saerifleandi  eonseriptam  haberetf  eos  Ubros  omna 
Utterasque  ad  se  ante  katendoM  Apriles  deferret, 

6)  Dies  sieht  man  ans  den  bei  Liy.  25,  12,  5.  9  angeführten  beiden  Ort- 
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dig  ei^lärt^)  und  ebenfalls  den  Decemvirn  zur  Aufbewahrung 
fibergeben. 2)  Alle  diese  verschiedenen  Bttoher  scheint  Livius  durch 
den  allgemeinen  Ausdruck  libri  fatales^)  zu  bezeichnen,  von 
weldien  die  Sibyllini^)  somit  nur  einen  Theil  ausmachen  würden  ;^) 
ebenso  häufig  aber  werden  vielleicht  alle  diese  Bttcher  unter  dem 
Namen  der  sibyllinischen  verstanden,  woraus  sich  erklären  wttrde, 
dass  die  Aussprüche  der  Haruspices  mit  denen  der  sibyllinischen 
Bücher  übereinzustimmen  pflegten. <^) 

Als  Augustus  im  J.  742  =  IS  nach  dem  Tode  des  Lepidus  ^onoei/' 
PoDtifex  maximus  wurde,  Hess  er  die  in  der  Stadt  circnliren- 
den  Orakel  wieder  requiriren  und  zweitausend  derselben  ver- 
brennen; auch  die  sibyllinischen  Bücher  unterwarf  er  einer 
Kritik, 7)  beauftragte  die  XYviri,  die  anerkannten  Sprüche  mit 
eigener  Hand  abzuschreiben,^)  und  deponirte  dieselben  in  dem 
Tempel  des  Apollo  Palatinus.»)  Im  J.  49  n.  Chr.  stellte  Tibe- 
ritts,  da  wieder  ein  angeblich  sibyllinisches  Orakel  in  der  Stadt 
Aufmerksamkeit  erregte ,  aufs  Neue  eine  Untersuchung  über  die 
im  Publikum  vorhandenen  Sprüche  an,  und  erklärte  einige  für 

kein.  Vgl.  Serr.  ad  Am.  6,  70 :  ex  reiponto  Mareiorum  frairumf  quorum  exsta- 
hont  ut  SibylUna  rupoma.  Auch  Pliniag  n.  &.  7,  119  steUt  die  Maxell  mit  den 
Sibyllen  zuMmmen. 

1)  Liv.  25,  12.  Mawtob.  1,  17,  27«.  PUn.  n.  *.  7,  119:  Divinitaa  et 
(luaedam  eadümn  tocUku  nohiUarima  ex  feminie  in  SQfyÜa  fuity  ex  virU  in 
ibiampode  ajmd  Oraeeos,  apud  Bomano»  in  Mareio.  ilmob.  1,  62.  Gic.  de 
dh.  1,  40,  89.  2)  Serr.  ad  Aen.  6,  72.     Vgl.  Symmaeb.  ep,  4,  34. 

3)  LlT.  5,  14,  4;  22,  9,  8:  u(  —  XviH  Ubroe  SibylUnoi  adke  hihereniur: 
fiä  hupectis  fatalibus  l{bfi$  retUderunt  — ,  in  welcber  Stelle  die  fatales  Identlseb 
mit  den  SihylUni  sind.  22,  10,  10;  22,  67,  6;  42,  2,  3.  6.  Anob  bloss  libroe 
adke  3,  10,  7;  21,  62,  6;  ühroe  intpieert  22,  1,  16;  22,  36,  6. 

4)  Lly.  5,  13,  5;  7,  27,  1;  22,  9,  8;  29,  10,  4;  36,  37,  4;  41,  21, 10. 

5)  Nlebnbr  R.  O.  I  S.  564.    Müller  Etnuker  II  S.  20  f. 

6)  Gic.  de  div,  1,  43,  98:  Quid,  cum  eaepe  lapidumy  eanguinis  nomnun- 
guom,  terrae  interdwn  — <  imher  defluxit^  —  nonne  et  hanupiees  ea  responderunt^ 
V»  «veiMrtml,  et  in  SibyUae  Ubris  eaedem  repertae  praedietionee  eunt?  Vgl.  de 
d.  n,  3,  2,  6. 

7)  Snet.  OeL  31 :  Postquam  vero  ptmtifieahim  maximum  —  sueoepit,  guld- 
ffäd  faUdieorum  librorwn  Qraeci  Latinique  generie  nuUia  vel  parum  idoneie  atie- 
Mbui  vtUgo  ferebatur,  eupra  duo  nilia  contraeta  undique  eremoüit  ae  eoloB 
retinuü  8Wyllino$y  hos  ^juoque  dUeeiu  habito;  eondiditque  duöbue  fortdie  aurat^ 
nib  PalatifU  ApoWnis  haei.  Dass  ansser  den  sibyllinlscben  Büobein  ancb  die 
eonnina  Mareiana  In  Geltung  blieben,  lebrt  Symmaohns  ep,  4,  34. 

8^  Dlo  Oasa.  54,  17:   %a\  tä  iii7|  tä  2tB6XXtta,   Hivrika  &ici  to5  xP^o^ 

vmkiimau  Dlo  erzählt  dies  vom  Jahre  736,  aUein  Sneton  seheint  dies  ilch- 
tifer  742  zu  setzen. 

9)  Snet.  {.  I.  Yeig.  Aen.  6,  72  nnd  daselbst  Serrlns.  Vgl.  TlbnH.  2,  5, 
15.    Ueber  den  Tempel  s.  Becker  Topogr.  S.  426. 
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unächt,  andre  nahm  er  in  die  Sammlung  auf,^)  und  im  J.  32 
n.  Chr.  trug  der  XVvir  Ganinius  Gallus  wieder  auf  die  Auf- 
nahme eines  neuen  Buches  sibyllinischer  Orakel  an.^)  Noch  im 
Jahre  363  n.  Chr.  lagen  die  Bücher  im  Tempel  des  Apollo  Pa- 
latinus,')  aber  bald  nach  dem  J.  400  n.  Chr.  soll  Siilicho  die- 
selben durch  Feuer  vernichtet  haben. ^) 
dwadbSSf  ^^^  ^^^  Inhalt  der  sibylHnischen  Bücher  betrifft,   so  ha( 

man  daraus  von  Anfang  an  in  weiser  Erwfigung  des  Gefährli- 
chen, welches  derselbe  haben  konnte,  ein  entschiedenes  Ge- 
heimniss  gemacht  und  die  Benutzung  desselben  für  bestimmte 
Fälle  dem  Staate  vorbehalten.?]  Wie  recht  man  hieran  that, 
sehen  wir  aus  einzelnen  Beispielen,  in  welchen  eine  willkür- 
liche Deutung  von  Sprüchen,  die  nur  dem  Gerüchte  nach  exi- 
stirteu;  zur  Beförderung  politischer  Parteiinteressen  gemiss- 
braucht  oder  wenigstens  ^ur  Beunruhigung  des  Volkes  ausge- 
beutet wurde.  So  führten  die  Gegner  des  Proconsuls  Gn.  Man- 
lius  im  Jahre  567  =:  187,  um  ihn  der  Ehrendes  Triumphes  zu 
berauben ,  an ,  er  habe  den  Taurus  überschreiten  wollen ,  ob- 
gleich doch  ein  sibyllinisches  Orakel  dies  verbiete;  ^)    so  ver- 

1)  Dlo  0t88.  57,  18.  1)  Tac.  ann.  6,  i%  3)  AmmUn.  23,  3. 

4)  Rutil.  Namat.  .de  redäu  2,  Ölt  Nee  tantum  Oetieia  grassalua  prodUor 
armU  AnU  SibylUnae  faUx  cttmav^i  opi$j  and  y.  65 1  S.  über  diese  SteUe  Wernt- 
doif  FoeL  Lat.  min,  Y  1  p.  563  im  Exe  8.  Symmachns ,  der  391  Oonsnl  war, 
erwähnt  sie  noch  als  yorhanden  ep,  4,  34,  und  GUudian  in  dem  nm  402  |e- 
Bchriebenen  Bellum  Getie,  sagt  230  ff. :  Quid  meditentur  aves,  quid  cum  morte- 
lihu»  aether  Fulmineo  vdU  igne  loqui,  qtäd  eatynine  poscat  FcMieo  cuato$  Bo- 
mani  carhatus  <uvi,  womit  er  Ubri  lintei  meint,  die  die  sihyUinischen  Bücher 
enthielten.  Aber  Prudentius,  der  nach  gewöhnlicher  Annahme  zwischen  405  und 
413  schrieb ,  sagt  apoth.  439 :  Non  tripodaa  cortina  regit ,  non  spumat  anhelus 
Fata  SibylUnis  fanatiouB  ediia  libris;  Mortua  iam  mutae  lugent  oraeula  Cwnae, 
und  die  später  erwähnten  Orakel  sind  nicht  die  der  Staatsbücher,  sonden 
solche,  wie  noch  jetzt  übrig  sind.     S.  Procop.  6.   Ooih»  1,  7;   1,  24. 

5)  Cic.  de  dio,  2,  54,  112:  Quatnobrem  Sibyllam  quidem  8epo$Üam  et  exm- 
ditam  habeamua,  tit,  id  quod  proditum  est  a  maioribui,  iniuaeu  eenatue  ne  Ugaitr 
tuf  quidem  Ubrl  Lactant.  1,  6,  13:  cuius  (Slbyllae)  lihri  a  Bomanit  oeeulmtur 
nee  eo9  ab  uUo  nisi  a  XVviria  inepeetoa  habent.  Der  König  Taiquinius  Snp. 
bestrafte  den  Ilyir  M.  Atilius  mit  der  Strafe  des  Yatermordes,  weil  er  für  Geld 
einen  Sabiner  Abschrift  von  den  Büchern  nehmen  liess.  Dionys.  4,  62.  Valer. 
Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

6)  Liv.  38,  45,  3  und  über  die  ursprüngliche  Bedeutung  dieses  OrakelB 
Klausen  Aeneae  S.  278  ff.  Ein  älteres  Beispiel  eines  über  die  Deutung  eines 
solchen  Orakels  entstondenen  Parteikampfes  giebt  Liv.  3,  10,  7:  O&ri  per 
llviroa  saerorum  aditi,  pericula  a  eonoerUu  alienigenatum  praedictOy  ne  qui  in  loea 
wrnma  urbie  impetua  eaedeaque  inde  fierent :  inter  cetera  monüum,  ui  aeditioiiib^ 
abatineretur,  Id  factum  ad  hnpediendam  legem  Uibuni  eriminab<mtury  ingensipu 
aderat  eertamen. 
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breitete  man  vor  Caesar's  ErmorduDg,  es  werde  ein  sibyllintsches 
Orakel  im  Senat  vorgebracht  w^erden,  um  den  Antrag  auf  die 
Erhebung  Caesar's  zum  Könige  zu  motiviren ;  i)  so  leitete  Len- 
tulus,  der  Mitverschworene  Gatilina's,  seine  Ansprüche  von 
einem  angeblichen  sibyllinisohen  Orakel  ab,  2]  und  das  im  Jahre 
698  =  56  von  Cato  puljlicirte  Orakel  über  die  Zurttckftthrung 
des  Königs  Ptolemaeus  Auletes  ^)  ist  in  der  Form ,  wie  es  uns 
überliefert  ist/)  nicht  ein  Original,  sondern  mindestens  eine 
specielle  Interpretation  eines  allgemeineren  Spruches  und  wird 
von  Cicero  als  apokryphisch  ^)  und  geradezu  fingirt*)  bezeich- 
net. Der  Gebrauch ,  den  der  Staat  von  den  sibyllinischen  Ba- 
chern machte,  zeigt  hinlänglich,  dass  man  in  ihnen  nicht  spe- 
cielle Verkündigung  zuklinftiger  Ereignisse ,  sondern  Stthnmittel 
fflr  ungewöhnliche  Calamitäten  und  Prodigien  suchte,^  und  man 
sdieint  nicht  sowohl  die  Sprüche,   die  man  fand,   als  die  Cul- 

1)  Cic.  de  div.  2,  54,  HO:  Quorum  (Ubzoram  Slb.)  hUerprea  nuptr^  falsa 
füadam  honunum  fama,  dictunu  in  senatu  putabatur^  etim,  quem  re  vera  regem 
kabebamu»,  appeUandum  quoque  esse  regem  ^  si  salvi  esse  velUmus,  Hoc  si  est 
ni  UhriSf  in  quem  hominem  et  in  quod  tempus  est?  CalUde  enim,  qui  iUa  com' 
posuUf  perfeeU^  ut,  quodeunque  aeddisset,  praedietum  videreiw,  hominum  et  ttm- 
porum  definiti/me  sublata.  Adhibuit  etiam  latebram  öbscuritatis,  ut  iidem  versus 
alias  in  aliam  rem  posse  aeeommodari  viderentur,  Dio  Cass.  44  >  15.  Suet. 
Caef,  79.    Plut.  Caes.  60.    Appian  h.  c.  2,  HO. 

2)  Sallust  Cot.  47.    Cic.  CalU,  3,  4,  9;  3,  6,  11.    Plut.  Cie,  17. 

3)  üeber  die  Sache  s.  Drumann  R.  (?.  U  S.  535  ff.  und  über  die  Ent- 
stehung und  Bedeutung  dieses  Orakels  Klausen  Aeneas  S.  281. 

4)  Es  ist  in  Prosa.     Dio  Cass.  39,  15:  *Av  6  r^c  AIyoitcou  ßaoiXeö«  ßoTj- 

iiX-^t  Tivl   iitixoüpif)ot]Te  •   ti  hk  (i*/),   xal  «övouc  xal  xivJuvou«  e^ere.     Lucan. 

5)  C^c  epist.  1 ,  7,  4 :  ita  fore ,  ut  et  per  te  restituaiur ,  quemadmodum 
tenatus  iniUo  eensuU,  et  sine  multitudine  reduecUur,  quemadmodum  Komines  reli- 
giosi  SibyUae  plaeere  dixerunt. 

6)  Cie.  epist,  1,  A,  2:  Haeo  tarnen  opinio  est  popuU  Bomani  a  tuis  invidis 
aique  ohtrectaioribiu  nomen  induetum  ßctae  religionis,  non  tarn  ut  te  impediret^ 
quam  ut,  ne  quis  propter  exercitus  eupiditatem  Alexandream  veUet  ire.  Drumann 
n  S.  538.  Es  scheint  dies  übrigens  dasselbe  Orakel  zu  sein,  wegen  dessen 
man  es  auch  später  für  unerlaubt  hielt,  dass  romische  Fasces  in  Alexandria 
einzögen.     S.  Bd.  I^  S.  443  Anm.  3. 

7)  Dionys.  4,  62:  vpövrai  8*  aOrotc,  Srav  if)  ßoüX*?)  ^ri^fiarfaiy  orrfoecD« 
xoTaXapouoT]^  t^v  ttöXin  ^  (SucTUvlag  xivöc  [ktfäLK-q^  cuu,7reao6aijc  xatd  7r6Xe(i,ov  ^ 
lEpdTojv  xol  »ocvTaöjxrfTOJV  lUf^Xaiv  xal  ^uoeup^Tcov  auToTc  cpaviviciv,  ola  TroXXa 
ouvißT).  Yopiscus  Aurel.  18 :  quare  etiam  libri  Sibyüini  noti  beneficiis  publicis 
mspeeti  sunt,  inventumque,  ut  in  eertis  locis  sacrificia  fierent,  Yarro  de  r,  r. 
1, 1,  3:  ad  cuius  (Sibyllae)  Ubros  —  publice  solemus  redire,  cum  desideramus  quid 
faeiendum  sii  nobis  ex  aliquo  portento,  Liv.  22,  9:  evicit^  quod  non  ferme  de- 
cenUtuT,  fUsi  cum  taetra  prodigia  nuntiata  sunt ,  Xviri  Ubros  SibyUinoe  adire  iu- 
herentur.    Klausen  a.  a.  O.   S.  252:   „Die  s{b,  Bücher   enthielten   Androhungen 
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tushandlungen ,  welche  man  nach  Anleitung  dieser  Sprttche  vor- 
netunen  zu  müssen  glaubte,  also  die  bestimmte  Deutung  der 
Sprttche,  bekannt  gemacht  zu  haben. ^)  Die  Gultushandlungen, 
welche  den  sibyllinischen  Bttchem  nachweislich  ihren  Ursprung 
verdanken,  sind  es  aber,  in  welchen  sich  der  Einfluss  dieses 
neuen  Elementes  in  der  römischen  Religion  geltend  macht. 

2.  Nene  CaltOt  eingef&hrt  durch  die  sibyUiniBchen  Bücher. 

Nicht  bei  allen  Prodigien  befragte  man  die  Bücher:  für  viele 
gaben  die  Pontificalbücher  die  piacula  an ;  ^)  für  andre  die  Haru- 
spices;^)  nur  in  neuen,  noch  nicht  vorgekommenen^)  FälleD, 
besonders  aber,  wenn  Pest  ^)  und  Erdbeben  ^)  eintrat,  nahm  man 
die  sibyllinischen  Büdier  in  Anspruch,  in  welchen  man  ent- 
weder allgemeine  Sühnmittel ,  wie  Betfeste  und  expiatumes  vor- 
fand, ohne  dass  die  Götter,  an  die  man  sich  speciell  zu  wen- 
den habe,   bezeichnet  waren, ^)   oder  auch  auf  neue  und  den 

von  Vnglüeki fällen  i  Vorhertagung  von  SehrecheniMeieken  und  damU  in  Vtran- 
düng  OeboU  von  OöUerdienfUn  wu  deren  Abwendung^  to  wie  gute  YerkeUamgei^ 
unter  der  Bedingung  frommet  VoUnUhur^  (Dlouys.  10,  2.  Tiboll.  2,  6,  71). 
DergUiehen  vtar  der  ItikaU .  aUer  grieehiteken ,  wie  wir  mu  den  htidmUekm  Be- 
eUmdtheHen  des  dritten  Buch$  untrer  Sammlung  und  au$  den  hei  Paueania»  an' 
geführten  tehn." 

1)  LIy.  42,  2,  5 :  Ob  haec  prodigia  libri  faUOe»  inepeeU  editum^ue  ab  d^ 
eemvMe  est,  et  guilmt  diia  quihueque  hoHii»  Morifiearetur.  —  itaque  eaerifieatim 
eet,  %tt  deeänoiri  seripUim  ediderunL 

2)  LiY.  26,  7,  9;  27,  4.  15:  haec  prodigia  —  proeuraia  deereto  pofK^/Ician. 
27,  37,  4;  30,  2,  13;  39,  22,  3;  41,  16,  6.  So  wird  aach  nntenohiedeii  30, 
38,  9 :  u2  prodigium  more  patrio  novemdiaU  $aero ,  cetera  hoetiie  maioribw  ex- 
piata;  eT>eDao  34,  46,  8;  35,  9,  5;  36,  37,  5;  38,  36,  4;  39,  22,  3. 

31  Uv.  24,  10,  13;  32,  1,  14;  36,  21,  5;  36,  37,  2;  40,  2,  4;  41, 13,  3. 

4)  Uy.  21,  62,  6:  Ob  cetera  prodigia  libroe  adire  Jviri  kteei,  quod  aalten 
lapidSbue  pluvieset  in  Pieeno,  novemdiale  $aerum  edictum,  22,  9,  8 :  jMrvidt,  «t, 
quod  non  ferme  (iecemUur,  nisi  eum  taetra  prodigia  twntiaia  «imt,  Xviri  Ubro$ 
8ibyllino$  adire  iuberentur.     Vgl.  31,  12,  9. 

6)  LlY.  4,  21,  6;  38,  44,  7;  40,  37,  3;  41,  21,  10.    Obseqnena  22. 

6)  Uy.  3,  10,  6 f.;  10,  31,  8.    Obaeq.  35.    Steiniegen  LIy.  7,  28,  7t 

7)  LiY.  6,  60,  2.  £a  iat  wenigatena  mdgUcb,  daaa  übeiaU,  wo  xömiaeke 
Götter  die  Sühnmittel  erhalten,  in  den  Büchern  nicht  apedeUe  Odtter  genaont 
waren.  So  LIy.  22,  1 :  deeemvirorum  monitu  deeretum  ett,  lovi  —  fubmm  an- 
reum  fieretj  Itinoni  Minervaeque  ex  argento  dona  darenlur.  Femer  werden  dnnb 
Geachenke  nnd  Opfer  geaühnt  die  Juno  Regina  in  AYentino ,  Jnno  Soapita  ia 
LanuYinm,  die  Feronia.  Vgl.  21,  62,  8.  Ein  fietfeat  gilt  gewdhnlich  omMbiu 
diia,  quorum  pulvinaria  Romae  eaeent  (LIy.  24,  10,  13),  nnd  bei  Opfern  (Ut. 
36,  37,  4 :  et  cormU  P.  Comeliue,  quibus  diii  quibusque  hostiia  edidieeeat  deem- 
vifif  tacrtficaret)  konnten  die  XYYiri  wohl  ebenso  Yorfahren,  wie  die  Pontiiloee, 
Yon  denen  ea  LIy.  30,  2,  13  heiast:   editi  a  eoUegio  pont^cum  dfi,   qüsbu»  ta- 
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fiHmero  fremde  GoUheiten  hiDgewiesen  wurde. ^)  Dieser  letxtere 
Umstand  ist  aber  wesentlich.  Die  Gottheiten,  deren  Dienst  die 
Bücher  empfahlen ,  gehören  alle  der  Heimat  dieser  Bttcher,  d.  h. 
der  Gegend  um  Troja,  an, 2)  und  wie  durch  die  sibyllinischen 
Orakel  die  Sage  von  Aeneas  sich  in  Italien  festgesetzt  hat,  3)  so 
sind  durch  sie  diejenigen  griechischen  Vorstellungen  in  die  rö- 
mische Religion  gekommen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  völlig 
prädominirend  geworden  sind.^)  Die  Götter,  welche  durch  Ver- 
mittelung  der  sibyllinischen  Bttcher  in  Rom  Eingang  fanden,  sind 
Damentlioh  folgende. 

Alle  Sibyllen  stehen  mit  dem  Apollo  in  naher  Bertthrung;  Apoiio. 
die  gergithische  (hellespontische)  ist  im  Tempel  des  Apollo  zu 
Gergis  begraben,^)  die  cumanische  hat  ihre  Höhle  nahe  dem 
Tempel  des  Apollo  auf  der  Burg  von  Gumae  *)  und  ihr  Grab  in 
dem  Tempel; 7]  die  Sibylle  heisst  bald  Schwester,  bald  ver- 
mähltes Weib,  bald  Tochter  des  Apollo,»)  bald  Geliebte,  bs^d 
Priesterin  desselben,^)  und  alle  Orte,  wo  sie  auftritt,  sind 
durch  apollinischen  Gült  bekannt.  ^^)  Die  Bücher  selbst  sind  eine 
Gabe  Apollo's.i^)  Man  darf  daher  annehmen^  dass  mit  den  sibyl- 
linischen Büchern  Apollo,  welcher  in  den  Indigitamenten  des 
Noma  nicht  vorkam, i^)  in  Rom  bekannt  wurde. ^^)  Denn  unter 
Tarquinius  Superbus  fand  zum  erstenmal  eine  Befragung  des 
delphischen  Orakels  von  Rom  aus  statt,**)  welche  sich  später  öf- 

erißeantur^  und  wie  die  Gonsoln,  die  beauftragt  werden  zu  opfern,  quÜnu  diia 
iptU  viderdur,     Liv.  31,  5,  3;  32,  1,  13.     Vgl.  Klanaen  Aentas  S.  257. 

1)  Liv.  37,  3,  5:  SufpUcatio  —  A^,  quibu$  dü$  deeemoM  ex  UbrU  ut 
fitret  ediderwU,     42,  2,  6. 

2)  So  namentlich  ApoUo,  Artemis  and  Latona.    S.  Klausen  Äeneaa  S.  269. 

3)  S.  Schwegler  R.  O.  l  S,  312  ff.  {Vgl.  J.  Morschbacher  Über  Aufnahme 
priedUsc&er  OoUhsitm  in  den  rtfmitoken  Kultus,    Jülich  1882.) 

4)  Steph.  Byz.  s.  v.  Ti^a, 

5)  Lye<mhron.  1278:  ZoDaTy)p(ou  f  Aic6XXo>voc)  ic  xXit6v,  Ma  Tcap^lvou 
«Tü^iv  SißuXXTjc  ioxh  olxYjT^ptov,  YP«^"^  ßipedpov  ou-ptaTTipc^i«  orifQ,  Verg. 
Aen.  6,  9 :  arees,  qu(bu$  aUu»  Apollo  Braeaidetf  horrendaeque  procul  »ecreta  81- 
h}flae.  Dazu  Serrius:  Cum  ubique  am  lovi  deiur,  apud  Cumaa  m  aree  Apol' 
Unit  temphim  etU  6)  Pausan.  10,  12,  8.    Schol.  Lyoophr.  1278. 

7}  Pausan.  10,  12,  2.    Clemens.  Alex,  ström,  1,  21  $  108  p.  384  P. 

8)  Serr.  ad  Am.  6,  321. 

9)  Verg.  iien.  6,  36:  Phoebi  Triviaeque  saeerdos,  Serr.  ad  Aen.  3,  332: 
8Mla  Apollinis  vaies.    Andere  Stellen  s.  hei  Klausen  Aeneas  S.  213. 

10)  Klausen  Aeneas  S.  214  ff.  11)  TlhuU.  2,  ö,  16. 

12}  Amohlus  2,  73. 

13)  Klausen  Aeneas  S.  258.  (Vgl.  zum  Folgenden  B.  Hecker  De  Apollinis 
apud  Romanos  euUu.    Dlss.  Inaug.    Llpsiae  1879.)  14)  LW.  1,  56,  5. 
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ters  wiederholte ;  ^)  sechzig  Jahre  nach  VertreibuDg  der  Könige 
gab  es  bereits  ein  Ueiligthum  des  Apollo  auf  der  Flaminisdieii 
Wieset)  und  im  J.  324  =433  wurde  ihm  der  erste  Tempel 
gelobt^)  und  zwei  Jahre  darauf  dedicirt.^)  Von  ihm  aus  began- 
nen die  Stthnprocessionen ,  welche  die  sibyllinischen  Bücher  an- 
ordneten.^) Bei  den  Lecüstemien ,  welche  auf  Befehl  derselben 
Bücher  zum  erstenmale  im  J.  355  s=  399  angestellt  wurden^ 
nimmt  Apollo,  und  zwar  zusammen  mit  Latona  und  Diana,  *)  die 
erste  Stelle  ein,  wobei  namentlich  Latona  zum  Beweise  dient, 
dass  diese  Trias  völlig  griechisch,  und  auch  Diana  mit  der  Ar- 
temis identificirt  ist.  In  der  Noth  des  zweiten  punischen  Krieges 
nach  der  Schlacht  bei  Gannae  wurde  der  Spruch  der  Marcier 
bekannt,  in  welchem  es  hiess,  dem  Apollo  solle  man  Spiele 
geloben  und  die  Decemvirn  sollten  dabei  nach  griechischem  Ri- 
tus Opfer  bringen ;  denn  dieser  Gott  würde  die  Feinde  der  Rö- 
mer vernichten ;  ^  man  fand  denselben  Rath  in  den  sibyllinischen 
Büchern®)  und  richtete  im  J.  542  =  242  die  Apollinarspiele  ein, 
von  welchen  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Di«ii*.  Während  Apollo  ganz  unrömisch  zu  sein  scheint ,  haben  die 

Ausleger  der  sibyllinischen  Bücher  die  Artemis  mit  der  Diana 
in  Aventino  identificirt ,   welche ,   als  die  Bundesgöttin  der  Lati- 

1)  So  nach  der  SchUcht  1>ei  Cannae.  Liv.  22,  57,  Ö  (vgl.  28,  45,  12) 
(5,  16,  3.) 

2)  Liy.  3,  63,  7 :  in  prata  FlamifUa,  ubi  nunc  aedes  ApoüinU  Mt,  —  Ubh 
tum  ApoUinare  appellabant  —  avocaverc  ienatum,  Jordan  Topogr.  IT  S.  265.  (Ein 
andres  altes  Heiligtham  des  Apollo  auf  dem  Qulrinal  erwähnt  Yarro  dt  l.  l. 
5,  52  nach  der  sehr  wahrschelnUchen  Vermnthnng  von  K.  0.  Möller :  adverswn 
est  ApoUinar  da  aedtm  SalutU  (überliefert  ist  püonaroU  tdem  acJutU.yj 

3)  Liv.  4,  25,  3 :  aedU  ApoUini  pro  valetudine  popuU  vota  est.  mndta  Ihm 
ex  libris  pUneandae  deum  irae  •—  causa  feeere,  Dass  auch  das  Yotom  auf  Ge- 
heiss  der  Böoher  geschah,  sagt  zwar  Lixins  nicht  ansdrücklich ,  ergieht  sich 
aber  ans  dem  Zusammenhange,  in  welchem  die  Ilvlri  hemaoh  mit  dem  OtUte 
dieses  Tempels  stehn. 

4)  Liv.  4,  29,  7.  Der  Tempel  lag  bei  dem  Theater  des  MarceUas.  S.  Facti 
Arvalium  (C.  /.  L.  VI  2296)  zum  23.  Sept.  Becker  Topogr,  S,  605.  (Dm 
Nähere  über  die  Geschichte  dieses  Tempels,  der  bis  auf  Augustus  der  einidfe 
Apoll6tempel  in  Rom  blieb  (Ascon.  p.  81  K.-Sch.),  s.  bei  Hecker  a.  a.  0. 
8.  4—12.)  5)  Liv.  27,  37. 

6)  Liv.  5,  13,  6.  Auch  später  im  J.  537  =  217  Apollo  und  Diana.  Ut. 
22,  10,  9. 

7)  Liv.  25,  12:  Apollini  vovendos  censeo  ludoa  —  decemviri  Qraeeo  rüu 
hosüis  Sacra  faeiant  —  nam  is  divus  exstinguet  perduelles  vestros.  M aerob.  1, 
17,  26.  28. 

8)  Liv.  26,  12,  11  f.  Macrob.  1,  17,  25:  ex  vaUeinio  Mareii  vatis  eami' 
neque  Sibyllino,     $  29 :    Ex  hoc  carmine  cum  procurandi  graUa  dies  umts  rdm 
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ner,'  ursprünglich  als  Jana,  die  weibliche  Personificaiion  des 
JanuS;  zu  betrachten  ist  (und  an  vielen  Orten  Italiens  als 
alteinheimisdie  Göttin  Verehrung  genoss.^)  In  Rom  wurde 
Diana  schon)  bei  der  Gründung  des  aventinischen  Teinpels 
in  Beziehung  zu  der  Artemis  gesetzt  2)  und  bei  den  Säcularspie- 
len  ganz  als  Artemis  verehrt.  3]  Im  Cultus  indessen  erhielt  sich 
ein  erkennbares  Zeichen  des  alten  Unterschiedes  darin ,  dass, 
wahrend  der  hellenischen  Artemis  die  Hirschkuh  heilig  ist^^) 
man  der  aventinischen  Kühe  opferte  und  ihren  Tempel  mit  Rin- 
derhömern,  nicht  mit  Hirschgeweihen  schmückte;^)  ihre  ur- 
sprüngliche Beziehung  auf  die  Landwirthschaft  bezeugt  auch  der 
Umstand,  dass  am  Stiftungstage  des  Aventinischen  Tempels, 
dem  43.  August,  die  Sclaven  Feiertag  haben.^) 

Ceres  und  Proserpina  sind  beide  dem  Namen  nach  italisch ;  ^^^^^^^ 
aber  Proserpina  war  in  den  Indigitamenten  nur  ein  Attributiv  der 
Erdgöttin,  insofern  sie  die  Saaten  keimen  lässt,  ohne  Bezug  auf  die 
Unterwelt  (S.  46),  und  ebenso  ist  Ceres,  wovon  es  auch  eine  mas-  • 
culine  Form  Cen$s  giebt  (S.  26  Anm.  4),  eine  Indigitation,  wahr- 
scheinlich der  Tellus.^)  Allein  altrömisch  scheint  selbst  diese 
Indigitation  nicht,  da  in  dem  Cult  der  Arvalen  die  Ceres  niemals 
vorkommt,  obgleich  derselbe  doch  ganz  in  den  späteren  Kreis 
dieser  Göttin  gehört  haben  würde :  wogegen  sie  fast  ausschliess- 

dhinis  impeiwu«  esset,  postea  SCtum  factum,  titi  decemviti,  quo  fnagis  mslrue- 
rmiur  de  ludis  ApoUini  agundis  reque  divina  rtcte  facienda,  Ubroa  SibyUinos 
adifent.  In  quibus  cum  eadem  reperta  nunliatum  esset  a.  a.  w.  Festus  p.  326^: 
at  in  hoc  libro  (Yerrlas  Flaccus)  refert  Sinni  CapiUmis  verha,  qutbus  eos  ludos 
ApoUinares  (Xaudio  et  Fulvio  Cos,  (212  v.  Gin.)  factos  dicit  ex  libris  SibyUinis 
et  vaticinio  Af(arcti)  vatis  institutos. 

1)  (Die  Nachweise  bei  PreUer  Born.  Mythol,  I  S.  312  ff.) 

21  S.  oben  S.  38  Anm.  3.    PieUer  Born.  M^fthoL  I  S.  320. 

3)  Horat.  earm.  saec,  69.  70. 

4)  PreUei  Gr.  Myth.  I  S.  241.     Oerhard  Qr,  Myth.  I  S.  358. 

5)  Liv.  1,  45,  4.  Val.  Max.  7,  3,  1.  Flut.  j.  B.  i:  Atd  xt  tote  dtXXoic 
ApTCftiabtc  iTZuixm^  ^Xd^cov  xlpaxa  irpocicarraXe6ouai,  T(p  V  *AßevT(v<|>  ßoöv ; 
dieses  Opfer  ist  dargesteUt  auf  einem  Denar  der  Gens  Postomia  (Mommsen  O. 
d.  R.  Mw,  8.  617  n.  264),  welcher  von  Borghesi  IhMvi  Fromm,  d.  FasU  CapU.  II 
8.  43  f.  erlintert  ist  Er  hat  anf  der  HS.  den  Kopf  der  Diana  mit  Bogen 
mid  Kocher,  darüber  das  bncraninm  der  ihr  als  Opfer  geweihten  Knh ;  anf  der 
RS.  den  Altai  anf  der  Höhe  des  ayenünischen  Berges,  an  welchem  ein  Mann 
in  der  Toga  eine  Knh  opfert. 

6)  Festns  p.  343»  7.    Plnt.  q,  R,  100. 

7)  Geres  Ton  e^eyeare  oder  ereseere,  die  G5ttin  des  Wachsthnms.  Seir.  ad 
Otorg,  1,7:  Ceres  a  ereando  dicta.  Mehr  bei  Mommsen  UnL  Dial.  S.  133. 
(Bnecheler  Vmbrtea  S.  80.  99.) 
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lieh  von  der  Plebs  verehrt  wird,  ^)  woraus  man  auf  eine  spätere 
EinfQhrung  ihres  Cultes  schliessen  darf.  Hiemit  stimmt  nun  auch 
die  Ueberlieferung,  nach  welcher  der  Tempel  der  Ceres*)  auf 
Anordnung  der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  258  =  496  von  dem 
Diotator  A.  Postumius  gelobt  3)  und  864  =493  geweiht  wurde,*) 
und  zwar  der  Geres  in  Verbindung  mit  Aiovoao^  und  Kopa, 
welche  man  mit  den  in  den  Indigitamenten  vorhandenen  Liber 
und  Libera  (S.  44)  identificirte ,  einer  Trias,  die  wahrschein- 
lich ihre  Heimat  in  der  Gegend  von  Troja  hatte  und  in  den 
gergithischen  Sibyllenorakeln  recht  wohl  ihre  Stelle  findeo 
konnte.^)  Charakteristisch  ist  auch,  dass  dieser  Tempel  von 
griechischen  Künstlern  geschmückt  war.^)  Mit  der  Gründung  des 
Tempels  war,  wie  Dionysius  berichtet,  die  Einsetzung  jährli- 
cher Spiele  verbunden, 7)  d.  h.  der  ludi  Cereris,  welche  in  spä- 
terer Zeit  vom  42.  bis  49.  April  begangen  wurden;  »)  denn  die 

1)  NieT>uhr  B.  O.  l  S.  690.  Der  Tempel  der  Ceres  stand  unter  der  Auf- 
sicht der  Aediles  plebls ,  welche  in  ihm  seit  305  b=  449  die  Senatuseonsnlta 
bewahrten  (Liv.  3,  66,  13.  Becker  Topogr.  S.  29);  die  Gerealien  waren  ehi 
plebejisches  Fest,  und  wie  an  den  Megalesien  die  Patrioier,  so  pflegten  an  den 
Oerealien  die  Plebejer  sich  abwechselnd  zu  bewirthen  (muUtare  Gell.  18,  2, 11); 
die  Strafgelder,  welche  die  Aediles  plebis  auflegten,  fielen  dem  Tempel  det 
Ceres  zu;  davon  wurden  Weihgeschenke  und  Bildsaulen  (Liv.  10,  23,  13;  33, 
25,  3)  geweiht,  und  empfingen  Arme  Brodspenden  (Varro  bei  Non.  p.  44,  1); 
wer  sich  gegen  die  Volkstribunen  oder  Aedilen  yerging,  dessen  ganzer  Hant- 
stand  (famäid)  fiel  dem  Tempel  zu  (Liv.  3,  55.  7).  Auch  die  Spiele  der 
Ceres  geben  die  Aediles  plebis.     Dio  Cass.  47,  40.    Cic.  <n  Verr,  5,  14,  36. 

2)  Becker  Topogr.  S.  471  f. 

3)  Tac.  anin.  2,  49:  (aedem)  dedicavit  Libero  Libtraeque  et  Cereri  kizto 
circum  mcp^imtiim,  quam  A.  Poitumku  dictator  voverat.  Dionys.  6,  17;  diA  U 
xSr*  Xa^6ptDV  ^eXöfUvoc  fdc  (exdkac  d'^Sx^dQ  xe  xal  doolac  toTc  ^cot«  M 
TexTapdxovra  xoXdvTov  iitoUi,  Tcal  ^a&v  xaTaoxeudc  lice(A(od(Doe  AifjfATrrot  xat 
AtovOaw  xal  K6pj^  rax'  e6^if)v.  daitdvioav  Yctp  al  xpo^i  toO  icoX^jaou  xoct  ap-pk, 
%a\  iroXiW  airou  itapio^ov  yößov ,  db«  iictXE(<];ouoai  *  —  hid  toöto  tö  hi(K  S«- 
ox^ao^ai  xd  2tß6XXcta  xo^c  ^6Xaxa<  a^rcsv  xeXe^ooc,  <bc  i\ML%€i  5x1  xotfxou; 
igiXöioaodai  xo6c  ^o^c  ol  yprrio\ko\  xeXe6ouatv  ,  eO^ok  a6xolc  iiroc/^oaxo  (UXXoiv 
iid-ftis  xöv  oxpaxöv,  ids  eomjpü  -(isrrzon  icotxd  xi?)v  iröXiv  itd  t^c  lila«  ^^' 
ola  itp6xcpov  '^v,  vao6c  x'  a6xotc  xadtop6oeodai  xal  duo(ac  xaxaox^aeaOat  vA' 
Ixaoxov  iviauxöv.  4)  Dionys.  6,  94. 

5)  Demeter,  Dionysos  und  Kora  kommen  in  den  hellespontischen  Städten 
Parion,  Lampsakus,  Cyzious  als  Hauptgottheiten  yor.  Klausen  AeneM  S.  274  f^ 
welchem  Merkel  Ov.  foit.  S.  CCXLI  beistimmt.  6)  Plin.  n.  h.  35, 154. 

7)  Dionys.  6,  17.  In  den  Kaiendarien  scheinen  die  Cerealia  zu  den  Festen 
des  ältesten  Kalenders  gerechnet  zu  werden  (Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  376.  (391))^ 
In  diesem  FaUe  würden  sie  mit  der  griechischen  Demeter  ursprüngUch  nichts 
gemein  gehabt  haben. 

8)  Das  Fest  beschreibt  Oirid.  fast,  4,  392  ff.  Die  ludi  eireente»^  welche 
die  Kaiendarien  auf  den  19.  April  setzen,  erwähnt  Tac.  ann,  15,  53.  (74). 
Dio  Cass.  47,  40. 
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Liberalia,  welche  auf  den  47.  Mttrz  fallen,  stehen  mit  dem  Tem- 
pel der  Geres  in  keinem  Zusammenhange.^)  Verschieden  von  den 
liidi  Cereris ,  aber  ebenfalls  griechischen  Ursprungs,  ist  das  «o- 
crum  anniversarium  Cereris  ^  welches  die  römischen  Frauen  im 
August  zur  Feier  der  Auffindung  der  Proserpina  begingen, >)  und 
welches  schon  vor  dem  zweiten  punischen  Kriege  eingeftthrt  war.^) 
Dass  dieses  Sacrum,  welches  wahrscheinlich  neun  Tage  dauerte,^) 

1)  Die  Ansicht  Yon  Merkel  Oo.  fait.  8.  GLYUI.  CGXXXYIU,  welches  an 
die  Libeialia  dachte,  missbilligt  auch  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  388.  Die  Jüng- 
UDge,  die  an  diesem  Tage  die  ioga  libera  erhielten  (OTid.  fast.  3,  771ff.}, 
opferten  auf  dem  Oapitole.  Serv.  ad  Buc.  4,  60:  quUi  cum  ffuiri  togam  virütm 
nimpjeHnt,  ad  Capitoüum  eurU,  Calend.  Farnes,  zum  17.  März:  Liher(aUa') 
Libero  in  Ca{pitoli6].  Das  Opfer  erwähnt  Tertnllian.  de  idololair,  16.  Vgl. 
Yal.  Max.  5,  4,  4.  Appian.  6.  e.  4,  30.  Welche  von  den  wenigen  Notizen 
üher  die  Liberalia  sonst  noch  auf  diesen  Tag  zu  beziehen  sind,  der  bei  den 
Pontiflees  Tielmehr  agerUum  Marticde  hies  (Maerob.  1,  4,  15.  Yano  de  l,  {. 
6,  14],  ist  sehr  unsicher;  das  unsittliche  Fest,  welches  Augustin.  de  e,  d,  7, 
21  beschreibt,  wurde  in  Italiae  eompiti»  und  besonders  in  LaTinium  begangen ; 
die  ludi  liberales  (Naevius  in  Festl  ep.  p.  116,  6)  aber  lassen  sich  mit  Sicher- 
heit ear  nicht  auf  diesen  Tag  setzen ;  denn  IwU  lÄbetälu  ist  eine  Uebersetzung 
von  Aiov6oia  und  bedeutet  scenische  Spiele.  Sueton.  bei  Diomedes  p.  487 
Keü:  Olim  aetorihut  tragieie  Tpd^YOC»  id  est  hireus,  praemiwn  eantus  propone- 
hatur,  qui  LiberaHbus,  die  festo^  Libero  patri  ob  hoe  ipsum  immolabatur,  gtiia, 
ttt  ait  Varro,  depaseit  vitem,  Serr.  ad  Qeorg»  %  381 :  primi  ludi  iheaXraJUs  ex 
Liheralibus  naii  sunt,  Tertull.  de  speet.  5 :  Nam  et  cum  promiseue  ludi  Liberalia 
voearerUur,  honorem  Liberi  patris^  manifeste  sonabant  o.  10:  nam  et  aUos  ludos 
wunioos  lAberalia  proprie  vocabant,  praeterquam  Libero  devotos^  quod  sunt  Dio- 
nysia  penes  Qraeeos,  Festi  ep,  p.  102:  Bonorarios  ludos ^  guos  et  Liberalia  di- 
eebant.  Alle  diese  Stellen  mit  Ausnahme  der  letzten  beziehen  sich  auf  Griechen- 
land, nicht  auf  Bom;  römische  Liberalia  mit  scenischen  Spielen  könnten  nur 
identisch  mit  den  Cerealia  sein;  allein  auch  diese  sind  nicht  yor  Augustus 
scenisch.  Ritschi  Parerga  S.  287.  Einen  neuen  Cult  des  Liber  soU  Caesar  zu- 
erst in  Rom  eingeführt  haben.  Serr.  ad  EcL  5,  29:  hoe  aperte  ad  Caesarem 
pertinef,  quem  eonstat  prhnum  sacra  Liberi  p<xtri$  transtidisse  Bomam, 

2)  Liy.  22,  56:  adeoque  totam  urbem  opplevit  luctus^  ut  saerum  ofmlver- 
sarium  Cereris  itUermissum  sit,  guia  nee  lugentibus  id  facere  est  fas  nee  uUa  in 
iUa  itmpestate  matrona  expers  luetus  fuerat,  34,  6,  15.  Plut.  Fab,  Max.  18. 
Festi  ep.  p.  97:  Oraeea  sacra  festa  Cereris  ex  Öraeeia  translata,  quae  cb  In- 
ventUmem  ProserpifMe  matronae  eolebant,  Quae  sacra,  dum  non  essenit  matronae, 
quae  faeerenty  propter  eladem  Cannensem  et  frequentiam  lugerUium,  institutum 
est,  ne  amplius  eentum  diehus  (nach  den  andern  Stellen  30  Tage)  lugeretur. 
Die  Schlacht  bei  Gannae,  auf  welche  sich  die  erwähnte  Trauer  bezog,  war  am 
2.  August.     Gell.  5,  17,  5.     Maerob.  1,  16,  26. 

3)  Amob.  2,  73 : '  Sacra  Cereris  matris  non  quod  vobis  incognita  essent,  ad- 
säta  paulo  ante  (vor  Hannibal's  Zeit),  obterUum  est,  ut  Oraeea  dieantur  novi- 
totem  ipsam  iestificarUe  eognomiru? 

4)  Wie  Tan  Yaassen  Animadversiones  ad  fastos  Romanorum  saeros,  Tn^. 
ad  Rh.  1785  S.  314  und  Merkel  Ovid.  fast  S.  OLXXX  bemerken,  beziehen 
sich  auf  dies  römische  Fest  die  Yerse  Or.  met,  10,  431:  Festa  piae  Cereris 
eeUbrabant  annua  matres  lUa^  quibus  fUoea  veiatae  corpora  veste  Primttias  fru- 
gvam  danl  spicea  serta  suairumj  Perque  novem  noetes  Venerem  taettuque  viriles 
M  vetttis  numerant.    Denn,  in  Athen  waren  die  Thesmophorien  dreitägig  (Her- 
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mit  Fasten  und  Enthaltung  verbunden  war,^]  und  bei  welchem 
die  Frauen  in  weissen  Kleidern  die  Erstlinge  der  Früchte 
darbrachten,  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büdiern  seinen  Ur- 
sprung verdankt,  ist  daraus  zu  schliessen,  dass  es  ein  Sacrum 
publicum  war, 2)  dfrss  der  Staat  die  dabei  beschäftigten  griechi- 
schen sacerdotes  publicae^)  anstellte,^)  die  Art  der  Weihen  selbst 
festsetzte^)  und  die  Aufsicht  über  die  angestellten  Priesterinnen 
den  Vorstehern  der  sibyllinischen  Bücher  übertrug. <^)  Auf  An- 
ordnung derselben  Bücher  vnu'de  im  J.  563  =  494  ein  ieiunium 
Cereris  eingesetzt,  welches  alle  fünf  Jahre  gehalten  werden 
sollte,^)  im  J.  621  =433  der  antiquissima  Ceres  von  den  Xviri 
in  Henna  ein  Sühnopfer  dargebracht^),  und  noch  nach  dem  nero- 
mann Lehrh,  der  goUesdienstU  AUerth.  der  Or,  %  56  Anm.  16),  In  SicUien  zehn- 
tägig (ders.  %  68  Anm.  24).  Die  veates  alhae,  die  bei  den  griechischen  Festen 
nicht  erwähnt  werden,  kommen  bei  den  römischen  Gerealien  auch  vor.  0t. 
fast.  4,  619.     Liv.  22,  56,  4.     TertuU.  de  paUio  4. 

1)  Ueber  das  Fasten  Dionys.  1,  33,  der  an  dieser  Stelle  die  Gründung  des 
Gerestempels  in  die  Zeit  vor  Romulus  setzt  Festus  p.  154^  25.  Ueber  die 
Enthaltung  vom  geschlechtlichen  Umgänge  Oy.  met,  10,  434.  TertuU.  de  mo- 
nogamia  17:  Cereris  tacerdotea  vivenUhus  etiam  viria  ei  coruenUentibue  amka 
separatione  viduantur.  Serv.  ad  Aen,  4,  Ö8:  Alii  dicunt^  ho$  deo$  —  fyupiii» 
e$Be  contrarioSf  Cereremque  propter  raptum  ßiae  nuptias  exsecraiam,  —  Et  Romae 
cum  Cereris  saera  fiunt  obaervatur^  ne  quia  pairem  out  filiam  notninetj  qitod 
fruetus  matrimorUi  per  liberot  eonatet;  ygl.  8,  139.  Vgl.  Hermann  Lthrh,  der 
gottesdUnsU.  AUerth.  der  Gr.  $  56  Anm.  18. 

2)  Cio.  de  leg,  2,  9,  21:  Nocturna  muliefum  saerifieia  ne  suntOy  praeUr 
oUa,  jtioe  pro  poptUo  rite  /2enl,  neve  guem  initianto^  niai,  ut  adsolet,  Cereri 
Qratco  aaero, 

3)  Cic  de  Ug.  2,  15,  37.  C.  L  L.  I  1106  =  VI  2182:  Favonia  M.  f. 
aaeerdoa  Cereri^  publica  p.  B»  Q,  VI  2181:  Casponia  P.  f.  Maxima,  aaeerdo» 
Cereri  puffliea  populi  Bomani^  Sicula.  Auch  in  Pompeji  gibt  es  eine  aaeerdoi 
Cereria  pubUca.  C.  i.  L.  X  812.  1074».  (Das  Gleiche  gilt  von  PuteoU  (C.  /.  L 
X  1812.  1829),  Teanum  Sidlcinum  (C.  /.  L.  X  4793.  4794),  und  im  ganzen 
südlichen  ItaUen  sind  aaeerdotea  Cereris  überaus  häufig.  YgL  Nissen  Pompejan. 
Studien  S.  327  f.)    Sonst  aaeerdoa  XVviralia,  welcher  Titel  unten  erklärt  wird. 

4)  Cic.  pro  Balbo  24,  55:  Sacra  Cereria j  tudieea,  summa  nuUorea  nottri 
reUgione  eonfiei  eaerimoniaque  voluerunt:  quae  cum  eaaent  aaaumpta  de  Groecio, 
et  per  Oraeeaa  aemper  ewrata  suni  aaeerdotea  et  Graeea  omnia  nominaia.  8ed 
cum  illam,  quae  Oraecum  iUud  aaerum  monatraret  et  faeeret^  ex  Oraeda  deli- 
gerenty  tarnen  aaora  pro  civibua  civem  facere  voluerunt^  ut  deoa  immortalea  acientia 
peregrina  et  externa,  menie  domeatica  et  civili  precaretur.  Hos  aaeerdotea  video 
fere  aut  Neapolitanaa  aut  Velienses  fuisae,  foederatarum  aine  dubio  civitatum, 
Mitto  vetera,  proxima  dico:  ante  civHatem  Velienaibua  datam  de  aenatua  aententia 
C.  Valerium  Flaccum,  praetorem  wrbanum^  nominatim  ad  populum  de  CalUpfuma 
Velienacy  ut  ea  civia  Bomana  eaaet,  tuliaae,     Val.  Max.  1,  1,  1. 

5)  Clo.  de  leg,  2, 15,  37 :  initienturque  eo  ritu  Cereri,  quo  Bomae  initiantw» 
6l  S.  weiter  unten. 

t)  Liy.  36,  37,  4.  In  dem  Kalend.  Amitern.  ist  ein  ieiunium  Cereria  m 
4.  October  aufgeführt,  also  als  JIhrliches  Fest 

8)  Cic.  in  Verr.  4,  49,  108.    Val.  Max.  1,  1,  1.     Lactant.  Inst,  %  4,  29. 
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nisdien  Brande  der  Ceres  und  Proserpina  eine  supplkatio  ge- 
feiert, i)  Merkwürdig  ist  es  nun,  wie  man  die  ihrem  Ursprünge 
und  ihrem  Ritus  nach  durchaus  griechischen,  aber  von  dem 
Staate  recipirten  Sacra  der  Geres  mit  dem  Gülte  der  ursprüng- 
lich römischen  Erdgöttinnen,  deren  Feste  durch  die  natürlichen 
Bedingungen  der  Jahreszeit  und  durch  eine  tibereinstimmende 
Opfersymbolik  2)  mit  denen  der  fremden  Göttin  im  Ganzen  zu- 
sammenfielen ,  auch  in  äusserliche  Verbindung  gebracht  hat.  Die 
ludi  Cereris  (42. —  49.  April)  fallen  in  dieselbe  Zeit,  wo  die 
Fordicidia  (45.  April)  durch  das  vom  Rex  sacrorum  und  den 
Pontifices  der  Tellus  dargebrachte  Opfer  einer  träditigen  Kuh 
{forda)  gefeiert  werden  (S.  4  98) ;  an  den  feriae  iementivae  wurde 
zugleich  der  Tellus  und  Geres  geopfert, ^j  und  zwar,  wenn  eine 
Stelle  des  Servius  darauf  mit  Recht  bezogen  wird,  von  einem 
der  Plamines;^)  und  am  40.  Aug.  7  n.  Ghr.  wurden  der  Geres 
Mater  und  der  Ops  Augusta  zugleich  Alttfre  dedicirt.^) 

Der  Unterweltsgott  Di$  pater,  welcher  mit  Proserpina  zu-  DUpat^. 
sammen  einen  Altar  auf  dem  Terentum  hatte  ,<^)  verdankt  seine 
Einführung  ebenfalls  den  sibyllinischen  Büchern,  nach  welchen 
im  ersten  Jahre  der  Republik  die  terentinischen  Spiele  angeord- 
net sein  sollen, 7)  und  bei  der  Procuration  einer  Zwittergeburt 
wird  auch  später  ein  Sühnopfer  dem  Hades,  der  Demeter  und 
der  Persephone  nach  denselben  Büchern  dargebracht.^)  Dis  pater 
ist  hernach  mit  Satumus  in  Verbindung  gesetzt,   da  er  neben 


1)  Tac.  ann,  15,  44. 


1)  Das  Opfer  aller  dieser  Göttinnen  ist  ein  Schwein,  poreu$  femina  oder 
VOfca.  Dieses  wird  geopfert  1)  der  Ceres.  Gato  de  agric.  134.  GelL  4,  6,  8. 
Marins  Victorlnns  25  Keil.  Ovid.  fast.  1,  349;  4,414.  Festos  p.  238b.  Serv. 
ad  Am.  3,  118;  ad  Oeorg.  2,  380.  U^i  bei  Muret  Var.  Leet,  3,  7.  2)  der 
OSttin,  welche  Maja,  Bona  Dea,  Ops,  Fatna,  Fanna  indigitirt  wird.  Maorob. 
1,  12,  20.  23.  Jnyenal.  2,  86 :  Atque  Bonam  tenerae  placant  abdomine  poreae, 
3)  der  TeUas,  nnd  zwar  eine  trächtige  Sau.  Ovid.  fa$U  1,  671;  4,  634. 
Amob.  7,  22. 

3)  Ovid.  fasL  1,  671:  Placmiur .  frugtmi  matre»  TeUiuque  Ceresque  Farrc  tuo 
gtüvidae  viscerümaque  suU,     Officium  eommune  Ceres  et  Terra  tuentur, 

4)  Serv.  ad  Oeorg,  1,  21:  Fabhu  Pietor  hos  deoi  ehumerat,  quos  invoeat 
flanunf  saerum  Cereale  faeiens  TeÜwi  et  Cereri,  Möglich  indess,  dass  hier  eine 
Ungenanlgkeit  vorliegt,  und  dass  das  Opfer  des  Flamen  der  TeUos  allein  galt, 
wie  aach  Amob.  7,  22  von  dem  Opfer  der  Tellos  allein  spricht. 

5)  Oalend.  Amitem.  zum  10.  Aug.:  feriae,  quod  eo  die  arae  Ca-eri  matri 
et  Dpi  Augxutae  ex  voto  suseepto  consUtutae  sunt  Cretieo  et  Lorhg(p)  C[o$],  Vgl. 
Becker  Ibpo^.  S.  487.  6)  S.  Becker  Topogr.  S.  628  f. 

7)  S.  unten  den  Absohn.  über  die  Sicnlarspiele. 

Phlegon  mifob,  10  und  dazu  Klausen  Aeneaa  S.  267. 


§ 


r 
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der  ara  Satumi  am  Clivus  Capitolinus  ein  Sacellum  hatte. ^/ 
Die  Festtage,  an  welchen  der  mundus^)  offen  stand,  d.  h.  der 
24.  August,  der  5.  October  und  der  8.  November,^)  sollen  nach 
Maorobius^)  dem  Dis  pater  und  der  Proserpina  heilig  sein;  die 
Devotion  gilt  nach  Livius  den  dii  Manes  und  der  Tellus  ,^)  nadi 
Pltttarch  dem  Satumus,*)  nach  Macrobius  dem  Dis  pater,  dem 
Vejovis  und  den  Manes, ^  und  vielleicht  gehören  dem  Dis  pater 
auch  andere  der  Devotion  analoge  Menschenopfer  an,  welche 
ausdrttckliioh  von  den  sibyllinisohen  Orakeln  hergeleitet  werden, 
namlidi  das  Opfer  des  Gurtius^}  und  das  berttohtigte  Menschen- 
opfer eines  Galliers,  einer  Gallierin,  eines  Griechen  und  einer 
Griechin ,  welche  im  Jahre  538  =  246  auf  dem  Forum  Boarium 
lebendig  .  vergraben  wurden, 9)  was  auch  sowohl  früher  schon 
geschehen  war,^<^)  als  noch  später  geschah.  ^^)  Ob  die  libri  fata- 
les ^  welche  diesen.  Gebrauch  einführten,   etruskische  waren, >') 

1)  Maerob.  1,  11,  48.  2)  S.  Becker  Topogr.  S.  107  f. 

3)  FettUB  p.  Iö4b:  Mundua,  ui  ait  Capito  AUiua  in  l.  VII  poniifieaU,  ter 
kl  anno  paUre  9oUt ,  diebus  hia :  poitridic  Volcanalia  [et  a.  d.  ///  non.  Od.]  ä 
ante  diem  VI  id.  Nov, ,  pü  quid  iia  dieatur  sie  refert  Cato  in  eommmiarUi  iu- 
ris civilis :  Mundo  nomen  imposUum  est  ah  so  mundo ,  gut  aiupra  nos  est,  —  dm 
inferiorem  partem  veluti  eonseeratam  dis  Manibus  eUnisam  omni  tempore  nisi  hit 
diebus,  qui  supra  seripti  sunt,  maiores  ({ensummt  habendam],  quos  dies  eüam 
religiosos  iudicaverunt.  Plnt.  Born.  10.  Serv.  ad,  Äen.  3,  134 

4^  MaoioT).  1,  16,  17.  (Fest.  p.  142»,  der  Ton  Cereris  mundus  spricht) 

0)  LiY.  8,  9,  8 :  legiones  auxUiaque  hosUwtn  meetim  dis  Manibus  TdUiiAifm 
devoveo, 

6)  Platarch.  An  vüiositas  ad  inftUeitatem  sufßciat  3:  (Aixioc)  TcpKp^tp 
rax'  eÖY^^  aOtöc  lautöv  ^oXXtipvjocv  bizkp  tf)c  VJYe(AovCa<. 

7J  MacroT).  3.  9,  10. 

8)  Dionys.  14,  20,  wo  die  sibylUiüscheii  Bücher  aasssgen,  5ti  tä  itXel- 
OTOU  Kux  Tip  'Posfialoiv  S^iMp  Xoßoüoa  -^  ff^  ouvsXe6aeTat ;  ebenso  Dio  Cass.  fr, 
30,  1  Bekk.  Suld.  voL  2,  1  p.  672  f.  B  Vgl.  Klansen  Aeneas  S.  271.  Liv.  7,  6 
erwähnt  die  Libri  Sibyllini  nicht;  (Yarro  de  l,  l.  5,  148  nennt  die  Haraspices.) 
Dass  dieses  Opfer  noch  später  eine  Bedentung  hatte,  zeigt  Snet  Oe(..67r  Otnnu 
ordines  in  laewn  Curtii  quotannis  ex  voto  pro  aahUe  eius  stipem  iaeiebant,  (Jor- 
dan Topogr,  I  2  S.  400.) 

9)  LiY.  22,  57,  6:  Interim  ex  fatalibus  libris  saerifieia  aliquot  extraorä- 
nairia  facta,  tnter  quae  Oaüus  et  Oalla,  Oraeeus  et  Oraeea  in  foro  hoario  sub 
terram  vivi  demissi  sunt  in  locum  saxo  consaeptum,  iam  ante  hostOs  Atmumli, 
minime  Romano  saero,  hnbutwn.  Plnt.  q.  R,  83.  Vgl.  Minne.  Fei.  Oetav,  30,  4. 
(Becker  Topogr.  S.  484  f.) 

10)  Nlmllob  beim  Beginne  des  gallischen  Krieges  528 « 226.  Orosins  4, 
13.  Plnt.  Marc.  3.  Zonar.  8,  19.  Dio  Cass.  fr.  47  Bekk. 
•  11)  Plin.  n.  A.  28,  12:  Boario  vero  in  foro  Qraecum  Oraecamque  defosM 
aut  aliarum  gentium,  cum  quibus  tum  res  esset,  etiam  nostra  aetas  vidü,  Pln- 
tareh.  Mareelh  3  scheint  das  Opfer  sogar  als  ein  regelmässiges  zn  betrachten: 
Iti  xal  vüv  h4  T9  NocfAßpltp  fATjvl  (pAotv  ^'EXXtjoi  xal  raXdbraic  dicopfWjrouc  <« 
dOedTouc  Upoup^utc 

12)  Dies  ist  Niebnhr's  Ansiebt  R.  Q.  I  S.  664. 
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oder,  wie  ausser  Livius  alle  andern  Nachrichten  annehmen,  die 
sibyllinischen ,  in  welchem  Falle  dieser  Gebrauch  aus  Kieinasien 
herzuleiten,  der  Spruch  selbst  aber  allgemein  auf  Opferung 
eines  Feindes  oder  Barbaren ,  nicht  speciell  auf  Gallier  und  Chrie- 
cheD,  gelautet  haben  würde, ^)  wie  übrigens  Plinias  ausdrück- 
lich sagt, 2)  ist  schwerlich  zu  entscheiden;  das  Opfer  galt  aber 
fremden  Göttern  *)  und  geschah  unter  Leitung  des  magister  col-- 
legii  XVvirum^) 

In  gleicher  Weise  scheint  Mercurius ,  der  bei  den  Römern  Merearia«. 
nur  Handelsgott  und  wohl  ursprünglich  Beschützer  des  Komhan- 
dels  mit  Gumae  und  Sicilien  ist,^)  mit  der  Geres  und  den  sibyl- 
linischen Büchern  im  Zusammenhange  zu  stehen.  Sein  erster 
Tempel  wurde  259  =  495  dedicirt^,  ein  Jahr,  nachdem  der  Ce- 
restempel vovirt  war;  das  erste  Lectistemlum ,  welches  die  si- 
byllinischen Bücher  anordneten  (355  =s  399) ,  galt  dem  Apollo, 
der  Latona  und  Diana,  dem  Hercules,  Mercur  und  Neptun,^) 
und  bei  dem  Lectisternium  der  zwölf  Götter  im  J.  537  =  247 
sind  Mercur  und  Geres  verbunden.®) 

Am  deutlichsten  aber  weist  auf  den  kleinasiatischen  Urspi*ung 
der  sibyllinischen  Bücher  das  Orakel  hin,  welches  im  zweiten 
panischen  Kriege  die  Vertreibung  des  auswärtigen  Feindes  durch 
die  Hülfe  der  Idaeischen  Mater  Magna  in  Aussicht  stellte.®)  In  Mater  MagM. 
Folge  desselben  wurde  im  J.  550  =  204  der  heilige  Stein,  unter  ^^^^^ 
dessen  Symbol  die  Göttin  verehrt  wurde ^  durch  eine  Gesandt- 
schaft aus  Pessinus  geholt  und  am  4.  April  dieses  Jahres  vor- 
läufig in  der  aedes  Victoriae  in  PalaUo  deponirt,^^^)   der  Göttin 

1)  Klausen  Aeneoi  S.  269.  2)  Plin.  n.  h.  28,  12. 

3)  Plut.  q.  R.  83 :  l^ogev  dvepia^Kxt  td  2tß6XXeta  to6<  iepeic  £&pe8^vat  U 

toytoc  dMox^tC  TC9l  da((Äoot  «al  ^ou,  dicorpoitfic  cvexa  xoO  iiti^vroCi  icpol- 
o^at  56o  fAiv  "EXXtjvo«  ,   86o  hi  FaXdltac  Cwvroc  a^TÖ^t  xaTopuYivroc. 


4)  Plin.  n.  h.  28,  12.  5)  Liv.  2,  34,  3.  Preller  Rom.  AfylÄ.  II  S.  229. 
0}  LlT.  2,  21,  7;  2,  27,  ö.  7)LiY.  5,  13,  «.  8)  Uv.  22,  10,  9. 
9)  LW.  29,  10,  4.    Das  Orakel  hiess  nach  der  Deutung  der  Xviil  (denn 


der  Name  ItaUen  konnte  darin  nicht  wohl  vorkommen,  sondern  nur  dur<^  In- 
terpretation hineingehracht  werden):  Quandoque  hottU  aJUenigena  terrae  Italiae 
heUum  MuU$tei,  eum  pelU  JtaUa  vineique  potae,  $i  maUr  Jdaea  a  PesiinutUe 
Romam  adveeta  foret.   Ganz  anders  giebt  dasselbe  Ovid.  /*•  4,  269  an. 

10)  Uy.  29,  14,  13:  in  aedem  Victoriae,  qwu  eH  in  Palatio  (s.  Becker 
Topo^.  S.  420t),  pertulere  deam  prid.  non,  Apr.;  isque  die$  fesku  fuü,  Pofu- 
Iiu  frequena  dona  deae  tulit,  lecUaiemiumque  et  lüdi  fwrty  Megtdegia  appeÜata, 
Die  Handscbiifken  haben  an  dieser  Stelle  pridie  idu$  AprÜee  (12.  Apr.1  Dass 
aber  Pighlns  richtig  yerbessert  hat  rwn.  Apr,  zeigt  das  Cal.  Praen.  zum  4.  Apr., 
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ein  Leotistemium  und  ein  Fest,  das  den  griechischen  Namen 
MegcUesia  erhielt^)  und  später  vom  4.  bis  40.  April  dauerte, 
angeordnet,^)  endlidi  ein  Tempel  auf  dem  Palatium  gelobt,  wel- 
cher dreizehn  Jahre  später  am  40.  April  zur  Dedication  gelangte.^ 
Jedoch  beobachtete  man  bei  dieser  ersten  EiofQhrung  eines  asia- 
^BJÄSä*  **^®^  Cultus  alle  gebotene  Vorsicht.*)  Der  Dienst  der  Göttin 
deMeiben.  gelbst  und  dos  mit  ihr  zusammen  verehrten  AUis^)  wurde  von 
einem  phrygischen  Priester,  einer  phrygischen  Priesterin*)  and 

wo  es  heisst:  Nobilkmi  tmUiUUiones  cenarum  toUtae  ninf  fieri,  quod  Maier 
Magna  ex  Uhris  SibuUinU  aretssita  loeum  mutavü  ex  Pkrygia  Bomamy  ferner 
der  Begliin  der  Megalesla  am  4.  Apr.  und  der  UioBtand,  dass  den  12.  April 
die  Cerealia  ihren  Anfang  nehmen.  Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  390. 

1)  Cal.  Praen.  ad  4.  Apr. :  Megalttia  voeantur,  quod  ea  dea  Megale  ayptU 
tofur.  Varro  de  l,  l.  6,  16.  Oic  de  hat.  retp,  12,  24:  ffam  quid  ego  de  m 
ludia  loquar ,  quos  in  PalaUo  nottii  maiores  ante  templum  in  ipio  Matris  Magnat 
contpeetu  MegaUsibue  fieri  celebrarique  vöhterunt^  und  weiter:  ludos  eo«,  quo- 
fum  religio  tanta  eet,  ut  ex  titttmta  terris  arce$sita  in  hae  urbe  eonsederitf  qm 
uni  ludi  ne  verbo  quidem  appeUantur  Latino ,  ut  voeabulo  ipso  et  appeUta  reUgio 
externa  et  MaUii  Magnae  nomine  9u»cepta  declarelur. 

2)  LlT.  29,  14,  13.  Cic.  de  harwp.  reep.  13,  27.  28.  Varro  <ie  i.  t.  6, 15. 
Ovid.  f,  4,  2ööir.  Strabo  12  p.  567.  HerodUn.  1,  11.  Aurel.  Viet.  de  vk,  UL 
48.  Lactant.  Imt,  2,  7,  1^  Amob.  7,  49.  Ammian.  22,  9,  5.  In  aUen  die§en 
SteUen  so  wie  bei  Dionya.  2,  19  geschieht  der  sibyllinisehen  Bacher  Erwih* 
nnng,  wogegen  Julian,  or.  ö  p.  169  irrthOmUch  das  delphische  Orakel  als 
Veraiüassnng  za  der  Einfühmng  der  Mater  M.  angiebt. 

3)  LiT.  36,  36.  Cal.  Praen.  ad  10.  Apr.:  M(atri)  d(ettm)  m(agnae)  in  Po- 
latio ,  quod  eo  die  aedie  ei  dedieata  etL  Becker  Topographie  S.  421  f. 

4)  Dionys.  2,  19:  %a\  6  izdNxms  fidXtara  Itodyc  Tc^aujxaxa,  xaCirep  fAUpIov 
8«ü»v  cic  T^v  KÖXtv  iXtjXuWrcDV  id^6äv,  olc  itoXAi?)  dvd^xtj  oißetv  to6c  Tcarpjoü; 
^o6c  TOic  olxo^  votM{&ot<,  o6d6v6c  cic  C^Xov  ^XihXti^e  töv  Sevtxmv  imnjorj- 
[uktwN  ii  nSkni  ^tjuoolqi,   8  icoXXatc  ffiri  ouvIBt]  icavctv,    dXXd  ical  et  ttva  xotd 


dv^p  <I>p65  *al  p>rh  <I>püY^a*  xal  rcptoEYOuatv  dvd  t^v  i:6Xtv  ouroi  pLtjTpaYUoroüv- 
Tcc  &«ccp  aitoic  Icoc,  riirou«  xc  i:cptxe((tevot  toTc  ffn^dc«,  xal  xorauXoüfACvot 
npo;  tAv  iito(iivaiv  xd  (AT^rp^ot  piXt)  %ai  TÖfAitova  xporouvrec.  'Pa>ua(cDV  hi  töv 

v6(A0v  «al  ^(pto|jia  ßouX'^c.  OStok  c6Xaß«oc  i^  i:dXtc  ^ei  icpöc  Tot  oöx  imj6^i 
m)  ncpl  mW,  «al  ittfvxa  drcs6rrat  rj^ov,  ^  fii^  rpöseon  t^  eOicpc^ilc- 

5)  Varro  tot  Men.  fragnu  150  Bnecheler:  cum  iUo  veni,  video  Oaüorwn 
frtfuimtiam  in  tempio ,  fiä  dum  mesaem  homam  adlaiam  imponunt  AUidii  signo^ 
•yiuxUam  gaUani—  vario  rteinebant  Hudio.  Anf  die  EinfQhmng  des  phryglsdten 
Dienstes  unter  dem  Oonsnlat  des  Gethegos  560  -» 204  bezieht  sieh  der  Denar 
des  Oethegus,  anf  welchem  Attis,  einen  Ast  anf  der  Schulter,  auf  einem  Bock 
reitend,  dargesteUt  ist  CaTodoni  Butt.  d.  Inti,  1844  S.  22t  Mommsen  (?.  d, 
H.  Mw.  S.  540  n.  136. 

6)  Dionys.  a.  a.  O.  Plataroh.  Marim  17.  Ueber  die  spatere  Eutwickelong 
dieser  Priesterthflmer  hat  noch  niemand  eine  Untersuchung  angestellt  Der 
Oberpriester  heisst  gpiter  Archigallus  und  ist  ein  Römer;  er  findet  sich  in  Bom 
(C  i.  L,  VI  2133:  C.  Cameriu»  Cremsem  wrdUgaUue  Matrie  deum  Magnae  Idaeae, 
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einer  Anzahl  Galli  versehen ,  welchen  man  gestattete ,  nach  ihrem 
vaterländischen  Ritus  einen  Umzug  in  der  Stadt  zu  halten,  bei 
welchem  sie  in  bunten  Kleidern, i)  das  Bild  der  Göttin  auf  der 
Brust  tragend, 3)  unter  dem  Klange  von  Trompeten,  Hörnern, 
Handpauken  und  Becken  ^)  griechische  Hymnen  singend  ^)  einher- 
zogen  und  dabei  Geld  einsammelten ;  ^)  allein  den  Borgern  ver- 
bot ein  Senatusconsult  die  Theilnahme  an  diesem  Dienste,^)  und 
indem  man  den  neuen  Gült  auch  hier  an  einen  vorhandenen 
Namen  anschloss  (denn  Mater  magna  istMaia^)  oder  Ops,^)  die 
Frau  des  Satumus)  ,^)  bestimmte  man  die  Regel  des  Festes,  das 
der  Praetor  auf  dem  Palatium  *o)  und  Privatpersonen  durch  gegen- 

TertaUUn..  apol.  26) ;  in  Ostia  (InBchi.  bei  C.  L.  Visconti  Annali  1868  S.  391 
D.  4:  Q,  CaeeÜius  Futcus,  arehigaUus  coloniae  OttienaiSf  Inschr.  bei  Visconti 
Asmaii  1869  S.  244:  M,  Modiua  Maximu»  arehigalhtB  eoloniae  OstienaiB)-,  in  Pot- 
tus  (Fragm.  Vatic.  %  148:  /«,  qui  in  portu  pro  $aluU  imperatoris  Moenmi  facU 
a  vaUeinatione  arehiffaUi ,  a  tuUUs  exetuatur) ;  in  Capodistria  (C.  /.  X.  Y  488) ; 
in  Lyon  (Inschr.  bei  Boissieu  S.  28:  ez  vaticinaiione  Pusoni  luliani  arehigaUi, 
und  nochmals  S.  31  («  Wilmanns  119».  120)).  Dargestellt  ist  er  mit  seinen 
Insignien  anf  dem  capitolinischen  Marmorrelief  Mus.  CapU.  IV  16,  auch  bei 
Malier -Wieseler  Denkmäler  der  alUn  Kunst  II  817.  Diese  Inslgnien  sind  die 
Mitra  (ygl.  Propert.  5 ,  7,  61 :  quaque  aera  rotunda  Cybebes  Mitratisque  sonant 
Lydia  pleetra  choris) ,  ein  Schleier ,  ein  Kranz  mit  drei  Götterbildern  in  Form 
von  elApei  (MedalUons),  Ohrringe,  Halskette  (oocoiu«),  das  Tor  der  Brust  hän- 
gende Bild  des  Attis  in  Form  einer  aedieula^  drei  Banmzweige,  die  er  in  der 
rechten  Hand  tragt,  ein  Korb  mit  Früchten,  eine  Geissei,  eine  Handpauke, 
zwei  Uhiae  nnd  eine  eista.  Die  Oberpriesterin  heisst  sacerdos  maxima  Matris 
deorvm  magnat  Idaeae  (C.  i.  L.  VT  502) ;  in  Benevent  kommt  ein  saeerdo»  nnd 
eine  eontacerdos  (C.  /.  L.  X  1540) ,  aber  auch  eine  sacerdos  prima  und  eine 
taeerdos  seeundo  loeo  (C.  /.  L,  X  1542.  1541)  ,  in  Verona  eine  saeerdos  mairis 
dtum  (C.  /.  L.  V  3438)  vor.  Die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  496:  Onesimus,  Olympia», 
Lhfia  Brisei»  Äug,  Üb.  $ac(erdoU$)  M(aM$)  D.  M.  1.  ist  von  unsicherer  Erklä- 
nmg.  {Vgl.  auch  die  Inschrift  BulL  d.  Inst.  1884  S.  165:  hymnologo  primo 
M.  D.  /.  «[«]  Ati([n^.) 

1)  Dlonys.  a.  a.  O.  Nach  Ovid.  fast.  4,  339  hatten  sie  Pnrpurkleider ;  es 
sind  aber  offenbar  die  ans  Vasenbildem  bekannten  phrygischen  Kleider  gemeint. 

2)  Dionys.  a.  o.  O.  Polyb.  22,  20. 

3)  Lucret.  2,  618  ff.  Varro  sat.  Men.  fr,  131;  132;  149  Buech.  Catull. 
63,  9.  21  ff. 

4)  Serv.  ad  Oeorg.  2,  394:  Hymni  vero  matria  deum  ubique  propriam  i.  e. 
Qraeeam  linguam  requirunt. 

6)  Dionys.  I.  L  Ovid.  fast,  4,  350.  Cic.  de  leg,  2,  9,  22:  praeter  Idaeae 
matris  famulos,  eosque  iustis  diebus,  ne  quis  stipem  cogito,  2,  16,  40:  stipem 
mstuUmus  nisi  eam,  quam  ad  paucos  dies  propriam  Idaeae  matris  exeepimus. 

6)  Dionys.  l.  l.  Vgl.  Obsequens  44  (104):  Servus  Q.  Servüii  CaepiorUs 
Matri  Idaeae  se  praecidit  et  träne  mare  exporiatus,  ne  unquam  Romam  rever- 
teretur. 


.  ■  Maorob.  1,  12,  20:  (Mala)  et  mater  magna  in-  sacris  vocatur. 
8)  MacTob.  ib.  21. 


§ 


9)  Amob.  3,  32:  Mater  deum,    quam  Nigidius  autumat  matrhnonium  tenu- 
i»te  Sätumi.  10)  Gio.  de  har.  resp.  12,  24. 

Um.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  24 
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seitige  Bewirthungen  ^)  feierten.  In  der  Assimilation  der  fremden 
Göttin  mit  der  altrömischen  Mater  magna  ist  ferner  die  Erklärang 
dafür  zu  suchen ,  dass  dieselbe  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
des  Pomerium ,  wie  sonst  fremde  Gottheiten ,  sondern  auf  dem 
Palatium  erhielt  und  auch  privatim  besonders  von  den  Patriciem 
verehrt  wurde.    Krst  unter  den  Kaisern  bekam  der  Dienst  der 

^«'»l^-j  Mater  magna  einen  ganz  andern  Charakter  durch  ein  neues  Fest, 
K^Ss^eu'  ^^^ '  ^^^  ^^®  Feier  des  Aequinoctium  und  des  Frühlingsanfanges 
bezüglich  ,2)  neben  den  unzähligen  agrarischen  Göttern  des  alten 
Roms  noch  die  asiatische  Mutter  Erde  als  Befruchterin  der  Felder 
und  Weinberge  in  den  Gült  einführte  ^)  und  gerade  in  seinem  or- 
giastischen  und  excentrischen  RituS;  welchen  man  bis  dahin  ver- 
mieden hatte,  seine  besondere  Empfehlung  fand.    Dasselbe  be- 

cannaintrat.  ^ann  den  45.  März  mit  dem  Einzüge  der  Cannophoren,^)  welche 
in  Gollegien  von  Mannern  und  Frauen  organisirt  waren. ^)  Hier- 


1)  Gell.  18,  2,  11  sagt,  die  Patricier  oder,  wie  er  sich  2,  24,  2  ausdrückt 
die  principea  civitatis,  hätten  sich  an  den  Megalesieu  hewirthet,  die  Plebe^jer  an 
den  Ceiealien,  nnd  das  Gal.  Praen.  erwähnt  zum  4.  Apr.  nobilHim  mutitaiionei. 
lieber  die  Sache  g.  auch  Ov.  fast.  4,  354. 

2)  Macrob.  1,  21.  7  ff.,  nach  welchem  Attis  Sonnengott,  Gybele  Erdgottin 
ist  In  dieser  Besiehung  heisst  Attis  p.Y]voT6pawo(,  Herr  der  Monate.  C.  1. 1. 
VI  499.  500.  501.  (508.)  511.  S.  Saxii  Lapidum  vetustorum  epigrammata.  Lips. 
1746  S.  53.  Reinesii  Tngtr.  S.  74.  Ueber  den  Attis  handelt  ausführlich  Zoega 
Baaairilievi  I  S.  45  ff. 

3)  So  wenig  die  Symbolik  des  Festoyclus  aufgeklärt  ist,  kann  doch  über 
diesen  Punkt  kein  Zweifel  sein.  Gleich  bei  ihrem  Einzüge  in  Rom  bewirkte 
die  Mater  magna  eine  vortreffliche  Ernte.  PUn.  n.  h,  18,  16 :  verum  quo  anno 
Mater  deum  adveeta  Romam  ett^  maiorem  ea  aestate  messem  quam  anteeedenJtüms 
anräs  decem  factam  esse  tradunt.  Bei  dem  Märzfest  aber  gingen  die  Umzüge 
nicht  nur  durch  die  Stadt,  sondern  auch  in  das  Land,  so  am  15.  März  (s.  die 
folgende  Anm.);  und  von  dem  Umzüge  in  Augustoduuum  (Autun)  berichtet 
Gregorius  Turonensis  In  gloriam  confeasorttm  c.  77 :  Ferunt  etiam  in  hae  wbt 
aimulacrum  fuisae  Berecyntiae,  —  Hane  cum  in  carpento  pro  $alvaUone  agrorum 
ac  viruarum  siiarum  misero  gentilitatis  more  deferrenty  adfuit  mipra  dietut  Sm- 
pliciuB   episcopuB    haud   procul    ad$pieien8    cantantes   atque   psallentes  ante  hoe 

.  iimulojeruxn, 

4)  In  dem  Oleud.  Phlloc.  hat   dieser  Tag  die  Bezeichnung  Cawna  tntra^ 

was   von  Lydus   dt  mens.  4,  36   erklärt  wird:    elöoT;  Maprlai« bpoixeuov 

oi   xal   xaupov    e^lrr^  Or.Ep  twv  Iv  toU  Äpeotv  dlYpöav,   ^fi^^k^fi^  xoö  dp^tep^®» 
xal  T&v  xaNt)«p6p(ov  T?j?  jjttjrpö^^ou.     Dies  scheint  eine  Oberpriesterin  zu  sein. 

5)  Bekannt  war  das  colUgium  cannofororum  in  Locri  (C.  /.  L.  X  24),  d»s 
collegium  cannoforum  in  Mediolanum  (C.  /.  L,  V  5850) ,  das  coüegium  canc- 
forarum  in  Saepiuum  (C.  /.  L.  IX  24ö0);  dass  aber  diese  Gollegien  in  den 
Dienst  der  Mater  magna  gehören ,  was  schon  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  388  ver- 
muthete,  hat  sich  erst  aus  der  Entdeckung  des  Metroon  in  Ostia  (Visconti 
Annali  1868  S.  362  ff.)  ergeben ,  in  welchem  sieben  auf  das  corpus  cannoplio- 
rum  Ostiensium  bezügliche  Inschriften  (s.  Visconti  S.  390  f.)  gefunden  worden 
sind.     In  diesen  heis^^t  es  N.  4 :  Q.  Caecilius  Fuacus  archigaUus  coloniae  OiHen- 

ais  imaginem  Mniria  deum  argenieam kannoph\oyis  Ostiensibus  d.  d,  N.  5 : 
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auf  wurde  am  22.  März  der  heilige  Baum,  d.  h.  die  Fichte,^) 
unter  welcher  sich  Auis  in  der  Raserei  entmannt  hatte,''')  in  den  ArboriHirat. 
palatinischen  Tempel  getragen.^)  Der  Stamm  der  Fichte  war  mit 
Wolle  umwickelt,  zum  Andenken  an  die  Wolle,  womit  la,  König 
Midas'  Tochter,  den  Leichnam  des  an  der  Wunde  gestorbenen 
Attis  umwickelt  hatte,  und  mit  Veilchen  bekränzt. ^j  Die  Cere- 
monie  des  Baumtragens  lag  einem  eigenen  collegium  dendro- 
phororum    Matris  magnae'^)    ob,    das  unter  Aufsicht  der  XVviri 

Q,  Caecilku  Fuscus  ardägallus  c.  O,  imagmcm  Atii$  argcntiam cannophoris 

Ottiensibus  donum  dcdit.  N.  6:  Q.  Domitius  AUrianua  pai(er)  et  Domitia  Ci- 
viUu  mai(er)  iiffnwn  AUia  cann.  0»U  d.  (2.,  nach  welcher  Inschrift  es  scheint, 
dass  die  Vorsteher  des  Gollegiums  den  Titel  pcUer  und  mater  führten.  Einen 
ganz  neuen  Anfschluss  über  die  Bedeutung  des  Ritus  gieht  femer  das  von 
Tisconti  Monum.  d.  Inst.  IX  8»,  1&  und  Annali  1869  S.  242  herausgegebene 
und  besprochene  Relief,  aus  welchem  man  ersieht,  dass  Attis  nach  seiner  Ent- 
mannung sich  in  einer  Rohrpflanzung  verbarg  und  von  der  Gybele  dort  gefun- 
den wurde.     Seine  Findung  ist  also  der  Gegenstand  des  Gannophorenfestes. 

1)  Ovid.  meU  10 ,  103 :  piniu  Grata  deum  mairi^  siquidem  Cybeleius  Attis 
EsntÜ  hoc  hominem  truncoque  indunUt  illo.  Ueber  die  der  Mater  magna  heillee 
Piehte  s.  Amob.  5,  7.  16  f.  Intt.  ad  Glaudian.  de  rapt,  Pros.  1,  203; 
ad  Yerg.  Aen,  9,  85.  Munter  ad  Firmic.  Matern.  28.  Greuzer  Symbolik  II  S.  38  ff. 
Zoega  Abhandl.  S.  179 ;  Baasirilievi  1  S.  102.  104. 

2;  Den  Mythus  erzählen  Pausanias  7,  17,  9  ff.  Ovid.  fast.  4,  223  ff.  Amob. 
5,  7.  16  ff.     S.  auch  Klausen  Aeneas  S.  23  ff. 

3)  Im  Cal.  Philoc.  ist  der  Tag  bezeichnet  Arbor  intrat.  Julian,  or.  5 
p.  168  C  Spanh.  Lydus  de  mens.  4,  41 :  t^  7rp6  Öexafiio«  xoXavSwv  'AirPiXtoov 
5f*5pov  itCtu^  Tiapol  t&v  ßevSpo^öpeov  ^^^pexo  dv  Tij)  iraXaxlq).  t?Jv  he  iopT1^^v 
KXa65ioc  6  ßaoiXeu;  xaTeorf)oaTO. 

4)  Amob.  5,  16 :  Quid  enim  sibi  vuU  iUa  pinus^  quam  semper  statutis  diebus 
m  deum  Matris  intromittitis  sanctuario?  Nonne  illius  simiUtudo  est  arboris^  sub 
qua  fibi  furens  manus  et  inftlix  adulescentulus  intulit  et  q^m  geneirix  divum 
m  solatium  sui  vulneris  consecravit?  Quid  lanarum  vellera^  quibus  arboris  eolli- 
gaUs  et  eircumvolvitis  stipitem?  Nonne  illarum  repetitio  lanarum  est,  quibus  Ja 
deficientem  contexifi  —  Quid  compti  violaceis  coronis  et  redimiti  arboris  ranndi? 
l^onme  ülud  indicant,  uti  mater  primigeniis  floribus  adomaverit  pinum?  Vgl.  c.  7. 
(Die  Fichte  mit  den  Symbolen  des  phrygischen  Gultus  behängt  findet  sich  wieder- 
holt auf  Reliefs:  Zoega  Bassirilievi  I  T.  13.  14.    Archaeol.  Zeitung  1863  T.  176.) 

5)  Lydus  l.  l.  Zwei  dendrophori  Matris  deum  magnae  C.  I.  L,  VI  641;  ein 
immutUs  dendrophorus  Suestulanus  et  saeerdos  Matris  Deum  XVviralis  in  vieo  No- 
wncfMi  C.  /.  X.  X  3764.  Inschr.  von  Pola  C.  1,  L.  V  81 :  Dendrophoris  Polensium 
0.  Laecanius  Theodorus  saeerdos  M,  D.  M.  1,  locum  cum  sepultura  dedit.  Ob  der 
arehidendrophorus,  der  einmal  in  Moesien  vorkommt  (C.  7.  L.  III  763).  dem  CoUe- 
giom  überhaupt  zuzuschreiben  ist,  lässt  sich  nicht  ausmitteln.  Dagegen  schildert 
den  Aufzug  das  im  J.  394  n.  Ghr.  geschriebene,  in  dem  Pariser  Godex  des  Prüden- 

'tiu  enthaltene,  am  besten  von  Mommsen  und  Haupt  im  Hermes  IV  S.  360  ff.  her- 
ausgegebene Gedicht  (s.  oben  S.  117  Anm.  3}  v.  103 :  Vidimus  argerUo  facto  iuga 
ferre  leones,  lignea  cum  traherent  iuncti  stridentia  plaustra,  dextra  laevaque  istum 
argentea  frena  teuere,  egregios  proceres  currum  servare  CybebaCy  quem  trakeret  con- 
duela  manus  Megalensibus  actis ,  arboris  excisae  truncum  portare  per  urbem,  Attin 
easiratum  subito  praedieere  Solem.  Wenn  die  unverständliche  Stelle  den  Sinn  hat, 
d&ss  der  Umzug  in  der  Stadt  Megalesibus  actis,  d.  h.  am  10.  April,  stattfand, 
so  kann  am  22.  März   nur  der  Baum  in  die  Stadt  gebracht  worden  sein.    In- 
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Diu 
sangwnii. 


miaria. 


Stand.  ^)  Es  folgte  am  24.  März  der  Tag  des  Blutes,  ein  Trauerfest^ 
an  welchem  der  archigallus  seinen  Arm  ritzte  und  Blut  daraus 
vergoss,^)  und  an  welchem  man  fastete ;  ^)  dann  am  25.  März  das 
Freudenfest,  Hilaria,^)  und  am  27.  das  Bad  der  Göttin  im  AI- 


dessen  sind  nicht  alle  dendrophori,  welche  Torkommen,  auf  dies  Oolleglimi  zu 
beziehn,  sondern  es  gab  einmal  ^cvSpo^oplat  auch  andrer  Götter,  namentlich 
des  Dionysos  und  der  Demeter  (Strabo  10  p.  468.  Artemidor.  Oneiroer,  %  42 : 
)^op66eiv  hi  T<p  Oeu)(jlem  Bacchus)  t)  dupoocpopeiv  tj  BevSpoflpopeiv  ^  dEXXo  titöi» 
xe^apiGfj^cuv  xtji  vetp  icodrcsiv ,  ita«i  i:ovt]p6v  icXi?)v  5o6X(»v.  Vgl.  Burmann  ad 
ArUh,  hat.  Vol.  I  p.  33.  Visconti  itfua.  Pio-CUment,  V  S.  51  der  Maüinder 
Ausg.),  zweitens  aber  Handwerkercollegia  der  dendrophori  und  fahrt,  welche  ohne 
sacrale  Bedeutung  sind.  S.  Gothofr.  ad  Cod,  Theodos,  14,  8,  1.  C.  /.  L,  l\ 
1459.  3836.  X  451  u.  a.  m.  (0.  Hirschfeld  GaUiache  Studien  in  S.  n  f.  ^ 
8it%.'Ber.  d,   Wien,  Akad,  CVU  (1884)  S.  248  f.) 

1)  Für  das  römische  CoUegium  ist  dies  wohl  anzunehmen,  da  es  aoch 
ausserhalb  Roms  so  war.  Hierüber  giebt  Aufsehluss  die  Insehr.  von  Gunue 
C.  /.  L,  X  3699,  welche  nach  Borghesi  261  n.  Chr.  gesetzt  ist:  Ex  $.  e.  d^n- 
drophofi  ereati,  gut  sunt  sub  oura  XV  viiforuni)  s.  [f7\  cc.  vv,  pairon.  L,  Am- 
pius  Stephanus  sae,  m.[cl.]  qq.  dend,  dedicationi  huius  pantm  vinum  et  sporttiat 
dedit.    Es  folgen  87  Namen  der  MitgUeder  des  CoUegiums. 

2)  Treb.  PoUio  v,  Divi  Claudii  4 :  Nam  cum  esset  nuntiatum.  Villi  fcal. 
Apr,  ipso  in  sacrario  Matris  sanguinis  die  Claudium  imperatorem  faetum^  ncgue 
cogi  senatus  sacrorum  eelebrandontm  causa  posset  — .  Im  Gal.  Philoc.  ist  der 
Tag  bezeichnet  Sanguem.  TertulUan.'  apolog,  25 :  AnMgaüus  iüe  saneiissinmt 
die  IX  kal,  earundem,  quo  sanguinem  impurum  lacerios  quoque  coitrando  Ubabat. 
Minuoius  Felix  Oetav,  24,  4:  Quid?  qui  sanguine  suo  libat  et  vulneribus  suii 
suppUcat,  non  profanus  mdius  esset  ^  quam  sie  religiosus?  Prudentius  peritUpk. 
10,  1061:  Cultrum  in  lacerios  exserit  faruiticw,  Sectisque  Matrem  hraeeküi 
plaeat  deam,  Apulejus  met,  8,  27:  Diuque  capite  denüssOj  cerviees  lubrids  fa- 
torquentes  motlbus  —  ad  postremum  aneipiti  ferro  ^  quod  gerehant,  sua  quisq^e 
braechia  dissecans  Commodian.  instruct.  1,  17,  8:  Aut  cum  dorsa  sua  aÜ- 
dunt  spurea  bipenne,  Aeltere  Zeugnisse  sind  MartiaL  11 ,  84 ,  3 :  Alba  mim 
saevis  lacerantur  brcxehia  etiUri«,  Cum  fkurit  ad  Phrygios  enthea  turba  moäoi, 
Sutius  Theb.  10,  170.  Desselben  Tages  gedenkt  das  falschUch  dem  Teitnl- 
lian  zugeschriebene  Gedicht  Ad  senatorem  ex  ekristiana  reUgione  ad  idola  eon- 
versum  19 :  8ed  quia  eoguniur  saUem  semd  esse  pudid,  MerUe  fremunty  lacerant 
corpus  fundunJtque  cruorem,  QuaU  saerum  est,  vero  quod  fertuf  nomine  Sangws? 
S.  auch  Zoega  BassiriUevi  l  S.  102  n.  118.  Ueber  die  Trauer  s.  Amob.  5,  16: 
Quid  (sibi  yolunt)  peetoribus  adplodentes  palmas  pas$is  cum  crinibus  GaUi?  iVonne 
iUos  referunt  in  memoriam  luHus,  quibus  mater  turrita  cum  AgdesU  laerimabiU 
puerum  proseeuta  est  heiulalu?  Firmle.  Matern,  de  err,  pro  f.  relig,  3,  weleher  die 
anmUi  luctus  ausführlich  bespricht  und  deutet.  Seneca  Agamemn,  687 :  Ho»  « 
moUes  mitata  viros  Tristis  laceret  braechia  tecum,  Quae  turriiae  turba  parenü 
Peeiora  rauco  conctta  buxo  Ferit,  ut  Phrygium  lugeai  AtUn, 

3)  Amob.  5,  16 :  Quid  tcmperatus  ab  alinumio  panis,  eui  rd  dediMis  nomen 
castus?  Nonne  ilUus  temporis  imitatio  est,  qtio  sc  mim<n  (Cybele)  a6  Certrisfrugt 
vioUniia  maeroris  abstinuit?  Auch  monatliche  Fasten  kommen  bei  den  Einge- 
weihten vor.  S.  über  die  Fasten  überhaupt  Belnesius  Inscr,  S.  74. 76.  Julian,  or.  5 
p.  174  ff.  PetaY.  ad  luUan.  Vol.  I  p.  88.  Lobeck  Aglaoph,  S.  189  ff.  Boissonade 
ad  Marin,  v.  Prodi  p.  105.     Hildebrand  ad  Amob,  5,  16. 

4)  Macrob.  1,  21,  7 :  Shnililer  Phryges  fabulis  et  sacrorum  adminidratto^ibu! 
immutatis  circa  Matrem  deum  et  Attinem  eadem  intdUgi  praestant.  Quis  enhn 
ambigat  Matrem  deum  terram  haberi?  —  Solem  vero  sub  nomine  AtUnis  orwsd 
fistula  et  virga.  —  Praecipuam  autem  solis  in  his  caerimonüs  verii  rationem  hi^ 
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mo,^)  SU  welchem  dieselbe  unter  Leitung  der  XVviri*)  auf  einem    iwauo. 
WageDy')  begleitet  von  einer  Procession/)  gefahren  wurde.    Der 
heilige  Stein  war  dabei  verkleidet  durch  einen  silbernen  weib- 
h'cheD  Kopfy  der  sich  auf  dem  Wagen  befand.^)  Hier  legte  die  Göttin 

tüam  pot€$t  eolUgij  quod  ritu  eorwn  cataboH  finita  sbnulationeque  luctus  peraeia 
eeUbratur  laetUiae  exordHtm  a,  d.  VIII  kal.  AprilU:  quem  dicm  Hilaria  appeUant^ 
quo  primmn  tempore  9ol  diem  longiorem  nocte  protendiL  Jnlian.  orat,  5  p.  168  G : 
Tex{iil)Ma  Ik  tea>  jwi  to6tou  6  vpövoc  h  ^  y^T'*^'*  T£p.veoÄat  ^fdp  jpaöi  t6 
lepiv  öiv^ov  xa^'  f^v  •imjipai  6  tjMo«  in\  -rt  Äxpov  rffi  lo^taptv9)c  df^ttoi  Ip- 
yerai*  el«'  eJ^C  itepioaAiriO|jtö«  iropaXa|JtßdveTai'  tb  Tpl-qn  It  'zi\vitxai  t6  Upöv 
xol  di:öppt)TOv  d£poc  ToO  ^eoü  FdEXXou.  iitl  to6toic  IXapta  tpaoi  xal  iopraL  In 
dieser  dunkeln  SteUe  ist  der  mit  tiq  Tplt^)  beginnende  S*tz  Ton  der  Anfoahme 
eines  nenen  Gallos  und  dessen  Gastration  sn  yerstehen ;  s.  Petaylos  zn  der  Stelle. 
Dieselbe  geschah  an  dem  die$  ionguinia^  an  welchem  auch  die  schon  aufgenom- 
meoen  €bUi  ihr  Blnt  opferten.  Die  Hilaria  gehören  in  Rom  zn  den  grossen 
Festen.  Lamprid.  Alex.  Sev,  37,  6.  Vouisc  Aurel.  1.  Tgl.  Damasdna  VUa 
liidori  bei  Photiaa  p.  345^  Bekk :  xöte  tq  lepaTCÖXsi  dpca^eu^ooc  i^öxouv  ^vap 
6  *ATnj«  Y^^®^*'  **^  P^'  dTtiTeXelo^at  Ttapd  -rt«  p-TTtpic  täv  Äeftv  t^v  täv 
IXaplov  xaAoufAiveDV  iopT7}v  87rcp  I^Xou  rf^v  ii  aoou  Y^t^'^^^^'^  i^|i.6bv  oorrinp(aVv 
Eine  Feier  der  Hilaria  in  Greta  erwähnt  Dionysins  Areopag^to  epUt,  8  p .  790  ed.  1640 : 
£n  Tfi»v  'IXaplov  i^uepöv  aOtu)  (lies  aOrou)  TcXoujiivov;  und  dazn  Maximl  icholia 
p.319:  iiddpt  Ttv««  T)|ji£pat  tou*  tt^coXoXc^Tpau,  Ä«  IXaplo«  btcIlXouv,  *al  al  jiiv  ^oav 
Uiat  xal  iXdpiot,  (bc  Stov  ti(  Iyy)(jlcv  ^  ul6v  ixxaTo  *  al  Ik  xoival  xal  ^p,6oiai  IXdipta 
hiXoOyto,  d>(  Srav  ßaotXcuc  dva^opcuötuvoc  tdt^  5Y]p.oo(ac  IXapla^  Tiapet^e.  %al  obre 
rl^(K|ia  ^  Ta6Tat(  cpopciv  d^v,  d>Aa  xal  diät  %al  6u9(at  xa^*  ixebriQV  i^fUpav 
otrccXouvTo  (T2p.Ö9tat  xal  ol  TrevdoOvtec  iira6oyco  xal  idedbpouv  xal  iv  e^oytatc 
d:ta69T0tc  it'?iYOV  tote  (bpiofA^va;  t){A£pac  talc  Toia6Taic  lXap(au.  ^Hv  (^  xal 'iXd- 
wa  iopT^j  l^tx^i  'Pa»|AaM»v  eU  Tti^-^jv  T?jc  jjitycpöc  t&v  de&v  a^t&v ,  piaXXov  hk 
oatfiövegv,  &<  ^ot  Ay](aö«(Xoc  Iv  tcp  Trepl  xörv  Tcap'  dp^abtc  (hiotdov  xal  ^pT&v. 

1)  OTid.  faH.  4,  340.  SU.  ItaL  8,  365:  tepidoque  fovent  AUnone  Cyheben, 
Martlal.  3,  47,  2.  Valer.  Flacc.  Argon,  ö,  239.  Amob.  7,  32.  Glandian.  de 
beUo  Otidon.  119.  Ammian.  23,  3,  7:  poatridie  ventum  est  ad  Callinicumy 
munknentum  robuitum  — ,  übt  a,  d,  VI  koL,  quo  Bomae  Matri  deorum  pompae 
ctUbrantur  annaUe  et  earpentum,  quo  vehllur  simulacrumf  AknonU  undis  ablui 
perhibetur,  Ambrofins  epUt.  1,  18,  30:  ünde  igitur  exemplum,  quod  ewru$  9uo$ 
iimulato  Almonis  in  flumine  lavat  C^^ele?  Yibius  Sequester  de  flum,  p.  329: 
Almon  Bomae,  ubi  Mater  deum  VI  kal,  April,  lavatur,  Gal.  rust.  und  Gal.  Philoc. 
C.  I.  L.  1  p.  390:  LavaUo.  Das  Bad  der  Mater  magna  kommt  auch  in  dem 
urgprüngliehen  asiatischen  Gült  vor,  z.  B.  in  Gyzicus.  C.  i.  Or,  3657  und  meine 
Sdulft  Oy%ieu8  und  sein  Oebiet  S.  100.  Eine  Beschreibung  eines  solchen  Oötter- 
bades  in  Ancyra,  das  der  Diana  und  Minerra  zugeschrieben  wird,  s.  in  den 
Ada  Moftyr.  ed.  Buinart  1731  p.  301  (»  BoUand  Acta  Sanetorum,  Bfai  lY 
8.  155).  Diese  Minerva  ist  die  Minerra  Berecyntia,  die  mit  dem  Attis  zu- 
sammen verehrte  Odttermutter.  S.  C.  /.  L,  IX  1538.  Augnstin  de  c.  d,  2,  4. 
Uebrlgens  ist  der  Ritus  des  Bades  vielen  Oötterculten  gemeinsam.  S.  Spanheim 
»d  OaUimaeM  lavaerum  PaUadi»  Yol.  U  S.  597  ff. 

2)  Luoan.  1,  599 :  Tum  qui  fata  deum  aeeretaque  earmina  servant  Et  lotam 
parvo  ravocant  Almone  Cybeben. 

3)  Ammian.  {.  l,  Ambros.  epist.  3,  48:  Currut  tuoa  aimuUUo  Almonis  in 
{Iwnine  lavat  Cybele.  Serv.  ad  Georg.  1,  163,  an  dessen  Nachricht  Merkel  Ov. 
fatt.  8.  GLXXEL  ohne  Qrund  zweifelt.  4)  Pompa  Ammian.  l.  l. 

5)  Prudentius  perietepK  10,  153:  Quid  esse  vobis  aestimem  proiectius? 
^udare  plantas  ante  earpentum  seio  Proceres  togalos  matris  Idaeae  saeris,  Lapis 
nigeUus  evehendus  essedo  Muliebris  oris  clausus  argento  sedet;  Quem  dum  ad  la- 
vaerum praeeundo  ducitis^    Pedes  remotis  aUerentes  ealeeis  Almonis  usque  perve^ 
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selbst  ihre   Trauer  ab,^)    und  die  Begleitung   ergab  sich  einer 
ausgelassenen  Festfreude,  wobei  Maskenscherze  eine  Hauptrolle 
spielten.  2) 
venas.  Vmus  war  keine  altrömische  Göttin ;  ihr  Name  kam  in  den 

saliarischen  Liedern  nicht  vor  und  war  nach  Varro  in  der  Zeil 
der  Könige  unbekannt ;3)  dass  sie,  wie  die  Proserpina,  eine 
später  üblich  gewordene  Indigitation  der  Tellus  war,  könnte 
man  daraus  vermuthen,  dass  sie  als  die  Göttin  der  kommen- 
den, d.  h.  wachsenden,  Gartengewächse  verehrt  wird.^)  Dieser 
Venus,    welche  die  Alten  mit  der  dea  Murcia  identißciren  und 

nitis  fiwlum.  S.  auch  Arnob.  7,  49  und  dazu  die  Erkl&rer.  Ausfülirlich  hindelt 
hieTon  Zoega  BassitilUvi  cmtichi  1  S.  89. 

1)  Statius  BÜv.  6,  1,  223:  Italo  gemitua  Almonc  Cyhehe  PonU,  Valer. 
Flacc.  Argon,  8,  239 :  Mygdonios  pUmcius  sacer  abluU  Alma,  Anian.  Taet,  33, 
4  p.  280  MüUer :  xal  y^P  "h  'P^  aiTOic  (voü  den  Römern)  i\  <t>^\i'(ia  xiiiäTai 
i%  IleootvouvTOc  IXdoOoa ,  xal  xö  Ttivdo«  tö  dfjttpl  xcj)  'Axx^q  <I>p6Ytov  iv  r«b;iiQ 
Tcev^^ixai,  xal  xö  Xooxpöv  hi  i\  'Pia,  dcp*  ou  xoö  Tiivdouc  Xirj^ei,  xtji  ^^popy 
v6(jiq)  XoOxai. 

2)  AagusÜn.  de  c.  d.  2,  4 :  Berceyntiae  mcUri ,  ante  euitu  Uetioam  die  toi- 
Umni  lavatiofUs  ehu  talia  per  publicum  eantitabaniur  a  nequisaimie  eeaemeiM,  quäia 

non  dieo  matrem  deorum  $ed  matrem  qualiunusunque  senatorunif immo  vero 

quaUa  nee  matrem  ipsorum  tcaerücorum  deoeret  audire,  Wahrsobelnlich  geht 
hierauf  Herodian.  1,  10,  5:  ^Hpoc  dp-^^  ixdoxou  Ixouc,  cbpiojAlNY);  i^tiipa;i 
MY]xpl  %eSi\  irofjiTrfjv  xeXouoi  'Peopaiot*  xal  ndvxa  2oa  iiap*  ixaoxou  TcXootou 
ff6p.poXa,  %etp.'/)Xtd  xt  ßaoiXioav,  ßXtj«  xt  ^  f^vtj«  da6p,axa,  xfjc  deoQ  irpoicofi- 
nt6tu  ^vcxoc  Tc  itdot  (i^oxat  i^ouola  TravxoSaTr^c  itaiBt£c,  IxaoxiSc  xe  8  ßouXrcat 
o^ijpia  67C(ntp(vcxai.  Vgl.  Yopisc.  Aurelian,  1 :  HilaribuSj  quilme  omnia  fttta  et 
/ieW  dehere  sehnua  et  dici  u.  b.  w.,  uns  welcher  Stelle  auch  hervorgeht,  dass  du 
Fest  auf  dem  Palatium  gefeiert  wurde.  Die  Hilaria  sind,  wie  es  scheint,  ent 
in  der  späteren  Kaiserzeit  gefeiert  worden,  aber  das  Bad  der  Göttin  erwihnt 
schon  Ovid,  und  ein  ausserordentliches  Bad  der  Göttin  im  Meere,  welches  die 
sibyllinischen  Bücher  in  Folge  von  Pzodigieu  anordneten,  erwähnt  im  J.  716  » 
38  ▼.  Chr.  Dio  Cass.  48,  43. 

3)  Macrob.  1,  12,  12:  8ed  Cineius  in  eo  Ubro ,  quem  de  fasti»  reliquU,  ait 
imperite  quoedam  opinari  Aprilem  mensem  antiquos  a  Venere  dixiue,  eum  fwUui 
die$  festus  nuUumque  aaerifieium  ineigne  Veneri  per  hune  menaem  a  maiorä^f 
inaütutum  ait,  aed  ne  in  earminibua  quidem  aaliorum  Veneria  uUa,  ut  ceterorwn 
caeleatiumj  laua  eelebrctur.  Cineio  etiam  Varro  eonaentit  afftrmana  nomen  K«- 
neria  ne  aub  regibua  quidem  apud  Romanoa  vel  Latinum  vel  Oraeeum  fiäan. 
Varro  de  l,  t,  6,  33 :  Seeundua  (mensls)  a  Venere,  quod  ea  ait  Aphrodite,  quoiM 
nomen  ego  antiquia  Utteria  quod  nuaquam  inveni ,  magia  puto  dictum ,  quod  v<f 
omnia  aperit,  Aprilem,  (Vgl.  zum  Folgenden  G.  Wissowa  De  Veneria  aimulaeri$ 
Romania.    Vratlslaviae  1882  S.  2—15.) 

4)  Sie  hat  die  hortorum  procuratio,  und  ihr  werden  in  dieser  Bexiehnn; 
auch  die  ruatiea  Vithalia  zd geschrieben.  Yarro  de  r.  r,  i,  i  ,  ß;  de  L  l.  ^i 
20 :  Vinalia  ruatiea  dieuntur  a.  d.  XIV  kal,  Sept,,  quod  tum  Veneri  dedicata 
uedea  et  horti  ei  diae  dieaniur  ac  tum  fiunt  feriati  holitorea,  Merkel  Ov.  fa^^ 
S.  XLIX.  Festl  ep.  p.  58,  14:  Naeviua  „Cocua^  inquit  „edit  Neptunum,  Venerem, 
Cererem^,  Signifieat  per  Cererem  panem,  per  Neptunum  piaeea,  per  Venerem  holen. 
Festus  p.  289*»  s.  v.  Ruatiea  Vinalia.    Vgl.  Preller  R.  Myth,  1  S.  434  ff. 
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als  Venus  Myrtea,  Göttin  der  Myrtenstau deo ,  erklären/)  galt 
der  älteste  uns  bekannte  Venustempel,  welcher  im  Jahre 
459  =  895  am  Circus  gebaut  wurde,  ^j  Es  ist  nicht  unwahr- 
scheinlich ,  dass  die  Vermischung  der  lateinischen  Venus  mit  der 
griechischen  Aphrodite  in  Lavinium  vor  sich  ging .  wo  die  Latiner 
ein  gemeinsames  Heiligthum  der  Göttin  hatten,  die  Ardeaten  aber 
den  Vorsitz  führten^),  und  dass  von  dort  aus  der  griechische 
Gull  der  Aphrodite  allmählich  in  Rom  Eingang  fand;  die  erste 
historische  Nachricht  darüber  ist  indessen,  dass  im  J.  537  =  247 
Dach  der  Niederlage  am  Trasimenischen  See  die  sibyllinischen 
Bücher  einen  Tempel  der  Venus  Erycina  und  der  Mens  zu  ge- 
loben befahlen,^]  welcher  in  den  zwei  folgenden  Jahren  auf  dem 
Capitol  erbaut  ward,^]  und  dass  in  dem  damals  (537  =  217)  zu- 
gleich gehaltenen  Lectistemium  Venus  mit  Mars  verbunden  war.^) 
Ein  zweiter  Tempel  wurde  in  Folge  eines  dreifachen  Incestes 
vestalischer  Jungfrauen  und  eines  aufifallenden  Prodigiums^)  im 
Jahre  644=440  auf  den  Ausspruch  der  libri  Sibyllini  der  Venus 
Verticordia  geweiht,  quo  facilius  virginum  mulierumque  mens  a 
libidine  ad  pudicüiam  convertereiur^) 


1)  S.  Becker  Topographie  S.  467.    Vgl.  Mommseu  Vni,  J)ial.  S.  311. 

2)  Liv.  10,  31,  9.     Vgl.  Becker  Topogr.  S.  47^ 

3)  Strabo  5  p.  232:  Aaoutviov  Iyov  xoivov  täv  Aattvoov  Upöv  'A^poStrinc* 
eTcmcXoOvTQtt  8*  a^rou  5td  TcpoTcöXoiv  'ApScdTai.  S.  Schwegler  ä.  O.  I  S.  327. 
Auch  in  Alba  und  GabU  hat  Venus  einen  Cult.  Klausen  Aeneas  S.  729. 
(Vgl.  WiMOwa  a.  a.  O.  S.  8  Anm.  1.) 

4)  Liy.  22,  9,  10.     Or.  fast.  4,  b7ö. 

5)  Becker  Topographie  S.  403.  Ein  zweiter  Tempel  der  Venus  Erycina  yot 
der  poru  Gollina  (Becker  a.  a.  O.  S.  581)  ist  573  m^  181  dedicirt.  Liv.  40, 
34,  4.    Beide  confundirt  Oyid.     S.  Merkel  S.  CXXXVI.     (Wissowa  S.  8  ff.) 

6^  Diese  Verbindung  so  wie  die  der  Venus  mit  der  Mens  sucht  zu  deuten 
KUusen  Aeneas  S.  282. 

7)  Jul.  Obseq.  37  (97).     Oroslus  5,  15.     Vgl.  Liv.  ep,  63.     Plut.  q.  R.  83. 

8)  Val.  Max.  8,  15,  12.  Plin.  n.  h.  7,  120.  Ov.  fast  4,  167.  Solin.  1, 
126.  AUe  diese  Stellen  erwähnen  die  sibyllinischen  Bücher.  (Doch  beziehen 
tieh  diese  Zeugnisse  auf  zwei  um  100  Jahre  auseinander  liegende  Ereignisse, 
einmal  die  Wdhung  eines  Bildes  der  Venus  Verticordia  durch  die  Matrone 
Solpicia  gegen  Ende  des  3.  Jhs.  y.  Chr.  (Plin.  Solin.  Val.  Max.),  sodann  die 
auf  Giund  eines  Prodigiums  erfolgte  Gründung  eines  Tempels  derselben  Göt- 
tin im  J.  114  V.  Chr.  (Ovid.  Oros.  Obseq.>  S.  Wissowa  a,  a.  0.  S.  12.)  Ueber 
die  angebliche  Darstellung  der  Verticordia  in  Bronzen  uiu)  »uf  Münzen  s.  (Cave- 
doni  Saggio  d^osservauoni  nillt  medaglie  di  famiglit  Romane  S.  141  und)  0. 
Jahn  BerichU  der  aächs.  Ges.  der  Wiss.  Phil.  Bist.  CI.  111  (1851)  S.  166,  (deren 
Ansicht  aber  längst  widerlegt  ist  von  Reifferscheld  Annali  ä.  Jnai.  1863  S.  365. 
Vgl.  Wissowa  (1.  a.  O.  S.  13.)  Die  verschiedenen  andern  lieiligthümer  der  Venus 
in  Rom,  über  deren  Gründung  wir  nicht  weiter  untorriohret  sind,  führt  an 
Schwenck  Myth.  der  Römer  S.  150  ff. 
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Aescuiapius.  Aosculapius  ('AoxXtqicioc)  wurde  in  Folge  einer  während  des 
dritten  samnitischen  Krieges  in  Rom  wttthenden  Seuche  auf  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bttcher  im  Jahre  464  =  293  zu  Hülfe 
gerufen.  Nachdem  ihm  zuerst  eine  supplicatio  gehalten  war,^) 
wurde  er  selbst  aus  Epidaurus  nach  Rom  geholt^),  und  ihm  im 
J.  463  =  294  ein  Tempel  auf  der  Tiberinsel  errichtet.*)  Nach 
Plinius  war  das  nicht  das  erste  Heiligthum ,  welches  er  in  Rom 
erhielt,  sondern  er  hatte  bereits  vorher  einen  Tempel  und  zwar, 
wie  alle  fremden  Götter,  ausserhalb  des  Pomerium.  ^j  Dies 
hinderte  indessen  den  Senat  nicht,  dem  sibyllinischen  Orakel 
nachzukommen  und  den  Gott  aus  seinem  berühmtesten  Heilig- 
thum nochmals  einzufahren.  Der  Tempel  des  Aesculap  auf  der 
Tiberinsel  bestand  seitdem  als  ein  besuchter  Heilort,  in  wel- 
chem Kranke  die  Nacht  zubrachten,  um  im  Traume  die  Weisun- 
gen des  Gottes  zu  empfangen,^)  und  Genesene  als  Zeichen  ihres 
^'»«-  Dankes  Votivtafeln  aufstellten.«)  Ueber  die  T^feta  oder  Salus, 
welche  wie  in  Griechenland  so  in  Rom  mit  dem  Aesculap  zu- 
sammen verehrt  wird,^)  erfahren  wir  nichts  weiter,  als  dass 
im  J.  574  =  480  bei  einer  neuen  Pest  die  sibyllinischen  Rttcher 
befahlen,  dem  Apollo,  dem  Aesculap  und  der  Salus  Geschenke 
zu  weihen;^)  aber  auch  hier  ist  die  Anknüpfung  an  den  alteo 
römischen  Cult  bemerkenswerth.  Jupiter  Salutaris  ist  es,^)  des- 
sen hülfreiche  Macht  von  den  alten  Römern  als  Salus  verehrt 
wird,  nicht  in  Beziehung  auf  Gesundheit ,  sondern  auf  das  Wohl 
des  Staates;  ^^)  denn  die  alte  Heilgöttin  ist  Meditrina,^^)  und  die 

1)  Liv.  10,  47,  7. 

2)  Liv.  10,  47,  7;  ep.  11.  Val.  Max.  1,  8,  %  Strabo  12  p.  567.  Ovld. 
fast.  1,  291;  met.  15,  022«.  Flut.  g.  R,  94.  Oroß.  3,  22.  LacUnt  Ina.% 
7,  13.  Amob.  7,  44.  Augustin.  de  e.  d.  3,  17.  Axirel.  Vict.  de  v.  iü.  25. 
JaUanaB  bei  Oyrill.  contra  JuUan,  p.200  Spanb.  Böttiger  Kl,  Schriften  I  S.112ff. 

31  Dionyg.  5,  13.     S.  Becker  Topographie  S.  651. 

4j  Plin.  n.  h.  29,  16:  Non  rem  (das  Gurlren  der  Kranken)  antiq^  danrnor 
hant,  8ed  artemy  maxtane  vero  quaettum  eue  manipretio  vitat  rteuiahanL  Ideo 
templum  Aesculapi^  etiam  ewn  reeiperetur  ia  deus^  extra  urbem  feci$9e  üerumque 
in  Intula  trciduntur.    S.  blerüber  Jordan  Comment.  in  honor,  Monmueni  S.  S67  f. 

5)  PreUer  Rom.  Myth.  II  8.  242  ff. 

6)  C.  /.  L.  VI  7  ff.     C.  /.  Gr.  n.  5974—5980. 

T)  Z.  B.  C.  /.  L.  VI  17.  18.  19.  20.  MüUer-Wieaeler  Denkmäler  der  ott» 
Kuntt  n  779  ff. 

8)  Liv.  40,  37,  2.  9)  TrebeU.  PoH.  GaUien.  ö. 

10)  Dieser  Salus  werden  Gelübde  im  Kriege  gethan  (Liv.  9,  43, 25 ;  10, 1, 9. 
Klausen  Aeneas  8.  260)  und  am  5.  August  jäbrliche  Bocrißeia  ptibliea  darge- 
bracht, (üeber  Tempel  und  Cult  dieser  italiseben  Salus  vgl.  Preller  Rom.  Mythol. 
II  S.  235  ff.    Jordan  a.  a.  O.  S.  356  f.)  11)  Fest!  ep.  p.  123. 
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Bedeutung  der  römischen  Salus  lehrt  der  alte  Ritus  des  augu»  "mImT 
rium  SaluHSy  welches  die  Augum  ^)  in  Zeiten  des  Friedens  jtthr- 
lidi  fttr  das  Wohl  des  Staates  anstellten, 2)  einer  Feierlichkeit, 
von  welcher  namentlich  im  J.  694  ==  63  nach  Beendigung  des 
mithridatischen  Krieges,  im  Jahre  7S5  =  29  nach  der  Schlacht 
bei  Actium')  und  später  noch  einmal  unter  Claudius^)  beson- 
ders berichtet  wird, 

Hercules  gilt  bei  den  Römern  selbst  für  einen  griechischen  Hercoie«. 
Gott.^)  Indessen  ist  mit  dieser  Ansicht  der  Umstand  schwer  ver- 
einbar ,  dass  man  seine  Einffihrung  dem  Romulus  zuschrieb,  da 
die  griechischen  Culte  erst  mit  den  Tarquiniem  aufkommen. 
Und  in  der  That  scheint  es,  dass  Hercules  seit  sehr  alter  Zeit 
in  Italien  <)  als  Gott  des  Hauses  [Hercules  domesHcus)  ^)  verehrt 
wurde ,  »der  die  Arbeit  segnet  und  dem  man  darum  den  Zehn- 
ten des  Vermögens  darbringt ,  damit  er  vielfältig  denselben  er- 
statte.«^) Vielleicht  war  er  identisch  mit  dem  Deus  Pidius  oder 
Sancus ;  ^)  denn  man  schloss  an  seiner  ara  feierliche  Verträge ;  ^^) 
die  Alten  identificiren  ihn  dagegen  mitifar^,^^)  der  seiner  älte- 
sten Bedeutung  nach  einen  sehr  ähnlichen  Wirkungskreis  hat, 
da  er  i\icht  Kriegsgott,  sondern  Abwehrer  des  Unglücks ^2)  und 

1)  Dass  ave$  dabei  beobachtet  wurden,  sagt  Dio  Gass.  37,  26. 

2)  Dio  Gass.  37,  24.     S.  den  Abschnitt  über  die  Angares. 

3)  Dio  Gass.  61,  20.    Snet.  Oet,  31.  4)  Tac  ann.  12,  23. 

6)  LiT.  1,  7,  16:  haee  tum  ioera  RomuluB  una  ex  omnibtu  peregHna  au«- 
eepü.    Strabo  6  p.  230.    Plut  q.  B.  28.     (Vgl.  Jordan  KriU  Beiträge  S.  15  ff.) 

6)  Dionys.  1 ,  40 :  xal  o::av(o>c  Sv  eSpot  Tic  'ItoXtac  x^P**"^*  ^^*  l*"^  '^f' 
'/t(vct  Tt(t<6(Aevoc  6  Oeög. 

7)  OieUi  1638.     Vgl.  O.  Jahn  Arehäol,  BeUr.  S.  62. 

8)  Mommsen  VrU,  Dial.  S.  136.  lieber  die  Deooma  des  Hercules,  welche 
in  der  Zeit  der  Republik  häufig,  seit  Augustus  aber  auf  Inschriften  nicht  mehr 
Toikommt,  s.  Mommsen  C.  i.  L.  1  p.  149  f.  n.  1113.  1176.  1290.  IX  3669. 
I407K  6153).  X  3956.  Varro  de  l.  l.  6,  64.  Macrob.  3,  6,  11.  Vergl. 
Schwegler  B,  G.  1  S.  367  Anm.  19  {und  oben  S.  149  f.). 

9)  Schwegler  B,  (?.  I  S.  364  ff. 

10)  PreUer  Böm.  Mjfthol.  1  S.  284.  Dionys.  1,  40:  Spxot  tc  fdp  iiz'  aOrcj» 
xol  ws%ffMLi  Tolc  ßouXofilvotc  ßeßa(o>c  xi  liaitpdiTzeobai  xaX  ScxaTe6o6tc  XP^H'^' 
TOBN  Y^'ovTat  ouxval  «ax*  e^xdlc.  üeber  den  Eid  an  der  ara  maxbTia  s.  Danz 
Der  eaerale  ScmOz  S.  112  ff.  Darum  ruft  man  bei  jeder  Versicherung  den 
Hercules  an  und  Varro  hatte  eine  Satire  geschrieben  mit  dem  Titel  Hereulee 
**uim  ftdem. 

11)  Macrob.  3,  12,  6:  Is  d^ue  et  apud  pontifUee  idem  qui  et  Man  habetur» 
Serv.  ad  Aen,  8,  275:  Secundum  porUifiealem  ritum  idem  est  Hercules  qui  et 
Mari,  Wenn  diese  Notiz  aus  den  Indigltamenten  herrQhrt,  was  indessen  sehr 
^Uch  ist,  so  kann  hier  ein  griechischer  Hercules  nicht  gemeint  sein. 

12)  Mommsen  UnUrital.  Dial.  S.  276. 


Flor». 
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Gott  des  Landbaus  ^)  ist.  Wie  dieser  italische  Hercules  mit  dem 
griechischen  Herakles  so  identificirt  worden  ist,  dass  ihm  an 
der  ara  maximal)  Graeco  rüu  geopfert  wird,*)  wissen  wir 
nicht;  doch  war  er  unter  den  sechs  Gdttern,  denen  nach  deo 
sibyliinischen  Büchern  im  J.  355  =  399  das  erste  Lectistemiam 
gehalten  wurde ;  ^)  sein  Tempel  am  Circus  ^j  war  nach  denselben 
Büchern  erbaut;^]  im  J.  566  =  188  wurde  ihm  eine  Statue  ex 
decemvirorum  responso  geweiht,')  und  so  ist  auch  hier  die  Ver- 
mittelung  der  sibyliinischen  Orakel  erkennbar. 
loTenus.  Dasselbe  gilt  von  der  luventas,   der  griechischen  ""Hpi),^) 

welche  schon  bei  dem  Bau  des  oapitolinischen  Tempels  unter 
Tarquinius  Superbus  erwähnt  wird,®)  im  J.  536  =  248  auf  Ver- 
anlassung der  sibyliinischen  Bücher  ein  Lectisternium  erhielt  ^^j 
und  seit  563  =  494  einen  eigenen  Tempel  hatte, >^)  in  welehem 
jährliche  Opfer  begangen  wurden;  ^^)  ferner  von  der  Flora,  deren 
aitrömischer  Charakter  ^^)  sich  erst  veränderte ,  seitdem  im  Jahre 
546  =  838  auf  Anordnung  der  sibyliinischen  Bücher  die  JFloraUa^*j 

1)  Schwegler  B.  O.  1  S.  228,  der  selbst  indessen  anderer  Ansicht  ist. 

2)  Ueber  diese  handelt  ausführlich  nnd  TortrefifUch  De  Rossi  Annali  1864 
8.  28  ff. 

3)  Serr.  ad  Aen.  8,  276.     Nach  Liy.  1,  7,  3  that  dies  schon  Bomnloi. 
'    Liv.  ö,  13,  6.         5)  Becker  Topogr.  S.  618.         6J  Ovld.  fast.  6,  210. 

Liv.  38,  36. 

Cic.  de  d.  n.  1,  40,  112.     Ovid.  fast,  6,  65  ff.     Preller  I  S.  262. 
9)  Liv.  ö,  54,  7.    Dionys.  3,  69.     Becker  Topogr.  S.  397.     (Jordan  Topogr. 
1  2  S.  12.  91.) 

10)  Liy.  21,  62,  6:  ob  ecUra  prodigia  libro$  adirc  deeemviri  kuti. 

Romae  quoque  et  UctUtemnmi  Juventati  et  tuppUeaiio  ad  aedcm  BereuUs  tum- 
naitm,  deinde  urUverso  populo  circa  omnia  putvinaria  mdicta.  Es  wird  der  iu- 
ventas  ein  Uctistemiunit  dem  Hercules  eine  suppUcatio  und  ausserdem  eine  all- 
gemeine tupplicatio  beschlossen.  Madvlg  hat,  um  einen  Gegensatz  zu  taUvenc 
poputo  zu  gewinnen,  statt  luventati  iuverUuti  geschrieben  und  macht  dies  abhingig 
von  indicta.  Allein  er  verkennt  Emend,  Liv.  ed.  alt.  S.  282  f.  selbst  nicht  das 
BedenkUohe  dieser  Aenderung,  die  in  der  That  weder  glücklich  noch  nuthig  ist. 
Die  tuppUcatio  ad  aedem  üerculis  muss  nämlich  besonders  angesagt  weiden, 
weil  zu  dieser  nicht  das  ganze  Volk  Zutritt  hat  (S.  ÖO) ;  das  Uotiattmium  aber 
bezieht  sich  bloss  auf  Juventas  und  nicht  auf  Hercules,  dem  überhaupt  kein 
UcUstemium  sebracht  wird.     Serr.  ad  Aen.  8,  176.    Macrob.  3,  6,  16. 

11)  Liv.  86,  36,  5.     Becker  TopographU  S.  473. 

12)  Cic.  ad  AU.  1,  18,  3.     Festi  ep,  p.  104. 

13)  Flora  ist  eine  sabinische  Göttin,  von  welcher  der  Monat  Juli  bei  den 
Sabinem  Floralis  hiess  (Mommsen  ünt.  Dial.  S.  114).  Unter  den  zwölf  Altä- 
ren des  Tatius  ist  einer  der  Flora  (Yarro  de  t.  L  5,  74),  und  sie  hatte  in  Bom 
einen  Flamen.  Yarxo  de  l,  L  7,  46.  SohoL  Pers.  ö,  177:  Hoc  enim  in  Itidit 
Floraiibu»  inter  cetera  munera  iactabatur  (sc.  piper'),  quando  Terrae  ludot  colt- 
bant  et  omnia  $emina  svper  populum  spargebant,  ut  teUua  veltUi  vieceralibut  luii 
placaretw. 

14)  Plin.  n.  h.  18,  286:    itaque  idem  Floralia  IUI  hol.  easdem  (Maias)  in- 
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eingesetzt  waren,  welche  durch  ihre  unsittliche,  dem  alt- 
römischen  Wesen  ganz  fremde  Feier  bekannt  sind ;  *)  endlich  Neptunut. 
voD  dem  Neptunus,  d.  h.  dem  griechischen  Poseidon,  für  wel- 
chen im  J.  355  =  399  in  Folge  der  Befragung  der  sibyllinischen 
Bücher  ein  Lectistemium  statt  fand.^)  Andre  Gottheiten,  welche 
Id  Rom  nach  griechischem  Ritus  verehrt  wurden,  wie  Cdstor 
und  Pollux^)  und  Saturnus  j^)  tibergehe  ich  absichtlich ,  insofern 
ihre  Einführung  durch  die  sibyllinischen  Bücher ,  um  welche  es 
sich  hier  handelt,  nicht  erweisbar  ist. 

8.    Das  Ck)llegium. 

Aus  den  im  vorhergehenden  Abschnitte  gegebenen  Nach- 
Weisungen  geht  hervor,  von  wie  reformatorischem  Einflüsse  die 
sibyllinischen  Bücher  waren.  Denn  obwohl,  wie  wir  früher  (S. 
33  ff.)  gesehen  haben ,  verschiedene  Ursachen  die  Einführung 
fremder  Culte  in  Rom  veranlassten,  so  ist  doch  unter  diesen 
Ursachen  der  Gebrauch  der  sibyllinischen  Bücher  darum  die 
wichtigste ,  weil  durch  sie  der  Staat  selbst  die  Organisation  des 
neuen  Gottesdienstes  zu  übernehmen  veranlasst  wurde,  während 
die   meisten    andern    fremden  Sacra    als   Privatdienste   tolerirt, 

$UtuerurU  urbis  anno  DXVl  ex  oraculis  SibyUae,  ut  omnia  bene  defiorcBcerent, 
VelleJ.  1,  14,  8,  der  den  Beginn  der  Floralia  514  b  240  setzt.  Damals  wurde 
die  aisdes  Florat  ad  eircum  maximum  geweiht  (Becker  Ibpoyr.  S.  473.  673)  und 
die  ersten  Spiele  Ton  den  Aedilen  L.  und  M.  Publidus  gegeben.  Tac.  ann,  2, 
49.  Varro  de  l.  l.  6,  168.  Ovid.  faii.  ö,  287.  Stehend  und  jährUch  wurden 
die  Spiele  581  »  173  (Ovid.  fast,  ö,  328)  und  auf  dies  Jahr  bezieht  sich  wohl 
der  Denar  der  gena  Servilia  mit  dem  Kopfe  der  Flora  und  der  Beischrift  FLO- 
RALia  PRIMVS  bei  Mommsen  (7.  d.  R.  Mw.  S.  645  n.  296.  Das  Fest  be- 
gann mit  dem  natalU  Florae  am  28.  April  (Cal.  Praen.  Lactant.  Irut,  1,  20, 
10)  und  dauerte  bis  zum  3.  Mai,  an  welchem  es  mit  ludi  circenses  schloss.  An 
den  Torhergehenden  Tagen  wurden  scenische  Spiele,  und  zwar  Mimen  gegeben. 
Amob.  3,  23;  7,  33. 

1)  Lactant.  Irut.  1,  20,  6:  Flora  —  eertam  pecuniam  reliquüj  ctUus  ex 
armuo  fenore  tuus  natalU  dies  celebraretur  editione  ludorumy  qttos  appellant  Flo- 
Ttdia,  —  CeUbrantur  ergo  Uli  ludi  cum  omni  lascivia  eonvenienter  memoriae  me- 
retrieis.  Nam  praeter  verborum  lieerUiam,  quibus  obseenitas  omnis  effünditur, 
exuurUur  etiam  vestibus  populo  flagitante  meretriees,  quae  tune  mimarum  fungun- 
tw  officio.  Val.  Max.  2 ,  10,  ö.  Senec.  ep.  97,  7.  Maitlal.  1  praef.  Ovid. 
fast.  4,  946;  5,  183.  Tertullian.  de  speet.  17.  Minucius  Felix  25,  8.  Au- 
gustin. de  c.  d.  2,  27.  2)  Liv.  5,  13,  6. 

3)  Preller  Rom.   Myth.  II   S.  300  ff.     Mercklin   in  Jahn's   Jahrbüchern  Bd. 
LXXY  S.  626  f.    (Vgl.  M.  Albert  Le  euUe  de  Castor  et  PoUux  en  Italie  »  Biblioth. 
des  ieoles  franc.  d' Äthanes  et  de  Rome  fasc.  XXXT.     Paris  1883.) 
.4)  Macrob.  1,  10,  22. 
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nicht  aber  als  Öffentliche  anerkannt  wurden.  Durch  die  sibylli- 
nischen  Bttcher  dagegen  bildete  sich  neben  dem  Kreise  der  rtf- 
mischen Gotter,  dii  patrü^)  oder  proprtt, 2)  ein  neuer  Kreis  von 
diiperegriniy^)  die  gleiche  kirchliche  Bedeutung  erhielten;  neben 
dem  Romanus  ritus  ein  Graecus  ritus,^)  endlich  neben  denPon- 
tifices  als  den  Vorstehern  der  römischen  Sacra  ein  ebenfalls 
hochstehendes  Priestercollegium ,  dem  die  Oberaufsicht  über  die 
fremden  Culte,  Feste  .und  Priesterthttmer  in  derselben  Weise 
übertragen  war,  wie  den  Pontifices  über  die  einheimischen.^) 
Die  der  Ueberlieferung  nach  bereits  von  Tarquinius  Superbns 

iiviH.  eingesetzten^]  Orakelbewahrer  sind  die  Ilviri  sacris  fdciundiSj'^ 
aus  deren  Titel  schon  hervorgeht ,  dass  ihre  Aufgabe  die  Besor- 
gung eines  neu  gegründeten  Cultus  war.  Sie  blieben  lebens- 
länglich im  Amte ,  waren  vom  Kriegsdienste  frei  ®)  und  dauerten 
fort  in  der  Bepublik  als  ein  patricisches  Priesterthum ,  bis  im 
J.  387  =  367  durch  die  Licinischen  Bogationen  dasselbe  zuerst 
von  allen  Priesterthümern  den  Plebejern  zugänglich  wurde,  näm- 

Äviri.  lieh  go  ^  dass  Statt  der  Ilviri  sacris  faciundis  von  nun  an  Xviriy 
und  zwar  fünf  patricische,  fünf  plebejische,  gewählt  wurden.*) 
Die  Theiinahme  der  Plebejer  schon  in  dieser  Zeit  war  gerade 
darum  mOglich,    weil  der  Wirkungskreis  dieses  Priesterthums 

1)  Senr.  ad  Oeorg,  1,  498:  patrü  dii  tunt,  qm  prae$unt  $inguli$  etvaati6fii, 
ut  Minerva  AthenU,    Mehi  8.  bei  Lobeck  Aglaoph,  S.  277. 

2)  TertaU.  ad  not,  2,  9:  Not  vero  bifariam  Bomanorum  deo»  recognotä- 
mus ,  eommunes  et  proprios ,  id  est,  quo«  cum  Omnibus  habent  et  quos  ipti  ftml 
eommenti,  Lactont.  Inst,  1 ,  20 ,  1 :  Venio  nunc  ad  proprias  Bomanorum  uü- 
giones,  quoniam  de  eommunibus  dixi.  Angustiii.  dee.  d,i,  14 :  Bomani  mtmim 
partim  peregrina  receperunt ,  partim  sua  propria  saeraverunt,  Dii  vemaeuU  bei 
Gyprian.  de  idoL  van,  4.     Indigenae  und  alienigenae  bei  August,  de  e,  d.  3,  11 

8)  TertuU.  apol,  26.     Festus  p.  237»  s.  ▼.  peregrina  saera, 

4)  S.  oben  S.  186. 

5)  Yarro  de  l,  l,  1,  2il6.  tt  nos  dieknus  XVviros  Oraeco  ritu  saera  non  Ro- 
mano facere  (dies  iat  die  Lesart  der  Floientiner  Hdsohr.  S.  Keü  im  Bhein, 
Museum  N.  F.  VI  S.  143.  {Orotb  De  M,  Terenti  Varronis  de  lingua  latina 
librorum  eodice  Florentino  S.  44  «  Diss,  phUoL  Argentor,  IV  S.  122.»  Jthn 
ad  Censorin.  17,  8.  Liv.  25,  12,  13:  Alterum  SCtum  factum  est,  ut  deeem- 
viri  saerum  Oraeeo  ritu  faeerent,  Dass  die  Orakelbewabrer  den  Pontülees  anter- 
geordnet  gewesen  seien ,  wie  Krabner  im  Philologtu  Bd.  XXYII  (1868)  S.  59 
annimmt,  ist  scbwerücb  zn  beweisen. 

6)  Dionys.  4,  62.    Val.  Max.  1,  1,  13.    Zonar.  7,  11. 

7)  Liv.  6,  13,  6.  8)  Dionys.  4,  62. 

9)  LiT.  6,  37,  12:  novam  rogationem  promfUgant,  ut  pro  Ilvkis  saeri$ 
faciundis  deeemviri  creentur  ita,  ut  pars  ex  pUbe  pars  ex  patHbus  fiant,  Vit 
eiste  Wabl  geschab  387  s  367.    Lly.  6,  42,  2. 


i 
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mit  den  altpatricischen  Sacra  ausser  allem  Connex  war.^)  Die 
Xviri,  welche  noch  640  =  444  2)  und  656  =  98»)  erwähnt  wer- 
den, wurden,  wie  man  mit  Wahrscheinlichkeit  annimmt,  von 
SuUa,^)  der  auch  die  übrigen  grossen  Priesterthttmer  vermehrte  ^), 
auf  fünfzehn  gebracht,  und  die  XVviri  sacris  faciundiSj  die  zuerst  xvhh. 
Cicero  im  J.  703  =  54  nennt  y^)  dauerten  von  da  an  fort  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert.^)  Sie  sind  meistens  constUares  oder 
praetorii,  selten  und  erst  in  späterer  Zeit  indessen  auch  junge 
MSnner.^)  Den  Vorstand  des  CoUegiums  bildeten,  so  lange  es 
aus  zehn  Mitgliedern  bestand,  zwei  magistri,  von  denen  einer 
ein  Plebejer,  der  andere  ein  Patricier  war;*)  als  das  CoUegium 
ftinfzehn  Mitglieder  zählte,  hatte  es  fünf  ma^^V<))  unter  denen  magutn. 

1)  Niebnhr  R.  Q.  UI  S.  33.  Ambroseh  8tuditn  S.  227.  Liv.  \%  8,  3: 
I^tc  twn  patrieüs  uUa  iniuria  facta  e«t,  cum  Ilviria  $aerU  faeiundis  adieetua 
est  propter  pUbäoa  numerus,  2)  Val.  Max.  8,  15,  12. 

3)  Obseqnens  47  (107). 

4;  Drumann  R,  O,  II  S.  493.  Klaüsen  Aeneaa  S.  254  and  besonders 
Meicklin  Die  Cooptation  d,  Rom,  S.  102. 

5)  Anrel.  Vict.  de  v.  iU.  75 :  numerum  $ae€rdoUtm  auxU,  Wir  irissen  dies 
n&menülch  yon  den  Angnrn  and  PonÜflces.  6)  Cic.  epist.  8,  4,  1. 

7)  Sie  lassen  sieb  die  ganze  Kaiseizeit  hindurcb  naobweisen  und  kommen 
noch  TOT  340  C.  /.  L.  VI  1690  f.,  (350  ib.  VI  498,)  370  VI  509,  <374  VI  499, 
377  VI  1698,)  383  VI  501,  387  VI  1778  f.  VTabiscbeinUcb  daaerten  sie  bis 
406,  am  welche  Zeit  Stilicho  die  slbyllinischen  Bücher  yerbrannt  haben  soll. 
RatUias  Mamatianus  2,  41  ff.  Bengnot  Hi$t,  de  la  destruelion  du  paganimu  II 
S.  30.  Die  Annahmen  Neaerer  über  eine  noch  weitere  Vermehrung  des  Colle- 
giums  (Göttling  6e$ch.  der  R.  StaaUverf,  S.  498)  sind  ohne  Grund.  Was  Dio 
Gais.  4?i,  51  von  Caesar  sagt:  tou  te  -rdp  Ttovti^i^i  xal  toTc  olwvtoxaT«,  dw  xal 
oMi  f|v,  Totc  Te  TcrvTCxaläxa  xaXou^jiivot^  Iva  ixcCoTotc  izpoQhtips,  ist  als  der 
Anfuig  der  Sitte  za  betrachten,  wonach  es  später  den  Kaisem  freistand  (Dio 
Cass.  51,  20),  Priester  aller  Ck)Uegien  $upra  numerum  zu  ernennen,  oder  adi" 
eert  ad  numerum  (Marini  AiU  S.  XXI.  153),  wodurch  die  Grundzahl  des  Col- 
legiums  nicht  geändert  wird.  Diesen  richtigen  Ausdruck  braucht  auch  Dio 
Cass.  43,  51:  TToXXoic  eOep^^olac  ö^efXeov  htd  tc  t&v  Toio6Ta>v  a^ok  'mX  ttä, 
t6v  UpoouvAv  dauhihoUj  Ic  xe  to^c  7revTExa(^xa  Sva,  xal  Ic  to6c  ^ircd  aiS  xa- 
Xou|tivouc  Tpeu  itipoo«  rpooaitoiel^ac.  In  der  Stelle  des  Serv.  ad  Aen,  6,  73 : 
Seiendum  aaru,  primo  duos  librorum  fkUsae  euttodes  ^  inde  deeem^  inde  quinde- 
eim  wgue  ad  tempora  Sullana;  postea  erevit  numeru» :  fham  et  sexaginla  /\terunt; 
Hd  remansii  in  hi$  quindeeimvirorum  vocabulum  ist  entweder  statt  LX  zu  schrei- 
ben XVI,  oder  liegt  eine  Verwechselung  mit  den  Haruspices  Tor.  Der  ersteren 
Ansicht  ist  Meroklin  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd.  LXXV  S.  634. 

8)  S.  hierüber  Henzen  AnnaU  d.  JnsL  1863  S.  278.  Der  Sohn  des  Pupie- 
nusAugustus  (238  n.  Chr.)  bekleidete  das  Quindeoimvirat  schon  ehe  er  Quae- 
■tor  wurde.  Henzen  6512  {«  WUmanns  1219»). 

9)  Mommsen  Re$  gettae  divi  Aug.^  S.  93.  Bei  den  dritten  Säcularspielen 
518  n  236  waren  die  magiHri  W  AemiUus  (patricisoh)  und  M.  Livius  SaUnator 
(plebejisch).  Fasti  Capitolini  C.  /.  L.  I  p.  442. 

10)  Bei  den  fünften  S&culaispielen  737  «=  17  werden  diese  fünf  magiMtri 
ebenfalls  tn  den  capitolinischen  Fasten  o.  a.  O.  aufgeführt  Auch  bei  Tac  orni. 
B,  12  ist  die  handschriftliche  Lesart:    Qaüo  exprobrabat,    quod  scicntiae  eaeri- 
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bei  der  Feier  der  Säoularspieie  im  J.  737  =  17  der  Kaiser  Au- 
gustus  die  erste  Stelle  eioDahm ;  später  aber  erscheint  der  Kai- 
ser als  alleiniger  Magister  ^j  und  lässt,  wie  er  dies  auch  als 
Pontifex  maximus  that,  die  laufenden  Geschäfte  des  Amtes  durch 
proma^M«r.  einen  promagister^)  verwalten. 
Geschäft«-  Die  Functionen  dieser  Priester  bezeichnet  ziemlich  vollstän- 

kreis  des 

coiiegiuma.  dig  Liv.  40,  8,  2,  indem  er  sie  nennt  decemviros  sacris  faciundiSj 
carminum  Sibyllae  ac  fatorum  populi  huius  interpretes,  antistiks 
eosdem  Apollinaris  sacri  caerimoniarumque  aliarum.  Wir  dürfen 
nämlich  zweierlei  als  ihre  Aufgabe  betrachten. 

Bewahrung  \.  Die  Bewahruug  und  Interpretation  der  Bücher.  Die  XV- 
pretationder  viri  hatten   nicht  allein  den  Verschluss  der  Bticher  J)    sondern 

Bücher. 

auch  die  Verpflichtung  sie  geheim  zu  halten,^)  wenn  sie  einer 
Erneuerung  bedurften,  sie  mit  eigener  Hand  abzuschreiben,^) 
tiber  die  Echtheit  neu  aufzunehmender  Bücher  ein  Urtheil  ab- 
zugeben,®) im  Auftrage  des  Senates^)  die  Bücher  einzusehen 
(adire,  inspicere  libros)^)  und  den  gefundenen  Spruch  zu  deu- 
ten.®) Dem  Publicum  wurde  in  den  meisten  Fällen  nicht  das 
Orakel  selbst,  sondern  nur  seine  Interpretation  bekannt,  und 
diese  ist  zuweilen  so  speciell  auf  bestimmte  Verhältnisse  und 
sogar  Personen  bezüglich,  dass  man  die  Willkür  nicht  verken- 
nen kann,  mit  welcher  die  offenbar  allgemein  gehaltenen  Ora- 
kelsprüche auf  den  besondern  Fall  angewendet  wurden.^®)  Wie 
man  überhaupt  bei  der  Befragung  der  Bücher  zu  Werke  ging, 
ist  ganz  unbekannt.  Die  alten  Orakel  sollen  auf  Palmblätter  ge 

moniarumque  vetus ,  incerto  auctore ,  ante  sententiam  coüegiif  non  ut  assoUt  l€äo 
per  magisiros  aestimatoque  carminCf  apud  infrequentem  $enatum  egisset. 

IJ  Domitian  feierte  seine  Säcnlargplele  als  alleiniger  Magister.  C.  /.  L.  I 
p.  442  und  dazu  Mommsen   Rom.  Forsch.  II  S.  Ö9  f. 

2^  C.  /.  L.  X  3693.  6422.  Borghesi  Oeuvres  VII  S.  381. 

31  T?)v  TÄv  ßißXCmv  «puXaxT^v.  Diouys.  4,  62. 

4)  Lactant.  Insi.  1 ,  6 ,  lo.  Tarquinius  selbst  soll  einen  der  Deoemrim 
wegen  Mittheilnng  der  Orakel  an  einen  Ausländer  mit  der  Strafe  des  Vater- 
mordes  belegt  haben.  Diouys.  4,  62    Val.  Max.  1,  1,  13.  Zonaras  7,  11. 

6)  Dies  geschah  unter  Augustus.  Dio  Cass.  54,  17. 

61  Tac.  ann.  6,  12.  7)  Dionys.  4,  62. 

8)  Gell.  1,  19,  11 :  Ad  tos  (libros)  quasi  ad  oraculum  XVviri  adeunt,  em 
di  immortalcs  eonsulendi  sunt. 

9)  Daher  heissen  sie  irUerpretes,  Cic.  de  div,  1,  2,  4  und  sonst. 

lO)  Liv.  29,  10,  5  heisst  das  Orakel :  quandoque  hostis  alienigena  terrae  lia- 

'  liae  bellum  intuliiset^  eum  pelli  Italia  vineique  posse  ^    si  mater  Idaea  a  Pesü- 

nufüe  Romam  adveeta  foret ,  worin  die  Erwähnung  Italiens  wohl  nicht  ans  dem 

Spruche  selbst  ist.    Oranlus  Licinianus  p.  23  Bonn. :   constabat  notari  carmine, 

Cinna  sexque  tribunis  patria  pulsis  tranquillum  otium  et  seeuritatem  futuram. 
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schrieben  gewesen  sein;^]  spttier  standen  sie  in  libri  lintei;^} 
sie  waren  griechisch, ^j  weshalb  dem  Coliegium  von  Anfang  an 
zwei  Griechen  als  Dolmetscher  beigegeben  waren  ,^)  und  in  Ver- 
sen,^] nämlich  Hexametern,  wie  theils  ausdrücklich  berichtet 
wird,<^)  theils  aus  den  erhaltenen  Orakeln  geschlossen  werden 
kann,  die,  welcher  Zeit  sie  auch  angehören,  doch  die  Form 
der  alten  Orakel  immer  nachahmen.  Niebuhr  nimmt  an,  dass 
man  durch  willktlriiches  Aufschlagen  ein  Orakel  gefunden 
habe,^  Klausen  ^)  dagegen  vermuthet  eine  kunstliche  Regel,  die 
aber  weder  bezeugt  ist,^)  noch  auf  irgend  einem  haltbaren  Ar- 
gument beruht.  i<>) 

1)  SezT.  ad  Aen.  3,  444 :  m  foliis  autem  palmarttm  Sibyllam  aertbtre  $olert 
tatalur  Varro.  Vgl.  6,  74.  Klausen  Aeneas  S.  211.   Niebuhr  B.  Q.  I  S.  560. 

2)  Glandian.  6.  Ott,  232 :  quid  carmine  po8cat  Fatidko  eiutoB  Romcani  ear- 
hatus  aevl.  SymmaclL.  ep,  4,  34:  Mareiorum  vatum  divinatio  eaducis  cortieibua 
ineuleata  egty  monitus  Cumanos  Untea  texta  9ump$erurU. 

3)  Die«  lässt  sich  auch  ans  der  Geschichte  der  Orakel  beweisen.  Klausen 
Aauoi  S.  250. 

4)  Zonaras  7,  11:  Ac  S'  o6  TCdlvu  t»v  ^rfP^K'P^'^^'^  ouvUaav,  eU  Tfjv  'EX- 
Idla  orelXavTC«  56o  Ävöpac  ixeidev  jAto^ou  ^^a^os  xou;  dvaYva>oo[jivou;  Tauta 
xai  buTveucovrac  Dionys.  4,  62 :  ^itoolou;  auxoU  S6o  ^pdlirovra?  TrapaCe^^oiC» 

5)  6c.  de  diu.  1,  2,  4.  2,  54,  llOf.  Schol.  Plat.  Phaedr,  p.  244B.:  I|ji- 
|i€Tpa  i9%i'fia':o.  Suidas  vol.  2,  2  p.  742  B.  LacUnt.  Inst    1,  6,  13.  15. 

6)  TibrOl.  2,  5,  16:  Sihyüa,  Abdita  quae  senis  fata  eanü  pedibus. 

7)  Niebuhr  R.  G.  I  S.  561.  Für  diese  Ansicht  Hesse  sich  anführen,  dass 
die  SibyUenorakel  sortes  heissen  (Tibnll.  2,  5,  69.  Lactant.  1,  6,  12)  und  dass 
die  Orakel  per  aortes  In  Italien  überhaupt  gewöhnlich  sind.        8)  Aeneaa  S.  255. 

9)  Cicero  de  div,  2,  54,  111  sagt,  die  sibylliuischen  Orakel  seien  akrosti- 
ehisoh  gewesen.  Er  redet  von  dem  Orakel,  nach  welchem  zur  Besiegung  der 
P&nher  ein  König  erfordert  wurde.  Non  esse  autem  illud  Carmen  furentis^  cum 
ipsum  poema  dedarat  {est  enim  magis  artis  et  diligentiaey  quam  incitationis  et 
motus)  tum  vero  «a,  quae  dxpoori^fc;  dicitur^  cum  deincep»  ex  primis  primi  cu- 
iasque  versus  Utteris  aliquid  coneetiturj  ut  in  quibusdam  Ennianis  Q,  ENNIV8 
FECIT.  —  Atque  in  Sibyllinis  ex  primo  versu  cuiusque  sententiae  primis  Utteris 
iUius  sententiae  Carmen  omne  praetexitur.  Die  Notiz  des  Varro  bei  Dionys.  4, 
62:  kN  olc  (in  den  nach  dem  Brande  des  Capitols  gesammelten  Orakeln)  eup(- 
sxovral  Tive«  ipiiT£7:onf)|jL^oi  tote  2ißüXXe(oi; ,  iXi^^ovrai  hk  xaT«  xotXoufx^ai« 
^xpoOTt^bi  erklärt  man  als  einen  Widerspruch  zu  Cicero :  man  erkenne  die  un- 
ichten  daran,  dass  sie  akrostichisch  seien.  Allein  da  es  dem  Cicero  darauf 
ankommt,  das  Orakel  über  den  König  zu  verd ächtigen ,  so  würde  er  sich  dies 
Argument,  wenn  es  ein  anerkanntes  war,  nicht  haben  entgehen  lassen.  Nach 
einem  bekannten  Sprachgebrauch  kann  man  auch  übersetzen:  Sie  werden  der 
tnichtheit  überführt  durch  das  Kriterium  der  dixpooTty(c>  welches  .ihnen  ab- 
geht So  Tersteht  die  Stelle  auch  Fabricius  Bibl,  Or.  Vol.  I  S.  239  f.  Allein 
anch  mir  scheint  es  mit  Klausen  und  Fabricius  kaum  glanblich ,  dass  die 
^nze  Sammlung  akrostichisch  gewesen  sei,  sondern  anzunehmen,  dass  die  Be- 
merkung Cicero's  sich  zunächst  auf  das  ihm  vorliegende  Orakel  bezieht.  Vgl. 
Alexandre  II  1  p.  200.  In  den  uns  erhaltenen  christlichen  Orakeln  ist  ein 
Akrostichon  auf  den  Namen  'l7]ooDc  8,  217  ff.  und  in  dem  Orakel  bei  Phlegon 
^rab.  10  bilden  die  Anfangsbuchstaben  der  Hexameter  mehrfach  Worte,  so 
TÖTtov  —  IXÄ'  —  iTTittp  —  d^ctXXopievo«  —  TtdlXiv  ,  was  schwerlich  ohne  Absicht  ist. 
^'  Cobet  Novae  lectiones  S.  274  f. 

10)  Klausen  Aeneas  S.  255:  .,£s  wird  die  Aufgabe  der  befragenden  Behörde 
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Aufsieiit  S.   Was  zweitens  die  Culte  anbetrifft,    deren  Aufsidit  die 

über 

die  fremden  XVviri  hatten ,   SO  hebt  Livius  zunächst  hervor  den  Dienst  des 

Apollo,^)  von  welchem  die  XVviri  sacerdotes  Apollinis  heissen') 

und  die  Insignien  ihres  Amtes,   den  Dreifuss  und  den  Delphis^ 

cuitdes    hernehmen.  5)   Dem  Cult  des  Apollo  sind  zwei  grosse  Feste  ge- 

DieApouinar-widmet,  die  Apollinarspiele  und  die  Säcularfeier.  Die  ersten 
wurden  in  Folge  der  Weissagung  des  Marcius  542  =  242  nach 
erfolgter  Inspection  der  sibyllinischen  Bücher  auf  Antrag  des 
Decemvir  und  Praetor  P.  Cornelius  Rufus  als  ludi  votivi  gefeiert:^) 

gewesen  sein,  nach  einem  gegebenen  Bachstabenoomplex  eine  Reihe  von  Ver- 
sen akrostichisch  znsammenznsuchen ;  aus  diesen,  die  nisprüngUch  Nichts  mit 
einander  zu  thnn  hatten ,  mag  man  sich  den  Bescheid  entnommen  haben.  Jener 
Gomplex  kann  der  Name  des  Anlasses  gewesen  sein,  weshalb  man  das  Orakel 
befragte :  Seuche  oder  Erdbeben  oder  Prodlgien.  Ans  einer  Angabe  Cicero's 
(a.  a.  O.)  scheint  etwas  Anderes  hervorzugehn.  Man  nahm  einen  Yers  ans  den 
Büchern  selbst  als  Anfang  der  zu  suchenden  Formel.  Die  einzelnen  Buchstaben 
dieses  Verses,  vielleicht  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  Worte  sollten 
nun  in  der  Formel  sich  akrostichisch  wiederfinden ;  man  suchte  also  Verse  zu- 
sammen, die  mit  diesen  Buchstaben  anfingen.'^  Diese  Erklärung  der  ciceronia- 
nisohen  Stelle  ist  entschieden  falsch ,  da  Cicero  die  Akrostichis  ausdrücklich  der 
Kunst  der  Sibylle  selbst  zuschreibt,  nicht  den  XVviri, 

1)  Vgl.  Obseq.  47  (107):    apud  atdem  ApoUinU  deeemviris  immolofUSm». 

2)  Plut.  Cat.  min,  4:  iizeilii  tPjv  lepoDOuvtjv  IXaße  tou  'Att^XXwvo«,  d.  h. 
das  XVvirat.  Siehe  über  die  Stelle  Gronov  De  pecunia  veter,  4,  11.  In  der 
stadtrömischen  Inschr.  C. /.  Or.  6012^  kommt  vor:  ^Ex  ^exdiirevT^  dv^pmv  Oolßou 
OTC^ovYjcp^poc  ipeu«  Kp-^ax7]v<. 

3)  Serv.  ad  Aen,  3,  332:  Hinoergo  ei  delphinum  aiutU  inter  saerata  ApU- 
Unis  reeeptumj  cuiue  rei  vestigium  est,  quod  hodieque  quindecimvirorfmi  eorftni« 
delphinus  in  mmmo  honore  ponituTj  et  pridie  quam  sacrifieium  faeiunt  velut  tym- 
bolum  delphinus  circumfertur,  ob  hoc  seilieet,  quia  XVviri  Ubrorum  Sibyllinonim 
sunt  antistiUa.  Der  Dreifuss  (eorUna  Sibyüae  Propert.  6,  1,  49)  und  der  Del- 
phin sind  die  Symbole  der  XVyiri.  Münze  des  VitelUus  bei  Eckhel  D.  N,  VI 
S.  316:  XWm  SAGR.  FAG.  Dreifuss,  darüber  ein  Delphin,  unten  ein  Rabe 
(der  letztere  ist  dem  Apollo  heilig.  Eckhel  a,  a.  O.  S.  317).  Mehr  s.  bei  £ckhel 
a.  a.  O,  Norisius  Cenot.  Pia.  2,  5.  Klausen  Aeneaa  S.  303.  Borghesi  Oeuvre» 
I  S.  345 £r.  Besonders  lehrreich  ist  ein  Denar  der  Gens  Manila,  den  Borghesi 
a,  a,  O.  S.  359  so  beschreibt:  Porta  egli  nel  dritto  una  testa  femminUe  benpet- 
tinaia  coW  epigraphe  8IBVLLA,  e  moatra  nel  rovescio  un  tripode,  $u  eui  i  po- 
aaio  un  oroiuolo  da  saerificj  fra  mezto  dtu  stelle,  coUa  legenda  L,  TOBQfÄT. 
III,  VIR.  Ueber  die  Erklärung  dieses  Typus  s.  das  Nähere  bei  Borghesi.  (Vgl. 
Mommsen  Rom,  Müntw,  S.  641  n.  289.) 

4)  Liv.  25,  12.  In  der  Weissagung  hiess  es  $  9 :  ApoUini  vovendoa  eemio 
ludos,  qui  quotannia  eomiter  ApoÜini  fiant:  cum  populua  dederit  ex  publico  por- 

^  fem,  partem  pHvati  uti  conferant  pro  ae  atque  auia;  hia  ludia  faci^tdia  praeerit 
praetor  i«,  qui  iua  populo  plebeiq%u  dabit  aummum.  Decemviri  Qraeco  ritu  koatO* 
aacra  faciant.  Vgl.  Macrob.  1,  17,  29  und  vorher  S  27:  Belle  entm  PwUeo  W 
ludi  ex  libria  Sibyllinia  primum  aunt  inatttuti,  auadente  Comelio  Buft>  decemvirOj 
qui  propterea  8ibylla  eognomhtcdua  eat  et  poatea  corrupto  nomine  primua  eoapi^ 
Sylla  vocitari.  Dass  die  Ableitung  des  Gognomen  Sylla  von  Sibylla,  die  auch 
Charisius  p.  1 10,  3  K.  hat :  Sibyllam  Epicadua  de  eognominibua  ait  appellaivm. 
qui  ex  Sibyllinia  libria  primo  aacrum  fecit,  deinde  Syllamf  von  der  .Familie  der 
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der  Staat  bewilligte  die  Kosten  und  die  Opferthiere,  ^)  der  praetor 
urbanus  veranstaltete  die  Spiele,  ^  die  decemviri  opferten  Graeco 
riiu  und  auch  das  Volk  betheiligte  sich  durch  einen  Geldbeitrag 
[stips).^  Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Beschluss  gefasst,  sie 
jährlich  zu  Yoviren  ^)  und  seit  546  =  208  wurden  sie  jahrlich  an 
eiDem  festen  Tage,  nämlich  am  43.  Juli  begangen,^)  später  aber 
so  erweitert,  dass  sie  im  Beginne  der  Kaiserzeit  acht  Tage  vom 
6.  bis  43.  Juli  in  Anspruch  nahmen.  8)  Den  Haupttheil  des 
Festes  bildeten  scenische  Spiele,  ^  neben  welchen  indessen  eine 
venatio  ^)  und  ludt  circenses  statt  fanden :  bei  den  Spielen  des 
Agrippa  im  J.  744  «=  40  werden  zweitägige  Ituii  circenses  und 
an  einem  Tage  der  ludus  Troiae  erwähnt.  *)  Wann  die  Saecular-  ^,5f„®^^' 
spiele  ihren  Anfang  nahmen  und  in  welcher  Folge  sie  sich  wie- 

Syllae  ftel1>8t  antging,  zeigt  der  Ab  des  P.  STLA,  auf  welchem  an  der  j^rora 
novit  der  Kopf  der  Sibylle  angebracht  ist.     S.  Borghesi  Oeuvres  I  S.  162  f. 

1)  Liv.  26,  12,  12. 

2)  Liv.  25,  12,  14.  Cic.  ad  AU,  15,  26.  28;  epi$i.  12,  2.  So  gab  sie  als 
Praetor  Sulla  661  =  93  (Vell.  2,  17.  Seneca  de  brev.  viU  13,  5);  Murena 
689  =  66  (Cic.  pro  Mur.  18,  37);  Lentulus  694  »  60  (Val.  Max.  2,  4,  6V, 
OaMnius  695  «  59  (Dnimann  IV  S.  502);  Bmtua  710  -»  44  (Cic.  Phil.  1, 
15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.  Plut.  Brut,  21);  Agrippa  714  =  40  (Dio  Cass. 
48,  20).  3)  Liv.  26,  12,  10.  14. 

4)  Liv.  26,  23,  3.  Es  geschah  auf  Antrag  des  Praetors  G.  Calpumius  Piso, 
und  darauf  bezieben  sich  die  Denare  der  Galpumii  mit  dem  ApoUokopf.  Eckhel 
D.  N.  Y  S.  158  f.    Mommsen  Rom.  Afunstr.  S.  580  n.  209;  S.  624  n.  264. 

5)  Liv.  27,  23,  5:  Ludi  Apoümarea  Q,  FuLvio  Ap,  CUxudio  eonsulihu»  a 
P.  Corneüo  8%dla  praetore  urbano  primum  facti  erant ;  ir^e  omnes  deinceps  prae^ 
U>re$  wbani  fectrant ;  sed  in  unum  annum  vovebant  dteqtie  ineerto  faciebant,    Eo 

(omo  peUiUnUa  gravis  incidit   in   urbem   agro8qu€ .     Etus  ptatiUntiae 

cauia P,    Lieinius  Varus  praetor  urbanua   legem  ferre   ad  populum 

imiifs,  ut  ii  htdi  in  perpetuum  in  statam  diem  voverentur,  1$  primut  ita  vovtt 
fteüffue  ante  diem  tertium  nona$  Quintiles,  U  die$  deinde  $oUemni$  $ervatu8. 
Dies  ist  die  handschriftliche  Lesart.  Dass  aber  das  Datum  III  non.  Quint 
falsch  und  ///  id.  Quint.  zu  lesen  ist,  kann  keinem  Zweifel  unterliegen.  S. 
Merkel  Ovid.  fast.  S.  XXVIII.  Mommsen  C.  /.  L.  I.  p.  396.  A.  W.  Zumpt 
De  dictatoris  Caesaris  die  et  anno  natali  commentatio.  Berol.  1874  S.  6  ff. 
(Hecker  De  Apoll,  apud  Rom.  cuUu  S.  43  ff^ 

6)  S.  die  Calendarien  C.  /.  L.  I  p.  396.  MehrUgig  war  das  Fest  schon 
vährend  der  Bepublik;  denn  im  J.  5d4  «■  190  war  schon  der  11.  Juli  (a.  d. 
V  id.  Quint.)  ein  Spieltag  (Liv.  37,  4,  4)  und  im  J.  710  -=  44  schon  der  7.  Juli. 
Cic  ad  AU.  16,  1,  1 ;  16,  4,  1  und  über  diese  Stellen  Zumpt  a.  a.  O. 

7)  Schon  bei  der  ersten  Feier  im  J.  542  ss  212  erwähnt  sie  Festus  p.  326; 
TgL  Ritschi  Parerga  S.  XXII  f.  An  den  ApoUlnarspielen  wurde  der  Thyestes  des 
Ennins  aufgeführt  (Cic.  Brut.  20,  78.  Ritschi  a.  a.  O.  S.  292).  Später  werden 
sie  mehrfach  erwähnt ,  z.  B.  im  J.  689  es  65  die  des  Murena  (Cic.  pro  Mur. 
19,  40.  Plin.  n.  h.  33,  53);  des  Lentulus  im  J.  694  «  60  (Plin.  n.  h.  19,  23. 
V»l.  Max.  2,  4,  6);  des  Gabinius  im  J.  695  =  59  (Drumann  IV  S.  502);  des 
Bnitus  rCic.  Phil.  1,  15,  36;  2,  13,  31;  10,  3,  7.     Plut.  Brut.  21> 

8)  Plin.  n.  A.  8,  53.  Sencc.  de  brev.  vU.  13,  5.  Cic.  ad  AU.  16,  4,  1. 
Dio  Cass.  48,  33.  9)  Dio  Cass.  48,  20. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  25 
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derholten ,  war  schon  im  Alterthum  streitig  und  bedarf  einer  be- 
sonderen Erörterung,  i)  Saeculum  wird  definirt  als  das  Maximum 
des  menschlichen  Lebensalters^)  und  ist  also  eine  unbestimmte 
Periode,  welche  nach  verschiedenen  Methoden  fixirt  wird.  Es 
giebt  ein  natürliches  und  ein  juristisches  saeculum  {s.  naturale  und 
ctvtte);*)  das  letztere  wird  auf  100  Jahre  festgesetzt*)  und  fand 
seine  Anwendung  bei  der  Einschlagung  des  Nageis  in  der  Gella 
der  Minerva  auf  dem  Capitol;^)  es  lag  nahe,  demselben  auch 
eine  Beziehung  auf  die  Gründung  der  Stadt  zu  geben,  und  dies 
that  L.  Calpurnius  Piso,  Cos.  624  =  433,  indem  er  in  seiner 
Chronik  den  Anlang  des  siebenten  Jahrhunderts  bezeichnete;^ 
allein  auf  die  Saecuiarspiele  hat  diese  Rechnung  keinerlei  Ein- 
fluss  gehabt,  bis  endlich  der  gelehrte  Kaiser  Claudius  darauf 
kam,  im  J.  800  =  47  durch  Saecuiarspiele  das  Jubiläum  der  Stadt 
zu  begehen.  7]  Das  saeculum  naturale  war  den  Römern  selbst 
unbekannt,  ^J  findet  sich  aber  in  einem  doppelten  fremden  Ritus^ 
einem  etruskischen  und  einem  griechischen,  dem  die  Saecuiar- 
spiele ihre  Entstehung  und  spatere  Ansetzung  verdanken.  Ur- 
sprünglich hatten  auch  diese  Spiele  ihren  Namen  nicht  von  dem 

1)  Uebez  die  Saecuiarspiele  handeln  Petras  Tafflnns  De  veUrum  Bomanorum 
anno  seeulari  cHuque  potissimum  per  ludos  BectUares  eelebritate.  Tomaci  1641, 
anch  in  Oraeyii  The$awru$  Yol.  VIII  S.  466  ff.  On.  PanviniiLS  De  ludU  tat- 
eularibus  in  GraeyU  The$,  Vol.  IX  S.  1061  ff.  Andre  ältere  Schriften  f&hit 
an  MitscherUoh  in  seiner  Ansg.  des  Horatlas  Vol.  11  S.  643  ff.  S.  Ideler  Handb. 
d,  OironoU  n  S.  82  ff.  Klausen  Aeneas  S.  262  ff.  K.  L.  Roth  Vehet  die  Rom. 
SaeoularspieU  im  Bhein.  Mu$ewn  N.  F.  Vm  (1853)  S.  365—376.  Schömuu 
De  Bomanomm  armo  $aeculari  in  Opueeula  aeademiea  I  S.  50  ff.  A.  Mommfen 
DU  Saeeula  der  Etnuker  im  Mein.  Museum  N.  F.  XII  (1867)  S.  539  fL 
Th.  Mommsen  Born.  Chronologie  S.  172  ff.  (Becker  a.  a.  O.  S.  49  ff.  0.  ffirsch- 
feld   Wimer  Studien  UI  (1881)  S.  99  ff.) 

2)  Censorin.  17,  2.  3)  Oensorin.  17,  13. 

4)  Varro  de  l,  l,  6,  11 :  Saeculum  apaUum  annorum  eenhim  vocarwU,  Vano 
bei  Censorin.  17,  8:  utique  ludi  eerUtiimo  quoque  anno  flerent.  Gaius  Dig.  7, 
1,  56.  Festi  ep.  p.  328:  SaeeuLares  l%idi  apud  Bomanos  posi  eentum  annot  fit- 
hantj  quia  saeculum  cerUum  annos  extendi  existimabant,  Festus  p.  329.  Gensorio. 
17,  13 :  Sed  noHri  maiores,  quod  ruUura  saeculum  qtionium  esset  exploratwn  non 
habebant,  civiU  ad  eertum  modulum  annorum  eentum  8tatuerunt,  17,  15:  ehiU 
Bomanorum  saeculum  eentum  annis  transigitur,  Livius  bei  Censorin.  17,  9: 
Eodcm  anno  ludos  saeeulares  Caesar  ingenti  adparatu  feett,  quos  eentetimo  quoqiu 
anno  (is  enim  terminus  saeeulC)  fieri  mos.  Clandian.  de  VI  cons.  Honor.  390  ff. 
rechnet  das  Saeculum  zu  100  Jahren  oder  bis  dena  Uistra  und  so  auch  Augostiii. 
de  e.  d.  3,  18.  5)  S.  hierüber  Mommsen  ChronoU  S.  175  ff. 

6)  Oensorin.  17,  13. 

7j  {Dass  diese  auf  Aur.  Yict.  Caes.  4,  12  gestützte  Auftassung  falsch  ist 
und  die  Saeeularfeier  des  Claudius  im  J.  800  yielmehr  auf  einem  andern  Ab- 
fangspunkte  in  der  Zählung  der  saeeula  beruht,  zeigt  Hirschfeld  a.a.  O.  S.  lOK) 

8)  Oensorin.  17,  13. 
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Jahrhundert,  sondern  sie  hiessen  ludi  Terentini  und  waren  sa- 
cralen  Ursprungs.  Es  ging  die  Sage ,  schon  in  der  Königszeit  ^^^^^ 
habe  sich  auf  dem  Terentum,  einer  vulcanisch  rauchenden  Stelle 
des  Campus  Martins,  ^)  ein  unterirdischer  Altar  des  Dis  und  der 
Proserpina  befunden,  an  den  sich  ein  Gentilcult  der  gens 
Valeria  knüpfte;  denn  ein  Privatmann,  Valesius,  habe  ihn  ent- 
deckt und  an  ihm  Hülfe  gegen  Pestilenz  und  drohende  Prodi- 
gien  gefunden;  2)  der  erste  Consul,  P.  Valerius  Publicola,  aber 
habe,  indem  er  an  dem  Altar  dem  Dis  pater  schwarze  Stiere 
und  der  Proserpina  schwarze  Kühe  geopfert,  den  ganzen  Staat 
von  der  Pest  befreit,  ^)  und  dies  sei  der  Anfang  der  Itidi  Teren- 
Uniy  die  sonach  als  feritie  privatae  bezeichnet  werden.  Es  beruht 
auf  keiner  historischen  Ueberlieferung ,  wenn  man  die  erste 
öffentliche  Feier  derselben  in  das  Jahr  305  =  449,  die  zweite 
in  das  Jahr  406=348  setzte;*)  vielmehr  fand  die  erste  wirk- 
h'ch  bezeugte  Feier  der  terentinischen  Spiele  im  J.  505=249 
statt,  ^)  und  es  wurde  damals  gelobt,  dieselben  alle  hundert 
Jahre  zu  wiederholen.  ^)  Es  scheint  indessen,  dass  diese  Wie- 
derholung  nicht   605=449,    sondern   608  =  446    vorgenommen 

1)  Becker  Topographie  S.  628  f..  lieber  die  Sobieibart  Tarentum  und  Teren- 
tum  s.  Kempf  zu  Valer.  Max.  S.  193.  Das  Wort  kommt  ▼on  tererc  und  be- 
zeichnet eine  vertiefte  Stelle,  einen  Erdspalt.     Jordan  Topogr.  IIS.  181. 

2}  Valer.  Max.  2,  4,  5.     Zoslmuß  2,  1. 

8}  Valer.  Max.  l  l.  Zosimus  2,  8. 

4)  Mommsen  Chronol,  S.  181  f.  Die  Zabl  305  Tldeler  Chron,  II  S.  85)  be- 
ruht anf  einer  Ergänzung  Hayercamp^s  bei  Gensorin.  i7,  10,  der  hier  eine  Lücke 
bat  EusebiuB  nämlich  hatte  in  sedner  Chronik  die  ersten  Spiele  erwähnt.  S. 
Syncellus  p.  470,  11:  'Ev  PcÄfiTQVXaptaJV  (anstatt  OYjxXaptoiv)  äjcbv  ixaTOvrofit^i« 
^hl  TtpöTo«,  welche  Notiz  Hieronymus  (Euseb.  Chron,  II  p.  105  Schöne)  zum 
Jahr  Abraham's  1566  b=  Olymp.  82,  2  ss  803  a.  u.  c  so  wiedergiebt :  Bomae 
dario  agon  centaiarUit  primum  actus.  Nähme  man  an,  dass  hiermit  das  yar- 
ronische  Jahr  305  gemeint  sei,  so  würde  der  Stifter  der  Spiele  L.  Valerius  Po- 
plicola  CJoB.  305  sein.  Allein  nach  Valerius  Max.  2,4,5;  Censorin.  17,  10 
und  Zosimus  wurden  die  ersten  Spiele  vielmehr  Yon  P.  Valerius  Poplicola  Im 
J.  246,  nach  Plutarch.  Popl.  21  im  J.  250  veranstaltet,  üeber  das  Jahr  406  s. 
Laehmann  bei  Jahn  ad  Censorin,  p.  47.  Roth  a.  a,  O,  S.  371.  Mommsen  Chron, 
8.  182  Anm.  354. 

5)  Valerius  Antias  und  Llvius  bei  Gensorin.  17,  10.  Livius  selbst  epit, 
49,  welcher  502  d.  St.  angiebt,  rechnet  nach  einer  anderen  Aera,  wie  man  aus 
dem  Anfang  derselben  Epitome  sieht,  wo  das  Jahr  602  dem  varronischen  Jahre 
605  entspricht.  Auch  Verrius  Flaccus  bei  dem  Comment.  Oruq.  ad  Hör.  c.  s,  1 
giebt  das  Jahr  Appio  Claudio  Pulchro  cos.  an ,  womit  der  Cos.  505  P.  Claudius 
Appü  t  Pulcher  gemeint  ist    Vgl.  Augustin.  de  c.  d,  3,  18:   Jam  vero  Puni- 

cU  hellis instaurati  sunt  ex  auetoritate  librorum  Sibyllinorum  ludi  saecu- 

lores^   quorum  etUbritas  inter  eentum  annos  fuerai  instituta,  fdicioribusque  tem- 
VcHbu»  memoria  neglegente  perierat. 

6)  Censorin.  17,  8. 

25* 
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wurde;  *)  im  J.  705=49  konnten  die  Spiele  wegen  des  Bürger- 
krieges Oberhaupt  nicht  begangen  werden,  2)  und  wären  gänz- 
lich in  Vergessenheit  gerathen,  s)  wenn  nicht  Augustus  sie  im 
J.  737=47  erneuert  hätte.*)  üeber  die  Motive,  welche  lur 
Wahl  dieses  mit  den  vorhergehenden  Saecularspielen  in  keinerlei 
chronologischem  Zusammenhange  stehenden  Jahres  führten,  er- 
fahren wir  nur  zweierlei.  Sie  lagen  einerseits  in  einem  grie- 
chischen Mythus  von  den  vier  Weltaltern,  nach  deren  Voll- 
endung in  440  Jahren  eine  neue  Periode  mit  dem  goldenen 
Zeitalter  beginnen  sollte,  ^)  andererseits  in  der  damals  von  den 
Quindecimvirn  in  Folge  dieser  Annahme  aufgestellten  Doctrin, 
dass  das  saeculum  auf  die  feste  Zahl  von  440  Jahren  zu  setzen 
sei,  ^)    einer   Doctrin,    welche  auf  einem    sibyllinischen  Orakel 

1)  Das  erste  Jahr  gab  wirklich  Valerias  Antias  an,  dem  Yarro  and  Livios 
folgten,  das  zweite  Jahr  ist  dnrch  Zeitgenossen,  Piso,  Gn.  Oelllos  and  Cassius 
Hemina  beieagt.     Gensorin.  17,  11.     Liv.  ep.  49. 

2)  Das  Bewasstsein  von  dem  Ende  des  Saecolams  in  dieser  Zeit  scheint 
wohl  vorhanden  gewesen  za  sein.  Als  im  Mai  710  &=  44  Octavian  die  von  Cae- 
sar der  Yenas  Genetrix  gelobten  Spiele  gab,  wnrde  ein  Comet  sichtbar,  den 
Octavlan  als  ein  Zeichen  deutete,  dass  Caesar  anter  die  Gotter  versetzt  lei  (i. 
die  SteUen  bei  Dramann  JS.  (?.  I  S.  127),  der  Harnspex  Yalcatias  erkUrte 
aber  in  einer  Contio,  der  Comet  bedeute  den  Beginn  eines  neuen  Saeculum  (Serr. 
ad  Bueol.  9,  47> 

3)  Suet.  Oet.  31 :  NonnuUa  etiam  ex  antiquU  eaenmoniU,  paullaUm  aboUia^ 
restituit,  ut  —  ludo8  saectdares. 

4)  Dio  Cass.  54,  18.  Livias  bei  Censorin.  17,  9.  Fastl  Capit  C.  /.  L.  1 
p.  442.    Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.     Tao.  ann.  11,  11. 

51  Der  Mythus  scheint  schon  dem  Hesiod  op.  et  d.  174  ff.  und  den  Orpbi- 
kem  (Lobeck  Aglaoph,  S.  791  ff.)  bekannt  zu  sein;  er  betrifft  den  anmu  ma- 
gnu$,  nach  welchem  die  Gestirne  in  ihre  ursprüngliche  Lage  zurückkehien. 
Auson.  IdylL  18,  15:  Donec  eonsumptOj  magnut  qui  dicitur,  anno  Bumu  in 
antiquum  verUant  vaga  sidera  curswn ,  QfuUia  ditposiU  stetercmi  ah  origme  muadL 
Diese  Lehre  verkündeten  auch  die  sibyllinischen  Orakel.  Yerg.  Eel,  4,  4: 
ÜUima  Cymaei  venit  iam  carminU  aetas;  magnus  ab  integro  saeelorum  natcitm 
ordo.  Dazu  Probus:  Sibylla  —  Cumana  —  post  quattuor  aaeeula  iroXiYYeveoiav 
futuram  eeeinit.  Und  Servius:  Sibylla  Cumana  saeeula  per  metalla  diviiit;  diiit 
etiam ,  qui$  quo  $a€culo  imperaret  et  $oli$  ultimum  —  esse  vohUt,  Novimus  aukm 
eundem  esse  ApoUinem,  Dixit  etiam  finitis  omnibxu  saeeulis  rursus  eadem  reM- 
vaW,  quam  rem  etiam  philosophi  hae  disputatione  eoUigunt,  dieentes  compUto 
magno  anno  omnia  sidera  in  ortus  suos  redire.  Schon  Yarro  bei  Augustlfi.  de 
0.  d.  22,  28  redet  von  dem  annus  magnus,  den  er  ebenfaUs  zu  440  Jahren 
rechnet,  aber  anders  erklart,  und  Horat  c.  s,  57  deutet  den  Eintritt  des  ^- 
denen  Zeitalters  mit  den  Worten  an:  Iam  Fides  et  Pax  et  Bonos  Pudorfue 
Prisous  et  neglecta  redire  Firtus  Audet  apparetque  beata  pleno  Copia  eomu, 

6)  Censorin.  17,  9:  ut  -^  decimo  centesimoque  anno  repetaniur,  tarn  com- 
mefOarii  XVvhorton  quam  D.  Augusti  edieta  testari  videntur,  adeo  ut  HofoUu» 
Flaeeus  in  earmine,  quod  saecularlbus  ludis  eaniatum  est,  id  tempus  hoe  moäo 
designaverit:  Certus  undenos  deeies  per  annos  Orbis  ut  eantus  referalque  ludos 
Ter  die  dara  totien^que  grata  Nocte  frequentes. 
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beruhte,  ^)  aber  darin  für  uns  unverständlich  ist,  dass  wir  über 
den  Anfang  der  Periode  von  440  Jahren  völlig  im  Unklaren 
bleiben.  Die  Quindecimvim  hatten  zwar  in  ihren  Commentarien 
die  Termine  der  früheren  Saeoularfeste  verzeichnet,  wie  sie  nach 
ihrer  Theorie  hätten  fallen  sollen  —  denn  für  eine  historische 
Glaobwttrdigkeit  ihrer  Angaben  fehlt  es  an  allem  Anhalt  2)  — 
nämlich  für  die  erste  Feier  das  J.  298  =  456,  für  die  zweite 
408=346,  für  die  dritte  548  =  236,  für  die  vierte  628  =  426,») 
aliein  abgesehen  davon,  dass  nach  diesen  Vorgängen  die  fünfte, 
augusteische  Feier  in  das  J.  738,  nicht  737  hätte  fallen  müssen,  ^) 
ergiebt  sich  aus  dieser  Deduction  nicht,  welche  Veranlassung  im 
J.  298  zu  der  ersten  Feier*)  vorlag.®)  Das  System  des  Augustus 
fand  auch  weder  bei  seinen  Zeitgenossen^  noch  bei  seinen 
Nachfolgern  allgemeine  Anerkennung.  Die  sechste  Feier  beging 
Claudius  im  J.  800  =  47,  also  63  Jahre  nach  der  fünften, ») 
die  siebente  Domitian  im  Anschluss  an  die  augusteische,*)    ob- 

1)  Das  BibyUinische  Orakel,  velohes  uns  bei  Phlegon  maeroh,  4  and  Zo- 
simns  2,  6  erhalten  ist,  scheint  nicht  identisch  zu  sein  mit  dem  von  Vergil. 
Ecl.  4,  4  ff.  gemeinten.  Von  der  Palingenesie  ist  darin  nicht  die  Rede,  sondern 
es  heisst  nur:  'AXX*  iicörav  jx^ioro«  Ixt  5^p<5voc  dv^pcÄTrowiv  Cco'^Ci  eU  Mm^ 
horiv  hixa  *6xXov  65e6öac  fUjjtyFjaftai   rrafJLaie. 

2)  (Sehr  wahrscheinlich  vermuthet  Bergk  Augusti  rerum  a  Bt  gestat.  index 
S.  75,  dem  Hirschfeld  a.  a.  O.  S.  100  beistimmt,  dass  diese  Saecularreihe 
erst  hei  Gelegenheit  der  Saecularspiele  des  Septimius  Severus  957  ans  den  Sae- 
cnlaispielen  August's  abstrahirt  worden  sei.) 

3l  Diese  Angaben  finden  sich  bei  Gensorin.  17,  10. 

4j  Roth  a.  a.  O.  S.  367  Anm.  ist  der  Ansicht,  dass  sie  den  annuB  con- 
futknis  708  &=  46,  der  445  Tage  hatte,  für  2  Jahre  in  Anschlag  brachten ,  da 
ohne  diesen  die  Feier  738  gefallen  sein  würde;  Mommsen  ChronoL  S.  185 
Anm.  364  glaubt  dagegen,  man  habe  es  für  gleichgültig  gehalten,  ob  die  Feier 
im  letzten  Jahre  des  alten  oder  im  ersten  des  neuen  Saeculum  veranstaltet  wurde. 

5)  Scaliger  hat  die  Yermuthung  aufgestellt ,  dass  diese  Periode  eine  as^- 
nomische,  gleich  22  Lnstra,  sei,  wonach  dieselbe  beginnen  müsste  mit  dem 
Jahre  188  d.  St.,  in  welches  Jahr  die  servianische  Einrichtung  der  Census- 
lüstra  zu  setzen  wäre.  Gegen  den  Widerspruch  von  Ideler  11  8.  91  hat  Nle- 
buhr  B.  O.  I  S.  304  ff.  diese  Hypothese  ausführlich  zu  begründen  gesucht. 

6^  (Aus  diesem  Grunde  haben  Bergk  a.  a.  O.  S.  77  und  Hirschfeld  a.  a.  O, 
S.  102  ff.,  gestützt  auf  den  Termin  der  domitlanischen  Saecularfeier  841 ,  an- 
genommen, dass  nach  Augustus'  Rechnung  das  Sa«calum  vielmehr  731  zu  Ende 
ging,  wonach  der  Anfang  der  Saecularreihe  vielmehr  in  das  Pestjahr  291  fällt, 
in  dem  auch  die  Ceremonie  der  Nageleinschlagung  beginnt  (Mommsen  Chronol. 
S.  176  ff.).  Die  Feier  der  augusteischen  Saecularspiele  ist  nach  dieser  sehr 
wahrscheiiilichen  Ansicht  in  Folge  des  Todes  des  Marcellus  um  einige  Jahre 
tufgescheben  worden.) 

•  7)  Livius  bei  Censor.  17 ,  9  erklärt  sich  ^r  die  Periode  von  100  Jahren 
und  erwähnt  die  Daten  der  XVviri  nirgends.  Ebenso  urtheilte  Verrius  Flaccus. 
S.  Festus  p.  329b. 

8)  Tac.  oim.  11,  11.  Snet.  Claud.  21.    Plin.  n.  h.  7,  159. 

9)  Sneton.  Domü.  4.  Statins  bOv.  4,  1,  38.  Martial.  4,  1,  «;  10,  63,  3. 
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wohl  nicht,  wie  er  hätte  sollen,  nach  HO  Jahren,  sondern  schon 
844=88,1)  und  während  Antoninus  Pius  wieder  das  Jahr  900 
der  Stadt  feierte  (=447  n.  Chr.),  2)  erneuerte  Severus  die  Feier 
desAugustus  nach  genau  2S0  Jahren  im  J.  957  =  204;')  zuletzt 
wurde  nochmals  der  Antritt  des  bürgerlichen  Jahrhunderts  im 
J.  4004=848  unter  den  beiden  Philippi  durch  Saecularspiele 
verherrlicht.  ^)  Ausserdem  lehren  die  Mttnzen,  dass  auch  Gal- 
lienus,  vielleicht  veranlasst  durch  die  Galamitäten  des  Jahres 
4045=268,  die  Spiele  begingt)  und  Maximianus  sie  im  Jahre 
4057=304  vorbereitete.  Wahrscheinlich  fand  man,  dass  sie, 
entsprechend  der  Feier  des  Severus,  erst  zehn  Jahre  später 
gegeben  werden  mussten.  Aber  auch  damals  sind  sie  zur  Aus- 
ftthrung  nicht  gekommen.^) 

Dass  die  terentinischen  Spiele  nicht  römischen  Ursprungs 
sind,  sieht  man  daraus,  dass  ihre  Einführung  den  sibyllinischen 
Büchern  zugeschrieben  wird,  ^  dass  ihr  Local  ausserhalb  des 
Pomeriums  liegt,  dass  die  XVviri  die  Besorgung  der  Feier  ha- 
ben, ®)  dass  die  dabei  verehrten  Götter  unrömische  sind,  und 
dass  auch  die  römischen  Antiquare  sie  als  etruskisch  bezeich- 
neten. Wie  man  nämlich  in  Rom  alle  fünf  Jahre  bei  dem  Lu- 
strum Sühnopfer  anstellte,  so  beging  man  in  Etrurien  eine 
grössere  Periode,  welche  die  Existenz  einer  Menschengeneration 
umfasst,  auf  gleiche  Weise,  und  berechnete  dieselbe  nach  dem 
längsten  Menschenleben  der  bei  dem   Anfange   dieser  Periode 

1)  Censorin.  17,  11.  Tac.  arm.  11,  11  und  die  Mfinzen  bei  Eokbel  D.  /T. 
VI  S.  383.  2)  Aurel.  Vict.  Com.  16,  4. 

3)  Censorin.  17,  11.  Zosimus  2,  4.  Herodian.  3,  8,  10  und  die  Mfinzen  bei 
Eckhel  2>.  N.  VU  S.  186. 

4)  Eutrop.  9,  3.  Capitolin.  Gord.  33.  Anrel.  Vict.  Caet.  28,  1.  Die  Mün- 
zen 8.  bei  Eckhel  2>.  N,  VII  S.  323.  Hleronymus  Chron,  zum  J.  247:  mHU- 
$imu8  amwu  Romanae  urbU  expUtus  est,  ob  quam  ioUemnitaUm  .  .  .  Itidi  in 
eampo  Martio  theatraUs  tribus  dUbu$  ae  noetibus  populo  pervigÜanU  celdfratL 
Vgl.  die  Inschrift  C.  /.  L.  VI  488. 

5)  TrebeU.  PoUio  OaUien,  5. 

6)  Eckhel  D,  N,  VIII  S.20ff.  Dass  das  Jahr  1057,  in  welchem  seit  dem 
unter  SeTerus  begonnenen  Saeculum  100  Jalire  Tollendet  waren,  nicht  gefeiert 
wurde,  und  dass  auch  10  Jahre  später  keine  Feier  Statt  fand,  sagt  au^irfici- 
lich  Zosimus  2,  7.  Vgl.  Aur.  Vict.  Caes.  28,  2. 

7)  Zosimus  2,  4.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  Hör.  e.  $.  5. 

8)  Tac  cttm.  11,  11.  Censorin.  17,  9.  Zosimus  2,  4.  Hör.  c.  $,  70.  Aajü- 
stus  gab  seine  Spiele  als  XVrir  (Monum.  Ancyr.  4,  36.  37.  Fasti  Capit  C,  l 
L,  I  p.  442.  Mdnzen  bei  Eckhel  D.  N,  VI  S.  102)  und  nach  denselben  wurde 
das  eommentairium  der  XVviii  über  die  Spiele,  in  welchem  auch  die  Kottea 
derselben  yerzeichnet  waren,  inschriftlich  aufbewahrt.  S.  das  SenatusconioH 
C.  /.  L.  VI  877. 
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yorhandenen  Generation.  *)  Wenn  der  letzte  Mensch  dieser 
Generation  in  die  Unterwelt  hinabgegangen  ist,  und  ein  ganz 
neues  Geschlecht  seinen  Anfang  nimmt,  bringt  man  den  unter- 
irdischen Göttern  ein  Stthnopfer  fttr  das  beginnende  Geschlecht. 
Da  es  aber  fttr  den  Menschen  unmöglich  ist,  Anfang  und  Ende 
einer  solchen  Periode  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  so  glaubte 
man,  die  Götter  verkttndeten^  selbst  durch  Zeichen  den  Eintritt 
dieser  Periode,  ^)  und  fand  in  etruskischen  Ritualbttchern  diese 
Zeichen  angemerkt  und  zugleich  in  etruskischen  Geschichts- 
büchern verzeichnet,  dass  die  vier  ersten  Saecula  der  Etrusker 
je  hfundert  Jahre,  das  fünfte  423,  das  sechste  und  siebente  je  4 19 
Jahre  gehabt  habe.  ^)  In  diesem  Sinne  sind  die  ludi  Terentini 
von  Anfang  an  Saecularspiele  gewesen,  d.  h.  Stthnfeste,  welche 
man  anstellte,  wenn  aussergewöhnliche  Prodigien  das  Ende 
eines  solchen  saeculum  naturale,  d.  h.  einer  Menschengeneration, 
XU  verkttndigen  schienen.  Allein  auf  das  bürgerliche  Jahrhun- 
dert hatten  sie  ursprünglich  keinen  Bezug,  wie  auch  die  Ueber- 
lieferung  bestätigt,  welche  sie  245  d.  St.  beginnen  und  bis 
505  nur  zweimal  feiern  lässt ;  als  hundertjährige  Spiele  wurden 
sie  erst  bei  der  dritten  Feier  505=: 249  gelobt,  und  dies  Jahr 
betrachtete  man  daher  als  den  Beginn  des  regelmässigen  Saecular- 
festes.  *)      In   der  Ceremonie   änderte  auch  die  Anordnung  des 

1)  Censoiin.  17,  5:  8td  licet  veritaa  in  obseuro  laUaty  tarnen  inunaqu<ique 
chitate  quae  $int  naturalia  $atcula  rituales  Etruaeorum  libri  videnttw  doeere,  in 
quit  icriptimi  este  fertur,  initia  sie  poni  saeeulontnu  Quo  die  urbes  atqite  eivi- 
tata  coMtituerentur ,  de  his,  qui  eo  die  nati  e$$ent ,  cum ,  qtU  diuti$$ime  vixiMet^ 
die  mortis  suae  primi  saectUi  modtUum  finire  y  eoque  die  qtä  essent  rtlifui  in  civi- 
tote,  de  Ms  rursum  eius  mortem j  qui  lothgissimam  aetatem  egisset^  flnem  esse  sae- 
cüi  seeundi,  Sic  deinceps  tempus  reliquorum  terminari.  ^ 

2)  Censorin.  17,  5:  Bed  ta  quod  ignorarent  homifheSf  porienta  mitU  divini" 
tuSf  quibuB  admorurentur  unum  quodque  saeculum  esse  flnitum. 

3J  Varro  bei  Oensorin.  17,  6. 

4)  Liv.  ep,  49:  Ludi  patri  Diti  ad  Tarentum  ex  praeeepto  Ubrorum  facti, 
qui  ante  annum  centesimum  primo  Punico  bello  (im  Jahre  ÖOÖ  Yarr.)  facti  erant. 
Deutlicher  Schol.  Cruq.  ad  Hör.  es.  1 :  Verrius  autem  Flaeeus  refert ,  Car- 
men saeculare  et  sacrificium  institutum  intra  annos  CX  (lies  C)  Diti  et  Pro- 
ierpinae  primo  bdlo  Punico  ex  Xvhrorum  responaOf  cum  iussi  essent  libros  Sibyl- 
linos  inspieere  ob  prodigium,  quod  eo  bello  aceidit;  nam  pars  murorvm  icta 
fülmine  eecidit.  Atque  ita  responderunt ,  bellum  adversus  Carthaginierhses  prospere 
gtri  possCy  si  Diu  et  Proserpinae  triduo,  id  est  tribus  diebus  et  tribus  nocttbus 
continuiSy  ludi  fuissent  eelebrati,  —  Hoc  autem  aceidit  Appio  Claudio  Pulchro 
COS.  (505  d.  St.).  Auf  dasselbe  Jahr  bezieht  sich  Varro  bei  Oensorin.  17,  8: 
Cum  muUa  porienta  fierent  et  murus  ae  turriSy  quae  sunt  inter  portam  CoÜinam 
et  EtquiUnam^  de  eado  tacta  essent  et  ideo  libros  Sibyllinos  Xviri  adissent^  re- 
mmft'artmt,  uH  Diti  patri  et  Proserpinae  ludi  Tarentini  in  campo  Martio  fierent 
tribus  noctibus  et  hosiiae  furvae  immolarentur  utique  ludi  ceniesimo  quoque  anno 
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Augustus  nichts  weiter,  als  dass  dem  Apollo  und  der  Diana  als 
den  Göttern  des  Jahres  und  der  Monate  eine  besondere  Bethei- 
ligung an  derselben  zufiel,  im  Uebrigen  behaupteten  die  ludi 
Terentini  sieh  in  ihrem  hergebrachten  Ritus,  und  zwar  war  dies 
folgender :  Beim  Beginne  der  Erntezeit  riefen  Herolde  das  Volk 
zu  der  Feier,  die  weder  jemand  gesehen  habe ,  noch  jemals 
wieder  sehen  werde,  *)  und  die  XVviri  theilten  auf  dem  Capitole 
und  in  dem  palatinischen  Tempel  des  Apollo  den  sämmtlichen 
Freien  (denn  Sclaven  waren  ausgeschlossen)  die  Stthnmittel 
(suffimenla),^)  d.  h.  Fackeln,  Schwefel  und  Pech,  aus,  während 
zugleich  im  Tempel  des  capitolinischen  Jupiter,  des  Apollo 
Palatinus  und  der  Diana  in  Aventino  Weizen,  Gerste  und  Boh- 
nen verabreicht  wurden,  wovon  das  Volk  die  Erstlingsopfer 
darbrachte.  ^)  Hierauf  beginnt  das  Fest,  welches  drei  Tage  und 
drei  Nächte  dauert^)  und  bei  welchem  Jupiter  und  Juno,  Apollo 
Latona  und  Diana,  die  MoTpai  und  EiXei&oTat,^)  Demeter  (Tellus);') 

fierenU  Bei  Augustin.  de  e,  d.  S,  iS^  der  wohl  ans  Yano  schöpft,  weiden  in 
den  Spielen  dieses  Jahres  heieits  die  beiden  yerschiedenen  Bestandthefle  unter- 
schieden, die  wir  auch  bei  der  Feier  des  Angnstns  wiederfinden,  nämlich  die 
den  diu  inferia  geweihten  ludi  Terentini  und  die  saeeulares ,  die  yieUeicht  da- 
mals schon  dem  Apollo  galten :  lam  vero  Punieis  belliB inatcturati  itint  ex 

auetoritate  librorum  SibyUinorum  ludi  aaeculareB  — .  Renovarunt  etiam  pontifiee» 
ludos  aacroa  inferia,  et  ipaoa  aholUoa  annia  retrorsum  melioribua.  Nach  diesen 
Stellen  hat  Roth  a.  a.  O.  S.  374  den  Artikel  des  Festns  p.  329l>  mit  vielem 
Scharfsinn  so  ergänzt :  [Saecularea  ludoä\  Tarquini  Superbi  regia  [in  agro ,  qu/m 
popuhu  Romanua]  Marti  conaecravity  [primum  ftcit  P.  Claudiua  Puleher^  eoa.^ 
quod  populua  B,  in  t{oco  eo  olim  aacra  fecerat  et]  aram  quoque  Diti  ae  [Pro$er- 
pinae  oceuUaverai  in]  extremo  Jtfortfio  campo,  quod  Tarentvm  ap]pellatur,  de- 
miaaam  [infra  ierram  pedea  circHet]  vtgirUi,  in  qua  [Tarentinia  Ittdia  cmHqmtus 
populxu]  B.  facere  aacra  [conaueveraL  Et  quemadmodum  ru)no']  et  nonagen$i[mo 
anno  ante  M,  Valerio  Corvino  et  M.]  Popilio  Laenaie  [IUI  conauUbua  faäwn 
eraty  ho]atia  furvia  tat  [operativ  tribua  diebua  totidem\que  noetibua,  ae  de[ifide 
inatitutum  eat,  deincepa  cen]tum  poat  annoa  tU  [iidem  ludi  celebrarenliur  et  sae-] 
cularea  appella[rentur  ^  quod  centum  annomm  apatium]  aaeeuli  habetur. 

1)  Zosimns  2,  5.  Herodian.  3,  8,  10.  Claudian.  de  VI  cona.  Honorü  390. 
In  dem  Senatusconsnlt  über  die  Saecularsplele  des  Angnstns  C.  I.  L.  VI  877 
helssen  sie  [ludi  ante  reliquoa  omnea  con]8tituti  neque  ultra  quam  aemä  uUi 
mor[talium  apectandi], 

2)  Zosimns  2,  5.  Anf  einer  Münze  des  Domitian  bei  Eckhel  2>.  N,  VI  S. 
387  sitzt  der  Kaiser  anf  einer  Tribüne,  welche  die  Inschrift  hat  auffflmenta) 
p(opulo)  d(ata),  nnd  vertheilt  die  Mittel  selbst. 

3)  Zosimns  2,  5.  Anch  dies  thnt  der  Kaiser  selbst  anf  einer  Münze  des 
Domitian  mit  der  Inschrift  a  pop(ulo)  frug(ea)  ac(ceptae),  Eokhel  2>.  iV.  VI  8.  387. 

4)  Zosimns  2,  5.  Horat.  c.  «.  23.  24.  Varro  bei  Censorin.  17,  8.  VaL  Msx. 
2,  4.  5. 

5)  Zosimns  2,5.  Es  sind  wohl  die  romischen  Carmentea,  Horat.  e.  s.  25 
nennt  sie  Parcae, 

6)  Demeter  nennt  sie  Zosim.  2,  Ö ;  Fata  das  sibyllinische  Orakel  bei  Zodm. 
2,  6 ;  Cerea  Hör.  c.  a.  30. 
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Hades  und  Persephone  Opfer  en^pfangen.^)  In  der  ersten  Nacht 
opfert  der  Kaiser  unter  Beistand  der  XVviri  auf  dem  Terentum 
am  Tiberufer^)  auf  drei  Altären  drei  Widder,  so  dass  das  Blut 
auf  die  Altäre  gegossen  und  die  Thiere  ganz  verbrannt  werden, 
wahrend  das  Volk  Fackeln  und  Feuer  anzündet  und  ein  neuge- 
dichteter Hymnus  gesungen  wird.  ^)  Dies  Opfer  gilt  den  Parcen ;  ^) 
an  demselben  Orte  aber  werden  in  dieser  oder  den  folgenden 
Nachten  der  Tellus  ein  schwarzes  Schwein  und  ein  schwarzes 
Ferkel^)  und  dem  Dis  und  der  Proserpina  hostiae  furvae  dar- 
gebracht. <^)  Am  ersten  Tage  opferte  man  auf  dem  Capitol  dem 
Jupiter  weisse  Stiere,  der  Juno  eine  weisse  Kuh ,  ')  worauf  im 
Theater  ludi  scctenici  zu  Ehren  ApoUo's  statt  fanden ;  am  zweiten 
Tage  beteten  die  Matronen  auf  dem  Capitol  zur  Juno,  am  dritten 
Tage  wurde  im  Tempel  des  Apollo  Palatinus  das  Carmen  saecur- 
lare  von  dreimal  neun  Knaben  und  ebensoviel  Jungfrauen  in 
griechischer  und  lateinischer  Sprache  gesungen,  ^)  und  auch  dort 
fand  ein  Opfer  weisser  Rinder  statt.  *) 

Von  ähnlichem  Ursprünge  und  verwandter  Bedeutung  sind  ludi  twHu 
die  litdi  Taurii,  welche  unter  Tarquinius  Superbus  ex  libris  fa- 
tdüms  eingesetzt  sein  sollen,  als  eine  Menge  von  Fehlgeburten 
eine  Besorgniss  erregte,^®)  und  welche  568  =  186  wiederum 
religionis  causa  zwei  Tage  lang  begangen  wurden,  ^i)  Auch  sie 
galten  den  unterirdischen  Göttern  und  wurden  durch  ein  Wagen- 
rennen im  Circus  Flaminius  gefeiert;  ^^)  ihre  Erklärung  war  aber 


1)  Zoslm.  2,  5. 
2)-        '■ 


j  'Ev  ire(((p  TrapA  06{Aßpi5oc  dfiiXeTov  SSmp  Orakel  bei  Zoslm.  2,  6.  Varro 
bei  Gensorln.  17,  8.  Münze  des  Domltlan  mit  dem  Opfer  nnd  dem  Flnssgotte : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386.  3)  Zoslm.^  2,  5. 

4)  Orakel  bei  Zoslm.  2,6:  Ss%a  oi»  |i£Ceiv  'lepA  TtavTOY^voic  MoCpaic  dtpva; 
te  xal  alirac*  Münze  des  Domltlan  mit  dem  Opfer  eines  Widders  nnd  Scbafes : 
Eckhel  D.  N.  VI  S.  386. 

5)  Zoslmns  2,  6.  Anf  einer  Münze  des  Domltlan  opfert  der  Kaiser  der 
Tdlui ,  die  an  dem  Füllhorn  kenntlich  Ist ,  ein  Schwein ,  neben  Ihm  steht  ein 
(ÄtharoeduB  nnd  ein  Tlbloen.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  386.  » 

6)  Varro  bei  Censorln.  17,  8.  Festns  p.  329b.  Zoslm.  2,  3 :  pi^ava  Souv 
tnX  (dfAoXtv  fxiXaivov.  Yal.  Max.  2,  4,  5.  7)  Orakel  bei  Zoslm.  2,  6. 

8)  ZoBim.  2,  Ö.  6.  Hör.  e,  s.  Münze  des  Domltlan  bei  Eckhel  2>.  N.  VI  S.386. 

9)  Orakel  bei  Zos.  2,  6.  Hör.  c.  s,  49. 

10)  Serv.  ad  Aen,  2,  140.  11)  Llv.  39,  22,  1. 

12)  Varro  de  l.  L  6,  iH:  ibi  quoMu  (in  cireo  Flaminio)  Utdis  TauriU  equi 
dreum  meta$  eurrwU.  Fest,  ep,  p.  350:  Taurii  appeUdbantur  ludi  in  honorem 
deorum  inferortmi  facti,  InsUivJU  auUm  videntur  hac  de  cauta.  Regnante  Superbo 
Tarquinio  cum  magna  ineidiaset  pestileniia  m  mulieres  gravidas ,  quae  fuerai  facta 
ex  came  divendiia  populo  tauromm ,  oh  hoc  diis  inferis  instittUi  et  Taurii  voeaii 
nmt.  Festns  p.  351b. 
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schon  den  Alten  dunkel ,  die  sie  bald  von  tauruSy  ^)  bald  von 
taurea  ^)  oder  taura  (eine  unfruchtbare  Kuh)  ableiten ;  dass  sie 
mit  den  Saecularspielen  identisch  waren,  ^j  ist  nicht  anzunehmen, 
da  sie  noch  spater  allein  gefeiert  wurden.*) 

Der  zweite  fremde  Cult,  welcher  nachweislich  den  Quin- 
£to-^m»-  döcimviri  zugewiesen  war,  ist  der  der  Mater  magna.  Ob  sie 
^*'  denselben  von  Anfang  an  ttbemahmen,  ist  allerdings  insofern 
zweifelhaft,  als  die  grosse  Göttin  unter  die  römischen  Gott- 
heiten aufgenommen  wurde  und  ihren  Tempel  nicht  ausserhalb 
der  Stadt,  sondern  auf  dem  Palatium  erhielt  (S.  368).  In  der 
Kaiserzeit  aber  fungiren  sie  nicht  nur  persönlich  bei  den  Cere- 
monien  der  Göttermutter,*)  sondern  vollziehen  auch  die  Bestä- 
tigung und  Einkleidung  der  sacerdotes  Matris  deum  in  ganz 
Italien,^)  in  Folge  dessen  die  von  ihnen  ernannten  und  mit  dem 

1)  Festus  p.  351b. 

^)  Serv.  ad  Aen,  2,  140. 

3)  Klansen  Aeneaa  S.  264. 

4)  LiT.  39,  22.  Festns  p.  360«:  Taurium  aea  dicuntj  quod  in  ludo$  Tau- 
Hob  eonsun^'wr. 

5)  Statins  »llv.  1,2,  176  sagt,  SteUa  werde  bald  Gonsol  werden,  denn 
jetzt  sei  er  schon  XYyir.  Das  Letztere  drückt  er  so  ans:  etrit  iam  nunc  C^jU- 
leia  novit  Limina  et  Euboicae  Carmen  Ugit  ilU  Sibyüae,  Dass  die  Xyyiri  die 
lavatio  Matris  deum  leiteten ,  -sagt  Lncan.  1 ,  600.  Vgl.  oben  S.  373.  In  späte- 
rer Zeit  fungiren  die  XVriri  bei  dem  TanroboUnm.  C.  7.  L.  VI  497.  488.  499. 
601.  50a  509.  Visconti  Mon.  Gabini.  Milano  1835  S.  134:  Matri  deum  mag- 
nae  Ideae,  Pompeiu»  RusorUanus  cos,  XVvir  saeris  faeiundis  Taurobolium  movit. 

Dass  bei  Lydns  de  mens,  4,  36 :  el^oic  Maprlaic Upe£T£uov  hk  xaX  Taüpov 

iiirq  öitep  töv  dv  toIc  ^peoiv  dfpvb^ ,  Vj^oup-Ivoü  xoD  d^iepim^  %a\  t&v  tocrr^ 
^öpcDV  TJ]c  (JiT]Tp6)^ou  nnter  dem  dp^iepsv^c  der  pontifex  maximus  zn  Terstehen 
sei ,  wie  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  38o  annimmt,  bezweifle  ich.  Entweder  branoht 
Lydns  einen  allgemeinen  Ansdmck  für  einen  sacerdos  Matris  deum  oder  er  meint 
den  archigaUus, 

6)  Hierüber  haben  wir  eine  zwar  späte  aber  sehr  merkwürdige  Urkunde 
ans  dem  Jahre  289  n.  Chr.,  nämUch  das  Wahlprotocoll  und  die  Bestätignngt- 
acte  eines  sacerdos  Magnat  Matris  In  Cnmae,  C.  /.  L.  X  3698 :  M,  Magrio  Basso 
L.  Ragonio  Quintiano  cos.  k.  lunis  Cumis  m  templo  divi  Vespasiani  in  ordint 
deeurionum ,  quem  M.  Mallonius  ündanus  et  Q,  Claudius  Acüianus  praet,  coege- 
rant,  scribundo  sorte  ducti  adfuerunt  Caelius  Pannychus,  Curtius  Votivos,  Con- 
sidius  Felicianus,  Referentibus  pr.  de  saeerdote  faciendo  Matris  deae  Baianae  in 
loeum  Restituti  saeerdotis  defuncti  plaeuit  univerais  Licinium  Secundum  saeerdo- 
tem  fieri.  Hierauf  folgt  die  Bestätignngsacte.  XV  sac,  fac,  pr.  et  magistratibm 
Cuman,  sal.  Cum  ex  epistula  vestra  cognoverimus ,  creasse  vos  sacerdotem  Matrit 
deum  Licinium  Secundum  in  Ux^m  Claudi  Restituti  defune.  eui  (lies  defitneti) 
secundum  voUmtatem  vestra{m)  permisimus  ei  oceavo  et  corona  dum  taxat  intra 
fines  coloniae  vestrae  uii.  Optamus  vos  bene  valere,  Pontius  0<wius  Maximus  pro 
magistro  suscripsi  XVI  kal.  Septembres  M.  ünibrio  Primo  T.  FL  Coeliano  cot. 
Die  Göttin  heisst  hier  Mater  dea  und  auch  Maier  deum.  Der  erste  Name  kommt 
auch  Yor  bei  Pmdentius  peristeph,  10,  1062. 
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occabus^)   und  der  Corona^)   ausgestatteten 3)  Priester  der  Mater 
magna  sich  sacerdotes  quindecimvirales  nennen.^) 

In  gleicher  Weise  stehen  unter  ihnen  die  collegia  der  den- 
drophori.  ^) 

Drittens  steht  unter  den  Quindecimviri  der  Cult  der  Ceres.  ^^^  *«'  ^^ 
Im  J.  68i  =  433  erhielten  sie  auf  Grund  eines  sibyllinischen 
Orakels  vom  Senate  den  Auftrag,  der  Ceres  in  Enna  ein  Opfer 
danubringen,  <^j  und  wir  haben  wenigstens  ein  Beispiel  dafür, 
dass  auch  die  Priesterinnen  der  Ceres  den  Titel  sacerdos  quin- 
deämviralis  ftthrten.  ^ 

1)  C.  /.  L.  X  3698.  In  der  Inschi.  Ton  Lugdunum  OrelU  2322  («=  Wil- 
mannB  119)  aus  dem  J.  160  n.  Chr.  heisst  der  aaeerdos  MaMa  deum  magnae 
Idaeae  Q.  Sammhu  SeeunduB  ab  XVvirU  oceabo  et  corofia  exomatiu,  Hesychlas 
eikUit  ^xxaßoc  xd  irepl  t6v  ßpayCova  4'IXXia;  die  Abbildung  des  Priesters  der 
Mater  magna  und  des  Attis  (S.  369  Anm.)  lässt  eine  Halskette  dentUch  erken- 
nen. Auf  sie  bezieht  sich  auch  Tertull.  de  idololatr.  18:  Igüur  purpura  illa  et 
amvm  cervieis  omamerUum  eodem  more  ajmd  Aegypti08  et  Babylonios  insigniae 
erant  dignüati$  quo  more  nunc  praetextae  vel  trabeae  vel  palmata  et  coronae 
aweae  $aeerdotum  provinciaUum, 

2)  C.  /.  L.  X  3698.  OreUi  2322.  Die  Krone  war  von  Gold  und  mit  drei 
Medaillons,  auf  welchen  die  betreffenden  Gotter  abgebildet  waren.  So  präsi- 
dirte  Domitian  bei  den  Gapitolinischen  Spielen  in  einer  toga  graecanica,  ca- 
piU  geitan»  coronam  auream  cum  effigie  lovis  9lc  lunonis  Mmervaeque  (Suet. 
■Dornig  4),  und  der  S.  369  Anm.  beschriebene  Priester  der  Mater  Magna  hat 
eine  Krone  mit  drei  Medaillons,  woTon  zwei  den  Attis  darstellen.  Unter  der 
Krone  tngt  er  einen  Schleier  (yelum')  und  von  der  Krone  herab  hängen  zwei 
lange  Bänder  (taerUae;  vgl.  Isldor.  orig,  19,  31,  6:  Taenia  autem  eH  vittarum 
extremitas  dependens  diversorum  colorwn), 

3)  Den  Titel  saeerdoa  omatua  (OrelU  2172.  2156  {r=  C.  /.  L.  XU  408»  er- 
klärt Hagenbuch  mit  Recht  omattu  oecabo  et  Corona,  (Es  ist  Tielmehr  in  der 
erstgenannten  Inschrift  mit  Wilmanus  2104  zu  lesen  Laurent{ino)  aacerdotio  or- 
natu»  und  entsprechend  die  zweite  (Wilmanns  1268)  zu  ergänzen  pontif{ieatü) 
Laurentinorum  om{ato) ,  so  dass  der  Titel  aaeerdoa  orruitua  ganz  in  Wegfall 
konmit.)  Ebenso  helssen  sie  auch  coronati.  S.  Mommsen  in  den  Berichten  der 
Sacks,  Ge$,  Hist.  Phil.  Cl.  1850  S.  65.  (Vgl.  Ephem.  epigr.  IV  142.) 

4)  Beispiele  sind:  Ein  sacerdos  XVviralis  Matris  dium  In  Gompsa  (Luca- 
nien)  C.  /.  L.  IX  981;  zwei  weibliche  saeerdotes  XVvirales  in  Beneyentum  (C. 
i.  L.  IX  1638 ;  vgL  IX  1541 :  sacerdos  secundo  loeo  XVviralis  und  sacerdos  prima), 
eine  sacerdos  XVviralis  in  Forum  Popilii  C.  J.  L,  X  4726,  eine  sacerdos  XVvi- 
raus  in  Brixia  C.  /.  X.  V  4400.  S.  femer  C.  /.  L.  X  3764:  immuni  dendr(ophoro) 
8uessul{ano)  et  sacerd(oü)  M,  D.  XVvir{nli)  in  vieo  Novanensi.  OrelU  2332  (es  C. 
l  L,  Xn  1657)  aus  Dea  Vocontiorum:  praeeuntibiu  saeerdotibus  Iurä(o)  Tito 
XVvir{aU)  Arausens{ium)  et  Castricio  Zosimione. 

5)  S.  das  Document  über  die  Dendrophori  von  Oumae  C.  J,  L,  X  3699, 
welches  beginnt:  Ex  s,  e,  dendrophori  creati,  qui  mmt  sub  cura  XVvir{orum) 
t.  [f.}  cc,  w.  Es  folgt  das  Verzeiohniss  der  Dendrophori. 

6)  Valer.  Max.  1,  1,  1.  Cicero  in  Verr,  4,  49,  108.  Die  Beauftragten  wa- 
ren damals  noch  Xyiri. 

7)  C.  J,  L.  X  129 :  Cereri  Vert{umno)  sac.  Bovia  Maxima  sacerdos  XVvi- 
fol{is],  (wo  aber  die  Zugehörigkeit  der  Priesterin  zum  Ceresculte  keineswegs 
sieher  steht). 
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Allein  die  bisher  angeführten  fremden  Gottheiten  waren 
keineswegs  die  einzigen,  welche  in  Rom  ihren  eigenen  Ritus  und 
ihre  eigenen  Priester  hatten;  in  demselben  Falle  waren  BelUma 
(S.  76) ,  Aesctdapitis  ^)  und  viele  andere ;  denn  die  fremden 
Götter  brachten  regelmässig  ihre  Priester  mit,  2)  wie  dies  z.  R. 
auch  bei  der  Juno  von  Veji  anzunehmen  ist,  welche  Priester  aus 
einer  bestimmten  Familie  hatte.  *)  Da  wir  nun  mehrfach  erwähnt 
finden,  dass  die  von  den  XVviri  angeordneten  oder  persönlich 
vollzogenen  Opferhandlungen  sich  nicht  nur  auf  die  von  den 
sibyllinischen  Rüchem  neu  eingeführten  Gottheiten,  sondern 
namentlich  auch  auf  die  vejentische  Juno  in  Aventino,^)  die 
Juno  Sospita  von  Lanuvinm,  ^)  die  Feronia,  ^)  die  Aphrodite  von 
Ardea,  ^)  das  Orakel  von  Caere,  die  Fortuna  in  Algido  s)  beziebD, 
und  dass  die  Decemviri  oder  Quindecimviri  auch  ausserhalb 
Roms  Opfer  anordnen^)  oder  in  Person  darbringen ^ö)  und  für 
die  Unterhaltung  von  Heiligthümem  Sorge  tragen,  ^^)  so  darf  man 


i\  Von  Aescalap  sagt  Yal.  Max.  1,  8,  2:  eultuque  anguis  a  periti$  txcepto. 

2)  AU  die  Garthager  der  Köpt)  und  ATjjx-^jnnp  einen  Cult  elnricliteten,  nah- 
men tie  dazu  griechische  Priester.  Diodor«  14,  77.  Vgl.  Lobeck  Aglaoph.  S.  274. 

3)  Liv.  6,  22,  5:  quod  id  aignum  more  Etnuco  nüi  certae  genUa  §aeerdo9 
€idtfectare  non  esset  toUhu, 

4)  LiT.  27 ,  37 :  Confesthn  ad  aliud  sacrifieium  eidem  divae  (der  Inno  in 
Aventino)  ab  Xviris  edieta  dies,  euius  ordo  talis  fuii:  Ah  aede  ApolUnU  boves 
feminae  alhae  duae  porta  Carmentali  in  urbem  ductae,  poat  tat  duo  aigna  eupres- 
sea  Junonis  Beginae  portabantur.  tum  Septem  et  vigitUi  virgineSy  longam  indutae 
vestem ,  earmen  in  lunonem  reginam  canentes  ibant,  —  Virginum  ordmem  seque- 
barUur  decemviri  eoronati  laurea  praetextatique.  Znletit  opfern  die  Xvlri  im  Tem- 
pel der  Juno  Regina  die  beiden  hostiae.  Dasselbe  wiederholt  sich  LIt.  31 ,  i% 
Obseqnens  34(94),  36(96),  43(103),  46(106),  48(108),  53(113),  und  eine 
ähnliche  Geremonle,  obwohl  ohne  Erwähnung  der  Juno  und  des  Apollo,  er- 
wähnt LIt.  37 ,  3 ,  wo  zehn  Knaben  und  zehn  4tfädchen  singen.  S.  Ambroseh 
Studien  I  S.  212. 

5)  LiT.  22,  1,  17:  Deeemvirorum  monitu  decreium  eaf,  lovi  primwn  donum 
—  fleret,  lunoni  Minervaeque  ex  argerUo  dona  darentur,  et  lunoni  Reginae  i« 
Aventino  lunonique  Sospitae  Lanuvii  maioribus  hosUis  saerificaretur, 

6)  LlT.  22,  1,  18. 

7)  LiT.  22,  1,  19:  decemviri  Ardeae  in  foro  maioribus  hostiis  saerifiea' 
funt  Die  Göttin  Ton  Ardea  ist  die  Aphrodite  (Strabo  5  p.  232),  wie  AmbroMh 
Studien  I  S.  186  annimmt,  identisch  mit  der  Natio.  Cic  de  d.  n.  3,  18,  47: 
Natio  quoque  dea  putanda  est ,  cui  cum  fana  circumimus  in  agro  Ardeati ,  rem 
divinam  faeere  solemus;  quae  quia  partus  matronctrum  tueatur^  a  na$etnl^im 
Natio  nominata  est,  8)  LiT.  21,  62,  8. 

9)  Obseq.  40  (100) :  ex  SibyUinis  in  insula  Cimolia  saerificatum  per  triginta 
ingenuos  patrjimos  et  matrimos  totidemque  virgines.  Die  XTiri  Tollzogen  wohl  anch 
das  Opfer ,  das  die  Römer  dem  Apollo  in  Cumae  brachten.  Obseq.  28  (87). 

lOj  Wie  in  Ardea  und  Enna;  s.  oben  Anm.  7  und  S.  395  Anm.  6. 

11)  In  Oiroeji  gab  es  einen  Cult  der  Circo  (Cic.  de  d,  n.  3,  19,  48:  Or- 
een  quoque  coloni  nostri  Cireeienses  religiöse  eolunt),  und  dieser  stand  unter  den 
XTiri.  S.  die  Inschr.  C.  /.  L.  X  6422  (Tgl.  Borghesi  Oeuvres  VI  S.  483):   & 
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wohl  die  Vermuthung  aufstellen,  dass  alle  nicht  ursprünglich 
in  Rom  üblichen  oder  dem  Romanits  ritus  nahe  verwandten 
Gölte  als  fremd  betrachtet  und  dem  Amte  der  XVviri  über- 
tragen wurden.  ^) 

IT*   Das  Colleginm  der  Angares. 

Sowie  die  Pontifices  als  sachkundige  Leiter  des  ritus  patrius, 
die  Quindecimviri  als  Vollzieher  des  Graecus  ritus  ihre  Stelle  in 
dem  Organismus  der  Staatsverwaltung  einnahmen,  so  sind  die 
Augurn  die  Repräsentanten  der  Wissenschaft  von  den  Auspicien, 
d.  h.  der  den  Römern  eigenthümlichen  Divination,  bei  welcher 
nicht  bezweckt  wird,  die  Geheimnisse  der  Zukunft  zu  enthüllen, 
sondern  die  Genehmigung  der  Götter  zu  einer  bestimmten  Hand- 
lung zu  erlangen.  Von  dem  Wesen  der  Anspielen,  den  Arten 
derselben,  den  Personen,  welche  zu  politischen  Zwecken  Anspi- 
elen anzustellen  das  Recht  haben,  und  den  Fällen,  in  welchen 
dies  Recht  zur  Anwendung  kommt,  ist  von  Mommsen^)  im  Zu- 
sammenhange gehandelt  worden  und  ich  kann  in  Verweisung 
auf  diese  ausführliche  Darstellung  mich  an  dieser  Stelle  auf 
wenige  ergänzende  Bemerkungen  beschränken,  welche  die  Ver- 
fassung des  CoUegiums  und  die  disciplina  auguralis  ^heireSen 
werden. ') 

auetoriktte  imp.  Caes,  M,  Aurelii  Antonini  Pii  Felic. (es  ist  Garac&lla)  et 

decreto  eoU.  XV.  aae,  /Uc.  Serviua  Calpumiiu  Domitiua  Dexter  promagist.  aram 
Cirees  sanotUaimae  rcatituit,  Dtdi^.  XVII.  h,  lul,  imp.  Antonino  Aug.  IUI  Bai- 
hino  II  eoa. 

1)  Vgl.  AmbroBch  8tud.  I  S.  227,  der  diese  Ansicht  freilich  nur  andeutet. 
Ehien  Einwand  dagegen  darf  man  nicht  hernehmen  ans  dem  Umstände,  dass 
Tempelranb ,  dnrch  römische  Behörden  an  fremden  Tempeln  Terfibt,  znr  Cogni- 
tton  der  Pontifices  kam,  da  hier  das  Verbrechen  einer  römischen  Behörde  zn 
sühnen  war.  Hiervon  haben  wir  drei  Beispiele :  die  Beranbnng  des  Proseipina- 
tempels  in  Locri  durch  Pleminins  (Liv.  29 ,  8.  18  fr.) ,  die  Wiederholung  des- 
selben Sacrileginms  (Liv.  31,  12)  und  die  Wegnahme  der  Götterstatuen  aus 
Ambracia  (Liv.  38,  43  f.).  In  aUen  drei  Fallen  entscheiden  die  Pontifices. 

21  StaaUreeht  I«  S.  73—114. 

3}  Die  älteren  Schriften  über  die  Anspielen  sind  in  Graevii  Theaaurua 
Vol.  V  S.  324  ff.,  die  Abhandlung  von  Manutlns  De  auapiciia  in  Sallengre  The- 
8(nmu  I  S.  806  ff.  zu  finden.  Ausser  diesen  s.  Mascov  De  iure  auapicii  apud 
Bomanaa.  LipsUe  1721.  Ferratti  epiatolae  (YenetUs  1738)  S.  139  ff.  Worther 
De  auguribua  Romania  eommentaiionia  P.  I.  Lemgo  1835.  Bubino  De  augurum 
ä  porUifieum  apud  veterea  Romanoa  numero.  Marburg  1852.  De  Kittlitz  De 
cuguribus  potentiae  patrieiomm  quondam  cuatodihua.  Yratislav.  1853  und  De 
ftmm  auguraUum  poat  legem  Ogulniam  facta  mutatione.  Liegnltz  1858.  Maronski 
J>e  auguribua  Romania  p.  I.    Nenstadt  in  Westpreussen  1859.    Nissen  Daa  Tem- 
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^S^cSSf  ^'®  Auguralwissensohaft,    welche    nicht    etruskischen  ür- 

giums.  Sprungs  ist,  *)  sondern  in  Latium  und  ganz  Mittelitalien  ihre 
Heimat  hat,  2)  ist  älter  als  die  Stadt  Rom  selbst;  5)  aber  über 
die  Bedeutung  des  Namens*)  und  den  Ursprung  der  augures 
oder,  wie  sie  officiell  heissen,  der  augures  publici  populi  Äo- 
mani  Quiritium^)  herrscht  dasselbe  Dunkel,  in  welchem  wir 
uns  in  Beziehung  auf  die  Pontifices  befinden.  Romulus  war 
selbst  augur,  ^)  ebenso  Remus  ^)  und  nach  Livius  gab  es  damals 
keine  andern  Augum.  ^)  Lassen  wir  aber  die  Frage  {auf  sich 
beruhen,  ob,  wie  Cicero  berichtet,  Romulus*)  oder,  wie  Livius 
sagt,  Numa  ^^)  als  der  Stifter  des  Collegiums  zu  betrachten  ist, 
so  können  wir  als  sicher  annehmen,  dass  dasselbe  ursprünglidi 
aus  drei  Mitgliedern  bestand,  von  denen  eines  der  König  selbst 
war.  ^1)  Später  ist  diese  Zahl,  ebenso  wie  die  der  Vestalinnen, 
verdoppelt,  sodann  aber  im  J.  454=300  durch  die  lex  Ogulnia 
auf  neun  gebracht  worden,  unter  welchen  vier  Patricier  und 
fünf  Plebejer  waren.  ^2)  Unter  Sulla  kam  das  Collegium  auf 
4  5  Mitglieder,  ^^)  und  diesen  fügte  Caesar  noch  eine  sechzehnte 
Stelle  hinzu.  ^*)     In  dieser  Anzahl  bestanden  die  Augum  wäh- 

plum.  Berlin  1869.  Bardt  Die  Prietter  der  vier  grossen  Coüegien,  BerUn  1871 
S.  17  ff.  Qaletscliky  FragmerUa  auguralia.  Ratlbor  1875.  BiauBe  Librorum  de 
diseiplina  atigurali  ante  Augusti  mortem  scriptorum  reliquiae,  P.  I.  Lipt.  1875. 
Lange  Rom.  AUerthOmer  13  S.  330  ff.  (P.  RegeU  De  augurum  publieorwn  Ubrit 
part,  I.  ViatislaTiae  1878  nnd  Fragmenta  auguralia.  Hinchberg  1882.  Bouch^ 
Leoleroq  Histoke  de  la  divination  lY  S.  180  ff.) 

1)  S.  hierüber  Branse  S.  7  ff.  (nnd  RegeU  De  aug,  Ubris  S.  3«.).  VgL  be- 
sonders Oio.  de  d.  n.  2,4,  11,  wo  Ti.  Gracchus  Cos.  591  «s  163  sagt:  Itm 
vero?  ego  non  tuttuSf  qui  et  eoniul  rogavi  et  augur  et  auepicato?  An  vo$  Tu$d 
ae  h<irbari  auspidorum  popuU  Romani  iu$  tenetis  et  interpretea  esse  oomitiorum 
potestis?  Vgl.  Gic.  de  div,  2,  35,  75 r  Quid  enim  seire  Etrusei  haruspiees  aut  de 
tabemaetdo  reete  capto  out  de  pomerii  iure  potuerunt? 

2)  Die  Picentes,  benannt  von  dem  Specht,  sind  mit  der  Angaralwissenschaft 
ohne  Zweifel  bekannt  gewesen,  nnd  dass  die  ümbri  in  derselben  ein  ähnliohes 
Verfahren  wie  die  R9mer  beobachteten,  zeigt  die  YI.  ignyinische  TafeL  S. 
Büeheler  üthbriea  S.  42  ff.     Br^al  Les  taUes  Eugubines  S.  21  ff. 

3)  Auspieiis  hone  whem  conditam  esse.  LiT.  6,  41,  4.  Y^.  Gic.  de  div. 
1    2,  3. 

4)  Mommsen  Staatsrecht  !>  S.  101  Anm.  2.  Anders  Lange  I»  S.  332, 
noeh  anders  Nissen  Das  Templum  8.  5  Anm.  1. 

5)  C.  /.  L.  YI  503.  504.  511.  X  (211.  1695  f.)  1700.  4752. 

6)  Cic  de  div.  1,  2,  3;  1,  17,  30;  1,  40,  89. 

7)  Ennins  bei  Cic.  d«  dir.  1,  48,  107.  8)  LIt.  4,  4,  2. 
9)  Cic  de  rtp.  2,  9.  16. 

lOl  LiT.  4,  4,  2;  vgl.  1,  18,  6. 

11)  Ueber  dies  und  das  Folgende  s.  oben  S.  241. 

12)  Uy.  10,  9,  2.    Baxdt  Die  Priester  der  vier  grossen  CoUegien  S.  21  f. 

13)  LiT.  <p.  89.  14)  Dio  Cats.  42,  51. 
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rend  der  Kaiserzeit;  ihre  Existenz  Idsst  sich  bis  zum  Ende  des 
vierten  Jahrhunderts  nachweisen,  ^j 

Das  Augurat  war  seiner  politischen  Wichtigkeit  wegen  eines 
der  angesehensten  Priesterthümer  und  wurde  grossentheils  nur 
von  Personen  hervorragenden  Verdienstes  oder  vornehmer  Gebui*t 
erlangt;  es  war  um  so  begehrter,  als  es  die  Bekleidung  von 
Siaatsämtern  und  anderen  hohen  Priesterstellen  2)  gestattete, 
lieber  den  Vorstand  des  Collegiums  fehlt  es  an  einer  Nachricht; 
man  darf  indessen,  da  die  Augurn  nach  dem  Lebensalter  ran- 
girten, 3)  als  wahrscheinlich  annehmen,  dass  der  älteste  unter 
ihnen  diese  Stelle  einnahm  und  in  diesem  Falle  deh  Titel  augur 
maximus  führte.  Unter  seinem  Vorsitze  versammelten  sich  die 
Augurn  regelmässig  alle  Monate  einmal  an  den  Nonae,  um  ihre 
commefUarii  zu  redigiren  und  sich  mündlich  zu  besprechen.  ^) 
Das  Versammlungslocal  scheint  das  auguraculum  in  arce  gewesen 
zu  sein,  ^)  ein  für  die  Vornahme  von  Auspicien  seit  alter  Zeit 
eingerichtetes  templum,  von  welchem  die  Augurn  zur  Inaugura- 
tion auszuziehen  pflegten.^)     Dass  hier  ein   Gebäude   für  den 


1)  ArnobiuB  4,  35  eiwälint,  dass  sie  za  seiner  Zeit  bei  den  öffentlichen 
Spielen  mit  den  andern  grossen  Priesterschaften  erschienen.  In  Inschriften 
▼erden  sie  erwähnt  im  J.  295  C.  I.L.  VI  505;  um  300  C.  I.  L.  VI  1418; 
im  J.  315  C.  /.  L.  X  5061  (vgl.  Ephem.  epigr,  IV  829;  Im  J.  340  C.  /.  L, 
VI  1690  f. ;  Im  J.  343  C.  /.  L,  X  1700;  im  J.  355  C.  /.  L.  X  1695  f.);  im 
J.  376  C.  /.  L.  VI  504;  im  J.  377  C.  /.  X.  VI  511 ;  im  J.  387  C.  /.  L.  VI 
1778 f.;  Im  J.  390  C.  L  L,  VI  603. 

2)  So  ist  ein  Augur  zugleich  pontifex  (C.  /.  L.  I  p.  288  elog.  XXIX. 
(C.  /.  L.  n  2422.  VI  1476.  X  5398  und  ganz  geläufig  in  der  späteren  Zeit)), 
VonUfex  maximuB  (wie  z.  B.  Caesar.  Gic  episi,  13,  68,  2.  Dio  Cass.  42,  51. 
C.  /.  L,  I  620.  Eckhel  D.  N.  VI  8.  7.  17),  KVvW  (C.  I,  L.  X  1700),  (ewio 
(C.  I.  L,  VI  1578.  X  6439),  cuHo  maximuB  (C.  /.  L.  X  409.  3853)),  Bodalis 
TiüM  (C.  I.  L.  VI  1343.  (ni  2975)),  »alha  PalaHnw  (C.  /.  L.  X  5061.  (IX 
4856»,  {fraier  ArodUa  (C.  /.  L.  VIU  7030),  fetialis  (Ephem.  epigr,  IV  83Ö)), 
sodaUs  AugustaUa  (C.  I.  L.  X  3853  und  häufig  sonst). 

3)  Cicero  Cai.  mot.  18,  64:  MtUta  in  vestro  coUegio  praeclaraj  sed  ftoc,  de 
qw)  agkmu,  inprimis,  quod^  ut  quisque  aetate  antecedlt,  Üa  aententiae  principalum 
tena ,  neqw  solwn  honore  antecedenUbus ,  aed  Ua  etiam ,  qui  cum  imperU)  aunt, 
nunorea  natu  augurea  antaponuntur. 

4)  Bei  Clc.  de  div,  1 ,  41 ,  90  sagt  Q.  Cicero  zu  seinem  Bruder  Marcus : 
in  Peraia  auffurantwr  et  divinant  magi^  qui  eongregantur  in  fano  commentandi 
cauaa  atque  ffOer  ae  colloquendi,  quod  etiam  idem  voa  quondam  facere  nonia  ao- 
UhGiia. 

5)  Die  arx  ist  der  nordostUche  Gipfel  des  oapitollnlsohen  Hfigels.  Becker 
Topogr.  S.  408.  (Jordan  Topogr.  I2  S.  102  ff.)  Liy.  1,  18,  6:  (Numa)  inde 
ab  augure  deduetua  in  arcem  in  lapide  ad  meridiem  veraua  eonaedit,  Festl  ep. 
p.  18 :  Auguraetdum  appellabant  antiqui,  quam  noa  aroem  dieimuay  quod  ibi  au- 
gurea publice  auapiearentur. 

6)  Varro  de  l.  l,  5,  47:   hinc  oritur  eaput  Sacrae  viae  ah  Streniae  aaceüOf 
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Gebrauch  der  Augurn  stand,  erfahren  wir  aus  einer  Inschrift, 
nach  welcher  Hadrian  dasselbe,  nachdem  es  baufällig  geworden 
war,  wieder  herstellte.  ^)  Wenn  dies  zu  den  Versammlungen 
diente,  so  wird  es  auch  das  Archiv  des  Collegiums  enthalten 
haben,  Ober  dessen  Inhalt  und  Bedeutung  uns  wenigstens 
einige  Nachrichten  vorliegen. 
dwi^^"^  Die  Augurn  sind,    wie  die   Pontifices,    ein   Collegium  von 

Sachverständigen,  dessen  Beistand  die  Magistrate  bei  allen  Hand- 
lungen requiriren,  bei  welchen  der  Staat  sich  der  Genehmigung 
des  göttlichen  Willens  zu  versichern  hat.  Ihre  Wissenschaft 
beruht  auf  einer  alten  Ueberlieferung,  welche  schriftlich  nieder- 
gelegt ist,  und  hat  sich  erweitert  durch  Beschlüsse  des  Colle- 
giums, welche  ebenfalls  zur  Hand  sein  müssen,  um  als  Präce- 
denzfälle  bei  künftigen  Entscheidungen  benutzt  zu  werden.  Sie 
bewahren  daher  ausser  den  Schriftstücken,  welche  allen  Colle- 
gien  gemeinsam  sind,  nämlich  dem  Yerzeichniss  der  Mitglieder 
{fastt}^)  und  den  Protocollen  über  ihre  Amtshandlungen  (actoj^J, 
ebenso  wie  die  Pontifices,  verschiedene  Sammlungen  von  Do- 
cumenten,  auf  welche  sie  bei  der  Ausübung  ihrer  besondem 
Amtsthätigkeit  zu  recurriren  haben.  Es  sind  dies  4.  die  Ubri 
augurum  *)  oder  augurcUes,  ^)  2.  die  commentarti  augurum^)  oder 
augurales, ')  3.  die  Ubri  recondüi.  ^)  Von  den  letzten  hatte  Cicero 
selbst   niemals  Renntniss   genommen^)    und    ist  auch  uns  gar 

quae  pertinet   in  arcem^ et  per  quam  aitgiures  ex  aree  ptofeeti  tcHeni  in- 

augurare. 

1)  C.  L  L.  VI  976.  (Die  Beziehung  dieser  Inschiift  auf  das  augwatorim 
der  arx  Ist  anberechtigt,  da  dieselbe  vielmehr  ans  der  Gegend  des  Gaelius 
stammt.  Preller  Regionen  S.  185  dachte  an  das  auguratorium  anf  dem  Falatio.) 

2)  Ein  Fragment  derselben  ist  die  Inschr.  C.  /.  L.  VI  1976,  wogegwi  d« 
▼on  Borghesi  Oeuvres  I  S.  349  f.  ebenfalls  den  Angnm  zugeschriebene  Fragment 
C.  1.  L,  VI  1984  den  $odaU9  Augustales  angehört.  S.  Dessau  Ephenu  epigr. 
m  S.  74  «f. 

3)  Festi  ep.  p.  16:  Arcani  aermonU  significatio  tfMtur  aive  ah  areej  qwt 
UUiesima  pars  est  urbis^  sive  a  genere  saerifieii,  qtu>d  in  arce  fit  ab  augunbuty 
adeo  remotum  a  notitia  vulgari,  ut  ne  litteris  quidem  mandetur,  sed  per  memoriam 
suecessorum  eelehretur.  Man  sieht  aus  dieser  Stelle,  dass  die  Auguies  ebensolebe 
Protocolle  führten,  wie  die  Arvales.    Von  ihnen  ist  indessen  nichts  Toriianden. 

4)  Varro  de  L  l.  5,  21 ;  5,  58;  7,  51.     Serr.  ad  Aen.  3,  537;  4,  45;  8,  95. 

5)  Festus  p.  253»  2.     Cic  de  rep,  2,  31,  54. 

6)  Cic.  de  div,  2,  18,  42. 

7)  Festus  p.  317b  32.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 
Si  Cic.  de  d(mo  15,  39.     Serv.  ad  Aen.  1,  398. 

9)  Er  sagt  a.  a.  O. :  Venio  ad  augures,  quamm  ego  libros,  si  qw  »wU  reeon' 
diti^  non  scrutor:  non  sum  in  exquirendo  iure  augurum  curiosus :  haee^  qua€UM 
cum  populo  didieif   quae  saepe  in  contionibus  responsa  «tmt,  novi,    (Wie  RegeH 


Umplum. 
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nichts  bekannt ;  die  commentarii  waren  eine  Sammlung  der  Gut- 
achten [decreta^)  oder  responsa),^)  welche  das  Collegium  auf 
Anfrage  des  Senates  in  bestimmten  Fallen  abgegeben  hatte,  ^) 
namentlich  wenn  bei  einer  Wahl  oder  andern  amtlichen  Hand- 
lang ein  Fehler  gegen  das  Recht  der  Auspicien  (vitium)  vorge- 
kommen war;^)  sie  bilden  eine  neue  Quelle  des  Auguralrechtes 
im  Gegensätze  su  den  libri  auguraleSj  in  welchen  die  ursprüng- 
liche und  älteste  Instruction  fUr  die  technische  Ausübung  der 
Auguralwissenschaft  enthalten  war.  ^) 

Uns  sind  die  Grundsäiie,  auf  welchen  diese  Wissenschaft  ^^.L^««^- 

'  nlwiasen- 

beruhte,  nur  aus  fragmentarischen  Bemerkungen  der  Alten  und  «<^i^t- 
unzusammenhHngenden  Erklärungen  einzelner  Worte  unvoll- 
ständig bekannt,  indessen  lässt  sich  über  dieselben  doch  Fol- 
gendes feststellen.  Die  Hauptaufgabe  der  Augum  war  in  alter 
Zeit  die  Beobachtung  der  Vögelzeichen,  von  welcher  sie  den 
Namen  haben,  und  die  Einrichtung  des  templumj  in  welchem  ^^^^ 
dieselbe  Statt  fand.  Betraf  das  Auspicium  eine  Handlung, 
welche  noch  an  demselben  Tage  vorgenommen  werden  sollte, 
so  erhob   sich  der  Magistrat  um   Mitternacht,  ^)    um  mit  Hülfe 

de  aug.  puhl.  libria  S.  34  ff.  nachvelBt ,  sind  diese  libri  reconditi  ans  der  Au- 
ganUitteratur  ganz  zu  stieiehen.  Denn  die  von  Seiv.  ad  Aen,  i,  398  erwähn- 
ten Uhri  reeomditi  gehören ,  wie  der  Vergleich  mit  Serv.  ad  Aen.  2,  694  zeigt, 
viebnehr  znr  diaeiplina  Etruica  und  hei  Gieero  ist  die  Bezeichnung  libri  recon- 
diti gar  nicht  Titel.) 

1)  Cic.  de  div,  2 ,  35,  73 :  decretitm  coUegii  vettis  habemus  omnem  avem 
tripudium  faeere  poise.  Festns  p.  161«  20 :  pro  eoUegio  quidem  augurum  decre- 
lum  ett,  qtAod  in  Saluti»  augurio  praetores  maiore»  et  minores  appeüantur,  non  ad 
adatem  sed  ad  vim  imperii  pertinere, 

2)  Cic  de  domo  15,  40.    Vgl.  Liv.  4,  31,  4;  41,  18,  8. 

3)  Ueher  den  Begriff  der  eommentarii  s.  ohen  S.  300. 

4)  Mommsen  StaaUrecht  I^  S.  111. 
51  (Von   den   Uhri  nnd  eommttUarii  attgurum  gilt  dasaelhe,   was  ohen  zn 

S.  SOO  Anm.  4  üher  die  Libri  nnd  commentarii  pont^ßeum  hemerkt  wurde.  Die 
Unhalthaikeit  der  noch  im  Texte  befolgten  Scheidung  Ton  libri  und  commen- 
tarU  augurum  geht  deutlich  daraus  hervor,  dass  mehrfach  Dinge,  die  nach  den 
oben  ausgeiprochnen  Grundsätzen  als  uralte  Instructionen  unbedingt  den  libri 
augurum  angehören  mnssten ,  ans  den  commentarii  oitirt  werden ,  wie  z.  B.  die 
R^el  love  tonante  fulgwrante  comitia  populi  habere  nefaa  (Cic.  de  divin,  2, 
18,  42)  oder  die  Lehre  von  den  avea  auguraU»  (Serv.  ad  Aen.  1,  398.  Fest. 
p.  317h  31).    S.  Regell  a.  a.  O.  S.  30-41.) 

6)  C^elUus  3,  2,  10:  nam  magisiratuBy  guando  uno  die  eie  autpieandum  est 
<t  Id,  super  quo  auspieavemni  <,  agendum^  post  mediam  noetem  auapicantur  et 
pou  meridiem  sole  magno  (Mommsen  Uest  post  exortum  solem,  wie  Macrohius 
bat)  agunt  auspieatique  esse  et  egisae  eodem  die  dicuntur,  Maorob.  1,  3,  7.  Gen- 
soiin.  23,  4 :  Indieio  sunt  sacra  publica  et  auspicia  etiam  magistratuum,  quorum 
»i  quid  ante  medium  noctis  est  actum  ^   diei  qui  praeteriit  adsoribttur ;  si  quid 

Born.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  26 
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des  Augurs  an  den  geeigneten  Orten  i)  das  templum  zu  be- 
stimmen. Mit  dem  lituus,  einem  oben  gebogenen  Stabe,  ^) 
macht  der  Augur  zuerst  die  descriptio  regionum^  indem  er,  selbst 
nach  Süden  schauend,  durch  eine  Linie  von  Norden  nach  Süden 
(cardo)  und  eine  andere  von  Osten  nach  Westen  [decumanui] 
sowohl  den  ihm  sichtbaren  Theil  des  Himmels,  als  auch  den 
Platz,  auf  welchem  er  sich  befindet,  in  vier  Regionen  abtheilt. 
Sein  Standpunkt  ist  der  Schnittpunkt  der  beiden  sich  schnei- 
denden Linien  (der  decussis).  Darauf  grenzt  er  durch  Ziehen 
zweier  Parallelen  zu  jeder  der  beiden  Linien  ein  Quadrat  ab, 
welches  iemplum  heisst.  Dieser  Name  gilt  sowohl  von  dem  abge- 
grenzten Theile  des  Himmels,  als  von  dem  Platze,  der  durch 
concepta  verba  geweiht  wird  {locus  effatus) .  ^)  In  dem  Mittel- 
^Mm^m'  puncto  dieses  Platzes  wird  nunmehr  das  tofrcmoct^/Mm^)  errichtet, 
welches  ebenfalls  ein  Quadrat  bildet  und  mit  der  Vorderseite 
{pars  antica)  nach  S^den,  mit  der  Bückseite  [pars  posücd^  nach 
Norden  liegt.  ^)  Dass  auch  eine  andere  Orientirung  des  Beob- 
achtungsortes,   und  zwar  nach  Osten,   vorkommt,  <^)    scheint  in 

auiem  poat  [mediam  noctem  et  ante  lucem  factum  est ,  eo  die  geetum  dieitur  fä 
tarn  iequituf  noctem,  1)  TJebei  den  Ort  8.  Mommgen  Staatsreehi  I*  S.  w. 

2J  01c.  de  div.  1,  17,  30.    Llv.  1,  18,  7.     Serv.  ad.Aen.  7,  187. 

3)  (lieber  den  Unterschied  der  templa  in  eaelo  (Schantempla)  and  templa 
in  terra  und  Über  die  ges&mmte  Angoraltechnlk  bei  der  Abgrensnng  beider  Arten 
handelt  aiufahrlich  nnd  lehrreich  P.  RegeU  Jahrb.  /*.  FhiloL  u.  Paedag.  GXXlII 
(1881)  S.  593—637.) 

A')  Die  Stellen  über  das  tabemaculumf  welches  auch  templum  minu»  heistt, 
B.  bei  Mommen  Staatsrecht  I»  S.  101  f. 

5)  Nissen  S.  4  ff.  Lly.  1,  18,  7.  Varro  de  l.  1,1,1:  quaqua  intuiiM  erat 
oetdi^  a  tuendo  primam  templum  dictum  (yielmehr  ist  templum^  mit  xiftvoo  imd 
T^fuvoc   züsammengehdrig ,   ein  begrenzter  Platz.    Nissen  S.  1).     Quoeirca  ea#- 

lum,  qua  attuimur^    dictum  templum. Eius  templi  partee  quattuor  dieim- 

tur^  sinUtra  ab  Oriente,  dextra  d  occatUf  antica  ad  meridiem,  poetica  ad  tepteur 
trionem.  8.  In  terris  dictum  templum  locus  augurii  aut  auepieii  eauea  qutimsiam 
conceptis  verbie  finitus.  Concipitur  verhis  non  isdem  uaquequaque.  In  arce  ik: 
Templa  tescaque  me  ita  eunto  quoad  ego  oaste  lingua  nuneupavero.  OUa  vettf 
arboSy  quirquir  est,  qtiam  me  servtio  dixiase,  templum  teseumque  finito  in  sinistnm. 
OUa  veter  arbos ,  quirquir  es ,  quam  me  sentio  dixisse ,  templum  teeeumque  finito 
in  dextrum.  Inter  ea  conregione^  eonspicione ,  eortumione,  utqfte  ea  reeUtsime 
sensi.  (Vgl.  hierüber  MüUer  Etrusk.  II  ^  S.  137  f.  Nissen  S.  21  f.)  Festui 
p.  339*:  Sinistrae  aves  sinistrumque  fest  sinUtimum  auspieium,  id  quod  iM 
fteri.  Varro  libro  V episUüicarum  quaestionum  ait:  A  deorum  sede  cum  inmen- 
diem  spectes,  ad  sinistram  sunt  partes  mundi  exorientes,  ad  dexteram  ocddentei; 
factum  arbitror,  ut  sinistra  meliora  auspieia  quam  dextera  esse  exisUmtntur,  Iden 
fere  sentiunt  Sinnius  Capito  et  Cincius.  Festi  <p.  p.  220,  3:  Sie  etiam  ea  codi 
pars,  quae  soU  iüustraltur  ad  meridiem,  aniiea  fkominalsw,  quae  ad  septenirkmem, 
postiea,  rursumque  dividuntur  in  du€U  partes,  orientem  et  oeeidentem.  01c  de  div> 
1,  17,  31. 

6)  Serv.  ad  Aen.  2,  693  erwähnt  dies  bei  Blitzzeichen,  allgemein  aber  sagt 
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dem  jedesmaligen  besondem  Zweck  der  Auspicien  seinen  Grund 
zu  haben.  ^)  Sie  findet  sich  namentlich  bei  der  Inauguration 
von  Personen,  bei  welcher  der  Augur  nach  Osten  schaut,  ^j  und 
bei  der  Inauguration  von  Gotteshäusern,  deren  Front  nicht 
nadi  Süden,  sondern  immer  nach  Osten  oder  Westen  liegt 
(S.  456).  Ausserdem  konnte  auch  der  Ritus  der  Gottheit  von 
Einfluss  sein,  von  welcher  der  Augur  die  Zeichen  erbittet. 
Denn  obwohl  der  Verleiher  der  Auspicien  Jupiter  ist,  ^j  so  ruft 
doch  der  Beobachtende  in  bestimmten  Fällen  auch  andere,  selbst 
unterirdische  Gdtter^)  oder  eine  ganze  Reihe  von  Gottheiten 
an,^)  und  es  konnte  somit,  wie  fttr  das  Gebet,  so  für  die  Art 
der  Beobachtung  in  verschiedenen  Fällen  eine  verschiedene  Vor- 
schrift gelten;  dass  aber  die  Richtung  des  Augurs  nach  Süden 
die  normale  ist,  lehrt  der  römische  Sprachgebrauch,  nach  wel- 
chem die  günstigen  Zeichen,  welche  immer  vom  Aufgange 
kommen,  •)  sinistrae  aves  oder  sinistra  fulmina,  die  ungün- 
stigen, welche  vom  Untergang  kommen,  dextrae  aves  oder 
dextra   fulmma    heissen,  ^)    während   bei    den   Griechen    SeEio? 

IfidoT.  or.  16,  4,  7:  std  tt  locus  duignatus  ad  orientem  a  eontemplatione  tem- 
plum  dicebatur,  Cuius  partes  quattuor  erantf  antiea  ad  ortum,  postica  ad  oceasurriy 
sinistra  ad  septenMonem,  dextra  ad  meridiem  spectans.  ünde  tt  qucmdo  templum 
eonstrueibant ,  orientem  speetabant  aequinoctialem ,  ita  ut  lineae  ab  ortu  ad  ocei- 
dentem  missae  fierent  partes  caeli  dextra  atque  sinistra  aequaleSj  ut  qiU  eonsuleret 
ae  depreearetur  rectum  aspieeret  orientem, 

1)  Nissen  S.  4.  171  ff.  (Nach  den  überzeugenden  Ausführungen  von  RegeU 
Jährbb.  a.  a.  O.  S.  607  ff.  waren  vielmehr  die  für  die  Blitzschan  bestimmten 
templa  in  eaelo  regelmässig  nach  Süden,  die  für  die  Beobachtung  des  Vogel- 
Auges  bestimmten  templa  in  terra  nach  Osten  orientirt.  Auf  diese  Weise  er- 
ledigen sich  die  im  Texte  versuchten  Erklärungen  der  abweichenden  Orienti- 
nmg  von  selbst.) 

*  2)  So  bei  dem  Augurium  des  Romulus  (Dionys.  2,  5)  und  der  Inauguration 
des  Numa  (Llv.  1,  18.  Plut.  Num.  7).  Bei  der  letzteren  vrtrd  ein  tdbemaeülum 
Hiebt  erwähnt,  sondern  der  König  sitzt  auf  einem  Stein  mit  dem  Gesicht  nach 
Süden;  der  Augur  sitzt  neben  ihm,  nach  Osten  gewendet.  So  betet  er  zum 
Jupiter,  und  dies  ist  die  Stellung  bei  jedem  Gebete  (S.  178). 

3)  Oie.  de  dh.  %  34,  72:  aves,  intemufUiae  lovU.  2,  36,  78:  moneri  a 
looe  (auspieiis').  De  leg,  2,  8,  20:  Interpretes  autem  lovis  optumi  maxumi, 
ffdtlißi  augureSy  signis  ei  auspieiis  -fpostea  vidento. 

4)  Zu  den  angerufenen  Göttern  gehören  Tlberinus  (Cic.  de  d.  n.  S,  20,  52. 
Serv.  ad  Aen.  8,  96)  und  die  Manes  (Festus  p.  167»  32).  Vgl.  Amob.  4,  5 : 
DU  laevi,  deae  laevae  sinIMrarwn  Uxnium  rtgionum  sunl  praesides  et  irämici  par- 
tium dexterarum. 

6)  Serv.  ad  Aen,  12,  176 :  et  hoe  per  speeiem  augurii^  quae  precatio  maxima 
appdlatur ,  dieit,  preeatio  autem  maxima  est ,  cum  plwres  deos  quam  in  ceteris 
partibus  auguriorum  preeantur  eventusque  rei  bonae  posoitur. 

6)  Plin.  n.  h,  2,  142:  Laeva  prospera  existimantur,  quoniam  laeva  parte 
mundi  ortus  est. 

7)  Varro  bei  Fest,  p.  339».    Varro  de  l.  l,  7,  97.    Festus  p..351»  19.    Cic. 

26* 
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opvic    der    glttckverkttndende,     apiotepoc    der  UnglttdL  bedeu- 
tende ist.^) 
^1^-  In  den  Eingang  des  tabertuiculum,  der  somit  auf  der  Süd- 

seite desselben  liegt,  setzt  sich  der  Augur,  um  zu  beobachten, 
und  nachdem  er  den  Göttern  eine  bestimmte  Frage  vorgelegt 
und  von  ihnen  als  Antwort  darauf  bestimmte  Zeichen  erbeten 
hat,  2)  erwartet  er  diese.  ^)  Zu  diesem  Zwecke  ist  es  nOthig, 
dass  die  Natur  vollkommen  ruhig,  der  Himmel  heiter^)  und  die 
Luft  windstill  sei,  und  die  erste  Frage  des  Magistrats  an  den 
Augur  ist :  dicitOj  si  Silentium  esse  videbitur^  worauf  dieser  ant- 
wortet: Silentium  esse  videtur\  die  zweite:  dicüo  si  ctddicutU, 
worauf  der  Augur  antwortet:    aves  ctddicunt,^)  oder,   wenn  die 

de  dh.  1,  22,  45;  2,  36,  74.  Verg.  Aen.  2,  693;  9,  631.  Dionyi.  2,5.6, 
Plut  q.  B.  78. 

1)  Dies  bemerkt  ancli  Gic.  de  div,  2,  39,  82 :  Ad  fkostri  augurü  eontue- 
tudinem  dixit  Enniui:  Tum  UmuH  laevum  hene  tempeatate  ierena,  At  Homeriau 
Aica  apud  AehiUem  queren»  de  feroeitate  Troianorum  neteio  quid  hoc  modo  nunUat: 
Protpera  lupiter  hia  dextrie  fidgoribu»  ediU  Ita  noble  »initira  videntur,  Graiu 
et  baH>arie  dextra  meUora.  Der  gzlecbisobe  Spraobgebnucb  Ist  seit  dem  Dkk- 
tem  der  augusteischen  Zeit  auch  in  die  römische  Litteratnr  eingedrungen.   S. 

2.  B.  Verg.  Ed.  9,  15.    Suet.  Vitell,  9.    Festi  <p.  p.  74,  4. 

2)  Das  Erbitten  bestimmter  Zeichen  (legum  diciio;  s.  die  Stellen  bei  Momm- 
Ben  Staatar,  1 2  S.  74  Anm.  4)  ist  für  diese  Beobachtung  wesentlich.  Die  er- 
betenen AusDlden  heissen  impetrita  (Serr.  ad  Aen.  2,  702;  12,  259.  Glc.  de 
dh.  1,  16,  28 ;  2,  15,  35),  entgegengesetzt  den  zufälligen ,  oblativa  (Mommsen 
a.  a.  O.).  Die  ausführlichste  Beschreibung  eines  awtpicium  und  zwar  nach  i$- 
misohem  Ritus  giebt  Statins  Theb,  3,  466  ff.  Der  Augur  geht  vor  Sonnenauf- 
gang auf  einen  Berg:  vacuoque  aedet  pttere  omina  eaelo.  Erst  betet  er  om 
günstige  Zeichen ,  dann  theilt  er  den  Himmel  ein  (partitur  aidera),  dann  be- 
obachtet er.  Es  zeigt  sich  kein  günstiger  Tegel,  sondern  Monalra  voUxnt^ 
dirae  aUrident  in  nube  voluerea  Noetumaeque  gemunt  atrigea  et  feroUa  hubo  Danma 
eanena.     üeber  das  Gebet  bei  dem  Auspicium  s.  Liv.  1,  18,  9.    Symmaoh.  ep, 

3,  44 :  In  verba  priaea  redeamua,  qmbua  aalii  eanunt  et  auguree  aoem  eonawUmt, 
Serr.  ad  Aen,  12,  176. 

3)  Das  technische  Wort  hiefür  ist  aedere,  SUt.  Theb.  3,  459.  Serr.  ad 
Aen.  1,  56;  9,  4.  Schol.  Yeron.  ad  Aen.  10,  241.  Festus  p.  348»  s.  t.  aUaUio. 
Plut.  Marc.  5:  äfruta^  in^  ^pvtoi  xadeC^ficvoc 

4)  Senr.  ad  Aen,  7,  141:  In  aerenitate,  quod  e$t  augurii,  nom  in  tmbümi 
cauaa  eat.  Die  Formel  oauaa  eat  wiederholt  sich  ad  Aen.  9,  627,  wo  YeigU's 
Worte  de  parte  aerena  erklärt  werden :  ui  non  cauaae  dl,  ud  augurü.  Tgl.  (He. 
de  div.  2,  18,  42 f.:  Itaque  in  noatrie  (augurum)  eommeaUairii»  aoriptum  baheimi: 
love  UmamU  fSdguraute  eomiiia  popuU  habere  nefaa.  Hoc  fortaeee  reipubUeet 
cauaa  eonatitutum  eat,  Comitiorum  enim  non  hcibendorum  eauaaa  eaae  voktefvtU, 
Gewitter  sind  ein  besonderes  Hindemiss  der  Gomltien,  auch  wenn  de  ent  wik- 
rend  der  Verhandlungen  eintreten.  Gio.  de  div.  2,  35,  74;  in  Vatin.  8,  20; 
Fha.  5,  3,  8.  Tac  kUt.  1,  18.  Auch  der  Vögelflug  wird  mit  ROeksicht  hier- 
anf  beobachtet.  Verg.  Oeorg.  1 ,  388 :  Tum  eomix  pUna  pleaviam  vocat  i»- 
proba  voee. 

5)  Dies  geht  aus  der  Analogie  des  auapieium  puHarium  herror,  das  Oie.  de 
div.  2,  34,  71  f.  beschreibt,  indem  er  die  Naehläsf^keit  des  zu  seiner  Zeit  be- 
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Zeichen  ungünstig  ausfallen ^  alio  die^^)  Bei  dem  Beginn  der 
Handlang  in  der  Nacht  bedient  sich  der  Augur  einer  Laterne 
ohne  Deckel; 3)  bei  der  Beobachtung  selbst  gilt  jedes  Geräusch, 
das  Knarren  des  Sessels, *)  das  Nagen  einer  Maus,*)  jeder  un- 
bekannte Ton,  das  Fallen  irgend  eines  Gegenstandes,^)  das  An- 
stossen  des  Fusses,  ®)  als  eine  Störung,  abgesehn  von  Schreckens- 
zeichen {dirae)y  welche  eintreten  können,  indessen  nur  dann 
gelten,  wenn  sie  der  Beobachtende  merkt  oder  merken  will.  ^ 
Die  Beobachtung  der  Vögel  beschrankte  sich  nicht  auf  die 
Richtung  des  Fluges,  d.  h.  also  auf  die  aves  sinistrae  und 
dextraej  sondern  man  unterschied  unter  den  Vögeln  selbst  alites,  •'^^y* 
welche  durch  die  Art  ihres  Fluges®),  und  oscineSj  welche  durch 
ihre  Stimmen  Zeichen  gaben, ^)  ferner  Vögel,  welche  als  be- 
stimmten Göttern  heilig  ^<^)   durch  ihr  blosses  Erscheinen  Glttck 

ftehendea  Yezfabrent  rügt:  Peritwn  autem  esse  neeesse  t$t  eum,  qui  siUnthan 
qvid  9it  MeLUgaU  Id  enim  aÜenUum  diehmu  in  autpidU,  quod  omni  vitio  oaret. 
Hoc  inUüegere  perfecti  augxtris  est.  IUI  autem,  qiU  in  auspicium  adhibetur^  eum 
ita  hnperavü  is,  qui  auipieatur:  dicHo ,  $i  sUentium  e$i€  vid^Hufy  nee  »iupieU 
nee  drewntpicü;  etatim  teepondet^  eilentium  esse  videri.  Tum  iUe:  dieito,  ei 
poactmter.  —  Pasetmlur,  Statt  der  letzten  Fonnel  mnsste  der  Angar  die  Aus- 
drücke aoea  addicunt,  admittunt  oder  Ihnliebe  brauchen. 

1)  Clo.  de  leg.  2,  12,  31 ;  Phil,  2,  33,  83. 

2)  Plut.  q,  B,  72:  Atd  xC  töjv  iu'  oloavot«  leploav  (oÖ«  AöoKixa«  itp^tepov, 
At>7ou(>ac  ^i  vuv  xaXoOoiv)  tpovro  (elv  dsl  to6(  Xa[AirrfJpac  dlvecpf  P^ouc  elvat,  %a\ 
TÖ  zS>\ui  [kii  iirtxciodai; 

3)  Es  mude  daber  ein  leeUu  solidiu  oder  eine  eeila  eolida  (aui  einem  Stück 
gearbeitet)  gebrauobt.    Festui  p.  347^. 

4)  PUn.  n.  h,  8,  223 :  Nam  eorieum  oecentu  dtrimi  auepieia  annalee  refertoB 
habemue.  Val.  Max.  1,  1,  5.  Plut.  Mate.  5.  (Vgl.  Mar.  Vlctorln.  p.  26  K. 
und  dazu  Begell  Comment,  in  honor.  Reiffereeheidii  S.  61.) 

5)  Fettl  ^.  p.  64:  Caduea  auepieia  dicunt,  eum  aliquid  in  templo  excidit, 
ntbäi  virga  e  manu.  6)  Val.  Max.  1,  4,  2. 

7)  Vgl.  Glc.  de  div.  1,  16,  29.  Serv.  ad  Aen.  ö,  7.  Ueber  die  dirae  •. 
Mommsen  Staaier,  I^  S.  82  ff. 

8)  Festl  ep,  p.  3:  Alitee  volatu  auepieia  faeientee  ietae  puldbanhtr:  huteo, 
Mnquäliay  immueuUie^  aquila , '  vulturiue.  Serv.  ad  Aen,  1,  394.  Plln.  n.  h. 
10,  21.    Uv.  41,  13,  1.    Featus  p.  197»  11. 

9)  Yarro  de  l.  l.  6,  76:  oeeinee  dieuntur  apud  auguree.  quae  ore  faeiunt 
ouipietofn.  Serr.  ad  Aen.  1,  393.  398 :  3,  361 ;  4,  462.  Festl  ep.  p.  196,  1. 
Fettus  p.  197»  3.  8.  Clc.  de  d.  n.  2,  64,  160:  avee  quaedam  et  alitee  et  oeeinee, 
^  noetri  auguree  appellant,  rerum  augurandarum  eauea  eeee  natae  putamue.  Clo. 
<iedh.  i,  63,  120;  epiet.  6,  6,  7.  Plln.  n.  h.  10,  43.  (Md.  iriet.  1,  9,  60. 
Als  oeeinee  erwibnt  Festus  p.  197»  6  eorvtu,  eomiXf  noetua,  parta^  pieue. 
0er  Habn  Ist  grlecbiscb  (de  de  div.  2,  26,  66;  1,  34,  74)  und  dem  YlteUlus 
^i  Suet  VU.  9.  18  bedeutete  er  etwas  ganz  Spedelles.  Der  pieue  Martiue 
^utd  Feronhu  und  die  parra  geboren  sowobl  zu  den  aliies  als  zu  den  oeeinee. 
Pertus  p.  197». 

10)  Serv.  ad  Aen.  6,  617 :  NüUa  entn  avie  earet  eoneeeratione,  qtäa  eingtdae 
^^t»  mmkUbue  eunt  eoneeeratae.    Hyglnus  bei  Nonlus  p.  618,  27:   eet  parra 
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oder  Unglttck  bedeuten,  ^]  endlich  solche ,  welche  nur  für  be- 
stimmte Personen  und  Verhältnisse,  sonst  aber  nicht,  ein  Auspi- 
cium  gewähren.  ^)  Dabei  aber  kommt  es  sowohl  bei  den  oscmes 
auf  den  Ton  der  Stimme,^)  auf  den  Ort,  wo  sie  sich  hören  lassen^], 
und  auf  die^Richtung  gegen  den  Beobachter,  ^)  als  bei  den  cdäes 
auf  die  Höhe  des  Fluges  oder  den  Ort  des  Sitzens,^)  die  Art 
des  Fluges,^)  das  Verhalten  des  Vogels^)  und  die  Himmelsgegend 
an ;  zusammen  erscheinende  Vögelzeichen  werden  nach  bestimm- 
ten Grundsätzen  beurtheilt;  gleiche  nach  der  Zeitfolge,  ungleiche 
nach  der  höheren  Bedeutung.  ®)  Der  Vögel,  welche  man  in  Rom 
beobachtete  (consulere,^^)  servare),^^)  waren  im  Vergleich  mit 
denen,  welche  anderswo  gedeutet  wurden,  nur  wenige ;  ^^)  waren 
sie  günstig  (addicunt,  admiUunt),  ^^)  so  hiessen  sie  adnussivaCy^^) 

Ve$taey  pieua  Mairti»,  GewölmUcli  heisst  der  letztere  pißua  Martiui,  S.  Schwegler 
R.  O.  I  S.  416  t  Die  sanqualis  avi$  ist  dem  Sanous  (Festus  p.  317b  Si\ 
die  corrUacae  sind  der  Juno  heilig  (Festi  ^.  p.  64,  7),  der  Adler  dem  Jnpitei. 
Verg.  Am.  1,  394.     Ennlus  bei  Cic  de  div.  1,  47,  106. 

1)  Ungiacksvögel  sind  ineendiaria  avU,  bvbo,  cUvia  avUy  tphUumix,  welche 
indess  den  Angnm  selbst  znm  Theil  später  unbestimmbar  erschienen«  Plin. 
11.  h.  10,  34 — 37.  Am  häufigsten  kommt  der  bubo  Tor ,  der  zu  den  dirae  ge- 
hört    Plin.  l,  l.     Ovid.  meU  5,  550.    Verg.  Am.  4,  462. 

2)  Der  aegithus,  eine  Art  Habicht,  Ist  nur  für  Hochzeiten  und  Tiehzncht 
von  Bedeutung  (Plin.  n.  h.  10,  21),  der  Schwan  für  Schiffer  (Sery.  ad  Aen.  1, 
393),  die  Taube  für  Könige  (Serv.  ad  Am.  6,  190)  und  ebenso  der  regalMui. 
Suet  Caes.  81.     Vgl.  Plin.  n.  A.  10,  203. 

3)  Eine  Naohteule  hat  nach  Nig^dius  nenn  Stimmen  (Plin.  n.  h,  10,  39); 
bei  den  Raben  bedeutet  es  besondres  Unglück ,  cum  ffluthmt  voeem  vdut  tlrfm" 
gulati.    PUn.  n.  h.  10,  33. 

4)  Festi  ep,  p.  304:  Supervaganea  dieebatur  ab  auguribus  avis,  guae  et 
summo  caeunUne  vocem  emi8i$$etj  dicta  iia,  quia  mper  omnia  vagaiur  out  canit. 

5)  Der  Rabe  mnss  von  der  rechten,  die  Krähe  von  der  linken  Seite  kommen. 
Cic.  de  div,  1,  7,  12;  1,  39,  86.     Plautus  A$inar.  260. 

6)  Man  unterschied  aves  praepetes  und  inferaej  hochfliegende  und  tief- 
fliegende ;  auch  loci  praepetes  hatte  n^an ;  über  die  Bedeutung  stritt  man  aber. 
Nigidius  bei  Gellius  7,  6,  10.  Ennius  bei  Cic  de  div.  1,  4B,  108.  Ser?.  ai 
Am,  3,  361.     Festus  p.  205;  245b. 

71  Serv.  ad  Aen.  1,  397:  atriderUibue  alia:  aigniun  augurü  est, 

8)  Festus  p.  371*» :  Voitgtam  avem  (das  Wort  ist  corrupt  (8.  Bugge  Jahfh. 
f.  PhiM.  CV  (1872)  S.  107  schreibt  VoUcram),  quae  ae  veUU.  Augwea  hafu 
eandem  fueiUantem  appellant.  Die  Sache  erklärt  Soph.  AtU.  1003.  Sut  Tkeb. 
3,  513 :  aimul  ora  reeurvo  üngue  aeeant  rabidae ,  planetumque  imUantibua  <dU 
Exagitant  xephyroa  et  plumea  pectora  caedunt, 

9)  So  sah  zuerst  Remus  sechs,  später  Romulus  zwölf  valturea,  Liv.  1,  7, 1. 
Serv.  ad  Aen,  1,  273.  Für  übereinstimmende  Zeichen  ist  das  Auguralwort  eon- 
amaio.     Serv.  ad  Am,  3,  60. 

10)  Liv.  2,  42,  10.    Ovid.  fast.  1,  180. 

111  Serv.  ad  Am,  6,  198.  Ovid.  trUt  1,  9,  50.  Ennius  bei  Cic  de  dk.  i, 
48,  107.  12)  Cic.  de  div.  2,  36,  76. 

13)  Liv.  1,  36,  3;  27,  16,  15.  Admittere  Liv.  1,  65,  3;  4,  18,  6.  PUd- 
tus  Aain.  259.  14)  Festi  ep.  p.  21. 
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misirae;  waren  sie  ungünstig  (abdicunt,^)  monent,^)  occinunl),^) 
80  nannte  man  sie  adversae,^)  orcuÄw,*)  divtoe/)  inebraej'^) 
rmores,^)funebreSy^)  lugubreSy^^)  euphemistisch  auch  alterae.^^) 

Neben  den  auspida  ex  avibuSj  welche  ursprünglich  den  ^„°^j*r® 
Hauptgegenstand  der  Auguralwissenschaft  ausmachten,  während 
sie  bereits  zu  Gicero's  Zeit  ausser  Uebung  gekommen  waren,  ^^) 
behandelten  die  Auguralbücher  einmal  die  übrigen  Arten  der 
Aospieien,  welche  schon  an  einem  anderen  Orte  zur  Besprechung 
gekommen  sind,  nämlich  die  pedestria  auspida,  die  auspida  ex 
cadoy  d.  h.  die  Blitzzeichen,  die  auguria  ex  tripudio,  d.  h.  den 
Hflhnerfirass ,  und  die  dirae ,  ^^)  sodann  aber  die  Inauguration,  ^**J^*^' 
bei  welcher  wir  noch  einen  Augenblick,  zu  verweilen  haben 
werden.  Sie  enthielten  femer  die  Formulare  der  bei  diesen 
Handlungen  anzuwendenden  Gebete  {precoMones)^^)  und  endlich 
eine  Anweisung  für  gewisse  Opfer,  welche  zwar  selten  den 
Augom  zugeschrieben  werden ,  i*)   aber  offenbar  auch  in  dem 

17,  31.  2)  Clc.  de  div.  2,  36,  78. 

Doch  hat  dies  Wort  auch  günstige  Bedeutung.     LIy. 
10,  4Ö,  14.     (S.  Regell  Comm.  in  hon.  Ret/fereeh.  S.  63  t) 

4}  Ennins  hei  Cic  de  div,  1,  16,  29.  5)  Festi  ep.  p.  16. 

6j  Eigentlich  heissen  die  autpieia  elhia,    Festi  ep.  p.  64. 
7)  Festi  ep.  p.  109.  8)  FesÜ  ep.  p.  276. 

9)  Pün.  n.  h.  10,  34 :  bubo  funehris.  10)  Horat.  od.  3,  3,  61. 

11)  Festt  ep.  p.  7,  1.  12)  Mommsen  Staatsrteht  I«  S.  76  Anm.  1. 

13)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  75—84. 

14)  Cio.  de  d.  n.  3,  20,  52:  et  in  augwrum  preeatione  Ti6erinum,  Spirko- 
nem ,  Almonem ,  Nodinum ,  alia  propinquorum  fluminum  nomina  videmus.  Festns 
p.  161*  27:  MargpedU  sive  aine  r  littera  maapedU  in  preecMone  iolitawrüium 
quid  signifieet,  ne  Mtsiala  quidem  augur  in  explicaüone  augwriorum  reperire  «e 
pGiui$se  aii.  Serv.  ad  Aen.  12,  176:  Preeatio  autem  maxima  est,  cum  plurea 
deo$  quam  in  eeteria  partibua  auguriorum  precantur,  eventusque  rei  bonae  posei- 
tur,  (Dies  hezieht  sich  wahrscheinlich  auf  das  augurium  Salutis.  S.  S.  377.  Dio 
Ctst.  37,  24;  51,  20.  Cic  de  div.  1,  47,  106.  Festus  p.  161»  20.  Tao.  ann. 
12,  23).  Festns  p.  351»  10:  Btne  sponsis  beneque  voU»  in  preeatione  augurali 
Meisala  augur  ait  significare  tpoponderis,  volueri$.  Die  Formel  fQr  die  Inaugu- 
ration glebt  Llv.  1 ,  18,  9 :  Jupiter  pater ,  »i  est  fa$y  hune  Numam  Pompilium^ 
cuiui  ego  caput  ieneo,  regem  Romae  e«<e,  uii  tu  Signa  nobia  eerta  addarasBin 
inter  eos  finei,  quoe  feci. 

15)  Festi  ep,  p.  16 :  Areani  aermonia  aignificatio  trahüur  aive  ab  arce 

aive  a  genere  aaerificiij  quod  in  arce  fit  ab  auguribus.  Senr.  ad  Aen.  3,  265: 
Invocatio  autem  eat  preeatio,  uti  avertantur  mala,  euiua  rei  causa  id  aacrificium 
(mgurale  peragitur.  Ob  das  augurium  canarium  am  25.  April  Ton  den  Augum 
vollzogen  -Wutäe,  ist  mir  zweifelhaft,  da  hei  demselben  nicht  eine  augurale 
Beobachtung,  sondern  eine  Befragung  der  exta  eines  Hundes  statt  fand.  Plin. 
n.  h,  18,  14:  Ita  enim  est  in  commentariis  pontiftcum:  Augurio  ccmario  agendo 
dies  conkituantur,  priuaquam  frumenta  vaginis  exeant  nee  antequam  in  vaginas 
perveniant.  Festi  ep.  p.  45 :  Catularia  porta  Bomae  dicta  est ,  quia  non  lange  ab 
ea  ad  placandum  cariieulae  sidus  frugibus  inimicum  rufat  canes  immolabantur. 


1)  Cio.  de  div.  1, 
3)  Liv.  6,  41,  8. 
0,  40,  14.    (S.  Regell 
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Auguralritus  vorkommen,  da  zu  den  Insignien  der  Augum  ausser 
dem  lüuus  auch  die  Opferkanne  {urceus)  gehört,  i)  lieber  die 
Inaugurationen  von  Personen,  d.  h.  der  Könige  und  der  Priester, 
haben  wir  einige,  wiewohl  unvollständige  Nacdirichten  (s.S. 230 f.], 
über  die  Inauguration  von  Orten  dagegen  sind  wir  sehr  mangel- 
haft unterrichtet,  und  doch  war  diese  eine  häufige  und  fttr  die 
Zwecke  des  Staats-  und  Privatlebens  eigenthtlmlich  widitige 
Berufsthätigkeit  der  Augum.  Inaugurirt  muss  nicht  nur  ein 
Theil  der  Gotteshäuser  werden,  während  ein  anderer  nur  der 
Consecration  bedarf,  sondern  auch  jede  Localität,  in  welcher 
Staatshandlungen  vorgenommen  werden  sollen,  bedarf  der  Weihe 
durch  Anspielen  (s.  S.  455),  und  selbst  die  Stadt  Rom  hat  ihren 
heiligen  Umkreis  in  dem  pomeriwn,^)  welches  die  Grenze  der 
auspicia  urbana  bildete  9)  und  unter  der  Aufsicht  der  Augum 
stand.  ^)  Die  ganze  Theorie  der  noch  später  üblichen  Städte- 
anlagen ^]  sowie  die  Limitation  der  Aecker,  welche  uns  durch 
die  Agrimensoi*en  der  Kaiserzeit  überliefert  ist,  beruht  auf  dem 
templum  und  war  in  alter  Zeit  ein  Theil  der  Auguralwissen- 
schaft. <^)  Die  Inauguration  der  Aecker  hatte  zunächst  zwar  den 
Zweck,  die  Arten  der  Anspielen  festzustellen,  welche  in  diesen 
Territorien  angestellt  werden  konnten.  Wie  in  Rom  zwei  Ter- 
ritorien unterschieden  wurden,  das  innerhalb  des  Pomerium 
für  die  auspicia  urbana  und  das  ausserhalb  des  Pomerium  fttr 
die  Anspielen  beim  Auszuge  des  Heeres  und,  was  dasselbe  ist, 
bei  Berufung  der  Centuriatcomitien,  so  unterschieden  die  Augum 
in  Betreff  der  anzustellenden  Anspielen   überhaupt  fünf  Arten 

Ateius  Gapito  bei  Festas  p.  285«  32  nennt  dies  canarium  Bocrifieium  und  die 
ConsnlUtlon  dez  exta  erwähnen  Ovid.  f,  4,  936  nnd  Colnmella  10,  343. 

1)  Beide  sind  häoflg  anf  Münzen.  S.  Cohen  Mid.  cotm.  pl.  XII 13. 14. 15; 
XV  17.23.  26;  XIX  1;  XX  17. 18.  20;  XXI  33;  XXXIV  8;  XXXVII  Sepul- 
Ua  11.  2)  Jordan  Topographie  I  1  S.  285  ff. 

3)  Varro  de  l,  l,  5,  143 :  po$tmoermm quo  auspieta  itrbana  finiuntw. 

Dies  l6t  das  ius  pomerii ,  TOn  welchem  Gic.  de  div,  2 ,  35 ,  75  redet.  Vgl. 
Yarro  de  l,  L  Q,  53.  Gell.  13,  14,  1:  Pomerium  est  loais  intra  offrumeffatum 
per  totiui  urbia  ciretätum  pone  muroa  regionibua  certeia  determinatua ,  9u<  faeit 
flnem  urbani  auapieii.  Serv.  ad  Aen,  6,  197.  (S.  Mommsen  Rom,  ForaekungenU 
S.  23  ff.  Vgl.  auch  Nissen  PompeJ.  Studien  S.  466  ff.) 

4)  C.  I.  L.  VI  1233 :    CoUegium  augurum  auctorle) Hadriano 

temUnoa  pomerii  rettituendoa  curavit. 

51  S.  Bd.  13  S.  127  ff.  Nissen  Daa  Templum  S.  54  ff. 

6j  Varro  schrieb  die  Erfindung  der  Limitation  den  Etruskem  zu.  Frontio. 
de  Umit,  p.  27:  Limitum  prima  origo,  aicui  Varro  deacripait,  a  diacipUna  Etruaea, 
VgL  Rndorff  Die  Schriften  der  Rom,  Feldmeaaer  II  S.  230.  (Nissen  Templwn  S. 
9  ff.  Helblg  Dl«  Italiker  in  der  Poebene  S.  62.) 
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Landy  Römisches,  Gabinisches,  fremdes,  feindliches  und  unbe- 
stimmtes;^) um  in  Feindesland  die  Auspicien  zu  erneuern, 
inaugurirte  man  ein  Stück  eroberten  Landes  als  ager  Romanus ;  ^) 
ebenso  in  der  Provinz,  also  auf  fremdem  Boden.')  Aber  wie  alle 
Handlungen  nicht  nur  des  Öffentlichen  Lebens,  sondern  auch 
des  Privatlebens  in  alter  Zeit  auspiccUo  unternommen  wurden, 
so  drang  das  Princip  der  Augurallehre  in  alle  Verhältnisse  ein: 
nach  ihr  wurde  das  Lager  abgesteckt^)  und  waren  wie  in 
Etmrien  die  Graber  (^)  so  im  rtf mischen  Gebiete  die  Felder  an- 
gelegt. Wenn  Cicero«)  die  Aufgabe  der  Augures  durch  die 
Worte  bezeichnet:  urbemque  et  agros  et  templa  liberata  et  effata 
kabentOj  und  vorher  sacerdotesque  vineta  virgetaqiie  et  saliUem 
populi  auguranto,  so  bezieht  sich  das  habento  auf  die  Erhaltung 
der  Beobachtungsorte,  denen  weder  die  Grenze  verrückt  noch 
die  Aussicht  verbaut  werden  durfte.^  Die  vmeae  aber  waren 
limitirt  nach  dem  cardo  und  decumanus ;  ^)  Attius  Navius  auspi- 
cirte  in  einer  vinea ;  ^)  man  hat  also  vielleicht  geradezu  an  die 
Einrichtung  der  vineae  zu  templa  für  den  Zweck  der  Auspicien 
zn  denken,  wofür  sie  wegen  der  ungehinderten  Aussicht  be- 
sonders geeignet  waren,  ^ö)  und  die  vineae  zu  dem  ager  post 
pomeriay  ubi  captabantur  auguria,  zu  rechnen.  ^^) 

1)  Yano  de  U  l,  5,  33:  Ut  nostri  aiugwre$  pubUei  dissenmt,  agrorwn  «unf 
gmera  qiMinqu/ty  BomamUy  Oabinua,  pereffrimu ,  hostictu,  inetrtui.  Bomanui 
dktui ,  und4  Borna ,  ab  BornuU) ;  OaibinuB  ab  opptdo  OäbU ;  pere^rinui  ager  paea- 
Alf,  qui  extra  Bommum  et  Oabinumy  quod  uno  modo  in  hi$  eeeunhtr  auspUski, 
—  Quoeirea  Oäbinue  quoque  peregrffiuB,  eed  quod  auepida  habet  aingtUariaj  ab 
Tüiquo  dUeretuB.  —  hoeticue  Aetue  ab  hoatibue;  ineertua  ia  ager,  qui  de  hia  quat- 
iuof  qui  ait  ignoratur, 

2}  SeiT.  ad  Aen,  2,  178.  MommBen  Staatareeht  I^  S.  97. 

3)  Die  Pompejaner  enicliteten  In  Themialonike  ein  An^oratorinm  ympitn 
i«  Td  oloDvCauara (tjfAOOufroorvrtc  (Dlo  Cass.  41,  43). 

4)  S.  Bd.  n  S.  392«r.  5)  MiUler  Etruaker  U^  8.  163. 

Q  Olc.  de  leg,  2,  8,  21.        7)  Oic.  de  off.  3,  16,  66.  Feetu»  p.  344b  17. 

8)  PUn.  fK  Ä.  17,  169. 

9)  Oic.  de  diu.  1,  17,  31;  de  d.  n.  2,  3,  9.   Dionys.  3,  70. 

10)  Anders  Bnbino  Vntera.  I  8.  53.  Ei  bezieht  die  Stelle  anf  die  Einaeg- 
nnng  der  vineta  nnd  virgeta,  bei  weldier  die  Angnm  nur  nachforschten,  ob  der 
Tag  dazn  ein  günstiger  sei,  die  Gebete,  Umzüge,  Opfer  aber  die  vollzogen, 
denen  es  znkam,  etwa  die  Fratres  Arrales  für  die  römische  Feldmark,  für 
PiiTatbesltznngen  die  einzelnen  Eigenthümer. 

11)  Serr.  ad  Aen.  6,  197  und  mehr  bei  Becker  Topographie  8»  97. 
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Anhang. 

Die  Haruspices. 

d^nm-  ^^^  haruspices,^)   welche  ursprünglich  gar  nicht   zu  den 

spice».  römischen  Priesterthttmem  gerechnet  werden  2)  und  auch  später, 
als  sie  in  den  regelmässigen  Staatsdienst  traten,  immer  von  den 
alten  Sacerdotien  darin  verschieden  geblieben  sind,  dass  sie, 
wie  die  Apparitores,  ein  Gehalt  bezogen, 3)  weisen  wir  ihren 
Platz  unmittelbar  nach  den  grossen  Priesterthttmem  deshalb  an, 
weil  ihre  Function  ein  Supplement  zu  der  Wirksamkeit  dei^ 
selben  bildet.  Drei  Dinge  sind  es,  welche  die  Haruspices  ver- 
stehen :  die  Opferschau,  die  Procuration  von  Prodigien  und  die 
Deutung  und  Procuration  der  Blitze,  ^)  alles  Gegenstände,  welche 
auch  von  den  römischen  Priesterthttmem  besorgt  wurden«  Denn 
die  Besichtigung   der  exta  findet    auch  rüu  Romano  bei  dem 

1)  S.  P.  Frandsen  Haruspices.  Berolini  1823.  Raven  Haruspices  utrum  Etnuä 
an  Romani  fkterint.  GötÜng.  1832.  MaUer  £iercuXrer  II^  S.  1  ff.  (CUiiin  De  ham- 
spicibus  apud  Romanos,  Paris  1880.  Bonchtf-Leoleicq  Histoire  de  la  lüvinatjcfi 
dafhs  VasUiquiti  lY  S.  1  —  116.  G.  SchmeiMei  QuMsUonum  de  Etrusca  disei- 
plina  pariicula.  YratlsltTiae  1872.  Die  Etruskisehe  Disdplin  vom  Bundesgenos- 
senkriege bis  sum  ünUrgathg  des  Heidenihums.  Liegnitz  1881«  Beiträge  %ur  Kennt- 
niss  der  Technik  der  etruskisehen  Haruspices.  Schwerin  a.  d.  Warthe  1884.} 

2)  Tl.  Qiacchus  bei  Oic  d«  d.  n.  2,  4,  11  nennt  die  Hanuploes  Tusei  ee 
batbari, 

3)  Unter  den  kaiseiUchen  Haroapioea  ist  ein  haruspex  Augg,  ducenarhu 
(C.  1.  L.  VI  2161)  and  in  der  Colonia  Genetiva  hat  jeder  Ilvir  und  Jeder  oMu 
anter  seinen  apparitores  einen  haruspex,  Ton  diesen  heisst  es  in  der  lex  ed. 
Oenetivae  c  62:    Eisque  merees  in  eos  singulos,  qui  Ilviris  apparebunt,  Umta 

esto : in  haruspices  singuios  H8  D ,    qui  aediUbus  apparebunt 

in  haruspices  singuios  HS  C.  Dagegen  bilden  in  der  Colonie  die  pontiftees  und 
augures  Golleglen,  wie  in  Rom,  sie  werden  in  Comitien  gewählt  Tc.  68),  tragen 
die  pra€texta  and  sitzen  bei  den  Spielen  anter  den  Decnrionen  (o.  d6). 

4)  Cic  de  div.  2,  18,  42  theilt  die  GegensUnde  der  Harnspicin  ein  in 
extispicium,  fkdgura,  ostenta  and  nennt  2,  53,  109  neben  einander  haru^iea, 
f\ilgufatores ,  interpretes  ostentorum.  Pas  Wort  haruspex  leitet  Donat.  ad  Te- 
rent.  Phorm.  4,  4,  29  Ton  horuga  ab,  das  er  hostia  erklärt.  Vgl.  Festi  ep.  100, 
6  :  harviga  dicebatur  hostia ,  euhu  adhaerentia  inspiciebantur  exta.  Yarro  deL  l' 
5,  98.  Obwohl  die  Harnspicin  in  Etrarien  besonders  aasgebildet  war,  so  scheint 
doch  das  Wort  nicht  taskisch  za  sein,  sondern  Ton  hira,  Demlnat.  hUta,  das 
Gedärm  (exta),  herzakommen.  S.  Aahrecht  in  Zeitschir,  f,  vergl.  Spraekf.  in 
S.  194  ff.  Deecke  in  MüUer's  Etrusk.  U  S.  12  Anm.  39.  Geschrieben  wird  ei 
nicht  nar  aruspex  (C.  7.  L,  X  3680),  sondern  aach  arispex  (C.  /.  L.  Y  6701. 
OreUi  2302.  BuUet.  d.  Inst.  1873  S.  91),  arespex  (C.  J.  L.  Yl  2166),  anetpes 
(OrelU  2297),  harispex  (Orelli  2298  (=  C.  I.  L.  XH  3264;  aach  C.  I.  JLV  ö2M. 
YI  2164.  IX  225.  822.  3963.  4622)),  and  erklärt  darch  prodigiator  (FtBtns  p. 
229»  29),  fkilgurator  (Nonins  p.  63,  21),  fkügwiator  (OieUi2301;  vgl.  Mtrini 
Am  S.  693)  and  extispicus  (OreUi  2302),  ^itorooxöiroc  (Cyrillas  e.  Julian.  ^ 
198  Sp.)« 
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Opfer  statt ;  ^)  die  Procuration  der  Prodigien  leiten  die  Ponti- 
fices^)  und  in  besonderen  Fällen  die  XVviri  s,  f. ;  ^)  das  Deuten 
der  Blitze  liegt  den  Augures,  das  Begraben  der  Blitze  den  Pon- 
tifices^)  ob.  Nicht  also  dem  Gegenstande  der  Thätigkeit  nach, 
sondern  der  Kunst  nach  unterscheiden  sich  die  Haruspices  von 
den  bisher  behandelten  drei  grossen  CoUegien.  Aber  diese 
Kunst,  in  Etrurien,  dem  Yaterlande  der  Superstition,  ^)  seit 
ältester  Zeit  getlbt,  ^)  anfänglich  durch  eine  in  den  herrschenden 
Geschlechtem  forterbende  Tradition,  7)  hernach  in  einer  umfang- 
reichen Litteratur  überliefert,  ^)  erhielt  in  Rom  zuerst  ausnahms- 

1)  Das  günstige  Opfern ,  litare ,  hängt  von  der  Inspection  der  exta  ab ;  die 
Utatio  kommt  z.  B.  bei  den  Anrales  vor,  ohne  dass  bei  diesen  ein  haruaptx 
erwähnt  wird,  nnd  auch  sonst  ofL  Liv.  7,  8,  5 :  diu  non  TptrUtatwn.  9,  14,  4 ; 
27,  23,  1.  Der  viciimarim  fnngirt  dabei  (Liv.  41 ,  16,  2)  nnd  es  ist  nicht  an- 
zunehmen, dass  überall,  vro  litirt  wird,    Haruspices  thätlg  sind. 

2)  S.  oben  S.  269.        3)  S.  oben  S.  368.        4)  S.  oben  S.  262,  407. 

5)  Oenttrix  et  mater  superaiitiohis  Etruria  Amob.  7,  26. 

6)  Liv.  5,  1,  6.  Oic.  de  div.  1,  42,  93. 

T)  MüUer  Etr.  11  S.  3 ff.  Cic  epUt,  6,6,3  sagt  von  seinem  Zeitgenos- 
sen Caecina,  der  ans  Yolatenae  war:  8i  U  ratio  quaedoan  Elruacae  disciplinaty 
quam  a  patre  —  aeeeperaa ,  non  fefülii ,  nnd  der  Kaiser  Claudias  bei  Tao.  ann, 
11,  15:  pTimoresq^  Eiruriae  ipoiue  out  patrum  Romanorum  imptdm  retinuisBe 
idenUam  et  m  familias  propagasse,  Dass  der  Senat  selbst  für  die  Erhaltung  der 
Tradition  Sorge  trug,  lehrt  Clo.  de  div.  1,  41,  92:  Quoeirca  &ene  apud  maiore$ 
noitroa  aenatua  tum ,  cum  florebat  Imperium,  decreoit,  ut  de  principum  flliia  X  ex 
»ingulia  Etruriae  popuUa  in  diaeiplinam  traderentur ,  ne  ara  tantapropter  tenui-^ 
tatem  hominum  a  religionia  auetoritate  abduceretur  ad  mercedem  at^ie  quaeatum. 
Vgl.  de  Ug.  2,  9,  21.  Val,  Max.  1,  1,  1.  Die  prineipum  filii  sind  Etrusker, 
wie  MüUer  Etr.  II  S.  4  mit  Recht  gegen  Niebuhr  B.  O.  I  S.  339  nachweist. 

8)  Die  Lehre  der  Haruspices  galt  als  eine  Offenbarung  des  Tages.  Dieser, 
der  Sohn  des  Genius,  Enkel  des  Jupiter,  ein  Knabe  an  Gestalt,  ein  Greis  an 
Weisheit ,  erschien  in  Tarquinli  einem  Ackersmanne,  Namens  Tarohon ;  die  Lu- 
emnonen  der  zwölf  Völkerschaften  Etruriens  versammelten  sich  um  ihn  und 
hörten  ihn  singen  ron  der  Opferschau,  der  Blitzbeobachtung  und  andern 
Theilen  der  Divination,  worauf  sie  die  Lehre  auf  zeichneten ,  Tages  aber  wie- 
der verschwand.  Festus  p.  369«  14.  Gensorin.  4,  13.  Cic.  de  div,  2,  23,  50. 
Isidor.  orig.  8,  9,  34.  Ovid.  met.  16,  568  f.  Lydus  de  oatent.  3;  mehr  bei 
Müller  Etr,  II  S.  25.  Cicero  unterscheidet  unter  den  Büchern  der  etruskischen 
Bisciplin  (ehartae  Etruacae  Cic.  de  div.  1,  12,  20;  Etruaeorum  acripta  Cic.  de 
W.  re^.  12,  25;  Etruaci  libri  ib.  17,  37)  diei  Arten:  libri  haruspicini,  libri 
Mguralea  und  Ubri  ritualea  (Cio.  de  div,  1,  33,  72).  Ton  den  letzten  sagt  Fe- 
stus p.  285«  25 :  Ritualea  nominantur  Etruaeorum  Ubri ,  in  quibua  praeacriptum 
tttf  quo  ritu  eondarUur  urbea,  arae,  aedea  aaerentur,  qua  aanctitate  muri,  quo 
(we  portae ,  quomodo  tribua ,  curiae,  eenturiae  diatribuantur.  In  diesen  Büchern 
war  auch  die  Lehre  vom  Saeculum  und  die  Lehre  von  der  Bedeutung  der  Yor- 
xeichen  enthalten.  MüUer  Etr,  U  S.  29  f.  Die  Ubri  fulguralea  umfassten  die  in 
Born  niemals  völlig  zur  Anwendung  gekommene  Lehre  von  den  zwölf  (oder  elf) 
Arten  der  Blitze  (Serv.  ad  Aen.  1,  45),  den  neun  blitzwerfenden  Göttern  (Plin. 
&.  n.  2,  138)  und  der  Sühnung  der  Blitze  (Müller  Etr.  II  S.  31.  86);  die  libri 
^^aruapieirü  endlich  enthielten  die  Lehre  von  der  Opferschau.  Müller  a,  a.  O. 
S.  32 1  Neben  den  Aufzeichnungen  der  Ritualbücher  gab  es  indessen  noch  be- 
londere  oaientaria^  wie  ein  solches  Tarquitius  übersetzt  hatte.  (Macrob.  3,  7,  2) ; 
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weise,  später  immer  häufiger  Anerkennung,  und  in  dem  Grade, 
wie  im  Verlaufe  der  Republik  die  ächtrömischen  Priesterthümer 
an  Geltung  verloren,  bürgerte  sie  sich  in  dem  Leben  der  Fami'- 
lien  und  des  Staates  ein.  Wenn  Dionysius  schon  unter  Koma- 
lus  römische  Haruspices  annimmt,  so  ist  dies  ein  offenbarer 
Irrthum^  indem  er  die  Haruspices  mit  den  Augures  verwech- 
selt, ^j  Es  ist  durch  vielfältige  Zeugnisse  ttberliefert,  dass  der 
Grundsatz,  über  solche  portenta  und  ostenta^  deren  Sühnong 
weder  in  den  Pontificalbüchem  vorgesehen,  noch  in  den  sibyl- 
linischen  Büchern  enthalten  war,  auf  Besohluss  des  Senates 
weiM  Be-  ^truskische  Haruspices  zu  befragen,  ^)  von  der  Königszeit  an  bis 
«rtjung^der- ggg^n  jg^g  Eudo  der  Republik  immer  befolgt  worden  ist.') 
Neben  den  haruspices  ex  Etruria  acdti^)  kommen  allerdings 
schon  früh  Haruspices  als  stehende  Begleiter  der  Feldherren  vor,^) 
und  später  heisst  es  zuweilen  nui::  haruspices  in  senatum  iXh 
cati;  ^)  zu  den  Freunden  des  C.  Gracchus  gehörte  Herennios 
Siculus,  ein  haruspex  Tuscus,  der  aber  in  Rom  ansässig  war;^ 
man  darf  daher  annehmen,  dass  zur  Procuration  der  prodigia 

über  die  andere  bieTbeigebSilge  i5mi8cbe  Lttteratur  Tgl.  Müllei  a.  a.  O.  S.  34  iL 
(and  über  das  ganze  Gebiet  besonders  Scbmeisser  In  den  oben  8.  410  Anm.  1 
angeführten  Monographien). 

1)  Dionys.  2,  2%  Ausfabrlieb  bandelt  über  diese  SteUe  Frandsen  o.  a.  0. 
S.  16.  Ambxoseb  De  aaeerd.  eurial.  S.  19.  Meroklin  Cooptatkfn  S.  96,  nach  de- 
ren Erörterungen  es  überflüssig  ist,  die  auf  Dionysius  basirte  Ansieht  älterer 
Gelehrten  (s.  Gutber.  de  iur,  porU.  1,  3)  zn  widerlegen,  welche  die  Hamspiees 
unter  die  grossen  romischen  Gollegla  rechnen.  Noch  dem  Gato  waren  die  Ha- 
ruspices UoberUch;  er  sagte,  mirari  ««,  qftod  non  rideret  hanupex,  Jumupken 
cum  vidUaet.  Olo.  de  dh»  2,  24 ,  51.  Dies  konnte  er  nur  von  einer  peregrina 
8uper$tÜio  sagen. 

2)  Gfo.  de  har,  retp,  9,  18:  {makotee  noair()  porierUorum  expiationea  Etna- 
eorum  dieeiplina  contineri  pvtarwU.  Glc  de  div,  1,  2,  3;  de  leg.  2,  9,  21.  Llr. 

1,  56,  5.  Taler.  Max.  1,  1,  1.  Lucan.  1,  584.  Diodor.  5,  40. 

3)  Unter  Tarquinlus  Superbus  werden,  als  in  dem  Fundament  des  eapito* 
Unlsohen  Tempels  das  Menschenhaupt  gefunden  wird,  vatee  aus  Etrurien  her* 
beigeholt  (LIt.  1,  56,  6;  vgl.  1,  56,  5),  oder,  wie  Plinius  n.  ä.  28,  16  sift, 
Gesandte  an  den  vate$  Olenus  Galenus  geschickt;  bei  der  Belagerung  Ton  Veü 
heisst  es  LIt.  5 ,  15,  1 :  Prodigia  inierim  muUa  nunUavere ,  quorum  pterofue 
et  quia  einguli  attetorea  erant  pamm  credita  epretaque  et  quia  hostUnu  Etruseitj 
per  qtu>$  ea  proeurarenty  haruapieei  fion  erant, 

4)  LiT.  27,  37,  6  und  nooh  nach  der  Schlacht  bei  Mutina  Applan.  h.  e. 
4,  4.  Vgl.  Glc.  de  har.  reap.  12,  25 :  8i  examen  apiwn  ludia  in  aeaenam  ccneoanoe 
veniaaet^  haruapicea  aeeiendoa  ex  Etruria  putaremua,  Glc.  CatU,  3,  8,  19;  dedti. 

2,  4,  11.  Vgl.  Obsequens  3  (58);  18  (77);  22  (81) ;  25  (84);  29  (89);  44  (103); 
44  (104);  46  (106). 

5)  Im  Latinerkriege  Liv.  8,  9,  1 ;  im  zweiten  punischen  Kriege  lit.  26* 
16,  3:  vgl.  Gbsequens  56(116).  {Liv.  23,  36,  10;  *Ay  26,  14.)] 


6)  Liv.  32,  1,  12.  Glc'  ded.'n.  2,  4,  lO! 

7)  Val.  Max.  9,  12,  6.  Vellet  2,  7,  2. 
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publica  forwährend  eiruskische  Haruspices  requirirt  wurden,  Procuntioii 
während  zur  Deutung  der  eaUa  Privatleute  und  Behörden  sich  Prodi^eD, 
etwa  seit  den  punischen  Ki'iegen  ansässiger  Haruspices  bedien- 
ten, i)  Die  etruskischen  Haruspices  scheinen  in  ihrer  Heimat 
coUegia,  Schulen,  gebildet  zu  haben^  da  sie  immer  in  Mehrzahl 
erwähnt  werden  und  einen  Aeltesten  an  der  Spitze  haben  ;2} 
auf  die  Frage  des  Senates  gaben  sie  ein  responsum  darttber, 
was  das  portenlum  bedeute,  3]  welche  Götter  dadurch  eine  Be- 
schwerde äusserten  4)  und  die  Forderung  eines  Stthnopfers 
\postulio  oder  postüio)  6]  stellten ,  und  wie  dies  zu  bringen  sei, 
während  die  Ausführung  desselben  den  Priestern  des  Staates 
oblag.  <^)  Was  die  Blitzlehre  7)  betrifft,  so  machte  man  von  der  von  Butien. 
etruskischen  Theorie  derselben  in  Rom  in  der  Zeit  der  Republik 
ebenfalls  nur  bei  der  Stthnung  von  Blitzen  Anwendung;  erst 
in  der  Kaiserzeit  gewann  die  eigentlich  etruskische  Blitzkunde 
allgemeinere  Verbreitung,®)  welche  sich  nicht  allein  mit  der 
Sohnung,  sondern  auch  mit  dem  Befragen,  dem  Abhalten  und 
Herabziehen  der  Blitze  beschäftigte.  Die  Befragung  der  Blitze 
geschah  in  Etrurien  nach  den  i  6  Regionen  des  Himmelstempels, 
man  beobachtete  dabei,  von  wo  der  Blitz  kam  und  wohin  er 
ging;®)   wenn  er  einschlug,   war  auch  der  getroffene  Ort  von 

1)  Oic.  de  div.  1,  18,  36.  MüUei  Etr.  U  S.  14. 

2)  Applan.  h.  c.  4,  4.  Lncan.  1,  586.  Cio.  de  div.  2,  24,  52:  Quid?  ipse 
Caesar,  cum  a  tummo  hatuspiee  moneretur,  ne  in  Afrieam  ante  brumam  trans- 
miUertti  norme  iransmiait? 

3)  Liv.  27,  37,  8.  Clo.  de  har.  resp,  9,  iS;  de  div.  1,  41,  92.  Appian. 
6.  c.  4,  4.  4)  Oic.  de  Ug.  2,  9,  21 ;  2,  12,  29. 

6)  Yano  de  l,  l.  6,  148:  A  PtociUo  relaium,  in  eo  loeo  dehisae  terram  et 
id  ex  ßCto  ad  haruipieee  relaium  eese :  retponsum^  deum  Manium  postilionem  po- 
ttidaire  id,  civem  forti8$imum  eo  demitti.  (^e.  de  har.  weep.  10,  20  aus  dem  Decret 
felbtt:  Quod  in  agro  Latiniensi  auditue  e$t  Hrepitue  eum  fremitu  —  poetüiorue 
eue  lovi,  Satumo,  NepUmo,  Tellur i,  Dia  eaeleatibua.  ib.  14,  31:  fiodim  oaterUo 
TMuri  poatilio  deheri  dioiUir.  Amob.  4 ,  31 :  ^i  In  caerimoräia  veatria  rebuague 
dhinia  poatüionibua  locus  est  et  piacuU  dieituir  contraeta  esse  commissio.  Festos 
p.  245^:  Posiularia  fulgura^  quae  votomni  out  sacrifieiorum  spretam  religionem 
deaiderami. 

6)  Yario  de  l.  l.  7 ,  88 :  Jutruspex  praeeipit,  ut  suo  quisque  riiu  saerifieium 
fadat.  Inwiefern  die  Hanisplces  bei  ihren  Qytaohten  die  tusUaohe  Lehre  dem 
römischen  Ritns  accommodirten ,  lässt  sich  noi  ans  venigen  Andeutungen  ver- 
muthen.  S.  MüUer  Etr.  II  S.  10  f. 

7)  Ueber  diese  speciflsch  etruskische  Diiciplin  findet  man  eine  voilständige 
Zusammenstellung  bei  Müller  Etr.  II  8.  165  ff. ,  auf  welchen  ich  Terwelse. 

8)  Diodor.  5,  40.  Sueton.  Domit.  16 ;  mehr  bei  Müller  Etrusker  U  S.  17  f. 

9)  Gic.  de  div,  2,  18,  42.  Plin.  n.  h.  2,  143,  die  Hauptstelle  über  die 
etmskisehe  BUtztheorie.  S.  MüUer  Etr.  II  S.  128  ff.  165  ff.  (Nissen  TempUm  S. 
181  ff.) 
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Bedeutung ;  *)  man  erkannte  ferner  an  der  Farbe,  der  Wirkung, 
der  Jahreszeit  und  der  Himmelsgegend  elf  Arten  von  Blitzen, 
von  denen  man  drei  dem  Jupiter,  acht  den  anderen  blitzwer- 
fenden Göttern  zuschrieb,  während  die  römische  Theorie  nur 
zwei  Arten  von  Blitzen  kennt,  von  welchen  die  am  Tage  erschei- 
nenden dem  Jupiter,  die  nächtlichen  dem  Summanus  ange- 
hören. P)  Nach  diesen  Kategorien  suchte  man  die  Deutung  der 
Blitze  zu  gewinnen  und  dieselben  nach  dem  zu  erwartenden  Er- 
folge lu  classificiren.  ^)  Von  der  Kunst  der  Abwendung  der  Blitze 
haben  wir  nur  eine  allgemeine  Andeutung;^)  das  Herabziehen 
der  Blitze,  weldies  in  alter  Zeit  Porsena  tü)te,i^)  in  Born  Nnma 
betrieb •)  und  Tuilus  Hostilius  versuchte,^)  glaubten  die  Haru- 
spices  noch  zu  Alarich's  Zeit  zu  verstehen.  ®)  Der  dritte  Zweig 
^* Mhw!***" ^®*'  Haruspicin  ist  die  Eingeweideschau,  die  überall  im  Alter- 
thum  üblich,  in  Etrurien  aber  nach  besonderen  Theorien  aus- 
gebildet war.»)  Die  Etrusker  theilten  alle  Opfer  ein**)  in 
hostiae  animales^  bei  welchen  man  einfach  das  Leben  des  Thieres 
zur  Sühne  darbrachte,  und  hostiae  consultcUoriae j  bei  welchen 
man  opferte,  um  den  Willen  der  Gottheit  durch  Divination  zu 
erforschen.  Die  Divination  geschah  aus  den  exta.  Was  indessen 
bei  derselben  als  eigenthümlich  etruskisch  zu  betrachten  ist, 
lässt  sich  schwerlich  mehr  ermitteln. 
verfMaung  Ejjj  CoUegium   römischcr  Haruspices  wird  zuerst  erw^ähnt 

^tel?d^  unter  dem  Kaiser  Claudius  und  verdankt  vielleicht  diesem  seine 
Kaiaern.    Eutstchung.  **)  lu  dicscm  Falle  würde  es  identisch  sein  mit  dem 

1)  Ein  Blitz ,  der  In  das  eomitium  oder  die  anderen  prineipalia  urhis  loea 
einschlägt,  heisst  fuXmen  regale  nnd  bedeutet  Bürgerkrieg  oder  sonstige  Oefahi 
für  den  Staat  (Seneca  q,  n.  2,  49.  Lydns  de  oaimt,  47),  ein  Blitz,  dei  in  du 
Praetorinm  des  Lagers  einschlägt,  Eroberung  desselben  (Dionys.  9,  6);  anderes 
bei  Müller  o.  a.  O.  S.  167. 

2)  Müller  a.  a.  O.  S.  168  ff.  (S.  oben  S.  263  Anm.  1.) 

3)  Die  Sammlung  nnd  ErkUrong  dieser  Aasdrücke  wie  fulmina  auxiliaria, 
peaUferoy  poBtidaria  u.  s.  w.  bei  Müller  S.  170  —  173. 

4)  Colnmella  10,  339  ff. :  unuque  magister  Tradidit  agricoUt  —  iempettaiem 
Tuscia  avertert  $aeris  —  lJt(jue  lovii  magni  prohiberet  ^mina  T(Breh<mj  Saepe 
8wi$  Hde$  praecinxit  vUibu$  albia,  Müller  II  S.  176. 

5)  PUnins  n.  h.  2,  140. 

6)  Plnt.  Num.  15.  Ovid.  f.  3,  285  ff.  Amob.  5,  1. 
1)  Piso  bei  Plin.  n.  ä.  2 ,  140. 

8l  Zosimns  5,  41.  MüUer  Etr.  II  S.  18.  177. 

9)  Clemens  Alex.  Strom.  1, 16  S  74  p.  361  P. :  eüTixi?)v  -^xpipoöcw  Touaxot. 

10)  Serv.  ad  Am.  4,  66.  Macrob.  3,  6,  1.  Müller  Etr.  II  S.  181. 

11)  Tac  orni.  11,  16:  Betulit  deinde  ad  $matum  tuper  eoUegio  Jumupkum^ 
ne  vetuitUsima  Jtaliae  diacipUna  per  deaidiam  exoleaeeret;  aaepe  adveraia  rä  p^ 
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ordo  haruspicum  Augustorunij  welcher  aus  60  Mitgliedern  be- 
stand^) und  zum  Vorsteher  einen  haruspex  maximus,^)  auch 
primus  haruspex  de  LX^)  oder  magister  pvblicus  haruspicum^) 
genannt,  hatte.  Die  Mitglieder  des  ordo  waren  damals  Römer 
und  zwar  nicht  aus  untergeordneten  Ständen,  ^)  sondern  von 
Ritterrang,  ^)  und  auch  in  den  Municipalstädten  scheint  es  we- 
nigstens zuweilen  nicht  nur  einzelne  Haruspices,  sondern  auch 
colkgia  haruspicum  gegeben  zu  haben.  7) 


T.   Das  Colleglam  der  Fetiales. 

Wie  die  Römer  bei  dem  Beginne  aller  öffentlichen  und  Pri- 
vatgeschäfte sich  des  Segens  und  der  Zustimmung  der  Götter 
versicherten,  so  bedurften  namentlich  die  auswärtigen  Angelegen- 
heiten des  Staates,  d.  h.  Krieg  und  Frieden,  der  besondem  Ge- 
nehmigung der  Götter.  Jeder  Krieg  begann  mit  Opfern,  Gebeten 
und  Gelübden^)  und  endete  mit  einem  Dankfeste ;  die  siegreiche 
Ausbreitung  der  römischen  Herrschaft  galt  für  einen  Lohn  der 
römischen  Frömmigkeit^)  und  der  glückliche  Erfolg  der  Kriege 
als  ein  Anerkenntniss  der  Gottgefälligkeit  derselben.  ^^)     Gott- 

hUeat  temporibuB  aeeÜo$,  quorum  monüu  redinUgraiaa  eaerimoniaa  et  in  postentm 
reethu  habita$;  prhnoresque  Etfuriae  sponte  aul  pairum  Romanorum  impuUu  r«- 
Unuute  $eientiam  et  in  famiUa$  propagasse :  quod  nunc  ugniua  fieri  publica  circa 
honoi  oirtM  ioeordia  et  quia  extemae  superstitiones  valescarU:  —  factum  ex  eo 
SCtwn,  viderent  pontifice»,  quae  retinendae  flrmandaeque  haruapicinae, 

.  1)  C.  L  L.  VI  2161.  Vgl.  2162:  L.  Cae$ennl  Sotpitiani  ex  ordine  hafu$pic{um) 
IX.  C.  /.  L.  VI  2163 :  hat.  de  LX,  C.  I,  L.  2166 :  arupid  ordinato,  {Eph,  epigr, 
IV  853:  hanupid  de  LX.  Inschrift  aas  Taiqninii  im  BuJUet,  d.  InaU  1873 
S.  91 :  .€x  ordine  ariapieum  LX.) 

2)  C.  i.  L.  VI  2164.  2165. 

3)  Orelli  2292.  BoiMlen  Inscr.  de  Lyon  S.  80  n.  2. 
4l  C.  i.  L.  VI  2161. 

5)  Oicero  betrachtet  die  Hamspicln  als  ein  Gewerbe  nnd  zwar  als  ein  nicht 
ansttndiges.  Wenn  er  epi$t.  6,  18  sagt:  neque  entm  erat  ferendum,  cum,  qui 
hodie  harutpidnam  facerent,  in  senatum  Bomae  legerentur,  eoa,  qui  aUquando 
praeconium  feciasenty  in  munieipiia  deeurionea  eaae  non  lieerc,  so  mnss  sich  dies 
auf  einen  Fall  beziehn ,  in  welchem  ein  Haruspex  in  den  Senat  aufgenommen 
wurde,  was  Cicero  ganz  unwürdig  findet. 

6)  Unter  den  Haruspices  findet  sieh  ein  tribunua  militum  (C.  i.  L,  VI  2164. 
2165),  ein  ex  equo  pubUeo  (ib.  2168). 

7)  Hleranf  lässt  z.  B.  in  Benevent  der  haruapex  puhlicua  primariua  (C.  i. 
L.  IX  1540)  schliessen. 

8)  Liv.  31,  5.  8.  9;  36,  2;  42,  2.  30. 

9)  01c.  de  d,  n.  2,  3,  8.  Vgl.  oben  8.  54  Anm.  3. 

10)  Bei  LlT.  5,  27,  6  sagt  Camillns:  aunt  et  belli  aicui  pacia  iura\  iuaUque 
ta  non  mimta  quam  fortiter  didicimua  gerere;  30,  16,  9   Scipio : .  omnes  gentea 
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gefällig^)  ist  ein  Krieg  aber  nur,  wenn  er  gerecht  ist,  d.  h. 
wenn  er  nach  vergeblichem  Sühneversuche  feierlich  angekttn- 
digt  wird;^)  heilig  ist  ein  Bündniss  nur,  wenn  es  beschw(»^ 
wird.  Alle  drei  Handlungen :  die  Aufforderung  zur  Sühne  oder 
die  Leistung  derselben,  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  sie 
nicht  geleistet  wird,  und  die  Abschliessung  eines  foedus  waren 
mit  genau  vorgeschriebenen  Geremonien  verbunden,  deren  Aus- 
übung einem  eigenen  Priestercollegium,  den  fetiales^)  oder  «ooer- 
Swn^dw  ^^  feticUeSy  *)  übertragen  war  und  deren  Ritual  eine  eigene 
Fouaie«.  DiscipHu,  das  ius  fettale,  *)  bildete.  Die  fetiales  —  denn  so  ist 
das  Wort  zu  schreiben  <^j  —  sind  ein  in  Italien  allgemein  vor- 
kommendes^  Institut,    über   dessen  Entstehung    in  Rom  eine 

sdcml,  poptUum  Bonumum  et  suteipcre  hiBte  beüa  et  fi$üre^  and  45,  !22,  5  die 
Rhodiei:  Certe  eidem  vos  eatis  Bomatüt  qui  ideo  fdicia  hella  x)e$tra  esse,  qtäa 
iuHa  aint,  prae  vobia  ftrtit;  nee  tarn  exitu  eorwn^  quod  vineaiUf  quam  prinä- 
piia  f  quod  non  eine  causa  ttiicipiaUSy  gloriamini. 

11  luttum  ac  pium  bellum  LIt.  3,  25,  3 ;  9,  8 ,  6  and  lonst. 

2)  Gio.  cfe  o/f.  1,  11,  36:  Ac  belli  quidem  aequitoM  sanctisiime  fetiaUpo- 
puli  Bomani  iure  peraeripta  eaU  Ex  quo  inUUegi  poteet,  nuUum  beUum  e$$e  fiMtem, 
nisi  quod  aut  rebus  repetitie  geratur  aul  denuntiatum  ante  sit  et  indietum.  An- 
deres bei  Conradl  in  der  gleich  anzufahrenden  Schrift  c  4  $  2 — 4.  Snidas 
TOl.  1,2p.  197  B.  8.  T.  iußalvetv  (lielleicht  aas  Polybius):  ot  f^p  Tcb|aoioi 
Trpövoiav  iTTotouvTO  Tou  li-ffilnoxt  TtpÖTcpoi  xd«  X^^P*^  ^ittßoXXeiv  toU  itÖä«,  piTjS* 
dfpYovtec  ^a(veo0ai  ^^tpftv  d^lxcuv,  dXX'  dUl  (oxetv  dlfj.uv6fA€voL.ifj.ßa(vetv  eU  toü; 
noAipLOUc*  Man  sieht,  dass  von  einer  formeUen  Gerechtigkeit  die  Bede  ist; 
denn  nm  die  wlrkUche  Gerechtigkeit  der  Ton  den  Bömem  geführten  Kriege 
steht  es  fast  immer  übel.  Vgl.  Niebahi  B.  G.  III  S.  211. 

3)  Hauptschrift  ist  F.  G.  Conradl  De  feciaUbus  ei  iure  feciaU  papuU  Bo- 
mani. Helmstadii  1734,  jetzt  in  Oonradl  Scripta  minora  ed.  Pemioe  I  (1823) 
S.  259 — 384,  worin  man  das  Material  ziemlich  vereinigt  findet.  Die  BesoUtte, 
zn  welchen  der  Verf.  gelangte,  bedürfen  dagegen  ylelfiltiger  Berlohtigang.  S. 
aach  J.  Chr.  Stass  Gedanken  von  den  Feticden  des  alten  Boms.  Gottingen  and 
Leipzig  1757.  Osenbrüggen  De  iure  beUi  et  paeU  Bom,  Lips.  1836  S.  18—34; 
91—97«  Seil  DU  BecuperaUo  der  Bömer.  Braanschweig  1837  8.  23  ff.  1380. 
Laws  De  fetialibus  Bom.  Progr.  v«  Deatsch-Orone  1842.  Brandes  De  fäiaUbui 
(cap.  I  de  fet.  origint)  in  Jahn^s  Jahrb.  XY.  Snpplem.-Bd.  (1849)  S.  929  ff. 
Bein  in  Paaly's  BeaUnc.  UI  S.  466  ff.  M.  Yoigt  De  felialilm»  popuU  Bonumi 
quaestionU  speehnm.  Lfps.  1852.  Wetsels  De  fettaUbus.  Groningae  1854.  (0. 
Fnsinato  Dei  Fetiali  e  del  diritto  fe%iaU,  eontributo  alla  storia  dd  diriUo  pii- 
blico  estemo  in  Borna.  Boma  1884.  (Aas  den  AUi  d.  B.  Acad.  dei  lAncä  ser. 
3  vol.  xm.)) 

'^ .VI  1450.    vm  7058.    Wilmanna  1166. 

off.  1,  11,  36.     Dlony«.  2,  72. 
Marin!  AtU  S.  708.  714.    Hagenbach  bei  Crem  Inser.  I  S.  392  iL 
Aach  griechisch  (ptjnaXei«  Plat  CamiU.  18;  ^ixUlXtoi  Fiat  Num.  12;  g.  B.  62; 
oenoXslc  Dionys.  2,  72;  ffrr(nakiU  Snidas  s.  v.  (^pi^rtAXtc  Momtm.  Anoffr.  graee. 

7)  Ein  pater  patratus  populi  Albani  Llv.  1,  24,  4;  ein  pater  patraim  po- 
puli  Laurentis  foederis  ex  Ubris  8ibulUni$  pereutiendi  cum  pop.  Bom.  C.  L  L 
X  797.  Utinische  Fetialen:  Liv.  1,  32,  5;  Samnitisehe  Fetialen:  Llv.  8,  39. 
14;  9,  1,  3.    Appian.  6.    8amn.  fr.  4,  1.    Fetialen  in   Ardea   and  anden 


Ol.  JUll.)} 

4)  C.  I.  L. 

5)  Cic  de 

6)  S.  Mari] 
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sichere  Nacbrioht  nicht  vorhanden  war.  Man  schrieb  ihre  Ein- 
setzung dem  Numa,  ij  (Tullus  Hostiiius)^)  oder  Anous  Marcius 
XU  und  erzählte,  dass  der  letztere  das  ius  feticUe  von  den 
Aequicolem  hergenommen  habe,^)  indem  man  etymologisch  den 
Ursprung  des  fetialischen  Rechtes  auf  den  Begriff  der  aequitas 
—  denn  Aequkoli  sind,  qui  aequum  colunt^}  —  zurttckftlhrte,  so 
wie  man  auch  den  Namen  der  Fetiales  von  fides^)  oder  foeduSj  •) 
wofflr  nach  Ennius  auch  fidus  gesagt  wurde,  ^  oder  ferire 
ifoedus)^)  ableitete.*)  Das  Collegium i<>)  bestand  aus  zwanzig 
Mitgliedern,  ^^)  welche  demselben  lebenslänglich  angehörten,  ^^) 
ursprünglich   Patricier  sein  mussten ,  ^^)    immer  Leute  höchsten 

Städten:  Dionys.  1,21;  2,  72.aottling:'6  Vermuthung,  die  Stblnei  b&tten  keine 
fehibt  ist  anbegründet.     S.  Sohwegler  B.  G.  I  S.  ÖÖ5. 

1)  Dionye.  2,  72.    Plnt  Num.  12;  CamüL  18. 

2)  (Cic.  de  rep,  2,  17,  31.) 

3)  Llv.  1 ,  32 ,  5 :  (^netM  MarUu$)  ius  ah  antiqua  gente  Aequiculia ,  quod 
nunc  fetiales  habeni^  deecripsit,  qiu>  res  repetutUur.  Auotor  de  praenominibue 
(im  VaL  Max.  ed.  Halm  p.  484)  $  1 :  a6  Aequiculia  SepUmum  Modium  primum 
regem  eorum  et  Fertorem  Reeium,  qui  tue  fetiale  eonstituit.  Anrelius  Victor  de 
virie  ilL  5,  4 :  (^Aneua  Martiue)  iue  fetiale^  quo  legati  ad  res  repetendae  utererUur, 
ab  Aequiculis  transtuUt^  quod  primue  fertur  Bhenu  excogilavisee^  wo  wahncheln- 
lieb  mit  Renier  zn  lesen  ist:  quod  primue  Fertor  Reeitu  exoogiiavit,  S.  das 
neuerdings  gefundene  Elogium  C.  /.  L.  I  p.  564  «=  VI  1302 :  Fert,  Erreeiua 
(lies  mit  Mommsen  Fertor  Besiue')  rex  Aequeicolue,  1$  preimue  ius  fetiale  paravit. 
Inde  p.  R.  diseipleinam  exeepit.  VgL  Dionys.  2,  72.  Senr.  ad  Aen.  10,  14. 
Schwegler  £.  &.  I  S.  555.  603.  Nacb  Senr.  ad  Aen,  7,  695  stammt  das 
Fetialenrecht  Ton  den  Faliskem,  was  dasselbe  ist,  da  diese  Aequi  Fidisei 
beissen. 

4)  Diese  Ableitung  ist  falscb,  da  Aequiculus  oder  Aequulus  nar  eine  Neben- 
form von  Aequus  ist.     Niebubr  B.  Q.  I  S.  81.     Vgl.  Scbwegler  I  S.  603. 

5)  Varro  de  l.  l.  ö,  86. 

6)  Serv.  ad  Am,  1,  62;  4,  242;  8,  641;  10,  14. 

7)  Vairo  o.  o.  O.:  foedus,  quod  fldus  Ermius  seribit  dictum. 

8)  Festi  ep.  p.  91. 

9j  Der  irirklicbe  Stamm  des  Wortes  ist  zweifelhaft.  Lange  Bdm.  Alterth, 
n  8.  323  bringt  das  Wort  mit  fateri,  fori,  fas  und  dem  osklschen  Verbum 
fatium  (sagen;  s.  Corssen  Ephem.  epigr.  II  S.  158)  in  Verbindung  und  Über- 
setzt fetiales  Sprucbmänner. 

10)  Das  collegiwn  fetialium  erwihnt  Liv.  36,  3,  7.  Vgl.  31,  8,  3.  Cic. 
de  leg,  2,  9,  21.     Tac.  ann,  3,  64.     Bei  Dlonysius  2,  72  beisst  es  ouan^fia. 

11)  Varro  bei  Nonius  p.  529,  29:  Si  cuius  legati  violati  essent  qui  id  fe- 
eistenty  quamvis  nobiles  essent,  uti  dederentur  eivitati  statueruntf  fetialesqtu  vi' 
girUif  qui  de  his  rebue  cognoscerent^  iudiearent  et  statuererU  constituerunt,  Ueber 
die  Zahl  Ygl.  Huscbke  Die  Multa  S.  223  Anm.  252.  (Volquardsen  im  Bhein, 
Mus,  XXXin  (1878)  S.  549  f.)  12)  Dionys.  n.  a,  O, 

13)  Dionys.  2,  72  sagt:  ix  twv  dpCormv  oXxms.  Conradl  $  6  irrt,  wenn  er 
schon  unter  den  Konigen  plebejische  Fetialen  annimmt;  bei  Liv.  1,  24,  6  beisst 
der  Fetiale  Sp.  Fntius,  nicht  Fnflas,  die  Fusii  >s  Furii  aber  sind  Patricier. 
Hommsen  Bom.  Forschungen  l  S.  115. 

Böm.  Alterth.  VI.  3.  Aufl.  27 
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Ranges  waren ^j  und  sich  durch  Cooptation  ergänzten.^  Der 
Vorstand  des  CoIIegiums,  weldier  den  Titel  magister  fetialmm 
gehabt  haben  dürfte,  ist  nicht  nachweisbar  und  namentlich  nicht 
in  dem  pater  patratus  zu  suchen ,  ^)  dessen  Function  eine  spe- 
cielle  und  unter  den  Fetialen  wechselnde  ist.  Zur  Verhandlung 
mit  dem  Feinde  zog  nämlich  nicht  das  ganze  Collegium,  son- 
dern eine  Deputation  von  zwei^)  oder  vier^)  Mitgliedern  aus, 
^nSu  ^^"  welchen  eines  durch  eine  bestimmte  Geremonie  zum  pater 
patratus   gemacht  wurde  ^)    und  als    solcher   die    Eidesleistung 

1)  Der  Feüalis  A.  Gomeliug  Arvina,  der  im  J.  484*^320  den  Consol 
Postomius  an  die  Samniter  auslieferte  (LIy.  9,  10),  war  im  J.  432  b  322  Dic- 
tator  gewesen  (Llv.  8,  38).  Auch  In  der  Kaiserzelt ,  in  welcher  sich  die  Fetia- 
len bis  zum  Anfang  des  dritten  Jahrhunderts  nachweisen  lassen,  sind  diesel- 
ben hochgestellte  Staatsmänner,  wie  C.  /.  L,  IX  2845  P.  Paqnius  Scaera  um 
727  «=  27;  (Q.  Mardus  Barea  Cos.  18  n.  Chr.,  C.  /.  L.  VllI  6987);  P.  ComeUus 
Lentulus  Scipio  unter  Tiberius ,  C.  7.  L.  Y  4329 ;  Nero,  Sohn  des  Germanicas, 
C.  l.L.  VI  913;  On.  Domitius  TuUus  Cos.  unter  Yespasiän ,  Wilmanns  1149 ; 
M.  Pontius  LaeUanus  Cos.  163,  C.  /.  L.  VI  1497;  Q.  Lldnlus  Labeo  Cos., 
Henzen  6019;  T.  Marcius,  Henzen  6020;  C.  JuUus  Proculus  Cos.,  C.  /.  I. 
X  6658;  M.  Mettius  Rufus,  C.  h  L.  VI  1462;  M.  Serrllius  FabUnus  Maximos 
Cos.,  C.  /.  L.  VI  1517;  P.  Pactumeius  Clemens  C.  /.  L,  VTO  7059;  endUch 
der  bekannte  Historiker  und  Consul  207,  L.  Marios  Maximus,  C.  /.  L,  X  6567. 
6764;  Wilmanns  1203b.  (Weitere  Beispiele  C.  L  L.  III  291.  VIII  6706.  Ephm. 
epigr,  IV  830.  Vgl.  auch  die  Zusammenstellung  bei  Fusinato  a.  a.  O,  S.  140 f.) 

2}  Mommsen  SiaaUrecht  IP  S.  670. 

3)  Dies  thun  Conrad!  $  7,  Walter  (?.  d.  R,  R.  $  153  und  andere  auf 
Grund  zweier  Zeugnisse,  welche  ohne  alles  Gewicht  sind.  Das  eine  ist  Plnt 
q,  R.  62:  Aidt  tI  t5jv  Xc^ofAivoiv  ^itioXCcdv,  'EXXt)viaTl  hk  oTov  eiptjvoTroiöv 
airovoocp^pooN ,  6  xaXo6(ievoc  icdxep  TcaTpeCxoc  ivofjiCCeTo  iii^iOTOc;  ^Eori  S^  outo;, 
(}>  iraT9]p  C'p  Tf-oX  TzaXhi^  elaiv.  Sowohl  diese  Bemerkung ,  in  welcher  er  patriimi» 
und  patratui  zu  verwechseln  scheint  (s.  oben  S.  228  A.  5),  als  das,  was  er 
welter  hinzufügt,  lässt  erkennen,  dass  es  ihm  an  aller  Sachkenntniss  in  die- 
sem Punkte  fehlt  Das  andre  Zeugniss  steht  in  dem  von  Huschke  herausgege- 
benen Incertus  auotor  de  magistr.  c.  3 :  Pater  patratus  $aeerdoUbu$  fetiaUhus 
praepositua  erat.  Diese  Schrift  Ist  aber,  wie  Mommsen  {Rhein.  Mu$.  X  (1855)  S. 
136  fr.)  nachgewiesen  hat,  ein  modernes  Machwerk  des  Guarino  Ton  Verona. 

4)  LIy.  1,  24,  6;  9,  5,  4.  (Doch  steht  nichts  entgegen,  mit  Fusinato  a.  a. 
O.  S.  51  auch  an  diesen  beiden  Stellen  die  gewöhnliche  Zahl  von  vier  Fetia- 
len anzunehmen ,  von  denen  nur  zwei  namhaft  gemacht  sind.  Anders  Momm- 
sen Staatsrecht  m  S.  665  Anm.  2.) 

5)  Diese  Zahl  glebt  als  die  regelmässige  an  Varro  bei  Nonlus  p.  529,  27: 
fetiales  legatos  res  repetitum  mittehant  quattuor,  quos  oratores  vocabatU. 

6)  Llv.  1,  24,  6:  Fetlalis  erat  M,  Valerius;  is  patrem  patratum  8p,  Fw 
sium  feeity  verbetha  caput  eapiUosque  tangens.  Pater  patrattu  ad  iusiurandvm 
patrandum ,  id  est  saneiendum  fit  foedus.  Bei  Serv.  ad  Aen.  9,  52 :  pater  pa- 
iratus  hoc  est  princeps  fetialium  ist  nicht  zu  ersehen ,  ob  er  den  magister  eo(- 
legii  oder,  da  er  diesen  Ausdruck  vermeidet,  den  Ersten  unter  der  Deputation 
der  Fetialen  bezeichnet.  Aber  entscheidend  für  die  letztere  Ansicht  Ist  Diony«. 
1Ä,  72:  cT;  |i6v  h.  xwv  clptjvoStxwv ,  8v  ol  Xowrol  itpo^eipbaivro ,  «xoojAtjfiivo« 
iodiJTi  xal  ^op^fAaaiv  tsooi;,  Iva  5icCSt)Xo;  iq  Trapd  toüc  5XXoü«,  e{;  rfy  xSrt 
d^ixotJVTtuv  itope^lvexo  itöXiv.  In  der  Stelle  des  Livius  Ist  daher  der  im  Singu- 
lar erwähnte  Fetlalis  der  Verbenarius. 
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beim  Bündnisse  oder  die  Dedition  von  Personen,  welche  sich 
gegen  das  ius  fetiale  vergangen  hatten,  vollzog,  wie  z.  6.  Man- 
cinus  den  Numantinem  von  dem  pater  patratus  ausgeliefert 
Würde.*)  Hiernach  scheint  der  pater  patratus  den  zum  Vater 
Geweihten  zu  bedeuten  und  darin  seine  Erklärung  zu  finden, 
dass  die  zur  Dedition  an  die  Feinde  bestimmte  Person  der  patria 
potestas  entnommen  und  dem  Fetialen  in  die  potestas  gegeben 
wird,  damit  derselbe  über  den  Schuldigen  wie  ein  Vater  über 
seinen  Sohn  verfüge.  2) 

Die  Aufgabe  des  Collegiums  war  eine  doppelte:*)  t^eils ^^®*^^2J^ 
ein  sachkundiges  Gutachten  über  die  n0thigen  Formalitäten  bei 
Abschliessung  und  Aufhebung  eines  foedus^)  sowie  bei  Erklä- 
rung eines  Krieges  zu  geben,*)  theils  in  Person  Genugthuung 
za  fordern  und  zu  geben,  Krieg  anzukündigen  und  Frieden  zu 
schliessen.  Diese  letzten  Functionen  sind  es,  in  welchen  die 
Fetialen  am  häufigsten  vorkommen.  Wird  nämlich  ein  be- 
stehendes foedus  von  dem  anderen  Theile  verletzt,  so  haben  sie 
als  Genugthuung  zu  fordern,  dass  das  Object  des  Streites  be- 
seitigt und  das  Subject,  von  welchem  der  Bruch  des  Friedens 
ausgegangen  ist,    ausgeliefert  wird;^)    ist  das  Unrecht  von  den 

1)  Cic.  de  or,  1,  40,  181 ;  2,  32,  137. 

2)  Cicero  pro  Caee,  34 ,  98 :     Quid ,    quem  pater  patratus  dedidit  aut  $uu8 

pater  populu»ve  vendidit^    quo  is  iure  amittit  civitaiem? 8i  pater  vendidit 

cum,  quem  in  9uam  potestatem  ausceperat,  ex  potestate  dimittit  u.  8.  w.,  wo  eine 
genaue  Analogie  zwischen  dem  Verkauf  des  Sohnes  durch  den  Vater  und  der 
Auslieferang  durch  den  pater  patratue  aufgestellt  wird.  Cic  de  or.  1,  40,  181: 
^ia  memoria  sie  esset  proditum,  quem  pater  suus  aut  populus  vendidisset  aut 
pater  patr(äus  dedidisset ,  ei  nuUum  esse  postliminium, 

3)  Dionys.  2,  72.  Plut.  Numa  12.  Cic.  de  Ug.  2,  9,  21 :  Foederum^  pacis, 
UUif  indotiarum  oratorum  fttiales  iudices  non  sunto:  bella  diseeptanto,  (So  die 
mehrfach  yerdorbene  Lesart  der  Hdsi.  Reifferscheid  Rhein.  Mus.  XVII  (1862) 
S.  291  f.  schreibt :  foederum,  pacis,  indutiarum  oratores  fetiales  sunto,  iudiees 
non$unto:  bella  diseeptanto.  C.  F.  W.  Mueller  hat  in  den  Text  aufgenommen: 
fotderum  paeis,  beüi,  indotiarum  rcUorum  fetiales  iudices j  nontii  sunto :  bella  dis- 
eeptanto.) Varro  de  l.  l.  5,  86  und  hei  Nonius  p.  529.  4)  Liv.  10,  12,  2. 

5)  Liv.  31,  8,  3  hei  der  Kriegserklärung  gegen  Philippus:  consuUique  fe- 
tiales ab  consule  Sulpieio,  bellum,  quod  indieeretur  regi  Philippo,  utrum  ipsi  uti- 
que  nuniiari  iuberent^  an  satis  esset  in  finibus  regni,  quod  proximum  praesi- 
dium  esset,  eo  nuntiari?  Fetiales  deereverunt,  lUrum  eorum  fecissety  reete  factu- 
rtim.  36,  3,  7  hei  dem  Kriege  gegen  Antioohus :  Consul  deinde  M\  Acilius  ex 
SCto  ad  collegium  felialium  retulit,  ipsine  utique  regi  Antiocho  indieeretur  bel- 
Urni^  an  satis  esset  ad  praesidium  aliquod  eius  nuntiari  i  et  num  Aetolis  quoque 
separaiim  indici  iuberent  bellum  j  et  num  prius  soeietas  eis  et  amicitia  renun- 
iianda  esset j  quam  bellum  indieendum. 

6)  Varro  hei  Nonius  p.  529 ,  30 :  qui  id  feeissent,  quamvis  nobiles  esst^t, 
tfi  dederentur  statuerunt. 

27* 
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Römern  ausgegangen,  so  haben  sie  den  Schuldigen  auszulie- 
fern;*) werden  Gesandte  verletzt,  oder  überschreiten  sie  ihren 
Auftrag,  so  haben  sie  Stthne  zu  fordern  oder  zu  geben ;  *)  end- 
lich sind  sie  es,  die  dem  Frieden  und  dem  Kriege  die  religiöse 
Weihe  verleihen.  Zu  allen  diesen  Geschäften  zogen  sie  aus  in 
priesterlichem  Kleide^ ')  mit  dem  Insigne  ihres  Amtes,  den  hei- 
ligen Kräutern^)  (sagmina)^)  ausgerüstet,  welche  sie  jedesmal 
von  dem  sie  beauftragenden  Praetor  oder  Consul  forderten,  *)  auf 
dem  Capitole  pflückten  und  durch  einen  aus  ihrem  Gollegium, 
den  verbenariuSj  sich  vortragen  Hessen,  "^j  Das  erste  Geschäft, 
nämlich  die  Forderung  der  Genugthuung  {res  repetere),  hat  den 
äoHgoHo,  technischen  Namen  clarigatio]^)    sie  geschah  gewöhnlich  durch 


s 


Plut.  CamiU,  lö. 

2)  VazTO  L  l.  Mehr  bei  Osenbraggen  a,  a.  O.  S.  39  ff.  Eine  Uebenchiei- 
tong  des  Rechtes  yod  Seiten  römischer  legati  war  es ,  dass  die  drei  an  die  Gal- 
Uer  gesehickten  Gesandten  die  Waffen  ergriffen  und  an  dem  Kampfe  Theil  nah- 
men. Sie  hatten  nach  dem  iu$  fetialt  den  Galliern  ausgeliefert  werden  BoUen. 
Dass  dies  nicht  geschah,  bflssten  hernach  die  Römer.  Plut.  Camill.  17.  iS; 
Num.  12.  Dionys.  13,  18.  Liv.  5,  36. 

3j  Von  dem  Sprecher  allein  sagt  dies  Dionys.  2,  72. 

4)  Das  Kraut  heSsst  verbenaca  oder  Upd  ßoxdvT).  PUu.  n.  h,  25,  105. 

6)  Mardanus  Dig,  1 ,  8 ,  8  %i:  Sanctum  autan  dictum  est  a  $agminibui. 
Sunt  auiem  aagmina  quaedam  herbaCy  quai  legati  populi  Romani  fette  toleni^  nc 
quiM  eoa  violatet ,  aieut  legati  Otaeetmtm  fetunt  ea  quae  voeantur  eetyeia.  Festus 
p.  321*:  Sagmina  vocantw  vethenae,  id  eet  hetbae  putae^  quia  ex  loeo  Mneto 
atcebarUut  (catpebaniut  liest  MerckUn  Ind,  lect.  Dotpat.  1860  S.  13;  andre  ar- 
eeuebantut')  a  eonmle  ptaeioteve  legatia  ptoficiscerUibus  ad  foedus  faciendum  htl- 
lumque  indieendum,  PUn.  n,  h,  22,  5 :  Cette  uttoque  nomine  (aagmina  und  ver- 
benae)  idem  aignifieaiut ,  hoc  est  gtamen  ex  atce  cum  sua  tetta  evölsum,  ae  Km- 
per  e  legatia  ^  cum  ad  hoatea  datigatumque  mitterentut,  id  eat  tea  taptaa  cUire 
tepetitumj  ünua  utique  vetbenatiua  vocabatut,  Serv.  ad  Aen.  12,  120. 

6)  Liv.  1,  24,  4:  fetialia  tegem  Tullum  ita  togavit:  iubesne  me,  r«r,  «im 
patte  pattato  populi  Albani  foedus  ferite?  iübente  tege  Sagmina  ^  inquitf  tt  rex 
posco.  Rex  aii:  putam  toüito.  fetialis  ex  atee  graminis  Tietbam  putam  attvlit 
30,  43,  9:  fetialea  cum  in  Afticam  ad  foedua  fetiendum  ite  iubetentutf  ipti$ 
poatulantibua  SCtum  factum  eat  in  haec  verba :  üt  privoa  lapidea  ailicea  privat- 
que  vetbenaa  secum  fettent :  uti  ptaetot  Romanua  iia  imperatet ,  ut  foedua  feri- 
tent^  Uli  ptaetotem  aagmina  poacerent.  Hetbae  id  genua  ex  atce  sumptum  fäia' 
Ubua  dati  aolet. 

7)  Plin.  n.  fc.  22,  Ö.  Varro  bei  Nonius  p.  528,  18:  vetbenatua  (Ues  ver- 
benatiua)  ferebat  t>er&enam,  id  etat  eadueeua,  pacia  aignum:  nam  Meteuti  virgm 
poasumua  aeatimare. 

8)  Diesen  Juristischen  Terminus,  welcher  im  Corpus  iuris  nicht  mehr  T0^ 
kommt  und  schon  von  Quintllian.  Jnat,  7,  3,  13  zu  den  obaeuriota  und  igno- 
tiota  verbn  gerechnet  wird ,  leitet  man  ab  von  der  lauten  Ankflndigung  des  pater 
patratua,  Serv.  ad  Aen,  9,  62 :  data  voce  dicebat  ae  bellum  ifuUeete  ptopter  etf 
taa  cauaaa.  10 ,  14 :  Nam  ai  quando  hominea  vel  animalia  ab  aUqua  gente  tapla 
eaaent  populo  Romnno  y  cum  fetialibua,  id  eat  aacetdotibua  qui  faeiendia  ptaenaU 
foedetibua ,  ptoftciacebatut  etiam  patet  pattatua  et  anU  fines  atana  data  voce  di- 
cebat beüi  eauaam,  Erw&hnt  wird  die  datigatio  Liv.  8,  14,  6:  huaiquit  (F«ö- 
tetnt)  ttana  Tibetim  kabitate,   ut  eiua,   qui  da  TibeHm  deptehensua  eaaet,  uatjm 
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zwei  oder  vier  (S.  448  Anm.  4.  5),  doch  auch  von  drei  Fetia- 
len,  1)  zuweilen  in  Begleitung  anderer  legcUi,  ^)  wobei  der  pcUer 
patraius  das  Wort  führte.  3)  Den  Ritus  selbst  beschreibt 
livius  4 ,  32,  6 :  legoim  tibi  ad  fines  eorum  venit,  unde  res  repe- 
tuntiiTy  capite  velato  filo  —  lanae  velamen  est  — :  Audi^  /w- 
pUeTj  mquüy  audite  fines  —  euiuscunque  gentis  sunt,  nominat  — 
audiat  fas:  ego  sum  publicus  nuntius  populi  Romani:  iuste  pie- 
jwe  legoJtus  venia  verbisque  meis  fides  sit.  Peragit  deinde  postu- 
lata,  bide  lovem  testem  facit :  Si  ego  iniuste  impieqm  illos  homi^ 
nes  illasque  res  dedier  mihi  exposcö,  tum  patriae  compotem  me 
wmquam  siris  esse.  HaeCy  cum  finis  suprascandit ,  haec,  gtit- 
cunque  ei  primus  vir  obvius  fuity  haec  portam  ingrediens^  haec 
forum  ingressus  paucis  verbis  carminis  concipiendique  iuris  rurandi 
mulaüs  peragit.  *)  Wurde  Genugthuung  gewährt ,  so  nahm  der 
^ßoter  patratus  die  ausgelieferten  Veranlasser  der  Beleidigung  mit 
sich  und  schied  in  Frieden ;  verlangte  man  sich  su  berathen, 
so  gab  er  zehn  Tage  Bedenkzeit  und  verlängerte  diese  Frist  bis 
auf  30  Tage ,  ^)  eine  Zeit ,  die  auch  sonst  im  römischen  Recht 
gew{^hnlich  ist.  ®)  War  diese  verflossen,  ohne  dass  die  verlangte 
Sühne  gegeben  war,  so  erhob  am  dreiunddreissigsten  Tage  7) 
der  pater  patratus  einen  neuen  feierlichen  Protest ,  *)   indem  er 

ad  mBU  pondo  darigatio  e$»et.  Amob.  2,  67:    aut  fetialia  iura  traeUUUf  per 
elarigatkmem  repetith  res  rapttu?  Plin.  n.  h.  22,  ö. 

1)  Brei  nennt  Liy.  3,  26,  6;  31 ,  18,  1;  42,  25,  1;  aber  er  bezeichnet 
sie  nicht  als  fetiales ,  sondern  als  legati ,  nnd  allerdings  haben  die  völkerrecht- 
Uchen  Verhandinngen  mit  der  Zelt  ihren  sacerdotalen  Charakter  ganz  verloren. 

2)  Liv.  4,  58,  1 :  p«r  Ugaios  fetiaUsque  re$  repeti  coeptae.  Dionys.  15,  7. 
8.  üeber  das  Verhältniss  beider  s.  Mommsen  StaaUrecht  U^  S.  669. 

3)-Serv.  ad  Am.  9,  52;  10,  14.  Liv.  1,  24,  6;  1,  32,  11. 

4)  Vgl.  Dionys.  2,  72,  der  den  Schwor  besonders  hervorhebt:  intordc  hi 
tote  6p[otc  t6v  TS  A(a  xa\  touc  dfXXouc  ^icrxaXeiTO  9eo6( ,  fiiapTupo6p^o^  Sxt  S(- 
xac  ahSrt  -^xfi  Tiepl  r^Jc  'P<D(Aa(aiv  TtöXeoic  *  lireixa  6\t.69ai  ort  np^  d^txoüaav 
ipYrrai  ir^Xiv ,  xal  dpAs  täc  \Wfi9ra^  ei  ^tdhovzo  iirapaocCjuvo;  iauxw  xt  %a\  ttq 
TMti  x6xt  hnb^  ijei  täv  8pcDV,  worans  sich  erklärt,  dass  Livins  4,  30,  14  sagt: 
fum  more  p<Urum  htrati  repetererU  res,  5)  Dionys.  a.  a.  O. 

6)  Mommsen  Chronologie  S.  252.  Huschke  Das  alle  röm.  Jahr  S.  22. 

7)  Liv.  1,  32,  9.  Serv.  ad  Aen.  9,  52.  (Ueber  Bedentnng  nnd  Zweck  die- 
ser dreitägigen  Zwischenzeit  vgl.  Fusinato  a.  a.  O.  S.  54  ff.  Wahrscheinlich 
ist  die  Darstellnng  des  Livins  insofern  nngenan,  als  die  Protesteihebnng  {ieeta^ 
Üo)  schon  am  30.  Tage ,  am  33.  aber  die  gleich  zn  berührende  feierliche  Kriegs- 
etUäning  (^indietio  beUi)  stattfand,  während  Inzwischen  die  Fetialen  an  den 
Senat  berichtet  hatten  nnd  in  Rom  der  Krieg  beschlossen  worden  war.) 

8)  Die  Formel  steht  bei  Uv.  1,  32,  9:  Audi  lupiUr  et  tu  lant  Quirinc 
diique  omnee  eaelestes  vosque  terrestres  vosque  infemi  audite:  ego  vo$  festor,  po- 
jndum  illum  —  quicunque  e«l,  r^minat  —  iniuatum  esse  neiiue  ius  persolvere,  8ed 
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hinzufügte,  das  Weitere  werde  das  Römische  Volk  beschliesseD. 
Auf  den  Bericht  der  Fetialen  brachte  der  König,  hernach  der 
Consul  die  Sache  vor  den  Senat  mit  der  Formel  *) :  Qtiarum  re- 
rwn  lüium  (xmsarum  condtxit^)  pater  patratus  populi  Romani 
Quirüium  patri  patrato  Priscorum  Latinorutn  hominibusque  Prisds 
Latinis,  q\ms  res  nee  dedcf^nt  nee  solverunt  nee  fecerunt^  quas 
res  dari  solvi  fieri  oportuüj  die  —  quid  censes?  Wurde  hierauf 
der  Krieg  beschlossen,  so  begab  sich  der  Fetialis,  d.  h.  der  pater 
patratus,  eine  blutige  Lanze  tragend,  'j  an  die  feindliche  Grenze, 
und  in  Gegenwart  von  wenigstens  drei  Zeugen  sprach  er  die 
Kriegserklärung^)  und  warf  die  Lanze  in  das  feindliche  Gebiet.^) 
Als  der  Kriegsschauplatz  sich  im  Laufe  der  Zeit  immer  mehr 
von  Rom  entfernte,  hatte  die  Ausführung  dieser  Ceremonie 
Schwierigkeit  und   man   begann  schon  im  Kriege   mit  Pyrrhas 

de  ittU  rebus  in  patria  maiorea  natu  coneulemus,  quo  paeto  ius  noHrum  adipU- 
camwr.  Vgl.  Dionys.  15,  9  (13).  1)  Llv.  1,  32,  11. 

2)  Condieere  heisst  einen  Tag  mit  dem  Gegner  besprechen.  Gellioi  10, 
24,  9:  Saeerdotee  quoque  populi  Romani  eum  condicunt  in  diem  terUum,  in  diem 
perendini  dieunU  Festi  ep.  p.  64 :  Condieere  est  dieeruio  denuntiare,  p.  66 :  Con- 
dictio in  diem  certum  eiut  r«t,  quae  agitur^  denuntiatio,  Haschke  in  Richters 
Jahrb.  II  (1837)  S.  891  h&lt  die  condictio  des  Fetialrechtes  für  die  QneUe  der 
im  Ciyilprocesfl  vorkommenden  condictio  j  in  Folge  deren  der  Gegner  sich  tm 
308ten  Tage  ad  iudicem  capiendum  einzufinden  hat.  S.  hierüber  RndorfT  xu 
Pnchta's  Institutionen  $  162  (IB  S.  475). 

3)  LIt.  1,32,  12:  fieri  solitum,  ut  fetialie  ha$tam  ferratam  aut  tanffuiniam 
praeustcmi  (Madvig  Em.  Liv.  S.  56  f.  liest  ferratam  aut  praeuetam  eanguineam) 
ad  fines  eorum  ^srret,  Gellius  16,  4,  1.  Servius  ad  Aen.  10,  14.  Ammisn. 
Marc.  19,  2,  6 :  Vixque  ubi  Qrumbates  hastam  infeetam  eangtUne  ritu  patrio  no- 
ttrique  more  coniecerat  fetialis,  armU  exereitue  eonerepam  involat  murot,  Aueh 
Dio  Gass.  71,  33  erwähnt  noch  tö  (öpu  t6  al(jiaTä)(ec.  Uebrigens  vgl.  Tzetzes 
ChiL  5,  15:  T6  irp^xcpov  t6  y^vo;  piv  'Pwpialaiv  xöv  Aaxivcov  o^  owKrcf 
nöXciAOv  dxY)puxTcl  irp6c  £dvoc,  ahkä,  tq  yjtbpq.  irp^TCpov  fOvouc  tou  iroXepilou  Mp'J 
OTQfxeiov  IppiTtttv  l^üpoö;  dlpx^^  ot)piaiNov.'  intna  tt  xarfip/exo  iroX£(AOu  itpo;  -rt 
lÄNo;*  TOÜTÖ  97)01  At^^ODpoc  itac  xe  Aaxiva  fpd^ar*.  xal  xoöxo  ficv  -^  iroXaiöv 
xö  i%Oi  xou  noXIuou'  vOv  S*  6c  öoxei  pioi  Triiiaüxot'  dlXixxopa  ht  j*övov  ^b- 
xouaiv ,  otoirep  pt^XXouoi  ir^SXcpiov  oüY*pox^«ai.  Die  Sitte ,  ein  Thier ,  z.  B.  ein 
Lamm  in  das  feindliche  Gebiet  zn  werfen ,  ist  griechisch.  Diogenian.  prot- 
2,  96.  Apostol.  3,  94. 

4)  Die  Formel  giebt  Cindns  bei  Gellins  16,  4,  1 :  Quod  populus  Hermwndff 
lue  homineaque  populi  Hermunduli  advereue  populum  Romanum  bellum  feeere 
deliquerufUque ,  quodque  poputue  Romanue  eum  populo  Hermundulo  homintimsqiu 
Hermundulie  bellum  iuseit,  ob  eam  rem  ego  popuUuque  Romanue  populo  Ber- 
mundulo  homirUbueque  HermunduUs  bellum  dieo  faeioque.  und  Im  Ganzen  über- 
einstimmend Liv.  1,  32,  13.  Die  fetialischen  Formeln  heissen  mehrmals  cor- 
mina.  Liv.  1,  24,  6;  1 ,  26,  6  n.  a.  Man  hat  dabei  aber  nicht  an  Yene  za 
denken.  S.  Osenbr.  a.  a.  O.  S.  30.  (Jedoch  s.  0.  Ribbeck  in  Jahn's  Jahrb.  f. 
Phüol.  LXXYU  (1858)  S.  206 ,  gegen  dessen  Annahme  von  Satnmiem  Jedoch 
Peter  Comment.  in  honor.  Reifferscheidii  S.  67  ff.  zn  vergleichen  ist.) 

5)  Liv.  1,  32,  14. 
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an  ihre  Stelle  eine  symbolische  Handlung  zu  setzen, i)  welche 
später  dahin  fixirt  wurde,  dass  der  Fetialis  an  der  sogenannten 
columna  bellica  am  Tempel  der  Bellona  die  Lanze  warf,  ein 
Ritus,  der  bis  in  die  Zeiten  der  Antonine  fortdauerte,^  wäh- 
rend die  Ueberbringung  der  Kriegserklärung  selbst  nach  An- 
weisung des  ms  fetiale  durch  den  commandirenden  Feldherrn 
geschah,^)  und  die  Ankündigung  des  Krieges,  wenn  auch  in 
veränderter  Weise,  als  die  letzte  Wirkung  des  alten  Institutes 
allein  Hbrig  blieb.  ^) 

Wie  der  Krieg,  so  wurde  auch  der  Frieden  durch  die  Fe-  dts/oSlIi. 
tialen  sanctionirt  und  zwar  in  doppelter  Form.  Theils  nämlich 
schlösset  sie  im  Namen  des  Staates  und  auf  Beschluss  des 
Senates^)  einen  Waffenstillstand,  d.  h.  einen  Frieden  ohne  foe- 
dus  (indutiae),^)  auf  bestimmte  Zeit  z.  B.  SO,  30,  400  Jahre 
ab,  7)  nach  deren  Ablauf  der  Krieg  ohne  Weiteres  beginnen 
konnte,  aber  dennoch  von  den  Fetialen  nochmals  verkündet 
wurde ;  ^)  —  ein  Bruch  dieses  Waffenstillstandes  hatte  eine  cte- 
rigatio  und  die  Auslieferung  der  Schuldigen  zur  Folge;  9)  — 
theils  beendeten  sie  den  Krieg,    insofern  nicht  eine  deditio  der 

1)  SexY.  ad  Aen.  9,  52:  Defäqiie  cum  Pyrrki  Umporibus  adveraum  trcau- 
marmum  hostem  heUum  Bomani  gesturi  essent,  nee  invenirent  loewn,  übi  hanc 
idUmnitatem  per  fetiales  indieendi  helU  eelebrarent,  dederunt  operam,  ut  umu  de 
Pyrthi  miUtibua  caperetur,  quem  feeerurU  in  eirco  Flaminio  locum  emeref  ut 
quati  in  hostili  loco  ius  belli  indieendi  implerent,  Deniqtte  in  eo  loco  ante  aedem 
BtlUmae  oonseerata  est  columna. 

2)  lieber  den  Tempel  s.  Beckei  Topogr.  S.  607,  der  auch  die  Beweisstel- 
len anführt  Ot.  f,  6,  205 :  Prospieit  a  tergo  summum  brevi$  area  circum ;  Est 
ibi  non  parvae  parva  columna  notae,  Hine  solet  hasta  manu  belli  praenuntia  mitti^ 
In  regem  et  gentes  cum  plaeet  arma  eapi,  Festi  ep.  p.  33 :  BeUona  dieebaiur  dea 
hdUmim ,  ante  euius  templum  erat  columella,  quae  bellica  vocabatur,  super  quam 
hastam  iaciebanty  cum  bellum  irhdieebaUtr,  Placid.  p.  14,  2  Deuerl. :  Bellica  co- 
lumna ante  aedem  Beüonae,  quae  Pyrrhi  temporibus  constituta  dieitur,  ut  exeun- 
tei  ad  bellum  superiacerent  eam  hasta ,  veluti  eonspecto  hoste  issent.  Der  Gebrauch 
wird  noch  unter  Augustus  (Bio  Cass.  50,  4)  und  unter  Marc  Aurel  erwähnt 
(Die  Cass.  71,  33).  3)  Liv.  31,  8,  3;  36,  3,  7. 

4)  Polyb.  13,  3:  ßpax^  ^^  "^^  XeCTrsrai  Trapa  'Poojiobi;  tyvo;  Iri  t^;  dp- 
Xala;  atp^oeox  Ttepl  tA  iroXefxtita'   xaX  ^ap  TipoXI-yoüat  toO;  TroXfejjtou;. 

5)  Liv.  7,  20,  8}  7,  22,  6. 

6)  Gewöhnliche  indutiae  auf  einige  Tage  sohliesst  der  Feldherr  aUeiu  ab ; 
die  Fetialen  unterhandeln  nur  über  die  Sanction  tou  Staatsverträgen  yon  dauern- 
der Wirkung.  Ueber  diese  beiden  Bedeutungen  von  indutiae  s.  Gonradi  S.  333 ; 
Oienbrüggen  S.  71. 

7)  Solche  indutiae  z.  B.  Liv.  1,  15,  5;  7,  20,  8;  9,  37,  12. 

8)  Liv.  4,  30,  14. 

9)  Ein  Beispiel  Liv.  8,  39,  13,  wo  die  Samnitcr  den  ruptor  indutiarum 
durch  ihre  Fetialen  nach  Rom  ausliefern. 
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Feinde  stattfand,  durch  ein  feierliches  foedus.^)  Denn  der 
Feldherr,  wenn  er  dem  Feinde  Friedensbedingnngen  stellte, 
that  dies  nur  in  Form  einer  sponsiOy  d.  h.  er  verbdrgte  sich  mit 
seiner  Person,  dass  das  Volk  unter  diesen  Bedingungen  Frieden 
schliessen  werde; 2)  bindend  war  diese  sponsio  f(ir  das  Volk 
nicht;  ^)  sondern  wenn  es  nicht  auf  das  verheissene /bedta  ein- 
ging und  die  Yerbürgung  des  Feldherrn  verwarf,  lieferte  es 
diesen  und  die  anderen  Personen,  die  die  sponsio  unterzeichnet 
hatten,^)  durch  die  Fetialen  dem  Feinde  aus,  indem  es  die 
Verantwortlichkeit  der  eingegangenen  Verpflichtung,  die  es  selbst 
zu  übernehmen  nicht  Willens  war,  auf  den  Sponsor  ttbertrug. 
So,  glaubte  man,  werde  das  Volk  aller  Verpflichtung  über- 
hoben (exsolvi  religione  populum),^)  Die  Fetialen  Hessen  den 
Schuldigen  das  Kleid  abziehen  und  die  Hände  binden  und  über- 
gaben sie  mit  der  Formel  quandoque  hisce  homines  miussu 
populi  Romani  Quiritium  foedus  ic4um  tri  spoponderunt  cUque  ob 
eam  rem  noxatn  nocuerunt,  ob  eam  rem^  quo  popidus  Romanus 
scelere  impio  sü  solutus ^  hosce  homines  vobis  dedo.^)  Kam  aber 
das  foedus  zu  Stande,  so  geschah  der  Abschloss  desselben  zwi- 
schen dem  römischen  pcUer  palratus  und  —  da  die  italischen 
Völker  ebenfalls  Fetialen  hatten  —  dem  pater  patraius  des 
andern   Theiles.     Mindestens    zwei  Fetiales,  ^    der  verbenarius 

1)  Liy.  9,  5,  1 :  ConstUea  profeoti  ad  JPtmtitim  in  eoUoquhan,  cum  de  foe- 
dere  victor  agitarety  negaruni  kuusau  populi  foedu$  ficri  poae ,  nee  $ine  fetiaUbfa 
caerimoniaque  alia  aolUmni, 

2)  Liy.  9,  10,  9:  foedua  ictum  tri  spoponderunt.  Aeluüich  9,  20,  7:  In- 
clinaüs  semel  in  Apulia  rebue  TeaUs  quoque  ApuU  ad  novoe  eomuUs  —  foedus 
Petitum  venerunt,  paeis  per  omnem  Apuliam  prtuetandae  populo  Romano  aueto- 
ree.  Id  audacier  spondendo  impetravere^  ut  foedus  daretur,  G&jas  3,  93.  94: 
at  illa  verborum  obligatio  DARI  8 PO N DES?  8P0NDE0  adeo  propria  eiviwn 
Romanorum  est,  ut  ne  quidem  in  Qraeeum  sermonem  per  interpretationem proprie 
tränt ferri  possü,  —  ünde  dieitur ,  uno  easu  hoc  verbo  peregrinum  quoque  obUgari 
posse,  velüt  si  hnperator  noster  prineipem  alicuius  peregrini  populi  de  paoe  ita 
ir^terroget:  paeem  futuram  spondes?  vel  ipse  eodem  modo  irUerrogetur. 

3)  Liv.  9,  9,  4:  irUussu  populi  nego  quicquam  saneiri  posse,  quod  popuUm 
teneat.  Deshalb  Hessen  die  Samniter  nicht  allein  die  Gonsaln,  ftondern  aach 
die  legatiy  quaestores  und  iribuni  militum  die  sponsio  eingehn  (Liv.  9,  9,  8) 
nnd  sich  Geiseln  geben.  S.  Osenbrüggen  S.  78  und  Mommsen  Staatsrecht  P 
S.  239  Anm.  1.  4)  Liv.  9,  5,  4.  5)  Liy.  9,  8,  6. 

6)  Liv.  9,  10,  9,  wo  von  dem  Postumius,  der  den  Samnitern  dedirt  wirf, 
die  Rede  ist.  Ein  späteres  Beispiel  ist  das  des  G.  Hostilius  Mancinus,  der  an 
die  Numantiner  ausgeliefert  wurde.  Gic.  de  or.  i,  40,  181;  2,  32,  137;  de  off. 
3,  30,  109.  Liv.  ep.  66.  Appian.  Iber.  83.  Vellej.  2,  1.  Plut.  Ti.  Qraceh.  7. 
Oros.  ö,  4,  ö.  Eutrop.  4,  17. 

7)  Liv.  9,  5,  4:  nomixMque  omnium,  qui  spoponderunt^  extant^  ubiy  si  ex 
foedere  acta  res  esset,  praeterquam  duorum  fetiaUum  non  exstarent.  1,  24,  5.  6 
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(S.  420)  und  der  pater  patratus,  schritten,  ausgerüstet  mit  den 
nöthigen  Gerathen  (vasa),^)  d.h.  den  sagmina  und  den  sum 
Opferritus  gehörigen,  in  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretius  auf- 
bewahrten süiceSj  2)  am  Vormittage  ^)  zu  der  feierlichen  Hand- 
lung, und  nachdem  die  Worte  des  foedus  vorgelesen  waren, 
sprach  der  Pater  patratus :  *)  Audi,  lupiter^  audi,  pater  patrcUe 
populi  Albani,  audi  tu,  populus  Albanus.  Ut  illa  palam  prima 
postrema  ex  Ulis  tabulis  cerave  recitata  sunt  sine  dolo  mala,  utique 
ea  hie  hodie  rectissime  intellecta  sunt,  Ulis  legibus  populus  Rontor- 
nas  prior  non  defidet.  Si  prior  defexit  publico  consilio  dolo  mala, 
tum  ille  dies,  Jupiter,  populum  Romanum  sie  ferito,  ut  ego  hunc 
porcum  hie  hodie  feriam ;  tantoque  magis  ferito  qiumto  magis  potes 
pollesque.  Hienach  tödtete  er  das  bei  Bündnissen  immer  vor- 
kommende   Opferthier,    ein    Schwein    (porcus),^)    durch    einen 

▼erden  zwei  Feti&len  erwähnt ,  der  pcUer  patratw  and  der  verbenarius ,  die 
übrigen  heiflsen  eomites, 

1)  Liy.  1 ,  24 ,  5 :  Poitea  regem  ita  rogavit  {Jeiialis) :  Rex ,  faeime  me  tu 
figinm  nunlhan  popuU  Romani  QuMtium ,  vcua  eomite$que  meo$  ?  Rex  retpondit : 
Qwd  Bine  fraude  mea  populigu«  Romani  Qtäritium  fiaty  facio,  30 ,  43,  9 :  Fe- 
tialet  cum  in  Aftieam  ad  foedus  feriendum  ire  iuberentur,  ipfis  poatulantibua 
SCkan  faehtm  est  in  haec  verba,  ut  privoi  lapidea  $iUe^  privasque  verbena$  «e- 
eum  ferrenti  uti  praetor  Romanua  (der  alte  Aasdmck  für  den  höchsten  Magi- 
stiatas)  iia  imperaret^  vt  foedus  ferirent,  iUi  praetorem  sagmina  poscerent,  Fe- 
still  p.  321«  21.  Diee  ist  die  praefaiiOy  von  der  Snet.  Claud.  26  sagt:  Cum 
rtgibus  foedus  in  foro  icit  porea  caesa  ac  vetere  fetialium  praefatione  adhibita. 

2)  Festi  ep.  p.  92:  Feretrius  Jupiter  dietus  a  ferendOj  quod  pacem  ferre 
putarttur;  ex  cuius  templo  sumebant  seeptruntj  per  quod  iurarent,  et  lapidem  si' 
liccm,  quo  foedus  ferirent,  Lapis  Capitolinus  heisst  er  bei  Augustin.  de  c.  d. 
2,  29.  Dass  sie  mehrere  silices  mitnahmen,  geht  aus  den  angeführten  Worten 
des  Liyius  herror ,  ui  privos  f  d.  h.  singulos")  lapides  ailiees  —  secum  ferrent,  lie- 
ber den  offenbar  sehr  alten  Gebrauch  ygL  Chr.  Petersen  Spwen  des  SteinaUerSy 
wüehe  sieh  bis  in  die  Zeit  der  beglaubigten  Geschichte  erhalten  haben,  Progr.  des 
academischen  Gymnasiums.  Hamburg  1868.  (Heibig  Italiker  in  der  Poebene 
S.  92  f.)  3)  Plut.  q.  R,  84.  4)  Liv.  1,  24,  7. 

Ö)  Varro  de  r.  r.  2,  4,  9 :  initiis-  paeis  foedus  cum  feritur,  porcus  oeoiditwr, 
Verg.  Aen,  8,  641;  1?,  170.  Cio.  de  invenL  2,  30,  91.  Sueton.  Claud.  25. 
Festas  p.  234a  31.  Bildliche  Darstellungen  dieses  Bündnlssschwures  findet  man 
auf  den  osklschen  Münzen  von  Gapua ,  Atella  und  den  Münzen  des  Bundesge- 
nofsenkrieges.  Den  Schwur  leisten  auf  den  letzteren  von  jeder  Seite  entweder 
einer,  oder  zwei  oder  "vier  Krieger  auf  ein  von  einem  jungen,  knieenden  Men- 
schen zwischen  beiden  Partelen  gehaltenes  Schwein.  S.  J.  Friedlander  Die  os- 
hisehen  Münxm.  Leipz.  1860  S.  81  ff.  n.  9.  10.  11.  12;  86 f.  n.  18.  19;  auf 
den  Münzen  von  Capua  und  Atella  halten  zwei  schwörende  Krieger  selbst  das 
Sehwein:  S.  11  n.  9;  16  n.  2.  (Dieselbe  Darstellung  zeigt  auch  die  romische 
Münze  des  Ti.  Yeturins  (Gehen  MSd,  eonsul.  pl.  XLI  Yetnria);  ygl.  Mommsen 
Born.  Münzw,  S.  555  n.  169:  ^Zwei  Gepanzerte,  der  eine  bartlos,  der  andre 
bartig,  mit  Speeren  und  blossen  Schwertern  In  den  Händen,  berühren  mit  den 
Sehwertspitzen  ein  Schwein ,  das  ein  knieender  Knabe  halt.'  S.  auch  Jordan  zu 
PrcUer  Rom.  Myth.  U«  S.  325  Anm.  3.) 
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/eJfrT  Schlag  mit  dem  Steine ,  ^)  wovon  der  Ausdruck  foedtts  ferire 
herkommt.  Es  findet  sich  auch,  dass  ausser  dem  Fetialis  noch 
der  politische  Magistrat  schwört,  wie  der  Dictator  Albanus^ 
und  der  König  Tarquinius  Superbus,  *)  und  in  späterer  Zeit  war 
dies  das  gewöhnliche  Verfahren,  wie  z.  B.  der  Consul  Gn.  Man^ 
lius  das  Bttndniss  mit  Antiochus  ohne  Hinzuziehung  von  Fetialen 
beschwört.  *)  Vielleicht  hat  es  in  dem  Schwüre  des  Königs  oder 
Feldherm  seinen  Grund,  dass  ausser  dem  silex  auch  ein  Scepter 
aus  dem  Tempel  des  Jupiter  Feretrius  mitgenommen  wird,  das 
die  Statue  des  Gottes  selbst  repräsentirt,  ^)  sowie  auch  der  Stein 
ein  Symbol  des  Jupiter  selbst  ist;  denn  dem  Jupiter  Lapis  wird 
der  Schwur  geleistet,  ^)  bei  welchem  ausserdem  Mars  und  Qui- 
rinus^)  namentlich  angerufen  und  wie  bei  allen  Schwuren,^] 
auf  den  wissentlich  und  absichtlich  Täuschenden  die  Strafe  der 
genannten  Götter  in  einer  exsecratio  heraufbeschworen  wird. 
Nach  dem  Opfer  unterschrieben  die  beiden  Fetialen,  welche  die 
Ceremonie  vollzogen  hatten,  die  Urkunde  des  Bündnisses,  ^]  und 
das  CoUegium  übernahm  die  Verpflichtung  über  die  Aufrecht- 
haltung desselben  zu  wachen  ^^)  und  über  die  Fälle,  wo  dasselbe 
verletzt  schien,  zu  entscheiden.  Auch  Verträge  mit  ausseritali- 
schen  Staaten  sind  anfangs   unter  Mitwirkung  der  Fetialen  ge- 

1)  Serv.  ad.  Aen,  8,  641.  Liv.  1 ,  24,  8;  9,  5,  3. 

2)  Liv.  1,  24,  8. 

5)  Nach  der  Erobening  von  Gabü.  Dionys.  4,  58.  4)  Liv.  38,  39,  1. 
ÖJ  Festi  ep,  p.  92,  1.  Serv.  ad  Aen.  12,  206 :   üt  autem  aceptrum  adkibw 

iur  ad  foedera ,  haee  ratio  est ,  quia  mcUores  semper  Bhntilaerum  Jovii  adhÜbtiHuU : 
quod  cum  taedtosum  eiset,  —  inoentum  est,  ut  Bceptrum  tenerUes  quasi  hnaginem 
sitnulacri  redderent  lovh.  Seeptrum  etUm  ipsius  est  proprium, 

6)  S.  oben  S.  23  Anm.  1.  Japiter  als  Gott  des  Scbwnres  (Spxioc)  kommt 
ancb  sonst  banflg  vor,  z.  B.  Verg.  Aen.  12,  20O:  audiat  haee  genitor,  qui  föe- 
dera  fulmine  sancit,  Mebr  bei  Conradi  S.  368.  Apnlej.  de  deo  8oer,  6 :  Nam  et 
iusiurandum  Jovis  iurandum  dicitur ,  ut  aü  Ermius.  Quid  igitur  eenses?  lurabo 
per  lovem  Lapidem,  Romano  vetustissimo  ritu?  Gic  epist,  7,  12,  2:  lovem  lapi- 
dem  iurare, 

7)  Polybins  3,  25  von  den  Bündnissen  mit  Garthago:  t6v  hi  Spxov  ifAvueiv 
ttci  TOioÖTov,  irX  [kh  t&v  7rp(6T0DV  ouvBtptöv  Kap^T](ov(ouc  {t.hi  to^c  Oso^ctoo; 
TtoTpijioüc,  'Pouaaloüc  ^i  Aia  Xl^ov  xaxdt  ti  TroXatöv  Idoc,  M  hk  toötcdv  tiv 
"Aptjv  xal  t6v  *EvudlXiov.  loxi  li  t6  A(a  Xlfrov  xotoÖTOv.  Xaßebv  cU  t^v  x^^P*  ^^^^ 
6  7:oio6(jievoc  tä  Spxia  -«cpl  t&v  ouv^xwv  ,  ^TieiMv  öfi.ös'Q  (T]{jio9iqi  irCotet,  )>k^ 
Tctßc  „euopxoüvTi  [khi  iroicTv  xd^a^d*  el  o  äXKm  fttovoY)^elT]v  ti  9j  irpijaifi, 
TToivTeov  T&v  dfXXorv  acoCouiveov  ^  Tai;  l^tatc  iraTploiv ,  iv  toic  i^toic  vöpioic,  ii^i 
T6bv  (((orv  BCcDV  Up&v  Tacpoiv ,  1^^  piövoc  ^n^aoipii  oCtok  dbc  6^  X(^(  vuv*° 
xal  TaOr*  ctircbv  j^diTci  töv  Xl^ov  i%  rJjc  X^^P^^* 

8)  Gic.  Aead,  pr,  2,  47,  146:  Quam  rationem  maiorum  etiam  eomiprobat 
düigefUia:  qui  primum  iurare  ex  sui  animi  sententia  quemqfie  voluerunt;  ieindi 
ita  teneri ,  si  seieths  faüeret.  9)  Liv.  9,  5,  4.  10)  Dionys.  2,  72. 
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schlössen  worden.  Dies  gilt  zunliohst  von  den  drei  römisch- 
carthagisehen  Bündnissen;^)  allein  auch  nach  Beendigung  des 
»weiten  punischen  Krieges  wurde  zwar  der  Friede  von  Scipio 
selbst  und  einer  Deputation  von  zehn  Legaten  festgestellt,  das 
foedus  aber  von  römischen  Petialen,  welche  sich  zu  diesem  Zwecke 
nach  Äfrica  begaben,  mit  allen  Formalitäten  vollzogen. 2}  Von 
da  an  wird  der  Thätigkeit  der  Fetialen  nur  noch  selten  und 
ausnahmsweise  gedacht ;  nämlich  bei  der  Auslieferung  des  Con- 
suis  C.  Hostilius  Mancinus  an  die  Numantiner  im  J.  648  =  436 
(S.  424  Anm.  6)  und  in  der  Kaiserzeit  unter  Claudius^)  und 
M.  Aurel  (S.  423  Anm.  2) ;  zuletzt  erwähnt  den  Ritus  der  Fetia- 
len als  einen  damals  noch  bekannten  Ammianus  im  J.  359.  ^j 

Tl.   Die  SaUl. 

Die  Salier,  ^)  deren  Einsetzung  die  Ueberlieferung  dem  Numa 
.  zuschrieb,  ^)   während   spätere  Gelehrsamkeit  sie  aus  Griechen- 
land herleitete ,  ^    sind  ein  in  Italien  allgemein  vorkommendes 
Priesterthum ,  welches  in  Alba,^)  Lavinium,  ®)  Tibur,  i<^)  Tuscu- 

1)  Polyb.  3,  26.  8.  426  Anm.  7.  2)  Liv.  30,  43,  4.  9. 

3)  Säet  Ciaud.  25 :  Cum  reg(bu$  foedus  in  foro  icit  porea  cae$a  ae  veUrt 
fttUiUum  praefaüone  adhihüa.  Vgl.  die  aus  der  Zelt  dietes  Kaisers  stammende 
Insohrift  C.  7.  L.  X  797,  worin  Torkommt  ein  pater  pairaius  popuU  LaurerUia 
foederis  ex  Ubris  8Ü)ulUni$  percutiendi  cum  p.  R, ;  snr  Erklärung  s.  Liy.  8,  11, 
15:  Cum  Laurentibus  renovari  foedus  iussum  renovaiurque  ex  eo  quotannis  post 
diem  deeimum  LaUnarum. 

4}  Ammian.  19,  2,  4  (s.  S.  422  Anm.  3> 

b)  S.  Tob.  Ontberleth  De  saliis  Mortis  sacerdoUhus,  Franekerae  1704,  auch 
In  Polenl  Thesaurus  antiqu.  Vol.  V  S.  793  ff.  Vgl.  Preller  Böm,  Mythol.  I  S. 
846  ff. 

6)  Dionys.  2,  70.  Cic.  de  rep.  2,  14,  26.  Liv.  1,  20,  4.  Ovid.  fast,  3, 
387  ff.  Plntarch.  Numa  13.  Festl  ep.  p.  131,  7.  Serv.  ad  Aen,  8,  286.  Lactant. 
Inst.  1,  22,  4.  Lydns  de  mens.  A,  2.  Snidas  vol.  2,1.  p.  1009 B.  Aurel.  Vict 
de  vir.  Ol.  3,  1. 

7)  Von  einem  Arcader  Salins  oder  einem  Samothraker  Sao.  Festus  p.  326. 
329.  Plnt.  Num.  13.  Serv.  ad  Aen.  2,  325;  8,  286. 

8)  Ein  salius  Albanus,  (i^dem  mag(ister)  saUorum  C.  /.  L.  VI  2170.  2171 ; 
(dagegen  steht  in  einer  unechten  Insehrift  der  salius  arcis  Albanae  Orelli 
2248  —  e.  /.  L.  IX  499^  1.)  9)  C.  I.  L.  X  797. 

10)  In  Tibnr  waren  die  Salier  Priester  nicht  des  Mars,  sondern  des  Her- 
cules. Maerob.  3,  12,  7 :  Est  praeterea  Octavii  Hersennii  über  qtU  inseribitur  De 
toeris  saliaribus  Tiburtium,  in  quo  salios  HercuU  institutos  operari  diebus  eertis 
et  auspieaio  doeet.  Serv.  ad  Aen.  8,  286 :  Salii  sunt  qui  tripudiantes  aras  cir^ 
eumibanU    SaUabant  autem  ritu  veteri  armati^  post  vietoriam  Tiburtinorum  de 

Volseis.  Sunt  autem  salii  Martis  et  Hereulis .Et  Tiburtes  salios  etiam  diea- 

verani.  Ein  salius  in  Tibur  OreUi  2249.  2761.  Murat.  p.  173,  5;  ein  eur(ator) 
fani  B{ercuUs)  V(ietorU),  salius,  Heuzen  6499;  ein  saUus,  eurator  fani  Hereulis 
V{ietorU)  Henzen  7149.  Vgl.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  160. 
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lum,  1)  (ADagnia)^)  seit  alter  Zeit  bestand,  aber  auch  in  späterer 
Zeit  in  Verona,^)  Sagunt^)  und  anderen  MunicipalstSidten^) 
nachweisbar  ist.     In  Rom  waren  ihrer  zuerst  zwOlf,    die  ihre 

^'^♦{^^'»'«-Heiligthttmer  auf  dem  Palatinus  hatten«)  und  später  scUU  Polo- 
tini  heissen,  7)    im  Gegensatze  zu  einem  zweiten  Gollegium  von 

^'«^<»'«»- zwölf  salii  AgoncUeSj^)  Agonenses^)  oder  CoUini,  ^o)  dessen  Stifter 
Tullus  Hostilius  gewesen  sein  soll.^^}  Die  Salier  wurden  aus 
Patriciern  12J  mjj  2war  aus  jungen  Männern i^)  ergänzt,  welche 
p(Urimi  und  matrimi  sein  mussten,  ^*)  blieben  aber  lebenslänglich 
in  ihrem  CoUegium ,  i^)  so  dass  dies  in  zwei  Abtheilungen,  die 
iuniores  und  die  seniores,  zerfiel.  *«)  Nur  wenn  sie  ein  anderes, 
mit  ihren  Pflichten  unvereinbares  Priesterthum ,  z.  B.  das  des 
Flamen,    tibernahmen  oder  zur  Praetur  oder  zum  Consulat  ge- 

1)  Serv.  ad  Aen.  8,  28Ö. 

2)  (C.  /.  L,  X  5925.  5926.  Vgl.  dM  unten  zu  besprechende  KeUet) 

3)  C.  /.  L.  V  4492 :   C.   Viraeio  Longino ,   VIvir{o)  Veron.  et  saUo. 

4)  In  Sagunt  kommen  nicht  nur  saUi  (C.  /.  L.  U  3863.  3854.  3859)  son- 
dem  auch  ein  magUUr  $alioruni  (II  3864.  3865)  und  conUisores,  d.  h.  Mitglie- 
der des  (Kollegiums  (3853),  vor. 

5)  (So  In  Opltergium  (C.  /.  L.  V  1978),  Patavlum  (C.  J.  L.  V  2851),  Tl- 
clnum  (C.  /.  L.  Y  6431.  In  dieser  Inschrift  Ist  mit  Marlnl  AtU  S.  386.  419  za 
lesen  $aliu»  gratiuitua)  d{eereto)  d(eeurionum) ,  nicht,  ^e  man  früher  ergänzte, 
aaliui  grat{uUus)  d(ivorum).)  6)  Dlonys.  2,  70. 

7)  Es  sind  noch  Fragmente  der  Fastl  dieses  CoUeglums  aus  den  Jahren 
170—202  n.  Chr.  erhalten  (C.  /.  L,  VI  1977  —  1983).  Inschriften  Ton  taUi 
Palatini  s.  C.  i,  L,  II  1406.  (III  6074.)  V  1812.  434?:  VI  1339.  1553.  2158. 
IX  1687.  2456.  3154.  4855.  X  5061.  OrelU  5435. 

8)  'AYoovaXeic  Dlonys.  2,  70.  Ueber  die  Zahl  s.  LItIus  1,  27,  7.  Dlonyi. 
3 ,  32.  9)  Varro  dt  l.  l  6,  14. 

10)  Dass  diese  Namen  dasselbe  Ck>U6glum  bezeichnen,  sagt  Dlonys.  2,  70. 
8aUi  ColUni  In  Inschriften  s.  C.  i.  L.  VI  1383.  1422.  1439.  1515.  1559. 1673. 
(Vm  1182.)  IX  1123.  X  (3724.)  5058.  6322.  (Ephem,  epigr.  V  4öa> 

11)  LlT.  1,  27,  7.  Dlonys.  2,  70;  3,  32.  Dlo  Cass.  fr.  7,  5  Bekk.  Serr. 
ad  Aen,  8,  285.  Auf  diese  Nachricht  selbst  dürfte  wenig  zu  geben  sein;  M 
scheint  vielmehr,  dass  die  Palatini  latinisch,  die  ColUnl  sablnlseh  sind.  Am- 
brosoh  8tud,  S.  193.  194. 

12)  Lucan.  Phars,  9.  477 :  sie  iUa  profecto  (arma)  Saeriflco  eeeidere  Numae^ 
quae  lecta  iuoenius  Patricia  eerviee  movet.  01c.  de  domo  14,  38.  JuTenal.  6,  603. 
Dlonys.  2,  70.   C.  /.  L.  IX  1123. 

13)  Dlonys.  2,  70 :  l7iiXe(<ifUvoc  v£ou;.  Ein  talius  Palatinus  von  20  Jahren 
r.  h  L.  VI  1439;  von  24  Jahren  C.  I.  L,  IX  4855.  M.  Aurel  wurde  im  8. 
Jahre  Salier.  Capltolln.  M.  Ant.  philos.  4,  2. 

141  dfAtpi^aXei«  Dlonys.  2,  71. 

15)  S.  die  gleich  anzuführenden  Stellen  Macrob.  3,  14,  14.  Val.  Max.  1, 
1,  9. 

16)  Dlomedes  p.  476,  15  EeU. :  Nunutm  Pompitium  divina  re  praeditum 
hunc  pedem  (spondewn)  pontificium  appeUasse  memorant,  cum  salios  iuniores  at- 
quis  grtssibus  eireulantes  indueeret  et  spondeo  meto  patrios  plaearet  indigetet, 
Verg.  Aen,  8,  285:  Tum  saUi  ad  eantus,  ineensa  altaria  eiretun,  Populeis  ad" 
sunt  evineti  tempora  ramiSy  Hie  iuvenum  ehorus,  ille  senum. 
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laDgten,  stand  ihnen  der  Austritt  ans  dem  CoUegium  frei;  wel- 
cher  durch   Exauguration    erfolgte.^)     Beamte    des    Collegiums 
waren  ein  magtster,  der  die  Inauguration  und  Exauguration  he-mafuter, 
sorgte,  ein  praesul  (Vortänxer)  und  ein  vates.  2)    Als  Versamm-i»«^^^<i 
lungsort   diente    den   palatinischen   Saliern    die  curia  scUtorum 
in    PalcUiOj    in    welcher    der   lituus    des  Romulus   aufbewahrt 
wurde,  ^)  den  coUinischen  dagegen  ein  sacrarium  auf  dem  Qui- 
rinalis.^)    Denn  beide  Collegien  waren  gesondert  und  bedienten 
sich  eigener  Ritualbücher;  ^)   der  Cult  der  palatinischen  Salier 
galt  dem  Mars,  der  der  coUinischen  dem  Quirinus,  ^)  beide  aber 
knüpfen  sich  hauptsächlich  an  die  heiligen  Schilde,  ancilia.   Die  ancoia. 
Sage  tlber  diese  Schilde  ist  sehr  unbefriedigend  ftlr  die  Erklä- 
rung des  Ritus  und  so  unvollkommen  erfunden,    dass  darauf 

1)  In  den  Fasti  der  salii  Palatini  (C.  /.  L.  VI  1977—1983)  kommen  drei 
Fälle  der  Erledigung  einer  Stelle  vor,  erstens  durch  den  Tod,  zweitens,  wenn 
jemand  Flamen,  Pontifex  oder  Augur,  drittens,  wenn  jemand  Gonsull  wird.  Die 
Exauguration  wird  erwähnt  n.  1978,  13.  Dass  der  Austritt  bei  Uebemahme 
der  ^aeturwie  des  Gonsulates  nicht  durchaus  nötlilg  war,  sieht  man  aus  zwei 

fällen.  Valer.  Max.  1,  1,  9:  L,  Fwrius  Bibaeulua ,  g^  praetor ,  a  patre 

9U0  colUgii  saliorum  magUiro  iusms,  sex  lictoribtu  praecedentibus  arma  ancilia 
tuütj  quamvh  vacationem  huius  ofßeii  honoris  henefieio  haberet,  Macrob.  3,  14, 
14 :  8ed  quid  loquor  de  kistrionibui ,  cum  Appiu$  Claudius ,  vir  irhanphalis ,  qui 
so/itM  ad  usque  uneetutem  fuit,  pro  gloria  obtinutrit  quod  inier  collegas  optime 
taliitabat. 

2)  Capitolin.  M.  Ant.  ph,  4,  4 :  Fuit  in  eo  saeerdotio  (saliorum)  et  praesul  et 
vaUi  et  magiater  et  muUos  inauguravit  atque  ezauguravit  nemine  praeeunte,  quod 
ipae  earmina  euncta  didicisset.  Ein  magister  saliorum  Val.  Max.  1,  1,  9.  Aur. 
Vict.  de  vir,  ill.  3,  1 :  Salios^  Mortis  saeerdotes,  quorum  primus  praesul  vocatur, 
FestUB  p.  270h :  Redantruare  dicitur  in  saliorum  exultationibus^  quod,  cum  prae- 
sul amptruavity  quod  est  motus  edidit^  ei  referuntur  invieem  idem  motus.  Luci- 
lius  (fr,  IX  37  Müller):  praesul  ut  amptruet  kinee^  ut  volgu  redamptruet  inde. 
Der  vates  ist  wohl  der  Vorsänger  des  carmen, 

3)  Cic.  de  div,  1,  17,  30;  xaXidc  tou  *'Ap60«  heUst  sie  Plut.  CamiU,  32. 
Dlonys.  14,  5;  sacrarium  saliorum  Val.  Max.  1,  8,  11. 

4)  Dionys.  2,  70:  KoXXivoi  oetXioi,  äv  t6  tcpo^uX^i^v  ioriv  iizX  xou 
KoXX{vou  X6cpou. 

5}  Vano  de  l,  l.  6,  14.     Ambrosch  StudUn  S.  146  Anm.  62. 

6)  Liv.  5,  62,  7:  Quid  (loquar)  de  aneilibus  vestriSy  Mars  Oradive  tuque 
Quirine  pater?  1,  20,  4:  ( Numa)  salios  duodecim  Marti  Oradivo  legit.  Serv.  ad 
Aen,  8,  285.  Statins  silv,  5,  1,  129  von  dem  Salier  Orispinus:  Otürinus, 
(hii  tibi  iam  tenero  permisit  plaudere  eoUo  Nubigenas  dipeos  intaetaqtte  caedibus 
oera.  Die  Inschrift  bei  MaWasia  Marm,  Felsin,  S.  372,  über  welche  Ambrosch 
Studien  S.  175  Anm.  85  zweifelhaft  ist,  und  worin  ein  salius  Martialis  vor- 
kommt, ist  identisch  mit  der  ligorianischen ,  die  Orelli  2246  aus  Fabretti  an- 
führt, und  ohne  Glaubwürdigkeit  (s.  C.  /.  L.  X  891  •>.  Sehr  verwirrt  ist  die 
Notiz  bei  Serv.  ad  Aen,  8,  285:  duo  sunt  genera  saliorum,  sieut  in  saliaribus 
earminibus  invenitur,  Collini  et  OtUrinnles  a  Numa  irutituti,  ab  HosiiUo  vero 
Pavorii  et  Pallorii  instituti;  denn  von  den  Palatini  ist  dabei  gar  nicht  die 
Rede,  und  von  Tullus  Hostilius  sagt  zwar  Livius  1,  27,  7:  duodecim  vovit 
salios  fanaque  Pallori  ac  Pavori,  aber  dass  die  Salier  selbst  Pavorii  heissen, 
kommt  sonst  nicht  vor. 
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Schlüsse  nicht  wohl  zu  bauen  sind.  Unter  Numa  soll  ein 
ancile  vom  Himmel  gefallen^)  oder  in  der  regia  Numae  gefun- 
den sein.  2)  Damit  es  nicht  von  Feinden  entwendet  werde,  soll 
Numa  noch  elf  ganz  gleiche  ancilia  haben  machen  lassen  und 
zwar  durch  einen  Künstler  MamuriuS;  dessen  Namen  zum  Dank 
in  das  Carmen  saliare  aufgenommen  wurde.  3)  Die  Bewachung 
dieser  Schilde  soll  den  palatinischen  Saliern  anvertraut  worden 
sein.  Mamurius  ist  nun  wohl  niemand  anders ;  als  der  Gott 
Mamers  odet*  Mars  selbst;^)  die  Bewachung  der  Schilde  aber 
konnte  nicht  der  Zweck  bei  der  Stiftung  des  Collegiums  sein, 
da  die  collinischen  Salier,  die  den  ächten  Schild  nicht  hatten, 
dann  ganz  ohne  Zweck  gewesen  waren.  Vielmehr  steht  es  so, 
dass  die  heiligen  Waffen  der  Priester  nach  der  Stiftung  des 
Collegiums  zu  Ansehn  gelangten,  namentlich  dadurch,  dass 
sie  sich  in  Fällen  von  Gefahr  weissagend  von  selbst  bewegt 
haben  sollen, 5)  wie  das  auch  die  Speere  des  Mars  in  der 
Regia  thaten,«)  und  dass  daraus  sowohl  die  Sage  entstand,  als 
auch  der  Glaube,  dass  die  Ancilia  zu  den  Palladien  der  römi- 
schen Herrschaft  gehörten. ')  Um  so  weniger  möchte  ich  daran 
zweifeln,  dass  die  Ancilia  in  den  Gurion  der  Salier  selbst  be- 
wahrt wurden 8)  und  dort  ihre  Wunder  übten. 

Den  Namen  hat  das  ancile  von  seiner  Form.  Es  ist  näm- 
lich ein  länglicher,  oben  und  unten  abgerundeter,  an  beiden 
Seiten  aber  ausgeschnittener  Schild ;  ^)  nach  den  auf  Münzen 
vorkommenden  Darstellungen    scheint   es  aus  drei  Theilen  zu 

1)  Plut.  Num,  13.    OTld.  fast,  3,  373.  2)  Dionys.  2,  71. 

3)  Dlony».  l.  l.  Plut.  l.  l,  Ovid.  l.  l.  Festi  ep.  p.  131.  Lydua  de  mm. 
3,  29;  4,  36.    Serv.  ad  Arn.  7,  188. 

4)  Dass  die  ganze  Fabel  nnr  eine  Erklärung  des  Namens  Mamuxins  ist, 
zeigen  zwei  andere  Versuche  derselben  Art.  Varro  de  l.  l.  6,  45 :  Jtaque  talii 
quod  carUant  Mamuri  Veiuri,  eignificant  veterem  memoriam  und  daraus  Plutaieh. 
iVtim.  13.  Anders  Sery.  ad  Aen.  8,  285:  Quidam  etiam  dicuni,  $aUo$  a  Morrio 
(etwa  Mamorrio  ?),  rege  Veientanorumy  inetituios.  (üeber  den  Mythus  vgl.  Hi  üie- 
ner  Rhein.  Mus.  XXX  (1876)  S.  209  ff.) 

5)  LIt.  ep*  68:  Ancilia  cum  strepUu  mota  esee  antequam  Cimbrieum  heUum 
coniummaretur  referiwr,    Obsequeus  44  (104) :  ancilia  cum  crepiUt  ma  sponU  mota. 

6)  Gell.  4,  6,  2.  Obsequens  36(96);  44(104);  47(107);  50(110).  Dlo 
Cass.  44,  17.    Jordan  Topographie  II  S.  271  ff. 

7)  Bei  Serr.  ad  Aen,  7,  188  ist  die  Sage  so  erweitert:  Regnante  Numa 
caeU)  huiusmodi  scutum  lapsum  est,  et  data  reeponsa  nmt,  iüie  fore  Bummam 
imperii,  ubi  iüud  eeset. 

8J  Vgl.  Becker  Topogr,  S.  230.    Jordan  Topogr.  U  S.  271  ff. 
9)  Varro  de  ^  {.  7,  43:  Ancilia  dicta  ah  ambeeitu,  quod  ea  arma  ah  utro' 
qtu  parte ,  ui  Thracum ,  incisa.     Fest!  ep,  p.  131 ,  7  :   Numa  PompiUo  regnani€ 
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bestehen,  nämlich  zwei  kreisförmigen  Platten,  die  den  oberen 
und  untern  Theil  bilden,  und  einem  ovalen  Mittelstttck,  welches 
auf  beiden  liegt  und  beide  verbindet,  i)  Indessen  findet  sich 
auf  einer  Bronze  des  Domitian  eine  ohne  Zweifel  einen  Salier 
vorstellende  Figur,  welche  einen  kreisrunden  Schild  trägt,  ^)  und 
runde  Schilde  ohne  Ausschnitt  an  den  Seiten  ftlhren  die  Salier 
auch  auf  zwei  merkwürdigen  Reliefdarstellungen,  von  welchen 
jedoch  keine  sich  auf  römischen  Cult  beziehen,  sondern  die  eine 
nach  Anagnia,')  die  andre  nach  Tibur^)  gehören  dürfte.  Die 
Hauptthätigkeit  der  Salier  fällt  in  den  März,  mit  welchem  die  ^Jf^„ 
Kriegszeit  beginnt,^)  und  den  Oetober,  in  welchem  sie  endet, 
und  wie  der  Feldherr  nach  Erklärung  eines  Krieges  in  das 
sacrarrum  Martis,^)    d.  h.  die  curia  saliorum^'^)   trat  und  den 

e  eaelo  eeeidiMse  fertur  aneile,  id  est  acutum  breve,  quod  ideo  $io  est  appeUatumy 
qiäa  ex  %Uroque  latere  erat  recisum^  ui  summum  infimumque  eiua  latius  medio 
pateret  Dlonys.  2,  70 :  t^  Ik  e6»v6fA(p  (Ixaoro;)  xvzt/ti  ttIXttjv  Bp^ntiav  *  i^ 
8'  dfftl  ^ofiBoet^i  Öupecp  orcvooripa;  fyivzi  \aL'^6sai  d|i«p6pi^c.  PluUrch.  Num. 
13:  airdc  oe  xd«  izikza^  dff.{)'KiaL  xaXoOoi  öid  t6  oy*f)txa.  K6xXo;  fap  ou%  lunv 
oOßi  diroSt^oiv ,  ob«  itiXTT),  ti^v  irepi^lpeiov ,  dXX '  lxTOfAi?jv  lyet  YpaM-fA*?!«  ^Xi- 
xo€i5o5«,  -^c  oA  xepaToi  xofxirdc  l^ouoai  %a\  ouveiriorp^tpoüoai  ttq  irüxvoTtjri  irp6c 
dXX-^Xac  dl'pi6Xov  tö  ^fi[»-OL  icoiouot.  AneÜe  ist  zasammengesetzt  ans  amb  (d(A^(, 
utrmque)  nnd  caedo,  in  welchem  d  in  l  übergegangen  ist,  wie  in  ineUia  (fossae; 
8.  Festi  ep,  p.  107).    Vgl.  PreUer  I  S.  355  Anm.  3. 

1)  Diese  Form  findet  sich  auf  Denaren  der  Licinü  (Cohen  MSd,  eons.  pl. 
XXIV  9.  10)  nnd  des  Antoninns  Pias.  Eckhel  D.  N.  VII  S.  13.  Cohen  Mid, 
imp.  n  S.  344  n.  467.  Die  Gemme  des  Florentiner  Mnseams  (Gorl  Mw. 
Flor,  ^  23,  3;  anch  bei  Gnhl  und  Kohner  Leben  d.  QrUeh.  u  Homer  S.  730) 
ist  nniömisch,  wie  die  etmsklsche  Inschrift  zeigt,  nnd  nach  Benndorfs  Ansicht 
(Annali  1869  S.  73)  überhaupt  nicht  antik. 

2)  Cohen  M6d.  impir,  I  pl.  XVII  n.  315.  Ob  die  palatinischen  Salier 
tUein  die  ursprünglichen  Ancilia  trugen,  und  die  collinischen  etwa  anders  ge- 
formte Schilde  hatten,  oder  ob  sich  die  Form  der  Ancilia  überhaupt  geändert 
hat,  ist  unbekannt.  Auch  Orid.  fast.  3,  377  redet  nur  von  einem  runden  Schilde: 
Aujue  aneüe  vocat,  quod  ab  omni  parte  recisum  est,  Quoque  notes  oeulis,  angu- 
lu9  omnis  abest. 

3)  Herausg.  von  Benndorf  AnnaU  d.  Inst.  1869  S.  70  ff.,  tav.  d'  agg.  E. 
£8  steUt  drei  Salier  dar,  von  denen  zwei  yollständig  erhalten,  der  dritte  nur 
fragmentarisch  vorhanden  ist. 

4)  Dieses  grosse,  drelssig  Figuren  enthaltende  Relief  ist  im  Original  ver- 
loren. Es  ist  edirt  in  J.  B.  Casälii  De  profarUs  et  saeris  veterib%i$  ritibus  opiu, 
Rom  1644  S.  149.  Von  der  rechten  Hälfte  desselben,  welche  noch  11  Figuren 
unfasst,  befindet  sich  eine  Zeichnung  in  der  Cobnrger  Sammlung  alter  Hand- 
zeichnungen nach  Antiken  (s.  Matz  Monatsberichte  der  Berliner  Aead,  1871 
S.  445  fr.)  n.  164,  2,  welche  edirt  und  erklärt  ist  von  E.  Schulze  Alte  Hand- 
teiehnung  eines  Relieft  mit  Darstellung  eines  Salierumtuges.  Petersb.  1873.  Dass 
das  ReUef  aus  Tibnr  stammt,  ist  allerdings  nur  eine  Vermuthung  des  Heraus- 
gebers. 5)  S.  Tb.  II  S.  91.    Huschke  Das  alU  röm.  Jahr  S.  41. 

6)  Serr.  ad  Aen.  7,  603 :  nam  moris  fuerat  indieto  beüo  in  Martis  sacrario 
aneüia  eommovere.  8,  3:  Nam  is,  qui  belli  susceperat  curam^  sacrarium  Martis 
ingressus  primo  ancilia  commovebat  j  post  hastam  simulacri  ipsius  dicena:  Mars, 
vigüa,  7)  Jordan  Topographie  II  S.  272. 
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Mars  anrufend  die  Ancilia  in  Bewegung  setzte,  so  ist  es  die 
regelmässige  Aufgabe  der  Salier,  bei  dem  Beginn  des  Frühjahrs 
die  heiligen  Schilde  hervorzuholen  [ancilia  movere)  und  bei  dem 
Beginne  des  Herbstes  sie  wieder  zu  verwahren  {c(mdere).  Die 
erste  Feierlichkeit  nimmt  fast  den  ganzen  Monat  März  in  An- 
spruch. 1)  Sie  beginnt  am  4.  MärZ;^)  an  welchem  nach  der  Sage 
das  ancile  vom  Himmel  gefallen  war, ')  mit  einem  Umzüge.  Bei 
demselben  erscheinen  die  Salier  in  einer  tunica  picta,  ^)  einem 
Brustpanzer  ^)  und  einem  eigenthttmlidi  gestalteten  Helme,  um- 
gürtet mit  einem  Schwerte ;  mit  dem  linken  Arm  das  anciUj  in 
der  rechten  Hand  einen  Stab  tragend ,  mit  dem  sie  bei  dem 
Tanze  auf  den  Schild  schlagen.^)  Der  Zug  wird  von  Trompetern 
[tubicines)  eröffnet '')  und  macht  bei  den  heiligen  Orten  der  Stadt 
Halt,  wo  dann  die  Salier,  ein  eigenes  Lied  singend,  unter  An- 
führung ihres  Vortanzers  [praesul)  und  ihres  Vorsängers  [vcUes] 
den  Waffentanz  tanzen,  ^)  von  welchem  sie  ihren  Namen  haben. ^) 
Jeden  Tag    endete    die   Procession    an  bestimmten  Stellen,   an 

1)  Dlonya.   2,  70 :    iopn?)   V  a^rdsv   iari h  t(p  xaXo'jfiiv<|)  Moprltp 

fiTjvl  oTjfAOTcX-?);  iizl  iroXXdc  '^^pac  d^^f*^»  ^  "^<  ^^^  '^^  iröXecoc  ÄyoufftTw; 

St](aoo(ou(  t(S7toü;.  Polybius  21,  10,  12  rechnet  die  Festzelt  auf  30  Tage.  Vgl. 
Hascbke  a.  a.  O,  S.  362. 

2)  LydoB  de  mens.  3,  15  nennt  als  Jahresanfang  t^v  toO  Maprtoy  t^tt^ 

-^lilpav ,   XO0'   -flv  xal  rä  2irXa  Idoc  aOxou  xivciv,   und  4,  29    sagt  er 

wieder :  xvcä  5i  tPjv  7rpcbrf)v  xoO  Maprtou  fjitjvöi, ixivouv  —  xd  ^Xa.  Vgl. 

Mlnuc.   Felix.    Oct,   24.    Photins  Amj^hiL  134 :   Mdpxio; 6xe  xal  SkXcdv 

xfvT^aU  Te  xol  -«apaoTtEui^  iiteßclxvuxo    PcopLafoic. 

3)  Ovld.  fast.  3,  259.  373. 

4)  Liv.  1,  20,  4.    Nach  Dionys.  2,  70  tragen  sie  eine  trabea. 

5)  (Zur  Veranschaulichung  dieses  aeneum  pectori  tegumen  (Liy.  1,  20,  4) 
verweist  Heibig  auf  Brustschllde  aus  Bronzebleoh,  welche  sich  in  itaUidken 
Gräbern  In  vorhellenlschen  Schichten  finden.  S.  AnnaU  <L  Inst,  1874  S.  255  f. 
Bull.  d.  Inst.  1884  S.  16.  Vgl.  Gozzadlni  Iniomo  agU  scavi  falU  dal  sif. 
AmoaUH  V^i  S.  69  ff.) 

6)  Dionys.  2,  70.  Llv.  1,  20,  4.  Plut  Num.  13.  Auf  dem  Relief  von  Anignia 
haben  die  Stabe  unten  und  oben  einen  dicken  Knopf.  Es  sind  also  nicht  Lan- 
zen, wie  Dionysius  freilich  zweifelnd  sagt.  7)  S.  das.  Belief  Ton  Tibor. 

8)  Ueber  den  Tanz  der  SaUer  s.  Müller  Etr.  IX«  S.  217  ff. ;  Car.  Seidel  Dt 
saUationibus  saeris  veterum  Born.  Berol.  1826  und  besonders  Festus  p.  270^32; 
Senec.  ep.  15,  4.  Piut.  Num.  13.  Hör.  od.  1,  36,  12;  4,  1,  28.  LucUb.  de 
Salt.  20:  ItzI  xo6xoi;  öbtaiov,  jjiTjSe  xfjc  'Poofialcov  öp^i^oeoK  d^AVijfiovfiv,  ^v  ol 
E^Y^v^^oxot  a6xäjv  x^  i7oXe(x.(xoxdxq>  xwv  Oe&v,  'Apci,  ol  odlXioi  xaXoupicvot  — 
öpxoOvxai  9e(x.voxdx7]v  xe  6lp.a  xai  Upoixdby)v.  (YgL  auch  K.  Müllenhoff  Lefrsr  4e* 
Schwerltam  in  Festgaben  für  Homeyer  (Berlin  1871)  S.  111  ff.) 

9)  a  salUndo  oder  salUando.  Yarro  de  l.  l.  5,  85.  Festus  p.  326^  28. 
Dionys.  2,  70.  Ovld.  fast.  3,  387.  Plut.  Num.  13.  Serv.  ad  Aen.  8,  286.  663: 
Dieti  salii  ideOj  quod  circa  aras  saliunt  et  tripudiant. 
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weldien  Stationshäuser  (mansiones)^)  erbaut  waren,  in  denen 
die  ancilia  die  Nacht  über  deponirt  wurden,  die  Salier  selbst 
aber  ein  Mahl  einnahmen,^)  das  wegen  seiner  Pracht  sprttch- 
wOrtlich  geworden  ist.*) 

Von  den  einzelnen  sacralen  Handlungen,  insbesondere  den 
Opfern, 4)  welche  die  Salier  zum  Theil  unter  Mitwirkung  des 
Rex  sacrorum,  der  Pontifices,  des  Tribunus  celerum  anstellten, 
so  wie  von  den  Orten  und  Tagen,  an  welche  dieselben  sich 
knttpften,  haben  wir  nur  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den 
Orten  gehört  die  Regia,  in  welcher  bei  dem  Opfer  neben  den 
Saliern  ein  ihnen  entsprechend  ausgestatteter,  aber  nur  für 
diesen  Tag  gebildeter  Jungfrauenchor  {saliae  virgines)  in  Gegen-  ^^^^^' 
wart  des  Pontifex  maximus  mitwirkte,^)  das  Gomitium,<^)  das 
Capitol^  und  der  fons  sublicius^^]  die 'Festtage  aber,   an  wel- 

1)  C.  /.  L.  VI  2158:  McKMiones  scdiorum  Palatinorum  a  veUribus  oh  ar- 
morwn  magnaliwn  custodiam  eomtitutas  longa  nimia  aetaU  negUetas  pccunia  sua 
reparoverufU  pontifiees  Veatae  w.  ee,  pro  magiaterh  Plotii  Acilii  LueilU  Vitrasn 
PraeUxtati  w.  oe.  Die  Inschrift  ist  wahrsdieiiiUcb  nach  382  gesetzt,  in  welchem 
Jahxe  Giatlan  die  Einkünfte  der  Prlesterthümer  einzog.  Damals  also  bestanden 
die  Salier  noch. 

2)  Festns  p.  329^  7 :  8alio8f  quibua  per  omni»  dies,  ubieumque  manent,  quia 
amplae  ponunlur  eenae,  si  quae  aliae  magnae  nmt,  aaliarea  appellantur.  Marini 
Atti  S.  243 :  Non  h  necesiario  il  darai  a  credere  ehe  in  gue'  luoghiy  ne'  qucUi  ai 
femavano  eogli  AneilJ,  pemottasseroi  e  pub  aneh'  easere  ehe  per  cenare  ai  ripa- 
raaaero  non  aolo  nelle  Manaioni,  ehe  aveüono,  ma^eziandio  neue  eaae  de'  lor 
Maestri;  la  maniera  di  esprimersi  di  Festo  aemhra  indicar  luoghi  incerti^  e  perb 
non  le  fisse  ed  ordinarie  Mansioni,  VgL  Sneton.  Claud,  33:  Cognoscens  quon- 
dam  in  Augusti  foro  ictusque  nidore  prandii^  quod  in  proxima  Mortis  aede  saliis 
apparabatiurf   deserto  tribunali  adscendit  ad  aacerdotes  unaque  decubuü, 

3)  Horat.  od.  1,  37,  2  nnd  dazu  die  Erklärer.  Cic.  ad  Att.  5,  9,  1 :  epuktii 
canmus  aaliarem  in  modum.    Mehr  s.  oben  S.  231  Anm.  7. 

4)  Der  Opfer  der  SaUer  geschieht  mehrfach  Erwähnung.  Festns  p.  141^  28 : 
AtÜus  in  explanatione  carminum  saliarium  eodem  nomine  (molncrum)  appellari 
aU,  quod  sub  mala  supponatur,  Yarro  de  l.  l.  6,  110:  Insicia  ab  eo,  quod  in- 
seeta  earo,  ut  in  carmine  saliorum  est,  quod  m  extis  diciiur  nune  proseetum, 

5)  Festns  p.  329«:  Salias  virgines  Cineius  ait  esse  eondueticias ,  quae  ad 
tdUoa  adhibeaniur,  cum  apicibus  paludatas,  quas  Aelius  Stilo  seripsit  sacrifteium 
facere  in  regia  cum  pontifice  paludatas  cum  apicibus  in  modum  saliorum.  Vgl. 
AmhroBch  Studien  S.  8  Anm.  32,  S.  11,  S.  14  Anm.  56.  Auf  dem  yon  Casali  . 
herausgegebenen  Relief  gehen  dem  Zuge  drei  Männer  mit  einem  Korbe  voran, 
dessen  Bedeutung  unbekannt  ist,  dann  folgen  vier  tubicines,  daraaf  fünf  Salier, 
welche  als  kleine  Figuren  dargestellt  sind,  um  sie  als  jugendUch  zu  bezeich- 
nen, darauf  sechs  Jungfrauen  mit  Rauchfassem. 

6)  Yarro  de  L  L  5,  85:  Salii  a  saUtando,  quod  facere  m  comitio  in  sacris 
quotannis  et  solent  ei  dehent.  7)  Dionys.  2,  70. 

8)  Dies  yermuthet  Klausen  Aeneas  S.  947  aus  Sery.  ad  Aen.  2,  165:  ex 
q*UL  etiam  e<xusa  pontifiees  nuncupatos  vohmt:  quamvis  quidam  pontifiees  a  ponie 
sublieio,  qui  primus  Tybri  impositus  est,  appeUatos  tradunt,  sic%U  saliorum  car^ 
mina  loquunlur.    Und   darauf  geht  auch   Catull.  17,  5:   O  Colonia  —  Sic  tibi 

Wm,  Alterth.   YI.   3.  Aufl.  28 
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ch^n  noch  nach  dem  4.  März  die  Salier  beiheiligt  waren,  sind 
folgende : 

anciiiamo'         D^p  9^  März,   Welcher  in  dem  Galendarium  des  Philocalos 

die  Bezeichnung  hat:  Arma  ancilia  movent 
EquirHa.  Der   44.  März,  an  welchem   die  Equirria^)  oder  Ecurria^^ 

d.  h.  ein  Wagenrennen ,  dem  Mars  zu  Ehren  auf  dem  Campus 
gefeiert  wurden.  In  späterer  Zelt  heisst  dies  Fest  Mamuralia^] 
und  es  wurde  dabei  dem  Schmied  Mamurius  geopfert  und  mit 
Stäben  auf  ein  Fell  geschlagen,  um  das  Hämmern  des  Schmie- 
des nachzuahmen.^) 
AgofUa.  Der  47.  März,  die  Agonia,  von  welchen  die  scdii  Agonenses 

ihren  Namen  haben. ^] 

Quinguatnu.         Der  49.  März,  QuinquatflruSj  d.  h.  der  5.  Tag  nadi  den  Idas.<) 

bonos  ex  ttia  pona  Uhidine  fiat^  In  quo  vel  8aluuh8Üi  (i  e.  Haitis)  saera  su»ä- 
pianiur.  1)  Cal.  Maff.  Yat 

2)  Yarro  de  l.  L  6,  13 :  Ecurria  ab  equorvm  atrsu :  eo  die  efUm  eurrwit  in 
Martio  eampo.    Featl  ep.  p.  81.  131.    Ov.  F.  3,  517  ff. 

31  Oalend.  Phllocall. 

4)  In  den  Menologia  rnstica  Ist  das  aaenan  Mamurio  verzeichnet,  nnd  das- 
selbe erwähnt  Serv.  ad  Aen,  7,  188 :  Quod  (seutum)  ne  äUqwxnäo  hoati»  agnot- 
ceret  per  Mamurium  fabrum  muUa  aimüia  feeerunt;  eui  et  diem  eomeeraruni^ 
quo  peUem  virgis  feriunt  ad  artia  aimilitudinem.  Die  letzten  Worte  erklirt 
MerokUn  Neue  Jahrb,  f.  Phil.  u.  Päd,  Bd.  LXXY  S.  636  richtig  von  der  an 
fabri.  Man  hänunert  mit  den  Stöcken  wie  ein  Schmied.  Dass  man  aber  auf 
ein  Fell  gehämmert  habe,  ist  wenig  wahrscheinlich.  Liest  man  statt  pelUm 
peltam,  so  würde  das  aneile  gemeint  sein,  das  Plnt.  Num,  13  nilrri  nennt,  und 
der  ^nze  Ritns  sich  anf  die  Salier  bezlehn.  Allerdings  erzählt  Lydns  de  tnena, 
4,  36,  man  hätte  am  15.  März,  also  einen  Tag  nach  den  MamnraUen,  einen 
mit  Fellen  behängten  Menschen,  den  man  yoi  sich  hergetrieben,  Mamnrins  ge- 
mfen  nnd  mit  langen  weissen  Stöcken  geschlagen ,  nnd  dieser  Gebranch  habe 
seinen  Grand  In  einer  Sage,  nach  welcher  der  Schmied  Mamnrins,  well  er  die 
falschen  ancilia  gefertigt,  ans  der  Stadt  gejagt  worden  sei;  allein  diese  Nach- 
richt widerspricht  geradezu  der  ofAciellen  Notiz  der  Oalendarien,  nach  welcher 
dem  Mamnrins  ein  Opfer  gebracht  nnd  ein  Fest  gefeiert  wurde,  nnd  beruht 
Tielleicht  überhaupt  auf  einem  Missverständnisse ,  zumal  da  auch  in  ihr  die 
langen  weissen  Stäbe  wieder  an  die  Salier  erinnern.  (Die  tJnhaltbaxkeit  der 
im  Yorstehenden  vorgetragenen  Ansicht  geht  daraus  hervor,  dass  noch  ein  drittes 
unabhängiges  Zeugniss  für  das  Schlagen  der  Felle  exlstirt.  Minne  Fei.  OeL 
C  24,  3:  nudi  cruda  hieme  diacurrunt,  alii  ineedunt  pilleati,  aeuia  vtUra  eh- 
ewnferunt,  peüea  eaedunt.    Ygl.  ausserdem  Usener  a.  a.  O.  S.  209  f.  212.) 

5J  YaiTO  de  l,  l,  6,  14.    Macrob.  1,  4,  15.    {S.  oben  S.  363  Anm.  1.) 

6j  Yarro  de  l.  l,  6,  14:  Quinquatrua.  Hie  diea  unua  ab  nominia  errore 
obaervatufj  proinde  ut  aint  quinque,  dictua,  ut  ab  Tuaeukmia  poat  diem  VJ  idui 
aimüiter  voeatur  aexatrua  et  poat  diem  VIT  aeptimatnu,  aie  hie  quod  erat  poit 
diem  V  idua  quinquatrua,  Festus  p.  254b  31 :  Quinquatrua  appeUari  quidam 
putant  a  numero  dierum  qui  fere  hia  eeUbranturj  quo  (so  Mommsen  statt  quod^ 
was  die  Hdschr.  hat)  acilicet  errant  tarn  hercule ,  quam  qui  triduo  Satumaüa  et 
totidem  diebua  Compitalia,  Nam  omnibtia  hia  ainguUa  diebua  fiunt  aaera.  Foma 
aiuiem  voeabuli  eiua  exemplo  muUorum  populorum  Italioorum  enuntiaia  est,  gtiod 
poat  diem  V  iduum  eat  ia  dUea  featua,  ut  apud  Tuaculanoa  tfiatrua  et  aexatrua  ä 
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Eine  falsche  Erklärung  des  Namens^)  führte  später^  dazu,  das 
Fest  fCluf  Tage  lang  zu  feiern,  es  war  aber  ursprünglich  ein  ein«- 
iägiges  und  zwar  die  Itsstratio  der  arma  andlia^)  beim  Auszuge, 
entsprechend  dem  artnilustrium  am  49.  October,  nach  welchem 
die  Ancilien  wieder  ausser  Gebrauch  gesetzt  wurden.  Den  Mittel- 
punkt der  Feier  bildete  der  Tanz  der  Salier  auf  dem  Gomitium 
in  Gegenwart  der  Pontifices  und  Tribuni  Gelerum.'*)  Durch  die 
Gründung  des  Tempels  der  Minerva  auf  dem  Aventinus,  welche 
auf  den  49.  März  fiel^  deren  Jahr  aber  unbekannt  ist,^)  erhielt 
der  Tag  eine  andere  Bedeutung;  es  wurde  ein  Fest  der  arti- 
ficeSj  d.  h.  der  Spinnerinnen  und  Weberinnen,  der  Walker,  Fär- 
ber, Schuster,  Zimmerleute,  Bildhauer,  Maler,  Aerzte,  Schul- 
lehrer, Dichter, <^)  und  namentlich  auch  der  Schulkinder.'^  Von 
den  fünf  Tagen  wurde  der  erste  von  Staatswegen  als  Stiftungs- 
fest des  Tempels  mit  einem  Opfer  begangen,  an  den  vier  an- 
dern fanden  Gladiatorenspiele  ^)  und  gesellige  Belustigungen  im 
Hause  statt.  9) 

Am  23.  März,  das  titbilustriumj  ^^)  welches  nicht,   wie  Owid ivbüu$trivm. 
will,   der  griechischen  Athena,^^)    sondern  dem  Mars  und  der 
Nerio  gefeiert  ward^^)    und    mit   den  palatinischen  Saliern  in 

•eptimatrua  ei  FalUeo$  dedmatnu.  GelUns  2,  21,  7.  (Vgl.  0.  Gxappe  im 
Heme$  XV  S.  624.) 

1)  Ovid.  fast,  3,  809 :  Vna  dies  media  est,  et  fluni  saera  Minervae,  Nomina 
guoe  iunetia  quinque  diebus  habent.  Ovid.  tri$i,  4,  10,  13.  Yano  und  FestuB 
a.  a.  O.  Porphyr,  ad  Horat.  epM.  2,  2,  197. 

2)  Schon  im  J.  586  rs  168  redet  Liyios  44,  20,  1  von  quinquatribua  ulti- 
ndi^  d.  h.  vom  letzten  Tage  der  Quinquatrut, 

3)  Gharlaias  p.  81,  20  Keil :    quinquatrus a  quinquando,  id  e$t  lur 

tfrimdo,  quod  eo  die  arma  ancUia  luatrari  $int  aolita, 

4)  Calend.  Praen.  z.  19.  März :  [Saii]  fadunt  in  eomitio  saltu  [cum  poyui' 
fie&ua  et  tnb{uni9)  celer{um)  oder,  wie  Hnschke  Da$TÖm,  Jahr.  S.  3öö  ergänzt: 
Sali  V  faeiunt  in  eomitio  $altv{a  aaerificantihus  po']ffUifieibtu  ei  irib(uni8)  celer{um] . 
Vgl.  Vatro  de  l.  l,  5,  85. 

5)  Becker  Topogr.  8.  454.    (Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  237  f.) 

6)  S.  OTid.  fast.  3,  809—834  und  0.  Jahn  Berichte  der  aächa.  Geaeüeeh. 
d,  Wi$$.  PhlL  Hlst.  Gl.  1856  S.  295  ff. 

7)  Daa  Fest  heisat  feriae  puerorum,  Symmach.  ep,  5,  85.  Horat.  epiat. 
%  2,  197.  8)  Gvid.  faai.  3,  811  ff. 

9)  Snet.  Oet,  71;    Nero  34.    Tac  ann.  14,  4.  (Dio  Gass.  54,  28;  67,  1.) 
10)  Da«  Datum  in  den  Galendarien.    Vgl.  Yarro  de  l.  l,  6,  14:  Dies  tubu- 
Uiatrium  appeUatur,  quod  eo  die  in  airio  auiorio  aaerorum  iubae  htttfontur, 
in  Gr.  Fast.  8,  849.    S.  Merkel  S.  GGXLIY.    (Usener  Rhein.  Mus.  XXX 

12)  Lydng   de  mens.  4,  42:    rn    nph  IHa  xaXavSov  ^ATcptXlov  xa^apftic 

Soptvoiv  "(Xfiboo^  itpocafopcuofAivT]^.    Ygl.  Porphyr,  ad  Hör.  ep,  2,  2,  209:  Maio 

28* 
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Beziehung  steht,  da  es  dem  Palatium  angehört^)  und  dabei 
der  in  der  curia  saliorum  Palatinorum  aufbewahrte^  Utuus  des 
Romulus  vorkam. 3}  Die  tubicines  sacrorum  poptUi  Romani,^) 
denen  das  ttAilustrium  oblag,  sind  nämlich  keineswegs  identisch 
mit  den  oben  (S.  226)  erwähnten  symphonicunj  tibicines  und/W- 
dneSj  qui  sacris  publicis  praesto  sunt,  sondern  Priester  und  viri 
speciosij^)  wie  auch  aus  Inschriften  hervorgeht;^)  sie  stehen  na- 
mentlich mit  den  Saliern  in  Verbindung,  welche  bei  dem  Tubi- 
lustrium  ihren  dritten  Aufzug  halten. 7) 
Q.  Ä.  c.  Am  24.  März,  welcher  Tag  bezeichnet  wird  qwmdo  rex  co- 
müiavit,  sind  bei  dem  Opfer  des  Rex  auch  die  Salier  zugegen.^) 
Alle  diese  Tage,  während  welcher  die  ancilia  in  Bewegung 
waren ,  galten  fttr  religiosi  und  ungeeignet  fUr  jede  Öffentliche 
und  private  Unternehmung;  an  ihnen  vermied  man  in  den  Krieg 
zu  ziehen,^)  eine  Schlacht  zu  liefern, ^o)  eine  Ehe  zu  schliessen,^^) 
und  kämmte  die  flaminica  Dialis  ihr  Haar  nicht.  ^^)  Von  da  an 
hört  der  Dienst  der  ancilia  auf,  bis  am  49.  October  wieder  ein 
armilustrium  auf  dem  Aventin  statt  findet, ^3)  nach  welchem  sie 


hutrium. 


menae  religio  e$t  nübere  et   item  Martio ,    in  quo  de  nuptiia  habito  tsertamine  a 
Minerva  Mars  victiu  est:  obtenta  virginitate  Minerva  Neriene  e$t  appellaia, 

1)  Dies  ist  der  Sinn  der  Bemerkung  bei  Festus  p.  352«  21 :  [Tubilustria,] 
quibus  diebua  ad$cripium  in  [fastis  eat^  in  atriio  sutorio  agna  ttibae  [Uutranlhtr, 
quos]  tubos  appellantf  quod  genus  [lustrationia  ex\  Areadia  PaUanUo  traw[laium 
e$u  dieunt.]  2)  Cio.  de  div,  1,  17,  30. 

3)  Fast.  Praen.  z.  23.  März:  \feriae]  MaHi,  Hie  dies  appellaiwr  ito,  quod 
in  airio  sutorio  tübi  lustrantuty  quibus  in  sacris  utunhir.  Lutatius  quidem  elavam 
eam  ait  esse  in  ruinis  Palcfti  ijncensi  a  Oaüis  repertam,  qua  Romulus  urbem  in- 
auguraverit. 

4)  Varro  de  l,  L  5,  117:  Tubae  a  tubis,  quos  etiam.  rwne  ita  apptlUmi 
tubicines  sacrorum.  Ein  tubicen  sacrorum  publicorum  populi  Bomani  C,  1.  L 
IX  3609.  X  5393.  5394.  6101.  GeUios  1,  12,  7.  Calpnrn.  Eelog.  1,  66: 
Altera  regna  Numae,  qui  primus  —  Pacis  opus  doeuit  iussitqtu  siUnUbus  armi» 
Inter  sacra  tubas^  non  inter  beüa,  sonare, 

5)  Festes  p.  352^24:  Tubicines  etiam  hi  appellantury  qui  sacerdotes  viri 
speciosi  publice  sacra  faciunt^  tubarum  Utstrandarum  gratia. 

6)  C.  L  L.  IX  3609.  X  6101.  Beide  Personen  bekleiden  Ofüzientellen 
und  die  höchsten  Municipalämter  in  ihrer  Heimath.  Vgl.  Mommsen  in  Zeitsdir» 
f.  gesch.  Seehttwiss,  XV  S.  354  f.  Hierdurch  erledigen  sich  die  Bemerkungen 
von  Gramer  Kl.  Sehr,  herausg.  von  Ra<;Jen  S.  116. 

7)  Lydus  de  mens.  4,  42.  8)  Festus  p.  278».  Vgl.  oben  S.  323. 
9)  Sueton.  Otho  8.    Tac  hist.  1,  89. 

10)  Diese  Tage  gehören  zu  den  feriae^  von  welchen  es  in  Festi  ep.  p.  236 
heisst:  Praeliares  dies  appellantur,  qtUbus  fas  est  hostem  bdlo  laeessere.  Erant 
enim  quaedam  feriae  pubUcae^  quihus  nefas  fuit  id  facere, 

111  Ovid.  fast.  3,  393.  12)  Ovld.  fast.  3,  397. 

13)  lieber  das  Datum  s.  die  Galendarien.  Yano  de  i.  {.  6,  22:  ormOMiriwii 
ab  eoy  quod  in  armilustrio  armati  sacra  faehaü ab  ludendo  aut  tefiro,  Ü 
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fUr  den  Winter   reponirt  werden.     Auch  diese  Zeit  scheint  für 
religiös  gegolten  zu  haben. ^) 

Das  alte  Lied  des  Gollegiums  (saliotnitn  carmina  oder  a^jca"  g^^^^j 
menla)j^)  obwohl  in  späterer  Zeit  kaum  den  Priestern  selbst  mehr 
verständlich,')  erhielt  sich  doch  in  seiner  alten  Form,  die  man 
auf  Numa  zurttckftthrte.'^)  Unter  den  Göttern,  die  in  demselben 
ausser  dem  Mars  vorkamen,  werden  erwähnt  Janus,^)  Jupiter, 
der  darin  Lucetius  hiess,<^)  Juno,  Minerva; '')  der  Herculescult  der 
Salier  gehört  nicht  nach  Rom,  sondern  nach  Tibur;  ®)  es  galt  aber 
fttr  eine  besondre  Ehre  und  Belohnung,  dass  man  auch  verdiente 
Männer  in  das  Gebet  der  Salier  aufnahm,   und  wie   dies   von 


€9i^  quod  eireumibant  ludcrUea  anciübus  armati.  Feati  ep.  p.  19 :  ArmÜtutrium 
festum  erat  ajmd  RomctnoSy  quo  res  dMnaB  armati  faeUbant  ac,  dum  Baerifiea- 
rtntf  iuhis  cantbant    Vgl.  Yano  de  i.  I.  ö,  153.    Becker  Topoffr.  S.  450. 

1)  Alf  P.  Cornelius  Sdpio,  welcher  Salier  war,  im  J.  064  s  190  gegen  den 
Antiochos  zog,  musste  er  vor  dem  Uebeigange  über  den  Hellespont  Halt  machen, 
quia  di€s  forte  ^  quibus  aneilia  moventur^  reliffioai  ad  iter  inciderant,  Liv.  37, 
33,  7.  Vgl.  Polyb.  21,  10,  12:  atxiov  h'  'Jjv  xai  toü  |Afvetv  tö  orpaTÖTccSov  inl 
Tfjj  TupobTTjs  irapep,ßoXfj;  xal  tou  xe^a>pto0at  töv  OiitXiov  dirö  t&v  &uvol(xe(»v  xh 

oa>aov  clvat  t6v  i:poetpir](iivov  äshpa, oujxßatvet  TOtaxov^fiiepov   jjlVj  jiexa- 

paCvetv  xord  xov  xaip6v  rfj«  duoCa^,  £v  tq  äv  X^P^  xaTaATj^wotv  oi  aG^tot.  Nun 
bemerkt  Husch ke  Das  rom.  Jahr  S.  363,  dass  Sclpio  erst  nach  dem  15.  Juli  aus 
'Brundusium  auszog  (Liv.  37,  4,  1)  und  dass  die  Schlacht  bei  Magnesia  bei  dem 
Beginne  des  Winters  statt  fand  (Liv.  37,  39,  1);  sein  Bedenken  bezog  sich 
also  nicht  auf  die  Märzfeier,  sondern  auf  die  Octoberfeier  der  Salier. 

2)  Festi  ep.  p.  3 :  Axamenta  dkebantur  carmina  $aliaria ,  quae  a  acdiis 
sacerdotibu»  canebantur,  in  universoi  l^ominee  (Müller  will  deos)  oomposita,  Nam 
m  deos  singulos  versus  facti  a  rumänibus  eorum  appellabantur,  ut  Januli  {/onti, 
lovii  liest  Preller),  lunonü,  MinerviL  Ueber  die  saUarischen  Lieder  s.  die 
Nach  Weisungen  bei  Teuffei  Born»  Litt.  Oesch.  ^  $  64.  Bergk  De  carminum  salia- 
rium  reUquiis.  Marburg  1847  (=  KU  phOol  Schriften  l  S.  477  ff.).  J.  Worjsworth 
FragmenU  and  Specimens  of  early  Latin.  Oxford  1874  S.  564—566.  (Jordan  Kri- 
tische Beüräge  xur  Oesch,  d.  laUin,  Sprache  S.  211  ff.) 

3)  Quintil.  1,  6,  40:  Saliorum  carmina,  vix  sacerdotibus  suis  satis  intellecta. 
Mehr  bei  Savaro  ad  Sidon.  Apoll,  ep,  8,  16. 

41  Horat  «p.  2,  1,  86.    Varro  de  l,  l.  7,  3.    Cic.  de  or,  3,  51,  197. 

5)  Macrob.  1,  9,  14 :  Saliorum  quoque  antiquissimis  earminibus  deorum  deus 
cofUtur  (lanus).  Varro  de  l,  l.  7,  26  f.,  wo  er  duonus  cerus,  d.  h.  bonus  Crea- 
tor, helsst.  8.  Festi  ep.  p.  122,  5.  Mommsen  ünt.  Dial.  S.  133;  ygl.  oben 
S.  26  Anm.  4.  Ich  glaube,  dass  Pellegrino  Andeutungen  über  den  urspr,  Beli- 
^ionsunierschied  der  Patrieier  und  Plebejer  1842  S.  52  f.  mit  Recht  für  den 
Gott  der  agonischen  Salier  den  Janus  Quirinus  hält.  In  der  lex  über  die  spolia 
opima  (Fest.  p.  186b  189»;  ygl.  Th.  II  S.  561  Anm.  3)  kommen  die  drei 
Hauptgötter  der  Salier  vor,  nämlich  Jupiter,  Mars  und  Janus  Quirinus;  Lydus 
de  mens,  4,  2  sagt,  Numa  habe  die  Salier  eingesetzt  OjjivoiivTa;  töv  'Iav6v ;  end- 
lich gelten  die  Agonalia  am  9.  Januar,  bei  denen  die  agonischen  Salier  doch 
wahrscheinlich  thätig  waren,  dem  Janus.    (Md.  fast,  1,  318. 

6)  Macrob.  1,  15,  14.  7)  Festi  ep.  p.  3. 
8)  Verg.  Aen.  8,  285  und  darüber  Macrob.  3,  12,  7  f. 
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Mamurius  erzählt  wird^^)  so  geschah  es  mit  Augnstus,^  Germa- 
nicus,*)  Drusus,  des  Tiberius  Soho/)  Verus,  dem  Sohne  desM. 
Antoninus,^}  und  Caracalla ;  ^)  eigne  Salier  aber  haben  die  Kaiser 
nicht  gehabt.*^  Die  meisten  Priesterthümer  der  Kaiserzeit  nahmen 
indessen  die  verstorbenen  und  lebenden  Imperatoren  in  ihren 
Cult  auf,  und,  wie  wir  dies  bei  den  Arvalen  deutlich  erkennen, 
so  scheinen  auch  die  Salier^  welche  bis  in  das  vierte  Jahrhundert 
hinein  nachweisbar  sind,^)  die  Verehrung  des  kaiserlichen  Hauses 
zu  ihrem  Hauptgeschäfte  gemacht  zu  haben. ^) 

TU.  Die  Lnperci. 

Eines  der  ältesten  Priesterthümer  Roms  und  zugleich  das- 
jenige, welches  alle  übrigen  überdauert  hat,  ist  das  der  Luperci.^^) 

1)  Oben  S.  430  Anm.  3.  Auch  Varro  de  l.  L  9,  61 :  lAiciam  VoUmwniam 
aaliorum  carmmibua  appellari  scheint  doch  nni  eine  Frau,  nicht  eine  Gottin  lu 
meinen. 

2)  Monum,  Ancyr.  2,  21 :  [nomenque  meum  aenaUu  eonmUo  inetjusum  est 
in  sdliare  earmen,  nach  der  Ton  Mommsen  aufgenommenen  Ergänzung  yon  MaiiDl 
Atti  S.  596  f.  Dio  Cass.  51,  20:  Ic  xe  to6c  Bjavoüc  a^TÖv  i?  toou  tou  ^olc 
io^pdffeobai  —  icpocxoxeon^oavTO.    Auf  diesen  Beschluss  geht  auch  Horat  od. 

3)  Tae.  ann,  %  83:  honore$  —  deereti:  ut  nomen  eiu$  BoUari  earmlne 
caneretur.    Vgl.  das  Senatusoonsult  über  die  Ehren  des  Qermanious   C.  I.  L.  VI 

911  und  dazu  Niebuhr  KUine  hisU  und  philoL  Schriften,  2.  Sammlung.  1843 
S.  270. 

4)  Tao.  ann.  4,  9 :  memoriae  Drusi  eadem  quae  in  Oermanicum  deeemuntur. 
In  dem  Fragment  des  Senatusconsultes  über  die  Ehren  des  Drusus  C.  i.  L.  VI 

912  ergänzte  daher  Borghesi  Oeuvrea  Yl  S.  448:  utiq%te  omnihus  [saeris  cami- 
mbiu]  Caeaaria  nomina  f{ecitentur].  Indessen  hat  Henzen  (und  ebenso  Mommsen 
Bes  geitae  divi  Axtguati^  S.  44  Anm.)  diese  Ergänzung  verworfen. 

5)  Capitolin.  Af.  Anton,  ph,  21,  5:  iuaaUque  — ,  ut  aaliari  earmini  nomen 
eiua  inaerereiur^ 

6)  Marini  Atti  S.  597:  qucofuh  Sparciano  acriaae  (Spartian.  Carae.  11,  6) 
habet  templum^  habet  aalioa,   habet  aodalea  Antoninianoi ,  volle  dirt,   que  gli  fu 

dato  luogo  ne*  lor  earmi:  coneioaiaeh^  non  trovo  ehe  ad  alcun  Jmperatore  de- 
funto  e  diviniitato  ai  aian  mai  dati  i  8alJ, 

7)  Dass  die  früher  angenommene  Ergänzung  der  Inschrift  C.  /.  L.  V  6431 
aaliua  grat{uitu8)  d{ivorum)  falsch  ist,  wurde  oben  S.  428  Anm.  5  bemerkt. 

81  Marini  Atti  S.  XXXIII. 

9)  Gloss.  Cyr. :  Saliua  Upeu;  6  tä  Stoirer^  ^TcXa  ^paireioiv,  Upei;  Kolaapo;. 
Die  Vermuthung  von  Borghesi  Oeuvres  III  S.  22  f.,  dass  die  aalii  Palatini  später 
identisch  geworden  seien  mit  dem  C,  L  L.  VI  2010  yorkommenden  ordo  aaeet' 
dotum  domua  Aug{ustae)  Palat(inae)f  ist  nach  den  Ausführungen  von  Benier  und 
de  Rossi  zu  Borghesfs  Abhandlung  unbegründet. 

10)  Ueber  die  Luperci  würde  eine  neue  Untersuchung  dankenswerth  sein; 
denn  die  Schrift  von  Mitscherlioh  Lupereali^im  origo  et  ritua.  Gottingae  1843  ist 
ganz  unzureichend.  (Eine  ausführliche  Untersuchung  des  Gegenstandes  giebt 
G.  F.  ünger  Die  Luperealien  im  Rhein.  Mua.  XXXVI  (1881)  S.  50—86,  dessen 
Ausführungen  aber  in  keinem  Hauptpunkte  überzeugend  sind.) 
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Leider  haben  wir  auch  über  dieses  statt  einer  historischen  Nach- .""P'^e 

der  luptrcu 

rieht  nur  das  Resultat  gelehrter  Forschungen,  nach  welchen  Ober 
den  Ursprung  desselben  eine  doppelte  Ansicht  vorhanden  war. 
Die  eine  führte  die  Luperci  auf  griechischen  Ursprung  zurück. 
Der  Arcader  Euandros,  heisst  es,  erhielt,  noch  ehe  Rom  gegrün- 
det war,  als  er  etwa  sedizig  Jahre  vor  dem  trojanischen  Kriege 
in  Latium  landete,  von  dem  Könige  der  Aboriginer,  Faunus,  auf 
dem  palatinischen  Hügel  einen  Platz  zu  einer  Niederlassung  und 
weihte  dort  dem  lykäischen  Pan  das  Lupercal,  eine  Grotte  am 
Fusse  des  Berges,^)  und  das  Fest  der  Luperealien,  welches  seit- 
dem jährlich  am  45.  Februar  begangen  wurde.^)  Dass  diese 
Sage  keinen  historischen  Grund  hat,  ist  unzweifelhaft ; ')  Luperous, 
obgleich  der  Etymologie  nach  nicht  sicher,^)  ist  doch  seiner  my- 
thologischen Bedeutung  nach  identisch  mit  Faunus  oder  Inuus 
selbst,^)  und  Euander  eine  Uebersetzung  von  Faunus.®)  Die  an- 
dere Ansicht  betrachtete  die  Luperealien  als  ein^  Stiftung   des 

1)  Becker  Topogr.  S.  418.    Schwegler  B.  Ö.  I  S.  391. 

2)  DioBys.  1,  32.  79.  80.  Liv.  1,  5.  Plnt.  Born,  21.  Orid.  fast.  2,  279; 
Ö,  99.  ProbuB  ad  Verg.  Oeorg.  1,  16.  Serv.  ad  Oeorg.  1,  10.  Justin.  43,  1,  7. 
Mehr  bei  Schwegler  B.  O.  I  S.  351  f. 

3)  S.  Schwegler  a.  a.  O.  S.  354  ff. 

4)  Die  Ableitung  Schwegler's  S.  361  f.  Ton  lupu$  und  hircua  „Wolf- Bock« 
Ist  schwerlich  haltbar;  von  Etymologien,  welche  die  Alten  aufstellten,  ist  die 
beste  die  Yon  lupus  und  arcere  „der  wolfabwehrende«  (Sery.  ad  Aen.  8,  343); 
ein  bloeaes  Spiel  Ist  die  von  Itiere  und  eaper  (Serv.  a.  a.  O.)  oder  die  von 
Varro  herrührende  der  Lupcrca  yon  lupa  und  parcere  (Amob.  4,  3).  Von  arcere 
leitet  das  Wort  auch  Schwenk  ab  im  BheirUachen  Museum  VI  (1839)  S.  481 
und  MythoL  der  Rom,  S.  140.  Allein  auch  diese  Ableitung  befriedigt  nicht 
recht,  da,  wie  Schwegler  S.  361  bemerkt,  der  Wolf  grade  das  heilige  Thier 
des  Mars  und  das  Symbol  seines  Sohnes  Faunus  ist.  Aus  Varro  bei  Amob.  4,  3 
aber  folgert  Schwegler  mit  Unrecht,  dass  luperea  gradezu  lupa  heisse;  es  wird 
nur  gesagt,  die  Gottin,  welche  gemacht  habe,  dass  die  lupa  die  Kinder  schone, 
sei  Luperea  genannt  worden.  Mommsen  B.  O.  I  S.  51  übersetzt  luperei  Wölfe. 
(In  Ueberelnstimmung  damit  fasst  Jordan  Krit,  Beiträge  S.  164  lup-ercus  *Wölf- 
linif  als  eine  Verstärkung  von  lupus^  gebildet  wie  rwv-erea.  Ganz  unmöglich 
ist  Uuger's  Ableitung  (a,  a.  O.  S.  64  f.)  von  lues  und  parcere,  wo  für  das 
letztere  Wort  die  Grundbedeutung '  zurückhalten'  angenommen  wird.) 

5)  Das  Fest  galt  dem  Faunus  (Ov.  fast,  5,  101)  oder  Inuus  (Liy.  1,  5,  2), 
und  das  Oostüm  der  Luperci  war  das  des  Faunus.  Justin.  43,  1,  7:  ipsum  dei 
timulacrum  nudum  caprirui  pelle  amictum  est,  quo  habiiu  nunc  Bomae  Luper- 
caUbus  deeurritur.  Vgl.  Gerhard  ArchäoL  NacUass  aus  Born,  Berl.  1852  S.  92, 
welcher  aber  irrthümlich  lupereus  (yon  arcere)  Wehrwolf  übersetzt.  (Reiffer- 
scheid  Annali  d.  Inst,  1866  S.  225  f.) 

6)  Schwegler  B.  O,  I  S.  357.  Faunus  yon  favere,  der  Wohlwollende. 
(Unger  a,  a,  O,  S.  65  ff.  bestreitet  nicht  nur  die  Gleichung  Faunus  =  E&av5poc, 
sondern  auch  die  Identität  yon  Faunus  und  Inuus,  indem  er  den  letzteren  für 
eine  unrömische,  wahrscheinlich  etrusklsche  Gottheit  erklärt.  Auf  eine  Wider- 
legung dieser  mehr  als  bedenklichen  Ansichten  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden.) 
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Romulus^j  und  gründete  sich  hauptsächlich  auf  die  Looalität, 
welche  das  Lupercal  umgab.  Denn  unmittelbar  vor  der  Grotte 
stand  die  ficus  ruminalis,  oberhalb  derselben  die  casa  Romuli;  ^) 
in  der  Grotte  selbst  sollte  die  Wölfin,  als  die  hinzukommenden 
Hirten  sie  verscheuchten,  sich  geborgen  haben, ^)  weshalb  bei 
dem  Lupercal  das  Standbild  der  säugenden  Wölfin  aufgestellt 
war,  welches,  im  J.  458  =  296  errichtet,  sich  bis  auf  unsere 
Zeit  erhalten  hat.-*)  In  demjenigen,  was  von  dem  Ritus  der 
Luperealien  aberliefert  ist,  lässt  sich  weder  eine  Beziehung  auf 
Romulus  noch  eine  Bestätigung  für  Schwegler's  Annahme,^]  dass 
die  lupa  auf  die  mit  der  Luperca  identische  Säugegöttin  RumiDa 
zu  deuten  sei,  auffinden;  wir  wissen  mit  Sicherheit  nichts,  als 
dass  die  Luperealien  ein  altes,  vielleicht  vorrömisches,  dem  Faa- 
nus  heiliges  Hirtenfest  waren.*) 

Organisirt  war  der  Dienst  des  Lupercus  als  ein  Gentilcult, 

welchen  ursprtlnglich  zwei  collegia  geniilicia  besorgten,   die  lu- 

Fabi7^  P^^^  Foi^tant  und  die   luper ci  Quintiliani.'^     Die  ersteren  haben 

1)  Ytler.  Mm.  2,  2,  9.  Ovld.  fast.  %  429  ff.  Serr.  ad  Aen.  8,  343. 

2)  Becker  TopographU  S.  292.  418  f.  Scbwegler  I  S.  390  ff.  Jordan  Topo- 
graphie II  S.  268  ff.  3)  Schwegler  a.  a.  O,  S.  393. 

4)  Becker  Topographie  S.  293.  ürlichs  De  lupa  aenea  Capitolina  im  BÄetw- 
aehen  Museum.  N.  F.  IV  (1846)  S.  619  ff.  Müller  -  Wieseler  Denkm.  der  aUm 
Kunst  I  58,  288.  (Die  Identität  der  erhaltenen  Bronzestatue ,  welche  Brtan, 
Heibig  u.  a.  aus  stiUstischen  Gründen  sogar  für  ein  Werk  des  früheren  Mittel- 
alters halten,  mit  dem  im  J.  468  d.  St.  geweihten  SUndhilde  (vgl.  DeÜefscD 
De  arte  Roman,  antiquissima  III  S.  6  ff.)  ist  höchst  unsicher.  Wir  wissen  nur 
soviel,  dass  sie  bereits  Im  10.  Jahrb.  in  der  Gegend  des  Lateran  gestanden  bat ; 
Tgl.  Stevenson  Annali  d.  Inst,  1877  S.  375  ff.)  6)  Schwegler  I  S.  424. 

6)  Gic  pro  Cael,  11,  26:  Neque  vero  illud  me  commovet,  quod  sibi  in  lu- 
percis  sodalem  esse  Caelium  dixit.  Fera  quaedam  sodalüas  et  plane  pastoricia  ai- 
que  agrestis  germanorum  lupereorum^  quorum  ooitio  illa  silvestris  ante  est  insti' 
tuta ,  quam  humanitas  atque  leges,  Flut.  Caes,  61 :  -^v  {jl^v  ^o^p  ^  Tcbv  AouTccp- 
xaX((»v  iopr/j ,  irepl  Vjc  itoXXol  -^^d^OM^is ,  cb^  icotpivoav  tö  TraXatöv  eTtj  xal  ti 
xal  7ipooif)XEi  Toic  'Apxa^txoic  Auxa(ou.   Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

7)  Festi  ep.  p.  87 :  Faviani  et  Quiniiliani  appellahantur  Uiperei  a  Favio  ä 
Quintaio  praepositis  suis.  Vgl.  den  lückenhaften  Artikel  des  Festus  p.  267»»  9. 
V.  Quincmiani.  Ovld.  f,  2,  375  ff.  Propert.  6,  1,  26.  (ünger  a.  a.  O.  S.  54  ff. 
bestreitet  das  Hervorgehen  des  Dienstes  der  luperei  aus  Gentilculten  und  nimmt 
vielmehr  an,  dass  die  Fabii  und  Quintilii  (an  denen  er  gegen  Mommsen  fest- 
hält) die  Vorstandschaft  in  den  beiden  CoUegien  der  luperei  wegen  der  Bezie- 
hung ihrer  Namen  zu  der  Festfeier  gehabt  hätten,  indem  er  das  Anklingen  der 
Namen  an  februare  und  quinquare  (oben  S.  435  Anm.  3)  betont.  Dieser  Meinung 
hat  sich  0.  Crusius  Rhein.  Mus.  XXXIX  (1884)  S.  164  ff.  mit  der  Modiflcation 
angeschlossen ,  dass  die  Fabier  diese  ihre  Stellung  im  Gülte  der  (teeret  viel- 
mehr der  Ableitung  ihres  Namens  Yon  faba  verdankten,  da  die  Bohne  im  Sühn- 
und  Reinigungsgottesdienste  eine  hervorragende  Bolle  spiele.  Aber  um  eine  so 
künstliche  Hypothese,   wie  die  Ungef  s  ist,  glaublich  zu  machen ,   bedürfte  es 
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ihren  Namen  von  der  gens  Fa6ta,^)  der  Name  der  letzteren  da- 
gegen beruht  auf  einer  unsicheren  Ueberlieferung.^)  Es  gab  in 
Rom  eine  gens  Quintüia^  welche  aus  Alba  stammte,  ^)  und  eine 
gern  Qutnctia,  die  den  Vornamen  Kaeso  fahrt.  Dieser  Vorname, 
der  den  Pabii  und  Quinctü  eigenthttmlich  ist  ,4)  scheint  in  dem 
Luperealienfeste  seine  Erklärung  zu  finden,  bei  welchem,  wie  wir 
sogleich  erwähnen  werden,  Frauen  von  den  Luperci  mit  Riemen 
geschlagen  wurden  (caedebantur) .  Dazu  kommt,  dass  die  Fabier 
unter  den  beiden  Collegien  den  zweiten  Rang  einnehmen  ^)  und 
ihren  Sitz  auf  dem  Quirinal  haben,^)  den  Quintiliern  aber,  wenn 
sie  aus  Alba  herübergekommen  waren,  der  Vorrang  nicht  zustehen 
konnte.  Wir  werden  daher  annehmen  müssen,  dass  in  unsern 
schriftlichen  Quellen  eine  Verwechslung  der  QuincÜi  und  Quintilii 
vorliegt  und  dass  die  Luperei  des  ersten  Clollegiums  offioiell  viel- 
mehr Qumciiales  biessen,  wie  in  einer  Inschrift  in  der  That  ein  Q^J^J^t«. 
lupercui  QuincticU(is)  vehis  genannt  wird.^  Das  dritte  Collegium 
war  das  der  luperci  lulü,  eingesetzt  zu  Ehren  Caesar's  im  J.  ^JJJJJ"" 
710  =  44,^)  in  welchem  der  Consul  M.  Antonius  als  magister  fun- 
girte.^)  Wie  dies  von  Anfang  an  eine  ^odalitas  war,  für  welche 
eine  Gemeinschaft  der  gens  nicht  erfordert  wurde,  so  hat  sich 
auch  bei  den  beiden  alten  Collegien  die  gentile  Zusammenge- 
hörigkeit nicht  erhalten.  In  der  Kaiserzeit  sind  die  Mitglieder 
durchschnittlich  ritterlichen  Standes,  tribuni  milüum  oder  prae- 
fecU  equilurriy  auch  scribae  und  viatores,^^)  selten  senatorischen 

ganz  andrer  Beweise,   »lg  es  die  tod  ihm  beigebrachten  scheinbaren  Analogien 
sind ,  welche  durchaus  yerschiedener  Natur  sind.) 

1)  Orid.  und  Prop.  a.  a.  O,  Ein  Uxpercut  FahicmuM  Orelli  2254. 

2)  S.  Mommsen  R.  O.  1  S.  61  Anm.  Rom.  Foraeh.  I  S.  117.  (Dagegen 
ünger  a.  a,   O,  S.  61  «r.> 

3)  Dlonys.  3,  29.  Allerdings  führt  LiTius  1,  30,  2  unter  den  albanischen 
Geschlechtem  nicht  die  Quintilii,  sondern  die  QuinotU  auf,  und  OTld.  f,  2, 
378  erwihnt  die  Quintilii  schon  unter  Romulus.  Es  fehlt  also  ganz  an  einer 
Sieheren  Tradition. 

'  4)  Mommsen  Rom,  Foraehungen  I  S.  17. 

5)  Dies  ist  ersichtlich  aus  der  Sage,  nach  welcher  die  Quintilii  (oder 
Quinctii)  die  Begleiter  des  Romulus ,  die  Fabier  die  Begleiter  des  Remus  sind. 
Ovid.  f,  2,  376  «r.  Aur.  Victor  de  orig,  g.  R,  22. 

6)  Liv.  5,  46,  2;  5,  62,  3.  7)  C.  i.  L.  VI  1933. 
'  S)  Dio  Gass.  44,  6.  Suet.   Caes.  76. 

9)  Dio  Gass.  46 ,  30 :  xd  fäp  Auxaia  fjv  xai  im  tou  ^atptxou  Toij  'louX(ou 
itfroxTo. 

10)  C.  /.  L.  VI   1861.  2160.   Vni  9405.  9406;    mehr  bei  Henzen  Annali 
1863  8.  279. 
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Ranges,^)  zuweilen  Freigelassene ; 3)  sie  sind  verschieden  an  Na- 
men und  Alter,  vielleichi,  wie  die  Salii,  getheilt  in  iutmres  und 
seniores^),  und  wahrscheinlich  lebenslänglich,^)  wodurch  nicht 
ausgeschlossen  war,  dass  sie  bei  etwaigem  Wegzuge  von  Rom  ihre 
Functionen  niederlegten  und  nur  den  Titel  Lupercus  behielten. 
Denn  der  Culi  scheint  ein  ausschliesslich  römischer  gewesen  zu 
sein,  und  wenn  er  sich  in  altlatinischen  Städten,  was  wir  nicht 
wissen ,  ebenfalls  gefunden  haben  sollte ,  so  sind  doch  die  in 
vielen  Municipien  vorkommenden  Luperci  nicht  für  municipale, 
sondern  römische  anzusehn,^)  welche  eigentlich  als  gewesene 
Luperci,  sacris  Luper calibus  functi^^)  bezeichnet  werden  mtlssten, 
aber  auch  luperci  ohne  weiteren  Zusatz  heissen.  Wie  stark  die 
CoUegien  waren  ^)  und  in  welcher  Art  sie  bei  dem  gemeinsamen 
Cult  zusammenwirkten,  ist  unbekannt.  Da  die  luperci  luUi  ihren 
eigenen  Magister  hatten^,)  so  wird  dies  auch  von  den  beiden 
anderen  CoUegien  anzunehmen  sein ;  aber  der  in  Inschriften  vor- 
kommende Titel  ist  magtster  lupercorum,  ohne  Erwähnung  des 
Gollegiums.^) 
LuM^^caiia  ^^®  Hauptfcst  dcr  Luperci,    die  Lupercaiia^    welches  am 

1)  Eb  giiebt  hieifür  nar  zwei  Beispiele,  nämlich  M.  Fabins  KagniiB  Vale- 
rianns  (Wilmanns  1193),  der  ^ieUeicht  als  Fabier  dem  Oollegium  der  Fabitni 
aD geborte  und  etwa  an  das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  zu  setzen  ist,  und 
L.  Orepereins  Bogatns ,  porUifex  dei  Solia ,  also  onter  oder  nach  AnreUao,  wel- 
cher den  Titel  inaigniB  lupercus  führt,  C.  /.  L.  VI  1397. 

2)  Noch  in  das  Ende  der  Republik  gehört  C.  /.  L.  I  805:  CUsipu$  Ot- 
gafUui,  mag,  Oqfi[tolX  mag  (ister)  luperc{orum).  Ein  späteres  Beispiel  CLL 
VI  1933. 

3)  Nicol.  Damasc  vita  Caesaris  21 :  AouitcpxcHXca  xaXetxai  [io^r^,  ^  {  T^ 
paiol  Te  6|jioii  itoaireuoüoi  xal  viot.  Plut  Caea,  61 :  t&v  h '  eOf ev&v  veoviwaw 
xal  dpxövTCBV  TtoXXol  6taWouatv  dvd  ti?)v  iröXtv  Y*>IAVot.  Dionys.  1,  80:  ^jvfewt 
i^p^v  To6c  Tccpl  xh  IlaXdyTtov  o{xoimac  twv  v^oiv  —  itepieXdeiv  5p<S(Mp  t^v  tA- 

p.T)V   YUflVOU;. 

4)  Der  lupercus  Uer{um) ,  welchen  man  gegen  diese  Ansicht  anführen 
könnte,  steht  in  einer  unächten  Inschrift  (C.  /.  L.  VI  2610*),  und  der  CMd- 
Uus  TER  lupercus  C.  I,  L,  VI  495  ist  tou  ganz  unsicherer  Erklärung. 

5)  Henzen  Annali  1863  S.  279. 

6)  e.  /•  L,  VIII  9405  (ebenso  9406):  L.  Ucmio  L.  fil,  Ouir(ina)  Seam- 
dino,  deeuriofU  Caesariensium^  equo  publica  exomato  saerisque  luperealihus  fimeto. 
(Vgl.  Ephem.  epigr,  V  1011.) 

aEine  bestimmte  Mitgliederzahl  scheinen  sie  gehabt  zu  haben.  Feetos 
:  ftiorum  rM!m[erum  postea  attctum  esse  quia  ho]noris  gratia  [muUi  m 
lupercis  adseribebaniur'],  (Zwölf  nimmt  Preller  Rom.  Myth.  I  8.  388  Anm.  3 
auf  Grund  von  Amob.  5,  1  an,  indem  er  die  zwölf  casti  (uvenes,  welche  Pico« 
und  Faunus  an  der  Quelle  greifen,  mit  den  luperci  identiflcirt.) 

8)  Dlo  Cass.  45,  30. 

9)  C.  /.  I/.  I  805  (s  X  6488).  Ein  mag{Uter)  eoUegiii)  luper€or{wn)  Hen- 
zen 6Ö10  («  Wilmanns  1603}. 
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15.  Februar  begangen  wurde, ^)  ist  eine  feierliche  Lustration^] 
der  ältesten  palatinischen  Stadt, ')  gehört  also  einer  Zeit  an,  in 
welcher  Rom  erst  im  Entstehen  war.  Hieraus  erklärt  sich  der 
alterthttmliche  Charakter  der  Stthngebräuche,  welche  dabei  beob- 
achtet wurden  und  uns  nur  theilweise  verständlich  sind,  im 
Allgemeinen  aber  den  Zweck  erkennen  lassen,  die  Fruchtbarkeit 
des  Landes,  den  Zuwachs  der  Heerden  und  das  Gedeihen  der 
Stadt  und  der  Einwohnerschaft  zu  befördern  und  zu  sichern. 
Die  Feierlichkeit  begann  mit  einem  Opfer  am  Lupercal,^)  das 
der  Flamen  Dialis  darbrachte,  ^)  bei  welchem  Böcke  ^)  und  ein 
Hund^  geschlachtet  wurden,  welches  letztere  Opfer  auch  in 
Griechenland  bei  Sühnfesten  vorkommt,^)  in  Rom  aber  bei  dem 
ländlichen  Feste  der  Robigo  üblich  war.^)  Darauf  führte  man 
zwei  Jünglinge  vor,  denen  man  mit  einem  vom  Blute  äer  Böcke 
benetzten  Messer  die  Stime  berührte,  dann  aber  mit  Wolle, 
welche  in  Milch  getaucht  war,  das  Blut  wieder  abwischte,  worauf 
sie  lachen  mussten.^o)  Wenn  es  richtig  ist,  diesen  Ritus  so  zu 
erklären,  dass  er  ein  ursprünglich  mit  den  Luperealien  verbun- 
denes Menschenopfer  andeute,  ^i)  welches  auch  bei  dem  Cult  des 
mit  dem  Lupercus  von  den  Alten  oft  identificirten  ^^)  lykäischen 
Zeus  vorkam,^*)  so  wurde  in  ihm  der  Gott  selbst  als  ein  ver- 

11  S.  die  CalendMlen  C.  /.  L.  I  p.  386. 

2j  Ein  Sülinfest  (xa^ap(t6;)  werden  die  Lnpercalien  genannt  Ton  Dionys. 
1,  80.  Vgl.  Plnt  Born,  21;  q.  B.  68.  Varro  de  U  h  6,  13.  Ovld.  f.  2,  31: 
Mensh  ab  hi$  dietus ,  ieeta  quia  peUt  luperei  Omne  $olum  ItutrarU  idque  piamen 
habent, 

3)  Jordan  Topogr»  IIS.  162  ff.  n  S.  269,  und  mehr  weiter  unten. 

4)  Vano  de  l.  L  5,  85.  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

5)  Ovid.  f.  2,  282. 

6j  Plnt.  Rom.  21  nennt  alYoc,  Ovid.  f,  2,  361  eine  copeWa,  Serr.  ad  Aen, 
8,  343  einen  eapef. 

T\  Plnt.  q»  JB.  111 :  Aörol  hi  'Pcoftatot  toi«  AunaCot«  (Ä  AoüTcepxcCXta  xa- 
Xooom  ht  Ttp  xa0apo((p  y.r^\  x6va  96ouoiv. 

8j  Plnt.  Born,  21 :  »lov  hi  t^c  ioprFj«  x^  xal  x6va  Ö6eiv  to6c  Xouit£pxou«. 

TÄv  5i  x6va,  9a{7j  ti«  äv.  et  (niv  Vj  0uo(a  xa^apjAÖ«  dort,  d6ea^i,  xaftap- 

oC(p  ^pwfiiveBV  a^cp'  xal  y^P  EXXtjvcc  £v  xe  toic  xadapoCoic  oxtSXaxac  hsU,- 
pouot'xal  icoXXe^x^^  yj^ix^nx  toTc  XrfOfüvocc  itepioxuXaxcopioTc.  Plnt.  q,  B,  68. 
(Vgl.  Scboemann  Oriech,  Alierih.  U  S.  232.) 

9)  Am  25.  April  wird  der  Robigo  ein  Scbaf  und  ein  Hund  geopfert.  Ovid. 
A  4,  907.  10)  Plnt  Born.  21. 

11)  Bottiger  KU  Sehr.  I  S.  153.   Scbwenk  Myth.  d,  Born,  S.  140.    0.  Jabn 
in  den  Beriehtm  der  sacht,  Oes.  der  Wiat,  1846 — 47  S.  427.  Zinzow  De  Pelatg. 
Born.  saerU  S.  18.  Scbwegler  JB.  O,  I  S.  363  f.   Mercklin  Die  Talo$$age  S.  47  f. 
12}  Dionys.  1,  32  nnd  mebr  bei  Scbwegler  I  S.  356. 

13)  Scbweglev  I  S.  363.  (P.  Welzel  De  love  et  Pane  dia  Areadiei$.  Vra- 
tislayiae  1879  S.  4  ff..} 
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schlingender  Wolf  symbolisirt  und  durch  ein  steliverlreiendes 
Opfer  gesühnt.  Nach  dem  Opfermahle  ^)  schnitt  man  ans  den 
Fellen  der  geschlachteten  Ziegen  Riemen,  die  man  wie  Geisseln 
in  die  Hand  nahm, 2)  und  darauf  begannen  die  Luperci,  um- 
gürtet mit  einem  Schurz  von  Fellen  und  bekränzt,  fast  nackt 
und  gesalbt, 3)  von  dem  Lupercal  aus*)  ihren  Lauf*)  um  das 
Pomerium  der  alten  palatinischen  Stadt,  welches  noch  zu  Tacitus' 
Zeit  zu  diesem  Zwecke  mit  Steinen  bezeichnet  war^)  und  an 
dessen  Nordseite  die  sacra  via  sich  hinzog,^)  wobei  sie  die  ihneo 
begegnenden  Frauen  mit  den  Riemen,  welche  selbst  februa 
hiessen,^)  auf  den  Rücken  schlugen,^)  was  auf  unfruchtbare 
Frauen  heilend  wirken  sollte,  i^)     Von  diesen  februa  heisst  der 


1)  Vau  Max.  2,  2,  9.  Ovid.  f.  2,  362.  373. 
2)-        -        -'    - 


2)  Hut.  Rom.  21 .  Prudent.  contra  Symmaeh.  2 ,  861  f. :  lamque  lupercalet 
fenUae  nudique  petvntur  DiseursuB  iuvtnum, 

3)  Dionyg.  1,  80.  Serv.  ad  Aen,  8,  343.  663.  Ovid.  f,  2,  267.  Cic.  Phü, 
2,  34,  86.  Lactant.  IruL  1.  21,  45:  nudi^  uneti,  coronali,  pcrsonati  atU  UOc 
obLiti  currunt  4)  Dionys.  1,  80.  Plut.  Rom,  21. 

5)  C.  1.  L.  VI  2160:  M.  ülpius  Maximus  eques  Romanus,  qui  et  lupercut 
cucurrit,  Nicolaus  Damascenus  vHa  Caesaris  21 :  jactä  hi  xaika  iopr^  ht  t;q 
'P<6fJiTQ  ifhezo  ^et(i.d>vo(,  AouTrepxoXta  xaXettat,  ^v  ig  77)patol  xe  Ofioä  t:o|x- 
Tteuouot  xal  v£oi,  YUfJivot,    dXT)Xi|A(jiivot  xe  xal  tn£^oia\».isoi ,   touc  xe  67ravTÄvTa; 

Mctpxo;  *AvT(i)vioc  •  xal  Tcpo'iQei  hiä,  xfj^  aYopä« ,  Soirep  Idoc  r^v ,  ouvECrexo  U 
auTipxal  (JfXXo;  SyXo;.  Appian.  b,  c.  2,  109.  Plut  Caea,  61;  Anton,  12.  Dlo 
Cass.  44,   11.  Suet.   Caes,  79.  Cic  Phil.  3,  5,  12. 

6)  Tac.  ann.  12,  24.  Jordan  Topographie  1 1  S.  163  ff. 

7)  Augustiu.  de  c.  d,  18,  12:  Nam  et  lupereorum  per  saeram  viam  a$cen- 
8um  atque  deseensum  sie  interpretantur ,  ut  ab  eis  significari  dicant  homines^  ipti 
propter  aquae  inundaiionem  summa  montium  petiverunt  et  rursua  eadem  residente 
ad  ima  redierunt.  Ueber  das  Hereinziehen  der  griechigchen  Sage  von  der  deu- 
kalioniBcben  Fluth  in  den  Cult  der  Luperci  s.  0.  Jahn  Berichte  der  sächs,  Ge- 
seUsch.  der  Wiss.  1846—47  S.  427. 

8;)  Serv.  ad  Aen.  8,  343. 

9j  Scbol.  Jnvenal.  2,  142  sagt  von  den  Frauen:  calomis  caedebantur.  Tö 
xdToijAov  oder  xd  xGlT<n(Aa  ist  der  Rucken  zwischen  den  Schultern  und  catomii 
caedi  wird  gesagt  wie  t^go  vapuLarCy  auf  den  Rücken  geschlagen  uferden,  wo- 
für man  auch  catomidiari  (Petron.  132.  Spartian.  Hadr.  18)  sagt.  S.  Salmaslns 
zu  der  Stelle  des  Spartian  S.  48  ed.  Paris.  1620.  Scaliger  ad  Manil,  ed.  Boeder 
1655  p.  400. 

10)  Plut.  Rom.  21;  Caes.  61;  q,  R.  68.  Ovid.  f.  2,  425 ff.  Festig.  p.ö7: 
Creppos ,  id  est  lupercos ,  dicebant  a  crepiiu  peUictUarum ,  quem  faciunt  verieran- 
tes.  Mos  enim  etat  Romanis  in  Luperealibus  nudos  discurrere  et  pelübus  öbvias 
quasque  feminas  ferire,  Juven.  2,  142  und  das  Scholion  dazu.  Liv.  fragm,  12 
Madv.    (14   Weissenhom-H.  J.  Müller):    Jjupercalia    autem  propter   quid  insti' 

iuta  sini , Livius  secunda  decade  loquitur ;   nee  propter  morbos  inhibendot 

instiiuta  eommemorat ,  sed  propter  sterilitatem ,  ut  ei  videtur ,  mulierum ,  qvq>€ 
tune  aceiderat ,  exsolvendam.  Servius  ad  Aen.  8 ,  343 :  NonnuUi  propter  sterili- 
tatem hoe  sacrum  dicunt  a  Romulo  constitutum,  ideoque  et  pueüae  de  loro  eapri 
caedunlur ,  ut  careant  sterilitate  et  fecundae  sint,  (Unger  a.  a.  O,  S.  56  ff.  bält 
die   Geisselung  für  einen  jüngeren  Bestandtheil  der  Feier,   welche  nach  ibm 
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Tag  des  Festes  dies  februatus^  der  Monat  desselben  Februarius^^) 
denn  febnuire  bedeutet  reinigen. 2) 

Da  die  Luperci  durchschnittlich  Ritter  waren,  so  bezeichnet 
Valerius  Maximus  die  Luperealien  als  ein  Ritterfest,  das  er  mit 
der  am  4  5.  Juli  stattfindenden  transvectio  equüum  zusammenstellt.^) 
Als  Gottheit  aber  wird  ausser  dem  Pannus  oder  Inuus,  dem  Be- 
frachtenden, auch  Juno  bei  dem  Feste  geehrt,  weil  die  Geburten, 
die  durch  die  februatio  gefordert  werden,  ihrem  Kreise  angehören. 
Sie  selbst  heisst  februata,  und  das  Ziegenfell,  die  Bekleidung  der 
Luperci,  lunonis  amiculum.^) 

im  3.  Jahrh.  ▼.  Chr.  eine  Umgestaltang  erfahr  und  ans  einem  Bezirksfeste  zum 
Staatscnltns  erhoben  wurde.) 

1)  Plnt.  Rom,  21 :  xot  Ik  AouTrepxdEXta  Tcji  |ji^  XP^'^M*  S6?etev  oiv  filvat  xa- 
^(ipota '  Sporai  ^g^  ^  if){jil(>ai€  dico^pcCoi  tou  <l>eßpouapbu  u.y]n6c  >  8v  xa&olpoiov 
ii  Ti;  ipit.rm()att£  f  xal  t9|v  i^alpoN  ixelvTjv  tö  iraAaiöv  h.aKo*Js  C>eßpd[Tt)v.  PluL 
q.  B,  68.  Varro  de  l.  l.  6,  13:  Bex  quom  ferku  menstruas  noniB  Fehnuxriis 
idkitj  hunc  diem  februatum  appeUai,  6,  34 :  Effo  rnagU  arbitror  Fehruarium  a 
die  februato ,  quod  tum  februaiur  populus ,  id  est  lupereis  nudia  huifatur  arüi- 
guom  opjddum  Palatinum  gregünu  humanU  cinetum.  Menschenheerden  heissen 
die  Luperci,  weil  sie  mit  Fellen  geschürzt  sind.  S.  Jordan  Topographie  II 
S.  269. 

2)  Yarro  bei  Nonlus  p.  114,  19:  in  eorum  enim  aacris  liba,  cum  wnt  facta, 
fncemi  »olent  farria  aemine  ae  dicere ,  ae  ta  feibruare ,  id  tat  pura  facere,  Plnt. 
j.  JR.  68:  Toy  ^-/jiJiaTo«  («peßpouapc)  tö  xaftatpeiv  arjfiafvovro;.  Varro  de  l,  i.  6, 
13 :  Februum  Sahini  purgamentum ,  et  id  in  aacria  noatria  verbum ;  nam  et  Im- 
percäUa  februatio ,  ut  in  Antiquiiatwn  libria  demonatravi.  Lydns  de  mena,  4,  20  : 
^eßpouape  t6  xadopat  xä,  icovri^txdlXta  ßtßXCa  xaXeT. 

3)  Val.  Max.  2,  2,  9:  Equeatria  vero  ordinia  iuventua  omnibua  annia  bia 
urbem  apectaculo  aui  aub  magnia  auetoribua  celebrabaL  Diese  Notiz  bestätigt  der 
Senatsbeschluss  zu  Ehren  des  Drusos ,  Sohnes  des  Tiberias ,  C.  J,  L.  VI  912, 
in  welchem  Ton  Ehren  die  Rede  ist,  welche  der  ordo  equeater  dem  Drasns  er- 
wiesen hat,  und  zwar  in  LupereaUb{ua)  und  idibua  luliia  bei  der  tranaveetio 
tquitum^  so  dass  auch  hier  beide  Feste  im  Znsammenhange  erscheinen.  (Doch 
iit  statt  in  Luperealib(ua)  nach  C.  /.  L,  VI  p.  841  vielmehr  wahrscheinlich  zu 
lesen  [sto^ua]  Caeaaria  in  lAipercali  p[oat'ta].) 

4)  Bei  (Md.  faat.  2,  429  ff.  tritt  nnter  Romnlns  eine  Unfruchtbarkeit  der 
Frauen  ein;  die  luno  aub  Eaquüio  giebt  das  Orakel:  ItaUdaa  matrea,  inquit, 
Mctf  hireua  inito ,  welches  seine  Erfüllung  in  dem  Ritus  der  Luperealien  fin- 
det. Festi  ep.  p.  85 :  Februariua  menaia  dictua ,  quod  tum,  id  eat  extremo  menae 
aimiy  populua  februaretur ,  id  eat  luatraretur  ae  purgaretur,  vd  a  lunone  F«- 
^>nutki^  quam  alii  Februalism,  Romani  FebruUm  voeant,  quod  ipai  eo  menae  aaera 
^AarU ,  eiuaque  feriae  erant  LupercaUa ,  quo  die  mulierea  februabaniur  a  luper- 
cia  amiculo  lunonia,  id  eat  pelle  eaprina ;  quam  ob  cauaam  ia  quoque  diea  februa- 
ttM  appeüabaiur.  Die  Juno  Sospita  yon  Lannvium  trug  wirklich  ein  Ziegenfell. 
Cic.  de  d.  n,  1 ,  29,  82.  (Unger  PhUolcgua  XL  (1881)  S.  187  ff.  Rhein,  Mua. 
XXXVI  S.  72  verändert  wlllkOhrlich  amioulo  lunonia  in  amieulo  Inui  und  will 
Mf  diese  Welse  Juno  aus  diesem  Zusammenhange  gänzlich  verdrängen.)  Uebri- 
gens  TgU  Lydus  de  mena.  4,  20  und  über  luno  Februalia  oder  Februa  Martian. 
Capeila  2,  149.  Februtia  nennt  sie  Amob.  3,  30.  Den  Beinamen  Februua  hatte 
uieh  Faunus  selbst;  dass  man  ihn  mit  dem  Pluto  Identiftclrte,  hat  seinen  Omnd 
in  den  Feralien,    die  auch  in  den    Februar  fallen.    Lydus    de  mena,  4,  20: 
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Zu  Augustus'  Zeit  war  das  Lupercal  verfallen,  das  Fest,  das 
noch  unter  Caesar  begangen  war,  entweder  in  Folge  der  Bürger- 
kriege oder  wegen  der  bei  der  leisten  Feier  vorgekommenen  Un- 
ordnungen ausgesetzt,  und  den  luperci  Ivlii  die  ihnen  von 
Caesar  angewiesene  Dotation  wieder  genommen. i)  Augustus  er- 
neuerte das  Fest  2)  und  baute  das  Lupercal  wieder;')  von  da  an 
bestanden  die  Luperealien  bis  zum  Jahre  494  n.Chr.,  in  welchem 
der  Tag  derselben  von  dem  Bischof  Gelasius  I.  in  das  Fest  Maria 
Reinigung  umgewandelt  wurde. ^) 

Tin.  Die  Sodales  Titil. 

Nach  Tacitus  sind  die  sodcUes  Titii  von  dem  König  Titus  Ta- 
tius  selbst  eingesetzt  und  zwar  zur  Erhaltung  des  sabinischenCultes 
in  Rom/)  indessen  muss  es  auch  eine  andere  Ueberlieferung  ge- 
geben haben,  nach  welcher  das  Collegium  dem  Andenken  des 
Königs  gewidmet  war  und  namentlich  die  Verpflichtung  hatte, 
alle  Jahre  an  seinem  Grabe  ein  Todtenopfer  zu  bringen.*)  Am 
Ende  der  Republik  scheint  das  alte  Priesterthnm  wie  viele  an- 
dere in  Vergessenheit  gekommen  zu  sein ;  ^  von  Augustus  aber 
wurde  es  restituirt  und  bestand  seitdem  wenigstens  bis  gegen 
das  Ende  des  zweiten  Jahrhunderts  als  eine  vornehme  sodcUäas, 

'Av6o(oc  hk  h  Tipicepl  {it]vAv  ^eßpoüov  t^v  xaxa^^i^vtov  elvot  TJ  Oo6oxoiv  ^pav{) 
yjrfti  xal  dcpane^eo^  icpöc  tosv  Xouitipxoiv  biti^  haHatmi  t6»v  xopicov. 

1)  Gie.  Pha.  13,  15,  31:  VeeUgalia  Itüiana  l^ipercU  adenUgUi.  Oic.  bei 
Nonius  p.  273,  6:  cum  eorutai,  Cae$arem  UipereU  id  veeUgal  dtdUn:  qui  anr 
tem  poierai  id  conatare? 

2)  Säet.  Oct.  31. 

3)  Mon.  Aneyr.  4,  2.  Gayedoni  BüU.  deW  Imt.  1866  S.  80. 

4)  QeUsii  epUt.  ad  Andromaehum  in  BaionU  Annal,  eeeU$ia$L  (Luc«e  1741) 
YIII  S.  602  ff.  Lauulx  ünUrgcmg  de$  Hellmittmu  S.  141  f. 

5)  Tac  oim.  1,  54:  Idem  annu$  novoä  eaerim<mia$  aecepü  addito  todalhm 
Auguikdium  iaeerdoUo,  ui  quondam  T,  TolttM  relincfidif  Sabinorum  taerU  tfh 
daUa  TmoB  kuatuerat.  Vgl.  Yano  de  k  l.  b,  85:  SodaU$  TUU  dUÜ  ab  Tm 
avibw,  qua$  in  auguriii  certis  ob$ervare  tolent, 

6)  Tao.  hid,  2, 95 :  AugmUüeM ,  quod  «aoerdolium,  ut  Somfdui  TaÜo 

ftgi^  ito  Cauar  Tiherim  luUae  genü  •acravit.  Da  Tacitus  Mex  dem  widerspriekt, 
was  er  an  der  vorher  angefahrten  SteUe  sagt ,  so  halt  Nlpperdey  die  Stelle  dtf 
Historien  fOr  interpolirt;  aUein  Dionysins  2,  52  berichtet  ebenfalls:  fdrreiai 
hk  (Tatins)  c(;  *P<&{itiv  xo(Aiadclc  ivT(uq>  xa^n  xol  ^^  dyzm  xa^'  haattn 
IviauTÖv  1^  iröXic  ilttTcXci  (v^fioaiac,  und  die  Aehnlichkeit  der  Angnstales  ond 
Tltil  besteht  gerade  darin ,  dass  die  einen  dem  Cnlt  des  AngiMtns ,  die  anden 
dem  des  Tatins  gewidmet  sind. 

7)  Sueton.  OeL  31 :  NcfimMa  eUam  tx  aniiquh  eaerimtmUi  ptmkOim  iMila 
TtiUiuii. 


—     447     — 

iD  welche  der  Kaiser  Augastus  selbst,^)  Nero  Caesar,  der  Sohn 
desGermanicns,')  und  der  nachherige  Kaiser  Claudius^)  als  Mit- 
glieder eintraten,  nnd  um  welche  auch  Vespasian  sich  ein  be- 
sonderes Verdienst  erwarb. '*)  Alle  Mitglieder  waren,  wie  sich 
ans  den  uns  vorliegenden  Inschriften  ergiebt,  senatorischen  Ran- 
ges;^) im  Uebrigen  aber  fehlt  es  über  die  Thatigkeit  des  Gol- 
legioms  an  jeder  weiteren  Nachricht.®) 

IX.  Die  Fratres  Arrales. 

Die  litterarische  Tradition  über  die  arvalischen  Brüder  ist^^J,«^''^;: 
Dicht  weniger  dürftig,  als  wir  sie  bei  den  Sodales  Titii  gefunden  ^«"• 
haben,  aber  ein  günstiges  Geschick  hat  es  gefügt,  dass  der  am 
5.  Meilensteine  der  via  Gampana  belegene  Hain,  in  welchem  die 
Arvalen  den  Sitz  ihres  Gultes  hatten,  aufgefunden  und  in  dem- 
selben von  dem  Archive  der  Priesterschaft  ein  so  bedeutender 
Theil  ans  Licht  gebracht  worden  ist,  dass  wir  aus  diesem  reichen 
Materiale  nicht  nur  über  die  Arvalen  selbst  ungleich  besser 
unterrichtet  sind,  als  über  irgend  ein  anderes  Priesterthum,  son- 
dern auch  von  der  Verfassung  der  römischen  Sacerdotien  und 
ihrer  Amtsthätigkeit  überhaupt  erst  eine  Vorstellung  gewinnen. 
Die  ersten  Inschriften  —  denn  die  Urkunden  sind  in  Marmor  ge- 
meisselt  —  wurden  4570  entdeckt.  Zu  ihnen  kamen  in  langen 
Zwischenräumen  neue  Funde,  so  dass,  als  Gaetano  Marini  im 
J.  4795  die  erste  Sammlung  dieser  Documente  veröffentlichte  und 
mit  einem  Gommentar  erläuterte,  welcher  noch  jetzt  eine  Fund- 
grube für  die  Kenntniss  des  römischen  Alterthums  überhaupt  ist, 
ihm  im  Ganzen  67  Urkunden  zu  Gebote  standen.^  Zweiund- 
siebzig Jahre  später,  nämlich  im  J.  4867,  gelang  es,  mit  liberaler 
Unterstützung  des  Königs  und  der  Königin  von  Preussen  eine 
rationelle  Exploration  des  Haines  vorzunehmen,  deren  Resultate 
Benzen  im  J.  4868  bekannt  machte;  »)  in  den  Jahren  4868—4869 

1)  Monnm.  Ancyr.  Grlechlsoher  Text  i,  6:   iratpoc  TCxio;. 
2l  C.  /.  L,  VI  913.  3)  C.  1,  L.  III  381.  V  24. 

i)  C.  /.  L,  VI  934:  (/mp.  Caetcni  Ve8pa$iano)j  eonBtrvatori  eaerimoniaruTn 
jnAUcamm  et  rutitutori  aedium  aaerofum  9odale$  Tili, 

ö)  C.  /.  L.  in  1741.  2974.  2975.  3419.  VI  1343.  VHI  7060. 

6)  Elnmftl  wird  ein  publieus  todaIHm  TiUum  erwähnt  C.  /.  L.  VI  3882. 

7)  O.  Marini  QU  atti  e  monumenti  de'  fratelU  Arvali,  Borna  1795. 

8}  Seavi  nd  bo$eo  $aero  dei  fraJtdU  Arvali^  per  larghetna  deUe  LL.  MM. 
Ouglidmo  cd  Augutta  li  e  regina  di  Prueeia  operaU  dai  eignori  Ceccarelli.  Bela- 
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wurden  die  Ausgrabungen  fortgesetzt  und  es  liegen  jetit  96 
JahresprotocoUe  der  Brüderschaft  vor,  von  denen  das  älteste  aus 
dem  J.  U  n.  Chr.,  das  jüagste  aus  dem  J.  244  ist,^)  ein  reicher 
Schatz  officieller  Originalurkunden,  aus  welchen  in  der  folgenden 
Darstellung  nur  die  Hauptergebnisse  kurz  zusammengestellt  wer- 
den sollen.^) 
^«p^°8  Den  Urspining  der  Arvales  und  zugleich  den  bei  römischen 

coiiegiumt.  Sodalitien  sonst  nicht  vorkommenden*)  Namen  fratres  führte 
Masurius  Sabinus,  welcher  unter  Tiberius  lebte,  auf  folgende 
Sage  zurück :  Acca  Larentia,  die  Frau  des  Faustulus  und  Pflege- 
mutter des  Romulus,  hatte  zwölf  Söhne,  mit  denen  sie  jährlich 
einmal  für  die  Fruchtbarkeit  der  Felder  opferte.  Als  einer  von 
diesen  starb,  trat  Romulus  statt  dessen  ein.  Seitdem  bestand 
das  Collegium  der  zwölf  Arvalbrüder,  welches  das  Opfer  jahrlich 
^"iSbei?^''  erneuerte.  Als  insigne  trugen  sie  eine  weisse  Binde  und  einen 
Kranz  von  Aehren  und  waren  lebenslänglich  Mitglieder  der  Ge- 
nossenschaft.*) In  der  Zeit  der  Republik  werden  die  Arvalen 
nur   einmal  erwähnt ;  *)    wir  wissen  weder ,   ob  das  Collegium 

tUme  a  nome  deü'  InstiUdo  di  corrisponderuta  areheologiea  pubhlieata  da  G.  Hen- 
zen.  Roma  1868. 

1)  Sie  sind  heTausgegeben  in  Acta  fratnan  Arvalium  quae  suptrmni.  retti' 
tun  et  üluitravit  Gnil.  Henzen.  Beiolini  1874  und  nochmals  C.  I.  L.  VI  !2023 
— 2119.  (Wii  dtiren  im  Folgenden  nach  der  Sammlang  im  0.  /.  L.  nnter 
Beifügung  der  Jahre  in  Klammem.  Ein  paar  später  gefundene  Fragmente  sind 
publicirt  im  BuU,  d,  JnH.  1882  S.  72  f.  201  ff.  1883  S.  HO  f.) 

2)  Eine  YoUstandige  Erörterung  des  ganzen  Gegenstandes  findet  man  in 
Henzen^s  Separatausgabe.  Vgl.  auch  Mommsen  in  den  Oreruboten  1870  I  S. 
166  fr.  <0.  Hirschfeld  In  den  Qotting.  gelehrt.  Aniseig.  1869  S.  1495  ff.  H.  Ol- 
denberg  De  aaeris  fraUnm  Arvalium  quaestionea.   Berolini  1875.) 

3)  S.  Henzen  Acta  fr.  Arv,  S.  I  not  6. 

4)  Gellius  7,  7,  8 :  Sabinus  MaauriuB  in  primo  memoriaUum ,  seeutu«  qwoi- 
dam  hi$toriae  aeriptores,  Accam  LarenÜam  Romtdi  nutrieem  fSüiu  dieit,  Ea, 
inquit^  mvUer  ex  duodecim  filiis  maribtu  unum  morte  amisiL  In  iUiu»  loeum 
Bomuhu  Aecae  aese  ßium  dedit  aeque  ei  eeteroa  eiua  ßioa  fratrea  Arvalea  appd- 
lavit.  Ex  eo  tempore  collegium  manait  fratrum  Arvalium  numero  duodecim,  cuius 
aacerdotil  inaigne  est  apieea  corona  et  alhae  infidae.  Pllnlus  n.  h,  18,  6:  Ano- 
rum  aacerdotea  Romulua  in  primia  inatituit  aeque  duodeeimwn  fratrem  t^^pdlaoä 
inter  iüoa  Acca  Larentia,  nutrice  aua,  genitoa,  apieea  corona,  quae  vüia  alba 
coüigaretur,  aacerdotio  ei  pro  religioaiaaimo  inaigni  data;  —  honoaque  hia  non 
niai  vita  finitur  et  exulea  etiam  captoaque  eomitatur.  Damit  übereinstlmmeDd 
der  Fälscher  Fulgentius  de  abatrua.  aermon  9  p.  X  Lorsch ,  angeblich  ans  Bau- 
lius  GeminuB  in  libria  pontifiealibua.  Vgl.  Mommsen  Böm,  Foraeh,  II  S.  18  t 
Die  coronae  apiceae  vittatae  oder  coronae  et  vittae  weiden  als  inaigne  der  Airt- 
len  auch  in  den  ProtocoUen  oft  erwähnt.  C.  i.  L.  VI  2065»>  24  [J.  87).  2067, 
62  [J.  901.  207öb  12  [J.  105].  2078»  64  [J.  1181.  2079,  7  [J.  1191.  2080,  38 
[J.  120].  2086,  35  [J.  1551  2099b  25  [J.  183]. 

5)  Varro  de  l.  l,  5,  ^:  Fratrea  ArvaUa  dicti  awU,  qui  aaera  pubUea  fa- 
oiunt  proptetea,  ui  frugea  ferant  arva,   a  ferendo  et  arvia  fratrea  Afvalea  didL 
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patricisch  war,^)  noch  welche  Verfassung  es  überhaupt  halte; 
erst  unter  Augustus,  welcher  dasselbe  restituiii,  zu  haben  scheint,^) 
beginnt  eine  neue  Wirksamkeit  desselben  und  zugleich  die  Auf- 
zeichnung der  amtlichen  Handlungen.  Die  Normalzahl  der  Mit- 
glieder betrug  auch  damals  zwölf,  von  denen  allerdings  gewöhn- 
lich nur  ein  Theil  anwesend  war,  z.  B.  neun,^)  acht,*)  sieben,^) 
sechs,  ®)  auch  wohl  nur  vier  oder  drei ;  ^)  zu  Nero's  Zeit  gab  es 
noch  ein  dreizehntes,  ausserordentliches  Mitglied.^)  Alle  Kaiser 
traten  in  das  Collegium  ein  und  zwar  als  ordentliche  Mitglieder, 
insofern  dasselbe  nicht  etwa  schon  vollständig  war,  und  ebenso 
verschiedene  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses ;  ^)  die  übrigen  Ar- 
valen  gehörten  dem  höchsten  Stande  an.  Die  Wahl  der  an  Stelle 
der  Verstorbenen  neu  aufzunehmenden  Mitglieder  geschah  durch 
Cooptation  des  CoUegiums  ^®)  auf  den  Antrag  des  Magister,  i^)  in 
älterer  Zeit  in  der  Regia,  darauf  in  aede  lovis  Statoris^  in  aede 
divi  lulii  und  seit  78  im  Tempel  der  Concordia.^2)  Nach  einer 
feierlichen  Einleitung  (precatio)  ^^)  stimmten  die  Anwesenden  über 
die  Aufnahme  des  neuen  Mitgliedes  mündlich,  in  der  Zeit  des 
Augustus  auch  die  Abwesenden  schriftlich  {jper  tabdlas]  ab,  ^*) 
worauf  der  Magister  den  Cooptirten  einführte  (od  Sacra  vocat).^^) 
Zuweilen  nominiren  die  Kaiser  neue  Mitglieder  durch  eine  Zu- 
schrift an  das  Collegium,  in  Folge  deren  dann  die  cooptatio  statt 

Sunt,  qui  a  fratria  dixerunt;  fratria  est  graeeum  vocdbuLum  partia  hominum,  ut 
NeapoU  etiamnunc.  Ob  der  Aehreukranz  auf  den  Münzen  des  D.  Brutus  und 
Mussidlus  Longus  (Cohen  Mid.  eonmL  pl.  XXXV  Postumia  10 ;  XXIX  Mussl- 
dia  2)  als  imigne  der  Arvalen  zu  betrachten  Ist,  wie  Borghesi  Oeuvres  I  S.  376 
annimmt,    ist  sehr  zweifelliaft 

1)  Dies  behauptet  Marini  AUi  S.  XYII  und  leugnet  dagegen  Mommsen 
Rom.  Forsehungen  I  S.  79.  Unter  den  Kaisern  sind  plebejische  Arvales  nach- 
weisbar. S.  z.  B.  C.  /.  L,  V  1874.  IX  4965.  5539  und  mehr  bei  Dessau  Ephem, 
epigr,  III  8.  218  not.  6.  2)  (Mommsen  Res  gestae  divi  Aug.  2  S.  33  f.) 

3)  C.  /.  L.  VI  2059,  4  [J.  80].  2071b  6  [unter  Domitian]. 

4)  C.  1.  L.  VI  2032,  11  [J.  43].  2104,  9  [J.  218]. 

5)  C.  I.  L.  VI  2043»  1  [J.  63].  6)  C.  /.  L.  VI  2030,  15  [J.  40]. 
7l  C.  I.  L.  VI  2028c  3. 13.  20  [J.  38]. 

8j  Im  J.  57  sind  zwölf  Bfitglieder  versammelt  ohne  den  Kaiser  Nero,  der 
ebenfaUs  Mitglied  war.  C.  /.  L.  VI  2039,  1. 

9^  S.  die  Zusammenstellung  bei  Henzen  Acta  S.  III. 

10)  S.  Mercklin  DU  Cooptation  der  Romer,  1848  S.  131  ff.  Borghesi  Oeuvres 
III  S.  409  ff.  428  ff.  A.  Gemoll  De  cooptatione  sacerdotum  Romanorum.  Berolini 
1870.  Mommsen  Staatsrecht  II  ^  S.  23  ff.  und  über  die  Cooptation  der  Arvalen 
insbesondere  Henzen  Acta  S.  154. 

11)  C.  i.  L.  VI  2023b  19  [J.  21].  12)  Henzen  Acta  S.  115. 

13)  C.  i.  L.  TL  2078»  26;  b35  [J.  118].  2080,  22  [J.  120].  Henzen  S.  153  f. 

14)  C.  /.  L.  VI  2023,  15.  24  [J.  14].   Vgl.  Henzen  S.  156. 

15)  S.  die  Stellen  bei  Henzen  S.  Iö2. 

Rom.  Altertb.    VI.   2.  Aufl.  29 
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findet,^)  während  die  Kaiser  selbst  bei  ihrem  Regierungsantritte, 
insofern  sie  nicht  bereits  in  da3  Collegium  aufgenommen  sind, 
durch  ein  Senatusconsult  zu  Arvalen  ernannt  werden.^)  Der 
Wahlact  schliesst  mit  einem  gemeinsamen  Festmahle.^) 

Vorstand  der  Arvalen ,   wie  der  meisten  CoUegien ,    ist  ein 
magiMter.  magister,  welcher  jährig  und  eponym  ist,*)  am  zweiten  Tag  des 
Maifestes  von  dem  Collegium  gewählt  wird  und  am  47.  December 
das  Amt  antritt,  welches  er  bis  zum  1 7.  December  des  folgenden 
Jahres  oder,  wie  es  in  der  Formel  heisst,  a  Satumalibus  primis 
in  Saturnalia  secunda  verwaltet. s)    Er  ist  für  das  folgende  oder 
für  ein  späteres  Jahr  wieder  wählbar,  und  auch  die  Kaiser  ent- 
zogen  sich  diesem  Amte  nicht.  ^)     Wird  er   verhindert  zu  fun- 
promaguur.  gircu,  SO  tritt  fttr  ihn  ein  promagister  ein,  welcher  auch  curam 
agens  oder  vice  fungens  magistri  heisst,  nicht  von  dem  Collegium, 
sondern  von  dem  Magister  und  auch  nicht  fttr  das  ganze  Jahr 
eingesetzt  wird,  und  daher  nicht  als  regelmässiger  Beamter  des 
Collegiums  zu  betrachten   ist.*^)     Neben  dem  Magister  und  als 
jtamen.  Gchttlfc  desselbcu  bei  den  Opfern  ist  ein  flamen  thätig,  welcher 
wie  der  Magister  für  ein  Jahr  von   den  Saturnalien  bis  zu  den 
Saturnalien   gewählt   wird,^)   und   dessen  Stelle  ebenfalls  zu- 
weilen der  Kaiser  selbst  bekleidete.^)    Er  hat  einen  Vertreter  io 
projiatMn.  ciucm  proflamm,^^)   der  auch  ohne  Titel  als  Stellvertreter  des 

1)  Die  Formel  ist :  ex  litUris  imperatoris  fratrem  ArvaUm  cooptammL  C.  I. 
L,  VI  2078a  28;  b37  [J.  118].  2080,  23  [J.  120].  2)  Henzen  S.  154. 

3)  C.  1,  L.  VI  2031,  2  [J.  43]. 

4)  Das  Jahr  wird  so  bezeiclinet :  Sex.  Papitüo  Q.  Plautio  eoneuWnu  L.  Ca- 
ninio  Gallo  magistro  frcUrwn  Arvalium  (C.  /.  L.  VI  2025,  11  [J.  36]);  oder  hdem 
conmüibuB  magisterio  C.  luU  Silani  (C.  /.  L,  VI  2065*  70  [J.  87]). 

6)  C.  /.  L.  VI  2065»>  30  [J.  87):  Q-  TiUium  Saasium  ex  Satumalibw  pri- 
mis ad  Saturnalia  secunda  annuum  magistrum  fecer{unt).  C.  /.  L,  VI  2099*>  28 
[J.  183] :  Petronium  Priseum  ex  8atumal{ibu8)  primis  in  Saturnalia  secunda  ma- 
g{istrum)  fecerunt.  C.  L  L.  VI  2095 ,  6  [unter  Marc  Aniel]  :  C.  CaUlium  Mo- 
destinum  ex  8at[umalibus  primis  in  Saturnalia  8e}cunda  mag(istrum)  annuum 
fecerunt, 

6)  Magistri  iterum  waren  die  Kaiser  Nero  (C.  /.  L.  VI  2044  [J.  66])  und 
Otho  (C.  /.  L.  VI  2051»  41  [J.  69]);  Ti.  Julins  Candidas  Marius  Celsua  wm 
magister  75,  magister  iterum  ö9;  P.  Sallustius  Blaesns  mag.  i/  im  J.  90;  L. 
Veratins  Qnadratus  wnrde  magister  90,  und  magister  iterum  91;  Tl.  Julio« 
CandiduB  Caecilius  Simplex  magister  105,  iterum  118,  tertium  139. 

7)  S.  die  Beweise  bei  Henzen  Acta  S.  IV. 

8)  C.  i.  L.  VI  2065b  32  [J.  87].  2066,  68  [J.  89].  2067,  54  [J.  90]. 

9)  Flamen  Arvalium  war  Antoninus  Pius.  C.  /.  L.  VI  2086,  40  [J.  155]. 
10)  C.  L  L.  VI  2080,  39  [J.  120].  2086,  37.  45.  52  [J.  155].  2099»>26;  «4 

[J.  183]. 
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flamen  bezeichnet  wird.^)      Bei   den   Feierlichkeiten   erscheinen 
ferner  vier  pueri  ingenui  patrimi  et  matrimij   senatorum  filn,^)pueri. 
welche  mehrere  Jahre  hintereinander   ihren  Dienst  versehen. 3) 
Sie  sind   die   ministri  bei   dem  Opfer  während  des  Mahles  der 
Arvalen.4)  legen  die  Frttchte  vom  Tisch  auf  den  Altar,  nehmen 
aber  an   dem  Mahle,  an   eigenen  Tischen,   auf  Stühlen  sitzend, 
Antheil  und  erhalten,    wie  die  Priester  selbst,  ihre  sportulae,^) 
Hiezu  kommt  nun  die  Dienerschaft,  nämlich  erstens  eine  Anzahl 
von  serxn  publid^   welche   der  Kaiser  dem  Gollegium  zuweist,  f0rm>«Mjet. 
ohne  dass  sie  aus  der  famäia  publica  austreten,®)   und  der  Ma- 
gister aufnimmt  (cUlegü),'')  zweitens  der  aedüuuSj  wie  es  scheint,  aeduuus. 
ein  servtis  collegü^^)   und  endlich  die  kaiatores.     Die  letzteren  kaiatores.  - 
sind  Freigelassene  und  zwar,  wie  die  Namen  zeigen,  der  Arvalen 
selbst.     Jedes   Mitglied  wählt  aus   seinen   Freigelassenen   einen 
Kalator,^)  welcher  bei  seinem  Amtsantritt  ein  Eintrittsgeld  zahlen 
muss^<>)  und  gewisse  Opferhandlungen  fttr  seinen  Patron  zu  voll- 
ziehen berechtigt  ist.^^] 

Das  Hauptfest,  welches  die  Arvalen  begehen,  ist  das  Opfer  Fest  der  Ar- 
zu  Ehren  einer  Göttin,  welche  sonst  nie  genannt  wird,  nämlich 
der  dea  Dia,  welche  offenbar  eine  Indigitation  nicht  der  Ceres,  ^2) 
—  denn  dies  ist  keine  altrömische  Gottheit  —  sondern  vielleicht 
der  Ops  ist,   auf  welche  der  den  Arvalen  ebenfalls  angehörige 

1)  C.  /.  L.  VI  2065b  27  [J.  ST]:  per  — Q,  TilUum  SoBsUmi,  qui  vice  fia- 
mbnU  fungebatur. 

2)  Sie  werden  oft,  und  in  den  ProtocoUen  der  Jahre  118,  120,  183,  186 
aach  namentlich,  erwähnt. 

3)  Dieselhen  Knaben  finden  sich  in  den  Acten  der  Jahre  117  und  118, 
119  und  120,  183  nnd  186. 

4)  C.  /.  L.  VI  2086  B  9  [J.  213].  2104b  10  [J.  218]. 
oi  S.  die  Stellen  bei  Henzen  Acta  S.  12  f.  45. 

6j  Sie  werden  hernach  zu  andern  Diensten  befördert  (C.  i.  L.  VI  2086, 
64  [J.  155] :  [in  loeum  Cajrpi  publici  Comeliani  promoii  ad  tabulas  quaestorias 
trawseribendas  suh8titu[tu8]  est  Epictetus  Cuspianus  publicus)  oder  versehen  gleich- 
zeitig andere  Dienste,  wie  einmal  ein  tdb{ularms)  rat{ionis)  k{astren8is)  bei  dem 
Opfer  der  Arvalen  vorkommt  (C.  /.  L.  VI  2104b  40  [J.  218]). 

7)  Die  Formel  ist  adUdw  ad  fratres  Arvales  ex  liüeria  imperatoris,  Hen- 
zen Acta  S.  158  f. 

8)  C.  I.  L.  VI  2068b  27  [J.  91].  9)  Henzen  Acta  8.  VHI. 

10)  C.  I.  L,  VI  2080,  45  [J.  120] :  ihique  cum  adiU  essent  fralres  ArvaUs 
a  Bitiio  CalUstrato  nomine  Bitti  ThaUi,  cakUorU  BiUi  Ptoculi,  [petenU],  ut  et 
ob  intfoitum  redderetur,  quaerereturque  an  legiUmi  calatoris  loeo  habendus  esset, 
qui  [in  numero  calator]um  sine  introitu  fuerat,  placuit,  ewn  ealator  accessio  sit 
sacerdotis ,  semel  ob  introitum  inferri  [debere ,  licet  alitu  ca]laior  ab  eodem  sacer- 
doU  subgtiiueretur.  11)  C.  /.  L.  VI  2080,  58  [J.  121]. 

12)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Marini  S.  10. 

29* 
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Gull  des  Salurnus,  an  dessen  Feste  sie  ihr  Jahr  beginnen,  und 
die  Regia,  in  welcher  die  Ops  von  den  ältesten  Priesterthttmern 
ihre  Verehrung  genoss,  führen.  Das  Fest  dauerte  drei  Tage, 
welche  jedoch  nicht  unmittelbar  auf  einander  folgten ;  es  gehörte 
zu  den  feriae  conceptivaej  d.  h.  es  war  von  veränderlichem  Datum 
und  wurde  Anfangs  Januar,  zwischen  dem  7.  und  12.,^)  feier- 
lich angesetzt,  und  zwar  in  den  ungeraden  varronischen  Jahren 
auf  den  27.,  29.  und  30.,  in  den  geraden  varronischen  Jahren 
kün^'^ng  «uf  den  17.,  19.  und  20.  Mai.^)  Die  Ankündigung  geschah  im 
deaseiben.  j  gg  j^  ^^^  Panthcon ,  Später  aber  regelmässig  in  der  aedes 
Concordiae^^)  wo  der  Magister  oder  in  dessen  Abwesenheit  der 
Promagister,  nachdem  er  die  Hände  gewaschen ,  das  Haupt  be- 
deckt und  sich  gegen  Osten  gewendet  hatte,  zuerst  das  Gebet 
abhielt  und  dann  die  indictio  mit  der  Formel  aussprach:  Saai' 
ficium  deae  Diae  hoc  anno  erit  ante  diem  XVI  kalendas  lunias 
domo,  ante  diem  XIIII  kalendas  lunias  in  luco  et  domo,  ante  diem 
Enter  TsL^.  XIII  kalendas  lunias  domo.^)  Das  Opfer  des  ersten  Tages  fand 
nämlich  in  Rom  statt,  gewöhnlich  im  Hause  des  Magister,  aber 
auch  in  Palatio  in  templo  Divorum,^)  Hier  versammelten  sich  die 
Arvalen  bei  Sonnenaufgang  in  der  toga  praetexta  um  der  Dea 
Dia  ein  unblutiges  Opfer  zu  bringen.  Sie  opferten  Weihrauch 
und  Wein,  berührten,  d.  h.  weiheten,  die  trockenen,  vorjährigen 

1)  Henzen  Acta  S.  Ö. 

2)  Hiervon  machen  nnr  die  Jahre  811.  812.  816.  819.  822.  843  eine  Ans- 
nähme ,  (was  seinen  (^rnnd  in  einer  you  Nero  getroffenen  Abänderung  zn  haben 
scheint,  welcher  gegenüber  dann  Yespasian  die  alte  Ordnung  wiederherstellte.) 
Henzen  S.  4.  üeber  die  Erklärung  des  Ansatzes  s.  Mommsen  Rom.  Chronologie 
S.  70  ff.  Huschke  Dob  alte  röm,  Jahr  S.  63. 

3)  Henzen  Acta  S.  5.  Vgl.'  Becker  Topographie  S.  311  f.  (Jordan  Topogr. 
I  2  S.  332  ff.) 

4)  C.  /.  L.  VI  2068»  27  [J.  91]  :  in  pronao  aedis  Concordiae  L,  Veratiw 
Quadrattis  magister  fratrum  Arvalium  manibfM  lautis  velato  capüe  sub  divo^  eo- 
lumine  contra  orientem ,  deae  Diae  cum  eoUegis  Bacrifidum  indixeruni :  Quod  ho- 
num  faustttm  felix  fortunatum  salutareque  sit  imp{eratori)  Caesari  Domitiano  — 
—  et  Domitiae  Auguitae  coniugi  eiua  totique  domui  eorum,  populo  Romano  Qui- 
ritibw  fratribxuque  Arvalibtis  mihique  —  hier  folgt  die  Indiction  und  dann  da« 
Verzeichniss  der  Anwesenden.  Die  oft  vorkommenden  Erwähnungen  dieser  An- 
kündigung sind  zusammengestellt  bei  Henzen  S.  6.  7. 

5)  C.  /.  L.  VI  2104»  6  [J,  218]  nach  der  sicJieren  Ergänzung  von  Henzen : 
[isdem  eonsulibxu  VI  kal,  lunias  in  Palatio  in]  divor{um)  per  Alferäum  Avitki' 
num  promag(i8trum)  fratr(e$)  ATv{ale8)  prima  [iuce  iure  et  vino  fererunt  et] 
frug{e8)  arid{a9)  et  virid(ea)  contiger{unt)  et  panes  laureatos ,  et  deam  Diam  [im- 
guentaverunt  et  fratres  Arv]al(e8)  cathedris  conseder(uni)  praetextati  et  ibi  prae- 
textas  deposuerunt.  Ob  die  panes  laureati  mit  Lorbeer  umwundene  Brode  oder 
eine  eigene  Art  von  Gebäck  waren ,  zu  welchem  Cato  de  agric.  121  das  Recept 
giebt,  wissen  wir  nicht. 
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und  die  frischen,  diesjährigen  Früchte,*)  salbten  die  Statue  der 
Göttin,  welcher  Ritus  auch  sonst  vorkommt, 2)  und  Hessen  sich 
dann  auf  Stühlen  (cathedrae)^)  nieder.  Hierauf  legten  sie  die 
praeiexta  ab  und  begaben  sich  in  ein  Bad.  Zu  Mittag^)  kleide- 
ten sie  sich  in  eine  synlhesis^^)  d.  h.  ein  weisses  Feierkleid  (ce- 
naUrrium  album) ,  und  nachdem  sie  die  Hände  gewaschen,  lager- 
ten sie  sich  auf  den  lecti  von  Triclinien,  um  in  Gesellschaft  der 
vier  Knaben,  welche  abgesondert  auf  Stühlen  sassen ,  das  Mahl 
einzunehmen.  In  der  Mitte  des  Mahles,  zwischen  der  mensa 
prima  und  mensa  altera,  erhoben  sie  sich  von  den  Tischen, 
lagerten  sich  auf  kostbar  vorzierten  Ruhebetten,  opferten  zum 
zweiten  Male  Weihrauch  und  Wein  und  liessen  durch  die  vier 
Knaben  und  die  publici  die  Erstlinge  der  Früchte,  nachdem  sie 
selbst  davon  genossen  ifruges  libatas),  auf  Schüsseln  der  Göttin 
auf  den  Altar  setzen.  Hierauf  wurde  die  secunda  mensa  ^  das 
Dessert,  aufgetragen,  es  wurden  Salben  und  Rosenkränze  ver- 
abreicht und  jedem  Arvalen  seine  sportula  eingehändigt,  worauf 
die  Gäste  mit  dem  Gruss  felicüer*  sich  nach  Hause  begaben.  Die 
sportula^)  ist  eine  Geldsumme,  mit  welcher  das  Couvert  bezahlt 
wurde,  und  betrug  400  Denare')  oder  etwa  87  M.,  bis  sie  in  »pomia. 
der  späteren  Kaiserzeit  auf  25  Denare   oder  21  M.  herabgesetzt 

1)  {Es  sind  dies  wahrscheluUch  die  nämlichen  frugea,  welolie  in  den  Cere- 
monien  des  zweiten  Tages  eine  Rolle  spielen  (S.  456  Anm.  3),  wie  überhaupt 
die  heiligen  Handlungen  des  ersten  Tages  mehr  vorbereitender  Art  sind  im  Ver- 
hältuiss  zu  dem  Hauptfoste  des  zweiten  Tages.  S.  Oldenbcrg  a.  a.  O.  S.  9  ff.) 

2)  8.  Marini  S.  394  und  namentlich  TibuU.  2,  2,  7.  Cic.  in  Verr.  4,  35, 
77.  Minuc.  Felix  Octav.  3,  1.  C.  /.  L.  VI  9797. 

3)  üeber  die  cathedrae  s.  PrivatL  d.  Rom,    S.  705. 

4}  C.  /.  L.  VI  2104»  10  [J.  218]  :  item  post  meTid(iem)  a  halneo  caOiedrU 
eontederunt;  deinde  [manibus  lautis  c}tnatoria  alba  8um8er{unt)  ei  in  triclinia- 
Tib{u8)  discubuer{unt]  et  epulati  sunt.  Item,  pueri  [ptaettxtaii  pai]fimi  et  matrimi 
Knator(um)  fili  n[umero]  IUI  in  cathedris  consederunt  et  epulati  sunt,  [Fratres 
Ar]vales  post  epulaa  super  toralibus  segmentatis  (s.  PrivaÜ.  d.  Rom.  S.  532) 
diacubuer(unt)  et  t{ure)  v{ino)  f{ecerunt)  et  per  pueros  praetext{atos)  [8enat]orum 
ßios  et  public(08)  ad  aram  pertul[erunt}  et  unguent[a]  et  Coronas  acceperunt  et 
in  mantelis  [pulm]€nta  rursus  contigerunt  (s.  hierüber  Henzen  S.  16).  Item  mensa 
Hcunda  bellarior(um)  (^Privatl.  d,  Rom.  S.  318)  divisa  est,  et  sportulas  accepe- 
r{unt]  sacerdotes  imp{eratori8)  Aug{u8ti)  et  ceteri  sacerdotes  —  et  rosam  solutam 
diviser{unt)  ibique  felic{ia)  dixer(unt).  Das  ProtocoU  ist  aus  der  Zeit  des  Ela- 
gabal  und  die  sacerdotes  Augustiy  welche  früher  in  dem  Arvalencollegium  nie- 
mals Yorkommen ,  müssen  eine  neue  Einrichtung,  yielleicht  des  Elagabal 
selbst,  sein. 

PrivaÜeben  d.  Rom,  S.  312  f. 

den  Begriff  der  sportula  s.  PrivaÜeben  d.  Rom,  S.  203  ff. 
..  VI  2075a  50  [J.  1051. 2078b  20  [J.  1181.  2080,  55  [J.  120].  2099« 
14  [J.'183].  2105,  1  [J.  220]. 


m^,   seiu. 

5)  S.  Priv^ 

6)  Ueber  d 

7)  C.  /.  L. 
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wurde.  ^)  Sie  kam  wahrscheinlich  in  die  Hände  des  Magister , 
welcher  die  Mahlzeit  besorgte ;  denn  auch  wenn  die  Arvalen  im 
Haine  essen,  wird  von  ihnen  gesagt,  dass  sie  bei  dem  Magister 
das  Mahl  einnehmen,  d.  h.  dass  der  Magister  die  Veranstaltung 
der  cena  hat.^) 
zweiterTag.  Der  zwoitc  Fcsttag  ^)  wurde  begangen  in  Itico  deae  Dioe^ 
einem  Haine  ausserhalb  der  Stadt,  der  mit  verschiedenen  Tem- 
peln, Zelten  und  einem  Circus  versehen  war  und,  wie  schon 
bemerkt  wurde,  an  der  Via  Campana  fünf  Miglien  von  der  Stadt 
lag.  Hier  begann  am  49.  bezw.  29.  Mai  die  Feierlichkeit  mit  einem 
vom  Magister  dargebrachten  ^)  Reinigungsopfer  von  zwei  Ferkeln 
{porciliae  piaculares) ,  welches  bestimmt  war,  den  Hain  zu  ent- 
sühnen. Denn  jede  Arbeit  in  dem  Haine,  z.  B.  das  Beschneiden 
oder  Fällen  der  Bäume  (coinquire  silvam),  das  Hineintragen  eines 
Messers,  entweihte  den  Hain  und  machte  ein  Sühnopfer  nöthig.  ^) 
Nach  diesem,    welches  an   der  vor  dem  Eingang  des  lucus  ge- 

1)  C.  I,  L,  VI  2114,  22  [J.  241]. 

2)  S.  die  SteUen  bei  Henzeu  S.  16.  45. 

3)  Am  ansf&hrlichsten  handelt  über  diesen  Tag  C.  /.  L.  VI  2104»  16  [J. 
218] :  liem  Uli  ]uil(mda8)  lunias  in  luco  deae  Diae  Alfenius  AvUianw  pfonut- 
g (ister)  ad  aram  immol{<wit)  porcil{ias)  piaeul{arts)  II  luci  coinq{uiendi)  et  operi» 
faciund(i)  ;  ibi  vace{am)  honor{ariam)  imm{olavit) ,  et  inde  in  tetrasiylo  rever8{tu] 
sübseUii  con8ed{it),  deiiyie  revertue  ad  aram  cxtaa  reddidü  poreHiar{es) ,  Item  m 
Circo  in  foculo  arg{enteo)  ceapiti  omato  extam  vacc{inam)  redd[idit),  et  tu  tetra- 
atylo  reversua  est,  et  in  codice  eavit ,  et  praetextam  deposuitj  et  in  papilione  suo 
reveriue,  Ptomeridie  autem  fraire$  Arvales  praetextas  aceeper{unt)  et  in  tetrastylo 
convenerunt  et  sübsellis  consedcrunt  et  caverunt  se  adfuisse  et  sacrum  fecisse  et 
poreilias  piaculares  epulati  surU  et  sanguem  postea.  inde  praetexUtti  capile  velato 
vittis  spiceis  eoronati  lucum  adscendertufU  et  per  Alferhkim  Avitianum  proma- 
g(istrum)  agnam  opimam  imm(olarunt)  et  hostiae  litationem  irh8pexer{unt) .  Per- 
feeto  saerificio  omnes  ture  et  vino  fecerunt.  Deinde  reversi  m  aedem  in  mensa 
saer(um)  fecer[unt)  ollis  et  ante  aedem  in  cespite  promagister  et  flam{en)  sacrum 
fecerunt»  Item  foras  ad  aram  reversi  thesauros  dederunt;  item  flam(en)  et  proma- 
g{ister)  acyfos  arg{erUeos)  cum  sumpuis  vino  repletis  ante  osteum  [et]  acerras  [feren- 
ies]  ture  et  virto  fecer{unt)  et  ante  osteum  re8titer{unt)  et  duo  ad  fruges  p^ndas 
cum  publicis  desciderunt  (Marini  discederunt  statt  discesserunt,  ohne  Gnind ;  denn 
das  gleich  wiederkehrende  Wort  mnss  eine  technische  Bezeichnung  für  die 
rechts  and  Unks  Abtretenden  sein)  et  reversi  dextra  dederunt ,  laeva  receperunt ; 
deinde  ad  ätterutrum  sibi  redd{iderunt)  j  et  piibUc{is)  frug(es)  tradider[unt),  Deinde 
in  aedem  intraver(unt)  et  oüas  precati  sunt  et  osteis  apertis  per  clivum  iactavenrnt ; 
deinde  subseUis  marmoreis  consed{erunt)  et  panes  laureat{os)  per  public{os)  partiü 
sunt;  ibi  omn{es)  lumemtdia  cum  rapinis  acceperunt  et  deas  unguentaverunt^  ä 
aedes  elusa  e(st) ;  omnes  foras  exierunt.  Ibi  sacerdotes  clusi,  succincti^  ItbelUs 
aeceptis  carmen  descindentes  tripodaverunt  in  verba  haec. 

4)  (Die  Gesammthelt  der  Arvalen  war,  wie  es  scheint,  dabei  nicht  zuge- 
gen, sondeni  trat  erst  vor  dem  Opfer  der  agna  opima  ein.  S.  Benzen  Acta 
S.  23.  Oldenberg  a,  a.  O.  12  f.) 

5)  C.  i.  L.  VI  2065b  19  [J.  87].  2066,  55  [J.  89]. 
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legenen  ara  deae  JHae  *)  dargebracht  wurde,  opferte  der  Magister 
lu  Ehren  derselben  Göttin  an  einem  silbernen  tragbaren  foculus 
(s.S.  464),  der  neben  dem  Altar  aufgestellt  war,  eine  weisse 
Kuh  (vacca  honoraria) ;  begab  sich  dann  in  das  Tetrastylum,  liess 
hier  die  exta  der  drei  Opferthiere  untersuchen  und  legte,  wenn 
dieselben  befriedigend  befunden  waren  ,2)  die  exta  der  Ferkel 
auf  den  Altar,  die  exta  der  Kuh  aber  auf  den  foculus,  der  in- 
zwischen mit  Rasen  belegt  (s.  S.164)  und  in  den  Circus  ge- 
bracht war,  fasste  dann  in  dem  Tetrastylum  ein  Protocoll  über 
die  Handlung  ab,  legte  die  praetexta  ab  und  begab  sich  in  ein 
Zelt,  welches  auch  die  andern  Arvalen  gehabt  haben  werden, 
um  sich  vor  Sonne  und  Regen  zu  schützen.  Um  die  Mittagszeit 
kamen  alle  Arvalen  im  Tetrastylum  zusammen ,  verfassten  noch 
ein  zweites  Protocoll  in  Anwesenheit  aller,  legten  die  Praetexta 
ab  und  verzehrten  zum  Frühstück  die  beiden  Ferkel.  Darauf 
die  Praetexta  wieder  anlegend,  das  Haupt  verhüllend  und  den 
Aehrenki'anz  mit  weisser  Binde  als  Insigne  auf  dem  Haupte  tra- 
gend, schritten  sie  unter  Vortritt  der  Kalatores  ^)  zu  dem  Tempel 
des  Haines,  wo  der  Magister  mit  dem  Flamen  als  Hauptopfer*) 
ein  fettes  Schaf  schlachtete  und  die  exta  besichtigte,  während 
die  sümmtlichen  Arvalen,  wie  es  scheint,  vor  dem  Tempel  Wein 
und  Weihrauch  darbrachten.  Zurückgekehrt  in  den  Tempel  voll- 
zogen die  Arvalen  nochmals  ein  Opfer,  das  in  irdenen  Töpfen*) 
auf  heilige  Tische  [mensae)    niedergelegt  wurde, ^)    der  Magister 

1)  (Cato  de  agric.  139  f.). 

2)  Die  Unterstichung  der  exta  oder,  wie  es  gewohnlich  heisst,  extae  wird 
in  den  Protocollen  nicht  erwähnt,    ist  aber  selhstverstandUch. 

3)  Die  Formel  lucum  deae  Diae  summoto  ascenderunt  (C.  I.  L.  VI  2075*> 
13  [J.  105].  2078»  65  [J.  118].  2079,  7  [J.  119]  und  öfter)  oder  ad  mmmotum 
mmderunt  (C.  /.  L.  VI  2065^  25  [J.  87].  2066,  62  [J.  89].  2067,  52  [J.  90]) 
bezieht  sich  auf  das  Platzmachen  für  die  Magistrate  durch  die  Llctoren;  man 
sagt  von  den  Magistraten  summoto  incesserunt  (Liv.  28,  27,  15  nnd  mehr  bei 
Weissenborn  zu  Liv.  25,  3,  18.  Mommsen  StaaUreeht  I«  S.  360  Anm.  3). 
Da  die  Arvalen  Llctoren  nicht  hatten,  so  werden  sie  sich  zur  Entfernung  des 
Publicums ,  welches  gleich  darauf  erwähnt  wird  ,  der  Kalatores  bedient  haben. 

4)  Pingues  agni  waren  auch  für  die  Ceres  das  Hauptopfer.  Verg.  Georg, 
1,  339  ff.  Vgl.  Mommsen  Grenzboten  1870  I  S.  166. 

5)  Die  irdenen  Gefässe  sind  Zeugniss  für  das  hohe  Alter  des  Gultes  und 
werden  als  solches  oft  erwähnt.  S.  oben  S.  843  Anm.  9.  Dionys.  2,  23.  Plinius 
n.  Ä.  35,  158.  Val.  Max  4,  4,  11.  luvenal.  6,  3444 

6)  Worin  das  Opfer  bestand,  wird  nicht  berichtet.  Henzen  S.  31  glaubt, 
es  sei  Milch  und  Honig  geopfert  worden.  Vgl.  Plin.  n.  h.  14,  88.-  Romtdwn 
lacttj  non  vino  libasse  indicio  sunt  sacra  ab  eo  hutittita,  quae  hodU  cuatodiunt 
morem.  Allein  zur  Libation  dienen  die  ollae  nicht ,  und  vielleicht  sind  diesel- 
ben oUae  zu  verstehn,  welche  später  nochmals  erwähnt  werden. 
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aber  mit  dem  Flamen  ein  anderes  auf  dem  Rasen  vor  dem  Tem- 
pel; dann  zogen  alle  wieder  zu  dem  Altare  vor  dem  Haine,  <) 
an  welchem  zu  Anfang  die  Ferkel  geschlachtet  waren,  deponirten 
auf  demselben  die  thesauri,  d.  h.  einen  freiwilligen  Geldbeitrag 
[stips)  füi-  den  Schatz  des  Tempels,  2)  stellten  sich,  in  den  Hän- 
den das  simpuvium,  d.  h.  ein  Gefäss  mit  Wein,  und  die  (werroy 
das  Gefäss  mit  Weihrauch,  haltend,  vor  dem  Tempel  auf,  und 
Hessen  durch  zwei  Mitglieder,  welche  von  servi  publici  begleitet 
wurden,  die  Feldfrüchte,  welche  das  umstehende  Publicum  her- 
beigebracht hatte,  3)  abnehmen,  so  dass  der  einsammelnde  Priester 
sie  mit  der  rechten  Hand  an  einen  der  in  der  Reihe  Aufgestellten 
gab,  dieser  sie  mit  der  linken  Hand  nahm  und  weiter  reichte, 
bis  endlich  die  servi  publici  sie  an  sich  nahmen.  Es  folgt  nun 
eine  uns  nicht  sicher  verständliche  Ceremonie:  die  Priester  be- 
gaben sich  in  den  Tempel  et  ollas  precaü  sunt  et  osteis  apertis  per 
clivum  iactaveruni;^)  die  geweihten  Rrode  {panes  laureati)  wur- 

1)  (Andere  Oldenberg  a.  a.  O.   S.  15.) 

2)  Yarro  de  l.  l.  Ö,  182:  8Hp9  ab  orotßif)  fortcuae,  graeco  verbo.  Jd  appa- 
rtt ,  quodf  ut  tum  inatituium,  eiiam  nunc  diis  cum  (hesauris  <is»c*  dantf  sttpem 
dicunt.  Seneca  ep.  115,  Ö:  Colitur  autem  non  taurorum  opimis  corporibu$  con- 
trucidati$,  nee  auro  ar^fentoque  suspenso,  nee  in  iheaauros  stipe  infusa,  sed  pia 
ei  recta  vohtntate.  Marinl  S.  589.  In  dem  lus  Papirianum  hiess  os  nach  Maciob. 
3,  11,  6:  quarum  rerum  principem  locum  obtinet  menaa,  in  qua  epulae  ti6atio- 
nesque  et  etipes  reponuntur, 

3)  Dies  ist  Marini's  Ansicht  S.  592.  Uenzen  S.  32  nimmt  an ,  dass  die 
Priester  selbst  Aehren  sammelten.  Dies  stimmt  aber  nicht  mit  der  ganzen  Dar- 
stellung. (Oldenberg  a.  a.  O.  S.  19  f.  ist  der  Ansicht,  es  seien  dieselben  fru- 
ge$f  die  am  ereten  Tage  durch  Berührung  geweiht,  nun  am  zweiten  durch  die 
Reihe  der  Bruder  you  Hand  zu  Hand  gegeben  und  endlich  am  dritten  Tage 
(Hcnzen  Acta  S.  42  f.)  liblit  würden.)  Der  Ausdruck  des  ProtocoUs :  Duo  ad 
fruges  petendas  cum  publicis  descideruni  wird  von  Henzen  S.  32  und  Mommsen 
durch  descenderunt  erklärt.  Er  findet  sich  in  einer  Inschrift  von  Karlsburg  Epk. 
epigr.  U  397 :  Aur[eliu$)  Martinua  Basut  et  AuT{eliua)  Castor  po{nlem)  Lydi  ctr- 
eumatantea  viderunt  numen  aquilae  deseidise  monte  supra  dracones  tre*.  Valida 
v[i\pe[fa]  aupatrinxU  aquila{m).  Hi  8[upfa)  8{cripU)  aquila{m)  de  periculo  libera- 
verunt. 

4)  üeber  diesen  Bitus  lisst  sich  nur  eine  Vermuthung  aufstellen.  Ich 
Klaube,  dass  die  ollae  gebraucht  werden,  um  die  exta  zu  kochen  (s.  S.  183). 
Von  den  exta  der  agna  opima  heisst  es  in  den  Protocollen  nur:  haatiae  litatio- 
nem  inapexerunt.  Sie  müssen  aber  auch  noch  auf  den  Altai  gelegt  werden,  und 
davon  wird  man  die  folgenden  Worte  veretehn  müssen :  Deinde  reverai  m  aedem 
in  menaa  aacrum  fecerunt  ollia.  Nun  braucht  man  zu  allen  Gultushandlungen 
vaaa  pura  (S.  175);  ordinäre  Thongefisse  aber,-  in  denen  Fleisch  gekocht  ist, 
sind  nie  mehr  völlig  zu  reinigen;  deshalb  werfen  die  Priester  sie  nach  dem 
Gebrauch  aus  dem  Tempel,  ebenso  wie  in  Athen  nach  gewissen  Gultushand- 
lungen die  gebrauchten  ^OTpaxa  auf  den  Kreuzweg  geworfen  werden  (Schol. 
Aesch.  Choeph,  91).  Da  aber  die  oüae,  wenn  auch  nicht  zu  dem  stehenden  In- 
ventar des  Tempels  gehörig,  doch  insofern,  als  sie  zum  Dienst  der  Gottheit 
gebraucht  werden ,  vaaa  aacra  sind ,  so  können  sie  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem 
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den  verlheilt,  wie  es  scheint,  an  die  Zuschauer,  die  Arvalen 
aber  empfingen  lumemulia  cum  rapiniSj^)  salbton  nochmals  die 
Göttin,  blieben  dann  allein  im  Tempel  zurück,  schlössen  die 
ThOren  desselben  und  ftlhrten,  den  geschriebenen  Text  des  Ar- 
valenliedes  in  der  Hand  und  dieses  singend,  einen  feierlichen 
Tanz  auf.     Das  Lied,   in   saturnischen  Versen,    wurde  noch  im  Lied  der 

'  '  Arvalen. 

dritten  Jahrhundert  in  seiner  alterthttmlichen  und  damals  ohne 
Zweifel  schon  unverständlichen  Form  gesungen,  wobei  jeder  Vers 
dreimal  wiederholt  wurde.^)     Es  hiess : 

Enös  Las4s  mväte^  I 

eno^  Lases  iuvate, 

enos  Lases  iuvate. 

ne  vdl  verv6^)  Marmd  sins*)  —  incurrere  in  pleöres^ 

ne  vel  verve  Marmar  sins  —  incurrere  in  pleoris, 

ne  vel  verve  Marmar  sers  —  incurrere  in  pleoris. 

Sahir  füy  fere^)  Mars,  —  lim^n  sali,  sta^)  berber, 

satur  fuj  fere  Mars,  —  Urnen  sali,  sta  berber, 

satur  fu,  fere  Mars,  —  limen  sali,  sta  herber,"^) 

semünis  dlt4rnei  —  Mvocdpii^)  cönctos, 

semunis  alternei  —  advocapil  conctos, 

semunis  alternei  —  advocapit  conctos. 

enös  Marmor  iuvdto, 

Tempel  genommen  nnd  zerschlagen  werden ,  sondern  die  Priester  erbitten  sich 
lüTor  dieselben  von  der  Göttin,  und  oUa$  precari  wird  daher  zu  verstehen  sein 
wie  veniam  precari ,    nicht  aber  wie  deos  precari, 

1)  Beide  Ausdrücke  sind  anerklärt.  Henzen  S.  32  yersteht  zwei  Arten  von 
herbae, 

2)  Das  Lied  steht  in  den  Acten  des  J.  218  C.  7.  L,  VI  2104»  32  ff.  und 
ist  vielfach  behandelt  worden.  (Tgl.  Teuffel  Böm.  Litt,  Gesch.  ^  %  65.)  Beson- 
ders 8.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  9.  Buecheler  Anthologiae  epigraphicae  latinae 
»pecimen  Urtium,  Bonnae  1876  S.  3  f.  (Jordan  Krit,  Beiträge  S.  189  ff.  G.  tdon 
Restitution  et  rhouvtlle  interpräation  du  chant  dit  des  frhres  ArvaUs.  Paris  1882. 
C.  Panli  Altiialisehe  Studien.  IV.  Hannover  1885  S.  3—92.)  Oben  ist  der  Text 
nach  Bueoheler  gegeben.  Der  Quadratarins  hat  es  offenbar  nicht  verstanden  und 
überdem  nachlässig  in  Marmor  gemeisselt. 

3)  Die  Inschrift  hat  zweimal  NEVE  LVERVE,  das  erste  Mal  NEVE 
LV AERVE.  Bucheler  hält  nevel  für  identisch  mit  ruve,  verve  (oder  fehlerhaft 
vaerve  und  berber)  für  Identisch  mit  verber. 

4)  sins  ist  sinas. 

6)  Die  Inschr.  hat  das  erste  Mal  FVREBE ,  hernach  zweimal  FV  FERE ; 
fu  ist  Imperativ  von  /W),  wie  öeUvu. 

6)  sta  transitiv  statt  siste,  wie  in  stata  sacra. 

7)  (Jordan  a.  a.   O.  liest  diese  beiden  Zeilen: 

nive  luirvem,  Marmar,  —  sefrs  incurrere  in  plöeris 
satür  fü  ferCy  Marmar,  —  nfve  insali,   sta  bSrber.) 

8)  statt  advocabitis. 
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enos  Marmor  tuvatOj 

enos  Marmor  iuvalo. 

triümpä  triümpe^ 

triumpe  triumpCj 

triumpe ;  ^) 
was  zu  übersetzen  sein  würde :  Uns,  ihr  Laren,  helfet,  und  lass 
nicht,  Mars,  deinen  Schlag  auf  mehrere- fallen !  sei  gesättigt, 
wilder  Mars ;  springe  auf  die  Schwelle :  stelle  das  Schlagen  ein ! 
Alle  Semonen  rufet  an  einer  um  den  andern:  uns,  Mars,  hilf! 
Tanze,  tanze! 

Nach  dem  Tanze  tibergaben  die  Priester  ihre  Concepte  wieder 
den  Dienern,  traten  vor  die  Thür  des  Tempels,  Hessen  sich 
jeder  einen  Kranz  reichen,  berührten  die  Altare,  bekränzten  die 
Statuen  und  schritten  nunmehr  zur  Wahl  des  Magister  und  des 
Flamen  für  das  nächste  Jahr,  sodann  aber  zu  einem  Mahle  in 
dem  Tetrastylum  bei  dem  Magister  oder  Promagister,  welches 
wieder  mit  der  Vertheilung  von  sportulae  und  Rosen  endigte.^) 
Den  Schluss  des  Hainfestes  machte  ein  Rennen  in  dem  Circus 
des  Ilaines,  bei  welchem  bigae,  quadrigae  und  desuUores  kämpf- 
ten. Der  Magister  oder  Promagister,  bekleidet  mit  dem  nctn«w»i, 
in  griechischen  Sandalen  (soleae)  und  bekränzt  mit  einer  corom 
pactilis  rosacea,  führt  dabei  in  Begleitung  der  anwesenden  Ar- 
valen  den  Vorsitz,  giebt  das  Zeichen  zum  Beginne  und  vertheilt 
an   die  Sieger   silberne  Palmen   und  Kränze.^)     Hierauf  kehren 


1)  Nach  Mommsen  in  der  Bedeutung  tripudia.  Die  fünfmalige  Wiederho- 
lung des  Wortes  ist  woM  ein  Fehler  der   Inschrift.  Es  soUte  sechsmal  stehn. 

•2)  C.  i.  /..  VI  Q067  B  2  [J.  219] :  Deinde  signo  dato  puhl{ici)  mtroier{wU) 
et  UbeU{of)  recep(erunt)  ei  ante  ianuam  deae  Diae  adsttierunt  et  Coronas  dereetat 
per  comm(entariensem)  —  [calatoribus]  —  mferentibus  ara$  contegerfmi;  et  deae 
eoronaiae  mnt;  et  de  Satumalibus  primis  Flavium  Arcliesilaum  mag{islrwn)  erea- 
verant  y  ibique  felicia  dixer(unt)  et  descidertaü  Iticum,  Depo$itis  prcietexU»  eem- 
toria  alba  aec{eperunt)  ei  in  tetrattylo  epidati  sunt.  More  pompae  in  tetrattylnm 
fercula  cum  campani»  et  urrkUibus  muUi  singulorum  trar^ienmt.  (Die  campcsKU 
sind,  wie  die  anderwärts  vorkommenden  luscarUcae,  thoneme,  eampanisehe 
Schüsseln.  S.  Henzen  Acta  S.  35).  Post  epulas  sportulas  aecep{erunt)  sinpii[il 
praesientes)  [denarios]  e(enteno8')  et  rosam  8olttt{am)  aee{eperunt)  et  felicia  dixer{vnil. 
In  andern  Acten  z.  B.  C.  /.  L.  VI  207öb  18  [J.  105]  heisst  es:  epulaU  swU 
apud  magistntm, 

3)  C.  7.  L.  VI  2075b  19  [J.  105]:  post  epulas  rieiniatus  solialtus]  eorona 
pactile  rosacia  M,  Valerius  Trebicius  DecUmus  «im[inoto]  supra  careates  adseen- 
du  et  Signum  quadrigis  desultoribus  nUsit.  Praesidentibus  (es  folgen  acht  Namen) 
victores  palmis  et  coronis  argenteis  honorarunt.  Bigae  werden  erwähnt  C.  l  L 
VI  2086,  44  [J.  155].  Die  Erklärung  des  Einzelnen  s.  bei  Henzen  Acta  S. 
38  und  über  das  ricinium  mein  Privail.  d»  Rom.  S.  558  f. 
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sämmtliche  Mitglieder  des  Gollegiums  nach  Rom  zurück  und 
nehmen  dort  die  cena  im  Hause  des  Magisters  ein.^) 

Der  dritte  Tag  wurde  wiederum  durch  ein  Mahl  im  Hause  Dritter  Tag. 
des  Magister  2)  und  zwar  in  ähnlicher  Weise  wie  am  ersten  Tage 
begangen ;  die  vier  Knaben ,  welche  bei  den  Feierlichkeiten  im 
Haine  nicht  erwähnt  werden,  erscheinen  an  diesem  Tage  wieder 
und  zwar  im  riciniumj  nach  dem  Mahle  werden  Kei*zen  oder 
Fackeln  (lampades)  angezündet,  bellaria,  coronae  und  sportulae 
ausgetheilt  und  von  den  Priestern  auch  tuscanische  Geschirre 
mit  nach  Hause  genommen.^) 

War  nun  gleich  das  sacrificium  deae  Diae  die  Hauptaufgabe 
der  Arvalen,  so  hatten  sie  doch  noch  verschiedene  andere  Berufs- 
pflichten, zum  Theil  in  dem  Haine,  zum  Theil  in  der  Stadt  zu 
erfüllen,  und  diese  vermehrten  sich  namentlich  durch  die  Ob- 
liegenheiten, welche  diesem  CoUegium,  wie  allen  übrigen,  der 
Cult  der  Kaiser  auferlegte.^)  In  dem  Haine  konnte  man  kerne p^^^^J^ 
nöthige  Arbeit  unternehmen,  ohne  den  Göttern  ein  Sühnopfer  zu 
bringen;  obgleich  dies  nicht  immer  durch  die  Priester  selbst, 
sondern  auch  durch  die  Diener  geschah.*)  Wenn  ein  Baum  vor 
Alter  brach,®)'  wenn  die  im  Mai  abgefassten  Protocolle  in  Stein 
gehauen  wurden,  überhaupt  wenn  man  ein  eisernes  Werkzeug 
brauchte,  fand  ein  sacrificium  piaculare  von  einem  Lamme  und 
Schweine  Statt,  so  wie  auch  sin^s  und  ferta  dargebracht  wur- 

1^  Die  Berichte  über  diese  Mahlzeit  sind  lückenhaft.  S.  Henzen  Acta  S.  39. 

2)  Eiomal  ist  der  Yersammlnngsoxt  das  templum  Dhorum  in  PaltUio,  C. 
1.  L.  VI  2087,  4  [unter  Antonlnns  Bins]. 

3)  C.  /.  L.  VI  2086  B  11  [J.  213]:  XIII  kcHiendas)  Juniias)  in  domum 
Aeli  Coerani  fratres  AtvaUs  ad  contwnmandum  saerum   deae  Diae  eonveneruni 

ihique  inter  cenam diseumbenUs  toralibtM  aegmentatis  iure  et  vino  fece- 

ftifU,  miniMtrantilms  pueri$  patrimis  et  matrimis  8cnator(um)  ßis  praetextatia  q{ui) 
i(ttpro)  Crieiniati  heissen  sie  C.  7.  L.  VI  2080,  53  [J.  120].  2086,  55  [J.  155). 
2099«  12  [J.  183]).  Fruges  libantes  cum  calatorihus  et  püblie{ia]  ad  aram  retuU- 
nmt.  DehuU  lampadibua  incensis  pariter  tuscanicas  contegerunty  qua$  per  kala- 
iores  domua  suas  miserurU, 

4)  Schon  dem  Angnstus  zn  Ehren  wurde  vom  Senate  beschlossen  (Dio 
Cisa.  51,  19)  To6c  xe  hpia^  %aX  xdc  Upe(ac  ^  xau  Ö7t£p  xe  xou  B^p,o*j  xai  x^c 
ßouX'5c  eu^aU  xal  bizkp  £xc(vou  baolmz  tti-)(io%ai, 

5)  {Henzen  Acta  S.  132  ff.  139.) 

6)  C.  /.  L,  VI  2023»  1  [J.  14].     [Cn,    ComeUu]a   Cn.   f,  LenXuVus  augut 

map{i»<€r) [o/f]  frcdfes  Arvales  reitülit^    arborem  [in  luco  deae]  Diae  vetu- 

»taieeeeidieee;  q(uid)  d{e)  e{a)  r(c)  flieri)  p{lacere()^  d(e)  e{a)  r{e)  i{ta)  c{en9uerunt]  : 
[Cum  arbo]r  vetuatate  in  luco  deae  Diae  ceeidiaset,  ut  [in  luc]o  ad  aaerificium 
eonaumeretur ,  neve  quid  [ligni]  exportaretur.  AehnUche  piactda  ob  ranmm  vetu- 
*Uäe  delapaumy  ob  arborea,  quae  a  tempeaiate  nivia  deciderunt,  expiandaa,  ob 
arhorea  laurua  caedendaa,  quod  tempeatatibua  perustae  erant  werden  oft  erwähnt. 
S.  Henzen  Acta  S.  138. 
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den,  wie  es  heisst^  06  ferrum  ülalum  scripturae  oder  scalpturae 
marmoris  causa y  und  nach  vierzehn  Tagen,  wo  die  Arbeit  be- 
endet war,  erneuerte  sich  dies  06  ferrum  elalum.^)  In  Person 
opferten  die  Arvalen  immer,  wenn  ein  Unfall  dem  Haine  begeg- 
nete, wovon  sie  in  der  Versammlung  auf  dem  Gapitole  benach- 
richtigt wurden,  z.  B.  das  Uervorwachsen  eines  Feigenbaumes 
auf  dem  Tempel  der  Dea  Dla^)  oder  das  Einschlagen  des  Blitzes 
in  den  Hain,  welches  das  Setzen  neuer  Baume  erforderte.^)  In 
diesem  Falle  opfern  die  Priester  zuerst  inchoandi  operis  causa 
suoveiaurüia  maioraj  d.  h.  ein  erwachsenes  Schaf,  ein  Schwein 
und  einen  erwachsenen  Stier  ;^)  darauf  an  verschiedenen  Orten 
des  Haines  mehreren  Göttern,  den  männlichen  männliche,  den 
weiblichen  weibliche  Opferthiere  und  zwar  in  folgender  Ordnung. 
Zuerst  vor  dem  Tempel  der  Dea  Dia,  wie  es  in  den  Acten  des 
J.  483*)  heisst:  boves  feminas  II,  lano  patri  arietes  //,  lovi  ver- 
beces  II  cUlilaneoSj  Marti  arietes  altilaneos  11,  It{noni  deae  Diae^} 
oves  IIj  sive  deo  sive  deae  oves  11,  Virginibus  divis  oves  II,  Fa- 
mulis  divis  verbeces  II,  Laribus  verbeces  II,  Matri  Larum  oves  II, 
sive  deo  sive  deae,  in  cuius  tutela  hie  lucus  locusve  est,  oves  II, 
Fonti  verbeces  II,   Florae  oves  II,    Vestae  oves  11^  Vestae  malri 


1)  C.  7.  L.  VI  2059,  20  [J.  80]:  L.  Vettio  Paullo,  T.  lunio  Montana m. 
k{alendia)  Mai»  in  luco  deae  Diät  piaculum  factum  per  ealatorem  et  publieot 
eiu8  saeerdoti  ob  ferrum  inUxtum  in  aedem  8erip1ur(ae)  causa  porcam  et  agwan 
opimam,  ladem  cos,  III  idiLS  Maiaa  in  lueo  deae  Diae  piaeulum  fadum  per 
ealatorem  et  pt^blicos  eiua  saeerdoti  ob  ferrum  de  aede  elatum  porcctm  et  offnam 
opimam, 

2)  V.  I.  L.  VI  2099*  20  [J.  183] :  L.  Tutilio  Pontiano  GenUano  cos.  VI 
id{u$)  Februariiaa)  in  Itkco  deae  Diae  Q.  Lieinius  Nepos  mag{i8ter)  operia  inehuandi 
causa,  quod  in  fastigio  aedis  deae  Diae  flcus  irmata  esset ^  eruendam  et  aedem 
reficiendam  immolavit  suovetauriUbua  maioribus, 

3)  C.  /.  L.  VI  2107 ,    3  [J.  224] :    fratres  Arval(es)    in  luc{o)  d{eae)  D{iae] 

conv[enerunt)  per  C.  Porc{ium)  Priscum  m<ig{istrum) ,  et  ibi  imm{oCavenint\ 

quod  vi  tempestat{is)  ictu  fulmin[is)  arbor{es)  sacr{i)  l[uci)  d{eae)  D{iae)  caiact{ae\ 
arduer{int) ,  ear{um)q{ue)  arbor{iim)  eruendar(um) ,  ferr{o)  fendendar{um),  adoün- 
dar{um) ,  commolendar{um) ,  item  aliar{um)  restituendar{um)  causa  operisq{u€)  inr 
choandi ,  aras  temporal{es)  8acr(as)  d{eae)  D{iae)  refteiend(i) ,  eius  rei  eausa  lu- 
str{um)  mi8s{um)  suovetaurilib{us)  mcUor(ibus), 

4)  (Nach  Oldenberg  a,  a,  O,  S.  42  ff.  hätten  diese  Suovetaurilia  dem  Man 
gegolten.    Doch  sind  seine  Gründe  nicht  recht  schlagend.) 

5)  C  7.  L.  VI  2099b  8. 

6)  Sowie  jeder  Mann  seinen  Schutzgott  (Genias)  nnd  jede  Frau  ihre 
Schutzgöttin  (Juno)  hat,  so  kommen  auch  Oenii  deorum  und  lunones  deanm 
vor,  eine  neue  Personiflcation  der  Kraft  oder ,  wie  Klausen  De  earmine  fratr. 
Arval,  S.  54  f.  wiU,  der  maiestas  des  Gottes.  S.  Marini  8.  368.  369.  MQIIer 
Etruskcr  II  S.  90.    Henzen  Acta  8.  144.    (PreUer  Rom.  Mythol.  I  S.  8ö  ff.) 
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oves  Ily  item  Adolendae,  Commolendae,  Deferundae  oves  11.^)  Da- 
rauf vor  dem  Caesareum,  d.  h.  der  Gapelle  der  apotheosirten 
Kaiser,  jedem  einen  vervex.^)  Nach  diesen  Opfern  begann  die 
zur  Restauration  des  Tempels  und  Haines  nöthige  Arbeit,  nach 
deren  Beendigung  dieselben  Opfer  operis  perfecH  causa  wieder- 
holt wurden.  *) 

In  Rom  selbst  wurden  die  Arvalen  mehrfach  versammelt, 
und  zwar  auf  dem  Capitol,*)  bald  im  Tempel  der  Ops,*)  bald 
vor  der  cella  lunoniSj^)  ferner  im  Pronaos  des  Tempels  der  Con- 
cordiaj)  an  dem  Altar  der  Providentia,  dessen  Lage  unbekannt 
ist,8)  der  ara  Pads  in  campo,^)  dem  templum  Divorum  in  Palor- 
tioj^^)  vor  der  domus  Domitiana  in  Sacra  via^^)  oder  im  Hause  des 
Magister,  theils  zur  feierlichen  Ankündigung  des  Festes  der  Dea 
Dia,  theils  in  Folge  von  Unfällen  in  dem  Uaine;  theils  zur  Co- 
optation  neuer  Mitglieder,  theils  zur  Nuncupation  regelmässiger 
oder  ausserordentlicher  Gelübde  für  den  Kaiser  und  die  kaiser- 
liche Familie.  Zu  den  letzteren  lagen  die  verschiedensten  Ver- 
anlassungen vor:  die  Thronbesteigung  desselben, ^2)  dieErtheilungKaisercuit. 
eines  Amtes  oder  Titels  an  denselben,  also  des  Consulates,  der 
tribunicia  potestas,  des  Titels  paier  patriae,  eines  Priesteramtes, 
namentlich  der  Würde  des  pontifex  maximus;  jede  Erkrankung 
oder  drohende  Gefahr,  jede  Abreise  oder  Rückkehr;  die  Ver- 
heirathung  des  Kaisers,  die  Entbindung  der  Kaiserin,  die  Con- 
secration  eines  Mitgliedes  des  Kaiserhauses;  ^^)  eine  regelmässige 
Votivfeier  dagegen  fand  während  der  Regierung  der  julischen 
Kaiser  an  den  Geburtstagen  der  Familienmitglieder  des  Kaisers^^) 


1)  Uöber  diese  zam   Theil  ganz  unbekannten  Gottheiten   s.  Henzen  Acta 
S.  143]     '"  "       ^  


S.  143  ff.  (Jordan  KHt.  Beiträge  8.  277  ff.) 

2)  C.  /.  L.  VI  2099b  14  [j.  183]:  item  arUe  Caesarewn  Divis  n{umero)  XVI 
vtrUee$  immolavit  XVL  C.  I.  L.  VI  2107,  13  [J.  2241:  item  divia  n{umero) 
XX  verbee{e$)  XX.  3)  C.  /.  L.  VI  2099b  7  [j.  183], 

4)  Henzen  Acta  S.  66  f.  71.  82.  90  f.  118. 

5)  C.  1,  L.  VI  2059,  11  [J.  80]. 

6)  C.  /.  L.  VI  2086  B  20  [J.  213].  2113,  3  [J.  238]. 

7)  Henzen  Acta  S.  5.  165.  8)  Henzen  Acta  S.  75  f. 
9)  C.  7.  L  VI  2028b  10  [J.  38].    Vgl.  Henzen  S.  75. 

10)  Henzen  S.  V.  41.  111  Henzen  S.  61.  82. 

12)  Tiberlus  starb  nach  (Tac.  arm.  6,  50  nnd)  Sneton.  Tib.  73  am  16.  März  37, 
nich  Dio  Cass.  58,  28  am  26.  März.  Im  folgenden  Jahre  feierten  die  Arvalen 
den  Tag  des  Regierungsantrittes  Calignla's  am  18.  März  (C.  7.  L,  VI  2028  c  8), 
woraus  sieh  ergiebt,  dass  die  erstere  Angabe  die  richtige  ist. 

13^  lieber  alle  diese  Fälle  s.  Henzen  Acta  S.  63  ff. 

14)  Gefeiert  sind  von  den  Arralen  die  Geburtstage  folgender  Personen: 
Augustus  d.  23.  September;  Julia  Augusto  (I.ivia)  d.  30.  Januar;   Tiberius  d. 
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und  immer  bei  dem  Beginne  des  Jahres  am  3.  Januar  (s.  S.266f.] 
auch  von  Seiten  der  Arvalen  statt.  An  diesem  besondei*s  feier- 
lichen Tage  erfüllte  das  Collegium  zuerst  das  Gelübde  des  vorigen 
Jahres  und  coneipirte  darauf  das  Votum  fttr  das  künftige  Jahr^ 
wobei  der  Magister  nach  einer  ihm  vorgesagten  Formel  ein  be- 
stimmtes Gebet  an  Jupiter,  Juno,  Minerva  und  die  ScUxu  publica 
populi  Romani  Quirüium  aussprach  und  dem  Jupiter  zwei  Odiseo, 
den  weiblichen  Göttern  aber  zwei  Kühe  gelobte.^) 

Die  Priesterschaft  der  Arvalen  wird,  obgleich  ihre  Urkunden 
A?fiaei*'  ^^^  °"^  ^'^  **"'  Gordian  erhalten  sind,  nicht  eher  untergegangen 
sein,  als  die  übrigen  römischen  Culte.  Nach  der  Verordnung 
des  Constantius  und  Constans  (vom  J.  346?),  in  welcher  die 
Erhaltung  der  Tempel  ausserhalb  der  Stadtmauern,  weil  darin 
Spiele  gefeiert  wurden,  gestattet  wird, 2)  war  das  sacrificium  deae 
Diae  in  liico  damals  noch  ein  erlaubtes,  und  erst  bei  der  weiteren 
Verbreitifng  des  Christenthums  fing  man  an  sich  auch  der  hei- 
ligen Haine  zu  profanen  Zwecken  zu  bedienen. 3) 

16.  November;  Antonia  Augnsta  d.  31.  Janaar;  Germanlcus  d.  24.  Mai;  Agrip- 
pina  Oermanici  (Datum  anbekannt);  0.  Caesar  d.  31.  Aagast;  Olaadius  d.  1. 
Aagast;  Agrippina  Aagasta  d.  6.  NoTember;  Nero  d.  15.  December.  Die  letzten 
Feiern  gelten  dem  Vitellius,  dessen  ntüalis  nicht  sicher  bekannt  Ist,  and  seiner 
Frau  Galeria,  d.  3.  JunL  lieber  alle  diese  zam  Theil  nar  aas  den  Acten  der 
Arvalen  bekannt  gewordenen  Daten  s.  Henzen  S.  51  ff. 

1)  C.  /.  L.  VI  2059,  37  [J.  81]:  ///  nonas  Ian{uarifi$)  magister  C,  JimHw 
Tadius  Mefitanua   coüegi  fratrum  Arvalium  nomine  vota  nuncupavU  pro  $ahäe 

imp{eratoris)   Tili  Cauaris et  CaesarU  dM  f(ili)  Domiiiani ä  Miae 

Aug{tutae)  Uberorumque  eorum,  vicUnäa  immolaUa  in  CapitoUo,  qttae  mptfioni 
anni  magister  roverat,  persolvit  Jovi  O.  M,  hovea  tna^es  II,  lunoni  reginae  vae- 
eaa  duas,  Minervae  vaoeaa  11^  SaluU  püblicae  vaceas  II  et  in  proximwn  annwn 
nuncupavU  y  praeeunte  L,  Pompeio  Vopiseo  C.  Arruntio  CatelMo  Celere  in  ea 
verba  quae  infra  $eripta  sunt:  luppiter  O,  M.  $i  imp{erator)  Titus  Caesar  Vespa- 

sianus  Aug{ustus) et  Caesar  divi  f{iliu8)  DomitianuSf    quos  nos  setiiSim» 

dioere,  vivent  domusque  eorum  ineoiumis  erit  a,  d,  III  non{as)  Jan{uarias)y  fM 
proximat  p{opulo)  R(omarho)  Qifiiritium)  rei  p(üblieae)  p{opuli)  R{oman(j  Qlfäri' 
tium)  [erunt,  fuerjint,  et  eum  diem  eosque  salvos  servaveris  ex  periculis,  si  gt*(f 
sunt  [eruntve  ante]  eum  diem^  evenlumque  bonum  ita  uti  nos  senthnus  dken 
[dtderiB  eosque  in  eo  8t]atu  quo  nunc  sunt  aut  eo  meliore  servaveris  ^  est  tu  [ea 
ita  faxsis,  tunc  tibi  nom]ine  coüegi  fratrum  Arvalium  bubus  (nji{ratis  II  vovenm» 
esse  futuru^n.  Es  folgt  ein  ähnliches  Gebet  an  die  übrigen  Götter.  Das  voll- 
ständige Material  über  diese  Feier  s.  bei  Henzen  S.  89  ff.  (Vgl.  ausserdem 
über  die  Wahl  der  Opferthiere  Oldenberg  a.  a.  O.  S.  36  ff.  and  zur  Formel 
des  votum  Jordan  Krit.  Beitr,  S.  290.   Mommsen  Ephem.  epigr.  lY  S.  225  f.) 

2^  Cod.  Theod.  16,  10,  3. 

3)  Aggenus  ürbicns  in  Giomat.  ed.  Laohmann  p.  23:  in  Italia  auiem  nrnlti 
ereseente  religione  saeratissima  Christiana  lucos  profanes  sive  templorum  loca 
occupaverunt  et  ser^itU. 
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X.  Die  Sodales  Augnstales 

und  die  übrigen  auf  den  Cult  der  Kaiser  bezüglichen 
Priesterthümer. 

Es  ist  oben  S.  94  bemerkt  worden,  dass  die  Verehrunc  der  f"»*»'**«"^ 

'  *-*  de«  Kaiser- 

Kaiser  als  Götter  sich  zwar  einerseits  knüpft  an  den  römischen    ««»>'««• 

Cult  des  Genius,  andererseits  aber  ihre  allgemeine  Verbreitung 
und  politische  Wichtigkeit  im  Anschluss  an  den  seit  dem  Ende 
des  peloponnesischen  Krieges  in  Griechenland  beginnenden,  seit 
Alexander  dem  Gr.  allgemein  in  Gebrauch  kommenden  Cult  poli- 
tisch mächtiger  oder  regierender  Personen  erhalten  hat.^)  In 
Rom  beschränkte  sich  die  Verehrung  der  Kaiser  bei  ihren  Leb- 
zeiten auf  den  Cult  des  genius  Augmti  (S.  206) ,  den  Schwur  bei 
dem  genius  des  Kaisers; 2)  die  Heilighaltung  der  imago  principiSy  ^) 
welche  sowohl  im  Lager*)  als  in  der  Stadt ^)  ein  Asyl  für 
Verbrecher  ist,  und  die  Devotion  von  Hausbeamten, ^)  Privat- 
personen ^)  und  namentlich  Dichtem ;  ^)  in  den  Provinzen  dagegen 

1)  Ueber  den  Kalsercnlt  handeln  ftnsführlich  Preller  Rom.  Mythologie  II 
ä.  425  ff.  und  Boissier  La  rdigion  Romaine  I  S.  121—208.  {£.  De^jardins  Le  cuUe 
da  Divi  et  le  culU  de  Rome  et  d'AugusU  in  Revue  de  pfäL  III  (1879)  S.  33  ff.) 

2)  Tac.  ann.  1,  73 :  Rtibrio  crimirä  dabatur  violatum  periurio  numen  A%l^^8ti, 
und  dazu  Lipslns.  Inacbr.  v.  Aritlnin  vetas  in  Lusitania ,  C.  /.  L.  II  172 :  si 
iekn$  fallo  fefeUerove,  tum  me  libero$que  meos  luppiter  opümus  maximus  ac 
divu»  Augustus  eeterique  omnes  di  immortales  expertem  patria  ineoUmiitcUe  for- 
tunisque  Omnibus  faxint,  Inachr.  v.  Coicyra  C.  /.  Qr,  1933 :  ivopxKofJwtt  cot  töv 
oep<£oTiov  Spxov.  Sueton.  Cal.  27.  Plin.  paneg.  52.  Joseph,  ant,  16,  10,  8: 
rijy  a^  '^X'T'  ^^Ofiöaavro?.  Apnlejns  met,  9,  41 :  adiurante$  genhtm  principis. 
Die  Caw.  57,  8;  Tgl.  ,59,  11;  60,  5.  Tertnll.  apol,  28.  3^35.  Minne.  FeUx 
Ort.  29,  5.    Ulpian.  Dig.  12,  2,  13  %  6.    Cod.  Iu8t,  4,  1,  2. 

3)  üeber  den  Cnlt  der  imagine$  Augtuti  oder  Augustorum  e.  C.  I.  L,  VI 
471.  Marini  her,  Alban,  S.  8.  Salmaslns  ad  Vosplac  v.  Probi  23  S.  440  ff. 
ed.  Paris  1620.  Müller  De  aevo  Theodoaiano  II  S.  52.  Gothofr.  ad  Cod.  Theod, 
B,  11,  5.  {Friedländer  DarsteU,  aus  der  SUtengeseh.  Roms  ^  III  S.  209  ff.) 


4)  Tac  arm,  12,  17. 
.5) 


Tac.   ann,  3,   36.  63;   4,  67.     Sneton.    Tib.  53.    Philostr.  v.  Apollon, 
i,  15.'  Lipsins  Exe.  F  zn  Tac.  ann.  3,  38. 

6)  Auf  solche  scheint  sich  der  ordo  sacerdotum  domus  Augusiae,  yon  dessen 
feuti  ein  Fragment  (C.  /,  L.  VI  2010)  vorhanden  ist,  zn  heziehen.  S.  Henzen 
2u  dieser  Inschrift. 

7)  Wie  Ovid.  ep,  ex  Ponto  4,  9,  105  sich  rühmt,  in  seinem  Hause  einen 
Galt  des  Divas  Augustus,  der  noch  lebenden  Li  via  und  des  Tiherius  zu  ha- 
ben, io  sind  die  cuUores  Augusti,  oder  eultores  Lamm  et  imaginis  Augusti 
fz.  B.  C.  /.  L.  VI  307;  (Ephem,  epigr,  V  813)),  hnaginum  domus  Aug.  eultores 
(C. /.  L,  VI  471),  eultores  domus  divinae  et  fortunae  Aug.  (OrelU  1662)  wohl 
schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus  vorhanden  gewesen,  da  Tac.  ann,  1,  73 
{gleich  nach  seinem  Tode  redet  von  eultores  Augusti ,  qui  per  omnes  domos  in 
modum  eoUegiorum  habebantur.  Auch  später  dauerte  dieser  häusliche  Cult  der 
Kaiser  fort.    Capitolin.  M.  Ant,  pK  7. 

8)  Ueber  die  Dichter,   welche  den  Augustus  als  Gott  ehren  s.  Bentley  zn 
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wurde  zugleich  mit  der  Entstehung  des  Kaiserthums  der  Gull 
des  Kaisers  befördert,  und  sowie  die  Ptolemäer  von  Anfang  an 
göttliche  Verehrung  in  Anspruch  nahmen,  ^)  so  haben  die  römi- 
schen Kaiser  die  vorhandene  Bereitwilligkeit  der  Provinzialen  in 
derselben  Weise  aus  politischen  Rücksichten  acceptirt,^)  und 
schon  seit  der  Zeit  des  Triumvirats  ^)  ist  eine  förmliche  Organi- 
sation des  Cultes  der  Machthaber  durch  Betheiligung  der  Pro- 
vinzen im  Ganzen  und  der  Communen  im  Einzelnen^)  erkenn- 

Hor.  ep.  2,  1,  16:    iurandasqiie  Utum  per  numen  ponimus  aras.    Noris.  Cenot. 
Pia.  1,  4.    Passow  Leben  des  Horca  S.  CXV. 
1}  Letronne  Rtcueil  I  S.  362  ff. 

2)  PhUo  Leg.  ad  Oaium  Vol.  II  p.  567  Mang. :  Kai  |jli?jv  et  wt  xaivo; 
xal  ^Eaip^oüc  ^et  ^^i^ca^ai  TifAotc,  ixelvtp  (Angusto)  irpocthtov  ^v,  oö  ft4>ov 
8x1  ToD  oeßaorCou  y^o^  ^TA  '^^^  ifhexo  xal  ttt^  —  d}X  6n  xal  iraoa  tj 
olxoualvT]  xdc  laoXuuiTütoüc  Äxqi  Ttj^dc  i^^Wfiovzo,  Kai  jjwtpTupoöoi  xal  vool, 
TipoiroXata,  i:poTettevla(«rca,  oroal  x.  t.  X.  Und  weiterhin  p.  56>8 :  o^yerai  td; 
TiiiAi  oux  iizX  xavaipioet  xtSv  -iiap'  IvCoic  vo|i.(fi.a)v,  pj^XorXaorÄv  ioo-rov,  dXXd 
xal  T(p  fx^i^.t  T§c  Toia6TTjc  i^j^ew-ovlac  ^iröpievoc ,  "J)  ^td  töjv  toio6t«v  r£«pox£ 
oe{j.voiroteioOat.  ToO  5e  ji.*^  xaic  üTrep^ptotg  xtpiatc  ^eO^vai  xal  <puOT]0^jva(  irote 
ir(oTU  ivepYeoTdlTTj ,  to  y.ii  ÖeoTtÖTTjv  pf^ixe  ^eöv  iwjxbs  ^^f)oat  TcpocciTreiv  dXXd 
xal  äs,  ei  Kirfovz6  ti?,  oua^epaCveiv. 

3)  Vom  Jahr  36  v.  Chr.  Appian.  b.  c,  5,  132:  xal  auxöv  (den  Octaviin) 
al  ic6Xei«  toi«  ««pexipoi?  öcotg  cuvlßpuov. 

4)  Tac.  ann,  1,  10  wird  dem  Augustus  vorgeworfen,  nihil  deorum  honorig 
relicium,  cum  se  templi»  et  effigie  numinum  per  flamines  et  aacerdotes  eoü  v^lä. 
Suet.  Oct,  52 :  Templa  quctmvis  $eirei  etiam  proconauUbua  decenU  tolere  (s.  Cic. 
ad  Q,  fr,  1,  1,  26;  ad  AU,  5,  21,  7),  in  nulla  tarnen  provineia  nisi  eomimini 
»uo  Romaeqtie  nomine  reeepiL  Nam  in  urbe  quidem  perUnaeissime  abatinuU  hoe 
honore.  Das  Letztere  bestätigt  Dio  Oass.  52,  35.  Anders  Anrel.  Vict  Caet, 
1,  6.  Femer  Suet.  OeL  69:  Provineiarum  pleraeque  mper  templa  et  aroi  Uidos 
quoque  quinquennales  paene  oppidcUim  eonaUitierunt,  Ueber  die  Organisation  des 
Caltes  in  den  Provinzen  ist  Th.  I^  S.  504  ff.  gehandelt  worden.  Am  ansgebfl- 
dtitsten  war  derselbe  in  den  orientalischen  Provinzen ,  wo  sowohl  die  Göttin 
Roma  seit  alter  Zeit  eine  Verehrung  genoss  (Tac.  ann.  4,  56:  Zmymaei  {dixe- 
runl)  ae  primoa  templum  ttrbia  Romae  atatuiaae  M.  Poreio  eonatde,  d.  h.  559  ^ 
195),  als  auch  Julius  Caesar  (Inschr.  von  Ephesus  C.  /.  Or.  2957)  und  Aoga- 
stus  bei  seinem  Leben  als  Götter  geehrt  wurden  (Spanheim  De  praeatantia  ä 
uau  num,  I  S.  141.  Letronne  ReeueU  I  S.  81.  91.  II  S.  144  ff.).  Im  J.  29 
T.  Chr.  gestattete  Augustus  den  römischen  Bürgern  in  Ephesus  und  Niese» 
ein  templum  Romae  et  divi  Juliij  den  Griechen  aber  dei  Provinz  Asien  in 
Pergamum,  denen  der  Provinz  Bithynien  in  Nicomedia  ihm  selbst  einen 
Tempel  zu  bauen  (Dio  Cass.  51,  20).  Nach  dem  Muster  dieses  Ronuu  ä 
Auguato  geweihten  ältesten  Tempels  in  Pergamum  (vgl.  Tac.  arm.  4,  37.  Eckhel 
D,  N,  VI  S.  101)  wurden  in  allen  grösseren  Städten  ähnliche  gebaut,  so  noch 
bei  seinen  Lebzeiten  in  Mylasa  (C.  /.  <?r.  2696),  Nysa  (C.  /.  Gr.  2943),  Cyme 
(C.  /.  Qr,  3524),  Cyzicus  (Tac.  ann.  4,  36.  Dio  Cass.  57,  24),  Assus  (C.  /. 
Or.  3569)  und  anderswo.  In  Griechenland  ist  Augustus  ebenfalls  schon  lebend 
als  Gott  verehrt  worden,  so  in  Athen  (C.  /.  A,  III  63);  später  finden  sieh  in 
den  meisten  griechischen  Städten  Priester,  Heiligthümer  und  Feste  desselben 
und  der  späteren  Kaiser.  Die  Heiligthümer  heissen  Katoapeta  oder  Autouawi* 
(s.  besonders  die  Inschr.  von  Eumenia  in  Phrygien  C,  I.  Or.  3902*»),  »nch 
Seßaoreta  und  Caeaarea.  Marini  AUi  S.  383  ff.  Das  merkwürdigste  unter  ilinen 
ist   für  uns   dasjenige,    welches    die   Provinz   Galatia  noch    zu   Lebzeiten  de« 
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har^  welche  auch  in  den  italischen  Städten  frühzeitig  ^)  und  ganz 
unabhängig  von  der  officiellen  Consecration  der  Kaiser  stattfand.^)  cons^re- 
In  Rom  wurde  nämlich,  nachdem  Caesar  bereits  bei  seinem  »ara. 
Leben  eine  schmeichlerische  Vergötterung  genossen  hatte,  3)  nach 
seiner  Ermordung  aber  durch  einen  Senatsbeschluss  als  Divus 
Julius  unter  die  Götter  versetzt  worden  war*)  und  durch  Octa- 
vian  einen  bleibenden  Cult  erhalten  hatte,*)  auch  fernerhin  die 
Sitte  beobachtet,  die  Kaiser  erst  nach  ihrem  Tode  durch  einen 
Senatsbeschluss  zu  consecriren.^)      Nicht  alle   Kaiser   oder  Mit-  consecra- 

.,  '  tion  der 

giieder  der  kaiserlichen  Familie   sind   daher  consecrirt  worden,    Kaiser. 


Angastus  in  Aiicyra  errichtete  (^C.  i.  Or,  4039,  in  -welcher  Insohr.  v.  21  es 
leßaoTfJov  genannt  wird),  und  in  welchem  der  von  Augustus  verfasste  und  vor 
seinem  Mansoleum  zu  Rom  aufgestellte  index  rerum  a  se  gesiarum  (Suet.  Aug. 
101)  lateinisch  mit  griechischer  üehersetzung  auf  der  Aussenseite  der  cella 
angebracht  war,  "weshalb  diese  im  Original  verlorene,  in  Ancyra  grossentheils 
erhaltene   Urkunde   unter   dem  Namen   Monumenium  Ancyranum  bekannt    ist. 

5.  C.  /.  L,  III  p.  769  ff.  Mommsen  Rea  gestae  divi  Auguati^  Berlin  1883.  (Vgl. 
E.  Bormann  Bemerkungen  tum  schrißlichen  Naehlasse  des  Auguslua,  Marburg 
1884.)  Ein  berühmtes  oeßaaretov  war  auch  in  Alexandria.  Philo  Leg.  ad  Oaium 
Vol.  n  p.  567  Mang.:  Ou5ev  y«P  toioütöv  ioxt  x^p-evo?,  olov  xö  Xe-föfuvov 
Xeßobxiov,  dTTißaxTjpCou  Kaioapoc  ve<Jbc  %-  x.  X. 

1)  So  kommt  in  Pisa  ein  flamen  Auguati  und  ein  Augusteum  im  J.  4 
n.  Chr.  vor  (Orelli  642.  643  {=  C.  L  L,  XI  1420.  1421)),  in  Praeneste  ein  flamen 
Caetaris  Auguati  zu  Lebzeiten  des  Augustus  (Orelli  3874);  in  Pompeii  ein  fla- 
men oder  aaeerdoa  Auguati  ebenfalls  zu  Lebzeiten  des  Kaisers  (C.  /.  L.  X  837. 
840.  945);  in  Beneventum  ein  Caeaareum  in  derselben  Zeit  (C.  /.  L.  IX  1556). 
Später  ist  der  Cult  des  Kaisers  in  allen  Municlpalstädten  durch  flaminea  und 
ÄuguaUdea  vertreten,  über  welche  letzteren  Th.  I^  S.  197  ff.  zu  vergleichen  ist. 

2)  Ein  flamen  TL  Caeaaria  Aug.  findet  sich  in  Surrentum  (C.  /.  L.  X  688) 
nnd  in  Yenusia  (^C.J,L,  IX  652),  obgleich  Tiberius  nie  consecrirt  worden  ist. 

*3)  Suet.  Caea,  76:  atd  et  ampliora  etiam  humnno  faatigio  deeemi  aibipaaaua 
tatf  —  tenaam  et  ferculum  circenai  pompa,  templa,  araa,  aimulaera  iuxta  deoa^ 
pulvinarj  flaminem,  lupercoa.    DIo  Cass.  43,  14;  44,  6.  Flor.  2,  13,  91.    Appian. 

6.  c.  2,  106.  Ueber  den  Tempel  des  divua  luliua  am  Forum,  der  statt  der 
znerst  errichteten  ara  von  den  Trlumvim  gebaut  wurde,  s.  Becker  Topographie 
8.  336.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  408  ff.)  .         4)  Plut.  Caea.  67. 

5)  Per  designirte  flamen  des  Caesar,  nämlich  Antonius  (Dio  Cass.  44,  6, 
Cic  Phil.  2,  43,  110.  Suet.  Caea.  76),  Hess  sich  anfanglich  nicht  inauguriren. 
sondern  gab  das  Amt  wieder  auf  (Cic.  Phil.  13,  19,  41),  bis  Octavian  ihn 
740  =  14  veranlasste  es  anzutreten.  Plutarch.  Anton.  33.  Drumann  R.  G.  I. 
S.  425.  Auch  das  Volk  überzeugte  sich  erst  nach  dem  Tode  des  Caesar  durch 
den  Cometen,  welcher  erschien,  als  Octavian  die  von  Caesar  der  Venus  Genetrix 
gelobten  Spiele  gab  (vgl.  ausser  den  bekannten  Stellen  Nicolaus  Damascenus 
vita  Caeaaria  28),  dass  Caesar  unter  die  Götter  versetzt  sei.  Plin.  n.  A.  2,  94. 
Sueton.  Caea.  88.  Dio  Cass.  45,  7.  Plutarch  Caea.  69.  Durch  Augustus  oder 
vielleicht  erst  nach  seinem  Tode  bei  der  Einsetzung  der  aodalea  AuguataUs 
wird  die  ara  gentia  luliae  in  Capitolio  dedicirt  sein,  welche  öfters  in  Militär- 
diplomen erwähnt  wird.  S.  Mommsen  Bull.  d.  Inst,  1846.  S.  120.  122. 
(Jordan  Topogr.  12  S.  58.) 

6)  Tao.  ann.  15,  74:  Nam  deum  honor  principi  non  ante  habetur,  quam 
agere  inter  hominea  deaierit. 

Rom.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  30 
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sondern  nur  diejenigen,  für  welche  die  überlebenden  Herrscher 
in  guter  oder  böser  Absicht*)  einen  besonderen  Beschluss  des 
Senates 2)  veranlassten.  Es  waren  dies  bis  zum  Beginne  des 
dritten  Jahrhunderts:*)  4.  Augustus;  2.  Julia  Augusta  (Livia); 
3.  Drusilla,  die  Tochter  des  Germanicus;  4.  Claudius;  5.  Claudia 
Augusta,  die  Tochter  des  Nero  und  der  Poppaea;  6.  Poppaea, 
Frau  des  Nero;  7.  Vespasian;  8.  Titus;  9.  Domitilla,  die  Tochter 
des  Vespasian;  4)  40.  Julia  Augusta,  Tochter  des  Titus;  44.  Do- 
mitian's  bald  nach  der  Geburt  verstorbener  Sohn ;  *)  12.  Nerva; 
43.  Traianus,  Vater  des  Kaisers;  44.  Marciana  Augusta,  Schwester 
des  Traian;  45.  Traianus;  46.  Plotina,  Frau  des  Traian;  47.  Ha- 
drianus;  48.  Sabina,  Frau  des  Hadrian;  49.  Matidia,  Muttec 
der  Sabina,  Schwiegermutter  des  Hadrian;  20.  Antoninus  Pias; 
24.  Faustina,  Frau  desselben;  22.  L.  Verus;  23.  M.  Aurelius 
philosophus;  24.  Faustina,  Frau  desselben;  25.  Commodos; 
26.  Pertinax;  27.  L.  Septimius  Severus;  28.  Caracalla.  Auch 
diese  Consecrationen  hatten  indessen  nicht  immer  einen  dauern- 
den Cult  zur  Folge;  denn  im  J.  224,  also  unter  Alexander  Se- 
verus, betrug  die  Zahl  der  Divi,  welche  eine  officielle  Verehrung 
genossen,  nur  zwanzig,^)  und  nachdem  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts  noch  einer  Reihe  von  Kaisem  oder  Verwandten  der- 
selben die  Ehre  der  Consecration  zu  Theil  geworden  war,  in  der 
Zeit  des  Constantin  oder  Julian  vielleicht  37.'^) 


1)  Pliu.  Paneg,  11:  DicavH  eaelo  Tiberius  AfAguttum,  $ed  ut  makskäu 
crimen  indticeret,  Claudium  Nero,  sed  ut  irrideret,  Vefpasianum  Tütu,  Bim- 
tianu8  Titum,  sed  ille,  ut  dei  fiUui,  hie  ut  frater  videretur. 

2)  TertnlliaD.  apol.  5:  Vetus  erat  mos,  nc  qui  deus  ah  hnperaiore  come- 
craretur,  ruai  a  senaiu  probattu,  Oros.  7,  4.  Pradendns  c.  Symmach,  1,  223  ff. 
249.  Athanas.  or.  adv.  genUs  p.  11  ed.  1686.  Mehr  bei  Eckhel.  D.  N,  VIII 
S.  464.  Schöpflln  de  apotheosi  imperatontm  Romanorum,  Argentoiati  1730 
S.  7.  Vgl.  die  Inschrift  von  Aesernia  C.  /.  L.  IX  2628:  Oeräo  dehi  htlU, 
quem  senattta  populuaque  Romanorum  in  deorum  numerum  rettuUL 

3)  S.  Henzeu  Acta  fr.  Art?.  S.  148.    Mommsen  Staatsrecht  n^  8.791.805. 

4)  Eckhel  D.  N.  VI  S.  345.    Mommsen  StaaUrecht  n  2  8.  805  Anm.  8. 

5)  Eckhel  D.  N.  VI  S.  400. 

6)  Wir  ersehen  dies  aus  dem  Protocoll  derArvalen  zu  diesem  Jahre,  CJ. 
L    VI  2107,  13. 

7)  Aus  dem  neuerdings  bekannt  gewordenen,  von  Mommsen  Ephem.  epigr. 
III  8.  77  ff.  herausgegebenen  album  ordinia  Thamugadensis  (C.  1.  L.  VIII  2403) 
ergiebt  sich ,  dass  die  Golonie  Thamugas  in  Numidlen  in  der  genannten  Zeit 
37  flamines  perpeiui  hatte.  Wenn  Mommsen's  Vermuthung  (o.  a,  0.  S.  82) 
richtig  ist,  dass  jeder  dieser  flaminea  für  eine  consecrirte  kaiserliche  Person 
bestimmt  war,  dass  es  also  damals  37  Divi  und  Divae  gab.  so  müssen  zu  deu 
20  im  Jahre  224  öffentlich  yerehrten  noch  17  hinzugekommen  sein,  und  von 
diesen  macht  Mommsen  folgende  15  namhaft :  1.  Julia  Domna,  Frau  des  Septi- 
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Durch  den  Act  der  Apotheose  wird  der  Verstorbene  zu  den  ^«'/»p*- 

^  ratoret. 

Göttern  des  Himmels  emporgehoben ;  ^)  von  nun  an  heisst  er  divus 
and  wird  auf  Münzen  mit  der  Strahlenkrone,  dem  Symbole  der 
Götth'chkeit,  dargestellt ;  2)  seine  imago  folgt  nicht  mehr  unter  den 
Ähnenbildern  bei  dem  Begräbnisse  der  Familie, 3)  sondern  seine 
Statue  erscheint  unter  den  Götterbildern  bei  der  pompa  circensis 
auf  einer  von  vier  Elephanten  gezogenen  tensa ;  *)  er  erhält  end- 
lich eine  regelmässige,  öflfentHche  Verehrung,  auf  welche  wir 
näher  einzugehen  haben. 

Augustus  starb  den  19.  August  des  J.  44  und  wurde  am 
n.  September  consecrirt ;  *)  der  Senat  beschloss  die  Erbauung 
eines  Tempels,  die  Einsetzung  besonderer  Spiele  und  die  Er- 
richtung eines  eigenen  Priestercollegiums. 


mios  Severus ;  2.  Julia  Maesa ;  3.  Alexander  Severos ;  4.  Gordianns  III ;  5.  De- 
cins;  6.  SaloninuB:  7.  Gallienus;  8.  Glaudins  Gothicus;  9.  Anrellanus;  10.  Pro- 
bns;  11.  Garas;  12.  Nnmerianus ;  13.  Gonstantias  I;  14.  Galerins;  15.  Gonstan- 
tinus  I.  Die  Gonsecrationen  des  dritten  Jahrhunderts  bedürfen  auch  nach  den 
Erörterungen  von  Eckhel  D.  N.  VIII  S.  463  noch  einer  neuen  Untersuchung, 
indessen  ist  es  nach  den  Münzen  unzweifelhaft,  dass  ihre  Zahl  über  17  hin- 
ausging und  dass,  wenn  diese  Zahl  wirklich  für  den  öffentlichen  Gült  normal 
wurde ,  eine  Beschränkung  dieses  Gultes  auf  einen  Theil  der  consecrirten  Per- 
tonen  eingetreten  sein  muss.  (Vgl.  Desjardins  a.  o.  O.  S.  46  IT.) 

1)  Ueber  den  Ritus  der  Gonsecration  s.  oben  s.  276.  Auf  Kunstwerken 
vird  derselbe  viel  faltig  und  mit  Freiheit  behandelt.  Gewohnlich  wird  die  con- 
secrirte  Person  von  einem  Adler  emporgetragen  (Artemid.  Oneirocr,  2,  20: 
'OyeiaÖat  6e  dleT<i)  ßaotXeDot  piv  xal  dvSpdat  TcXoüaCot«  xal  |JL€Yi«Tdot  ^Opov 
IMNTe'jexai '  lOoc  "tdp  xe  iroXaiov  touc  (i7:o&av«5vTcc?  to6?  -^e  toioütou;  Ypd^peiv  xe 
xal  rXdacetv  in  aexd>v  Äyojfxivou;),  vHe  Titus  auf  dem  Relief  seines  Triumph- 
bogens (Müller -Wieseler  Denkm,  d.  alten  Kunst  I  66,  346i>),  Antoninus  Plus 
auf  einer  Gousecrationsmünze  (Miliin  OaUrie  mythologique  pl.  GLXXIX  n.  681); 
zwei  nicht  zu  bestimmende  Kaiser  auf  einem  geschnittenen  Steine  der  pariser 
Bibliothek  (Miliin  CLXXVII  bis  n.  677*)  und  einem  andern  bei  Miliin  GLXXXI 
n.  680;  auf  dem  bekannten  pariser  Gameo  dagegen  reitet  Augustus  auf  einem 
Flügelrosse  zum  Himmel  (Müller-Wiescler  I  69,  378) ;  auf  dem  Fussgestell  der 
Antonlnussäule  werden  Antoninus  Plus  und  die  ältere  Faustina  von  einem  ge- 
flügelten Genius  in  die  Lüfte  gehoben  (Visconti  Museo  Pio  -  CUmentino  V  29. 
Müller- Wieseler  I  71 ,  394)  und  ebenso  wird  auf  einem  Relief  eines  Triumph- 
bogens (^Mtueo  CapitoL  IV  12)  Faustina  von  einem  geflügelten  Genius,  der  eine 
Fackel  trägt,  erhoben,  während  Julia  Domna  auf  einer  Gousecrationsmünze 
(Millin  pl.  GLXXIX  n.  683)  auf  einem  Pfau  sitzend  zum  Himmel  aufsteigt. 
(Vgl.  K.  Sittl  Der  Adler  und  die  WeWeugd  als  AttrihuU  des  Zeus  in  Jahrb,  /*. 
PhiU^  Suppl.  Bd.  XIV  (1884)  S.  38.) 

2)  Eckhel  D,  N.  VI  S.  126  IT.  (L.  Stephan!  Nimbus  und  StrahUnkrant  [aus 
Mim,  de  Vaead,  de  8t,  Pitersbourg  stfr.  6  t.  IX  1869]  S.  114  flf.  131  ff,) 

3)  Dio  Gass.  56,  34.  46. 

4)  S.  Bd.  U  S.  666  Anro.  8.  Borghesi  Oeuvres  II  S.  100.  Vgl.  das  grie- 
chische Epigramm  Anihol,  Palat.   IX  286. 

5)  Cal.  Amit.  zum  17.  September:  Feriae  ex  SCtOy  quod  eo  die  divo  Au- 
gusto  honores  caelestes  a  senaiu  deereti  Sex,  Apuleio  Sex,  Pompeio  eos,  (a.  14). 

30* 
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^^T^bln"^^  Der  Tempel,  welcher  von  Livia *)  und  Tiberius  gebaut  und 

von  Caligula  dedicirt  wurde ,^)  lag  in  Palatio,^)  in  der  Ebene 
zwischen  dem  Palatinus  und  der  Basilica  Julia  ^)  nahe  dem  Mi- 
nervalempel  des  Domitian,^)  weshalb  es  in  den  Militärdiplomen 
seit  dem  Jahre  93  n.  Chr.  regelmässig  heisst:  descriptum  ei  re- 
cognüuni  ex  tabula  aenea,  quae  fixa  est  Romae  in  muro  posl 
templum  divi  Augusti  ad  Minervam.^)  Wahrscheinlich  erhielten 
in  demselben  Tempel  auch  die  späteren  divi  imperatores  eine 
Capelle ')  und  wurde  davon  der  Tempel  selbst  templum  Divarum 
genannt.®) 
Spiele.  Die  Spiele  zu  Ehren  des  Kaisers  waren  dreifach.*)     Erstens 

wurden   am   Geburtstag   des  Augustus,    dem  23.  September,  **') 
welcher    seit    der  Schlacht   bei   Actium    als   Feiertag   begangen 

iudi dreen- y^^f>^Q  i\\  yQj^  Jahrc  741  =  43  au  ludi  circenses  von  einem  der 

ses.  *     ' 

Praetoren  freiwillig  veranstaltet. ^^j  Dieselben  sind  vom  J.  746  =  8 
an  regelmässig  gegeben,  ^3)  44  n.  Chr.  den  Consuln  tibertragen '*) 
und  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch  gefeiert  worden.  ^^)  Das  zweite 
Augnstaiia.  Fcst  Sind  die  Auffustalta,  welche  ursprünglich  auf  den  12.  Oc- 
tober  fielen  und  im  J.  735  =  19  eingesetzt  sind,  als  Augustus 
von  der  Ordnung  der  Provinzen  nach  Rom  zurückkehrte.*®)  Spiele 
scheinen  an  diesem  Tage  erst  seit  743  =  11   von  dem  Senat  ein- 


1)  Plln.  n.  A.  12,  94. 

23         


2)  Suet.  CaL  21.  Dio  Cass.  59,  7.  Es  waren  nicht  zwei  Tempel,  wie 
Mariiil  Alti  S.  88  und  Becker  Topographie  $.  430  annehmen.  S.  Mommsen  BuU. 
d.  Inst.  1845  S.  125  ff.  und  jetzt  Henzen  Acta  fr,  Arv.  S.  55. 

3)  C.  /.  L.  VI  2035,  13.  Plln.  n.  h,  12,  94.  Suet.  Aug.  5 :  Natus  est  Aw 
guslus regione  Palati ,  ad  Capita  bubula ,  ubi  nunc  aaerarium  habet, 

4)  Mommsen  o.  o.  O.  S.  126.  Vgl.  den  Plan  bei  Mommsen  Annali  d.  In»t, 
1844  Tav.  d'agg.  0. 

5)  Becker  Topographie  S.  356. 

6i  Mommsen  Bull,  1845  S.  119—127.  C,  I,  L.  UI  p.  916. 

7)  Claudius  verlieh  der  Livia  göttliche  Ehren  (Suet.  Claud,  11),  i^aX\id 
'zi  Ti  a^TTjc  dv  Tcj)  AuYOuaTeUü  löpüaac  (Dio  Cass.  60 ,  5).  Hieraus  erklart  sich 
die  Inschrift  C,  I,  L.  VI  4222:  Bathyllus  aeditus  tenipli  divi  Aug.  et  divüt 
Auguitae,  quod  est  in  Palatium.  In  dem  im  J.  153  n.  Chr.  verfassten  Decrete 
des  collegium  Aesculapii  et  Hygiae  (C.  /.  L,  VI  10234)  heisst  es:  quod  gesium 
est  in  templo  Divorum  in  aede  Divi  Titi. 

8)  So  opfern  die  Arvalen  im  J.  218  m  Palaiio  in  divorum,  S.  Henzen 
Acta  fr.  Arv»  S.  11.  Verschieden  aber  von  diesem  Tempel  ist  das  templum  />i- 
vorum,  welches  der  Kaiser  Tacitus  baute.  Vopiscus  Tac.  9,  6.  Preller  Regio- 
nen S.  178.  9)  Dio  Cass.  56,  46. 

10)  Dmmann  IV  S.  245.   Mommsen  C.  /.  £,.  I  p.  402. 

11)  Dio  Cass.  51,  19.  12)  Dio  Cass.  54,  26.  34. 
13)  Dio  Cass.  55,  6.                        14)  Dio  Cass.  56,  46. 

15)  Dio  Cass.  57,  14;  59,  24.  Noch  in  dem  Kalender  des  Philoc^lus  (354) 
sind  die  ludi  cireensta  verzeichnet  16)  Dio  Cass.  54,  10. 
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geführt  worden  zu  sein,^)  jährlich  wurden  sie  aber  erst  44  n.  Chr. 2) 
und  dauerten  seitdem  vom  3.  bis  ii,  October,  also  zehn  Tage 
lang. 3)  Hiezu  kamen  drittens  die  ludi  Palatini,  ein  Privatfest  '"^'J^^"'" 
des  kaiserlichen  Hauses,  an  dem  nur  eingeladene  Personen  der 
höchsten  Stände  Theil  nahmen.  Livia  und  Tiberius  hatten,  viel- 
leicht schon  bei  Lebzeiten  des  Augustus,  dem  numen  Augusti 
einen  Altar  gestiftet,  der  mit  dem  von  Galigula  dedicirten  Tempel 
nicht  zu  verwechseln  ist.  Am  17.  Januar  opferten  an  demselben 
die  vier  grossen  Priestercollegien,^)  am  21.,  28.  und  23.  Januar 
aber  fanden  scenische  Spiele  in  einem  zu  diesem  Zwecke  be- 
sonders aufgeschlagenen  Theater  vor  dem  kaiserlichen  Palaste 
statt.*)  In  den  älteren  Kalendern  werden  diese  Spiele,  da  sie 
nicht  öffentlich  waren,  nicht  erwähnt,  in  den  Kalendern  des 
vierten  Jahrhunderts  sind  sie  auf  fünf  Tage,  den  17.,  18.,  19., 
21.,  22.  Januar  angesetzt. 

Das  Priesterthum  endlich,  welches  im  J.  14  n.Chr.  gegründet  Priester. 
wurde, ^)    war  ein  für  den  Cult  der  gens  lulia  gebildetes,  nach 
dem  Muster  der  sodales  Titii  organisirtes  Collegium,  dessen  Mit- 
glieder sodales  Augustales  hiessen.')     Die  gens  lulia  stammte  aus  ^^^Ya*e*. 

1)  Dio  Ca88.  54,  34.  2)  Dio  Cass.  56,  46.  Tao.  ann,  1,  15. 

3)  S.  die  Calendarien  und  Mommseii  C.  /.  L,  I  p.  403.  404. 

4)  Calend.  Praen.  zum  17.  Januar:  Poniifices  a[ugur€8  XVviri  sacris  fa- 
emndU  VII]viri  epulonwn  victumas  inm[ol]ant  n[umini  Augtuti  ad  aram  q]uam 
dedicavit  Tu  Caesar,   S.  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  385. 

5)  Dio  CaB8.  56,  46  zum  J.  14:    x^P^<^  ^^  toutojv  xal  -^  Atouta  IßCav  5t) 

biz'  a^&v  TÄv  det  aixoxpaTÖpov  TeXeTxat.  Joseph,  ant,  lud.  19,  1,11:  ÄYOVxai 
(Äecoptai  h  DaXaTlcp)  inX  xifx^  tou  Ttpcfrrou  jjL€TaoTT](ja[x^oü  t?)v  dpy(i\s  toü  o-Zjjioü 
Kabopoc  el«  a6T(5v ,  pitKcpiSv  xe  itpb  xou  ßaoiXelou  xaX6ß7)c  Tnrjxxou  jevcfievirjc  xai 
'PcD|jia((i)"v  xe  ol  eOiraxplÄai  ^wpouoiv  b\t.ou  iraioi  xal  y^'^^i?^  *<*^  ^  Katoap.  Suet. 
Cal,  56.  68.  Tac.  ann.  1 ,  73. 

6)  Uebei  die  Priester  der  divi  imperaiores  s.  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff. 
H.  Dessau  De  sodalibua  et  flaminibua  Augustalibua  in  Ephem.  epigr.  III  (1877) 
S.  205  —  229.    (Desjardins  a.  a.  O.  S.  40  ff.) 

7)  Tao.  hist.  2,  95:  Augustales,  quod  sacerdotium,  ut  Romulus  Tatio  regt, 
ita  Caesar  Tiberius  luliae  genti  sacravit,  Tac.  ann,  1,  54:  Idem  annus  novas 
caerknonias  accepit  addito  sodalhan  Attgustalium  sacerdotio,  ut  quondam  T,  Ta- 
tius  retinendis  Sabinorum  saeris  sodales  Titios  instituerat.  sorte  ducti  e  primori- 
bu8  civitatis  unus  et  viginti :  Tiberius  Drususque  et  Claudius  et  Germanicus  adi- 
ciuntur.  Sueton.  Claud.  6 :  Senatus  quoque ,  ut  (^Claudiiu)  ad  numerum  sodaliutn 
Augustalium  sorte  ductorum  extra  ordinem  adicereturj  censuit.  Vgl.  Dio  Cass. 
56,  46.  Germanicus  gehörte  zur  gerhs  lulia  wie  Tiberius  fC  /.  Gr.  2657  und 
das  Calendarlum  Amit.  zum  26.  Juni)  und  sein  Sohn  Drusus  (Tac.  cmn.  2,  83); 
er  heisst  auch  lulitis  in  der  Thorinschrift  von  Pavia  C.  /.  L.  V  6416.  üeber 
Claudius,  der,  ohne  offlciell  in  die  JuUsche  Familie  aufgenommen  zu  sein, 
doch  dazu  gerechnet  wird,  s.  Mommsen  Ber,  d,  säohs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
1850  S.  319. 
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Alba,  nach  dessen  Zerstörung  die  albanischen  Sacra  auf  das  be- 
nachbarte Bovillae  tibergingen.  Hier  stand  in  dem  letzten  Jahr- 
hunderte der  Republik  ein  Altar,  an  welchem  die  gentües  lulii 
opferten;  ^)  hier  wurde  auch  im  J.  16  n.  Chr.  der  gens  luUa  ein 
sacrarium^  dem  divus  Augustus  eine  Statue  errichtet  und  seit- 
dem jährlich  ein  circensisches  Spiel  gefeiert. 2)  Das  Sacrarium 
fiel  dem  neuen  Priesterthum  zu,  das  hier  seine  Acten  und 
namentlich  sein  officielles  Mitgliederverzeichniss  bewahrte,*)  und 
der  Dienst  der  sodales  Augustales  war  daher  insofern  dem  der 
fratres  Arvales  analog,  als  sie  ihr  eigenes  Heiligthum  ausserhalb 
der  Stadt  hatten  und  sich  wenigstens  einmal  im  Jahre  zur  Zeit 
der  Spiele  in  demselben  versammelten,  im  Uebrigen  aber  sowohl 
bei  den  drei  genannten  Festen  als  auch  an  allen  in  den  Calen- 
darien  verzeichneten  Gedächtnisstagen  der  augusteischen  Familie 
in  der  Stadt  fungirten. 
^niLuX  ^^  ^^^  Collegium  gehörten  anfangs  24  ordentliche  Mitglieder, 

welche,  wie  Tacitus  sagt,  aus  den  Ersten  des  Staates  durch  das 
Loos  gewählt  wurden ;  zu  diesen  traten  vier  Ehrenmitglieder  aus 
dem  kaiserlichen  Hause,  nämlich  Tiberius,  Germanicus,  Drusus 
und  Claudius.  Aus  den  Fasten  der  Priesterschaft  ergiebt  sich 
indessen,  dass  die  Zahl  der  Stellen,  welche  decuriae  genannt 
werden  (s.  S.232),  später  vermehrt  worden  ist;  sie  kam  bis  zum 
J.  50  auf  26,  betrug  in  den  Jahren  51 — 497  27,  und  stieg  zu- 
letzt auf  28,  worauf  eine  weitere  Vennehrung  nicht  statt  gefun- 
den zu  haben  scheint.*)  Die  Mitglieder  waren  senatorischen 
Ranges,  aber  nicht  nothwendig  Patricier,  sondern  ein  und  die- 
selbe Stelle  (decuria)  finden  wir  bald  mit  einem  Patricier,  bald 
mit  einem  Plebejer  besetzt.*)  Der  Wahlmodus  ist  unbekannt; 
wir  sehen  nur,  dass  die  Ehrenmitglieder  vom  Senat  gewählt 
wurden,   und  dasselbe  wird  bei  den  regelmässigen  Mitgliedern 

1)  C.  /.  L.  I  807  und  dazu  Mommsen. 

2)  Tac.  arm,  2,  41 :    iacrarium  genti  luliae  effigiesque   divo  Attgiuto  apud 

Bovillas  dieantur.  15,  23:  täque ludierum  circenae,  ut  luliae  genü  apud 

BoviUoBf  ita  Claudiae  Domitiaeque  apud  Antium  ederetur. 

3)  In  BoTillae  sind  die  Fragmente  dieses  Veizeichnisses  C.  /.  L,  VI  1985 
—  20(j0  gefunden  und  daher  wird  auch  das  grosse  Fragment  VI  1984  stammen. 
Dass  dieses ,  welches  Borghesi  Oeuvres  I  S.  349  f.  den  augures  zuschrieb,  den 
aodaUs  Auguatales  angehört,  ist  von  H.  Dessau  Ephem  epigr.  in  S.  74 ff.  er- 
wiesen worden. 

4)  S.  H.  Dessau  Ephem.  epigr,  lU  S.  207.  Henzen  zu   C.  J.  L.  VI  1984. 

5)  Dessau  a,  a.   O    S.  207  f. 


f 
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anzunehmen  sein,  insofern  nicht  der  Kaiser  selbst  eine  Empfeh- 
lung geltend  machte.^)  Dass  das  Collegium  von  Anfang  an  den 
grossen  Priesterthümern  gleichgestellt  wurde  und  als  Symbol  des 
Amtes  das  bucranium  brauchte, 2)  ist  bereits  S. 221  f.  bemerkt 
worden;  von  seiner  Verfassung  ist  nur  bekannt,  dass  es  drei 
Magistri  hatte.  3) 

Der  nächste  Kaiser,  welcher  nach  Augustus  zur  Consecration 
gelangte,  war  Claudius.  Sein  Cult  wurde  indessen  nicht  einem 
neuen  Priesterthum,  sondern  den  bestehenden  sodales  Auqustales    sodaiu 

Augustales 

übertragen,*)    welche   von   nun  an   den  officiellen   Titel  sodales  ctaudiaics. 
Augustales  Claudiales^)  führen,   häufig  aber  denselben  abktirzen 
und  sich  in   alter  Weise   sodales  Augustales  nennen.®)     Als  in- 
dessen nach  dem  Aussterben  des  julischen  Hauses  der  Kaiser 
Vespasian  göttliche  Ehren  erhielt,  war  es  nöthig,  einen  zweiten 
Gentilcult,   den  der  gens  Fla  via  j   zu  gründen,  und  dies  geschah 
durch  die  Stiftung  der  sodales  FlavialeSj^)   welche  ohne  Zweifel  Fiadaks. 
den  sodales  Augustales  analog   constituirt  wurden,    tlber  deren 
Zahl  aber  keine  Nachricht  vorliegt.     Denselben    wurde  bei  der 
Consecration  des  Titus  im  J.  81  auch  der  Dienst  dieses  Kaisers 
Übergeben  und    der  Name  sodales  Flaviales  Titiales  beigelegt,  8)  ^^^^^* 
den  sie  indessen  ebenfalls  nicht  immer  vollständig  führen. ö)    Für 
Nerva  und  Traian  scheint  ein  eigenes  Priesterthum  nicht  einge- 
richtet worden   zu  sein;  von  dem  Tode   des  Hadrian  im  J.  138 
aber  datirt  die  dritte  Sodalität  der  sodales  HadrianalesJ^)  und  yonnadriana- 

^_J_ les. 

1)  Mommsen  Staatareeht  II«  8.  1055  Anm.  1.   Deßsau  a.  a.  O.  S.  208. 
21  Eckhel  D.  iV.  VU  S.  200.  Borghesi  Oeuvres  1  S.  351. 

3)  In  der  Inschrift  von  BovllUe  C.  J.  L.  VI  1987  haben  die  AugustaUs 
CUmdiaUi ,  welehe ,  wie  wir  sehen  werden ,  identisch  sind  mit  den  Augustalea, 
drei  magistri,  S.  Henzen  zu  der  Inschrift  und  Mommsen  Zeitschrift  für  Alter- 
thunmoissenschaft  1845  S.  513  if. 

4)  Die  Identitllt  der  sodales  Claudiales  und  Augustales  geht  ebenfalls  her- 
TOT  aus  der  angeführten  Inschrift  von  Bovillae,  nach  welcher  das  Collegium 
der  sodales  Augwtales  Claudiales  im  J.  21 B  n.  Chr.  das  2008te  Jahr  seines  Be- 
stehens zählte ,  also  14  n.  Chr.  gegründet  war.  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  S.  174. 
Dessau  a.  a.  O.  S.  210. 

5)  C.  i.  L.  V  6977—6981.   VI  332.  1357.  1509.  1987.    Henzen  6048. 

6)  Dessau  a.  a.  O.  S.  211. 

7)  C.  /.  L.  VI  1333.  OreUi  364  =  Mommsen  Jnscr.  Helv,  175.  Suetou. 
Vomii.  4. 

8)  Die  Titel  sind:  sacerdos  TÜialis  FlaviaUs  C.  I.  L.  VI  1523;  saeerdos 
Flavialis  Titialis  C.  I,  L.  VIII  597.  7062;  saeerdotium  Titialium  Flavialium 
OTT     "VI  ^iRQ 

*9J  isin  sodaUs  TitiaUs  Henzen  6050. 

10)  Spartian  v.  Hadr.  27,  3:    templum  denique  ei  (^Antoninus')  constiiuit  et 
quinquennale   certamen  et  flamines  et  sodaUs.  Capitolin.  v.  ArUonini  Pii  5,  2: 


—     472     — 

der  Consecration  des  Antoninus  Pius  im  J.  164  die  vierte  und 
Antoniniani,  letzte  der  sodüles  Antoniniani.  Denn  dass  diese  ein  eigenes,  von 
den  sodales  Hadrianales  verschiedenes  CoUegium  bildeten,*)  ist 
nach  den  von  Dessau  geltend  gemachten  Gründen')  nicht  zu 
bezweifeln.  Zuerst  nämlich  ist  eine  Nachricht  über  die  Stiftung 
eines  neuen  Collegiums  vorhanden ;  ^)  zweitens  versammelten  sich 
die  sodales  Antoniniani  nicht  in  dem  Tempel  des  Hadrian,*)  wo 
die  Hadrianales  fungirten,  sondern  in  aede  divi  Pit,^)  und  end- 
lich kennen  wir  drei  Personen,  welche  den  getrennten  Titel  so- 
dalis  Hadrianalis  und  sodalis  Anloninianus  führen,  während  der 
Titel,  welcher  ein  und  dasselbe  Amt  hätte  bezeichnen  sollen, 
sodalis  Hadrianalis  Antoninianus  gelautet  haben  würde.®)  Für 
die  in  der  Folge  consecrirten  Kaiser  sind  die  sodales  Antoniniani 
Jeibehauen  beibehalten  worden,  wie  für  Verus,')  Marcus,*^)  Pertinax,*)  Cara- 


^nden 


clipeum  Hadriano  magnifieenti$8imum  poauit  et  sacerdoU»  inBtiiuii.  Die  sodale* 
Hadrianales  kommen  häuüg  vor.  S.  C.  /.  L.  III  1071.  1072.  6154.  V  1969. 
2112.  7783.  VI  1332  1408.  1409.  1415.  1429.  1502.  1503.  1518. 1575.  1577. 
X  408.  1123.  (3724.)  Orelli  2021.  2761.  3174.  6051.  6501.  C.  /.  Or.  1327. 
Murat.  192,  1. 

1)  Borghesl  (^Oeuvres  III  S.  402)  nimmt  nur  drei  sodalitaUs  der  divi  im- 
peratores  an,  die  Augu$tale8t  Flaviales  und  Hadrianales j  nnd  glaubt,  dass, 
wie  die  ClaudidUs  zu  den  Augustales,  die  Titiales  zu  den  Flaviales,  so  auch 
die  Antoniniani  zu  den  Hadrianales  zu  rechnen  seien.  Sein  Hauptargument, 
dem  auch  Henzen  beistimmt ,  ist ,  dass  in  der  Inschrift  C.  /.  L.  VI  1577  ein 
sodalis  Hadrianalis  zugleich  flamen  Commodianus  ist ,  und  dass ,  da  nach  seiner 
Ansicht  die  flamines  der  Kaiser  aus  den  sodales  gewählt  werden,  somit  die  to- 
dales  Hadrianales  auch  den  Dienst  des  Commodus  hatten.  Wäre  dies  der  Fall, 
so  würde  man  ihnen  ohne  Bedenken  auch  den  Dienst  des  Antoninus  Plus  zu- 
schreiben dürfen.  Unerwiesen  ist  aber  in  dieser  Schlussfolge  der  Satz ,  dass  die 
flamines  aus  den  sodales  genommen  wurden,  und  hierauf  komme  ich  weiter 
unten  zurück.  2)  Dessau  a.  a.   O.  S.  217  f. 

3)  (Gapltolin.  v,  Anton.  Pii  13,  4:  meruit  et  flaminem  et  circenses  et  tem- 
plttm  et  sodales  Antoninianos,)  v,  M,  Ant.  phiU  7,11:  et  laudavere  uter^ 
[Marcus  et  Vertu)  pro  rostris  patrem  flaminemque  ei  ex  affinibus  et  sodaUt  tz 
amicissimis  Aurelianos  creavere.  4)  Capitolin.  v.  Antonini  Pii  6,  2. 

5)  C.  /.  L.  VI  2001.  Dass  dies  Fastenfragment  sich  auf  die  sodales  An- 
toniniani bezieht,  hat  Borghesi  Oeuvres  III  S.  391  ff.  selbst  erwiesen. 

6)  Es  sind  dies  Sosius  Priscus,  cos.  169,  sodalis  Hadriarudis ,  sodalis  An- 
toninianus  Verianus,  OrelU  2761  (und  C.  /.  L.  X  3724);  L,  Fulvius  BruUiui 
Praesens ,  sodalis  Hadrianalis ,  sodalis  Antonin[ianus  Verianus]  Marianus ,  C.  L 
L  X  408;  L.  Dasumius ,  sodalis  Hadrianalis,  sodalis  Antoninianus,  Henzeo 
6051. 

7)  Capitolin.  v.  M.  Ant.  phil,  15 ,  4 :  flaminem  et  Antoninianos  aodaU9  et 
omnes  honores ,  qui  divis  haberUur ,   dedicavit. 

8)  Capitolin.  a.  a.  O.  18,  8:  unde  etiam  templum  ei  constitutum,  daü  m- 
cerdotes  ArUorUniani  et  sodales  et  flamines, 

9)  Spartian.  v,  Severi  7,8:  Fkmus  deinde  censorium  PertirMcis  imagimduxii 
eumque  inter  divos  sacravit,  addito  flamine  et  sodalibus  Helvianis,  qui  Matcian» 
fuerant,  Capitolin.  t;.  Pertin.  15,  4:  Mwreiani  sodales,  qui  divi  Marci  sacra 
curabant,  Hehiani  sunt  dicti  propter  Helvium  Periinacem, 
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calla  *)  ausdrücklich  bezeugt  ist  und  die  verschiedenen  Erweite- 
rungen des  Titels  erkennen  lassen,  welche  neue  Consecrationen 
veranlassten.  Denn  statt  des  einfachen  Namens  sodalis  Antoni- 
nianus^]  finden  sich  später  die  combinirten  Titel  sodalis  Anloni- 
nianus  Verianus;^)  sodalis  Marcianus  Antotiinianus ;  ^)  sodalis 
Antoninianus  Verianus  Marcianus ;  *)  sodalis  Aurelianus  Antoni- 
niantts;^)  sodalis  Marcianus  Aurelianus  Commodianus  Ilelvianus 
Severianus, ')  und  die  Sodalitas  selbst  heisst  sacerdotium  Aure- 
lianum  Antoninianum  Verianum.^) 

Während  auf  diese  Weise  für  sämmtliche  consecrirte  Kaiser 
vier  sodalitates  ausreichten,  erhielt  jeder  derselben  noch  einen 
besondern  Opferpriesler  {flamen)j^)  dessen  amtliches  Verhältniss-''"^^^'' 
zu  den  sodales  streitig  ist.  Borghesi^^*)  war  der  Ansicht,  dass 
diese  flamines  aus  der  Zahl  der  sodales  gewählt  worden  seien, 
und  gründete  dieselbe  auf  den  Umstand,  dass  Germanicus, *^) 
Nero,  der  Sohn  des  Germanicus,^^)  und  Drusus,  Sohn  des  Tibe- 
rius,^3)  beides,  flamines  und  sodales  des  Augustus  waren.  Hie- 
gegen  ist  indessen  zu  bemerken  ^^  erstens,  dass  die  flamines  der 
Kaiser  von  den  gewählten  flamines  der  Arvalen  sich  dadurch 
unterscheiden,  dass  die  letzteren  jährig  (S.  450),  die  ersteren 
lebenslänglich  sind;  ^^)  zweitens,  dass  Caesar  einen  ßamen  erhielt 


1)  Spartian.  Carac,  11,  6:  habet  templvm,  habet  sodales  Antoninianos. 

2)  C.  /.  L.  YI  1401.  1540.  1546.  X  4750.  Henzen  6051. 

3)  C.  /.  L.  VI  1497  und  mehr  bei  Dessau  S.  220. 

4)  C.  /.  L.  VIII  7030.  5)  C.  /.  L.  X  408. 

6)  C.  /.  L.  V  3223.  VIII  1222. 

7)  C.  /.  L,  VI  1365.  8)  C.  /.  L.  V  2324. 

9)  Ausser  Caesar  hatten  einen  solchen  Augustus,  Claudius,  Ncrva,  Traja- 
nos,  Uadilanus,  Antoninus  Plus,  Verus,  Marcus,  Commodus,  Pertinax,  Severus 
(8.  die  Beweisstellen  bei  Dessau  S.  228)  und  es  kann  nur  zufallig  sein,  dass 
ein  fiamen  des  Vespasian ,  Titus ,  Caracalla  und  Alexander  Severus  nicht  vor- 
kommt. 

10)  Borghesi  Oeuvres  III  S.  402;  V  S.  202. 

11)  Sodalis  war  er  nach  Tao.  ann.  1,  54;  flamen  heisst  er  Tac.  ann,  2,  83 
ind  in  mehreren  Inschriften:  C.  /.  L.  U  1517.  (2039).  VI  909.  X  141Ö.  Orelli 
660.  661. 

12)  Flamen  Augustalis  heisst  er  C.  /.  L.  III  2808.  VI  887 ;  flamen  Auyu- 
»tdU,  sodalis  Augustalis  OrelU  663.  2368.   C.  I.  L.  VI  913. 

13)  Flamen  Augustalis  wird  er  genannt  Orelli  211  {««  C.  /.  L.  XII 147). 

14)  Ich  habe  bereits  in  der  ersten  Bearbeitung  dieses  Bandes  meine  Zwei- 
fel an  der  Ansicht  Borghesi's  geäussert.  Seitdem  hat  Dessau  S.  221  ff.  die 
Frage  einer  eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und,  wie  ich  glaube,  für 
jetzt  erledigt 

15)  Germanlcus  bekleidete  das  Amt  bis  zu  seinem  Tode  und  erhielt  dann 
einen  bleibenden  Nachfolger.  Tac.  ann,  2,  83. 
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(S.465  Anm.5),  ohne  sodales  zu  haben,  und  ebenso  fürNerva*) 
und  Traian^)  ein  ßamen  ernannt  wurde,  obgleich  eine  sodalüas  für 
sie  nicht  vorhanden  war;  drittens,  dass  bei  der  Consecrirung 
verschiedener  Kaiser  von  der  Einführung  eines  ßamen  und  einer 
sodalüas ,  also  von  einer  doppelten  Bewilligung,  die  Rede  ist.^) 
Erwägt  man  endlich,  dass  die  ßamines  der  Kaiser  Patricier  sein 
mussten  ,*)  während  für  die  sodales  dies  Erforderniss  nicht  be- 
stand, so  gelangt  man  zu  dem  Resultate,  dass  die  ßamines  Di- 
vorum  zu  den  sodales  in  keinem  collegialischen  Verhältnisse 
standen,  sondern  vielleicht,  wie  die  drei  grossen  Flamines,  von 
dem  Pontifex  maximus,  d.  h.  dem  Kaiser,  ernannt  wurden. 
^slruche^  Die  consocrirten  Frauen  des  kaiserlichen  Hauses  hatten  eigene 

Frauen.  sodaUs  uicht,'^)  sondei*n  genossen  ihre  Verehrung  in  den  Heilig- 
thUmern  und  durch  die  sodales  ihres  Hauses,  z.  B.  Livia  in  dem 
palatinischen  Tempel  des  Augustus,®)  Faustina  die  ältere  zusam- 
men mit  Antoninus  Pius,^)  überdies  aber  an  den  Festtagen  der 
Familie  durch  alle  Priestercollegien,  wie  wir  aus  der  Theilnahme 
der  Arvalen  an  allen  diesen  Festen  schliessen  dürfen.^)  Indessen 
fehlte  es  auch  für  den  Cult  der  Divae  nicht  an  besonderen  Ver- 
anstaltungen. Der  Livia  wurde  auf  Befehl  des  Claudius  von  den 
Vestalinnen,  unter  welchen  ihr  bereits  bei  ihrem  Leben  ein 
Platz  im  Theater  angewiesen  war,^)  regelmässig  geopfert;^®)  der 
Drusilla  ein  eignes  Sacellum  und,  wie  es  scheint,  ein  Collegium 
von    20   Priestern    und    Priesterinnen  gestiftet, *^)    der   Claudia 

i\  Plin.  Paneg.  11.  2)  Ein  flamm  ülpialis  C.  I.  L.  VI  1383. 

3)  S.  die  Yorher  angeführten  Stelleu  Spartian.  v,  Hadr,  27,  3.  Gapitolin. 
V.  Ant  PH  13,  4;  v.  Marei  7,  11.  4)  S.  Dessau  S.  223  ff. 

5)  Die  Inschrift  Orelli  2376 ,  in  welcher  ein  sodalis  Faustinianiu  vorkommt, 
ist  falsch.  S.  Borghesi  Oeuvres  V  S.  428. 

6)  Die  Cass.  60,  5.  Der  Tempel  selbst  heisst  templum  dhi  Augtuti  et  di- 
vae Augtistae.  C.  /.  L.  VI  4222. 

7)  Ueber  den  Tempel  des  divus  ArUonimu  nnd  der  diva  Fauaiina  s.  Becker 
Topographie  S.  357. 

8)  Die  Arvalen  opfern  bei  gewissen  Gelegenheiten  allen  Dhi  und  Divae 
(Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  148),  femer  am  17.  Januar  dem  divus  Augustusnnd 
der  diva  Augusta  (Henzen  S.  59*);  an  den  Angustallen  dem  divu$  Augttstus, 
der  diva  Augusta  und  später  auch  dem  divus  Claudius ,  der  diva  Claudia  virgo, 
der  diva  Poppaea  Augusta  (Henzen  S.  50).  Andre  Fälle  dieser  Art  s.  bei  Hen- 
zen im  Index  S.  207  s.  v.  Diva  Augusta. 

9J  Tac.  ann.  4,  16.  10)  Dlo  Cass.  60,  5. 

11)  Dio  Gassius  59,  11  nach  der  Emendation  von  Bücheier  Rhein,  Museum 
XV  (1860)  S.  296  f.:    xai  ol  (Apoua(XX^)  xd  te  (XXXa,    Zoa  x^  Awmq,  iUhvn, 

i^^i<5%7i ,  xal  Tva  dftavaxio^  , oiqx<5«  xe  f Öios  oIxo8o[xtj»^  %a\  UpeT;  el- 

xoaiv  (die  Hdschr.  haben  Upaic  elx6oiv ,  was  ohne  Sinn  ist)  o6^  oxi  dfvBpcc  iX}.d 
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Augusta,  Tochter  des  Nero,  ein  Tempel  und  eine  Priesterin  ge 
widmet,*)  der  älteren  Faustina  noch  vor  dera  Tode  ihres  Mannes 
ein  Tempel  und  eine  Anzahl  /Vammzcae  beschlossen,  2)  und  wahr- 
scheinlich stand  in  der  Verehrung  der  consecrirten  Frauen  die 
Hauptstadt  nicht  zurück  gegen  die  Municipien,  in  welchen  sich 
entweder  für  alle  Divae  zusammen  oder  für  jede  einzelne  Prie- 
sterinnen, sacerdotes  oder  flaminicae^  vorfinden. 3) 

XL  Priester  der  vom  Staate  fibernommenen  Hunicipalculte. 

Es  ist  in  der  geschichtlichen  Einleitung  darauf  aufmerksam 
gemacht  worden  (s.S. 34),  dass  bei  der  Unterwerfung  einer 
fremden  Stadt  die  sacra  derselben  dem  römischen  Staate  zufielen, 
bei  dem  Eintritt  einer  Gemeinde  in  das  römische  Bürgerrecht 
aber  die  Municipalsacra  zugleich  sacra  populi  Romani  wurden. 
Im  letzteren  Falle  gestaltete  sich  das  Verhältniss  so,  dass  der 
Sitz  des  Cultus  in  dem  Municipium  blieb,  für  die  Ausübung 
desselben  aber  eine  sodalitas  constituirt  wurde,  welcher  erstens 
die  einheimischen  Priester  des  betreffenden  Gottes  angehörten, 
denen  die  regelmässige  Besorgung  des  Tempeldienstes  gelassen 
wurde,  und  zweitens  eine  Anzahl  römischer  sodales  als  Reprä- 
sentanten des  Staates  bei  feierlichen  Gelegenheiten  hinzugefügt 
wurde.  Dieses  Verfahren  finden  wir  auch  angew^endet  bei  der 
Einführung  des  ganz  fremden  Cultes  der  Mater  magna,  die 
zwar  ihre  eigenen  Priester  mitbrachte,  der  zu  Ehren  sich  aber 
ebenfalls  eigene  sodalüates  constituirten.^)  Die  Collegia,  von 
welchen  wir  hier  reden,  scheinen  im  Beginne  der  Kaiser- 
zeit eine  Reorganisation  erfahren  zu  haben,  da  sie  ungeachtet 
der  damals  geringen  Bedeutung  der  Culte  selbst  oft  erwähnt 
werden.  Wir  kennen  ihrer  noch  sieben,  die  wir  einzeln  auf- 
führen.*) 


1)  Tac.  arm.  15,  23. 


2)  CapitoÜD.  V.  Ant,  Pji  6,  7:  tertio  anno  imperii  aui  FausUnam  uxorem 
ptrdidity  quae  a  senatu  consecrata  est  ddatis  circensibus  atque  templo  ei  flami- 
mcU. 

3)  Beispiele  sind  in  grosser  Anzahl  vorhanden.  Eine  sacerdoa  Divarum  z.  B. 
in  Tergeste  C.  /.  L.  V  520,  (in  Casinnm  C.  /.  L.  X  5201  u.  a.);  ül)er  die  Bactr- 
dotea  und  flaminieae  der  einzelnen  Divae  s.  die  Nachweisungen  im  Index  zu 
den  einzelnen  Fanden  des  C.  I,  L. 

41  Cic.  Cato  mai.  13,  45.  Vgl.  oben  S.  369. 

5)  S.  G.  Wllmanns  De  BacerdoUorum  p.  p.  R,  quodam  genere.  Berolini 
1868. 


r 
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1.  Saoerdotes  Lanuvini. 

Lanuviuin  erhielt  das  römische  Bürgerrecht  446  =  338 
(Th.  P  S.  29) ;  die  berühmte  Göttin  des  Ortes,  Juno  Sospita,  blieb 
in  ihrem  Tempel  und  ihrem  Haine,*)  auch  nachdem  ihr  später 
in  Rom  ein  anderer  Tempel  vovirt  worden  war; 2)  ihren  Dienst 
versah  ein  flamen,  welchen  der  Dictator  von  Lanuvium  ernannte,'] 
und  der  Dictator  selbst,*)  aber  der  Tempel  gehört  nun  dem 
römischen  Staate  an ;  Prodigien,  welche  in  demselben  vorfallen, 
werden  nach  Rom  berichtet  und  von  Rom  aus  gesühnt,  *)  und 
ein  Gollegium  von  sacerdotes  Lanuvini ,  die  nicht  in  Lanuvium 
wohnen ,  wird  aus  römischen  Bürgern  der  höheren  Stände  er- 
nannt,^) um  zu  Zeiten  im  Namen  des  Staates  an  dem  Cult  sich 
zu  betheiiigen. 

2.  Sacerdotes  TusciQani. 

In  Tusculum  war  der  Hauptcult  der  des  Castor  und  Poliux,') 
weicher,  als  die  Stadt  373  =  371  volles  Bürgerrecht  bekam 
(Bd.  PS.  28.  33) ,  in  ähnlicher  Weise  zwar  dem  Municipium 
gelassen,  zugleich  aber  von  dem  Staate  übernommen  wurde. 
Es  finden  sich  auf  tusculanischen  Inschriften  einheimische  Priester, 
deren  Function  zum  Theil  unklar  ist,»)  ein  aedilis  lusti^aliSj^)  mo- 
nitor  sacrorum^^^)  augur,^^)  praefectus  sacrorum,^^)  sodalis  itemque 
aedil[is)  et  curat{or)  sodal{itatis\^^)  ein  Mädchen  von  sechs  Jahren, 

1)  Liv.  8,  14,  2:  Lonuvini»  cMUu  data  aacraque  8ua  reddita  cum  eOf  ut 
aedes  lueusque  Sospitae  lunonis  communis  LanuvifUs  municipibus  cum  popuh  Ro- 
mano ea$et. 

2)  Im  J.  557  «=  197.  Liv.  32,  30,  10.  Becker  Topographie  S.  602. 

3j  Cio.  pro  Mil.  10,  27;  17,  46.  Er  kommt  noch  vor  in  der  lanuvinischen 
Inschrift  Ilenzen  5998 ,  wo  er  ff  amen  maximus  heisst ,  was  anf  mehrere  flanu- 
nes  Bchliessen  läsBt. 

4)  Cic.  pro  Mü,  17,  45.  Asconlua  p.  27  K.-Sch. 

5)  Liv.  21,  62,  4;  22,  1,  17  (wo  auf  Anordnung  der  Decemviri  s.  f.  der 
Juno  SoBpita  in  Lanuvinm  selbst  ein  Opfer  dargebracht  wird);  23,  31,  15;  24, 
10,  6;  29,  14,  3;  31,  12,  6;  40,  19,  1.  Anch  andere  Prodigien,  die  in  Lt- 
nuvinm  vorkommen,  werden  in  Rom  angemeldet.  Liv.  32,  9,  2;  41,  21,  13; 
46,  16,  5. 

6)  C.  /.  L.  V  6992.  7814.   IX  4206.  4207.  4208.  4399.   (X  4590.) 


7)  Cic.  de  div.  1,  43,  98.  Festns  p.  313»  21. 

8)  S. 


8)  >S.   über  dieselben  Mommsen   im  Rheinischen    Muteum  XIX  (1854)  S. 
455  flf.  9)  Orelli  3142.  6997. 

10)  Orelli  3142.  5670.  (S.  oben  S.  177  f.)  il)  Henzen  5670. 

12)  Uenzen  5670.  13)  Uenzen  6996. 
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welches  praesul  sacerdol{um)  Tusailanorum  genannt  wird;*)  diese 
scheinen  also  den  siehenden  Dienst  versehn  zu  haben;  sie  ge- 
hören aber  einem  grösseren  Collegium  an,  dessen  Mitgh'eder  den 
Titel  sodalis  sacrorum  Tusculanorum,^)  sacerdos  Tusculanus  fani- 
taliSj^)  sacerdos  Tusculanus^)  führen.*) 

8.  LaurentOB  Ltivinates.  ^) 

Lavinium  nahm  unter  den  Städten  des  latinischen  Bundes  ^) 
eine  hervorragende  Stellung  dadurch  ein,  dass  es  die  angeblich 
vonAeneas  nach  Italien  gebrachten  Penaten  bewahrte, 8)  die  als 
Schatzgötter  von  ganz  Latium  und  insbesondere  von  Rom  be- 
trachtet wurden.  Im  Latinerkriege  kämpfte  es  aber  gegen  Rom  ^) 
und  scheint  in  Folge  dessen  seine  politische  Selbständigkeit  und 
zugleich  die  Verwaltung  aller  seiner  Sacra  verloren  zu  haben. 
Denn  ein  Cult  der  Venus,  den  Lavinium  gehabt  hatte,  wurde 
den  Ardeaten  übertragen, *<^)  über  die  Sacra  der  Penaten  aber  so 
verfügt,  dass  der  regelmässige  Dienst  an  denselben  der  benach- 
barten Stadt  Laurentum  anvertraut,  die  Sacra  selbst  aber  unter 
die  Sacra  publica  populi  Romani  aufgenommen  wurden.  In  Folge 
dessen  wurde  das  Bündniss  mit  Laurentum  erneuert  und  noch 
in  später  Zeit  alle  Jahre  nach  alter  Sitte  beschworen,**)  bei  wel- 

I)  C.  /.  L,  VI  2177.  Diese  Inschrift  wird,  wie  die  In  Rom  befindliche 
Henzen  5670,  tugculanlsch  sein.  2)  C.  /.  L.  V  6036. 

3J  C.  /.  L.  IX  2565.  4)  C.  /.  L,  V  27. 

5j  Dass  in  der  Kalseizelt  wenigstens  die  municipalen  Priester  kein  abge- 
sondertes Collegium  bildeten,  zeigt  die  Inschrift  des  romischen  Senators  M. 
Pontius  Felix  (Henzen  6996),  der  in  Tuscnlnm  aedüia,  d.  h.  atdilU  Uuiralis^ 
zugleich  aber  sodalis  und  curator  sodalitaiis  war.  Die  XVJ  aeditui,  welche  in 
Tuscnlnm  vorkommen  (C.  /.  L.  VI  2202.  vgl.  Orelli  (2241.)  6099.  6100)  beziehen 
sich  nach  meiner  Ansicht  nicht  auf  diesen  alten  Gnlt,  sondern  auf  den  des  kai- 
serlichen Hauses.   S.  214  Anm.  8. 

6)  S.  Wilmanns  a.  a.  O.  S.  1  B,  A.  W.  Zumpt  De  Lavinio  et  Lauren- 
Ubtu  Lavinatibus  commentatio  cpigraphiea.  Berol.  18Ö4.  Bruzza  JscrltiorU  Vercel- 
e$i.  Roma  1874  S.  68ff.  71  Dionys.  5,  61. 

l  8)  Dionys.  1 ,  67.  Varro  de  L  l,  6,  144 :  Oppidum ,  quod  primum  condi- 
tum  in  Latio  stirpis  Romanae,  Lavinium ,  nam  ibi  dii  penatea  nostri,  Plutarch. 
Coriol.  29.  Lucan.  7,  394. 

9)  LlY.  8,  11 ,  3.  Nach  den  Triumphalfasten  (C.  /.  L.  I  p.  455)  trium- 
phirt  im  J.  416  =  338  der  Consul  C.  Maenius  de  AntiatibuSj  Lavinieis,  Veli- 
temei$, 

10)  Strabo  5  p.  232:  dvA  aloov  ^e  xodxms  täv  TcöXetnv  IotI  tö  Aaoutviov, 
lyov  xoivöv  T&v  AaxCvwv  lepöv  A^poB(T7jc  *  £7:ijj.eXoüvTai  5  *  auroD  5id  TcpoiröXcav 
^ÄpieaTai. 

II)  Lir.  8,  11,  15:  Extra  poenam  fuere  Latinorum  Laurentes  Campanorum- 
que  equites ,  quia  non  desciverunt :  cum  Laurentibus  rcnovari  foedua  iusstim  reno- 
vaturque  ex  eo  quotannia  post  diem  decimum  Ixitinamm. 
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eher  Feierlichkeit  ein  pater  patratus  populi  Laurentis  foedeiis  ex 
libris  Sibullinis  percutiendi  cum  populo  Romano  fungirte ; ')  Con- 
suln,  Diclatoren  und  Pi*aetoren  opferten  bei  ihrem  Amtsantritte  in 
Lavinium,2)  und  noch  in  den  ersten  Jahrhunderteii  der  Raiserzeit 
gab  es  ein  zahlreiches  Priestercollegium,  dessen  Mitglieder  ent- 
weder den  allgemeinen  Titel  Laurens  Lavinas j^)  sacerdos  Lau- 
rens  Lavinas,*)  sacerdos  Laurentium  Lavinatium,^)  La/urens  Loci- 
natium,^)  Laurentino  sacerdotio  omatus'^  führen  oder  sich  spe- 
ciell  als  ßamen  Laurentinus,^]  ßamen  Dialis  sacrorum  prindpiorum 
p,  R.  Quiritium  nominisque  Latini,  quae  apud  Laurentes  coluntur,^] 
ßamen  lucularis  Laurentium  Lavinatium  ,^^)  pontifex  Laurentium 
Lavinatium ,^^)  pontificatu  Laurentinorum  ornatus^^)  bezeichnen. 
Welche  Pflichten  diesen  Priestern  oblagen,  ist  nicht  zu  eimitteln, 
da  sie  ihren  Wohnsitz  zum  grossen  Theil  nicht  in  Rom,  sondern 
in  italischen  Städten  und  selbst  in  entlegenen  Provinzen,  in 
Dacien  und  Äfrica,  hatten;  i^)  indessen  musste  wenigstens  eine 
Vertretung  der  ganzen  Corporation  in  Rom  vorhanden  sein;*  denn 
dieselbe  errichtet  in  ihrer  Gesammtheit  Ehrendenkmäler  ^^)  und 
hat  eine  gemeinsame  Gasse.  i<^) 

1)  Der  Titel  findet  sich  in  einer  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Clau- 
dius, C.  y.  L,  X  797,  nnd  vieUeicht  ist  diesem  Kaiser  die  Emenerang  des 
alten  Ritus  zuzuschreiben. 

2)  Macrob.  3,4.  11 :  ut  ei  oonsuUa  et  praetores  seu  dietatores,  cum  adeunl 
magiatratum  f  Lavinii  rem  divinam  faeiant  Penaiib%i$  pariter  ei  Vettae.  Valer. 
Max.  1,  6,  7:  Cum  (^Flaminius  consul  in  Hispankam  Üutub)  Lavinii  $acrifiekan 
facere  veUei ,  pulli  cavea  emissi  in  proximam  silvam  fugerunt,  Ascon.  p.  18  K.- 
Sch. :  {^Cn,  Domitius)  crimini  dabcti  {^Scauro)  sticra  publica  populi  Romani  deum 
Penatiumy  quae  Lavini  fiereni^  Opera  eius  minus  reeie  eaateque  fieri.  Serv.  ad 
Aen,  2,  296;  3,  12;  ö,  664.  Schol.  Veron.  ad  Verg.  Aen.  1,  239:  (^Aseaniiu) 
Aeneae  indigeti  iemplum  dieavit ,  ad  quod  ponlifiees  quoiannis  cum  eonsuWfUt  [rre 
solent  sacrifieaturi].  Noch  M.  Aurel  ging  nach  seinem  Trinmph  über  die  Biar- 
comannen  ebenfalls  nach  Lavinium.  Capitolin.  M.  Ant,  phil.  27,  4. 

3)  C  L  L.  III  1456.  4829.  V  2044.  2071.  3417.  6494.  6991.  778^  7826. 
8300.  8667.  VI  1650.  1847.  1851.  1883.  IX  705.  5438.  (1165.  5805.)  X  483. 
(4721.)  OreUi  3100.  3921  (=  C.  7.  L.  XIV  318).  6008.  6747.  7108  (=  C.  /.  I. 
XIV  295.  Ein  adlecius  in  numerum  Laurentium  LavinaUum  C.  i.  L.  VIII 
10501.)     Die  Inschrift  Henzen  5113  ist  gefälscht.  S.  C.  /.  L.  V  424*. 

4)  C.  /.  L.  IX  4686. 

ö)  C.  i.  L.  III  1180.  6270.   V  6357.  VI  2176.  VIU  (1439.)  7978.    Lm- 
rtntium  LavinaUum  allein  C.  i.  L.  X  7580. 
6)  C.  /.  L.  VI  1624.  IX  3022. 

7}  OrelH  2172  (=  WUmanna  2104).  8)  C.  /.  L.  DI  1198. 

9)  C.  /.  L.  X  797.  10)  Henzen  6747  (=  Wilmanns  1599). 

11)  C.  /.  L.  VI  1636,  vni  9368.  Orelli  2178.  6709  {=  C.  i.  L.  XIV  354. 171.) 

12)  Orelli  2156  (=  C.  i.  L,  XII  408). 

18)  $.  die  Zusammenstellung  bei  Brozza  o,  a.  O.  S.  69  f. 

14)  C.  i.  L.  VI  1047.  1066. 

15)  l>er  orrorttM  LaurenUum  LavinaUum    C.  7.  L.  VI  2197   ist,   wie  auch 
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4.  Saoerdotes  Cabenses. 

Sie  haben  ihren  Namen  von  einer  alten  Stadt  Gabum  oder 
Caba  in  monte  Albano,^)  fungiren  als  Priester  bei  den  feriae 
Latinae  und  heissen  daher  vollständig  Cabenses  sacerdotes  feria- 
mm  Latinarum  montis  Albani.^)  Sie  kommen  selten  vor  und 
zwar  auch  mit  dem  kürzeren  Titel  sacerdos  Cabensis  montis  AI- 
baniy^)  erhielten  sich  aber  bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts n.  Chr.  4) 

5.  Albani. 

Die  Einwohner  von  Alba  Longa  verloren  ihi*e  Selbständigkeit 
unter  Tullus  Hostilius  und  wurden  nach  Rom  übergesiedelt;  *) 
die  Ortschaft  ist  hernach  mit  Bovillae  verbunden,  dessen  Muni- 
cipes  daher  Albani  Longani  Bovillenses  heissen. <*)  Die  Sorge  für 
die  albanischen  Tempel  tibernahm,  wie  es  scheint,  der  Magistrat 
von  Bovillae,')  den  Gült  selbst  aber  der  Staat;  eine  neue  Soda- 
litas  wurde  für  denselben  indessen  nicht  eingerichtet,  sondern 
das  alte  Priesterthum  beibehalten,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  die  Priester  nicht  aus  dem  Municipium,  sondern  aus  römi- 
schen Bürgern  überhaupt  ernannt  wurden.^)  Als  solche  Priester 
kommen  vor  pontifices ,^)  salii  unter  einem  magister  saliorunij^^) 

Benzen  annimmt,    wabischeinUch  nicht   ein  Rendant  dei  Stadt,    sondern  der 
Priestenchaft. 

1)  S.  Mommsen  BüU.  deW  Inst,  1861  S.205  flf.  (^Herme»  XVII  S.  50.)  Pllnins 
n.  h,  3,  64  fuhrt  nach  dem  Alphabet  geordnet  eine  Reihe  von  Städten  an, 
damnter  Gingnlani,  Cbhienses  in  Monte  Albano,  Foropopalienses.  Man  hat 
emendirt  Fabienses,  das  anch  Detlefsen  beibehält,  offenbar  ist  aber  mit  Momm- 
sen Gabienses  oder  Cabenses  zu  lesen.  Auch  in  dem  Yerzeichniss  der  latini- 
sehen  Bondesstädte  bei  Dionys.  5,  61  sind  die  KaßavoC  nach  Mommsen  mit  den 
Cabenses  identisch.  (Ueber  die  Lage  des  Ortes  s.  G.  B.  de  Rossi  Annali  d. 
iMt.  1873  S.  168  ff.) 

2)  C.  /.  L.  VI  il73  ==  2021.  3)  C.  /.  L.  VI  2174.  2175. 

4)  Die  angeführte  Inschr.  C.  /.  L,  VI  2173  Ist  eine  Widmung  an  den 
Kaiser  Tadtus  (275.  276).  De  Rossi  Ephem.  ep,  II  S.  99  vermnthet  in  der 
Inschrift  C.  /.  L.  VI  2019  ein  Fragment  eines  Albums  der  Cabenses. 

5)  Liv.  1,  29.  30.     Dionys.  3,  31. 

6}  C.  /.  L.  VI  1851.     OrelU  119.  6019. 

7j  Man  schliesst  dies  aus  der  Inschr.  Orelll  3701,  in  welcher  die  Decu- 
rionen  die  Aufstellung  eines  Bildes  einer  VestaUn  gestatten. 

8)  C.  /.  L.  VI  2161  findet  sich  L.  Fonteiua  Flavianua  pontifex  Albanus.  Die 
Fonteii  stammen  aber  nicht  aus  Alba,  sondern  aus  Tusculum. 

9)  C.  /.  L.  VI  1460.  2161.  2168.  IX  1595. 
10)  C.  /.  L,  VI  2170.  2171. 
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virgines  Vestales^)  und  ein  rex  sacrorum,^)  und  alle  diese  finden 
sich  noch  in  der  spätem  Kaiserzeit.  3) 

6.  Saoerdotes  Caeninenses.^) 

Caenina  war  angeblich  schon  von  Romulus  besiegt  und  zer- 
stört worden ;  ^)  in  Folge  dessen  wurden  die  Sacra  der  Sladl, 
über  welche  sonst  nichts  bekannt  ist,  sacra  ptiblica  populi  Ro- 
mani,  und  eine  sodcdüas  der  sacerdotes  Cixeninenses  ,^)  deren 
Vorsteher  in  einer  griechischen  Inschrift')  57raTO(;  Kaivetvr^vai? 
Upojv  6r]fiOü  'Pü>|jLa(a)v  genannt  wird,  also  summus^)  Caeninensh 
oder  magister  Caeninensium  geheissen  haben  wird,  versah  den 
Dienst  bei  denselben. 

7.  Saoerdotes  Suoiniani. 

Der  Ursprung  dieser  Priester  ist  völlig  unbekannt,  denn  von 
einer  latinischen  Stadt,  von  welcher  ihr  Name  hergeleitet  werden 
könnte,  fehlt  jede  Nachricht.  Auch  geschieht  ihrer  selbst  selten 
Erwähnung.») 

Der  Dignität  nach  standen  alle  die  genannten  municipalen 
Priestorthümer  unter  den  römischen ;  sie  wurden  deshalb  haupt- 
sächlich von  Personen  erstrebt,  welche  nicht  senatorischen  Ranges 


1)  Die  Vesta  Albana  erwähnt  Juvenal.  4,  61;  (die  Inschrift  Orelli  1393  ist 
gefälscht),  lieber  die  Virgines  s.  Asconius  p.  35  K.-Sch. :  Virgines  quoque  Albanae 
dixerunt  mulierem  ignotam  veniase  ad  se^  quae  Milonis  mandato  votum  Bolvtrtt^ 
quod  Clodiut  occisus  CBset.  C.  /.  L.  VI  2172 :  V(irgini')  V((Utali)  maximae  ai{ei$ 
AYbanae,    OrelU  3701 :  Severinae  Virginia  Albanae  maxi[mae\ 

2)  C.  1.  L,  VI  2215. 

3)  Symmachns  <p.  9,  147:  incestum  PrimigeniaCj  dudum  apud  Albam  Ve- 
atalis  antistitiSf  eollegii  nostri  disquiaitio  deprehendit.  9,  148:  Praefecto  urbi  in- 
eesiatae  Primigeniae  Virginia  y  quae  aacra  Albana  curabat^  a  colUgio  noatro  vin- 
dicta  delata  eat.  Man  ersieht  aus  diesen  SteUen,  dass  die  albanischen  Vestt- 
linnen  ebenso  wie  die  römischen  unter  den  Pontiflces  standen. 

4)  Henzen  Annali  d.  Inai.  1857  S.  90  f. 

5)  Plutarch.  Rom.  16.  Liv.  1 ,  10,  4.  Propert.  5,  10,  7.  Elogiom  des  Ro- 
mulus C.  /.  L,  I  p.  283  elog.  XXII.    Henzen  Ephem.  epigr.  I  S.  157. 

6)  C.  1.  L.  V  4059.  5128.  VI  1598.  IX  4885.  4886.  X  3704.  Orelli  96. 
BuU.  d.  Inat.  1864  S.  111. 

71  Ich  habe  dieselbe  behandelt  Ephcm.  epigr.  I  S.  203. 

8)  So  giobt  es  einen  aummua  haruapex  (Cic.  de  div.  2,  24,  52),  aummiu  aa- 
cerdoa^  aummua  pontifex,  aummua  magiater,    S.  Marini  Atii  S.  55. 

9)  Sie  kommen  dreimal  in  lateinischen  Inschriften  vor  (C.  /.  L.  VI  2178. 
2179.  2180)  und  einmal  in  einer  griechischen  (s.  Henzen  zu  C.  /.  /..  VI  2179), 
in  welcher  der  Titel  Upeu«  ^ouxtviavtuv,  also  aacerdoa  Sucinianorumj  lautet 
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waren  und  darum  zu  den  grossen  Collegien  keinen  Zutritt  hatten. 
Im  Durchschnitt  sind  die  in  Rede  stehenden  Priester  ritterlichen 
Standes,  selten  Freigelassene.*)  Wenn  ausnahmsweise  unter 
ihnen  ein  Senator  oder  sogar  ein  Consular^)  vorkommt,  so  ist 
anzunehmen,  dass  dieser  erst  nach  der  Erlangung  des  sacer- 
dotium  zu  höheren  Wtlrden  ascendirt  ist.  Gesucht  wurden  die 
Priesterämler  nicht  nur  der  Ehre,  sondern  auch  gewisser  Privi- 
legien wegen,  zu  denen  Immunität  von  bürgerlichen  Leistungen 
gehörte ;  ^)  vergeben  aber  wurden  sie,  wie  es  scheint,  von  dem 
Gollegium  der  Pontifices^)  und  ausnahmsweise  direct  vom  Kaiser.^) 


1)  Dies  ist  ausführlich  nachgewiesen  von  Wilmanns  a.  a.  O.  S.  46  ff. 

2)  OrelU  3100.    0.  1.  L.  VIII  7978:  Claudiae  P.  f,  Quir.   OalUitae 

fororl  Ti.   Claudi  Claudiani  leg.  Augg,  pr.  pr.  c.  v.  corwtii(arj)  provinc.  et  exer- 

c(Üu$)  Pann[oniae')  inferioT(i8)  et  superiorQa) praetori  tutelari[o  8acerdd]ii 

»eptemifyifX)]  eptdonum  [saceryioii  Laurenl(^ium)  Lavinat(^ium)* 

3)  C.  /.  L.  X  3704 :   Veratio  A.  f.  Pal,  Severiano,  equiti  Rom. qui,  cum 

prwüegio  scieerdoti  Caeninenais  munitua  potuisaei  ab  honorib(ua')  et  munerib(ui) 
faeile  excuaari  —  honorem  oedilitatQs)  laudabiliter  adminiatravit.  Qenaueres  s. 
bei  Wilmanns  S.  57  f. 

4)  Dies  wird  wenigstens  wahrscheinlich  durch  die  Inschr.  Bull.  d.  Inat.  1864 

S.  111,  welche  Nissen  und  Zangemeister  ergänzen: [aacerdos]  Caeni- 

nienaia  a  po[ntificibita  crentua'].  (Vgl.  Momrosen  Staatarecht  112  S.  26.) 

5)  C.  L  L.  VI  1598. 


Rom.  Altertb.  VI.  3.  Aufl.  31 
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Die  Spiele 

von 

Ludwig   Friedlaender. 

1.  Allgemeines. 

Aeiteste  Jjudi*)  Ursprünglich  Wettfahrten,  treten  in  Rom  zuerst  als 
religiöse  Ritualoulte,  und  zwar  im  Cultus  der  Schutzgottheiten  der 
Pferde  und  Maulthiere,  Mars  und  Consus,  auf.^)  Nur  die  jenem  auf 
dem  ältesten  Spielplatz  (dem  campus  Martins)  ^)  am  27.  Februar') 
und  43.  März  gefeierten  Equirria  (von  denen  die  letzteren,  auch 
Mamuralia  genannt,  das  grössere  Fest  gewesen  zu  sein  scheinen)^) 
und  die  Consualia  (im  Circus)  am  24.  August*)  und  45.  Decem- 
ber^)  sind  im  ältesten  römischen  Galender  verzeichnet. 

*)  Meine  Darstellungen  aus  der  SUtengeaehiehie  Borna  y  die  im  2.  B&nde 
einen  lusführUchen  Abschnitt  über  die  Schauspiele  enthalten  (Ö.  Auflage  1881\ 
sind  im  Folgenden  mit  80,  bezeichnet. 

1)  Mommsen  Die  ludi  magni  und  Romani  Rhein,  Mua.  N.  F.  XIV  (1869) 
S.  79.  2)  Jordan  Topogr,  1 1,  497  f.  498. 

3)  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  388  zum  14.  März:  Yarro  l,  l,  6,  13:  Eeunia 
(so  cocf.  Flor.^  ab  equonun  cursu:  eo  die  enim  eurrunt  in  Martio  campo.  Festas 
ep,  p.  80 :  Eauiria  ludi  quos  Romulua  Marti  instituit  etc. ;  vgl.  Id.  ▼.  Martidit 
eampui  p.  131.  Ovid.  fa$t,  2,  855  f.;  3,  517  f.  Das  Rennen  war  im  freien 
Felde,  nicht  in  einem  Gircns ;  wenn  das  Maisfeld  überschwemmt  war,  auf  dem 
Gaelius  in  dem  sogenannten  campiu  Martialis,  (Md.  fast.  3,  521  f.  Festas  p.  131. 

4)  Mommsen  ib,  (zum  27.  Februar).    Vgl.  oben  S.  434. 

5)  Mommsen  C.  I,  L,  I  400.  Yarro  l.  L  6,  20:  ConaudUa  dicta  a  Coruo^ 
quod  tum  feriae  ffublieae  ei  deo  et  in  cireo  ad  aram  e^ua  ludi  iUi,  quibus  vi/rgina 
Sabinae  raptae,  Dionys.  2,  31 :  t9)v  Ih  t6xb  (beim  Raube  der  Sabinerinnen)  M 
'PwfjtöXou  xa^iepcD^toav  iopT?jv  frt  xai  el;  i[>.k  ärfo^rtti  TofitaTot  Siet^Xouv  K«v- 
oouaXia  xaXouvxec  —  xoX  Spöfjioc  Iitirov  Ccuxtwv  xe  xai  dCeöxTwv  ^iritcXeltw. 

6)  Mommsen  ib,  p.  408.  Dionys.  1,  33  und  Plutarch.  qu,  Rom,  48  f.  geben 
(beide  nach  Yarro)  die  Bekränzung  der  Pferde  und  Maulthiere  am  15.  Decem- 
her  an.  Fest.  p.  148 :  mülia  ceUbrantur  ludi  in  eireo  maximo  Consualibw,  quM 
id  genus  quadrtipedtim  primum  pulatur  coeptum  currui  vehieuloque  adiungi. 
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Seit  ältester  Zeit  wurden   aber  auch  Spiele  bei  besondern  Ent»tei»'inß 

^  der  ordent- 

Veranlassungen ,    hauptsächlich  beim   Beginn   von   Kriegen   und  ^^^^^  ^« 
während  derselben,    gelobt,   und  zur  Lösung  der  Gelübde   als    o^dent- 
Dank  für  die  von  den  Göttern,  vor  allen  dem  höchsten,  Jupiter,  ^p*®^®  *'^* 

,  /,     ,  7         r         7    Gelübden. 

erwiesene  Gnade  veranstaltet  (Imimagnij  maximi,  votivi).  Aus 
der  öftem  Wiederholung  solcher  ausserordentlichen  einmaligen 
Spiele  sind  mit  der  Zeit  Jahresfeste  geworden,  indem  dieselben 
zuerst  factisch  gewöhnlich,  dann  rechtlich  stehend  wurden.^) 

Solche  Jahresfeste  sind  während   der  Republik,    im   Laufe  niej/ttdi 

,  ,  1-7  annui  m  der 

der  Zeit  sieben  entstanden :  ^]  die  Itidi  Romani,  plebeiL  Ceriales,  ^^^  ^«'  ^- 

.  '  f    r  j  7       publik. 

ApoUtnares,  Megalenses,  Florales,  victoriae  Sullanae.  Unter  ihnen 
standen  die  ältesten  im  höchsten  Ansehn.  Die  Verbindung  mit 
einem  Festmahl  (epulum) ,  die  nach  Gassius  Dio  für  den  Begriff 
der  »heiligen  Spiele«  im  engem  Sinne  erforderlich  war,^)  fand 
nur  bei  den  beiden  ältesten  (Romani  und  plebeit)  statt  ;^)  auch 
sind  dies  die  einzigen,  an  denen  für  die  Musterung  der  Pferde 
[equorum  probatio)  je  ein  besonderer  Tag  angesetzt  war.  Märkte 
wurden  ausser  mit  diesen  beiden  noch  mit  den  Apollinares  ver- 
bunden.^] Mit  Ausnahme  des  jüngsten  dieser  Feste,  der  (ebenso 
wie  die  lt4di  victoriae  Caesaris)  später  wieder  abgeschafften  liuii 
victoriae  Sullanae ,  haben  alle  diese  Spiele  bis  in  die  späteste 
Zeit  fortbestanden  und  sind  in  hohem  Ansehn  geblieben. <^) 

Seit  dem  Ende  der  Republik  nahm  die  Zahl  der  Jahresfeste  Vermehrung 

^  der  Spiele. 

je  länger  je  mehr  zu.')  Im  J.  708  =  46  v.  Chr.  wurden  die 
ludi  Victorias  Caesaris  (oder  Veneris  genetricis)  gestiftet;  vielleicht 
im  J.  734  =20  v.  Chr.  eintägige  Circusspiele  für  Mars  am  12.  Mai; 
unter  August  ein  zweites  (bald  wieder  eingegangenes)  Circusfest 

1)  Mommaen  N.  Rh.  Mu8.  XIV,  80.  Rom,  Chronol.  «  S.  167.  324.  Liv.  1, 
35:  toUemnes,  <Uinde  annui  mansere  ludi,  Romani  magnique  varie  appellati. 

2}  Mommsen  C.  L  L.  I  p.  377. 

3j  Dio  51,  1 :  &^msa  lepöv  (oSreo  ^o^P  "^o^»  '^^  olTTjaiv  l^ovrac  övofJtdCoüOi). 
Vgl.  Merkel  Proü,  ad  Ovid.  Fast,  p.  IX  und  oben  S.  349. 

4)  Deshalb  scbelnen  sie  in  älterer  Zeit  auf  die  für  epula  bestinunten  idus 
gelegt  worden  zu  sein.    Mommsen  l.  L 

5)  Merkatua  verzeichnen  die  Calender  vom  14.  oder  15. — 19.  Juli  Im  An- 
sehluss  an  die  ludi  ApoUinares  (6. — 13.);  20. — 23.  September  im  Anschluss  an 
die  piefreu  (4.-19.) ;  18.— 20.  November  an  die  Romani  (4.— 17.) 

6)  TertuUian.  de  sp.  ß  nennt  (ausser  den  Lattare«)  Megalensea  ApolUnarea 
CtriaUs  Floralet ,  von  den  spätem  nur  Neptunale$,  Im  Calender  des  Philocalus 
sind  die  6  alten  Spiele  sämmtlich  verzeichnet,  und  nur  3  derselben,  Romani 
pUbeii  und  FlotaUs  mit  verkürzter  Dauer. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  1,  377  f.  und  in  den  CommeniaiHi  diumi  ib.  382  etc. 
zu  den  betreffenden  Tagen.     Vgl.  am  Ende  dieses  Abschnittes. 

31* 
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desselben  Gottes  am  1 .  August  (ludi  Martiales) ;  ^)  nach  August's 
Tode  (14  p.Chr.)  die  (wie  es  scheint  schon  seit  743  jährlich  ge- 
feierten) ludi  Augustales ;  unter  Hadrian  die  (später  wieder  ein- 
gegangenen) ludi  Parthici  zum  Andenken  an  Trajan's  Parthersiege, 
ferner  Circusspiele  am  21.  April,  dem  Stiftungstage  des  Tempels 
der  Venus  und  Roma  u.  s.  w.  Trotz  der  Einschränkungen  ein- 
zelner Kaiser  wie  Nerva,^)  Sever^)  und  Macrinus*)  blieb  die  Zahl 
der  Spieltage  im  Wachsen,  und  hat  unter  Marc  Aurel  vielleicht 
135  betragen.*^) 

Im  Calender  von  354  sind  deren  175  verzeichnet  (10  Gla- 
diatorentage, 64  circensische,  101  theatralische),^)  die  theils  zur 
Feier  von  Götterfesten,  theils  von  glücklichen  Ereignissen,  beson- 
ders Siegen,  angesetzt  waren;  die  letztern  (ludi  Adiabenici  Ala- 
mannici  Francici  Gothici  u.  s.  w.)  gehören  grösstentheils,  wo  nicht 
sämmtlich,  der  Gonstantinischen,  den  heidnischen  Cultus  bereits 
möglichst  ignorirenden  Zeit.  Die  Geburtstage  der  regierenden 
Kaiser  wurden  ohne  Zweifel  in  der  Regel  (von  den  Consuln)  mit 
Spielen  gefeiert  (schon  seit  746),'')  die  der  verstorbenen  nur  bei 
erfolgter  Consecration ,  und  auch  diese  Feste  später  oft  aufge- 
hoben.^) Die  Feier  des  Tages  des  Regierungsantritts  (nataiis 
imperit)  ^)  erstreckte  sich,  wenn  sie  überhaupt  stattfand,  wohl  so 
gut  wie  nie  über  die  Regierung  des  betreflTenden  Kaisers  hinaus; 
ebenso  gingen  viele  andre  aus  Schmeichelei  gegen  einzelne  Kaiser 
als  jährliche  gestiftete  Spiele  nach  deren  Tode  wieder  ein.^^) 
Verlange-  Schou  Während  der  Republik  sind   die  einzelnen  Feste  mit 

rung  der 

eimseincB  der  Zeit  immer  mehr  verlängert  worden :  so  die  Itidi  Romani  aus 

Spiele.  ^ 


1)  Mommsen  RODA^  p.  93.  2)  Dio  68,  % 

31  Vit,  PertinaeiB  15.  4)  Dio  78,  15. 

b)  Vit.  M.  Antonini  c.  10 :  fastia  dies  iudieiarios  addidit  ita  ut  dueeiUoi  tri- 
ginta  dies  annuos  rehun  agendia  litilmsque  disceptandis  eonstittieret.  Die  übrigen 
wären  also  Spieltage  gewesen :  „quamquam  in  utramque  partem  dubitari  potest, 
ludosne  hahuerint  dies  non  iudiciarii  omnes,  non  habuerint  omnes  dies  iudieiarii.^ 

6)  Ein  Verzeichniss  derselben  gibt  Mommsen  C.  /.  L.  I,  378. 

7)  Dio  55,  16.    Mommsen  ib.  p.  380. 

8)  Im  Gal.  Phil,  stehn  als  ciroensische  Tage  noch  die  Geburtstage  Angnst's 
(23.  September),  Trajan's  (18.  September),  des  Antoninus  Pins  (19.  September), 
des  Veras  (15.  December),  sämmtlich  mit  24  missus  gefeiert 

9)  Mommsen  ib.  p.  381.  Vgl.  StaaUreeht  U«,  786  (öifentliche  Kaiserfeste). 
799  rPeste  der  Mitglieder  des  Kaiserhauses). 

10)  So  hatte  der  Senat  zur  Feier  des  Todestages  Sejan's  im  J.  31  jihrliefce 
Circusspiele  und  Thierhetzen  beschlossen  Dio  58,  12;  desgleichen  jährliche  Spiele 
nach  der  Besiegung  Britanniens  (43)  Dio  60,  22 ;  im  J.  59 :  ut  Qumquattva  gvi- 
bus  apertae  insidiae  (Agrippina's  gegen  Nero)  essent ,  l/udis  annuis  eelebrarmlwr 
u,  s.  w. 
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einem  eintägigen  Fest  allmäiig  zu  einem  4  5tägigen ,  wozu  nach 
Caesar's  Tode  noch  ein  46.  Tag  hinzukam ;  die  ludi  plebeii  wurden 
aas  einem  eintägigen  ein  Htägiges,  die  Ceriales  ein  Stägiges 
Fest  u.  s.  w. 

Ganz  verschieden  von  dieser  Verlängerung  für  die  Dauer  ist  insuuratio- 
die  instauratio ,  d.  h.  die  Wiederholung  des  ganzen  Schauspiels 
oder  eines  Theils  ftlr  eine  bestimmte  Aufführung.  Kam  während 
des  Schauspiels  eine  zufällige  Störung,  eine  Unterbrechung  oder 
ein  Verstoss  gegen  das  Ritual  vor,  waren  die  ludi  non  rite,  non 
rectej  mintis  diligenter  facti:  so  musste  um  die  Götter  zu  ver- 
söhnen, entweder  der  Tag  wiederholt  werden,  an  dem  das  Ver- 
sehen begangen  war,  oder  das  ganze  Schauspiel.  Im  letztern 
Falle  heisst  es  ludi  toti  instaurati  sunt,  im  erstem  wird  die  Zahl 
der  wiederholten  Tage  angegeben,  z.  B.  ludi  ter  instaurati  sunt 
oder  per  triduum,  in  triduumA)  Bei  der  Strenge  des  römischen 
Rituals  konnten  die  allergeringfügigsten  Versehen  Veranlassung 
zur  Instauration  geben,^)  und  diese  von  Personen,  die  daran  ein 
Interesse  hatten,  leicht  absichtlich  herbeigeführt  werden.  Kaiser 
Claudius  schränkte  daher  die  Instaurationen  sehr  ein.^j 

Die  für  den  Cultus  der  Gottheiten   durch  das  Ritual  vorge-  ^gebi'r^^ 
schriebenen  Spiele  besorgte  das  Pontificalcollegium ,   falls  nicht 
eigene  CoUegien  für  die  betreffenden  Culte  eingesetzt  wurden,  PHester. 
was  namentlich  bei  neu  hinzutretenden  Gottheiten  geschah.     Die 
Equirria  und  Consualia  wurden  von  den  Pontifices  ausgerichtet.^) 

1)  Ueber  die  instautatio  ausfübrllob  Ritschi  Parerga  S.  309  ff. ,  wo  man 
aJles  oben  Gesagte  nachgewiesen  findet. 

2)  Vgl.  besonders  die  Geschichte  bei  Liy.  2,  36.  Dlonys.  7,  68.  Cic.  de 
(fc>.  1,  26;  de  harusp,  resporuia  cap.  11.  Ueber  diese  nnd  die  übrigen  Er- 
zählungen desselben  Ereignisses  s.  Rltschl  a,  a.  O.  praef.  p.  XXIII  ff.  Andre 
Beispiele  p.  XXVI :  Plntarch.  Coriolan.  c.  25.  Dlonys.  60,  6.  Amob.  adv,  genU 
4,  31.  Glc.  de  harusp,  resp.  cap.  ii :  si  Itidiua  constHit  nut  tibicen  repente  con~ 
tietät  aul  puer  iUe  pcUrimus  et  matrhmu  si  thensam  non  tenuH  aui  lorum  omisH 
aut  si  aedilis  verbo  aui  simpulo  aherravit^  ludi  non  sunt  rite  facti  eaque  errata 
expiantur  et  mentes  deorum  immorialium  hidorum  instauratione  plaeantur» 

3)  Dio  Cass.  60,  6 :  el^iofjiivou  xe ,  zi  xa\  brio'js  itcpl  xd«  nasri^düti^  i^m 
TOü  vevojjiiafAivoü  irpav^CTj,  aöftt«  aixa«,  XfxMtzep  eTpT)Tat  jxoi  '^i'ptami,  xal 
iroXXdxic  Toikou  xai  Trcaprov  it^iatttov  xe,  xaX  5£xaxov  loxiv  5xe,  xö  p-iv  xi  xaxä 
T^^Tjv,  xÄ  hk.  Wj  irXcToxov  ix  izapaotsui]^  xwv  dxpeXoufji^voov  diT:'  aixoö,  oup-ßat- 
vovxoc  *  v6f«p  piv  ita^e  ulav  V)u.£pav  xou«  d-^msa^  xäv  Xit^ms  Seuxepov  Y^rvsovai, 
Ipjip  Ik  xai  xoOxo  «hc  itA-^^ei  tTztayc^  •  oOSfv  -^dp  fri  {)^8(a>c ,  äre  [kTfit*  pi^a 
di;co)iep&a(vovTec,  ol  xe^<6fuvot  olM  liiXifjiJtfji^Xouv. 

4).  Mommsen  Staatsr.  11^  2,  126.  Spiele  von  Gollegien  sind  auch  die  clrcen- 
sischen  der  Aivalen  and  die  ludi  Capitolini ;  vgl.  Mommsen  Rh.  Mus,  XIY,  87 ; 
tu  C.  /.  L,  I,  805;  Ephem,  epigraph,  II,  129;  oben  S.  135,  3.  Sueton  Domitian, 
c.  14 :    Celebrabat  et  in  Albano  quotannis  Quinquatria  Jüinervae ,    cui  colUgium 
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Beamte.  Die  Geittbde,  aus  denen  alle  nicht  eigenilich  zum  Cultus  gehören- 
den ordentlichen  wie  ausserordentlichen  Spiele  hervorgegangen 
sind,  konnten  als  für  die  Gemeinden  verbindliche  nur  von  Magi- 
straten mit  imperium  geleistet  werden,  und  die  Spiele  wurden 
dann  auch  von  diesen  ausgerichtet,    also  in  der  Regel  von  den 

consnin.  Cousulu ;  SO  namentlich  das  hauptsächlichste  und  lange  Zeit  ein- 
zige stehende  Fest,  die  ludi  Romani,  desgleichen  alle  ausser- 
ordentlichen Feste.  ^) 

Seit  der  Uebertragung  der  ludi  Romani  an  die  curulischen 
Aedilen  behielten  die  Consuln  bei  denselben  nur  den  Ehrenvor- 
sitz, bei  den  später  zur  Zeit  der  Republik  eingerichteten  Jahres- 
spielen blieben  sie  unbetheiligt.  Dagegen  wurde  ihnen  in  der 
Kaiserzeit  die  Besorgung  verschiedener  Spiele  auferlegt,  auch 
wurde  es  schon  unter  den  frühern  Kaisern  Sitte,  dass  sie  ihren 
Amtsantritt  mit  Spielen  feierten.*) 

Acducn."  Wie  die  curulischen  Aedilen  seit  der  Einsetzung  des  Amts 
388  =  366  bei  den  römischen  Spielen  betheiligt  erscheinen,  so 
ist  die  cura  ludorum  auch  bei  den  spätem  Spielen  (mit  Ausnahme 
der  dem  Stadtpraetor  übertragenen  ludi  Apollinares)  auf  die  Aedilen 
übergegangen.  Die  ludi  plebeii  wurden  von  den  plebejischen, 
die  Megalenses  von  den  curulischen  Aedilen  ausgerichtet;  die 
Ceriales  in  älterer  Zeit  von  den  erstem, 3)  seit  740  =  44  ver- 
muthlich  von  den  durch  Caesar  eingesetzten  Cerialaedilen ;  die 
Floraiien  nennt  Cicero  unter  den  Spielen  der  curulischen  Aedilen, 
obwohl  man  erwarten  sollte,  dass  auch  diese  den  plebejischen 
obgelegen  haben.-*)    Im  J.  732  übertrug  August  die  cura  ludortm 

institueratj  ex  quo  torU  ducti  magisterio  fimgerentur  ederentque  ludos.  Ueberdie 
726  gestifteten  von  den  Gonsaln  und  den  4  höchsten  PriestercoUegien  wibiend 
Angast's  Regierung  abwechselnd  gefeierten  ludi  pro  saluU  oder  pro  valetudinc 
AugutU  s.  Mommsen  RODA^  p.  40 — 43.  Der  Senat  beschloss  jährlich  Spiele 
am  Todestage  Sejan's,  die  durch  die  4  grossen  Priesteroollegien  und  die  sodaU9 
AugusUües  gefeiert  werden  sollten,  8  o05liroT€  iiteizoir^.  Dio  58,  12.  üidi 
magni  für  die  Genesung  der  Livia  22  p.  0.  ebenfalls  von  den  pontifiee$,  augutet, 
XVvM,  Vllviri  und  sodaUs  AuguHales  gefeiert.  Tac.  ann,  2,  64. 
1]  Mommsen  StaaUr.  11«  2,  129. 

2)  Der  älteste  sichere  Beleg  für  diese  Spiele  ist  bei  Eplotet.  di$s.  4,  10, 
21 :  xal  tC  t6  Y^v^fievtSv  ioxi ;  AdbScxa  hea\iä  ^oßSaiv  xal  tpU  ^  Trcpdbu;  W 
ß-fjfia  xa&(oai  xol  xipxi^oia  SoDvai  xal  oirup(oi  ÖEtirvCaai.  Auf  diese  Spiele  be- 
zieht sich  auch  Martial  8,  78,  der  bei  Gelegenheit  der  von  SteUa  zur  Feier  der 
sarmatlschen  Siege  im  J.  93  gegebnen  Spiele  sagt:  Quid  numerem  ewrw  ter 
denaque  praemia  palmae^  Quae  dare  non  semper  eormU  lUerque  9oUt?  Vgl.  über- 
haupt Mommsen  Staatsr.  11«  1,  129  flf. 

3)  Trotz  der  entgegenstehenden  Angabe  CHcero's  Verr,  6,  14,  36.  MommMn 
ebendcu,  112  i^  507—509.  4)  Mommsen  Staatm-,  11«  1,  505—10. 
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den  Praetoren,  seitdem  kommen  aedilicische  Spiele  nur  noch  als  Praetoren. 
freiwillige  vor.*) 

Im  J.  47  n.  Chr.  wurde  den  Quaestoren  die  Ausrichtung  von  Qoawtoren. 
Gladiatorenspielen  [munera)  auferlegt  ,2)  dann  im  J.  54  wieder 
erlassen  und  seitdem  nur  zuweilen  von  ihnen  freiwillig  über- 
nommen, 3)  bis  Domitian  sie  aufs  neue  als  regelmässige  Leistung 
wieder  einführte.  Noch  der  Calender  von  354  vei-zeichnet  diese 
munera  an  40  Tagen  des  December  (2.  4.-6.  8.  19.  20.  21.  23. 
24.)  .4)  Die  Verpflichtung  zu  diesen  anfangs  von  sämmtlichen 
Quaestoren  gegebenen  Spielen  beschrankte  Severus  Alexander  auf 
die  quaestores  candidati  principis,  während  die  übrigen  die  Gelder 
zu  ihren  munera  aus  der  Staatskasse  erhielten  und  deshalb  ar- 
carii  hiessen.^) 

Neben  den  von  Beamten  gegebenen  ordentlichen  Spielen  Kaber. 
haben  seit  Begründung  des  Principats  die  Kaiser  sehr  häufig 
freiwillig  ausserordentliche  Spiele  veranstaltet,  die  oft  überaus 
glänzend  waren. ^j  Von  denselben  scheinen  die  litdi  nur  durch 
ausserordentliche  Gommissare  (airatores  ludorum) ,  die  munera 
dagegen  durch  ständige  (curatores  munerum)  besorgt  worden  zu 
sein.'') 

Das  (angeblich  ursprünglich  aus  dem  Ertrage  der  heiligen  ^^g'^^Jj^*^®' 
Haine  fliessende,  daher  lucar  genannte)  Spielgeld  wurde  den 
Spielgebern  aus  dem  Aerarium  gezahlt.^)  Für  die  gelobten  Spiele 
scheint  seit  ältester  Zeit  eine  feste  Summe  {pecunia  certa)  aus- 
gesetzt worden  zu  sein,®)  und  zwar  in  der  Regel  wohl  200000  As; ^^) 
zum  ersten  Mal  im  J.  554  =  200  wurde  bei  der  Gelobung  von 

1)  Mommsen  Staatsr,  IP  1  S.  510,  3.  2)  Den.  das.  S.  522. 

3)  So  Ton  Lacan,  der  etwa  im  J.  64  Quaestor  war :  Vita  Lucani  (Reiflfer- 
scheid  Bell.  Sueton,  p.  77):  quaeBturam  in  qua  cum  cölUgia  more  tunc  uaitato 
munui  gladiatorium  edidit, 

4)  Nach  MommBen  Staatsr.  P  585  (^C.  /.  L,  I  p.  407),  weil  die  Quaestoren 
ihr  Amt  am  5.  December  antraten. 

5)  Mommsen  Staatsr.  IX«  1,  522  vgl.  P  539.  Daher  in  den  Faati  Philocal. 
munuB  areae  und  munus  eandidat  unterschieden  ist  (T.  /.  L,  I  p.  407).  lieber 
die  Bedeutung  von  quaestores  candidati  in  nachconstantinlsoher  Zeit  Staatsr.  IP 
1,  518. 

6)  Mommsen  Staatsr.  IP  2,  910  f.  Hirschfeld  VenvaUungsgeschichU  177. 
Vgl.  auch  Mommsen  BODA^  p.  90.  55. 

7)  Hirschfeld  a.  a.  O.  Mommsen  a.  a.  O.  911 ,  1  u.  2  h&lt  nur  das  Amt 
des  procurator  munerum  für  ein  ständiges,  die  curatores  munerum  für  Special- 
commissare. 8)  Mommsen  Staatsr.  11^  1,  59,  4. 

9)  Staatsr.  P  280  f.    Liv.  31,  9,  7. 
10)  Mommsen  Bhein.  Mus.  XIV,  87. 
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Spielen  die  Summe  unbestimmt  gelassen  (de  pecunia  incerta). 
Auch  seit  die  ludi  Ramani  ein  stehendes  Fest  waren,  wurden 
sie  mit  der  Summe  von  200000  Sesterzen  bestritten,  und  die- 
selbe bis  zu  den  punischen  Kriegen  nicht  erhöht.*)  Im  J.  537  =  2^7 
scheint  die  aufgewendete  Summe  bereits  333333  Y3  Sest.  betragen 
zu  haben. ^) 

Für  die  ApoUinarspiele  wurden  542  =  212  12000  As  ver- 
ausgabt. In  Folge  der  immer  wachsenden  Ansprüche  waren  die 
vom  Staat  gezahlten  Spielgelder  im  J.  51  n.  Chr.  für  die  ludi 
Romani  auf  760000 ,  die  plebeii  auf  600000 ,  die  Apollinares  auf 
380000  Sesterzen  gestiegen.  ^)  Aliein  weit  mehr  hatten  sich 
ohne  Zweifel  im  Laufe  der  Zeit  die  Ausgaben  gesteigert,  zu  denen 
die  Spielgeber  selbst  gezwungen  wurden.  Denn  schon  verhält- 
nissm^lssig  früh  wurde  es  Sitte,  ut  splendor  aedilitcUum  ab  optimis 
viris  posttUaretur,^)  und  dazu  reichten  die  vom  Staate  bewilligten 
Summen  nicht  hin,  die  Aedilen  und  sonstigen  Spielgeber  mussten 
also  aus  ihrem  Privatvermögen  bedeutende  Zuschüsse  machen, 
die  Unterstützung  von  Freunden  in  Anspruch  nehmen  ^)  oder  das 
Geld  von  Bundesgenossen  und  Provinzen  erpressen. <^)  Schon  seil 
dem  Ende  des  zweiten  punischen  Krieges  stieg  der  Aufwand 
enorm,  so  dass  manche  ihr  ganzes  Vermögen  zusetzten,  wie 
Livius  Drusus,^)  und  die  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik 
gegebenen  Spiele,  unter  denen  die  des  M.  Aemilius  Scaurus  58 
V.  Chr.  in  erster  Reihe  stehn,  verschlangen  kolossale  Summen.^) 
Schon  726  ^  28  v.  Chr.  fand   sich  unter  den  verarmten  Sena- 

1)  Dlonys.  7,  71.    Marquardt  Staatsverw,  U«  S.  85,  7.      2)  Liv.  22,  10,  7. 
3)  Marqoaidt  a.  a.  O.  S.  86.  4)  Cic.  de  ofßc.  2,  16. 

5)  Ein  Beispiel  von  der  Fortdauer  dieser  Sitte  in  der  Kaiserzeit  Senec  de 
bmeff,  2,  21. 

6)  Liy.  40,  44  (575  ■»  179):  De  pteunia  finitur,  ne  maior  cau$a  ludorvm 
consumeretur,  quam  quanta  Fulvio  Nobiliori  post  AetoUeum  bellum  ludoi  facienü 
decreta  esaet  (39,  5):  neve  quid  ad  eos  ludo»  areesserei  cogerel  aceiperet  faeeret 
advernu  id  senatua  eonsuUum^  quod  L.  Aemüio  Cn.  Baebio  (572)  eontulibu»  de 
ludi$  factum  esset,  Decreverat  id  aenatus  propter  effuaos  sumtus  factos  in  ludoi 
Tl.  Sempronii  aedUiSf  qui  gravea  non  modo  ItaUae  ac  soeiis  Latini  nominiSj  »ed 
etiam  provinciis  exierräs  fuerunt.  Vgl.  Cic.  ad  Att,  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  2; 
8,  9,  3.    ad  Qu,  fr.  1,  19. 

7)  Er  T)ekleidete  die  AedUitat  vor  dem  Tribimat  663.  Anrel.  Victor  <U 
viris  Ül.  c.  66.  Eine  PfennigcoUecte  veranstaltete  das  Volk  zuerst  für  die  Spiele 
des  L.  Soipio  AsiaUcus  568.  Plin.  n.  h.  33,  138.  Mommsen  B,  O.  V  809.  Zwei 
Fälle,  in  denen  das  Volk  zu  den  Ausnben  der  Aedllitat  beisteuerte,  erzählt 
Dio  48,  53  von  M.  Oppius  {aed.  cur.  37  v.  Chr.)  und  53,  24  von  C.  Sgnati«s 
Rufus  (aed.  cur.  27  v.  Chr.).  8)  Marquardt  Staatwcrw,  H«  86. 
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toren  keiner,  der  die  Aedilitäl  UbernehmeD  wollte.^)  Auch  die 
Praetoren,  denen  732  die  Spiele  übertragen  wurden,  erhielten 
Geld  dazu  aus  der  Staatskasse;  aber  schon  die  Verordnung 
Augustes,  dass  ein  Praetor  nicht  mehr  als  der  andere  aus  Privat- 
mitteln hinzuthun  solle, ^)  zeigt,  dass  die  bewilligten  Summen  nicht 
hinreichten.  Im  Jahr  737  =  47  erlaubte  August  den  Praetoren 
das  Dreifache  des  aus  der  Staatskasse  angewiesenen  Geldes  zu 
Spielen  zu  verwenden ;  ^)  im  Jahr  7  nach  Chr.  wurde  das  ihnen 
zu  Gladiatorenspielen  bewilligte  Geld  wieder  zurückgezogen.^) 
Ausserordentliche  Unterstützungen  der  Kaiser  an  die  Veranstalter 
von  Spielen  blieben  übrigens  immer  gewöhnlich.^)  Beschränkende 
Bestimmungen  für  die  Ausgaben  der  Spiele  sind  während  der 
Kaiserzeit  wiederholt  erlassen  worden.^)  Dennoch  waren  noch 
in  der  letzten  Zeit  des  Alterthums  die  Ansprüche  an  die  Spiel- 
geber enorm.') 

Neben  den  öffentlichen  Spielen  (ludi  publici)  gab  es  auch  .pjefc' 
Privatspiele,  die  von  einem  Theil  des  Volks,®)  von  Genossen- 
schaften, Familien  oder  Einzelnen  veranstaltet  wurden  {ludi  pri- 
vativ :  wozu  namentlich  die  Spiele  bei  feierlichen  Bestattungen 
(ludi  funebres)  gehören.  Auch  den  Veranstaltern  dieser  Spiele 
wurde,  wie  denen  der  öffentlichen,  der  Gebrauch  der  Lictoren  ^) 
und  der  toga  praetexta^^)  gestattet. 

In  der  Kaiserzeit  wurden  von  Privaten  Spiele  theils  ohne 
Zweifel  ohne  besondere  Veranlassung  zum  Vergnügen  des  Volks, 
theils    zur   Feier  freudiger   Ereignisse,    wie  es   scheint  häufig, 

~  l)~Dio  53,  2. 

2)  Dfo  ibid.  Ebenso  waren  die  Tribunen  bei  den  AugustaUschen  Spielen 
an  eine  vorgesohriebeno  Summe  gebunden  Dio  56,  47.  Sie  batten  sieb  erboten, 
die  Spiele  auf  eigene  Kosten  zu  geben ,  sed  decrtta  ptcunia  ex  aerario  Tac.  arm. 
1,  15.  3)  Dio  54,  17.  4)  Dio  55,  31. 

5)  Vit,  Hadrian,  cap.  3.  Das  Schreiben  des  Valerian  {yii,  Aurtliani  c.  12) 
ist  unächt  Mommsen  SiaaUrtcht  I^  396,  4.  II^  129,  5.  Zuweilen  machte  der 
Fiscus  nur  Vorschüsse ,  die  die  editorts  zurückerstatten  mussten ,  Fronte  epp. 
ad  Ael.   Verum  6,  9.    Vgl.  über  die  späteste  Zeit  P.  E.  Müller  Qen.  aev.  Theod, 

n  p.  56. 

6)  Tiberius  (Sueton.  cap.  34):  Ittdorum  ae  mtmerum  impensaa  corripuit. 
Ueber  Nerva's  Massregeln  vgl.  Dio  68,  2.  Antoninus  Plus  (vita  12):  sumtum 
mimeribus  gladiatorii$  instituit. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  112  129,  3.  Marquardt  Staatav.  II 2  87.  Meine  SO, 
11»  270. 

8)  Vielleicht  sind  die  ludi  plebeii  in  der  ersten  Zeit  ihres  Bestehens  Pri- 
Tatspiele  gewesen.  Mommsen  Staatsrecht  P  235,  5. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  12  375;  vgl.  340.  342,  6. 

10)  Mommsen  Staatsrecht  P  407.  Die  Editoren  der  ludi  funehres  trugen  eine 
praetexta  puUa. 


r 
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veranstaltet.  1)  So  feierte  L.  Arruntius  Stella  (Cos.  104)  die  gittck- 
liehe  Beendigung   des  Sarmatischen  Krieges  durch  Domitian  im 
J.  93  durch  prachtvolle  Spiele. 2)    Die  pro  salute  principis  gege- 
benen Spiele  waren  besonders  Gladialorenkämpfe,^)  doch  nicht 
ausschliesslich.^]      NichtSenatoren   bedurften    zur    Veranstaltung 
von  Spielen  einer  Erlaubniss  des  Senats.*) 
HchVbSsei-         ^'^^  Kaiser  haben  öfter  Spiele  mit  ganz  oder  theiiweise  aus- 
**^^®  ®P*®'®*  geschlossener  Oeffentlichkeit  gegeben.    So  wohnten  den  von  Livia 
im  J.  14  zu  Ehren  Augustes  eingeführten  Theaterspielen  (21. — 23. 
Januar)  im  Palatium  [ludi  Palatini)  vermuthlich  nur  die  Senatoren- 
familien bei.^)     Nicht  öffentlich  waren  auch  die  Circusspiele  in 
^         eigens  dazu   erbauten   Rennbahnen,    in   denen   sich  Caiigula,^] 
>         Nero®)   (beide   in   dem  im  Osten  des  mons  Vaticanus  gelegenen 
Gaianum),  Commodus,*)  Caracalla,^®)  ElagabaP*)   sehen  Hessen. 

1)  NamentUch  Spiele,  von  Bübnenmitgliedem  gegeben,  werden  mehimals 
erwähnt.  Von  dem  Pantomimen  Pylades  (im  J.  752)  Dio  55,  10;  von  Panto- 
mimen und  domini  factionum  im  J.  12  (xal  icavifjYypic  IE»  täv  ve^ofiiouivflrv 
bn6  xe  täv  öp^tjoröav  xaX  bizh  t&v  litirorpö^cav  liroii^vn)  56,  27;  59,  24  (im 
J.  40):  xa(  Tiva  xal  ol  ix  r^c  6py(j\OTpoLi  rcoc^'^upis  xe  exceriXeoav  %a\  d^ov  izapi- 
cxovTO  X.  T.  X.  60,  23  (xax  o^Xtqv  H  xtva  xcavrjYuplv,  iizl  tq  Ntx]()  [Besiegong 
Britanniens  44  n.  Chr.]  xal  atir/jv,  ol  irepl  r^s  oxrjvi^v  Te^vitai,  OD^x^pTQ^^ 
ccpiaiv  bnh  t^c  ßouXYjc ,  liroCtjaav.  VieUeicht  waren  auch  die  13  Freigelassenen, 
die  im  J.  25  n.  Chr.    vom    24.  Februar  bis   1.  März  Itidos   IjcUino»  ei  Qtatto» 

fecer. et  populo  cruatulum  et  mulswn  dederuni  (Orelli  2546  =  Guasco  M, 

Capitol.  I  142,  71)  Bühnenmitglieder.  Sueton  Claud,  o.  28 :  libertorum  praeci- 
pue  suspexit  —  Harpocram ,  eut  —  spectacuLa  —  publice  edendi  hu  tribuii.  v^. 
Nero  c.  22.*  aliquo  liberto  mittente  mappam  unde  magistratus  soUnt.  In  diesem  hier 
von  Claudius  allgemein  ertheilten  Recht  waren  wohl  der  Gebrauch  des  Ganzpur- 
purgewandes  (Mommsen  StcuUsrec/U  I^  398)  und  der  Lictoren  (I^  375)  einbegiiffeD. 

2)  Martial  8,  78.  Pers.  6 ,  48 :  Die  igitur  genioque  ducU  eentum  paria  ob 
res  Egregie  gcatas  induco,         3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4)  So  gab  Nero  um  die  Zeit  seiner  Vermählung  mit  Octavia  pro  $alnU 
Claudi  circensea  et  venationem,  Sueton  Nero  c.  7.  5)  8.  oben  Anm.  1. 

6)  Mommsen  C.  /.  L,  l  385.  Dass  sie  nicht  öffentlich  waren ,  zeigt  aneh 
Juvenal  6,  67 — 69,  wonach  von  den  plebejischen  Spielen  im  November  bis  m 
den  Megalensischen  (April)  die  Theater  leer  und  geschlossen  waren.  Später 
scheinen  sie  zu  Ehren  aller  Divi  gefeiert  worden  zu  sein.  Plautianus  wurde 
am  22.  Januar  203  (Chronicon  Paschale)  ermordet,  h  xatc  ^cwpCai«  xoi;  hx^ 
iraXax(<p  -^ipoot  TteTcotY)|jt£vatc,  Dio  76,  3.  Im  Cal.  Philoc.  sind  sie  vom  17.— 22. 
Januar  verzeichnet. 

2  Sueton.  Calig.  c.  54.  Das  Gajanum  im  Vaticanischen  Gebiet  (Tac  arm. 
.  Dio  59,  14),  das  auch  Nero  und  Elagabal  benutzten,  ist  vielleicht  der 
Schauplatz  der  nach  Sidon.  Apoll,  c.  23  am  2.  Januar  (Polem.  SÜv.  Cktut 
privatwi)  gefeierten  kaiserlichen  Ifidi  privati :  Mommsen  C.  J,  L.  I  p.  382. 

8)  Tac.  ann.  14,  44.     Dagegen  Sueton.  Nero  c.  22:  universorum  w  oeuU» 

in  eireo  maximo  praebuit.  Vgl.  Dio  61,  15  und  63,  6  (sein  Auftreten  vor  Tiri- 

dates).  Ob  Plin.  n.  h,  33,  90  vom  Cireua  maximus  spricht,  ist  nicht  klar. 

9J  Dio  72,  17.  Vita  Commodi  c.  2  und  8.  Herodian  1,  13. 

10 j  Sein   Auftreten  in   Circusspielen   ausserhalb  Bom :    Dio  79 ,  9  und  10. 

Herodian  3,  10.  11)  Dio  79,  14.   Vita  Elagab.  c.  23.  HerodUn.  5,  4. 
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Auch  die  von  Nero  im  J.  59  auf  einem  im  Gajanum  erbauten 
Theater  gefeierten  Juvenalia,  in  denen  er  zum  ersten  Mal  als 
Githaröde  auftrat,  i)  gehören  hieher. 

Von  der  Freiheit  des  Eintritts  bei  den  öffentlichen  Spielen 
waren  in  alter  Zeit  die  Sklaven  ausgeschlossen.^]  Dasselbe  muss 
wohl  von  den  Fremden  gelten^  ausser  den  Gästen  der  Gemeinde, 
die  unter  den  Senatoren  sassen.^)  Unter  den  Kaisern  ist  der 
Zutritt  den  Sklaven  wenigstens  factisch  nicht  verwehrt  worden/) 
ebenso  wenig  den  Fremden.^) 

Aus  dem  Recht  der  Magistrate,  die  ihnen  gebührenden  Sitze 
zu  den  Spielen  mitzunehmen  und  darauf  zu  sitzen,  während  die 
Menge  stand,  ist  die  Reservirung  besonderer  Plätze  hervorge- 
gangen, die  mit  der  Zeit  den  magistratischen  Gollegien  überhaupt 
(bis  auf  welche  Stufe  hinab,  ist  nicht  sicher),  desgleichen  den 
Priesterschaften,®)  ja  selbst  den  Apparitoren')  eingeräumt  wur- 

1)  Tac.  arm.  14,  15;  15,  33.  PUn.  n.  A.  37,  19.  Sueton.  Nero  c.  11.  Be- 
Bchreibong  bei  Dio  61,  19  f. ,  der  (abweicliend  Yon  Sueton.)  die  JuYenaUa  als 
das  bei  der  Abnahme  des  ersten  Bartes  von  Nero  gefeierte  Fest  bezeichnet 
(Saeton.  Calig,  o.  17:  adiecit  diem  Satumalibus  appellavitque  luver^aUm.  luve- 
nalia  Domltian's  auf  dem  Albannm  Dio  67,  14.  Der  erste  Oordlan  gab  In  vie- 
len Städten  Italiens  de  proprio  per  quadriduum  ludos  scerUcot  et  luvenalia.  Vita 
Oordiani  c.  4.) 

2)  Cic.  de  haruap.  r«p.  12,  26:  Uli  (die  Vorfahren)  cum  ludos  facerent, 
HTvoi  de  eavea  exirc  iuhebant  (vgl.  Mommseu  Staatarecht  1^  350,  2).  Ritschl 
Porerga  S.  223  vgl.  p.  19  f.  Ohne  Zweifel  gilt  dasselbe  für  den  Circus. 

3)  Varro  LI.  5,  155.  Justin.  43,  5,  10.  Sueton.  Aug.  44.  Huebner 
/«emtoni  esiaterUi  sui  sediU  di  teatri  ed  anßteatri  antichi  In  Ann.  d.  Inst.  1856 
p.  55.  Ein  Inschriftfragment  auf  einer  Sitzstufe  des  Golosseums  das.  p.  68  f. 
ergänzt  Mommsen:  {ho$)pitib(u8  publicis)  Huebner  Arm.  d.  InH.  1859  p.  128. 
Lancianl  Iscrisioni  delV  Anftteatro  Flavio  (ßuU.  munie.  d.  Roma  1880)  p.  277, 

4)  Der  vilicus  des  Horaz  epp,  1,  14,  15  (^Nune  urbem  et  ludos  et  balnea 
vilieus  optasj  mag  ein  Freigelassener  gewesen  sein.  AusdröclLllch  bezeugen  den 
Besuch  der  Schauspiele  durch  Sklaven:  Columella  r.  r.  1,  8,  2  (jgenua  id  man- 
dpiorum  —  theaPris  —  eonsuetum).  Venulejus  Digg.  21,  1,  65  {veluti  si  [servus] 
lüdos  aasidue  velit  spectare).  Ulpian.  ib.  11,  3,  195  ([servus]  in  apectaculis  ni- 
miui).  Als  Begleiter  der  Herrschaft  Juv.  6,  350  ff.  vgl.  9,  143.  Der  von  Jo- 
seph ant.  J.  19 ,  1 ,  13  erwähnte  Fall  Ist  als  Ausnahme  zu  betrachten ;  aus 
Eplctet.  diss.  3,  4,  4  ist  nichts  für  Rom  zu  schUessen;  noch  weniger  aus  Id. 
ib.  1,  29,  59:  eher  daraus,  dass  bei  Petron.  c.  40  Sklaven  sich  au  dem  Trei- 
ben der  Faotlonen  bethelllgen.  Doch  die  Bemerkung  des  Zoslmus  über  die  ludi 
taeeidares  lib.  2  ifät,:  6oüXot  hk  to6tc»v  o6  fieT^xouöiv,  dXX'  ^Xeo^epoi  fiövoi 
setzt  den  Besuch  anderer  Spiele  durch  Sklaven  voraus.  Derselbe  Ist  auch  für 
die  späteste  Zelt  ausdrücklich  bezeugt:  P.  E.  Müller  Oen.  aev.  Theodos.  U 
p.  59».  5)  Vgl.  z.  B.  Ovld.  a.  a.  i,  173.  Martlal.  8p.  3. 

6^  Mommsen  Staatsrecht  I«  390. 

7)  Mommsen  Staatsrecht  1^  322,  1.  In  der  Kaiserzeit  haben,  wie  es  scheint, 
in  Rom  auch  die  staatlich  anerkannten  Gollegien  (oder  ein  Thell  derselben)  be- 
sondere Plätze  gehabt.     Huebner  Iscritioni  p.  68.  Postille  Ann.   d.  Irut.  1859 
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den.^)  Ausserdem  sind  Einzelnen  und  ganzen  Familien  Ehren- 
plätze, zum  Theil  erbliche,  als  besondere  Auszeichnung  verliehen,^) 
und  für  Verstorbene  Sessel  zum  ewigen  Gedächtniss  aufgestellt 
worden,  eine  Sitte,  die  sich  mindestens  bis  in  die  Zeit  der  Se- 
vere erhalten  hat. 3)  Wahrscheinlich  viel  später  als  die  Abson- 
derung der  magistratischen  ist  die  analoge  Scheidung  der  sena- 
tonschen  und  der  Ritterplätze  von  denen  der  Plebs  erfolgt.*) 
piäfw**  Magistrate  und  Priester  konnten  ihre  reservirten  Plätze  nicht 

bloss  andern  abtreten,*^)  sondern  auch  vermiethen.*) 

Ausserordentliche,  namentlich  Gladiatorenspiele,  wurden  auch 
auf  Speculation  gegeben.')  Mehrere  Inschriften,  in  denen  Erträge 
von  Spielen  erwähnt  werden,  zeigen,  dass  nicht  selten  mindestens 

p.  126;  Lanclani  a.  a,  O.  p.  238;  ebenso  Verbände  und  Corporationen  in  den 
Provinzen,  wie  die  64  Yölkerscbaften  in  Lugdunnm,  die  nautae  Rhodanici  ä 
Ararici  in  Nemausus  Huebner  lacritiorU  p.  72. 

1)  Ob  den  gewesenen  curuliscben  Magistraten  (die  bei  Spielen  in  der  prae- 
texta  erschienen)  der  Gebrauch  des  curuliscben  Sessels  gestattet  war,  ist  zwei- 
felhaft (Mommsen  a.  a.  O.  S.  421  f.).    lieber  das  Recht  (namentlich  der  Trium- 

fhatoren)  bei  Spielen  den  Kranz  zu  tragen  vgl.  422,  über  das  Triumphalgewand 
23,  die  aeUa  aurea  423  f. 

2)  So  dem  Dlctator  (260  =  494)  M\  Yalerius  Maximus.  Mommsen  StaaU- 
recht  I2  438,  3.  Valer.  Max.  4,  4,  8 :  Stdeoim  eodem  tempore  Aeli  fuerunt,  qui- 
hui  una  domuncula  erat  —  in  circo  maximo  et  Flaminio  apectaeuli  locus,  quae 
quidem  loca  oh  virtutem  publice  donata  possidebant.  Cic.  Phil.  9,  7,  16:  8ena- 
tui  placere ,  8er,  Sulpicio  statuam  —  in  rostris  —  atatui  dreumque  eam  atatuam 
locum  ludis  gladiatoribusque  liberos  posteroaque  eiua  quoquoveraua  pedea  quinqut 
habere.  Statt  ludia  gladiatoribuaque  (Klotz)  ist  wohl  gladiatoribua  zu  lesen. 

3)  Mommsen  a.  a.  0.  S.  438  f  Auf  den  Sitzstujfen  des  Flavischeu  Am- 
phitheaters erscheinen  etwa  seit  dem  4.  Jahrhundert  ztierst  Namen  senatorischer 
Familien,  erst  später  und  ebenso  in  den  folgenden  Jahrhunderten  .Namen  ein- 
zelner Senatoren.  Da  die  ältesten  dieser  Inschriften  etwa  aus  der  Zeit  des 
Diocletian  und  Constautin  stammen,  wird  vermuthlich  zugleich  mit  der  uenen 
Ordnung  der  Beamteuhierarchie  eine  Yertheilung  der  Plätze  unter  die  Familien 
des  ersten  Standes  erfolgt  sein.  Lanclani  Iscr.  d,  Anf,  Flav.  p.  239  und  p.  244  ff. 

4)  Mommsen  a,  a.  O,  S.  391.  Das  Nähere  in  den  Abschnitten  über  die  ein- 
zelnen Gattungen  der  Schauspiele. 

5)  Cic.  ad  Att,  2,  1,  4:  (Ctodius)  quaerit  ex  me,  num  consueaaem  Sicuti» 
locwn  gladiatoribua  dare?  Negavi,  ,Af  ego^  inquit  ,novua  patronua  inatituam, 
aed  aoror  quae  tantum  habet  conaularia  loci,  unum  mihi  aohtm  pedem  dat.^  Cic. 
pro  Mur.  35,  73 :  virgo  Veatalia ,  huiua  (L.  Nattae)  propinqua  et  theceaaaria  locum 
auum  gladiatorium  conceaait  htUc, 

6)  Plutarch.  C.  Qracch,  12 ,  3 :  IfjteXXev  6  ß-ijijto«  Oeaodai  jjiovofArfxo»«  ^ 
d-fop^,  xal  T&v  dp^^vTojv  ol  irXeToroi  ftecupijnjpia  xixXtu  xaTaoxeudoavrr«;  (doch 
wohl  auf  den  ihnen  reservirten  Plätzen)  dcefJtCo^ouv.  TaOxa  6  Fdio«  ix^XfüCv 
a6To6(  xaftatpetv ,  Sttw«  ol  Tzbtr^z^^  h.  täv  töttoiv  ^eivov  <i(Ata4H  ^edaaa^ai  5u- 
vaivcai. 

7)  Im  J.  27  hatte  ein  Atilius  bei  Fidenae  ein  Gladiatorensplel  yeranstal- 
tet,  rhon  aburvinntia  peeuniae  nee  municipali  ambiUonef  aed  in  aordidctm  meree' 
dem.  Tac.   ann.  4,  62. 
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ein  Theil  der  Plätze  verkauft  wurde,    und  zwar  auch  bei  nicht 
aus  Speculation  gegebenen  Spielen  J) 

Manche  Angaben  deuten  darauf,  dass  (wenigstens  in  der 
Kaiserzeit]  in  der  Regel  ein  Theil  der  Plätze  (selbst  bei  Staats- 
spielen) nur  gegen  Bezahlung  abgegeben  wurde,  deren  Käufer 
dann  den  Vorzug  hatten,  dem  Gedränge  der  die  Gratisplätze  ein- 
nehmenden Menge  entzogen  zu  sein.^) 

Die  ältesten  schon  in  der  Königszeit  gefeierten  Spiele  waren  ?**^g" 
die  circensischen ,  hauptsächlich  aus  Pferde-  und  Wagenrennen 
bestehend,  doch  auch  mit  gymnischen  Kämpfen  und  später  noch 
andern  Kampfspielen  verbunden.  Hiezu  kamen  seit  390  =  364 
die  scenischen,  aus  Etrurien  eingeführt,  die  seit  514  =  240 
durch  Livius  Andronicus  zu  regelmässigen  dramatischen  Auffüh- 
rungen entwickelt  vnirden.*)  Aul  diese  beiden  Gattungen  be- 
schränkten sich  bis  zum  Jahre  649  =  105  die  Staatsschauspiele. ^j 

1)  Renier  Inser.  de  l'AgirU  1825  =  C.  i.  L.  VIH  6995  (Cirta):  Vivo  Perti- 
naei  —  siatuam  quam  promUit  ex  reditibus  locorum  amphitJieairi  die  muneris 
(picin  de  Uberalitate  9Ua  ob  honorem  lllviratiu  edidit^  dedit.  Andere  Inschriften 
liat  Hübner  Posülle  p.  127  angeführt:  de  muntre  gladicUorio  I.  N.  636.  637 
=  C.  /.  /..  IX  326.  327  (Canusium);  aber  Murat,  1029,  6  und  1102,  3  «  C. 
/.  L.  n  1479  (Astigi)  steht  nicht  ex  editis  circensibus ,  sondern  et  ediiis  dreien- 
iib{u8)  dedieavit;  auch  editis  circensibus  Gmt.  169,  4  =  C.  I.  L,  U  3221  (Ore- 
tum)  gehört  nicht  hierher.  Mommsen  in  Gerhard's  Arohäol.  Anzeiger  1857,  60* 
—61*  vertouthet,  dass  hei  allen  derartigen  Aufführungen  die  Plätze  in  3  Clas- 
Ben  zerfielen:  1)  solche,  die  der  Edent  reserrirte,  um  sie  nach  gesetzlicher 
Vorschrift  oder  eigner  Liberalität,  Vornehmen  oder  Freunden  einzuräumen; 
2)  solche,  die  er  reservirte,  um  sie  zu  vermiethen;  3)  solche,  die  unentgelt- 
lich zu  occupiren  Jedem  Bürger  freistand. 

2)  So  erklärt  sich  am  natürlichsten  die  SteUe  Sueton.  Calig.  c.  26:  m- 
quietatur  fremitu  gratuita  in  Circo  loca  de  media  nocte  oceupantium,  Dlo  59,  13 
(Caligula  an  Drusilla's  Geburtstage  39  p.  C.) :  d£av  t(J)  ^jMp  TüpoTxot  didseiits 
seheint,  wie  auch  Mommsen  a.  a.  O.  annimmt,  zu  bedeuten,  dass  Caligula 
anch  die  sonst  nur  für  Geld  zugänglichen  Plätze  freigab.  Die  von  Candidaten 
und  Patronen  in  eirco  et  in  foro  Tribulen  und  Provinzialen  eingeräumten  Plätze 
werden  von  Jenen  gekauft  gewesen  sein ;  wenn  manche  totaa  tdbemas  in  circo 
tribulium  causa  eompararunt^  so  scheint  dies  zur  Erfrischung  in  den  Pausen 
der  Spiele  geschehen  zu  sein  (Clc.  Mur,  34.  35).  Anders  Jordan  Forma  wrbis 
p.  196.  Locarii  (Martlal.  6,  24,  9 :  Hermes  divitiae  locariorum)  waren  vermuth- 
lich  Speculanten,  die  Plätze  kauften,  um  sie  höher  wieder  zu  verkaufen.  Die 
Bezeichnungen  der  Sitze  in  manchen  Amphitheatern,  namentlich  in  den  zu 
Pola  und  Syracus  (C.  1,  L.  X  7130;  Hübner  lacr,  73.  PostüU  p.  130  ff.)  mit 
Initialen  von  Namen  und  Abthellungen  durch  Linien  lassen  kaum  einen  Zwei- 
fel, dass  Plätze  auch  für  die  Dauer  gekauft  werden  konnten.  3)  Liv.  7,  2. 

4)  Gic.  legg.  2,  15,  38:  lam  ludi  publici  quoniam  sunt  cavea  circoque  di- 
'oisi,  skit  corporum  ceriatione  eursu  pugilatione  luctatione  curriculisque  equorum 
usque  ad  certam  victoriam  eirco  constituti:  caveae  cantus^  voce  ac  fidibus  et  tibiis : 
dwnmodo  fa  moderata  sirUy  ut  lege  praeacribittir.  Daher  in  Decreten  über  Aus- 
zeichnungen bei  öffentlichen  Spielen  nur  diese  beiden  erwähnt  werden,  wie 
VelleJ.  2,  40.    Dio  37,  21.    Dass   die  plebejischen  Aedilen  712  «=  42  an  den 
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Wenn  dasselbe  Fest  mit  scenischen  und  circensischen  Spielen 
gefeiert  wurde,  machten  die  letzten  immer  den  Beschluss.^) 

Gladiatorenkämpfe  waren  zwar  schon  490  =  264  aus  Elru- 
rien  eingeführt,  aber  sie  blieben  auf  nicht  amtliche  Schauspiele, 
besonders  ludi  funebr es y  beschränkt,^)  bis  die  Gonsuln  des  Jahres 
649  =  405  sie  zuerst  von  Amtswegen  gaben. ^)  Doch  von  den 
mit  ludi  gefeierten  Festen  blieben  sie  nach  wie  vor  ausgeschlos- 
sen 4)  und  fanden  vor  Domitian  nicht  an  ständig  wiederkehren- 
den Tagen  statt. ^)  Auch  in  der  Kaiserzeit  sind  diese  Schauspiele, 
denen  sich  Thierhetzen  anschlössen,  von  den  IwU  im  eigent- 
nmnßra.  liehen  Sinne  stets  als  munera  unterschieden  worden.*) 

Spielgeber  veranstalteten  seit  der  Zunahme  der  Beziehungen 
zu  Griechenland  auch  athletische  und  musische  Wettkämpfe  (jene, 
vielleicht  auch  schon  diese,  zum  ersten  Mal  568  =  486),^  fttr 
deren  Abhaltung  seit  der  Kaiserzeit  eigene  periodische  Feste 
agone*.^  (agones)  gestiftet  wurden. s)  Ausserdem  wurde  an  grösseren, 
glänzend  ausgestatteten  Festen  noch  auf  manche  andre  Art  fttr 
Abwechslung  gesorgt,  als  durch  Feuerwerke,  Seiltänzer,  Gaukler, 
Equilibristen  u.  s.  w.^) 
^s*ilie*'  ^^  älterer  Zeit  füllten  die  Schaupiele  nur  einen  Theil  des 
Tages. ^^)  Aber  allmälig  dehnten  sie  sich  auf  die  Dauer  ganzer 
Tage  aus,  und  zwar  begannen  sie  dann  bereits  am  frühen  Mor- 
gen, ^i)  Sie  auch  in  die  Nacht  hinein  bei  künstlicher  Beleuchtung 

Gerialien  statt  der  ludi  cireensea  Gladiatoren  gaben  (Dio  47,  40),  w»  ein  un- 
gesetzliches Verfaluren.  Hirsohfeld  Rom.   VerwaltungsgeschichU  175. 

1)  Merkel  l.  l.  p.  XLV.  2)  Vgl.  N.  Bhein.  Mua,  N.  F.  X  S.  546  ff. 

3)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  Gladiatorenspiele. 

4l  Vgl.  das.  5)  Vgl.  das. 

6)  Ueber  den  Sprachgebranch  Ritschi  Die  Tesserae  gladiatoriae  S.  61  Ä.  1 
nnd  Meine  SO,  11^  873,  2.  Mnnns  ist  »pflichtmässige  Leistung«.  Mommsen 
Römische  Forschungen  S.  345.  Tertullian  speet.  c.  12:  munus  dictum  e$t  ab 
officio,  qwmiam  offieittm  etiam  muneris  nomen  est:  officium  autem  mortuis  hoe 
specUieulo  facere  se  veteres  arhitrantw  etc. 

7^  LiY.  39,  22.  8)  Vgl.  den  Abschnitt  über  die  agones. 

9)  Vgl.  vita  Carini  c.  18.  Beschreibung  der  (von  Garns  Garinns  nnd  Nu- 
merianns)  gegebenen  ludi,  die  novi»  omaU  spectacuUs  waren,  und  Meine  80, 
m  274. 

10)  Ueber  die  kurze  Dauer  der  Girousspiele  in  der  älteren  Zeit  Tgl.  lir. 
44,  9  (585  =  169),  über  die  der  Theaterspiele  Mommsen  R.  O.  V  885  Anm. 
und  die  betreffenden  Abschnitte.  Nach  Sueton.  Calig.  c.  18:  Edidit  et  ciroeMes 
plurimos  a  mane  ad  vesperum  berichtet  dies  als  etwas  ungewöhnliches ;  zur  Re- 
gel scheint  erst  Nero  die  AusfüUung  ganzer  Tage  durch  circenses  gemacht  zu 
haben.  Sueton.  Nero  c.  22. 

11)  Auf  den  Anfang  des  Schauspiels  in  der  ersten  Frühe  beziehn  sich  Gi- 
cero's  Verse  de  d,  n,  1,  28:    Constiteram   exorientem   auroram   forte  sidudans, 
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fortdauern  zu  lassen,  ist  ohne  Zweifel  erst  verhältnissmässig  spät, 
zuerst  vermuthlich  beim  Florafest  aufgekommen.^)  Doch  die  Be- 
leuchtung des  Forums  (am  Tage)  während  der  Feste  hat  schon 
in  alter  Zeit  stattgefunden. 2)  In  der  Raiserzeit  scheinen  Nacht- 
feste nicht  selten  gewesen  zu  sein.  Auch  die  von  August  im 
J.  47  y.  Chr.  wieder  eingeführten  Saecularspiele  dauerten  nach 
altem  Brauch  die  Nächte  hindurch. 3)  Die  in  Inschriften  nicht 
selten  vorkommende  Angabe,  dass  Municipalbeamte  statt  der 
von  ihnen  auszurichtenden  Spiele  und  Beleuchtungen  (pro  ludis 
luminibus)  andre  Leistungen  fttr  ihre  Städte  übernommen  haben, 
zeigt,  dass  auch  in  den  Städten  Italiens  die  Verbindung  von 
Spielen  und  Illuminationen  keine  ungewöhnliche  war. 

Nicht  selten  verband  man  mit  den  Spielen  eine  Beschenkung      Bl- 
öder Bewirthung,  zuweflen  auch  Freistellung  der  Bäder  zu  unent-  ^'  Beachen- 
geltlicher  Benutzung   nebst  Austheilung  von  Oel  zum  Salben.^)    spieien. 
Nach  Dio  Cassius  wäre  im  Jahr  693  zum  erstenmal  bei  den  Gla-* 
diatorenspielen  um  die  Mittagszeit  eine  Pause  gemacht  worden, 
während  welcher  die  Zuschauer  sich  zur  Mahlzeit  begaben ;  diese 
Einrichtung  bestand  bei  kaiserlichen  Spielen  noch  zu  seiner  Zeit.^) 
Aehnliche  Pausen  haben  wahrscheinlich  bei  allen  Schauspielen 

Cum  »ubito  a  Uuva  Soaoiua  exoritur,  Cio.  ad  familiäres  7,  1 :  Neque  tarnen  du^ 
Nto,  quin  tu  —  per  eos  dies  maiuiina  tempora  leetiuriculis  eonsumseris:  quum 
ÜU  interea  —  speetarent  communes  mimos  semisomnL  —  Claudius  (Sueton.  c.  34) 
hestiariis  adeo  ddeddbatwr  ^  ut  etiam  prima  luoe  ad  spectaeulum  descenderet.  Da- 
her strömt  das  Volk  schon  de  media  riocte  zum  Circus  Suet.  Calig.  c.  26.  Cf. 
Vit.  ELagab,  o.  23:  ante  lucem  ut  solet  populus  ad  ludos  eelebres  convenire. 
Deshalb  brachte  Tiber  die  Nächte  vor  den  Spielen  im  Hause  eines  nahe  woh- 
nenden Freigelassenen  zu,  um  die  Salutatoren  nicht  zu  versäumen.  Dio  57,  11. 

1)  (Md.  fast.  6,  361—868;  vgl.  Dio  58,  19. 

2)  YgL  den  Abschnitt  über  die  Gircusspiele. 

3)  Vgl.  z.  B.  Mommsen  Ind,  C.  I.  L.  IX.     Meine  8Q.  115  275  f. 

4)  Diese  Bewirthungen  sind  zu  unterscheiden  von  den  Opferschmäuseu,  die 
bei  Staatsspielen  von   den  septtmviri  epulones  ausgerichtet  wurden.    Tgl.  Dio 

37,  51 :  <l>aOoToc  6  to5  SiSXXou  itat«  i^msd  xe  fj.ovop.a^(ac  ItzI  xtj)  Ttaxpl  iTCottjoe 
xal  TÖv  ßijftov  XafAicpö»;  elorlaae  xal  t6  ^aiov  iipoTxa  aixoTc  Tcaplo^ev.  49,  43 : 
6  'Ay p(irira«  —  tcü  xe  ßoXaveta  Trpoixa  5t '  Irou«  xal  toU  dvSpdai  xal  xalc  fu- 
vaiSl  XotSea^ai  Tzapi(r/(t  xal  toü«  xoupdac  i>f  tau  rzarri'^6peoi>i,   cf.  Sueton.  Caes. 

38.  Yertheilung  von  Oel  wird  auch  auf  Municipalinschriften  erwähnt,  z.  B. 
Orelli  748.  3738.  vgl.  Jahn  zu  Pers.  sat,  6,  50. 

5)  Dio  37,  46 :  6  S'^fj.oc  dTzauaxl  f^^Ypi  T^xe  täc  ÖTiXop-a^^Ca«  Oed&pievoc.  i^a- 
vtoTT)  Te  ptero^u  xoO  Ip^ou  xal  dpiorov  eiXcxo.  Kai  toOt'  ixeiftev  dp^dfAevov  xal 
WN,  6odxic  ov  6  xö  xpdlxoc  (ym^  dr(mso%eTq^  fif^tzai.  Die  Pause  wurde  im 
Amphitheater  mit  Kämpfen  der  meridiani  ausgefüllt.  Senec.  epp.  7,  3.  Sueton. 
Claud,  cap.  34:  hesliaris  meridianisque  adeo  deleetabatur  ^  ut  etiam  —  meridie 
dinässo  ad  prandium  populo  persederet. 
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stattgefunden.  1)  Falls  nun  der  Geber  des  Schauspiels  die  Zu- 
schauer bewiithete,  so  geschah  es  ohne  Zweifei  dann;  und  sehr 
häufig  fand  die  Bewirthung  im  Theater,  Amphitheater  oder  Gir- 
cus  selbst  statt  ;^)  obwohl  zu  grösseren  Mahlzeiten  auch  gaoze 
Tage  erforderlich  waren.  3)  Mitunter  wurden  Geschenke,  beson- 
ders Früchte  und  andre  Esswaaren,  unter  die  Zuschauer  ge- 
worfen ;  ^)  bei  den  Cerealien  (an  welchen  die  Plebejer  sich  gegen- 
seitig bewirtheten,  wie  an  den  Megalesien  die  Patricier)  ist  das 
Auswerfen  von  Früchten  und  wohl  auch  anderen  £sswaaren  viel- 
leicht von  Anfang  an  Sitte  gewesen.*)  Häußger  aber  war  das 
Auswerfen  von  Marken  (lesserae) ,  welche  wie  Lotterieloose  die 
Empfänger  auf  die  verschiedenartigsten  Gewinne  anwiesen.^] 
Mehrere  solche  tesserae  sind  noch  erhalten.^)  Einigemal  wurden 
die  sämmtlichen  bei  den  Schauspielen  gezeigten  Thiere  den  Zu- 

1)  Ueber  die  Paaseu  der  Gircusspiele  nach  je  sechs  missus  s.  den  betref- 
fenden Abschnitt 

2)  Stat.  silv.  1,  6  (Beschreibung  des  *  von  Domitian  veranstalteten  Festes 
am  1.  December  [wohl  88])  v.  28«f.  —  Martial  6,  49,  8.  Nach  1,  ^(cf.  1, 
11)  wurden  bei  der  von  Martial  beschriebenen  Bewirthung  für  die  GetÄnke 
Marken  (nomiamata)  ansgetheilt.  Nemesian.  de  aucupio  v.  16  (Wemsdorff  PoeU 
min,  I  p.  130) :  Saepe  tgo  nuiamiem  8ub  wiquo  pondere  vidi  Mcuonomi  puenany 
portat  ctan  prandia  cireo  Quae  oonsul  praetorve  novua  construxit  ovanU.  Bereits 
Epictet.  disB,  4,  10,  21  nennt  unter  den  Obliegenheiten  der  Ck>nsuln  xtpx/^oci 
^ouvat  xal  aicuploi  SetirvCaai;  vgl.  oben  S.  486,  2. 

3)  Domitian  (^Sueton.  o.  4)  gab  inUr  spectaaüa  muneris  largiasimwn  epu- 
lum.  Cap.  13 :  aeelcunari  eiiam  in  amphitheatro  eptdi  die  libenUr  audivU :  domino 
ac  dominae  feliciter !  Bei  Caesar's  Triumphalspielen  dauerte  das  eptilum  mehrere 
Tage  VeUej.  2,  56. 

4)  Oaligula  (Sueton.  18) :  »parsit  et  misailia  variarum  rerum  et  panaria  cum 
obBOfUo  viritim  divieit,  Joseph.  19 ,  1 ,  13 :  7roXX'?)c  ^e  öird&pac  iic()(eo(A^;  toic 
9ci6poic  xat  icoXXä)v  opv^aiv,  6ii6aa  xcp  oitavUp  rljAta  toi;  xTaiuivoic.  Vgl.  die 
ausfahiUche  Schilderung  Sut.  aüv.  1,  6,  9  ff.  Daher  Martial  11,  31,  10:  nota» 
caryoUdfu  theairia, 

5)  Fest.  p.  177 :  Nuces  miUi  in  Cerialibus,  Preller  B.  M.  W  42. 

6)  Eine  solche  aparno  veranstaltete  Agrippa  in  seiner  Aedilit&t  Die  49,  43. 
Oaligula  49,  9  (cf.  Casaub.  ad  Suet.  Calig.  c.  26),  Nero  (Suet.  c  11.  Üio.  61,  Sfe-"^ 
Titas  (Dlo  66,  26),  Domitian  (Suet.  c.  4  f.),  Stella  (Martial  8,  78).   Vgl.  die 
von  Elagabal  ausgetheilten  aortea  (Vita  c.  22  Herodlan  5,  6).  —  Orelli  3394  « 

C.  /.  L.  IX  1665  (Benevent.):  oh  honorem  cerial{itatia]  teaatria  aparaia  in  quikvi 
aurum  argentum  aea  veatem  lentiam  {i.  e.  linUam)  ceteraque.  Besonders  häufli 
scheint  dies  bei  den  Spielen  in  afrikanischen  Städten  gewesen  zu  sein  C.  1,  L 
YIH  896  (Villa  Magna :  6b  honorem  aedilitatia  in  eompenaatione  miaailiorum  a. 
239  p.  0.).  ib.  6947.  6948  (ludoa  aeaenicoa  cum  misailibua).  6996.  7094—7098. 
7122.  7123.  7i37  (Cirta).  7960.  7963.  7984.  (Rusicade).  Vgl.  60.  UP  277  f. 

7)  Henzen  Arm.  d.  InaUU  areheol.  Vol.  XX  p.  283  sqq.  cf.  Monum,  i  I. 
Vol.  IV  tav.  LH.  LUI.  Eine  dieser  Tesseren  tragt  die  Aufschrift  prandim. 
Andere  Heibig  Buü,  d.  Inat.  1882  p.  7.  Benndorf  BeUr.  «.  Kenntniaa  des  atf. 
Theal,  in  Zeüacl»,  f,  Oeater,  Qymnaa.  XXVI  (1875  S.  592).  Aus  dem  Material  der 
römischen  Blei  tesseren  (vgl.  die  Litteratur  derselben  daa.  S.  682  ff.)  lassen  sich 
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sobauem  zur  Plünderung  überlassen. i)  Die  bei  den  Spielen  der 
beiden  vornehmsten  (städtischen?)  2)  Praetoren  üblich  gewesenen 
Yertheilungen  hörten  im  J.  217  auf,  mit  Ausnahme  des  Flora- 
festes.3) 

Auf  diese  allgemeinen  Bemerkungen  lasse  ich  die  wichtig- 
sten Nachrichten  über  die  hauptsächlichsten  einzelnen  Spiele  und 
deren  Entwicklung  folgen. 

Ausserordentliche  in  Folge  von  Gelübden  veranstaltete  Spiele  ^^^^^^ 
[ludi  votivi)  sind   zu  allen  Zeiten   häufig  geblieben.^)     Die  bei 
der  Rückkehr  des  siegreichen  Heeres  im  Herbst  mit  der  Zeit 
immer  regelmässiger  gefeierten  Spiele  wurden  endlich  auf  einen 
bestimmten  Tag  (den  1 5.  September)  angesetzt  und  ein  Jahresfest. 

An  dieses  heftete  sich  die  Bezeichnung  ludi  Romani,  während 
den  ausserordentlichen  der  Name  ludi  magni  verblieb,  doch  sind 
beide  Benennungen  oft  verwechselt  worden.*)  Für  die  ausser- 
ordentlichen wurde  auch  später  das  Schema  der  ordentlichen 

bedeutende  Serien  von  Typen  zusammenstellen,  welche  tbeils  anf  Feste  und 
Spiele ,  tbeils  auf  öifentliebe  Spenden  hindeuten. 

1)  Eist.  Aug.  Gordianl  tres  cap.  3.        2)  Mommsen  Staatsr,  IP  1,  227,  6. 

3)  Dio  78,  22.  —  Bewirtbungen  an  den  Floralien  mit  Bohnen-  und  Erbsen- 
brei :  Pera,  5,  180;  vgl.  Horat.  sat,  2,  3,  182. 

4)  Solche  Yor  und  im  Kriege  gelobte  Spiele:  Liv.  4,  27;  6,  19  (Lösung 
des  Gelübdes  5,  31);  7,  11 ;  28,  38  (Losung  ibid,  45);  31,  9  (Lösung  ib.  44); 
31,  49;  35,  1  (Lösung  36,  36);  36,  2.  Vgl.  oben  S.  266,  5.  —  Gelübde  von 
Spielen  für  den  Fall ,  dass  der  Staat  sich  nach  fünf  oder  zehn  Jahren  in  dem- 
selben Zustande  befinden  würde  Liv.  21,  6.  cf.  22,  9  und  10.  Die  Lösung  und 
Erneuerung  des  Gelübdes  27,  33.  Abermalige  Lösung  30,  2  (Wiederholung  die- 
ser Spiele  30,  27);  42,  28  (si  respublica  dteem  armoa  in  eodem  statu  fiässet'), 
(Aus  solchen  Gelübden  sind  auch  die  ludi  dtcennalea  der  Eaiserzeit,  Dio  53, 
16;  57,  24;  68,  24  (unter  Tiber);  76,  1  (Sever),  s.  oben  S.  268,  hervorgegan- 
gen.) Im  Gimbrischen  und  Marsischen  Kriege  wurden  Spiele  gelobt,  ai  respu- 
blica in  meliorem  staium  verUsaet,  was  August  (Sueton.  Aug,  cap.  23)  nach  der 
Yarusschlacht  wiederholte.  Ludi  votivi  pro  reditu  imp.  Caesaria  Divi  f,  Auguati 
aus  den  Jahren  741  =  13,  747  «=  7  v.  Chr.  (Dio  Cass.  56,  8)  bei  Gruter  p.  11, 
1  und  2  ^  Orelli  599 ;  von  August  7  n.  Chr.  während  des  Pannonisch-Dalma- 
tlschen  Krieges  gelobt  55 ,  31 ,  von  Claudius  nach  dem  Britannischen  Kriege 
gefeiert  Dio  Cass.  60,  25.  Dass  ludi  votivi  auch  in  der  Republik  mit  scenischen 
Spielen  gefeiert  worden  sind,  nimmt  gegen  Ritschi  Parerg,  I  288  richtig  an 
De  Boltenstem  De  rebus  scaenicis  Romanis  (Greifsw.  Doctordissertation  1875) 
p.  1 — 17,  wegen  der  von  Liv.  39,  22  bei  den  Votivspielen  668  =  186  erwähn- 
ten artiflces  graeei  und  des  bei  den  vor  208,  also  noch  als  votivi  gefeierten 
Apollinares  erwähnten  mimus  (Fest  326b  M.).  —  Mimen  im  J.  762  «■  9  n.  Chr. 
ludis  pro  aalute  Auguati  votivis :  Plln.  n.  h.  7,  158.  Mommsen  RODA^  p.  40  ss. 

5)  Liv.  1,  35:  mansere  ludi  Romani  magnique  varie  appeUati;  er  selbst 
unterscheidet  in  der  angegebenen  Weise.  Ritschi  Parerga  I  290.  Mommsen 
Rhein.  Mus,  XIV,  85. 

Rom,  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  32 
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beibehalten,   namentlich  war   bei  beiden    die  Zeitdauer  regel- 
mässig dieselbe.^) 

Die  ludi  Romani  waren  ui'sprünglich  eintägig,^)  ein  zweiter 
Tag  soll  nach  der  Vertreibung  der  Könige  245  =  509, 3)  ein  dritte 
naoh  der  Secession  260  =  494, 4)  ein  vierter  nach  der  Herstellung 
der  Eintracht  unter  beiden  Ständen  387  =  367  hinzugefügt  wor- 
den sein.^)  Vielleicht  erst  damals,  nach  der  Einführung  der 
curulischen  Aedilität  (388),  wurden  sie  in  ein  stehendes  Fest,  und 
damit  auch  die  Tage  festgestellt.^)  In  der  Zeit  von  563  =  491 
bis  583  =  474  waren  sie  zehntägig;  ^)  unmittelbar  vor  Caesar's 
Tod  funfzehntägig.^)  Nach  demselben  wurde  ihm  zu  Ehren  noch 
ein  sechzehnter  Tag  hinzugefügt.^)  In  den  Calendem  der  Augu- 
steischen Zeit  sind  sie  als  46tägig  vom  4.  bis  49.  September  ver- 
zeichnet, von  welchen  Tagen  in  dem  Galender  von  354  nur  noch 
4  (42.  bis  45.  S.)  übrig  sind.i«) 
del^Mtes^  Seine  spätere  Einrichtung  erhielt  das  Fest  unter  griechischem 
Einfluss.^^)  Ein  Hauptstück  der  Feier,  die  ja  ursprünglich  ein 
Triumphalfest  gewesen  war,  blieb  die  (unten  zu  beschreibende) 
pompa,^^)  Im  Rennen  der  Wagen  (wobei  die  neben  den  Lenkern 
stehenden  Kämpfer  vor  dem  Ende  der  Wettfahrt  absprangen  und 
zu  Fuss  rannten)  i^)  und  der  Reiter  (mit  je  einem  Handpferde 
nach  römischer  Kampfart)  i*)  wm'de  ursprünglich  nur  einmal  ge- 

1)  Die  von  Pompeius  gefeierten  ludi  votivi  waren  lötägig  rCic.  Ferr.  acL 
i,  10,  31)  wie  damals  die  ludi  Romani:  Mommsen  a.  a,  O.  S.  So  f.  Daas  auch 
auf  beide  Spiele  die  gleiche  Summe  verwendet  wurde,  s.  oben  S.  4S7  f. 

2)  Mommsen  C.  I,  L.  I,  401. 

3)  Dionys.  6,  95.     Mommsen  R.  O.  V  264. 

4)  Dionys.  6,  95.  lieber  die  verschiedenen  Berichte  Mommsen  Rh.  Mut, 
XIV,  83,  9.  5)  Mommsen  R,  G,  V  456. 

6)  Mommsen  Rh,  Mus.  XIV,  86.  7)  Mommsen  das,  87,  19. 

8)  Cic.   Verr,  a,  1,  10,  31. 

9)  Cic  Phil.  2.  43,  110;  wahrscheinlich  der  4.  September  C.  I.  L,  I,  401. 

10)  Mommsen  C.  I,  L.  I,  401.  Das  eptUum  am  13.  September  (oben  S.  349, 
10),  das  drei  Galender  mit  Jovi  epulum,  das  Gal.  Rusticum  Epulum  Minervae  be- 
zeichnen, galt  nach  Mommsen  dieser  unter  den  Capitolinischen  Gottheiten  vor- 
zugweise.   Der  14,  September  ist  der  Tag  der  equorum  probatio, 

11)  Mommsen  R.  O.  V  226  flP.  Tac.  arm.  14,  21 :  a  Tuscis  aecitot  hiUrionet, 
a  Thuriis  equorum  certamina  (dagegen  Liv.  1 ,  35 :  eq%d  pugilesque  ex  Etruria 
maxime  aecitij  oben  S.  29,  7).  12)  Vgl.  den  nächsten  Abschnitt. 

13)  Dionys.  7 ,  72  p.  1498.  Diese  Ajt  des  Rennens  heisst  in  der  Inschrift 
des  Wagenlenkers  Gutta  Calpurnianus  OreUi  2593  «  C.  I,  L.  VI,  10047 :  pe- 
dibus  ad  quadrigam  (M.  80,  UP  458)  und  war  damals  äusserst  selten,  vielleicht 
kam  sie  eben  nur  noch  bei  den  ludi  Romani  vor. 

14)rFesti  epit„  p.  221 :  Paribus  equis,  t.  e,  duobw  Romani  utebantur  in  proelio, 
ut  sud'anie  altero  transirent  in  siacum,    Gran.  Licinlan.  fr,  l.  26   (ed.  2  p.  5): 
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gtritten.^)  Der  Siegespreis  war  ein  Kranz,  der  ebenso  wie  der 
Kranz  des  siegreichen  Kämpfers  in  der  Schlacht,  dem  Sieger  auf 
die  Bahre  gelegt  wurde ;  2)  im  J.  459  =  293  wurde  der  Palm- 
zweig eingeführt.^)  Auch  Bekrftnzungen  tapferer  Krieger,  die  an 
diesen  Tagen  die  gewonnenen  Rüstungen  erschlagener  Gegner 
ausstellten,  erfolgten  hier.^]  Die  Kürze  der  Rennen  Hess  noch 
für  andre  Aufführungen  Raum,  zu  denen  vermuthlich  die  der 
Tänzer,  der  Knabenreiterei  (ludtts  Troiae)  und  verschiedene 
Kampfspiele  gehörten.^)  Mit  Bühnenspielen  wurden  die  liuii 
Romani  seit  der  Einführung  dieser  Aufführungen  390  =  364  ge- 
feiert.^)  Im  J.  540=244  dauerten  dieselben  bereits  vier  Tage.^ 

Die  Stiftung  der  ludi  plebeii  erfolgte  wohl  sicher  534  =  220,  ludipiebtu. 
da  sie  in  dem  damals  erbauten »)  circus  Flaminius  gefeiert  wur- 
den,^) und  schon  im  J.  538  erwähnt  werden. ^^)  Der  Tag  der 
ludi  plebeii  war  ursprünglich  wohl  der  45.  November,  i^)  Schon 
547  =  207  waren  sie  mehr  als  eintägig. i^)  In  den  altern  Ca- 
lendem  sind  sie  vom  4.  bis  47.  November  verzeichnet,  von  wel- 
chen Tagen  im  Calender  von  354  noch  5  (42.  —  4  6.)  übrig  sind. 
Das  wohl  gewiss  schon  534  eingeführte,  zuerst  544  =243  er- 
wähnte  lovis  epulum^^)  am  43.  November  i^)  wurde  noch  unter 

dt  equitibua  non  omittam^  quos  Tarqtänhu  duplicavit,  Ha  lU  priores  equites  hinon 
e(jw>i  in  praelium  ducerent  .  .  .  Castoria  et  Pollucis  simulacra. 

1)  Liv.  44,  9  sagt  noch  vom  J.  583  u.  c. :  aemel  quadrigis,  semel  deaultore 
misso  vix  uniua  horae  tempuf  utrumque  eurriculum  complebat. 

2')  Mommsen  Staatsr.  I«  411,  2. 

3j  Llv.  10,  47:  tranalato  e  Graecia  more,  Hehn  Kulturpfl,  u.  Hausthiere* 
239.  4)  Dionye.  7,  73,  1. 

5)  Vgl.  Mommsen  R,  G,  V  457  und  den  Abschnitt  über  die  Circnsspiele. 
Mommsen  R,  O.  V  829  bezieht  auch  die  Angabe  des  Festus  p.  322  (^Sardi  ve- 
naU$)  von  dem  Verkauf  eines  Königs  der  Vejenter  auf  die  Römischen  Spiele. 

6)  Nach  Mommsen  R.  G.  V  457  wird  diese  Veränderung  mit  der  Verlin- 
gerung  u.  Fixirung  des  Festes  (im  J.  888)  im  Zusammenhang  gestanden  haben. 

7)  Liv.  24,  43.  Im  J.  593  =  161  wurde  an  den  Ludi  Romani  der  Phormlo 
desTerenz  aufgeführt  (Didasc). 

8)  Liv.  epit.  20.     Cassiodor.  chron.    Jordan  Topogr,  1 1,  499.    Oben  8.  349. 

9)  Val.  Mar.  1,  7,  4:  cum  plebeia  quidam  ludis  pater  familiaa  per  citcum 
Flammtum,  prifuquam  pompa  indueeretur,  eervuni  autmi  verberibus  mulcatum  tub 
fwrea  ad  supplicium  egisset  etc. 

10)  Liv.  23 ,  30.    Mommsen  R.  ö.  1?  810  f.     Gesch.  d,  rom.   Münew,  620. 
C.  /.  L.  I,  406. 

11)  Mommsen  C.  I.  L.  I,  406 ;  vgl.  401 :  der  dem  epulum  (13.  Kovbi.)  nächste 
Ciicustag ;  am  14.  war  die  equorum  probatio, 

12)  Liv.  28,  10 :    ludi  pUbeii  semel  toti  instaurati  ab  aedilibus  pUhis,     Vgl. 
Ritschi  Parerga  312.  13)  Liv  25,  2. 

14)  Alle  Iden  sind  dem  Jupiter  heilig:  die  Angabe  des  Cal.  Maff.  Epulum 
Mietum  (Ant.  falsch  Epulum  indieitur)  bedeutet  nicht,  dass  die  Feier  an  einem 

32* 
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Alexander  Seyerus   festlich   begangen  i)   und  nooh  im  4.  Jahr-* 
hundert  gefeiert.^)    Dass  an  den  ItuUplebeii  sehr  bald  auch  sce* 
nische  Spiele  stattfanden,  ergibt  sich  aus  der  Didascalie  des  an 
denselben  554  =«  SOO  aufgeführten  Plautinischen  Stichus.') 
cJh^  Vielleicht  gleichzeitig  mit  den   ludi  pkbeii  oder  doch  bald 

nachher  wurden,  an  dem  alten  Feiertage  der  Ceres«  der  Schute- 
gtfttin  der  Plebejer,  dem  49.  April,  die  ludi  Ceriales  gestiftet.^) 
Im  J.  55S  =  202  bestanden  sie  bereits  als  regelmässige  Spiele.^) 
Die  Calender  geben  Gircusspiele  nur  am  letzten  Tage  (4  9.  Aprii) 
an ;  ^)  dabei  wurden  Füchse  gehetzt,  an  deren  Schwänze  Brände 
gebunden  waren,  ^j  Ausdrückliche  Erwähnungen  scenischer  Spiele 
gibt  es  erst  aus  der  Kaiserzeit. s)  Die  Dauer  vom  42.  bis  4  9.  April 
ist  nicht  bloss  in  den  altem  Calendem,  sondern  nodi  in  dem  von 
354  angegeben.«) 
Lwii  Die    ludi  Apollinares   wurden    auf   Grund   der   Marcischen. 

Sprüche  zuerst  548  =  242  vom  Praetor  urbanus  gelobt  und  im 
circus  maximus  gegeben,*^)  im  folgenden  Jahre  wiederholt  und 
ihre  jährliche  Gelobung  beschlossen,^^)  546  =  208  auf  einen  be* 
stimmten  Tag,  den  43.  Juli,  festgesetzt.^^)  Die  Dauer  dehnte  sich 
allmählich  auf  8  Tage  aus,  ^^)  in  den  altern  Calendem  ist  sie  vom 

Ttnbestiinmteii  Tage  stattfand,  sondern  naoli  aasdrücklicher  Einladung.  Mommten 
C.  J.  L,  I,  406  f.     Oben  S.  349.  1)  v.  Alex,  Stvtr.  c  37. 

2)  cid,  Phüoe,  13.  November:  lovU  epulum  cQrcenses)  m(t$su$)  XXX, 

3)  Diese  von  Ritsebl  Parerga  261  ff.  (besonders  268)  anfgesteUte,  tou  G^ 
pert  üeher  den  cod,  Ambrosianxts  8.  10  ff.  bestrittene  Yermuthung  hat  darcb 
Entdeckung  der  Reste  des  Arguments  des  Sticbus  auf  demselben  Blatt  derHdsohr. 
zur  Gewissheit  erhoben  Studemund  De  actae  Stichi  PlauUni  tempore  (^CommenL 
philolog.  in  honor,   Th,  Mommseni  1877). 

4)  Mommsen  B.  O.  V  811  (vgl.  2^4  A),  C.  I.  L,  I  391.  O,  d.  B.  Münw. 
642,  528  (die  Münze  Eckhel  d.  n.  V,  252:  MEMMIVS.  AED.  CERIALIA. 
PBEIMYS.  FEGIT;  die  Memmier  kommen  vor  dem  2.  Punischen  Kziege  nicht 
vor),  vgl.  620,  451.    Vgl.  oben  S.  362. 

5)  Liv.  30,  39  (bei  zufälligem  Ausfall  der  Aedilen  wurde  damals  die  Feier 
auf  einen  Dictator  übertragen).  6)  Erwähnt  auch  Tac.  onn.  15,  53  u.  74. 

T)  Ovid.  f€uti  4,  681  ff.    PreUer  B.  M,  IP  42  f. 

8)  Tac  hi$t.  2,  55.  luv.  14,  262:  ergo  omnia  Florae  et  Cererii  Ueet  et  Oy- 
hele$  aulaea  relinquas, 

9)  Das  Cal,  PhÜoc.  hat  am  12.  u.  19.  April:  CereaUci  c(irceMes)  fn(U9us) 
XXIV;  Polemus  Silvius  (448/49)  ludi  am  12.  14.— 16.  18.;  am  19.:  CiteenH^ 
ConauUs  tertiae  mappae.     Mommsen  C.  i.  L.  I,  391. 

' "'  Liv.  25,  12.    Vgl.  oben  S.  384,  4.    Mommsen  G,  d,  B.  Münxw.  606. 
Liv.  26,  23.    Vgl.  oben  S.  385,  4. 

Liv.  27,  23 ,  wo  arUe  diem  tertium  idue  Quintilea  statt  a.  cL  JII  Nona» 
zu  lesen  ist;  s.  Merkel  ProU.  ad  Ovid.  fast  p.  XXVUI.  Mommsen  CLL.  1 396. 
Oben  S.  385,  5. 

13)  Wenn  sie  sich  im  J.  564  »  190  bis  zum  11.  Juli  erstreckten  (Liv.  37,  4), 
waren  sie  damals  mindestens  schon  dreitägig.    Oben  S.  385,  6. 
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6. — 43.  JuK,  in  dem  des  Pbilocalus  (vielleicht  irrthamlich)  vom 
5. — M.  angegeben,  1)  und  Circusspiele  nur  am  letzten  Tage.^) 
Ein  scenisehes  Pest  waren  sie  von  Anfang  an.') 

Die  huSU  Megalenses  wurden  zuerst  am  Tage  der  Ankunft  ^J^j^^^^^ 
der  grossen  Mutter  auf  dem  Palatium  (4.  April  550  s=  204)  be- 
gangen.'*) Am  40.  April  563  wurde  dort  ihr  Tempel  eingeweiht^) 
and  dao^s  (wie  schon  560  an  den  ludi  Megalenses)^)  scenische 
Spiele  zur  Feier  der  Dedieation  gegeben,^)  vielleicht  gleich  an- 
fangs (oder  später)  auch  circensische.^)  Die  Galender  verzeich- 
nen diese  Spiele  vom  4.  bis  40.  April,  an  diesem  letzten  Tage 
oircensisdie,  so  noch  die  des  4.  und  5.  Jahrhunderts.^] 

1)  CaL  PhÜ.  am  13.  Juli:  Apomnarea,  c,  m.  XXJV.  Polem.  am  6.  10.— 
12.  JaU  ludi, 

2)  Die  Denare  der  Marcier  zeigen,  dass  ausser  Wagen  auch  d€9ultore$  rann- 
ten. Mommsen  O,  d,  B,  Münzw.  606.  Agiippa  gab  714  aas  40  als  Praetor  zwei 
Tage  lang  Circusspiele  Dio  48,  20.  Einsturz  des  Gircus  an  d.  1.  Apoll.  Catal. 
imp.  p.  647.    Anton,  P.  c.  9. 

3)  Bitachl  a.  a.  O.  praefat.  p.XXII  sq.  Oben  S.  385,  7.  Fett  p.  326  Mflller 
(Verrins  in  1.  V):  guod  P.  Sulpicio  Cn.  Ftdvio  Co$.  (543),  Af.  Ca^mio  Pisont 
pr,  u.  faciente  ludos  subito  ad  arma  exierint  nuntiaio  adverOu  hoatiumj  vietoresque 
in  ikeatrum  redierint  —  inventum  esse  ibi  C,  Pomponium  UberUnum  mimum  magno 
natUy  qui  ad  tibicinem  saUaret,  —  At  in  hoc  Ubro  refert  Sinni  Capitonis  verba^ 
qiUbus  eo8  ludoB  ApoUinares  Claudio  et  Fulvio  co»,  (542)  factos  dicit.  etc.  üeber 
das  iheaUvm  und  proacenium  ad  ApolUnia,  das  im  Jabr  575  *^  179  gebaut  wurde 
(Llv.  40,  51,  vgl.  Merkel  proW.  ad  (h>id,  fastos  p.  OCXXXIV)  s.  Bitscbl  S.  217  ff. 
Anm. ;  über  die  mutbmasslich  schon  bei  der  Stiftung  des  Fests  geschehene  Ein- 
setzung der  mimi  parasüi  ApolUnis  (Merkel  i6.)  s.  unten.  Im  Jahr  585  =  169 
wurde  an  den  ludi  ApoUinares  der  Thyestes  des  Ennius  aufgeführt,  de.  Brut,  20, 
78.  Bitscbl  S.  292.  Ueber  die  ApoUinarischen  Theaterspiele  des  Brutus  spricht 
01c  Philipp,  1,  15;  cf.  2,  13;  10,  3. 

4)  Mommsen  C,  1,  X.  I,  390.    Oben  S.  368,  1  u.  2. 
öl  Becker  Topogr.  421.     Cal,  Verr.  (C.  J,  L.  1,  316). 

6)  LIy.  34,  54 :  MegaUsia  Utdos  setnicos  A.  Atilius  ßerranuSf  L,  Scribonius 
lAbö  aediles  curules  primi  fecerunt, 

7}  Liy.  36,  36:  ludi  —  quos  ptimos  seenieos  fuisse,  VaUrius  Antias  est 
auetor.  Bei  diesen  Spielen,  die  länger  als  einen  Tag  gedauert  zu  haben  scheinen, 
kam  nach  Bitschrs  Vermuthung  Parerga  294 — ^296  der  Pseudolus  des  Plautus  zur 
Aufführung.  Nach  den  Terenzianlschen  Didaskalien  ist  die  Andria  aufgeführt 
an  den  Megalesien  des  Jahrs  588  ss  166,  Hecyra  589,  Hautontimorumenos  591, 
Eunuehus  593.  Vgl.  über  die  in  sp&terer  Zeit  an  den  Megalesien  gespielten 
Stücke  Merkel  l.  l.  p.  LXXXIV  und  CLXH.  Obwohl  Ovid.  fast,  4,  326  nicht 
ausdrücklich  sagt,  dass  die  Geschichte  der  Vestalin  Claudia  gerade  dann  aufge- 
führt sei  (mira,  sed  et  seena  testificata  Zo^tiar),  so  versteht  es  sich  doch  fast  von 
selbst.  Amob.  7,  33:  Tranquittioff  lenior  magna  mater  efftdtur,  si  Attidis  oon^ 
spexerit  priseam  ab  histrionibus  refricari  fdbulam?    GL  4,  34;  5,  42. 

8)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  391. 

9)  PhUoc.  10.  April:  MejaUsiaci  e,  m.  XXIV.  Polem.  SUv. :  A  ludiiO  cir- 
cenaes.  Eine  Gruppe  von  5  Denaren  (des  Af.  Voltei(us')  M,  f.)  aus  dem  J.  673 
bis  685  (81  b.  69)  deutet  durch  ihre  Gepräge  die  fünf  grossen  derzeitigen  Yolks- 
feste  an:  U  Bomani  (Jupiterkopf  u^  oapitolin.  Tempel);  l,  plebeü  (Hercules- 
kopf:  Herculestempel  im  flamin.  Cizcus.    Becker  Topogr,  1,  612.  618);  l,  Ce- 
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jj^^^  Die  Floraspiele  wTirden  zum  ersten  Mal  zur  Feier  der  De- 

dication  des  von  den  Aedilen  L.  u.  M.  Publicius  am  Cireus 
maximus*)  514  =  240'^)  oder  516  =  238»)  gebauten  Flora- 
tempels am  28.  April, ^)  und  zwar  mit  scenischen  Spielen,  ge- 
feiert. Ein  stehendes  Fest  waren  sie  erst  seit  584  =  173.*) 
Allmählich  wuchsen  sie  auf  sechs  Tage  (28.  April  bis  3.  Mai),  von 
denen  die  ersten  scenisch  blieben,  am  letzten  Cirousspiele  (eine 
Hetze  von  zahmen  Thieren)  Statt  fanden.^)  Im  4.  Jahrhundert 
dauerten  die  Floralien  noch  vier  Tage  (30.  April  bis  3.  Mai),  am 
letzten  waren  Cirousspiele.^) 

Bei  den  scenischen  Spielen  waren  Aufführungen  von  Mimen 
stehend  ^)  und  fanden  wie  es  scheint  sogar  ausschliesslich  Statt,*) 
da  sie  zu  der  Ausgelassenheit  dieses  Festes  am  besten  passten,^^) 
an  welchem  unter  anderm  die  Zuschauer  zum  Schluss  die  £nt- 
blössung  der  Schauspielerinnen  zu  verlangen  pflegten.  ^^} 
vicSritu  ^*®  '^^  victoriae  (SiUlanae) ,  ^^)  von  Sulla  zum  Andenken  an 

(Suiianae),  seinen  Sieg  bei  porta  Collina  (1.  November  672  =  82)  gestiftet,«») 

riaUa  (Kopf  des  Liber  und  Ceres  auf  dem  Drachenwagen:  Cic.  Verr,  5,  14^36); 
die  U  ApoÜinares  (Apollokopf  u.  Dreifuss);  l.  AUgaUnses  (d.  grosse  Mutter  aof 
dem  Löwen  wagen).  Die  jungem  u.  minder  angesehenen  Feste  der  Flora  n.  Vic- 
toria fehlen.    Mommsen  O,  d,  R.  Münew.  619-<-621. 

1)  Becker  Topogr,  472.  2)  Vellei.  1,  14. 

31  Plln.  n.  h.  18,  286.    Mommsen  C.  /.  L.  I,  392.    Oben  S.  378,  14. 

4)  Oal.  Praen.  28.  April:  eodem  die  —  aedis  Florae  dedicata  e$t, 

b)  Ovid.  f.  5,  327.  Vgl.  über  die  Münze  des  C.  8erveit(ius)  C.  f,  Bv.: 
Florakopf,  Floral(ia)  primua.    Mommsen  G,  d,  B,  Münssw,  645. 

6)  (Md.  f.  6,  371.  Martial  8,  67,  4:  Cum  modo  diatuUrint  raueae  vadi- 
moTÜa  quartae,  Et  Floralieias  lasset  harena  feras.  Merkel  p.  CLX  f.  vermuthet, 
dass  Rennen  gar  nicht  Statt  fanden,  da  sie  nie  erwihnt  werden. 

7)  PhUoc  3.  Mai  Floralici;  c.  m.  XXIV.  Polem.  Silv.  27.  AprU  FLoria.  Die 
Angabe  des  Cal.  Venus.  3.  Mai :  LVD  IN  GIR  FLORAE  hat  die  irrige  Annahme 
eines  cirtms  Florae  (Becker  Topogr.  673)  Toranlasst.  Der  Sinn  ist,  dass  ausser 
den  Cirousspielen  auch  ein  Opfer  für  die  Göttin  Statt  fand.    C.  I,  L.  I,  393. 

8)  Oben  S.  379,  1.  Die  bekannte  von  Valer.  Max.  2,  10,  8  und  andern 
erzählte  Anekdote  von  Gato's  Verhalten  bei  den  Mimen  der  Floralien  fallt  eist 
ins  Jahr  699  «  55. 

9)  S.  Grysar  in  den  Abhandlungen  der  Wiener  Akademie^  Band  XII  (1854) 
S.  27d. 

10)  Wie  zu  den  Juvenalien  Nero's.    Ebendas.  S.  277.  —  Vgl.  Merkel  CLXU. 

11)  Valer.  Max.  l.  L  Sen.  epp.  97,  8.  Schol.  Juv,  6,  250.  Marüal.  1,  35. 
Laetant.  inst,  div,  1,  20.  Nach  der  Yon  Merkel  p.  CLXill  angeführten  Stelle 
aus  Angustin.  eiv,  d.  2,  26  wurde  Tor  dem  Tempel  der  Flora  ein  Theater  für 
die  scenischen  Spiele  der  Floralien  eigens  aufgeschlagen. 

12)  Mommsen  C.  /.  L,  I,  405.  Z..  v.  SuUanae  heissen  sie  zum  Unterschiede 
von  den  l.  v.  Caesaris  in  den  Galendem  u.  bei  Vellei.  2,  27. 

13)  Mommsen  O.  d,  R,  Münsw,  625  t  Denar  mit  dem  Reyexs :  Roma  aaf 
Waffen  von  Victoria  gekrönt:   Sex,  Noni^us)  pr(aetor)  Hudos)  V(JeU>riae) p(Tinms) 
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dauerten  unter  August  sieben  Tage;  bis  zum  4.  Jahrhundert  er- 
hielten sie  sieh  nicht. 

Die  ludi  victoriae  Caesaris  wurden  zuerst  708  =  46  bei  der     .^ 
Dedication  des  Tempels  der    Venus  genetrix  (24.  oder  25.  Sep-^p^JIST*«. 
tember)  gefeiert.^)     Die  regelmässige   Feier   wurde  von  einem    «<»'*^->- 
Beamtencollegium  übernommen. 2)    Die  Verlegung  in  die  Zeit  vom 
20.  bis  30.  Juli  (so  in   den  Calendern,   die  4  letzten  Tage  cir- 
censisch)  wurde  wahrscheinlich  durch  die  Einftthrung  des  Julia- 
nischen Jahres  veranlasst,  dessen  23.  und  24.  Juli  dem  24.  und 
25.  September  der  frtthem  Zeitrechnung  entspricht. ')   Die  Spiele, 
die  bald  ludi  victoriae  Caesaris ^^)  bald  ludi  Veneris  genetrids^) 
heissen,^)  erhielten  sich  nicht  bis  ins  vierte  Jahrhundert. 

Von  den  unter  August  hinzugekommenen  Spielen  waren  die  J^^J  ^^ 
zu  Ehren  des  Mars  am  12.  Mai  gestifteten,  die  noch  im  4.  Jahr-  ^^^^^ 
hundert  bestanden,  circensisch ;  ^)  desgleichen  das  Fest  desselben 
Gottes  am  4.  August,  das  bald  wieder  einging.®)  Der  Geburts- 
tag Augustes  (23.  September)  wurde  anfangs  von  den  Praetoren 
freiwillig,  seit  746  von  den  Gonsuln  als  Jahresfest  mit  Circus- 
spielen  gefeiert,  so  noch  im  4.  Jahrhundert.^)  Die  ludi  Augustales 
entstanden  aus  einer  Feier  der  Rückkehr  August's  aus  dem  Orient 
[12.  October735),  wurden  mit  jährlichen  Spielen  wohl  seit  743 
gefeiert,  doch  als  Jahresfest  erst  767  =  14  eingesetzt.  Minde- 
stens seit  Claudius  dauerten  sie  vom  3.  bis  12.  October,  der 
letzte  Tag  war  circensisch  und  wurde  als  solcher  noch  im  4.  Jahr- 
hundert gefeiert,  ^ö) 

f{ecii).  S.  Noüius  (SuUa's  Schwestersohn  Dramann  II ,  Ö13)  wird  673  Praetor 
gewesen  sein.  1)  Mommsen  C.  J.  L,  I,  397. 

2)  Dlo  43,  22;  45,  6.  Im  J.  720  «  34  wniden  sie  von  den  Consuln  ge- 
feiert Dio  49,  42.  3)  Mommsen  C.  I,  L,  I,  397. 

4)  Z.  B.  Matius  hei  Cic.  ad  fam.  2,  28,  6. 

5l  Z.  B.  PUn.  n.  h.  2,  93.    Vgl.  auch  Merkel  p.  IX  f. 

6)  Well  die  Benennungen  Victoria  und  Venus  Victrix  als  gleichbedeutend 
gebraucht  wurden ;  Mommsen  a,  a,  O. 

7)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  393  yermuthet,  dass  sie  bei  der  Einweihung  einer 
vorl&uflgen  Kapelle  des  Mars  auf  dem  Gapltol  (Dio  54,  8)  734  gestiftet  sind. 
Auf  sie  beziehen  sich  Ovld.  f.  5,  597.  Dlo  55,  10.  Phüoc.:  Martialici  c.  m.  XXIV. 

8)  Nach  Mommsen's  Vermuthung  zur  Feier  der  Dedication  des  Tempels  des 
Mars  IJltor  752  gestiftet  •  Dlo  60,  5  erwähnt  iT/)oiot  df oavec  für  diese  Feier  am 
1.  August.  In  den  Gai.  Amlt.  Ant.  Vall.  stehn  sie  nicht  mehr.  Welche  Ton 
beiden  Dio  56,  27.  46  meint,  ist  zweifelhaft.  Vgl.  auch  Mommsen  B.  O,  D.  A.^ 
p.  126.    Jordan  Top.  I  2,  443,  13. 

9)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  402.  Dio  54,  26,  34;  Sueton.  Aug.  o.  57.  Dlo 
55,  6;  56,  46;  57,  14.  Phüoc:  n(atalU)  divi  Aug(wtt)  c.  m.  XXIV.  Polem. 
SÜT.:  ludi. 

10)  Mommsen  C.  1.  L.  I,  404   zum  12.  October.     Dio  54,  34;  58,  29;  56, 
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Wann  die  Cirousspiele  an  den  Volcanalien  (83.  Augosl)  ge- 
stiftet sind,  ist  unbekannt.*)  Am  21.  April,  dem  Tage  der  Pa- 
rilien  (an  weldiem  709  wegen  Eintreffens  der  Nadiridit  vom 
Siege  Caesar's  bei  Mnnda  Gircusspiele  eingerichtet,  doch  bald  wie- 
der aufgehoben  worden  waren),  ^j  stiftete  Hadrian  (im  J.  4  24/482) 
Gircusspiele  nach  der  Dedication  des  Tempels  der  Venus  undRimia 
{templum  ürbis),^)  die  noch  um  die  Mitte  des  ftlnften  Jahrhunderts 
gefeiert  wurden.*) 

2.  Die  oireensiBohen  Spiele.^) 

DerOircuB.  Der  Spielplatz  in  dem  Thal  zwischen  Aventin  iind  Palatino) 

(draus,  »Ring«)^  war  eine  Anlage  der  spätem  Königszeit  ;Sj 
seinen  Mittelpunkt  bildete  der  Altar  des  Consus.^)   Aus  allmählich 

46,  Tac.  arm.  1,  15.  Cal.  Amit.  6.  October:  ludi  divo  Augusto  ei  Fori(ufMe) 
redtusi  committ(untur).  Philoc.  12.  October:  Augustales  c.  m.  2CXIV,  Vgl.  Momm- 
sen  B.  O,  D,  A.'^  p.  46  s. 

1)  Mommsen  C.  /.  L.  I,  400  vermuthet  (wegen  der  Münzen  mSt  VöUanw 
tdtor,  Eckhel  TI,  96)  gleichzeitig  mit  denen  des  Mars  uüor  (734);  doch  stebn 
sie  nicht  in  den  altem  Calendem.  Im  J.  217  von  Macrinns  abgeschafft  (Dio 
78,  25.  Hleronym.  ehr,  ad  218)  wurden  sie  bald  wieder  hergestellt.  Philoc.: 
Vüloanaliei;  c.  m.  XXIV,  Polem.  Silv.:  circeiwa. 

2)  Dio  43,  42;  45,  6. 

3j  Mommsen  C,  1,  L.  I,  391.  Die  Legende  der  Münze  Eckhel  VI  502: 
anno  DCCCLXXXIIII  {?DCCCLXXII1I)  nat{ali)  urh{i8)  eiricenses)  con{sUtutO. 

4)  Nach  Prosper  unterblieben  sie  im  J.  444,  weil  der  Tag  der  Kreozignng 
Christi  anf  den  21.  Aprü  fiel. 

5)  Aus  den  beiden  Schriften  von  Onuphrlus  Panvinius  De  ludis  Chreen^ 
hus  und  J.  G.  Bulengerus  De  Circo  R.  ludisque  eircens.  (C^raev.  Thes,  arUiq,  Rom. 
Vol.  IX)  haben  die  meisten  spatem  ohne  Prüfung  geschöpft,  namentlich  Bian- 
coni  in  seiner  DescrUione  di  cerehi  partieolafmenU  di  ^üUo  di  CaraeaUa  etc. 
1789  und  Laborde  und  Artaud  in  den  Beschreibungen  der  Mosaiken  Yon  Italic« 
und  Lyon.  Die  neuesten  ausführUohen  Behandlungen  des  Gegenstandes  findet 
man  bei  £.  Hübner  Musaico  di  Barcelona  rafßgurarUe  giuoehi  eireensi  in  Arm,  d. 
Inst,  1863,  135  Tav.  d*agg.  D,  Zangemeister  Bilieioo  di  Foligno  rapffresentante 
giuoehi  eircensi  a,  a.  O.  1870,  232.  Tav,  d'agg,  L.  M.  N,  Daremberg  et  SagUo 
Dictiormaire  des  anUquitis  s.  v.  Cirque  p.  1187—1201  mit  flg.  1515—1599. 
I  Vidifiee  p.  1187  —  1192  von  J.  L.  PascaL  II  les  jeux  p.  1192—1201  ton 
Bussemaker  und  E.  SagUo.  Vgl.  Meine  80,  UP  283  ff.  und  453  ff.  (3  Inschrif- 
ten von  Wagenlenkem). 

6)  Nach  Serv.  Verg.  Aen.  8,  636  hless  das  Thal  ursprünglich  vallis  Mw- 
cia  nach  dem  Berge  Murous,  dem  Abhänge  des  Aventin.  Fest.  148,  10:  Mvt' 
ciae  deae  saceüum  erat  sub  monte  Aventino,  qui  antea  Murcus  voedbaituir*  Dm 
sacelUmi  Murciae  (auch  auf  dem  Relief  von  Foligno)  war  nach  Münzen  Traian's 
und  Garacalla's  in  die  Sitzreihen  (gegenüber  den  hintern  metae,  auf  der  süd- 
lichen Langseite)  eingebaut.  J.  Friedlaender  üeher  einige  rom.  MedaiUons.  Alh 
har^,  d.  Berk  Akad.  1873,  69.  Der  intimus  Circus  ad  Mufdae  Varro  k  l  5, 
154  Sp. ;  vgl.  Jordan  Topogr,  12,  194,  70.  Orelli  535  (locw  —  ad  Mweiae  spee- 
tandi  causa),      7)  Jordan  Topogr,  1  2,  499.      8)  Uv.  1,  35.  Becker  Topogr.  666. 

9)  Vgl.  oben  S.  482,  1.  Mommsen  Rhein,  Mus,  XIV,  79. 
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fortsdureitenden  baulichen  Einriohtangen  fOr  die  Wagenrennen 
und  die  Plätze  der  Zuschauer  entstand  hier  der  circus  maximm^) 
Ausser  diesem  hat  die  Stadt  Rom  nur  noch  einen  Circus,  den 
534  erbauten  Plaminius,  gehabt.^)  Eine  Beschreibung  des  circus 
maximus  haben  wir  erst  aus  der  Zeit,  wo  er  bereits  von  Caesar 
ausgebaut  war.')  Damals  waren  die  Sitzreihen,  die  untern  von 
Stein,  die  obem  von  Holz,  auf  einem  Unterbau  geführt,  der  aus 
einem  dreifachen  Stockwerk  vonBogenwOlbungen  bestand;  ausser- 
halb war  eine  ringsumlaufende  Halle  von  einem  Stockwerk  an- 
gebaut, die  Buden  und  Läden  (mit  Obergeschossen,  die  als  Woh- 
nungen dienten)  enthielt,^)  und  ausserdem  die  Eingänge  zum 
Circus.  Die  unmittelbar  über  der  Bahn  hinlaufende  Reihe  (po- 
dmm)  war  natürlich  mit  einem  Geländer  versehn  ;^]  um  jedoch 
noch  einen  zweiten  Schutz   gegen  etwaige  Angriffe  von  wilden 

1)  Becker  Topographie  a.  a.  O.  Füi  die  Kenntniss  des  Circus  in  der  Kai- 
seizeit  kommen  ausser  den  Erwähnungen  der  Schriftsteller  ganz  besonders  Dar- 
BtelluDgen  Auf  Monumenten  in  Betracht.  Verzeichniss  derselben  hei  Hübner 
Mtuaico  di  Bareellona  (^Arm,  d,  JnaU  1863,  137—140).  Nachtrag  von  Zange- 
meister Rilievo  di  Foligno.  (^Das.  1870,  236).  J.  Friedlaender  a,  a.  O.  69—71. 
(Münzen  Traian's  und  Caracalla's).  Femer  Fragmente  des  romischen  Stadtplans. 
Jordan  Forma  Urhis  (1874)  Tab.  VII  p.  17—21.  üeber  den  eireus  Flaminius 
oben  S.  349,  7  und  Jordan  Forma  Vrbi$  21  f.  Daselbst  sind  auch  die  Ueber- 
reste  des  Circus  des  Maxentius  und  der  Circi  zu  BoTillae  und  Azausio  ver- 
glichen. 2)  Oben  S.  349,  7.  Jordan  Topoffr^  I  2,  499. 

3^  Dionys.  Halioam.  3,  68 :  fjLfJxoc  (J^  f 4p  '^^^  li:iroSp6(AOu  Tpiä»v  xal  if|p,i- 
aoü5  toxi  oraSloiv  •  eupo;  tk  Tercdowv  TtXidpmv  •  irlptE  Ik  auToD  xatd  xe  tä«  (Ui- 
Cooc  n)v£updc  xal  iMLxa  (aIov  t&v  tXarcövcov  e(>pi7coc  eU  ^ico^oxi^v  Zhaxoi  dpdbpux- 
Tai,  ßddo^  T6  %a\  Tzkdxoi  (cxdnouc.  {xerd  Be  xöv  eupiicov  cpncoBöptijvxai  9toat 
TploTTfoi.  T06T09V  hk.  al  iL^M  iniTzthoi  Xtdlvouc  Iyouoiv  &oirep  h  TOtc  ^d^xpoi; 
^M^ov  üiK&avcarypcüla«  xad^Bpo«,  al  h^  üiceptpoi ^Xfcva<.  ouvtitYOvrai  0'  eU  tö 
airö  xal  cuvdirrouoiv  dXXV)Xat«  al  p«(Cou«,  uiro  rijc  ^drrovoc,  fiitjvoeiBi«  iYo6- 
07);  TÖ  öY*?i{Jwt  ou'^nCK£t6^'^ai  •  Äore  ft(av  ix  täv  tdiwv  y^^^o^^^  oroofcv  dpi^iSi^- 
TPov,  dxTou  ora&unv,  Ixocvihv  C»TcoB£Saodai  TCEvxexaloexa  p.uptcli5a;  dv^p(6i:o>v.  t^ 
5e  XotTCTi  TÄv  IXoPTtovcnv  icAsupebv  al^pio;  dvetuiyy]  ^'^^^('^^  litjta^daei«  lyet, 
^la  («a;  CstiXtjy^o«  Äp.a  irdaac  dvoiYOfJtlvac.  eoxt  0^  xal  Tcepl  xöv  iTcicöSpofiov 
^(odev  ^xlpa  oxoa  fjiovooxeYOc  ipYaoxVjpta  i:/o\)9a  h  aOxig  xal  obtVjoci«  öirep  a6xd  * 
5i'  1^5  elalv  eiaoBol  xs  xal  dvaßaoeic  xoic  iizl  x9jv  ft^av  dcpixvoüfjtdvoic  itap'  2xa- 
fftov  ipYaoxfjpiov,  &öxe  piT^Ssv  dvo^Xetaftat  xdc  xoid«&e  jjiuptdßac  el5io6aa«  xt  xal 
äbioXuo|jL£vac. 

4)  Auf  dem  Stadtplan  ist  in  jeder  dritten  Tabeme  eine  Treppe  angedeu- 
tet; es  dienten  also  immer  je  zwei  als  Erfrischungs-  und  Verkaufslocale ,  die 
dritte  als  Eingang.  Jordan  vermuthet,  dass  die  äussere  portictis  (die  den  Cir- 
cus nur  auf  der  Seite  des  Palatin  umgeben  haben  kann,  F.  V.  p.  18)  nach 
August  als  Unterbau  zur  Anlegung  von  Sitzplätzen  für  den  dritten  Stand  be- 
nutzt worden  sei  p.  20«. 

5)  Das  letztere  wird  erwähnt  beim  Circus  von  Antiochia  von  Ammian.  21, 
6,  3,  wo  es  unter  der  Last  mehrerer  Personen,  die  sich  darauf  lehnten,  ein- 
biach  und  diese  in  den  Circus  stürzten.  Ephem.  epigr,  IV  p.  6  (spanisch): 
podmm  drei  pede$  C,  8ua  impenta. 
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Thieren  hinzuzufügen ,  umzog  Caesar  die  ganze  Bahn  (ausge- 
nommen auf  der  Seite  der  carceres)  mit  einem  zehn  Fuss  tiefen 
und  breiten  Ganal  (euripm),  den  Nero  wieder  zuschüttete. i)  Die 
nordöstliche  Schmalseite  des  Circus,  welche  die  (unten  zu  be- 
sprechenden) Abtheilungen  für  die  rennenden  Wagen  (carceres) 
enthielt  (in  alter  Zeit  oppidum  genannt),^)  ist  auf  genauem  Dar- 
stellungen (besonders  den  Münzen  Traian's  und  Garac^lla's)  von 
zwei  Eckthürmen  flankirt,  wie  sie  am  Circus  des  Maxentius  nodi 
erhalten  sind.  In  der  Mitte  über  den  carceres  befand  sich  die 
Loge  des  präsidirenden  Magistrats.^) 
zSShauS  ^*®  ^^^^   ^^^  ^^^^^®    ™   Circus    gibt  Dionys   auf  i  50000, 

^OT^^^^  Plinius  nach  der  Erweiterung  durch  Nero  auf  250000  an.*) 
Neue  Erweiterungen  erfolgten  durch  Traian,  der  5000  Plätze 
hinzufügte,^)  und  ohne  Zweifel  später  wiederholt  durch  andere 
Kaiser, ö)  wahrscheinlich  auch  durch  Constantin.^)  Wenn  die 
Angabe  der  Notitia  (cod.  B.)  »)  richtig  ist,  fasste  der  Circus  im 
4.  Jahrhundert  385000  Plätze.  Eine  so  ungeheure  Zahl  wird  durch 
die  Annahme  erklärlicher,  dass  durch  Aufschlagen  von  hölzernen 
Gerüsten  {partecta)  über  den  steinernen  Sitzreihen  die  Plätze 
nach  Bedürfniss  vermehrt  wurden.^) 

Von  der  Einrichtung   der  sich  um  die  Bahn  mit  Ausnahme 


1)  Dionys.  Halio.  L  l,  Plin.  n.  A.  8,  7,  21. 

23  -  -  - 


2)  Varro  l.  L  Ö,  163  Sp. :  in  circo  primum.,  unde  emittuntur  egui,  mmc 
dicuntur  carceres ,  Naevius  oppidum  appeUat.  —  quod  a  muri  parte  pinnis  turri- 
husque  carceres  olim  fuerunt,  seripsit  poeta  Victator  ubi  eurrum  insidit^  perveki- 
tur  usque  ad  oppidum.  Fest!  ep,  p.  112 :  oppidum  dicitur  et  locus  in  circo  unde 
quadrigae  emittuntur.  Vgl.  Zangemeister  p.  235.   Jordan  F,  ü,  p.  17^. 

3)  Auf  den  Münzen  des  Tialan  und  CaracaUa  und  dem  Relief  tou  Foligno 
ein  von  einem  Giebel  gekrönter  auf  zwei  Säulen  ruhender  Bau.  Die  drei  Figu- 
ren zur  linken  auf  dem  Relief  scheinen  die  trea  victoriolae  more  solüo  loeatae 
cum  palmis  (yita  Severi  c.  22)  zu  sein. 

4)  Dionys.  Halle,  l.  l.  Plin.  n.  h.  8,  21. 

5)  Plin.  paneg.  c.  51.  Die  68,  7.     Eckhel  VI,  427.  OrelU  3065. 

6)  Bei  den  Herstellungen  des  Oircus :  Becker  Topogr,  666  f.  auch  vita 
Alex.  8.  c.  24.  Die  Darstellung  der  Baulichkeiten  des  Circus  auf  der  Münze 
des  Traian  stimmt  mit  der  auf  der  Müuze  des  Caracalla  im  wesentlichen  üb«^ 
ein.  J.  Friedlaender  S.  68.  Jordan  p.  17h.  7)  Jordan  F,  l\  p.  19». 

8)  Die  guten  Codd.  haben  die  unglauhHche  Zahl  485000.  Jordan  ib. 

9)  Jordan  ib.  Chronogr.  354  (S.  647,  4M.):  circensibus  ApoUinaHbus  par- 
teetorum  columna  ruit  et  oppressit  homines  OO  CXII.  Unter  Dlocletian  nnd 
Maximinus  (648,  25):  partectorum  podius  ruit  et  oppressit  homines  XIII  (?)• 
Eine  Vergleichung  der  Angaben  der  Länge  und  Breite  des  Circus  bei  Dlonyi. 
und  Plinius  und  der  wirklichen  oder  wahrscheinlichen  Dimensionen  gibt  Jo^ 
dan  p.  21,  der  die  Breite  der  Bahn  auf  110  Meter,  die  Länge  auf  600,  de« 
umfang  auf  1365,  die  Breite  des  Circus  auf  190  (230),  die  Länge  ausser  den 
carceres  auf  640  (660)  annimmt. 


PtUoinar  cut 
cireum. 
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der  Seite  der  carceres  terrassenförmig  erhebenden  Sitzreihen 
wissen  wir  sehr  wenig.  Die  Senatoren  sassen  schon  in  der  Zeit 
der  Republik  von  den  übrigen  Ständen  getrennt,^)  desgleichen 
(vielleicht  seit  August)  auch  die  Ritter.^)  Bestinunte  Plätze  (die 
sie  noch  im  3.  Jahrhundert  inne  hatten)  wies  Claudius  den  erstem 
im  J.  44  an,3)  den  letztern  Nero  im  J.  63.*)  Die  für  den  dritten 
Stand  bestinunten  Sitzreihen  waren  anfangs  nach  Gurien  ^)  dann 
nach  Tribus  abgetheilt ;  ^)  die  Plätze  der  Frauen  und  Männer 
nicht  getrennt ; ')  für  die  einzelnen  Sitzreihen  durch  eingeritzte 
Linien  eine  gesetzliche  Kopfzahl  angegeben.^) 

Wo  sich  das  von  August  erbaute  pulvinar  ad  circurrij^)  das 
von  den  Mitgliedern  der  kaiserlichen  Familie  benutzt  wurde,  ^^) 
befand,  ist  ungewiss.  ^^)  Eine  geschlossene  kaiserliche  Loge  Hess 
Traian  bei  seinem  Ausbau  des  Circus.  eingehn.^^) 

Seit  Erbauung  des  (am  43.  September  245  =  509  geweih- ^^'JJ^'- 
ten)  1^)  Dreigöttertempels  auf  dem  Capitol  fand  ein  feierlicher  Zug 

1)  Mommsen  Lex  coL  Gentiivae  Ephem.  epigr.  II  130,  4.  Das  Gegeutheil 
ssgt  freilicb  Saeton.  Claud.  21.  Liv.  1,  35  legt  die  Absonderung  dem  Tarqui- 
nlu8  Priscus,  Bio  55,  22  dem  Angast  bei. 

2)  Dlo  55,  22.  Senatoren  konnten  auf  Bitterplätzen  sitzen;  so  Tacitns. 
PUn.  epp,  9,  23,  2.  3)  Dio  60,  7.  Sueton.  Claud,  c.  21. 

4)  Tac.  arm.  15,  32.  Vgl.  Sneton.  Nero  c.  11.  Plin.  n.  h.  8,  7,  21  {Nero 
equiti  loca  addenay 

5)  Dlonys.  Halic.  3,  68 :  xaTeoxeuaoe  Se  %a\  t^v  a^Yttov  täv  l7rjro8pö|A<DV 
Tapx6vtoc  —  'xctl  SieXobv  touc  t^ttou;  el;  rpidxovra  «ppdfrpac  hdiovQ  «ppdxpa  ixoT- 
pov  dTtilmxt  p.tav,   fiore  h*  tiq  irpoorixoOoTn  y(6pq[  %a^C<^p^^ov  Ixaorov  «e'oDpeiv. 

6)  Mommsen  Die  rom,  Tribus  206.  Hübner  Iscrixioni  p.  66^  In  der  im 
Glrcus  gefundenen  Inschrift  Orelll  3065  danken  dem  Traian  im  J.  104  tribua 
XXXV  quod  liberalitate  optimi  principi$  commoda  eoruin  etiam  looorum  adiectione 
(oben  S.  506,  5)  ampUata  sinU 

^^  Ovid.  am.  3,  2.  a.  a.  1,  35.  luvenal.  9,  199. 

S)  Ovid.  a.  a.  1 ,  139 :  proximus  a  domina  nuUo  prohibente  aedeto :  iunge 
tuum  lateri,  qua  potea  usque,  latus.  Et  bene  quod  cogit,  ai  noUSj  linea  hmgi, 
quod  Kbi  tangenda  est  lege  puella  loci.  Vgl.  am.  3,  2,  19.  Qnint.  11,  3,  133. 
Benndorf  Beitr,  zw  Kenntniss  d.  att.  Theat.  (Zeitschr,  für  ösU  Oymn.  1875 
S.  10).  —  Oyid  erwähnt  auch  canceUi  y.  63  (wohl  über  den  praeeinetiones,  die 
grossere  Abthellnngen  von  Sitzreihen  trennten). 

9)  Mommsen  R.  O.  D.  A.^  p.  80,  5.  Becker  Topogr,  666. 
lOl  Sueton.  Aug.  c.  45.  Claud,  c.  4  (in  fronte  prima  apeeta^culorum), 

11)  J.  Friedlaender  glaubt  es  in  einem  gegenüber  den  Toideren  metae  be- 
flndJiehen  Gebäude  auf  einer  Münze  des  Kaisers  Philippus  (Taf.  I,  1  S.  70)  zu 
erkennen.  Doch  möchte  loh  dasselbe  eher  für  das  tribunal  iudicum  (/rucr.  de 
VAlgirie  3575  «  C,  I,  L.  YUI  9065  [Auzla];  vgl.  9067)  halten,  welche  ad  cre- 
tarn  praesidebant  (Henzen  Acta  fratr,  Arval.  p.  37  f.). 

12)  PUn.  paneg.  c.  51 ;  vgl.  Sueton.  Nero  c  11.  Ueber  den,  wie  es  scheint, 
Ton  einer  Elephantenquadrige  gekrönten  Triumphbogen  am  halbkreisförmigen 
Ende  des  Circus,  der  noch  im  12.  Jahrhundert  stand,  Jordan  F.  ü.  p.  20» 
(vgl.  Liv.  33,  27);  von  der  Spina  wird  unten  die  Bede  sein. 

13)  Mommsen  /?.  ChronoL  S.  88.  Jordan  Topogr.  12,  10. 
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des  triumphirenden  Feldherrn  zu  demselben  und  von  dort  zum 
Cireus  Statt,  in  welchem  die  Triumphalspiele  abgehalten  wurden  J) 
Der  letztere  Zug  {pompa)  blieb  ein  Hauptstttck  der  aus  den 
Triumphalspielen  hervorgegangenen  htdiRomanfl)  und  scheint  von 
diesen  auf  alle  grossen  statarischen  Circusspiele  übertragen  wer^ 
den  zu  sein.') 

Angeführt  wurde  der  Zug  wahrscheinlich  (in  der  Kaiserzeit 
gewiss)  stets  von  den  spielgebenden  Beamten  iuTriumphaltraefat,^) 
obwohl  diese  nur  für  den  bei  den  ApoUinarspielen  auf  einer 
biga  vorausfahrenden  Stadtpraetor  ausdrücklich  bezeugt  ist.^} 
Seinen  Weg  nahm  er  über  das  forum,  den  vicus  TWcmä,  da» 
velabrum  und  forum  Boarium^)  und  durchmass  den  Cireus  in 
seiner  ganzen  Länge. 7} 

Nach  der  Beschreibung  der  ludi  Romani  bei  Dionysius  von 
Halicamass,  der  dabei  Fabius  Pictor  als  Gewährsmann  nennl,^) 
eröffnete  den  Zug  die  Knabenschaft  Roms  in  Abtheilungen  zq 
Pferde  und  zu  Fuss,  dann  folgten  die  an  den  Spielen  Theil  neh- 
menden Wagenlenker,  Reiter  und  sonstigen  Kämpfer,  Sdiaaren 
der  Waffentänzer  (Männer,  Jünglinge  und  Knaben)  und  der 
lustigen  Tänzer  (diese  letztem  theils  in  Schafpelzen  mit  bunten 

1)  Mommsen  Rhein,  Mta.  XIV,  81.  Jordan  Topogr.  1  2,  275;  294;  der  tn- 
nimmt,  daas  Triumph  und  Pompa  durch  die  mit  griechischer  Cultur  Tertrtn- 
ten  Tarquinler  nach  Bom  gekommen  sind.  Die  mit  der  Einweihung  des  Tem- 
pels in  dasselbe  Jahr  fallende  Verlängerung  der  ludi  Bomani  um  einen  Tsg 
legt  die  Annahme  nahe ,  dass  die  letztere  durch  die  Hiuzufügung  der  pompa 
yeranlasst  war.  2)  Oben  S.  497  u.  S.  498,  12. 

3)  Bezeugt  Ist  die  pompa  ausdrücklich  oder  indixect  ausser  für  die  Uidi 
magrU  (Liy.  2,  36;  vgl.  Merkel  Ptol.  ad  Ovid,  fast,  p.  CXIX  und  Jan  ad 
Macroh,  1,  11,  3.  Sueton.  Aug,  43)  und  Romani  (Dionys.  Halle.  5,  57)  auch  für 
die  ApdUinarta  (Mommsen  SiaaUr,  V^  377),  MegaUnaes  (Ovid.  f,  4,  391),  Au- 
gu$tale$  (Tac.  ann.  1 ,  15.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  O.). 

4)  Liv.  5,  41,  2:  quae  augtutisshna  ve8U$  est  tensas  dueenUhus  iriumphan' 
tibasve,  Tertull.  de  cor.  13 :  (eoronaa)  gemmis  et  foliis  ex  auro  quercei$  d  love 
insignes  ad  dedueendas  tensaa  cum  palmatia  togis  sumunt, 

6)  Plin.  n.  Ä.  34,  20.  Iut.  10,  36.  praetoricia  corona  Martial.  8,  33,  1. 
Mommsen  Staatn.  I«  377,  7;  397,  2.  Ueber  die  übrigen  Spielgeber  vgl.  dt«. 
397 — 99.  Weniger  freigebig  als  mit  dem  Triumphalgewand  war  man  mit  dem 
Wagen.  Den  Tribunen ,  als  Ausrichtern  der  Augustalspiele ,  wurde  Jenes ,  aber 
nicht  dieser  zugestanden  Tac.  ann.  1,  16.  Dio  56,  46.  Mommsen  a.  a.  O.  377, 
7;  298,  3.  In  einem  6spännigen  Wagen  fuhr  zuerst  Galigula  der  pompa  vonos 
Dio  59,  7.  Spater  mögen  die  Kaiser  dies  gewöhnlich  gethan  haben.  Bine  Münze 
Gordlan^s  (Eckhel  D.  N.  VH,  314  abgebildet  Ann.  d.  L  XI  (1839),  tav.  d'agg .,  B) 
zeigt  im  Cireus  den  Kaiser  auf  einem  ösp&nnigen  Wagen,  eine  Victoria  hUt 
hinter  ihm  den  Kranz  Über  seinen  Kopf,  Lictoxen  gehen  dem  Wagen  voraus. 

61  Beokei  Topographie  491. 

t)  Varro  U  l,  6,  153 :  Et  quod  ihi  eireum  meUu  fertw  pompa, 

8)  Dionys.  HaUc.  7,  72  (Kotvrq)  <Paßltp  ßcßaioiTTQ  xpt^ftcvo«  7,  71). 
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Ueberwürfen,  tbeils  in  Boekfellen),  —  jede  Abtheilung  der  Tänzer 
mit  Ch<^n  von  F^ötenblAsern  und  Saitenspielern  ^)  — ,  die  Träger 
der  Rauchfässer  und  anderer  heiliger  Geräthe,  zuletzt  die  Götter- 
bilder, die  von  Menschen  (auf  Bahren,  fercula)^)  getragen  wur- 
dra»  Die  Attribute  der  Götter  (exuviae)  wurden  auf  besondem 
Wagen,  thensae,^)  die  man  in  einem  eignen  Gebäude  (aedes  then- 
sarum)  auf  dem  Gapitol  aufbewahrte,^}  mitgefahren.  Die  Wagen 
wurden  von  unverwaisten  Knaben  {piteri  patrimi  et  matrimi)  mit 
grösster  Sorgfalt  geleitet.^)  Ausser  den  Bildern  der  Götter^)  und 
gewisser  Gestalten  des  Volksglaubens  ^)  wurden  seit  Julius  Caesar, 

1)  Ueber  den  Gebiaueh  der  Leiei  im  Ritual  der  Eömer  Mommsen  B,  G, 
V  226.  Vgl.  oben  S.  187,  2. 

2)  So  die  Victoria  auf  dem  Relief  Gerhard  A.  Bildw.  Taf.  OXX,  1  =  Ann. 
d.  Inst.  1839  N.  1. 

3)  Die  Schreibart  themae  auf  einem  Militärdiplom  Tom  J.  60  (C.  /.  L.  III 
2  Nr.  2).  Henzen  5407;  sonst  tensae,  wie  in  der  Inschr.  v.  Formiae  (tensae 
Minervae  L  N,  4093  =  C.  /.  L.  X,  BiOi).  Fest.  p.  364 :  Temam  cUt  voeari  5<n- 
niua  Copito  vehieuhtm,  quo  exuviae  deotwn  ludieris  Clreeniibus  in  circum  ad 
jmlvinar  (oben  S.  507,  9)  vehuntur.  Fuit  ex  ebore  ut  apud  TiÜnium  in  Barhato 
«t  ex  argento.  Prellei  B,  M,  I'  222  f.  Auf  den  Denaren  der  ffena  Bubria  (Eck- 
hel  V,  296)  erscheinen  die  thenaae  der  3  capitolinischen  Gotter  als  48päunige 
2radrige  hohe  Wagen  von  ylereckiger  Form ,  auf  den  Seiten  mit  Blitz  und  Ad- 
ler Tesdert.  Aus  dem  oben  ofiTneu  Wagenkasten  (Borghesi  bezieht  darauf  area 
pUenjU  Macrob.  1,  6,  doch  war  das  pilentum  4rädrig  Marquardt  Privat.  2  713), 
rt^n  bei  Jupiter  und  Juno  fliegende,  bei  Minerva  eine  auf  der  Biga  stehende 
Victoria  hervor.  Borghesi  Oss.  Num.  Dee.  16,  6  «  Oeuvres  II,  258—262. 
(Saglio  Cirque  flg.  1524  — 1526.)  Eine  thensa  (darüber  auf  einem  giebelfor- 
migen  Dach  ein  bärtiger  Kopf  mit  spitziger  MQtze,  rechts  und  links  Palm- 
zweige ,  Ton  zwei  Widdern  gezogen)  auf  dem  Relief  Ann.  d,  1,  1839  tav.  d'agg. 
0,  femer  (eine  cylindrlsche)  auf  dem  ClrcusreUef  Jlf.  Piocl,  VI  43.  Einen 
Wagen,  dessen  Kasten  mit  Bronce  beschlagen  war,  welche  mythologische  Dar- 
stellungen In  Relief  enthielten  (ygl.  S.  510  Anm.  4;  vielleicht  aus  der  Zeit 
der  Antoninen),  hält  für  eine  thensa  Aug.  Gastellani  Dt  un  carro  sacro  owero 
di  una  tensa  eon  rivestimenti  di  brond  e  de'  suoi  rilievi.  (BuÜ,  municip,  di 
Borna  1877  p.  119—134  Tav.  11  —  15). 

4)  Mommsen  AnnaU  deW  InaU  1858  p.  203. 

5)  Clc.  de  harusp,  resp,  11,  23:  st  ludius  eonstitit  aut  tibicen  repente  con- 
ticuit  aut  puer  iUe  pairimus  et  matrimus  si  tensam  (so  Augustinus  /.  ttrram)  non 
tenuit  aut  lorum  omiMii  etc.  Varro  verlor  die  Schlacht  bei  Cannae  durch  Juno's 
Zorn,  weil  er  als  Aedil  bei  den  Circusspielen  in  Jovis  O,  M.  tenaa  eximia  fade 
puerum  histrionem  ad  exuvias  tenendas  posuisset.  Vgl.  die  Anm.  v.  Kempf.  Ein 
nomenclatOT  tensar,  ittgaris  p.  G.  184.    Gruter  35,  12  s  Henzen  6137  not.  2. 

6)  Dionys.  7,  72  nennt  die  12  Götter  u.  eine  grosse  Anzahl  andrer  grie- 
chischer.   Ovid.  am,  3,  2,  45 :  Prima  loeo  fertur  passis  Victoria  pennis. 

7)  Glossae  Placidi  (Mai  cl.  Auet.  III,  481):  Mandueum,  laneam  hominU  figu- 
ram  ingentem,  quae  seiet  circensibus  maloi  movere,  quasi  mandueandum  (numdU" 
cantem?^.  Fest!  «p.  p.  59:  Citeria  appellabatur  effigies  quaedam  ttrguta  etloquax 
ridieuU  gratia  quae  in  pompa  vehi  solUa  sit,  Caio  in  Af.  CaecUium:  quid  ego 
oton  iüo  dissertem  amplius,  quem  ego  eredo  denique  in  pompa  veetitaium  in  ludis 
V^o  eiteria  atque  cum  speetatoribus  sermocinaturum?  (Joidan  Caton.  fr.  oratt. 
rell.  40,  6  p.  58.) 
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der  schon  bei  Lebzeiten  diese  Ehre  erhielt,^)  auch  Bilder  von 
verstorbenen  Kaisern,  Kaiserinnen  und  Personen  des  kaiserlichen 
Hauses  in  die  pompa  aufgenommen,  denen  entweder  göttliche 
Ehre  zuerkannt  war,  oder  die  man  wenigstens  in  ausgezeich- 
neter Weise  ehren  wollte- 2)  Die  Bilder  der  kaiserlichen  Fraueö 
scheinen  immer  auf  Wagen  (carpenta)  gefahren  worden  zu  seinjl 
welche  zuweilen  (wie  der  des  Augustus)  von  Elephanten  gesogen 
wurden;^)  von  den  Bildern  der  Männer  heisst  es  einige  Male^ 
dass  sie  getragen  wurden.*)  Die  pompa,  von  der  wir  aus  spä- 
terer Zeit  gelegentliche  Erwähnungen  und  eine  Beschreibung 
haben, ^)  wurde  von  den  Zuschauern  mit  Äufstehn,  Klatschen  und 

1)  Sneton.  Cats.  76:  decemi  sibi  pasaus  est  —  Unsam  et  fercukan  circmsi 
pompa.  Dio  43,  45;  44,  6;  47,  18.  Appian.  h,  c.  3,  54.  Cic  ad  AU. 
13,  44,  1. 

2)  Die  tradtictlo  in  der  pompa  berichten  Schriftsteller  und  zeigen  die  Mün- 
zen Ton  folgenden:  August  (Eckhel  VI,  128),  LMa  (Sueton.  Claud.  11,  die 
Münze  E.  VI,  158  zw.),  Antonia  Drusl  (Sueton.  i6.),  Germanlcus  (Tac.  arm. 
2,  83),  Drusus  Caesar  (Tac.  ann.  4,  19.  Henzen  5381),  Agrippina  (Saeton.  Calig. 
15.  E.  VI,  213),  Drußilla,  Caligula's  Schwester  (Dio  59,  13),  Claudius  (E.  VI, 
224),  Britanniens  (Sueton.  Tit.  2),  Vespasian  (E.  VI,  338  ff.),  Domitilla,  Tita»' 
Schwester  (E.  VI,  346),  JuUa  Titi  (366),  Nerva  (409),  Antonlnus  Plus  (VII,  m 
FauBtina  I  (v.  Anton  P.  6.  E.  VII,  39),  M.Antonin.  (VII,  67),  Faustina  U  (81), 
beider  Sohn  Verus  (v.  M.  Antonin.  21),  L.  Verus  (E.  VII,  95),  Pertinax  (Dio 
74,  4.  E.  VII,  144).  Die  Bilder  haben  gewohnlich  eine  Lanze  oder  ein  Scepter 
in  der  einen,  einen  Zweig  In  der  andern  Hand,  die  DItI  ausserdem  noch  das 
Strahlenhaupt. 

3)  Nach  Marquardt  Privl.^  714  eine  Erinnerung  an  das  Ehrenrecht,  sieh 
des  carpentum  zu  bedienen.  Doch  dass  die  durch  dasselbe  ausgezeichneten 
Frauen  In  der  pompa  circensis  mitfuhren,  ist  meines  Wissens  nirgends  be- 
zeugt. 

4)  Sueton.  Claud.  11:  Liviae  eurrum  elephantorum  Augustino  similem^  Eine 
Münze  zeigt  den  von  4  Elephanten,  auf  deren  Jedem  ein  Lenker  sitzt,  gezogenen 
Wagen  August's  schön  mit  Reliefs  verziert  E.  V,  128.  Elephantenwagen  erhiel- 
ten auch  Drusilla  Dio  59,  13;  Julia  Tlti  E.  366;  Faustina  I,  E.  VlI,  39; 
Pertinax  Dio  74,  4.  —  Sonst  werden  auf  Münzen  die  Wagen  der  Frauen  von 
Maulthieren  gezogen,  z.  B.  Agrippina  E.  VI,  213,  Domitilla  (Titus'  Schwester) 
346.     Saglio  arque  flg.  1527. 

5)  Sueton.  TU,  2 :  statuam  —  ex  ehore  equestrem  quae  circensi  pompa  Äo<ü<- 
gue  praefertur.  —  Vit,  M,  Anton,  21 :  Veri  —  imago  ferenda.  Vgl.  Tac.  an». 
2,  83.     Vit.  Anton.  P.  6. 

6)  Colum.  r.  r.  3,  8,  2:  nuper  ipsi  videre  potuimu$  m  apparatu  pompae 
cireensium  ludorum  Judaeae  gentU  hominem  proceriorem  celsisiimo  Oermano  (80. 
15  39).  Tertulllan.  de  tp.  7 :  pompa  praecedens ,  quomm  sit  in  semct  ipsa  pro- 
bans  de  aimulaerorum  seWe,  de  imaginum  agmine,   de  curribus,  de  tenais,  de  af' 

mamaxis,  de  sedütuB ,  de  eoronis,  de  exuviia Quanta  praeterea  «icra,  quatäa 

sacrifieia  praeeedant,  intercedantj  quot  aaeerdotiaf  quot  officia  moveantur,  fciuM 
hominea  iUiua  wrbia,  in  qua  daemoniorum  conventua  eonaedit.  Eine  rohe  Dar- 
stellung der  pompa  auf  einem  Sarkophagdeckel :  Gerhard  Ant.  Bildiß.  Taf.  120, 1 
=  Ann.  d,  1.  1839  tav.  d'Agg.  N.  1.  Man  sieht  eine  Elephantenquadriga  und 
das  fereulum  der  Victoria,  unter  den  Begleitern  ein  Bläser. 
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Beifallrufen  empfangen ;  ^)   übrigens  galt  sie    als  unei'wünschte 
Verfögerung  der  Spiele. 2) 

Von  diesen  war  das  hauptsächlichste  4.  das  Wagenren-^^^JJ«"- 
nen,  dessen  Einrichtung  im  circus  maximus  folgende  war.  Die 
Seite  des  Eingangs  hatte  in  der  Mitte  das  Thor  fOr  die  pompa, 
zur  rechten  und  linken  desselben  die  mit  Schranken  geschlosse- 
nen Tbore  (fUr  die  rennenden  Wagen) ,  deren  Zahl  schon  in  der 
frühern  Kaiserzeit  zwölf  betrug. ^j  Um  die  Richtung  des  Laufs 
zu  bestimmen,  waren  sowohl  zu  Anfang  als  zu  Ende  des  zu 
durchmessenden  Raums  je  drei  Kegelsäulen  (metae)*)  auf  einem 
Unterbau  aufgestellt,  und  zwischen  diesen  beiden  Zielen,  viel- 
leicht erst  seit  Anfang  der  Kaiserzeit,  durch  die  ganze  Länge  der 
Bahn  eine  niedrige  Mauer  gezogen,  welche  mit  einem,  zuletzt 
zwei  Obelisken,  Säulen,  Götterbildern  (namentlich  Victorien)  und 
kleinen  Heiligthümeril  besetzt  war,*)  und  die  bei  späten  Schrift- 

1)  Ovld.  am,  3,  2,  43  ff.    Politische  Demonstrationen  80,  Uö  265. 

2)  Seneca  controv.  I  prooem,  in  f. :  scio  quam  sit  odiosa  circensibus 
pompa. 

3)  Dies  ergibt  sich  schon  aus  den  in  der  (um  150  gesetzten)  Inschrift  des 
Dlocles  vorkommenden  certamina  temarum  (^quadrigarum),     80,  UP  465. 

4)  Vgl.  üher  die  metae  Zangemeister  p.  247. 

5)  Dass  die  Mauer  während  der  Republik  Tlelleicht  ganz  fehlte,  ist  Beckers 
Ansicht  Topogr.  665.  Visconti  (Afu«.  PCL  V  tav.  38 — 43)  vermuthet,  dass  die 
Linie  zwischen  den  metae  dureh  eine  Reihe  beweglicher  Zierrathen  ausgefüllt 
gewesen  sei,  höchstens  durch  Säulen,  die  Statuen  trugen  (Liv.  40,  28).  In  der 
Mitte  stand  vermuthlich  ein  Mast  (Liv.  39,  7:  malus  in  cireo  instabilis  in  Sig- 
num Pollentiae  procidit  atque  id  deieeit^^  den  August  durch  einen  Obelisken  er- 
setzte (Topogr,  S.  666);  einen  zweiten  fügte  Constantius  hinzu  (Ammian.  Mar- 
ceil. 17,  4).  (Obelisken  hatten  auch  die  Circi  von  Arelate  [Stark  Städte  in  8. 
Frankreich  S.  77]  und  von  Antiochia  [Marcellin.  com.  chron.  Ind,  IV  Olybrio 
solo  cos.J),  Von  den  Göttern,  deren  Statuen,  Altare  und  Kapellen  auf  der 
Mauer  waren,  nennt  Plin.  n.  h,  18,  2  Seia  und  Segesta,  s.  S.  16,  4  u.  5. 
TertuUian  de  spect.  cap.  8 :  columnae  Sessias  a  sementationibus,  Messias  a  messi- 
6tw,  Tutulinas  a  tutelis  fructuum  sustinerU.  (Vgl.  S.  16,  16.)  Ante  has  tres  arae 
tfinis  deis  pareni  Magnis  PoterUibus  VaUntibus,  und  nachdem  er  noch  den  Obe- 
lisken erwähnt  hat :  frigebat  daemonum,  concilhan  sine  «u/x  matre  magna^  ea  itaque 
HUe  praesidet  euripo.  Die  magna  mater  erscheint  am  häufigsten  auf  der  Mauer 
auf  Monumenten  und  Münzen,  auf  einem  Löwen  reitend ;  ausserdem  fast  regel- 
mässig Victorien  auf  Säulen.  Aehnllohe  Verzierungen  hatte  die  sptna  im  Circus 
des  Maxentius  Besehr,  Roms  111,  1,  637.  Vgl.  die  Beschreibungen  der  auf  der 
Spina  befindlichen  Gegenstände  bei  Huebner  Afus.  d,  B,  p.  154 — 165;  Zange- 
meister 246—255.  Auf  Contomiaten  erscheinen  ausser  dem .  Obelisken  nur  dfe 
metae,  auf  einem  Diptychon  (Qori  Thesaur,  diptych,  II  Tab.  16  p.  86)  zu  Jeder 
Seite  des  Obelisken  Tropäen  mit  zwei  Gefangenen.  Auch  Gassiodox.  3, 51  scheint 
diesen  Schmuck  der  spina  zu  erwähnen,  durch  die  man  vielleicht  die  damals 
fortgeschafften  heidnischen  Heiligthümer  ersetzen  wollte :  spina  infelieium  capti- 
vorum  softem  designat,  ubi  duces  Romanorum  supra  dorsa  hostium  ambulantes 
laborum  suorum  gaudia  perceperunt. 


—     512     — 

steilem  die  Namen  spina  und  euripus  führt.  ^)  Das  Zeichen  zum 
Anfange  des  Rennens  gab  der  Vorsitzende  von  der  über  den 
carceres  befindliehen  Loge  aus,  indem  er  ein  weisses  Tuch 
{mappa)  in  die  Bahn  warf. 2)  Gewöhnlich  fuhren  wohl  nur  vier 
Wagen  um  die  Wette,  deren  jeder  von  einer  der  sogenannten 
vier  Circusparteien  gestellt  und  mit  ihrer  Farbe  (roth,  grtln,  weiss, 

1)  Der  Name  apina,  der  ein  volksthümlicher  Ausdruck  zu  sein  scheint^  fln- 
det  sich  nur  bei  Oassiodor.  Variar,  3,  57  u.  Sckol.  Juvenal,  6,  588  (in  den  Gloss. 
Labb.,  die  -viele  circensische  Ausdrücke  enthalten,  steht  unter  mehreren  Bedeu- 
tungen Ton  Spina  diese  nicht);  dagegen  in  der  angeführten  SteUe  von  TeitolL 
de  apect,  cap.  8  ewripua^  ebenso  bei  spaten  griechischen  Schriftstellern,  -^e  Jo- 
hannes Lydus  und  Job.  Ghrysostomus ,  vgl.  Salmas.  Exereitatt.  PUn,  908  sq. 
Seine  Erklärung  findet  dieser  letztere  durch  das  Mosaik  von  Lyon  (Artaud  Detcr. 
{fune  mosaique  reprSs,  des  jeux  du  cirque^  dicouv,  h  Lyon  1806).  Hier  ist  der 
Raum  zwischen  den  mttae  nicht  durch  eine  Mauer  ausgefüllt,  sondern  doieh 
zwei  ummauerte  oblonge  Bassins,  welche  durch  einen  kleinen  Zwischenraum  ge- 
trennt sind;  sie  enthalten  den  Obelisken  und  auf  den  gewöhnlichen  Gerüsten 
die  Eier  und  Delphine,  welche  letztere  Wasser  speien.  Eine  solche  Einrichtung 
war  in  dem  staubigen  Circus  sehr  zweckmässig  und  yermuthlich  nicht  ungewöhn- 
lich. ÄnihoU  lai.  ed.  Biese  1  197,  13 :  Jamque  his  Euripus  quasi  magnum  tnler- 
Jacei  aequor  et  medius  centri  summus  oblisctu  adest.  Vgl.  Texier  über  die  phiaU 
ou  fonUüne  de  Vhippodrome  de  Constantinople^  Revtie  archSologique  TL  p.  142. 
Auch  Tertullian,  wenn  er  sagt  delphines  Nepiuno  vomunt  (cap.  o),  hat  einen 
Ciicus,  wie  den  Lyoner  vor  Augen.  Auch  Oassiodor.  (l.  2.)  denkt  an  eine  sddie 
Einrichtung:  euripus  maris  vitrei  reddit  imaginem,  unde  iüue  delphmi  aeqturä 
aquam  influunt  (so  die  Oodd. ;  W.  Meyer  irifundunt ;  Zangemeister  p.  242).  — 
Die  Spina  im  Oircus  des  Maxentius  (kein  ewipus  in  dem  angegebenen  Sinne) 
837'  6"  lang ,  in  der  Mitte  20'  breit ,  an  den  Enden  weniger,  an  den  yordem 
metae  5'  hoch,  an  den  hintern  1'  8"  6"'  (Besehr.  Borns  lU,  1  S.  637)  —  i.nlmint 
eine  beträchtlich  schiefe  Richtung,  nämlich  so,  dass  an  ihrem  Anfange  rechte, 
wo  das  Wettrennen  begann,  der  Baum  der  Arena  breiter  war  als  an  ihrem  Ende, 
wodurch  hingegen  an  der  andern  Seite  derselben  der  Raum  sidi  nach  und  nsch 
vom  Ende  zum  Anfang  der  spina  hin  ve^üngte«.  (S.  630.)  So  war  den  beim 
Ablauf  noch  grossentheils  nebeneinander  fahrenden  Wagen  mögliehst  viel  Baum 
gelassen,  und  ebenso  wenn  sie  sich  dem  Ziel  näherten.  Vgl.  über  die  Form 
und  über  die  Abweichung  der  spina  von  der  geraden  Linie  Jordan  F.  17.  p.  20*. 
Erhalten  ist  auch  die  spina  des  Oircus  von  Oarthago  (der  noch  existirende  Theil 
1000  Fuss  lang) :  Falbe  8ur  Vemplaeement  de  Carlhago  p.  40,  und  die  des  Cii- 
cus zu  Vienne  (Allmer  Buü.  d.  Inst.  1861  p.  143  f.). 

2)  Henzen  Acta  ftatr,  Arval.  p.  36  f. :  —  —  magister  summoto  supra  ear- 
eeres  eseendit  et  Signum  quad^igis  et  desuüoribus  misit.  Liv.  45,  1.  Sidon.  Apoll. 
earm.  23,  317.  Mosaik  von  Lyon  und  Laborde  Mosaique  d'ItaUea  pl.  9.  Nadi 
dem  späten  und  schlechten  Relief  M,  PCI.  Y  tav.  42  scheint  von  hier  aus  auch 
die  Preisvertheilung  stattgefunden  zu  haben,  wobei  die  Auiigae  den  Editor  mit 
der  Peitsche  salutirten  und  sich  seiner  Freigebigkeit  empfahlen.  Dio  77,  10. 
79,  14.  Dass  das  Zeichen  zum  Anfang  mit  der  bueina  gegeben  sei,  erwähnt 
nur  Sidon.  ApoU.  bei  der  Beschreibung  der  kaiserlichen  Pilvatschauspiele  i.  l 
Doch  auf  einer  Gemme  (Impronte  gemmarie  deW  Inst,  Cent,  6,  59)  irird  ange- 
geben (BuUet,  1838  p.  110):  Circo  con  corsa  di  bighe.  In  alto  veggonsi  i  ma- 
gistrati  addetti  al  regolamento  d^  giuochi  cioh  il  bcmditore  con  tromba  etc,  Mu- 
sik im  Oircus  von  Oaesarea  erwähnt  Basil.  Tom.  I  hom.  19  cap.  4  (de  Oordio 
martyre) :  iiztl  Ik  hiä  täv  xt)p6xcDV  omutt?)  Ttp  W|iau)  £7r6«7jjid(v07} ,  ixoijiifidiiW^' 
fxiv  aOXo(,  xaTeoifdtoOifjoav  hk  op^ava  7:oXuapfi6vta  iv  rj  deqt  täv  i^jviöycov. 
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Uau]  bezeichnet  war ;  unter  Domitian ,  der  noch  zwei  Parteien 
(Gold  und  Purpur)  hinzufügte,  sechs.  Falls  vier  Wagen  um  die 
Wette  rannten,  liefen  diese  aus  den  vier  der  spina  auf  der 
rechten  Seite  zunächst  liegenden  Thoren  aus,  ^)  durchmassen  die 

1)  Von  den  Parteien  wird  sogleich  ausführlich  die  Rede  sein.  W.  A. 
Becker  (D«  Bomae  vet.  muris  atque  portU  p.  84  sq.)  nahm  an,  dass  vor  and  nach 
Domitian  nie  mehr  als  riei  und  nnter  ihm  nie  mehr  als  sechs  Wagen  gerannt 
seien;  erst  Domitian  habe  die  Anzahl  der  Thore,  die  früher  acht  betragen,  auf 
zieolf  erhöht.  Dass  doppelt  so  viel  Thore  als  Wagen  gewesen,  erklärt  er  daraas, 
dass  die  Wagen,  die  den  Lanf  vollendet  hatten,  durch  die  Thore  auf  der  linken 
Seite  wieder  hinausgefahren  seien,  während  in  denen  auf  der  rechten  die  Wagen 
schon  zur  nächsten  Wettfahrt  bereit  standen.  Dies  letztere  ist  an  und  für  sich 
sehr  glaublich,  die  Annahme  aber,  dass  von  jeder  Partei  immer  nur  ein  Wagen 
gefahren  sei,  wird  durch  die  in  schriftlichen  Zeugnisse  für  die  certamina  hinarum 
und  ternarum  (oben  510,  3)  und  die  Monumente  widerlegt.  Das  Mosaik  von  Lyon 
zeigt  acht  Viergespanne  (von  jeder  Farbe  zwei),  ebensoviel  das  Relief  von  Fo- 
ligno,  das  ohne  Zweifel  den  Gircus  maximus  vorstellt.  —  Dass  in  der  Regel 
nicht  mehr  als  vier  Wagen  rannten,  zeigen  namentlich  die  Jnachrifteu  des  Gutta 
Calpumlanus,  Diocles  und  Grescens  SO,  IP  453,  460  und  472. 

Die  Elngangsselte,  welche  die  carcerei  enthält,  bildet  am  Gircus  des  Maxen- 
tius  keine  gerade  Linie,  sondern  eine  Gurve,  so  dass  die  Thore  zunächst  rechts 
an  den  metae  am  meisten  zurück,  die  welter  abgelegenen  mehr  nach  vom  stehn : 
wodurch  offenbar  der  Unterschied  zwischen  den  Bahnen  ausgeglichen  werden 
tollte,  welche  die  Wagen  zurückzulegen  hatten.  Auch  das  Relief  von  Foliipio 
und  der  Gircus  von  Itallca  zeigen  die  carceres  in  einer  krummen  Linie  gebaut, 
vermuthlich  ist  es  gewöhnlich  gewesen;  entgegengesetzte  Darstellungen  (wie  auf 
dem  Lyoner  Mosaik)  können  leicht  aus  Ungenaulgkeit  herrühren.  Ausserdem 
wazden  wahrscheinlich  die  Plätze,  welche  die  Wagen  einnahmen,  durchs  Loos 
bestimmt.  Dass  eine  Yerloosung  Statt  fand,  sagt  TertulUan  de  sptet,  16:  tar- 
tha  est  Uli  (populo)  praetor:  semper  oculi  in  uma  ema  cum  sortihus  volutantar. 
Es  ist  jedenfalls  wahrscheinlicher,  dass  diese  die  Plätze  betraf,  die  nicht  gleich 
vortheUhaft  waren,  als  die  Personen  der  Wagenlenker,  wie  einige  geglaubt  haben, 
8.  Oehler  zu  der  Stelle.  Auch  bei  Sidon.  Apoll,  carm.  23,  16  {et  jam  te  urmi 
petit  detque  raucae  Acelamatio  sibilans  coronae^  muss  man  sich  wohl  eine  Yer- 
loosung der  Plätze  denken.  Dieselbe  ist  auf  einem  Gontomlaten  abgebildet 
SagUo  Ciniue  flg.  1531. 

Am  Gircus  des  Maxentius  sind  die  Thore  gerade  breit  genug,  um  ein  Vier- 
gespann und  ein  Pferd  daneben  aufnehmen  zu  können  (Bianconi  p.  LXI).  Auch 
hier  wurden  also  vielleicht  die  Wagen  von  Reitern  begleitet,  die  man  auf  so 
vielen  Monumenten  sieht.  Dass  diese  Reiter  bei  dem  Hennen  keine  ganz  un- 
wesentliche Rolle  spielten,  zeigt  das  Relief  bei  Panvin.  (Tä«.  Graev.  IX  p.  183,  2 
damals  im  Garten  des  Palastes  Golonna),  wo  ausser  den  Namen  der  vier  Wagen- 
lenker auch  die  der  drei  Reiter  angegeben  sind.  Wie  Saglio  (p.  1194,  30)  be- 
merkt, sind  die  letzteren  dort  als  iubilatorea  bezeichnet;  in  einem  an  der  via 
Flaminia  gefundenen  Mosaik  (Saglio  flg.  1530)  sprengt  der  Reiter  mit  Kranz  und 
Palme  auf  den  Wagenlenker  zu ;  dabei  die  Inschrift :  LIBER  NIGA.  Auf  einem 
Terracottenrelief  (^Terracottas  of  the  British  Mm.  pl.  31,  56)  ist  der  dem  Vier- 
gespann voraussprengende  Reiter  genau  so  gekleidet  wie  der  Wagenlenker,  von 
der  Kappe  bis  zur  Beschnürung  der  Beine;  man  sollte  ihn  für  einen  Ersatz- 
mann halten;  aber  kein  Monument,  keine  Notiz  enthält  eine  Spur  eines  solchen 
Gebrauchs.  Jedenfalls  war  es  ein  Irrthum,  wenn  man  in  diesen  Reitern  die 
räthselhaften  moratores  ludi  (Gruter  339,  3  und  5  =  C.  i.  L.  VI,  10046;  vgl. 
Visconti  M.  PCI,  V,  3  tav.  38 — 43)  erkennen  wollte. 

Die  Monumente,  welche  die  nach  dem  Gircus  gelegene  Seite  der  carceres 
darstellen,  zeigen  die  Zwischenpfeller  der  Thore  in  der  Regel  mit  Hermen  ver- 
Röm.  Altcrth.  VI.  2.  Aufl.  33 
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Bahn  bis  an  die  hintern  metae,  bogen  um  dieselben  herum  und 
fuhren  auf  der  linken  Seite  der  spina  zum  Anfang  der  Bahn 
wieder  zurück.^)  Wenn  sie  auf  diese  Weise  die  Bahn  hin  und 
zurück  siebenmal  durchmessen  hatten,  war  der  Sieger,  der  beim 
siebenten  Rücklauf  zuerst  über  eine  nah  am  Eingange  auf  dem 
Boden  mit  Kreide  markirte  Linie  fuhr.^J    Jedes  aus  solchen  sieben 

ziert,  wie  Zoega  Bassiril.  II  tav.  114,  das  Borgianische  Relief  (bei  Bianconl  Pte- 
faxione.  Saglio  flg.  1519),  da«  Mosaik  von  Itallca,  die  Reliefs  bei  Panvin.  {The- 
$auf.  Oraev,  Vol.  IV  p.  62  und  183).  Casslodor.  var.  3,  51 :  haec  (pstia)  ab  Her- 
miUi$  funihus  demissis  subito  aequabilitate  panduntur.  Schol.  Juv.  8,  53 :  effigies 
aeruae  aui  marmoreat  sine  manihus^  qualcs  videmus  in  cireo,  Aaf  dem  Borgiani- 
sehen  Relief  werden  die  Thore  nach  dem  Ablauf  der  Wagen  tou  Menschen  wie- 
der geschlossen. 

1)  Dass  die  Wagen  auf  der  rechten  Seite  der  metae  hinauf  und  auf  der 
linken  herunterluhren,  kann  man  für  alle  römischen  Circi  unbedingt  annehmen. 
Dies  zeigen  alle  gelegentlichen  Aeusseruogen  der  Dichter,  die  immer  nur  von 
einer  Wendung  um  das  Ziel  nach  links  sprechen  (z.  B.  Sil.  Ital.  16,  360  sqq. 
OTld.  amorts  3,  2,  72.  Lucan.  Pharsal,  8,  199  sqq.)  ,  noch  mehr  aber  die 
Uebereinstimmung  der  Monumente  In  diesem  Punkt.  Wenn  daher  einmal  eine 
Darstellung  ausnahmsweise  das  Gegenthell  zeigt  (wie  Oall,  Oiustiniani  II,  lOo), 
so  Ist  dies  wohl  nur  Willkür  oder  Achtlosigkeit  des  Künstlers.  Wenn  acht  oder 
zwölf  Wagen  um  die  Wette  fuhren,  müssen  auch  die  Thore  zur  linken  der 
metae  benutzt  worden  sein,  und  die  hier  aufgestellten  waren  freilich  gegen  die 
auf  der  rechten  Im  Nachtheil.  Am  meisten  trug  zur  Ausgleichung  der  sieben- 
malige Umlauf  der  Bahn  bei. 

Nach  sämmtliohen  Zeugnissen  aus  älterer  Zelt  erfolgte  der  Wettlauf  un- 
nüttelbar  von  den  Schranken  aus  (Zangemeister  p.  240).  Dagegen  sagt  Cassio- 
dor  var,  3,  31 :  alba  Linea  non  longe  ab  ostiis  in  utrumque  poditmi  quasi  rcgula 
directa  producilur :  uti  quadrigis  progredientibus  inde  certamen  oriretur.  Wann 
diese  Einrichtung  getroffen  wurde,  Ist  unbekannt  {SO,  115  315,  7).  Die  alba  linea 
hat  Zangemelster  p.  239  ff.  wohl  richtig  auf  dem  Mosaik  von  Lyon  erkannt. 

Auf  Reliefs,  die  das  Clrcusrennen  vorstellen,  sieht  mau  oft  Amphoren  und 
ähnliche  Gefässe  am  Boden  Hegen,  oder  In  den  Händen  von  Figuren,  die  selbst 
nicht  am  Lauf  betheiligt  sind;  zuweilen  liegen  diese  Figuren  selbst  unter  den 
Wagen  (Af.  PCL  V  tav.  38  —  43).  VlsconÜ  iiat  die  mehr  oder  minder  sonder- 
baren f^rklärungsversuche  zusammengestellt.  Sollten  sie  vielleicht  den  auf  In- 
schriften erwähnten  spartores  (d.  1.  sparsores,  Grut.  339,  5.  ülplan  Digg,  3, 
2,  4:  gut  aquam  equis  spargunt.  Plaut.  Poen.  5,  Ö,  12:  qui  cortinam  ludis  per 
circum  ferunt)  gehören?  Und  wurden  vielleicht  auch  die  Räder  während  des 
Rennens  begossen,  damit  sie  nicht  In  Brand  geriethen?  Auf  einem  antiken 
Gemälde  der  Villa  Masslml  (Jetzt  In  Madrid  [Hübner  Antiken  von  M.  Nr.  40211,  ^ 
(nach  Bellorl  Animadv.  ad  Append.  velt,  musiv,  et  picturarum  tab.  IX.  p.  92, 
abgebildet  Ann.  d.  /.  vol.  XI  tav.  d*agg.  M.)  nähert  sich  eine  Figur  mit  einem 
Gefäss  dem  Wageu  eines  siegreichen  auriga.  Manchmal  sieht  man  auch  auf 
diesen  Reliefs  Vogel  unter  den  Wagen  oder  neben  den  Pferden.  Diese  sollen 
dazu  bestimmt  gewesen  sein,  die  Pferde  scheu  zu  machen!  Wenn  sie  über- 
haupt etwas  bedeuten,  habe  ich  keine  annehmbare  Vermuthung;  man  müsste 
denn   Lust  haben  an  Brieftauben   zu  denken  nach  Plin.  not,  hist.  10,  24,  34. 

2)  Plin.  n.  h,  35,  58:  est  et  viUssima  (creta)j  qua  circum  praeducere  ad 
victoriae  notam  —  instituerunt  maiores,  Seneca  epp,  108,  82:  hone  quam  nune 
in  eiroo  creiam  vocamus,  calcem  antiqui  dicebant.  Gegenüber  dieser  Linie  (aof 
die  sich  auch  die  von  Zangemeister  p.  243  emendirte  Glosse  AeuxTj  li:i:oSpo|A(« 
creta  bezieht)  war  der  Platz  der  Preisrichter,  daher  praesidere  ad  eretam  in  den 
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Umläufen  [curricula^  spatia)  bestehende  Rennen  hiess  missusA] 
Die  Zahl  der  misms  war  nach  der  Grösse  und  Ausrüstung  der 
Spiele  nattlrlich  verschieden.  Die  Zahl  von  S4  missus ,  die  den 
ganzen  Tag  füllte^  scheint  erst  seit  Caligula  gewöhnlich  geworden 
lu  sein. 2)    Damit  die  Zuschauer  sich  in  jedem  Augenblick  unter- 

otia  fratT,  Arval.  218 — 19.  Henzeu  Acta  fr,  Atv.  p.  37  f.  Tribunal  iudieum 
Inser.  de  L'Algirie  3575  (Auzia)  =  C.  /.  L.  VUl,  9066  (oben  S.  507,  11). 

1)  Aus  sieben  eurriculis  bestanden  die  miaaus  schon  als  Varro  (Gell.  3, 
10,  16)  und  noch  als  Cassiodor  (vor.  3,  öl)  schrieb.  Von  den  Ausnahmen  wird 
sogleich  die  Rede  sein. 

2)  Uebez  die  kurze  Dauer  der  Kennen  noch  im  J.  169  vgl.  Liv.  44,  9; 
oben  S.  494,  10.  Nun  sollen  schon  in  Vairo's  Zelt  24  oder  25  tnüsu«  an  einem 
Tage  stattgefunden  haben.  Serv.  ad  Yerg.  Oeorg,  3,  lö:  centum  quadriiugoa 
agitäbo  ad  flumina  eurrus:  i.  e.  uniu$  diei  exhibcbo  circensea,  qula,  ut  Varro 
dicit  in  libris  de  rebus  populi  Romani,  olim  XXV  misBus  fiebant,  sed  vicesimus 
quinlus  dicebalur  aerariua  eo  qttod  de  coUatione  populi  exhibebaiur.  Qui  desiit 
tstej  poatquam  conferendae  pecuniae  est  consuetudo  sublata:  unde  hodieque  per- 
mansit^  ut  ultimus  missus  appelletur  aerarius.  Dies  ist  aber  geradezu  unglaub- 
lich. Erstens  spricht  dagegen  das  wiederholte  Zeugniss  Dio's,  der  hier  durchaus 
mit  sich  selbst  Im  Einklänge  ist.  Nach  ihm  (59,  7)  veranstaltete  Caligula  p.  Chr. 
37  bei  der  Dedication  von  August's  Tempel  circenses,  bei  denen  am  ersten  Tage 
20,  am  zweiten  24  Mal  gerannt  wurde:  %ol\  touto  p.£v  xol  iiz  ÄXXoav  ^loXXwv, 
&;  TTO'j  'All  £So5£v  aitoj,  dTioiirjaev.  Tipörepov  -^äp  o\>  nXeim  tujv  odj^Exa  dt^Xwv 
ixi^txo.  Wenn  diese  Angabe  richtig  ist,  so  war  bis  auf  Caligula  die  Zahl  von 
12  missfM  an  einem  Tage  die  höchste,  nicht  die  gewöhnliche.  Vielmehr  muss 
man  10  misstu  für  mindestens  ebenso  gewöhnlich  halten;  denn  mit  so  vielen' 
beachloss  der  Senat  nach  Seian's  Tode  Tiber's  Geburtstag  zu  feiern  (Dio  58,  12). 
Jene  Neuerung  Caligula's  (vgl.  Sueton.  Calig,  c.  18 :  edidit  et  circenses  plurimos 
a  mane  usque  ad  vesperam')  wurde  aber  noch  nicht  zum  stehenden  Gebrauch; 
denn  im  Jahr  41  tinden  wir  wieder  die  Zahl  von  12  missus  mit  der  ausser- 
ordentlichen Zugabe  eines  Rennens  von  Kamelen  (Dio  60,  7).  Doch  waren  frei- 
lich nach  einer  andern  Nachricht  Dio's  (60,  27)  24  missus  unter  Claudian  schon 
sehr  häuüg  (xeTpaxtc  ^oip  %al  elxoödxi;  (b«  irXifjdet  -rjfxiXXöjv-o).  Stehender  Ge- 
brauch wurde  es  vielleicht  unter  Nero,  dem  Sueton.  Nero  cap.  22  eine  solche 
Vermehrung  der  m/^ati«  beilegt,  dass  der  ganze  Tag  damit  ausgef 011t- wurde.  War 
es  aber  eine  Neuerung,  dass  das  Kennen  den  ganzen  Tag  dauerte,  so  ist  dies 
ein  zweiter  Grund,  warum  man  die  Zahl  von  24  missus  erst  für  diese  Zeit  an- 
nehmen kann ;  denn  weniger  konnten  den  Tag  nicht  füllen.  War  die  Bahn  im 
eircus  maximus  600  M.  lang  (oben  S.  506,  9) ,  so  mussten  bei  jedem  missus 
8,4  Kilometer  zurückgelegt  werden,  was  wohl  fast  eine  Viertelstunde  erforderte 
(80,  115  316,  1).  mit  den  unvermeidlichen  Verzögerungen  muss  man  die  Dauer 
von  24  missus  auf  etwa  7 — 8  Stunden  veranschlagen.  Mit  dieser  Rechnung  stimmt 
noch  eine  andere  Angabe  Dio's  (60,  23).  Im  Jahr  44  kündigte  Claudius  zur 
Feier  seiner  Triumphalspiele  so  viel  Rennen  an,  als  der  Tag  fassen  würde;  es 
wurden  aber  nur  10  gemacht,  weil  an  demselben  Tage  Thierkämpfe,  athletische 
Spiele  und  eine  Pyrrhiche  gegeben  wurde.  Vgl.  Sueton.  Claud,  cap.  21.  Von 
Claudius  und  Nero  ab  scheinen  24  missus  gewöholich  geblieben  zu  sein.  Diese 
Zahl  war  die  gewöhnliche  noch  im  4.  Jahrhundert ,  wie  das  CaL  Ihiloc,  zeigt, 
wo  nur  an  wenigen  Festen  30  und  36 ,  nur  an  Doppelfesten  48  missus  ange- 
geben sind  {SQ.  W>  313) ;  desgleichen  noch  im  6.  Jahrhundert  (Cassiodor.  L  L  ; 
im  CataU  Jmp.  p.  648  ed.  Mommsen  ist  die  Zahl  XIIII  wohl  verdorben). 

Für  80  (soviel  gibt  auch  Martial.  8,  78  als  bei  den  damaligen  Consular- 
spielen  häufig  an ;  oben  S.  486,  2)  und  36,  auch  für  40  missus  (Cassiodor.  chron. 
ad  ann.  248:    quadraginta   etiam  missus  natali  urbis  Romae  eucurrerunt)  reichte 

33*     . 
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richten  konnteD,  wie  viele  von  den  sieben  Umläufen  jedes  missus 
bereits  zurückgelegt  waren,  hatte  man  auf  der  spina  in  genügen- 
der Höhe  sieben  Delphine  und  eben  soviel  eiförmige  Ovale  (ova) 
angebracht,  und  nach  jedem  Umlauf  wurde  eins  dieser  letztern 
Zeichen  heruntergenommen,  eins  der  erstem  vielleicht  umgedreht.^) 
Die  Wagen  waren  äusserst  leicht  und  klein,  die  vier  Pferde  der 
quadrigae  neben  einander  gespannt,  die  beiden  mittlem  gingen 
im  Joch.  Die  Lenker  [aurigae,  agüatores]  standen  auf  den 
Wagen,  bekleidet  mit  einer  kurzen  am  Oberkörper  festgeschnür- 
ten Tunica  ohne  Aermel,^)  auf  dem  Kopf  eine  helmartige  Kappe, 

ein  Tag  noch  hin ;  für  48  wobl  kaum,  und  hier  wurden  wahrscheinlich  die  ein- 
zelnen missus  abgekürzt.  Wenn  Commodus  nach  Dio  72,  16  in  2  Stunden  30 
missus  yeranstaltete ,  so  waren  dies  sehr  abgekürzte ,  oder  das  Rennen  fand  in 
einem  kleinen  Gircns  Statt.  Saeton.  Domitian.  c.  4 :  in  iis  (ludis  saecularänu) 
circensium  die^  quo  facilius  centum  missus  ptrckgertnXur ^  singulos  a  aeptenis  spatiis 
ad  quina  corripuit  —  mnss  wohl  gelesen  werden  eircensium  diebus. 

Nach  dem  sechsten  missus  scheint  eine  Panse  gemacht  worden  zu  sein; 
denn  einigemal  werden  Demonstrationen  bei  Circnsspielen  erwähnt,  die  immer 
dann  stattfanden.  So  der  Zug,  der  im  Jahr  189  im  Gircns  erschien,  um  Clean- 
der's  Tod  zu  fordern:  Irniohpoyiifx  ti;  *^v,  p.eXX(5vT«ov  hi  tö  lßoow.ov  töjv  Imrov 
dr^msula^ai,  TrXijdö;  xi  Tcai^loiv  i«  tov  l7r7rö5pO[i.ov  ic£5paju.  Dio  72,  13.  Ebenso 
die  Demonstration  gegen  den  Krieg  zwischen  Seyerus  und  Albinus  im  Jahr 
196,  wobei  Dio  Augenzeuge  war  (77,  41 :  ouvfjXdov  jxev  Äaircp  elTcov  dau&Ttoi, 
xal  xoL  Äpfxaxa  l^ax»«  d|JiiXX<6|jLeNa  lOedaavxo,  5itep  xal  ird  toO  KleivODOU 
d^^^ovei  (dieser  Zusatz  zeigt,  dass  nicht  von  6  rennenden  Wagen  die  Rede  ist, 
wie  man  bisher  erklärt  hat,  sondern  von  6  missus").  Argolus  citirt  zu  Panvin.  I 
cap.  XrV  (TÄ€*.  Graev.  Vol.  IX  p.  166,  7)  Sabin,  episcop.  Spolet.  ap.  Baron.  301 
a  Chr.:  cum  Maximianus  Herculetis  Romae  esset  et  XV  Kai.  in  circo  spectaret 
circenses  ludos,  sexto  missu,  Veneto  vincente,  aeelamcUum  est  in  eirco:  Christiani 
tollantur!  Dictum  est  duodecieSy  iteratumque:  Auguste,  Christiani  non  aini!  etf, 
Julian  sagt  Ton  sich  {Misopog.  p.  340A):  l^  hk  tou;  ^öfvrac  Oeobfjievoc  ^p^fAOt»; 
dnaXXdTTopkat.  Wenn  10  oder  20  missus  gemacht  wurden ,  fiel  die  Pause  nach 
dem  fünften.  Sueton.  Claud,  21.  Augustin.  confess,  8,  6  spricht  von  einem 
pomeridianum  spectaeulum;  allem  Anschein  nach  fand  also  nach  Je  10  oder  12 
missus  eine  Mittagspause  statt.     80,  11^  475. 

1)  Vgl.  Zangemeister  p.  250.  Hübner  p.  157,  164.  Die  Gerüste  hiessen 
Ovaria  nach  Inser.  de  VAlgirie  3575  ■»  C  /.  L.  VIH,  9065  (Auzia):  perfeeiis 
mtUs  et  ovaHs  et  trihunali  iudicum.  Auf  den  Monumenten  sind  die  ova  und 
dtlphines  gewohnlich  über  Architrayen  aufgestellt,  die  auf  zwei  Säulen  ruhn; 
zum  Herabnehmen  der  Zeichen  sind  oft  Leitern  angesetzt.  Die  Aufstellung  der 
ova  erwähnt  Liyius  (41,  27)  als  ein  Werk  der  Gensoren  im  J.  174  vor  Chr.; 
Dio  49,  43  redet  so ,  als  wenn  ova  und  delphirus  eine  neue  Einrichtung  von 
Agrippa  gewesen  wären.  Dass  nach  jedem  Umlauf  eines  dieser  Zeichen  her- 
untergenommen und  nicht  aufgesetzt  wurde ,  zeigt  Varro  r.  r.  1,  2,  11 :  ovwm 
iUud  sublatum  est,  quod  ludis  circensibus  novissimi  finem  facit.  Bei  Cassiodor. 
vor.  3,  51  steht  zwar  in  den  Texten:  nee  ilUid  putetur  irritum,  quod  metarwn 
cireuitus  ovorvm  erectionibus  exprimatur  ,•  aber  in  den  Godd.  ereptiombus  (Zange- 
meister p.  242). 

2)  Die  Schnürung  der  tunica  (Galen,  de  fasciis  cap.  106)  zeigen  am  deut- 
lichsten M.  PCL  III,  31.  Guattani  Mon.  ined.  1788  Decembre.  Zoega  BassirU, 
Vol.  I  tav.  34 ,  in  Farben  das  Mosaik  von  Lyon  und  für  die  späteste  Zeit  die 
Ambrosianische  Ilias.    Andre  Eigenthümlichkeiten  des  Costüms,  z.  B.  den  brei- 
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in  der  Hand  die  Peitsche ,  im  Gürtel  ein  Messer  zum  Durch- 
schneiden der  Zügel  im  Fall  der  Noth.  Diese  Vorsicht  war  um 
so  zweckmässiger,  als  sie  die  Zügel  am  Gürtel  befestigt  zu  haben 
pflegten.^}  Die  Tuniken  und  vermuthlich  auch  Wagen  und  Ge- 
schirre waren  in  den  Farben  der  vier  Parteien.  Die  Haupt- 
schwierigkeit und  Gefahr  lag  in  dem  siebenmaligen  Wenden  um 
die  hintern  metae,  wobei  die  Wagen  oft  an  das  Ziel  und  über- 
einander geschleudert  wurden.  Die  an  Raserei  grenzende  Leiden- 
schaft, mit  welcher  das  Volk  während  der  Kaiserzeit  für  das 
Schauspiel  des  Wagenrennens  erfüllt  war,  ist  oft,  besonders  von 
christlichen  Schriftstellern  geschildert  worden.^) 

Dies  sprichwörtlich  gewordene  leidenschaftliche  Interesse  ^^^°^<*«3 
beruhte  wesentlich  auf  der  Organisation  der  Parteien  {factiones) 
des  Circus,  die  erst  zu  Anfang  der  Raiserzeit  vollendet  war. 
ursprünglich  gab  es  nur  zwei  Farben  als  Abzeichen  für  die 
rennenden  Wagen ,  weiss  und  roth  {albcUa  und  russcUa) ;  ^)  wie 
früh  sie  stehend  geworden  sind,  wissen  wir  nicht;  denn  kein 
Schriftsteller  der  Republik  erwähnt  sie.^)  Erst  aus  dem  letzten 
Jahrhundert  vor  Chr.  haben  wir  eine  gleichzeitige  Nachricht  über 
das  Vorhandensein  dieser  Einrichtung,  aus  der  aber  hervorgeht, 
dass  die  Parteibildung  damals  schon  sehr  vorgeschritten  war. 
Plinius  berichtet  nämlich  über  die  Bestattung  eines  Wagenlenkers 
der  Rothen  und  gibt  gleich  darauf  den  Tod  des  M.  Lepidus 
(des  Vaters  des  Triumvirs)  als  nicht  lange  nachher  erfolgt  an; 
dieser  starb  ungefähr  77  vor  Chr.*)  Vielleicht  gab  es  damals 
erst  zwei  Farben.  ^)    Nach  einer  Notiz  von  Johannes  Lydus  wären 


ten  Gürtel  Bellori  Lueemae  pl.XV,  4.  Buonarotti  Vetri  antichi  p.l79  (vgl.  p.  68) ; 
die  Beschnürnng  der  Beine  British  mtu,  pl.  31 ,  60.  OalL  Oimthi.  II ,  94.  — 
Vgl.  auch  M.  PCL  V,  42  sq. 

1)  Die  genauem  Darstellungen  zeigen  diese  Art  zu  fahren  In  der  Regel. 
Visconti  zu  Af.  PCI,  III,  31  hat  folgende  Stellen  aus  Asclepiad.  Spot  Hb.  I  an- 
geführt (es  ist  Ton  der  Sonne  die  Rede) :  xa^dizep  t?jvCoyo«  df  a^öc  t6  toü  xööfiiou 
Ipua  döcpa>.ioc{[X€voc  xal  dvaWjaac  ek  lauTÖv.  Stat.  Theb.  6,  497  sqq.  (vgl.  den 
Schol.)  und  Ovld.  metam.  15,  523  verlegen  diese  Manier  zu  fahren  In  die  He- 
roenzelt. 

2)  Lactant.  inst.  div.  6,  20,  32.  Gregor.  Nyssen.  Hb,  de  vita  Mosis.  Cae- 
sar. diaL  1.  Bei  Tertull.  apol,  38.  sptet.  20  und  sonst  ist  insarüa  oder  furor 
die  Bezeichnung  des  Circus  neben  impudicitia  thecUri,  atrocitas  arenaCj  vanitas 
xysU  (^insolentia  siadif).  Hleronym.  epp.  A3,  3  :  habeat  sibi  Roma  suos  tumultus ; 
orena  saeviat,  circus  insaniat,  theatra  luxurient.     Vgl!  80,  II^  317. 

3J  Tertull.  de  spect.  cap.  9  nach  Sueton.  de  ludis  (s.  ib,  cap.  5). 

Af  W.  A.  Becker  De  Romae  veU  muris  atque  porUs  p.  85. 

öl  PUn.  nat.  hist,  7,  186.  Hübuer  De  s,  p.  q,  R,  act.  p.  42. 

6)  Wenigstens  spricht  PUnlus  von  adversis  studiis  bei  dem  Begräbnlss,  was 
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zu  den  beiden  ursprünglichen  Farben  die  beiden  andern  nichl 
auf  einmal,  sondern  erst  die  grüne  (prasina),  zuletzt  die  blane 
{veneta)  gefügt  worden.  ^)  Die  früheste  Erwähnung  der  Grünen 
ist  aus  Caligula's  Zeit,^}  die  früheste  der  Blauen  aus  der  des 
Vitellius.3)  Die  zwei  neuen  Farben,  die  Domitian  einführte  (Gold 
und  Purpur),  sind  offenbar  sehr  bald,  spätestens  nach  seinem 
Tode  wieder  eingegangen;  wenigstens  werden  sie  später  nie 
wieder  genannt.*)  In  der  spätem  Kaiserzeit  —  wann,  ist  un- 
ermittelt,  aber  schwerlich  vor  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts 
—  verbanden  sich  die  beiden  untergeordneten  Parteien  mit  den 
beiden  bedeutendem,  *)  die  albata  mit  der  prasina,  die  i^ssata 


elgentlieli  nur  gesagt  werden  konnte ,  wenn  nur  eine  Partei  den  ßothen  gegen- 
überstand. Die  Ton  Becker  (l,  l.)  angeführte  Stelle  Gic.  Brut.  cap.  47:  ntque 
erüm  in  quadrigh  eum  steundvm  numtraverbn  aui  Urtiumy  qui  vix  e  caretfünu 
exierii ,  eum  palmam  iam  primus  acceperit  —  zeigt  nni ,  dass  damals  mehr  als 
zwei  Wagen  rannten  (es  können  anch  Tier  gewesen  sein) ,  nicht  dass  es  mehr 
als  zwei  Farben  gab;  denn  dass  mehr  als  ein  Wagen  von  einer  Farbe  rennen 
konnte,  zeigt  das  Mosaik  von  Lyon.  Sneton.  Tih,  26  gehört  gar  nicht  hierher. 
1)  Joh.  Lydns  de  mens.  4,  25  Bekk.  (s.  bei  Becker  a.  a.  O.):  xpiwv  clp- 
adlTCDv  xctl  ö6  TTcrapcov  cifjLiXXwfjif^tDV  M  T?j«  lnitoB(iO|ji(a«  %.  t.  X.  —  59Tep<)v 
U  xal  TÖ  ß£v€TOv  X.  T.  X.  2)  Sueton.  Calig.  55.  Dio  59,  14. 

3)  Sueton  Vitell.  c.  7.  Dio  66,  5.  Die  Inschr.  Grater  340,  2  nnd  3  « 
1.  N.  6906  und  6907  sind  ligorianisch ;  vgl.  zu  C.  I.  L.  VI  10046.  Nach  /.  i^. 
6907,  In  der  ein  M.  Vipsanius  Rufinus  medieus  faet.  Venetae  vorkommt,  hatte 
ich  früher  die  Erwähnung  der  Blauen  bereits  in  der  Augusteischen  Zeit  ange- 
nommen. Ovld.  amor,  3,  2,  78  (evolat  admhsis  disoolor  agmen  equis)  nennt 
keine  einzelne  Farbe.  Vgl.  SG.  IP  302. 

4)  Sueton.  Dom«.  7.  Dio  67,  4.  C.  /.  L.  VI  10062:  D.  m.  EpaphrodiUa  cgi- 
tator  /{aetionis)  r{u88atae) ;  vieit  CLXXVIII  et  ad  purpureum  Über  (L  e.  manu- 
missus)  vic.  VI  IL  VreXiei  (Regionen  Roms  8.  167)  meint,  dass  die  beiden  neuen 
Factionen  eine  exclusiv  kaiserliche  Bedeutung  gehabt  hätten.  Da  MarÜal  in 
seinen  spätem  Büchern  die  Blauen  und  Grünen  vorzugsweise  erwähnt,  mScbte 
man  glauben,  dass  Domitian  die  neue  Einrichtung  bald  wieder  aufhob.  Er 
nennt  nur  den  grex  purpureus  14,  55,  also  in  einem  seiner  frühesten  Bücher. 
Vgl.  Argol.  zu  Panvin.  (I  cap.  X  ann.  73).  —  Bulenger  (1  c.  49)  und  Argol. 
(zu  Panvin.  1,  10  ann.  50)  haben  fälschlich  ans  der  oben  angeführten  Stelle 
Dio's  75,  4,  wo  von  sechs  miatus  die  Rede  ist,  geschlossen,  dass  es  damals 
noch  sechs  Factionen  gab,  und  der  Irrhum  ist  von  allen  Spätem  wiederholt 
worden.  Am  wenigsten  konnte  in  der  Byzantinischen  Zeit  von  einer  Purpor- 
faction  die  Rede  sein.  Cedren.  p.  393  spricht  von  Pnrpurkleidem ,  die  alle  Par- 
teien trugen.  Henzen  liest  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  VI,  10046  -»  Gruter  339,  5: 
famUiae  quadrigariae  T,  Atteii  Capiionis  panni  chelidoni ,  und  hält  pannui  cU- 
Udonius  für  eine  Bezeichnung  der  Purpurpartei.  Trotz  der  bestechenden  Analo- 
gie von  10045:  decurionibua  et  familiae  panni  russei  C.  Ceioni  Maxim,  etc. 
scheint  mir  dies  nicht  glaublich ,   sondern   ich  bin  nach  wie  vor  der  Ansieht, 

,/  dass  10046  zu  lesen  ist:  _f.  Armi  Chelidoni.  —  Eine  in  einer  gefälschten  In- 

40fU^        Schrift  C.  /.  L,  VI,   409»  =  Henzen  6080  vorkommende   faetio  Oaramantinia 
hat  nie  existirt.  SO.  11»  298,  3  und  5. 

5)  Worauf  sich  die  Angabe  von  W.  A.  Schmidt  (Der  Aufstand  in  ConsUM' 
iinopel  unter  Justinian  S.  31)  gründet,  dass  die  Vereinigung  schon  im  zwei- 
ten Jahrhundert  erfolgt  sei ,  ist  mir  unbekannt.  Sie  kann  wohl  erst  nach  Aure- 
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mit  der  veneta.^)  Daher  ist  iD  den  spätrömiscben  und  byzan- 
tinischen Zeit  gewöhnlich  nur  noch  von  der  blauen  und  grttnen 
die  Rede.  Dies  hat  den  Irrthnm  veranlasst,  die  Weissen  und 
Rothen  hätten  ganz  aufgehört  zu  existiren,^)  während  sie  doch 
mehrfach  ausdrücklich  erwähnt  werden.  3)  Vermuthlich  wurden 
ihre  Siege  dann  denen  der  grossem  Partei  beigezählt,  der  sie 
sich  angeschlossen  hatten.^)    Noch  im  neunten  Jahrhundert  exis* 

lUn  geschehen  sein,  aus  dessen  Zeit  folgende  Inschrift  existirt  (Gruter.  338, 
3  «=  C\  /.  L.  VI,  10060) :  Cl.  Aurelio  Polyphemo  domino  et  agitatori  facilonis 
Eussatat  Togeni  (?)  Caeaareus  sui  iempori$  primo  et  aolo  faetionario.  Gloss. 
Lahh. :  factionarius  b  Tö^YP-aTo;  ^t^'(0\)[^£^oi, 

1)  Die  entgegengesetzte  falsche  Angabe ,  die  Weissen  seien  zu  den  Blauen, 
die  Rothen  zu  den  Grünen  getreten ,  beruht  auf  einem  Irrthum  von  Banduri 
und  Fabriclus  (s.  Visconti  M.  PCL  V  Uv.  38—43).  Sie  steht  noch  in  man- 
chen neueren  Schriften,  sogar  in  Wilken's  Aufsatz:  Veber  die  Parteien  in  der 
Iiennb(ihn  im  byzantinischen  Kaiaerthum  (Baumerts  Taachenbuch  1  S.  300) ,  der 
sonst  die  umfassendste  Belehrung  über  den  Gegenstand  gibt,  obwohl  Wilken 
die  Stellen  aus  Cedren  p.  147  C  und  Chron.  Alexandr.  p.  112,  aus  denen  das 
Gegentheil  hervorgeht,  selbst  anfuhrt.  Die  Vereinigung  wird  dort  dem  Romu- 
lus  zugeschrieben.  Cedren:  xol  TrpoocxöWvtjoe  xig  yj  (.^^^  die  sich  das  Grün 
beziehen  soll)  t6  Xeoxiv  (Symbol  der  Luft) —  6|jio(a>;  %ai  tö  jbo6oiov  (des  Feuers) 
T(p  xuav({>  (des  Wassers)  OiriraEc.  Die  Allegorienschmiede ,  die  überall  Symbole 
witterten,  bezogen  nämlich  die  Farben  auf  die  Elemente  oder  die  Jahreszei- 
ten: Tertull.  speet.  o.  9.  Coripp.  laud,  Iwtin,  Minor.  1,  314  sqq.  (338  albico- 
lof  viridi  toeiui  coniungitur  una).  Cassiodor«  var.  3,  42.  Job.  Lydus  de  mens, 
4,  25.  IsidoT.  orig.  18,  28.  Der  Gircus  auf  dem  Mosaik  von  Italioa  ist  von 
mehreren  zum  Theil  zerstörten  Medaillons  umgeben,  unter  denen  sich  ausser 
verschiedenen  Thieren,  Musenkopfeu,  einem  Oeutaur,  auch  Genien  der  Jahres- 
zeiten befinden.  Der  Herausgeber  Laborde  hat  in  diesen  wohl  richtig  Darstel- 
lungen jener  aUegorischen  Beziehungen  erkannt.  Der  Frühling  (mit  einem  Was- 
servogel) ist  in  Grün  (Corripp.  320 —  Laborde  pl.  XIV),  der  Sommer  (mit 
einem  Korb  voll  Feigen)  in  Roth  (Coripp.  322  —  Laborde  pl.  VIII).  Ein  Frag- 
ment eines  Genius  mit  einem  Hasen  und  Köcher  (Winter  oder  Herbst  —  pl. 
XIII)  ist  noch  vorhanden ;  der  vierte  ist  ganz  verschwunden.  Laborde  setzt  das 
Mosaik  ins  dritte  Jahrhundert. 

2)  Z.  B.  P.  E.  Müller  Oen,  aev.  Theod,  2,  69:  dein  postquam  sequiore 
aetate  (actio  prasina  albam^  veneta  russatam  absorpserat, 

3)  Namentlich  im  fünften  Buche  der  Anth.  Planud. ,  Jacobs  Anthol,  gr. 
Vol.  III  p.  250,  22  sq.  (die  weisse)  und  60  sq.  (die  lothe  Partei)  und  in  der 
gleich  anzuführenden  Stelle  des  Cedrenus  p.  553. 

4)  Bei  Sidon.  Apollinar.  carm.  23,  322  ist  der  Wettkampf  von  zweien  ge- 
gen zwei:  eurvas  ingrederis  premens  habenas,  Id  eoüega  tuuSy  simulque  vobis 
Par$  adversa  facit.  Micant  colores  Albus  vel  venttm  virena  rubensqtie.  Daher 
ist  In  den  Epigrammen  der  Anthologie  von  dem  Gefährten  des  Siegers  die  Rede : 
Jacobs  III,  x39,  3  und  12.  Wenn  es  aber  in  einem  derselben  von  einem  Wa- 
genlenker der  Weissen  heisst,  er  habe  die  drei  besiegt  (III,  251,  52),  so  scheint 
es,  als  wenn  die  vier  Parteien  zuweilen  auch  damals  jede  für  sich  den  Wett- 
kampf unternommen  haben.  Ob  und  welche  Veränderung  des  Costums  durch 
die  Vereinigung  herbeigeführt  wurde,  wäre  nur  durch  gleichzeitige  Bilder  zu 
bestimmen.  In  der  Ambrosianischen  Ilias  haben  nach  Mal  (praefat,  p.  XXIII) 
die  Weissen  grüne,  die  Grünen  weisse  Aermel,  die  Rothen  blaue,  aber  die 
Blauen  weisse.  In  einem  interessanten  zu  Carthago  gefundenen  Mosaik  aus 
sehr  später  Zeit  {^Rev,  archeol,  Vll  pl.  143)  sind  ausser  Thierkämpfen  auch  vier 
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tirten  in  Constantinopel  die  vier  Farben ;  ^)  ein  Schriftsteller  des 
zwölften  spricht  von  den  Parteien  als  einer  vergangenen  Sache.  *) 
Da  die  zur  Veranstaltung  der  circensischen  Spiele  verpflich- 
teten Beamten  gewiss  nur  selten  die  Rennen  ganz  mit  eignen 
Leuten  und  Pferden  bestreiten  konnten,  übernahmen  Capitalisten 
und  Besitzer  grosser  Sclavenfamilien  und  Gesttlte  die  Lieferung 
und  Ausrüstung.  Diese  gehörten  ursprünglich,  wie  alle,  die 
Geschäfte  im  grossen  trieben,  ausschliesslich  dem  Ritterstande 
an. 5)  Den  Senatoren  war  die  Lieferung  für  die  ludi  magnij 
Romani  und  Apollinares  gestattet,  was  August  auch  auf  die 
Spiele  des  Mars  Ultor  ausdehnte.*)  Mit  der  Zeit  theilten  sich 
natürlich  die  Lieferanten  in  die  Farben,  und  so  entstanden  die 
vier  factioneSj  geschlossene  Compagnien  mit  einem  oder  mehre- 
ren Directoren  an  der  Spitze  [domini  factionum) ,  *)  ein  Rang,  zu 
dem  auch  Wagenlenker  mitunter  sich  aufschwangen.  ^)  Die  Ver- 

Wagenlenker  Yorgestellt,  wovon  zwei  (Cririacns  und  Cipri&nos)  gut  erhalten; 
eine  Abbildung  in  Farben  wäre  wünscbenswerth,  —  Da  in  Constantinopel  die 
beiden  grossen  Parteien  in  je  zwei  Abtheilungen  zerfielen  (ot  irepaTtxo(  und  o( 
t:oXiti%o()  ,  80  vermathet  Wilken  a.  a.  O.  S.  332)  mit  Wahrscheinlichkeit,  weiss 
und  TOth  seien  die  Farben  der  unbedeutendem  städtischen,  grün  und  blau  der 
bedeutendem  vorstidtischen  gewesen. 

1)  Cedrenus  p.  553  sagt  in  der  Geschichte  Michaelas  III  (842—807),  der 
eine  ahnliche  Leidenschaft  für  den  Circus  hatte  wie  Nero  (vgl.  p.  544) :  ÄXore 
tzäXts  —  iff  6[p(i.aTo<  auTOü  lorajAlvou  %.a\  Tfj<;  ööttXifjYfO?  ueXXoöoins  afp€OÄat  — 
iveSiS'jTO  ii  To  ßivexov  xal  rpdoivo«  "^v  6  Xofoft^?  toö  op6p.ou  KflovoravTivoc, 
Xeuxö;  Ik  6  Xei)va;  xal  ^o'jsio«  6  Kpaaä;  —  dy^tKux  irecpoiTTfitcv  %,  t.  X. 

2)  Wilken  a.  a.  O.  S.  327.  —  üeber  die  Parteispaltungen  in  Rom  8G. 
115  301  If. 

3)  Plin.  nat.  hi$t.  10,  34:  Caecina  Volaterranus  equestris  ordinia  quadri- 
garum  dominus  comprehensas  (htrundine»)  in  urbem  secum  auferens  victoriae  nun- 
lias  amicia  mittebai  in  eundem  nidtmi  remeantis  inlito  victoriae  colore. 

4)  Dio  55,  10.  August  verordnete  bei  den  Spielen  des  Mars  Ultor:  T^^^ 
TcapdoveoiN  täv  irrcov  täv  i;  t9)v  litTioSpcfACav  dr^m'HOM^t.ism'^  —  xal  ßouXeuraU 
ipYoXapeiv  iEeivai ,  itctfta:cep  iizi  re  toü  'Att^XXwvo;  xal  iTzt  to5  Aioc  toü  Kairt- 
twA(ou  ivevojJioft£TT)TO. 

5)  Domini  factionum  werden  zuerst  erwähnt  in  der  Praetur  von  Nero's  Va- 
ter Domitius  19  v.  Chr.  (Suet.  Nero  c.  5).  Gxuter  338,  2  =  C.  J.  L.  VI,  10058 
und  10060.  Ganz  verschieden  von  dominus  ist  conditor ,  denn  der  eonditor  Chrc- 
8tu8  Grot.  339,  5  =«  C.  /.  L.  VI,  10046  ist  ein  Sclav  (vgl.  ibid.  auch  suecon- 
ditor;  Gloss.  Labb.  conditor  iXelirn)?  iTntoov).  Er  war  vermuthllch  der  Beschlie»- 
ser  der  Vorräthe,  Geschirre  u.  dgl.  (vgl.  conditorium ,  promus  condiu).  Das  Mo- 
nument eines  conditor  gregis  rusiatae  (eines  Freigelassenen)  auf  dem  Mus.  Capi- 
toi.  (Grut.  338,  5  =  C.  /.  L,  VI,  10069)  zeigt  eine  Figur  zwischen  zwei  Pferden, 
Futter  streuend.  Recht  wohl  konnte  dies  Geschäft  von  einem  freien  und  wohl- 
habenden Mann  besorgt  werden  (wie  Grut.  338 ,  4  «  C.  /.  L.  VI ,  10073  und 
Murat.  622,  3  =  Grot.  1089,  3),  aber  nicht  das  Vorsteheramt  von  einem  Sclaven. 
Vgl.  auch  Marlni  Atti  p.  2ö6b  p.  257»,  wo  noch  angeführt  wird  Doni  cL  IV 
n.  62.  Gud.  p.  100  n.  5. 

6)  Grater  338,  2  =  C.  7.  L.  VI,  10058 :  Af.  Aurdio  Libero  patri  et  magi- 
stro  et  socio  domino  et  agitatori  factionis  prasinae.  Gruter  338 ,  3  «  C.  /.  L.  VI, 
10060.  Oben  S.  519  Anm. 
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aostalter  der  Spiele,  die  einer  gleichen  Anzahl  Wagen  von  jeder 
Farbe  bedurften,  mussten  mit  diesen  Compagnien  contrahiren, 
deren  Forderungen  natürlich  je  nach  den  Umständen  höher  oder 
niedriger  waren.  *)  Dass  eine  kaiserliche  Oberaufsicht  tlber  die 
Factionen  stattfand,  ergibt  sich  daraus,  dass  es  zur  Annahme 
eines  Geschenks  von  400  sicilischen  und  400  cappadocischen 
Pferden,  welche  der  erste  Gordian  als  Privatmann  unter  die  vier 
Factionen  vertheilte,  einer  kaiserlichen  Erlaubniss  bedurfte.  2)  Im 
übrigen  ist  das  Yerhältniss  des  Fiscus  zu  den  Factionen  unklar,  ^j 
Das  sehr  zahlreiche  Personal  bestand  theils  aus  Sclaven  im  Be- 
sitz der  Gesellschaften  oder  ihrer  einzelnen  Mitglieder,  theils  aus 
Leuten,  die  in  ihrem  Solde  standen.'^)  In  mehreren  Inschriften 
werden  als  zum  Personal  der  Compagnien  gehörig  ausser  den 
Kutschern  verschiedene  Handwerker  genannt,  Wagner,  Schuh- 
macher, Schneider,  sodann  Aerzte,  Lehrer  (im  Fahren),  Boten 
und  Verwalter.^)     Diese  Leute  traten  natürlich  auch  aus  dem 


1)  Unter  Nero  woUten  die  domini  faciUmum  ihr  Personal  nur  für  die  Daaer 
ganzer  Tage  engagiren  (Suet.  Neto  c.  22)  und  forderten  exorbitante  Preise.  S. 
die  Anekdote  bei  Dio  61,  6.  Hist.  Aug.  Commod,  c.  16:  circentti  multos  addi- 
dU  ex  libidine  poUus  quam  rellgionCy  et  ut  doniinos  faetionxtm  diiaret, 

2)  Oordiani  trea  oap.  4.  Symmachus  (epp,  2,  78)  idll  bei  den  quaestori- 
schen  Spielen  seines  Sohnes  je  fünf  Sclaven  an  die  atahtUa  urbis  aetemae 
schenken. 

3)  Die  atabula  IV  factionum  VI  (^Curiosum)  oder  VIII  (^NotiUa;  Jordan 
Topogr.  I  2,  554)  in  der  9.  Region  im  Circns  Flaminlas  (vermuthlich  gleich  un- 
ter dem  Capitol,  doch  aach  bei  der  Gancellaria  uud  der  Kirche  S.  Lorenzo  in 
Dsmaso.  früher  in  Prasino,  vgl.  die  dort  gefundenen  Inschriften.  Preller  Reg. 
Borns  1d7)  scheinen  ganz  oder  theilweise  kaiserliche  Bauten  gewesen  zu  sein. 
Joseph,  ant.  J.  19,  4,  4:  ^v  ße  Eöxu^^o;  oGto;  -^vtoxo;  toD  xaXo'jfjivou  Ilpaöi- 
vou  7repi07ro65acToc  Fatq)  xal  Tepl  xdc  oixo^ofxd;  t«v  orcioeoav  toO  irepl  Ixeivov 
teixoD  TÖ  OTpaxioiTixöv  i'zMexo,  dTip-ot;  ^p^aaCai«  lirwteijxevov.  Vgl.  Sueton. 
CiUig,  c,  55.  Tac.  h,  2,  94:  ipse  (^Vitelliw)  sola  perdcndi  cura  atabula  aurigis 
exitruere.  Vgl.  auch  die  kaiserlichen  Rescripte  aus  dem  J.  371  und  381.  Cod, 
Theodos.  15,  10,  1  und  2  mit  Gothofredus'  Gommentar. 

4)  Von  der  oben  S.  517  Anm.  4  genannten  famiUa  quadrigaria  des  T. 
Ateius  Capito  Gruter  339,  5  =  C.  i.  JL.  VI,  10046  werden  24  oder  25  Decurio- 
nen  genannt;  sie  hatte  also  mindestens  eine  Stärke  von  240—250  Leuten.  Ein 
L.  Avilins  Galata  fact.  russ.  Üb.  bei  Marini  Atti  p.  215  «=  C.  /.  L.  VI,  10077. 

5)  In  der  familia  quadrigaria  C.  I.  L.  VI,  10046  werden  aufgeführt :  vilieus, 
conditor,  seUarius ,  agitator,  succonditor,  medicus,  sutor,  tentoTj  auriga,  spartor^ 
morator,  viator.  Ib.  10057:  doctor.  10074 — 76:  hortator  (zum  Antreiben  der 
Pferde  80.  II»  295,  10).  Von  spartor  und  morator  ist  S,  513,  1  u.  514, 1  gespro- 
chen worden.  Tentor  erklärt  Gloss.  Labb.  tentores  d^iiau  Liban.  de  vita  sua 
ed.  Reiske  I  p.  106,  17 :  h  fiioq)  itoXXöäv  [nis  i^viö/euv ,  iroXXwv  hi  iTTitoxöttcuv 
olc  Te  IpYOV  dvaireTavvüvai  toU  5pu.aoi  t^jv  d6pav.  Die  Inschrift  Grut.  339,  2 
(mit  procurator  dromi)  Ist  unächt  (Hirschfeld  Verwaltungsgesch.  177 ,  3) ;  des- 
gleichen Gruter  340,  2  und  3  (oben  S.  518  Anm.  3). 
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Dienst  einer  Partei  in  den  einer  andern  über,  ^)  besonders  war 
dies  bei  den  Wagenlenkem  der  Fall,  die  sieh  in  Buf  ge- 
bracht hatten  und  von  allen  Parteien  gesucht  wurden.  2) 
^^lenker*^'  ^^®  Wagenlenker  waren  (da  Bürger  sich  an  den  Spielen 
in  der  Regel  nicht  betheiligten)  ^)  meistens  Sciaven  ^)  oder  ans 
niedrigem  Stande,  auch  war  Ihr  Gewerbe  verachtet.  ^)  Ihr  Ein- 
kommen war  durch  die  Concurrenz  der  einander  steigernden 
Parteien  oft  sehr  gross.  Sie  erhielten  ausser  Palmzweigen  und 
Kränzen«)  oft  bedeutende  Belohnungen  in  Geld  und  später  in 
werthvollen  Kleidungsstücken.  Schon  MartiaH)  und  JuvenaP) 
beneideten  sie  um  ihre  Einkünfte,  und  ohne  Vermögen  hatten 
sie  sich  nicht  an  der  Direction  der  Parteien  betheiligen  können. 
Ein  Schriftsteller  des  vierten  Jahrhunderts  klagt,  dass  sie  ganze 
Besitzthümer  als  Prämien  erhielten.®)  Auch  erregten  sie  das 
Interesse  des  Publicums  in  allen  Ständen  in  eben  so  hohem 
Grade  als  die  Gladiatoren,  ^^)  wozu  besonders  die  in  der  Kaiser- 
zeit in  den  hohem  Ständen  verbreitete  Liebhaberei  für  die  Kunst 
des  Kutschirens  beitrug.  ^^)  So  wurden  die  Wagenlenker  Per- 
sonen von  einer  gewissen  Bedeutung,  *^)    denen  manche  Zügel- 

1)  Fabretti  143,  160  =  C.  I,  L,  VI,  10057:  agitatori  faetionis  Venetae  ä 
dociori  factionia  s.  a.  et  praainae, 

2)  Vgl.  SO,  11»  288  ff.  nnd  besondere  die  Inscbriften  des  Gutta  nnd  Dio- 
oles  S.  463  flf.  3)  Oben  S.  213,  1. 

4)  Dlo  79,  15.  Bitte  des  Publicums  um  Freilassung  (vgl.  Dig.  40,  9,  17). 
Dio  69,  16. 

5)  TertuU.  apectac.  c.  22.  Cod,  Theod.  15,  7,  2  (Gothofr.  V  p.  426)  wer- 
den  sie  inhoneatae  peraonae  genannt.  Ulpian.  Dig^  3,  2,  4 :  utile  videtur,  ul 
—  neque  agitatorea  —  qui  certaminibua  aacria  deaerviuntj  ignominiosi  habeatir 
tur  etc. 

6)  Henzeu  Acta  fratr.  Arval.  p.  361 :  magiater  —  victorea  palmia  et  corcnh 
argenteia  honoravit,  7)  10,  74. 

8)  7,  113.  Cf.  Sueton.  Calig.  c.  55. 

9)  Vita  Aureliani  c.  15.  80.  Il»  289.  Im  Jahr  384  verbot  zwar  ein  kai- 
serliches Reseript  allen  Unterthanen,  ganz  seidene  Kleider  bei  irgend  welchen 
Schauspielen  zu  vertheilen  (Cod,  Thecd,  15,  9,  1,  vgl.  den  darauf  bezüglichen 
Brief  von  Symmaohus  epp.  10,  21),  die  halbseidenen  waren  erlaubt  (Symm.  epp. 
5,  20);  aber  es  dauerte  nicht  lange,  bis  auch  dieses  Gesetz  mit  kaiserlicher 
Krlaubniss  übertreten  wurde  (Symm.  epp.  4,  8:  aquae  vero  theairalia  et  holoae- 
ricamm  veHium  impetratio ,  etiam  aliia  ante  me  plentmque  delata  eat). 

10)  Martial  10,  50.  53;  11,  1,  15.  11)  60.  II»  292  f. 

12)  Garacalla  fand  einen  berühmten  ihm  missliebigen  Wagenlenker  (der  782 
[?  vgl.  80.  115  403]  Siege  davon  getragen  hatte)  wichtig  genug,  um  ihn  um- 
bringen zu  lassen  Dio  77,  1.  Auch  Caligula  soll  Pferde  und  Wagenlcnker  der 
Gegenpartei  vergiftet  haben  id.  59, 14.  Elagabal  wählte  aus  ihnen  seine  Lieb- 
haber und  erhob  die  Mutter  seines  Hauptfavoriten  Hieroclea  ans  dem  Sclaven- 
Btande  zu  consularisohem  Range.  V(ta  Elagab.  c.  6.  Dio  79,   15. 
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losigkelt  ungestraft  hinging.^)    Zahlreiche  auf  ihre  Siege  bezüg- 
liche Monumente  haben  sich  erhalten,  ^j 

Die  besten  Pferde  bezog  man  in  Rom  theils  aus  Italien,  ^^'^^^r^e"*' 
sonders  Hirpiner,  ^)  theils  aus  den  Provinzen  (namentlich  Sicilien, 
Spanien ;    Africa,    in    den  spätem   Jahrhunderten  Cappadocien 
u.    a*).^j      Auch    die    Circuspferde    (meist    Hengste)^)    fanden 
beim  Publicum  ein  grosses  Interesse,  das  bis  zur  Manie  ^)   aus- 

1)  Schon  unter  Calignla  sagt  Dlo  59,  5  von  ihnen:  r.ds%'  Soa  &s%pmi:o% 
TOiüUTOt  5uvY)8£vTei  Tt  ToXfi-fjoeiav ,  in  dgouaia;  diroiouv.  Nero,  der  im  Anfange 
seiner  Regierang  ihrem  Unfug  steuerte  (yttiti  quadriyariorum  lu$u8,  quibus  in- 
vtierata  lieentia  poisini  vagantibua  faüere  ac  furarl  per  iocum  ius  erat,  Sueton. 
Nero  c.  16),  beförderte  ihn  später  im  höchsten  Qrade  Dio  61,  8.  In  Ammian^s 
Zeit  war  Frechheit  ihr  Hauptcharakterzug  28,  4,  25 :  aurigam  —  audentem  om- 
nla  praeUeenter.  80.  11»  293. 

2)  80.  115  289  f.  Die  Verordnung  des  Theodosius  cod.  Theod.  15,  7,  12 
beschränkt  für  den  Cirous  die  Aufstellung  ihrer  Bildsäulen  auf  den  Zugang 
zum  Circus. 

3)  Martial  3,  64,  12.  Juv.  8,  63  (Schol.).  Gruter  338,  5  =  C.  /.  L.  VI, 
10069.  Vgl.  über  Roseani ,  Appuli  Varro  r.  r.  2,  7.  Nach  Plin.  wert.  hist.  37, 
13,  77  standen  die  italischen  Pferde  beim  Kennen  der  trigae  keinen  andern 
nach. 

4)  Veget.  veterin.  4,6:  Cappadocum  gloriosa  nohiUtas ,  Hispanorum  par 
vel  proxima  in  circo  ereditur  palma.  Nee  inferiores  prope  8ieUia  ezhibet  cireo, 
quamvis  Africa  Hiapani  aar^guinis  veloeiasimos  praeatare  conaueverit.  lieber  die 
genannten  und  die  griechischen  Racen  vgl.  Gothofred.  Cod,  Theod,  (Ritter)  vol. 
m,  440;  V,  440.  Die  sicilischen  werden  erwähnt  Oordiani  irea  cap.  4.  Horat. 
carm,  2,  16,  34.  Noch  in  Gregor  des  Grossen  Zeit  besass  die  Römische  Kirche 
ungeheure  Stutereien  auf  ihren  sicilischen  Gütern.  Er  wollte  alle  Pferde  ver- 
kaufen, nur  wenige,  nämlich  400  Stuten,  soUte  man  behalten!  Leo  Otaeh.  v, 
Italien  I,  143.   Vgl.  80.  U»  294. 

5)  Vgl.  Mein  Programm  Aead.  Alb.  Regim.  1875  111:  De  nominibua  equo- 
rum  eircenaium, 

6)  Sueton.  Calig.  c.  55  vgl.  Dlo  59,  14 ;  61,  6  (Nero).  73,  4  (Commodus). 
Vita  L,  Veri  cap.  6.  Die  Liebhaber  und  Kenner  waren  mit  Namen,  Alter  und 
Abkunft  der  berühmten  Renner  bekannt  und  wussten  ihre  Stammregister  aus- 
wendig: Martial  3,  63,  12.  Stet,  ailv,  5,  2,  21.  Juven.  8,  62  (mit  der  Anmer- 
kung von  Mayor).  Lucian.  Nigrin,  29.  Cyprian.  de  apectac. :  quam  vana  aunt  lata 
eertamina  —  annoa  pecoria  computare ,  eonsulea  noase^  aetatem  diacere ,  prosapiam 
detignarej  avoa  ipaoa  atavoaque  eommemorare,  Chrysostom.  ed.  Ed.  V  p.  315  (^- 
mil.  1  in  illud  Salutate  PriaciUam):  oi  aev  irpö«  r^v  dctopCov  T?ic  Tiuv  InTttov 
dpiO^Xt);  ixcoT](jb^oi  xal  övöjAora  xal  d'^iht]'^  *x,ai  -(isoq  xal  -Tzaxpiha  xal  dvatpo- 
^v  T&v  tittroov  lyoüotv  ciTieiv  ixerd  dxptßeia;  dTidoT)«  xal  Stt)  C<»*?j;  ^«'t  ivep- 
Yeiac  (p^piQov,  -xarTi;  T(vt  oovTaTTÖfJLSvo«  t?)v  vIxtjv  dpirdberott,  %oX  iroio;  Iiriro; 
i%  icoiac  dcpedel«  ßaXßlSo;  xal  tlva  iyms  VjvCo^ov  ircpilorai  toj  ßp^piou  xal  xiv 
dvrlxe/vov  irapa^paptsiTai.  Die  Pferdehändler  betrogen  bei  Angabe  von  Vater- 
land und  Abkunft  (Veget.  vettrin,  4 ,  6).  Darauf  bezieht  Gothofred.  V  p.  442 
die  Verordnung,  ne  Oraecorum  equontm  nomina  —  commtäentur.  Anekdoten 
von  der  Klugheit  und  Dressur  von  Circuspferden  s.  bei  Plin.  n.  h,  8,  160  und 
Liban.  ed.  Reiske  vol.  IV  p.  150,  nacherzählt  von  Tzetz.  Chiliad,  8  v.  23, 
170.  Pferde,  die  100  Mal  gesiegt  hatten,  Messen  centenarii.  80.  11^  295.  Es 
war  übrigens  immer  ein  Pferd  in  der  quadriga,  das  die  Aufmerksamkeit  der 
Zuschauer  fast  ausschliesslich  auf  sich  zog;  z.  B.  Martial.  7,  7:  Adeoque  men- 
tea  omnium  tenea  unua ,  Vt  ipaa  magni  turba  neaciat  drei ,   Vtrumne  currat  Paa^ 
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artete,   und  wurden  ebenfalls  mitunter  durch   Monumente  ver- 
ewigt. 1) 
Wagen.  Die  rennenden  Wagen  waren  in  der  Regel  bigae  und  qua- 

drigae,^)  zuweilen  auch  trigae,^)  und  ausnahmsweise  Gespanne 
von  mehr  als  vier  Pferden.  *)  Mit  dem  Wagenrennen  verbunden 
war  häufig  wo  nicht  gewöhnlich  ein  Rennen  der  Reiter  mit  Ewei 
Pferden,  die  während  des  Rennens  von  einem  auf  das  andere 
detuitores.  Sprangen  (desultores),^] 

aerinua  an  Tigris.  (Cf.  12,  36).  Auch  in  Verzeichnissen  von  Siegen,  welche 
die  Wagenlenker  erlangt  haben ,  ^rd  öfter  für  Jeden  Sieg  nur  ein  Pferd  ange- 
geben (z.  B.  Grnter  341  =  C.  /.  L.  VI,  10056).  Schon  Salmasius  in  8olin. 
p.  897  fif.  und  Gorl  Thea,  diptych.  Vol.  II  p.  83)  haben  richtig  bemerkt,  dats 
dies  immer  das  Unke  Handpferd  ist,  auf  dessen  Schnelligkeit  und  Dressnr  es 
bei  der  siebenmaligen  Wendung  um  die  hintern  metae  hauptsächlich  ankam. 
Dies  ergibt  sich  aus  der  Schilderung  des  Wagenrennens  bei  Silius  Ital.  Punie. 
lib.  16 ,  wo  das  linke  Handpferd  eines  Gespannes ,  Pelorus  (j.  360  sqq.),  als 
dasjenige  hervorgehoben  wird  ,  das  den  Sieg  davon  trägt.  —  Das  Epigramm 
des  Ausonius  auf  das  Pferd  Phosphorus  (epitaph.  35  Toll.  32  Schenkl)  bedarf 
am  Schlüsse  einer  Emendation. 

1)  Gruter  338,  5  =  C.  /.  L.  VI,  10069.  Mehrere  Monumente,  auf  denen 
Pferde  nebst  ihren  Lenkern  abgebildet  und  genannt  sind,  s.  bei  Fabretti  In- 
Script,  antiq.  p.  273.  276  sq.  Cf.  p.  537.  Der  Wagenlenker  Scorpus  auf  einem 
dieser  Monumente  (C.  /.  L.  VI,  10052)  ist  der  ?on  Martial  (10.  50  und  53)  be- 
sungene (vgl.  80,  n6  289.  470);  auch  das  von  Martial  10,  9  genannte  Pferd 
Andraemon  wird  ebendaselbst  genannt.  Fabretti  277,  169  =  C.  I.  L.  VI,  10052: 
Vicit,  Seorpus,  equis,  his,  Pegasus,  Elater,  Andraemo,  Cotynus,  Ein  Grabdenk- 
mal eines  Pferdes  s.  bei  Muratori  625,  2  =  C.  i.  L.  VI,  10082. 

2)  Dionys.  Halicam.  7,  73:  irpwTo;  6  töv  xe^pCTiÄrov  xe  xal  5uvwp(^v 
xal  TÄv  dCe^xTOBV  Tirrtöv  i*fistxo  BpOfxo;.  Sueton.  Caes,  c.  39:  cireensibus  — 
quadrigas  bigasque  et  eqtios  deaultorios  agitaverunt  nobilissimi  iuvenes.  Die  51, 
22:  iizi  te  xeX-^Tcuv  %aX  iizl  ouvmp^^cav  t&v  Te  Tedp^ritojv.  Suet.  Tib,  26:  Tibe- 
rius  natalem  suum  plebeüs  incurrentem  circenaibua  vix  uniua  bigae  adiectione  ho- 
norari  passua  est,  Suet.  Domitian.  c.  4:  in  circo^   ubi  praeter  solemnes  bigarvm 

radrigarumque  cursua  etc,     Cf.  Henzen  Acta  fratr,  Arval.  Tab.  XXIV  Col.  % 
und  Marin!  p.  234.  Henzen  p.  37:  quadrigis.,  bigis,  deaultoribus. 

3)  Dionys.  Halicam.  7,  73 :  h  hh  Tai«  linrtxaT«  ÄpiiXXai;  iTTiTTjSeüfxara  6uo 
TÄv  TaXaiÄv  irdvu,  ob;  IJ  ^Pffl^  ivopiode'nfjOT),  <p'jXar:6pieva  bnh  'P(D|xa(arvtt£xP^ 
T&v  xat'  IfjL^  ßidixetTat  yptSvcnv,  t6  te  repi  xd  TplTTmXa  xmv  oipiJwfTwV  —  Ireoov 
5e  —  6  T&v  irapefxßeßr^xOToav  toT«  Spfxaoi  (pöpioc*  Bxav  y^P  t£Xo;  al  täv  Itnttcav 
^piiXXat  XöißcDVTai,  airoTTTjScovTEc  dT:b  töW  appidTCDV  ot  7rapo)^o6fxevot  toi;  ifjvt^j^oi; 

—  t6v  oraSiatov  dpnXX&vToi  op<5pLov  aixot  rp6;  dXXi^Xou«.  Vgl.  Isidor.  on> 
18 .  39  und  Pedibus  ad  quadrigam  in  der  Inschr.  Gr.  2593  =  C.  /.  L.  VI, 
10Ö47;  SO,  U5  458.  Equi  trigarii  erwähnt  Plin.  n.  h,  37,  77.  Siege  mit  trigae 
in  der  Inschrift  Grelli  2593  =  C.  /,  L,  VI,  10047. 

4)  Wilmanns  Ex.  Inscr.  3599—2603.  C.  /.  L.  VI,  10047;  10048  1.  21 
(80.  11^   462) :  una  die  aeiugea  ad  Ha,  XL  miaaua  bia ,    utraaque  victor  eminuit 

—  auiaque  septem  equis  in  se  iunetis ,  nunquam  ante  hoc  numero  equorvm  spec- 
tato ,  ceriamine  ad  H8,  L  eminuit  etc.  Isidor.  orig.  18,  36. 

5)  Vgl.  oben  Anm.  2.  Liv.  23,  29:  Nee  omnes  Numidae  in  dexiro 
locati  comu,  aed  quibus  des^ltorum  in  modum  binoa  trahentibua  equoa  —  in  re- 
centem  eq[uum  ex  feaao  tranasultare  mos  erat.  Propcrt.  5,  2,  35.  Hygin.  fah.  80: 
Etiam  Bomani  servant  inttitutum ,  cum  desultorem  mittunt.  t'nus  duos  equoi  ha- 
bet ,  pileum  in  capite ,  de  equo  in  equum  transilit.  Isidor.  orig,  18 ,  39.  Sie  ßind 
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2.  Gymnastische  Spiele:  Faustkampf,  Ringen  und  Wettlauf, ^j  g^^s^iSe 
die  seit  der  Kaiserzeit  wohl  in  der  Regel  in  den  eigens  dazu  er- 
bauten Stadien  gehalten  wurden.  2) 

3.  Ludus  Troiäej^)  ein  altes  Spiel,  ^)   das  ohne  Zweifel   an  ^<J«j 

häufig  auf  Momimenten ,  namentlich  auf  den  obem  Streifen  von  Sarkophagplat- 
ten, wo  auf  dem  untern  Felde  Wageniennen  dargestellt  sind,  auch  auf  Mün- 
zen (Eckhel  VI,  9).  Mommsen  Gesch.  d.  Rom.  Münzw.  S.  608:  Denare  der  Mai- 
der :  Wettrenner  mit  zwei  Pferden  galopplrend ,  und  auf  dem  einen  stehend, 
beziehen  sich  ebenso  wie  die  ähnlichen  Münzen  der  Pisonen  auf  ApoUinarspiele. 
Ueber  ihre  regelmässige  Yerbindung  mit  dem  Kennen  der  bigae  und  quadrigae 
s.  die  S.  524,  2  angeführten  Stellen.  Riese  AnthoL  laU  I,  197,  17:  Lunae 
higa  datur  semper  soliquc  quadriga ,  Castoribua  simpli  rite  dicantur  equi.  Die  auf 
Monumenten  neben  den  Viergespannen  erscheinenden  Reiter  für  desültores  zu 
halten  (Henzen  Acta  fr.  Arv.  p.  37)  scheint  mir  unmöglich,  da  diese  immer 
nur  ein  Pferd  haben.  —  Mit  dem  Rennen  der  desuUores  yerbanden  sich  noch 
andere  Reiterkünste  (Manil.  astron.  5,  85  it.),  dergleichen  Sil.  Italiens  be- 
schreibt Punic,  10,  4^  ü. :  milite  non  iÜo  quiaquam  feliciua  acri  insultarat  equo, 
vel  8i  reaupina  citato  proiectua  dorao  ferretur  membra,  vel  idem  ai  nudo  ataret 
tergo,  dum  rapta  volucria  tranaigeret  cur  au  aonipea  oertamifia  campU  Cf.  Fiimio. 
Matern.  8,  6:  aat  erit  auriga  aut  equorum  domitor,  aut  qui  aaltu  quadrigaa 
tranaeat,  vel  qui  in  dorao  atana  equorum  miriflca  ae  moderatione  auatentety  atque 
apprime  veotua  equo  mUitarea  armaturaa  exereeat.  Eustath.  ad  Iliad,  15,  679  — 
Ä,  p.  1037,  56:  h  Ik  TiaXatoi;  oyoXCoic  (cod.  Victor.)  -^iripaTvzai  Zzi  Ar)p.f,- 
xpiö;  (6  YOvuTieoö«  cod.  V.)    «pTjoi  xeSeoipTYxivai  xivd  [AexoßatvovTa  tb«  6  izoir^^^ 

äet,  xvziyoYZOL  toCjc  ^oXivouc  xal  dvefATCooCotoiC  TTjpoima  töv  ^pöfiov  xcbv  Iirircuv. 
vuv  (?)  iv  T(6fA^  xoöxo  Y^vexat.  So  weit  fast  mit  denselben  Worten  der 
Cod.  V.,  Eustath.  fügt  hinzu:  xal  £tp'  ifjpÄv  hi  xtc  i^flidt)  8id  86o  Itcttcov  %ekr^- 
xtCmv,  cb«  Buo/ep^;  ov  x6  8id  XEOodpwv. 

1)  Dionys.  7,  73:  xeXeodlvtcöv  hk  xcbv  Itttcixcov  (pöpioov  ol  xoic  £aDXö>v 
ai6(jiaotv  dYOJvtWfAevot  xöx'  elaiß'eoav,  Spcjict«  xe  xal  it6xxai  xal  7:aXatoxa(. 
Cic.  de  legg.  2 ,  15 ,  38 :  ludi  publici  —  aini  corporum  certatione  curau 
pugiUUione  luctatione  curtieuliaque  equorum  uaque  ad  certam  victoriam  eirco  con- 
atituti.  Schon  von  der  ersten  Feier  der  ludi  Romani  sagt  Liv.  1,  35:  ludicrum 
fuit  equi  pugileaque  ex  Etruria  acciti.  Der  Faustkampf  war  eine  italische  Kampf- 
art, pugüea  Latini  werden  ausdrücklich  genannt  und  von  Oraeci  unterschieden 
Suet.  Auguat.  c.  45.  Afri  C(tmpanique  pugilea  Suet.  Calig.  18.  (Vgl.  in  der  pompe- 
janischen  Inschrift  Mommsen  7.  A'.  2378  =  C.  I.  L.  X,  1074^ :  pugilea  catervarioa 
et  pyGlaa.)  Auch  werden  Faustkämpfer  am  häufigsten  von  allen  Athleten  erwähnt 
(s.  z.  B.  Horat.  ep,  2, 1,  185.  Martial.  7,  57;  11,  84,  14),  seltenLäufer  (Suet.  Au- 
guat. 43  :  irh  Circo  aurigaa  curaoreaque  —  ex  nobiliaaima  iuventute  produxit.  Plin.  n. 
Ä.  7 ,  84 :  nunc  quidem  in  Circo  quoadam  CLX  M  paaauum  tolerare .  non  ignora- 
mua ,  nuperque  Fofiteio  et  Vipaanio  coaa.  annoa  VIII  genitum  a  meridie  ad  ves- 
peram  LXXV  M  paaauum  cueurriaae.  Vita  Alex.  Sever.  cap.  42 :  ingenuum  cur- 
rtre  niai  in  aacro  certamine  non  debercy  vgl.  Amob.  2,  38 ;  7,  33.  CaL  Praeneat. 
am  25.  April:  FERIAE  ROBIGO  VIA  CLAVDIA  AD  MILLIARIVM  V  — 
SACRIFICIVM  ET  LVDI  CVRSORIBVS  MAIORIBVS  MINORIBVSQÜE  FIVNT) 
und  andere  Gattungen,  wie  Paucraüasten  Dio  59,  13  (nicht  im  Circus). 

2)  Doch  fanden  auch  in  der  Kaiserzeit  Athletenkämpfe  im  Circus  Statt, 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Claudius  (44  p.  Chr.)  Dio  60,  23. 

3)  Ich  folge  hier  ganz  der  Schrift  von  Anton  Goebel  De  Troiae  ludo  (Pro- 
gramm des  Gymnasiums  zu  Düren  1852,  mit  einer  Tafel,  die  den  bei  Vergil. 
Aeneia  5 ,  545  ff.  beschriebenen  ludua  Troiae  veranschaulicht) ,  worin  der  Ge- 
genstand erschöpfend  behandelt  ist. 

4)  Den  Namen  hat  Klausen  (^Aeneaa  und  die  Penaten  S.  820  £f.)  mit  Wahr- 
scheinlichkeit   von   dem   altlateinischen   truare  (Fest.  ep.  p.  9.  s.  v.  antroare: 
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den  von  Dionys  erwähnten  Aufzug  der  Knabenbttrgerwehr  zu 
Pferde  anknüpfte  i)  und  zuerst  in  der  Zeit  SuUa's,  des  Restaura- 
tors der  Aristokratie,  erwähnt  wird,  ^)  Caesar  und  die  ersten  fünf 
Kaiser  feierten  es  häufig,  ohne  Zweifel  wegen  der  angeblichen 
Abstammung  der  gens  lulia  von  Troia;^)  später  wird  es  nur 
noch  von  Galen  erwähnt,  und  mag  selten  Statt  gefunden  haben, 
da  es  (schon  in  Sueton's  Zeit)  mit  der  ganz  verschiedenen  pyr- 
rhicha  verwechselt  werden  konnte.  <)  Es  war  ein  Manöver,  das 
bewaffnete  Knaben *)  zu  Pferde«)  in  Türmen  geordnet  ausführten. 
Die  Knaben  waren  ältere  und  jüngere  [maiores  et  minores),'^ 
jene  etwa  unter  siebzehn,  diese  unter  elf  Jahren. »)  Sie  wurden 
aus  angesehenen,  besonders  senatorischen  9)  Familien  ausgewählt 
(auch  die  Söhne  der  Kaiser  nahmen  häufig  Theil),  dann  in  Tur- 

truant  moventur)  hergeleitet ,  woTon  Yennntblich  tfO?a  Tummelplatz ,  und  eist 
später,  als  man  den  Itidua  Troiae  mit  Troia  in  Verbindung  brachte,  wurde  die 
erste  Silbe  verlängert.  Goebel  p,  24.  Vgl.  Dio  43,  23:  tip  te  ^Tctraabv  t^v 
Tpolav  xaXoufJiivTjv  ol  Tiatoe?  of  euTraTptSat  xaTa  t6  dp)^aiov  ^Tconrjaavro.  Suet. 
Auguit.  c.  43:  aed  et  Troiae  ludtmi  edldit  fretiuentiiaime  —  prhci  dtcori^ut  mo- 
ri»  cxistimans,  clarae  atirpis  indolem  sie  notescere,  Verg.  Aen,  5,  600  setzt  es 
in  die  Torrömische,  Seneca  Troad.  781  in  die  trolanische  Zeit.  Der  letztere 
spielt  auf  die  Theilnahme  Nero's  an  einem  ladiu  Troiae  an ,  der  aber  nicht  bei 
den  ludi  aaeculares  Statt  fand  (wie  Jonas  De  ord.  libr,  Senecae  p.  38  sagt),  son- 
dern circtnsibus:  Sueton.  Aero  c.  7.  Tac.  ann.  11,  11. 

1)  Dionys.  7,  27.  Mommsen  Ä,  O,  V  227  A.    Oben  S.  508. 

2)  Plutarch.   Cato  minor,  c.  3. 

3)  Suet.  Cae».  39.  August.  43.  Ti6.  6.  Calig.  18.  Claud,  21.  Tao.  ann, 
11,  11.  Nero  7.  Dio  43,  23;  49,  43;  51,  22;  63,  1;  54,  26;  59,  7  und  11. 
Goebel  p.  3 — 5  hat  sämmtliche  Stellen  Terzeichnet ,  in  denen  der  ludui  Troiat 
überhaupt  erwähnt  wird,  ausser  der  folgenden,  die  wohl  nur  hierauf  bezogen 
werden  kann.  Galen,  de  ther,  ad  Pisonem  c.  1.  ed.  K.  XIV,  212 :  bn6xt  -rdp  aou 
Töjv  TtalSojv  6  cptXtaTo;  Ti?jv  Ttepl  tö  itcpixövaiov  Bidi^eoiv  lyoov  (1.  elx«^)  e*  "fi^^» 
Tou  IrTieueiv  dlva-ptT)«,  iizeihii  xt«  xal  ötjfAoxtXT^;  ^v  jjtuanQpiwv  Upoupyö^  (1.  U- 
poup^la)  hiä  ^pT^o-xetav  xtjv  UTisp  'Pcufjwtitu^  öeiuv  dvaY^aito;  dYOfjUvtjv  xöxe,  i^' 
iii  xe  xal  xouc  eiYeveaxoxou«  TcaiBac  l7:T:c6ovxac  eupOOfxoi?  xal  -yropciovxa;  &«tep 
(?)  xol^  Tttttoic  löst  xtvdt  x&v  (woxtjptoiv  xai  auxou?  iTctxeXeiv  x.  x.  X. 

4)  Serr.  ad  Verg,  Aeneid.  Ö ,  602  (aus  Sueton) :  luiua  ip»e ,  quem  vulgo 
pyrrhicham  vocant,   Troia  voeatur.  Vgl.  Goebel  p.  25. 

5)  Serr.  ad  Verg,  Aen.  5,  556:  Baebius  Maeer  dicit  a  Caetare  Auguato, 
pueriSf  qui  ItMerunt  Troiam,  donataa  esse  galeas  et  bina  haatUia ,  ad  qucd  Ver- 
gilium  constat  alludere. 

6)  Fest.  p.  367:   Troia  lusus  pueronmi  equesiris  dieitur, 

7)  Sueton.  Caes,  39:  Troiam  lusit  turma  duplex  maiorum  minorumque 
puerorum, 

8)  Britanniens  war,  als  er  an  dem  Troiaspiel  Theil  nahm  (Tac.  ann,  11,  ll)i 
fünf,  Nero  (Suet.  Nero  7)  neun  bis  zehn,  Gaius  (Dio  54,  26)  sieben,  Tiberins 
(Suet.  c.  6)  vierzehn,  Cato  (Plutarch.  c.  3)  zwischen  elf  und  vierzehn  Jahr  alt, 
s.  Goebel  p.  5 — 8.  Suet,  August,  c.  41  nennt  Knaben  unter  11  Jahren  pueri 
minores,  Goebel  p.  6. 

9)  Keineswegs  bloss  aus  patricischen,  wie  z.  B.  Cato  Uticensis  (Piut.  cap.  3) 
und  Aeserninus  (Suet.  August,  43)  plebejischen  angehörten.    Goebel  p.  8. 
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man  abgeiheiit,  V  ^on  besondern  Lehrern  eingeübt  und,  wie  es 
scheint,  bei  dem  Spiel  selbst  angeführt.  2) 

4.  Ludi  seviraleSj  ausgeführt  von  den  sechs  Tui'öien  der  ,^^"^/^, 
Bittersohaft,  unter  Anführung    ihrer  sevirif  an   der  Spitze  des 
ganxen  Ck>rp8  der  princeps  iuvetUutis.    August   ordnete  sie  bei 

den  Spielen  des  Mars  Ultor  an,  ^)  auch  in  der  späteren  Zeit  er- 
hielt sieh  das  Schauspiel.^) 

5.  MilitÄrische  Evolutionen  und  Manttver  wurden  schon  in  ^.rrj**^^ 

tniltiaris. 

alter  Zeit  von  jungen  Bürgern  im  Circus  ausgeführt.  *)  Dahin  ge- 
hört namentlich  die  in  der  Kaiserzeit  öfter  erwähnte  pyrrhicha 
militariSy^)  mit  welcher  sehr  verwandt  (oder  vielleicht  identisch) 
ist  die  armaturaj  ^)  die  sowohl  von  Fusstruppen  {pedestris)  ^)  als 
Reitern  (equestris)  ^)  gemacht  wurde. 

1)  Bei  Verg.  Aen,  5,  560  sind  39  Knaben,  in  3  Türmen  abgethellt;  sonst 
Caes.  39.  Tiber.  6)  weiden  nur  2  erwähnt.     Jede  hatte  ihren  Anführer. 


Platarcb.  CaL  min.  3 :  26XXac  —  ouvaY«7wv  to'j;  t^^tseH  tzoXIol^  ,  driöeijev 
t)Y6ii<iva;  l\io,  tt)v  T^v  jjtiv  Ixepov  ol  Tiaioe;  Hiia^rzo  x.  t.  X.  Cf.  Verg.  L  L 
Soet.  Tib.  6.    Ooebel  p.  10. 

2)  Die  magistri  (für  jede  Turme  einer)  erBcheinen  bei  Yergil  1.  1.  ohne 
Zweifel  nach  der  Analogie  der  WirkUohkeit.  Goebel  p.  13  ff.  Ib.  p.  15:  ^Yer- 
gilii  —  tempore  moria  videtur  fui3$e  (Aen.  6,  556 :  omrUbu$  in  morem  etc)  ut 
fuerorum  quisque  equo  insidene  bkia  haHilia  praefixo  ferro  haberetf  pars  humero 
phareiraa  sagitUa  replekas  arcusque  gcstarety  utque  Caput  galea  esset  hudutum  (673), 
haee  autem  galea  premeretur  corona,  ut  denique  cirea  coUum  circuku  auri  obtorti 
iret,  Quae  arma  etiam  elypeum  requirunt;  de  ense  autem  nihil  dicitur."  £ine 
ausführliche  Darstellung  des  bei  Vergil  beschriebenen  ludus  Troiae  s.  p.  16 — 21. 

3)  Die  55,  10:  xolI  itavi^ipplv  tiva  irp6;  xot;  dLvaßaafiiou  aixoO  (des  Tem- 
pels) v>ir6  Td)V  del  lXap)^po6vTa)V  Tcoietodat. 

4)  Vita  Marc.  Antonini  c.  6:  Pins  Afarcum  —  sevirum  turmis  equitum 
Bomanorum  iam  consuUm  designatiun  oreavit,  ei  edenti  cum  coUegis  ludos  sevi' 
rales  adsedit,  Dass  die  ludi  sevirales  im  Circus  waren,  ist  zwar  nirgend  gesagt, 
aber  sie  können  kaum  an  einem  anderen  Orte  gedacht  werden.  Auf  sie  beziehn 
sich  Münzen  mit  der  Darstellung  manovrirender  Reiter  und  der  Legende  PRINC. 
JLV.    Ooebel  p.  23. 

5)  Liv.  44,  9  (a.  Clir.  169) :  mos  erat  tum ,  nondum  hac  effusione  inducta 
htttiis  omnium  gentium  circxtim  compUndi^  varia  spectaeulorum  conquirere  genera, 
—  Jnter  cetera  sexageni  ferme  iuvencs^  interdum  plures,  apparatioribus  ludis 
atmati  inducebantur.  Horum  inductio  in  parte  simulaerum  deeurrentis  exercitus 
erat;  ex  parte  elegantioris  quam  militaris  ariis,  propriorque  gladiatorium  armo- 
rum  usum.    Quum  alios  decuraus  edidiaaent  motua,  quadrato  agmine  facto  etc, 

6)  Vgl.  darüber  Le  Beau  Mimoirea  de  Vacadimie  dea  inaeriptiona  tome  XXXV 
p.  262.  Hadrianua  (yit,  cap.  19)  militarea  pyrrhichaa  populo  frequenter  exhibuit 
(cf.  Salmas.  ad  h.  £.).  Die  Verwechslung  mit  dem  ludua  Troiae  (s.  oben  Serv.  ad 
Vtrg,  Aen.  5,  602)  ist  auch  bei  neuem  häufig,  s.  Goebel  p.  22.  —  Vgl.  auch 
Vaies.  zu  Ammian.  16,  5,  10;  18,  7,  7.  Herodian.  4,  2,  9.  Agathias  de  Nar- 
acte  2,  5. 

7)  Veget.  2,  23:  armaturam  featia  diebua  exhibitam  in  cireo.  Qessner  ad 
Claudian.  de  VI  conaulaiu  Honorii  ▼.  625 :  „haec  eat  ista  pyrrhicha,  quam  arma- 
turam postera  aetas  dixit,    de  qua  diligenter  egit  Valea.  ad  Ammian,  14,  11,  3.'* 

81  Vales.  ad  Ammian,  14,  11,  3. 

9)  Die  armatura  equeatria  schildert  Claudian.  /.  l,  v.  621^639. 
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venationei.  6.  ThierhetzeQ  (venationesjf  zugleich  mit  dem  Schauspiel  der 

Athleten  568  =486  eingeführt,^)  haben  bis  gegen  das  Ende  der 
Republik  in  der  Regel  ohne  Zweifel  im  Circus  stattgefunden.^) 
Seit  Erbauung  der  Amphitheater  wurden  sie  öfter  hier  gegeben.') 
In  der  Kaiserzeit  wurden  sie  mitunter  zwischen  den  Wagen- 
rennen veranstaltet,  4)  und  auch  nach  Erbauung  des  Flavischen 
Amphitheaters  sind  Yenationen,  namentlich  grössere,  im  Circus 
gehalten  worden.^) 

^^kä'^fe*"  '•   Gladiatorenkämpfe  fanden   ebenfalls  vor  Erbauung  der 

Amphitheater  bisweilen  im  Circus  Statt,  •)  und  grössere  Gefechte 
auch  noch  später.*^)  Für  diese  beiden  letzten  Gattungen  von 
Schauspielen  waren  aber  die  Amphitheater  ganz  eigentlich  be- 
stimmt, daher  sie  in  dem  betreffenden  Abschnitte  besonders  be-' 
sprechen  werden  müssen. 

3.    Die  soenisohen  Spiele«^) 

sceniwhe  Die  erstcu  Anfänge  der  scenischen  Spiele  in  Rom   reicheo 

wahrscheinlich  bis  in  die  älteste  Zeit  hinauf.    Im  Jahr  390  =  364 

1)  Uv.  39,  22. 

2)  In  der  verstümmelten  Stelle  Liv.  41 ,  27  werden  unter  den  im  J.  580 
BS  174  im  CircuB  anszoführenden  Bauten  auch  caveat  ferreae  genannt.  Zahl- 
reiche  Beispiele  von  Thierhetzen  Im  Circus  gibt  Panvln.  Dt  ludU  cirems,  II  c.  3. 

3)  August  gab  venationea  beatiarum  Africanarum  in  Circo  aut  in  foro  aui 
in  amphitheatris.     BGDA^  4,  39;  vgl,  p.  94. 

4)  Suet.  Calig.  c.  18:  edidit  et  circenses  a  mane  uaqat  ad  vesperam^  inUr- 
iecta  modo  Africanarum  venatione^  modo  Troiae  decuraione,  Of.  Claud,  c.21. 
Nero  c  7. 

5)  Vita  Hadriani  c.  19.  Oell.  n.  a.  5 ,  14.  Cassiod.  in  chron.  (bei  den 
ludi  faectUares  des  Philippus).     Vita  Oordian.  II J  c.  33.     Prob,  c  19. 

6)  Suet.  AugtMt,  43 1  munera  non  in  foro  modo  nee  in  ampkiiheatro,  sed  in 
Circo  et  in  aeptia  —  edidit.  Nichts  spricht  aber  dafür,  dass  circenaea  Jemali 
Fechter-  und  Thierkämpfe  bedeutet  und  dass  man  gladialorea  circenaea  gesagt 
hat,  wie  Nissen  Pompei,  Studien  S.  111  annimmt.  Allerdings  schliesst  Nissen 
mit  Recht  aus  der  Nichterwähnung  circensischer  Spiele  In  den  Insehrilten  itt- 
lisoher  Städte  auf  ein  Verbot  derselben  für  ganz  Italien  ausser  Born.  Doch 
dass  davon  Ausnahmen  gemacht  wurden,  zeigt  der  noch  erhaltene  Circus  zu  Bo- 
vUlae  (Nibby  Contomi  II  p.  217.  Jordan  F.  V.  p.  18) ;  einen  Circus  zu  Puteoli 
erwähnt  Beloch  Campanien  S.  142.  Daher  ist  in  der  Inschrift  von  Surrentom 
C.  /.  L.  X,  688  =  7.  N.  2123  mit  Henzen  (H.-Orelli  6211)  zu  lesen:  apeetaeu- 
lum  gladia[tor.  et]  |  circenaium  edidit, 

7)  Suet  Domitian,  c.  4 :  in  circo,  ubi  —  proelium  dupUz  etiam ,  equeatre 
ac  pedeatre  commiait.  Heber  die  von  Caesar  im  Circus  gegebene  Schlacht  s.  Vellei. 
2,  66.    Applan.  b.  c,  2,  102.     Suet.  Caea.  o.  39. 

8)  Grysar  Ueber  den  Zuatand  der  Rom,  Bühne  im  Zeitalter  dta  CieerOy  AU- 
gem.  Schulseitung  1832  S.  313—374  (vielfach  veraltet).  Ritschi  Parerga  «u 
Plautua  und  Terenz  (1845).  Wieseler  Theatergebäude  und  Denkmäler  d,  Buhnen- 
weaena  bei  den  Griechen  und  Bömem  (mit  11  Kupferstichen)  1851.     (Nachtrage : 
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wurden  etruriscbe  Pantomimen  eingeführt;  doch  eigentliche  dra- 
matische Aufführungen  erhielt  Rom  erst  durch  Livius  Andronicus 
(544  =  240).  1)  Von  den  regelmässigen  Spielen,  die  mit  solchen 
gefeiert  wurden,  ist  bereits  die  Rede  gewesen ;  ^)  von  den  ausser- 
ordentlichen sind  namentlich  ludi  votivi,^)  Dedicationsspiele,^) 
besonders  bei  Einweihung  von  Theatern,  ^)  und  Triumphalspiele  ^) 
als  scepische  bekannt.  Zur  Feier  der  ludi  saeculares  gehörten 
dramatische  Aufführungen  vorzugsweise.  '^)  Auch  nichtöfifentliohe 
Spiele,  namentlich  ludi  funebreSj  sind  mit  Bühnenaufführungen 
gefeiert  worden.  8) 

Ursprünglich  wurde  für  jede  dramatische  Aufführung  eine 
hölzerne  Bühne  (im  Circus^)  oder  beim  Tempel  der  Gottheit  der  das 
Fest  galt)i<^)  besonders  aufgeschlagen  und  dann  wieder  abgebrochen. 
Der  Platz  für  die  Zuschauer  war  ein  einzelner  unabgetheilter  Raum, 
etwa  von  hölzernen  Schranken  umgeben,  wobei  es  am  zweck- 
massigsten  war,  den  sanften  Abhang  eines  Berges  zu  wählen,  wo  alle 
Zuschauer  gleich  gut  sehen  konnten.  Hier  sah  anfänglich  das 
Publicum  stehend  und  völlig  durcheinander  gemischt  zu;  ^*)  nur 

Falkenei  On  the  theatre$  of  Vicenza  and  Verona:  Mus,  ofelassical  antiq,  II 167  if. 
Lopez  Teatro  di  Parma :  Bull,  d.  Inst,  arch.  1844  p.  168  ff. ;  vgl.  die  Anzeige 
der  LeUere  intomo  alle  rcvine  di  un  antico  t,  scoperto  in  P,  Parma  1844 :  BuU, 
1845  p.  54.  Dfltschke  Das  antike  Theater  von  Fiesole :  Denkmäler  u.  Fonehungen 
1876  S.  93  ff.  Taf.  8—10.)  Mommsen  Rom,  Gesch.  (7.  Ausgabe)  I  881  ff.,  H 
431  ff.,  III  589  ff.  u.  sonst  Tenffel  Oesch.  d,  Rom,  Litteratur  (4.  Ausgabe) 
3—18  (S.  3— 31>  B.  Arnold  Die  Altrörn.  Theatergehäude.  Würzburg  1873  (mit 
1  Tafel:  Grundriss  d.  Rom.  Th.  nach  Vitruv  und  perspectivlscbe  Ansicht  d.  Th. 
▼.  Aspendos).  L.  Dziatzko  Einleitung  zu  s.  Ausgabe  d.  Phormio  des  Terenz 
{Ausgewählte  Komödien  d,  T,  I^  1885  S.  21  ff.  0.  Ribbeck  Die  rem.  Trago- 
du  im  Zeitalter  der  Republik  (1875)  S.  19—24.  632—677.  Monographien,  die 
sich  auf  einzelnes  beziehen,  sind  an  den  betreffenden  Stellen  angeführt. 

1)  Liv.  7,  2.     Valer.  Max.  2,  4,  4.     Ribbeck  R.  Tr,  S.  19  ff. 

2)  Oben  S.  499  ff.  3)  Oben  S.  497,  4.  4)  Liv.  40,  52;  42,  10. 
5l  Cic.  ad  fam.  7,  1.    Dio  54,  25.    Suet.  Claud.  o.  21.     Vespas,  19. 

6j  Ueber  die  des  Mummius  608  »  146  s.  Tac.  ann,  14,  21.  Bei  den 
Actischen  Triumphalspielen  (August  725)  wurde  d.  Thyestes  des  Varius  auf- 
geführt (Teuffei  R,  L.  Ö.*  223,  2).  Symmach.  epp,  10,  29 :  alii  triumphU  suis 
haeo  dona  servassent^  ut  posita  lauro  novis  actorihus  personarent  Pompeiana  proscenia, 

7)  Zosim.  2,  6.  Ct  Plin.  n.  h,  7,  49.  Cassiodor.  in  chron,  (von  den  Sae- 
eularspielen  des  Philipp):  ludosque  in  Campo  Martio  theatrales  tribus  diebus  ac 
noctihus  populo  pervigilante  eelehravit, 

8)  Liv.  41,  33  (580  =  174).  Didascal.  ad  Terent.  Adelph, :  acta  ludis  fme- 
hrihus  Aemili  PauUi  quos  fecere  Q,  Fdbius  Maximus  P.  Cornelius  Africanus  (594 
«  160).  Auf  dramatische  und  musikalische  Aufführungen  bei  ludi  funebres 
bezieht  sich  das  Relief  bei  Winckelmann  Monn,  ined,  nr.  189 ,  wiederholt  und 
neu  erläutert  von  Wieseler  a,  a.  0.  Taf.  XIII,  1,  auf  welchem  Schauspieler  und 
Musiker  dargestellt  sind ,  mit  der  Unterschrift :  VaUrianus  Paterculus  funus  feci. 

9)  Mommsen  R.  O.  V  457.    B.  Arnold  B.  TÄ.  S.  5,  2.     Liv.  7,  3,  2.       '. 
10)  Dziatzko  S.  21, 5.  11)  Ritschi  Parerga  S.  214  f.  Vgl.  praef.  p.  XVin. 
RSm.  Alterth.  VI.  2.  Aufl.  34 
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für  den  Vorsitzenden  wurde  vermuthlicb  ein  erhöhter  Platz  (tri- 
bunal)  aufgesehlagen.  ^)  Erst  durch  den  altem  Scipio  Africanos  in 
seinem  2.  Gonsulat  560  =  194  wurden  die  Plätze  der  Senatoren 
gesondert,  d.  h.  wohl  nichts  weiter  als  der  nächste  Raum  an  der 
Bühne  wurde  durch  einen  Verschlag  abgetrennt  und  ihnen  vor- 
behalten, was  grosse  Unzufriedenheit  hervorrief.  ^)  Auch  hiebei  war 
noch  nicht  von  festen  Sitzplätzen,  höchstens  von  mitgebrachten  Ses- 
seln die  Rede.  Im  J.  576  =179  wurde  ein  theatrum  et  proscae- 
nium  ad  Apollinis  (fttr  die  Apollinarspiele  am  Gircus  Flaminias) 
aufgeführt,  doch  bald  wieder  niedergerissen. ')  Im  J.  580  =  474 
bauten  die  Censoren  eine  steinerne  Bühne  {scaena)^  ^)  zu  der  die 
betrefifenden  Beamten  dann  nichts  weiter  hinzuzufügen  hatten  als 
die  Schranken  um  und  in  der  cavea.  Unterdess  war  es  üblich 
geworden  (jedenfalls  vor  599)  sich  Sessel  mitzubringen  oder  von 
Sdaven  nachtragen  zu  lassen,  a)  Im  J.  599=185  wurde  der 
Versuch  gemacht,  ein  stehendes  Theater  zu  bauen, <^)  aber  es 
wurde  wieder  abgebrochen,  und  das  Sitzen  bei  den  Spielen  durch 
SC.  verboten. '')  Indess  erfolgte  einige  Zeit  nachher,  wahrschein- 
lich nach  der  Besiegung  Griechenlands  durch  Mummius  609  = 
145,^)  die  Errichtung  eines  vollständigen  Theaters,  das  natürlich 
umherlaufende  erhöhte  Sitzreihen  und   einen  von   ihnen  einge- 

1)  0.  Ribbeck  Die  Rom.  TragödU  S.  76. 

2)  Rltscbl  Parerga  S.  215  f.  Vgl.  S.209.  Llv.  34,  64:  Horum  aedilium  (C. 
Attil.  Serranns,  L.  Scrfbonias  Libo)  ludoa  Romanos  primum,  aenatus  a  populo  m- 
creUu  apeetavity  praebuitque  aermones  etc.  Gf.  Liv.  34,  44.  Valer.  Maxim.  2,  4,  3 
und  die  Rede  de  haruap.  reap.  c.  12  bericbten,  es  sei  an  den  Megalesischen  Spie- 
len desselben  Jabres  gescbeben,  wie  Madvig  (OptMc.  p.  103)  bemerkt  bat,  durch 
die  Berübmtbeit  derselben  zn  diesem  Irrtbnm  Terleitet  Uebrigens  (Ritsohl 
S.  230  f.)  galt  die  Trennung  ursprünglicb  wobl  nur  für  ein  Fest,  wenn  sie  sich 
auch  bald  anf  alle  ausdehnte.  Auf  diese  Trennung  beziebt  A.  de  Boltenstera  De 
reb.  scm.  Rom.  1875.    Plautus  Atüularia  (nacb  195  aufgeführt  p.  28)  t.  709. 

31  Mommsen  R.  O.  V  885. 

4j  Llv.  41,  32  zählt  unter  den  Bauwerken  der  Censoren  dieses  Jahrs  auch 
auf :  acaenam  aedilibua  praetoribuaque  praebendam,  Mommsen  R.  O.  IV  442.  Diese 
acaena  scheint  jedocb  nacb  der  gleicb  anzufdbrenden  Stelle  Tac.  ann,  14,  21 
keinen  langen  Bestand  gebabt  zu  baben.    Ritscbl  S.  227. 

5)  Rltscbl  S.  219  ff.  Mommsen  V  886.  De  Boltenstera  l.  l,  p.  18  «f.:  De 
apectatonan  eonsesau  teatimonia  Plautina. 

6)  Wenn  TertuU.  de  apectac.  c.  10 :  aaepe  cenaorea  renaaceffUia  theatra  deattU" 
ebant  (vgl.  Apolog.  6)  wortllcb  zu  nehmen  ist,  so  war  es  nicbt  der  einzige  miss- 
glückte Versucb  dieser  Art.     S.  Ritscbl  S.  213. 

7)  S.  die  b.  Becker  Topogr.  676  angeführten  SteUen,  Liv.  epit.  48.  VelleL 
1,  15.  Valer.  Max.  2,  4,  2.  Appian.  6.  c.  1,  28.  Agustin,  e.  d,  1,  31.  Oro«. 
4,  21. 

8)  Ritscbl  S.  227  f.  Livius'  Worte:  poptduaque  aliquamdiu  atana  ludoa  ipeeia- 
Vit  können  von  einem  Zeitraum  von  acbt  Jabren  sehr  wobl  verstanden  werden. 
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sohlossenen,  nach  wie  vor  den  Senatoren  vorbehaltenen  Halb- 
kreis (die  orchestra)  enthielt.  ^)  Aber  auch  diese  Theater  wurden 
ZQ  den  jedesmaligen  Spielen  aus  Holz  aufgeschlagen  und  dann 
wieder  abgebrochen,  bis  Pompeius  das  erste  steinerne,  699  =  55 
vollendete  Theater  baute.  2}  Ein  zweites  baute  Cornelius  Baibus 
744  =43,  und  in  demselben  Jahr  wurde  das  dritte,  das  des 
Marcellus,  eingeweiht,  dessen  Ruine  noch  steht  (Becker  Topogr. 
675 — 679).  Von  diesen  fasste  das  erste  47580,  das  zweite 
41510,  das  dritte  20500  oder  SOOOO  Plätze.  3)  Ausser  diesen 
dreien  hat  Born  keine  steinernen  Theater  besessen,  dagegen  sind 
auch  in  der  Kaiserzeit  temporäre  Theater  zu  allen  Zeiten  an  ver- 
schiedenen Orten  aufgeschlagen  worden.^) 

Das  römische  Theater  bestand  aus  dem  halbrunden  Zuschauer- ^ii^richtung 

der 

räum  {theatrum  im  engern  Sinne ,  spectacula,  cavea) ,  dessen  römischen 
Durchmesser  von  der  Btthnenwand  ($c<iena,  scaenae  frans)  gebildet 
wurde.  Vor  derselben  gerade  in  der  Mitte  befand  sich  ein  ebner 
halbkreisförmiger  Baum,  für  die  Sitzplätze  der  Senatoren  bestimmt 
{orchestra)  j  und  um  diesen  erhoben  sich  in  immer  weitem  Halb- 
kreisen terrassenförmig  aufsteigend  die  tLbrigen  Sitzreihen  {graduSj 
subsellia).^)      Sie    waren    öfter    durch   breite    halbkreisförmige 

1)  Mommsen  R.  O.  W  443  A. 

2)  Die  drei  Hauptabschnitte  in   der  Entwiokelnng  der  römisolien  Theater- 
einrichtung sind  genau  geschieden  bei  Tac.  ann,  14,  21 '  ^PP^  erant  qui  Cn,  quo-     1 0 
que  Pompeium  ineusaium  a  aenioribu$  ferreni^  quod  manauram  theatri  sedem  po- 
suUset  (699  a.  u.).    Nam  anUa  (609—699)  BubitariU  gradihut  et  acaena  in  ttm- 

ptu  structa  ludos  edi  solUos ;  vel  si  vetu$tiora  repeUu  (vor  609),  starUem  poptUum 
«pectaviaacy  ne  ai  consideret,  theatro  dies  totos  ignavia  oorUintutret, 

3)  Jordan  Topogr.  I  2,  165.    Vgl.  desselben  Forma  Urbia  p.  22—24. 

4)  In  soloben  Theatern  waren  die  Spiele  in  PaXatio  ante  templum  in  ipao 
mairis  deum  eonapectu  (de  haruap.  reap.  c.  12);  die  Spiele,  die  Caeaar  regiona- 
ttm  urhe  tota  et  quidem  per  omnium  Unguarum  hiatrionea  (SUet  Caea.  c.  39), 
die  August  nonnunquam  vieattn  ac  plurihua  aeaenUf  per  omnixtm  Unguarum  hiatri- 
onea {AuguaU  43)  und  die  Nero  zur  Feier  von  Agrippina's  Tode  iv  ir^xe  xal 
H  Äfwi  Wrpoi;  ^Trl  itoXXd«  i^filpac  (Dio  61,  17)  gab.  Vitruv.  5,  5,  7:  multa 
theatra  Romae  qtJK>Umnia  facta.  Auch  das  Theater  zu  den  ludi  Palatini  wurde 
jährlich  errichtet  (irrpttöv  Ik  ifis€xo  %a%^  IxaöTov  ivtauröv  Joseph,  ant.  J.  19, 
1,  13).  Bei  den  ludi  aaecularea  wurde  auf  dem  campua  Martiua  eine  acaena 
ohne  cavea  aufgeschlagen.  Zosimus  2,  5 :  xaTaaxeuaodeloT];  Ik  oxrrtffi  Uya  öed- 
Tpoü  <fS>TOL  dsdmexai  xal  «opA  x.  x.  X,  —  tiq  Ik  [wzä  xauTTjv  i?)|jipa  cl;  t6  Ka- 
7CfiT<6Xiov  dvaßdvTCc  —  ivteüüev  hk  ivX  tö  xaTeoxeuaa{ji£vov  Ä^atpov  'dXd^vxe;  xdc 
deoapCac  ItcitcXquoiv  ^AttöXXqovi  xal  'Aprlfit^t.  Ein  Theater  YOr  dem  Floratempel 
zur  Feier  der  Florallen  erwähnt  Augustin.  c.  d,  2,  26.  Vita  Hadriani  9 :  thea- 
trum^  quod  iUe  (Traianua")  in  campo  Martio  poaueratf  contra  omnium  vota  deatruxit. 

5)  VltruY.  Ö,  6:  gradua  apectaevlorum ,  ubi  auhaeüia  componantur.  lieber 
die  Einrichtung  des  Theaters  Tgl.  Malier  Hdb.  d.  Archäologie  %  289.  Stieglitz 
Arehäologiache  Unterhaltungen  1,  74  flP .   Wieseler  a.  a.  0.  Taf.  I,  II,  Supplement- 

34* 
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Mauern  {praecincttones)  ^)  in  zwei  oder  mehr  Stockwerke  abge- 
tbeilt;  doch  gehn  in  vielen  erhaltenen  Theatern  die  Stufen  in 
ununterbrochener  Folge  bis  oben  hinauf.  2}  Von  der  orchestra 
zur  obem  Peripherie  des  Theaters  liefen  Treppen  radienartig 
hinauf,  welche  den  Zuschauerraum  in  keilförmige  Abschnitte 
(cunei)  theilten.  Auf  dem  obersten  Stockwerk  der  cavea  befand 
sich  bisweilen  noch  ein  im  Halbkreise  herumgeführter  Säulen- 
gang. ») 

Auf  dem  Raum  unmittelbar  vor  der  scaena  {proscaenium)  war 
eine  Btthne  (pulpitum)^)  aufgeschlagen,  auf  dieser  vnirde  au^ 
schliesslich  gespielt,  während  im  griechischen  Theater  die  or^ 
chestra  zu  den  Tänzen  des  Chors  diente;  sie  war  daher  länger 
und  tiefer  als  die  griechische  Btthne;^)  eine  Treppe  führte  von 

tafel  A,  und  den  dazu  gehörigen  Text.  Schdnborn  8kene  der  HelUnen  S.  45  ff. 
B.  Arnold  D.  altrom,  Theate^fdfoude  S.  6  ff. 

1)  VitniT.  5»  3 :  praecineiicmcs  ad  aUitudinea  theairaUa  pro  rata  parte  faei" 
endae  videntw,  ruque  cdtiorea  quam  qtumta  praeeineUonis  itinerU  sü  latitudo,  Diese 
iUnera  praeeineUomim  (die  auf  den  Pneclncüonen  laufenden  Ginge)  wurden  aaök 
viae  genannt  Tertoll.  de  tped.  c  3 :  nam  apud  ipeetaeula  et  in  via  itaHtr.  Vias 
enim  vocatU  cardines  lalteorum  (d.  h.  der  Praecüictlonen)  per  antbiXwn ,  ei  dii- 
erinUna  popularium  per  proetivum,  (Vgl.  Maffei  Degli  anfiteatri  p.  224.)  kot 
diesen  viae  standen  diejenigen,  die  keine  Sitzplätze  mehr  erhalten  konnten. 
Rltsehl  S.  221  f.  n.  Martlal  5,  14,  8:  et  hithc  miser  deUetuB  in  viam  tran$U, 

2)  Stieglitz  0.0,  O.  S.  89;  z.  B.  am  Theater  von  JnUobona.  Wieseler  S.  22 
(Taf.  U,  18). 

3)  YltniT.  5,  7:  tectum  portieus,  quod  futurum  est  in  aummo  gradatione, 
Ueher  diesen  Sänlennmgang,  den  manchmal  Tempel  unterbrachen  (wie  am  Theater 
des  Pompeins  der  der  Yenus  Ylctrix),  vgl.  MQUer  %  289  Anm.  7. 

4)  Proacaenii  pulpitum  sagt  Yitruv.  5,  6.  Uebrigens  war  es  natürUch,  dass 
proscaenhim  sowohl  für  pulpitum  gesagt  wnrde ,  als  anch  für  seaena  (s.  RitseU 
S.  217).  Schoenbom  Skene  der  HeUenen  S.  96.  Da  proscaenium  (wie  rpowif;- 
vtov  oder  npoaic/jvta)  ausserdem  anch  die  vor  dem  steinernen  BtUinengebäade 
befindliche  gemalte  Decoration  bedeuten  kann,  nimmt  Benndorf  (^Beitr,  %.  KeimL 
d.  an.  TheaU,  Ygl.  oben  S.  496,  Anm.  7,  S.  83—88)  an,  dass  in  der  ganz  aus 
einem  griechischen  Stück  herübergenommenen  Apostrophe  an  das  Pabllcom  Im 
Prologe  des  Potnulus  vs.  17:  seortum  txoletum  ne  quod  in  proseoenio  Sedeat  den 
Besuch  eines  solchen  seortum  hinter  den  Goullssen  yerbittet  ZuschauertnneB 
hinter  den  CouUssen  (^^  toTc  7cpooxT]v(otc)  waren  Jedenfalls  nach  Aldphm  epp. 
n  4,  5  p.  65  ed.  Horcher  in  griechischen  Theatern  nicht  unerhört.  Benndorf 
a.  a.  0.  —  Die  Annahme  von  Hoepken  De  iheatro  Attieo  saee,  a.  Ckr,  quinti 
(Bonn  1884)  p.  16  tf.,  dass  die  Stelle  Yitruv.  5,  6  sqq.  stark  Interpolirt  sei,  finde 
ich  nicht  hinlänglich  begründet.  Aus  Plaut.  Trueul.  931  und  Yarro  fr,  Menipp, 
561  Buecheler  folgt  nicht,  wie  H.  meint  (p.  26),  dass  im  Römischen  Theater 
die  Schauspieler  In  der  orehestro  spielten;  bei  Yarro  ist  (wie  bei  Phrynich. 
p.  163  Lob.)  von  einer  musikalischen,  nicht  von  einer  dramatischen  Auffährang 
die  Rede. 

5)  Yitruv.  5,  6 :  Jta  latius  f actum  fuerit  pulpitum  quam  Oraecorum^  quod 
omnes  artifiees  in  scena  dant  operam,  (Cf.  5,  8.)  In  orchestra  cutem  senaiofwn 
sint  sedilms  loea  designata,  et  eius  pulpüi  altitudo  sü  ne  plus  pedum  quinque,  uU 
qui  in  orchestra  sederirU^  spedare  possint  omnium  agentium  gestus,  Ib,  5,  7: 
seaenae  longitudo  ad  orchestrae  diametron  duplex  fieri  debet. 
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ihr  in  die  orchestra  hinab.  ^]  Den  Hintergrund  der  Btthne  bildete 
in  den  hölzernen  Theatern  eine  unbemalte  Bretterwand,  angeb- 
lich bis  99  Y.  Chr.,  wo  Claudius  Pulcher  in  seiner  Aedilität 
Decorationen  einführte,  ^)  von  welchen  unten  die  Rede  sein  wird. 
Die  Btlhnenwand  wie  die  Btthne  liberhaupt  wurde  bereits  im 
letzten  Jahrhundert  der  Republik  wiederholt  mit  dem  grössten 
Luxus  ausgestattet ;  3)  alles  früher  dagewesene  übertraf  das  von 
Scaurus  in  seiner  Aedilität  (58  v.  Chr.)  errichtete  temporäre 
Theater,  dessen  Bühnenwand  aus  3  (mit  Marmor,  Glas,  vergol- 
detem Getäfel)  bekleideten  Stockwerken  bestand,  das  360  Säulen^ 
3000  Bronzestatuen  u.  s.  w.  hatte.  ^)  Die  Facade  des  Btthnen- 
gebäudes  der  steinernen  Theater  (auch  scaenae  frons  genannt] 
hatte  in  der  Regel  drei  Stockwerke,*)  drei  oder  fünf  Thüren, ö) 
und  war  mit  architektonischem  und  plastischem  Schmucke  reich 
verziert.  Eingeschlossen  war  sie  auf  beiden  Seiten  von  vor- 
springenden Seitenflügeln  [versurae  procurrentes ,  Paraskenien 
der  Griechen),  deren  jeder  ebenfalls  einen  Zugang  auf  die  Btlhne 
enthielt.*^  Auch  hinter  der  scaena  schloss  sich  gewöhnlich  ein 
Säulengang  an,  in  dem  die  Zuschauer  bei  plötzlich  einbrechen- 
dem Unwetter  Schutz  finden  konnten,  und  der  ausserdem  zu 
Vorbereitungen  der  Aufführung  diente.  ^)  Ueber  den  ganzen  Zu- 
schauen'aum  konnte  ein  Zeltdach  gespannt  werden,  das  auf 
Masten  ruhte,  die  auf  vorspringenden  Kragsteinen  der  obem 
Peripherie  befestigt  waren ;  ^)  die  Einführung  dieser  vela  in  Rom 

1)  Sueton.  Cae$ar  c.  39 :  Laherhu  —  in  quatuordecim  e  scaena  per  orcheatram 
iransüt.  2)  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Väl.  Max.  2.  4.  6.  Cio.  pr.  Murena  19,  40.  Plin,  33,  53.  .  Arnold  D. 
oUrdm.  Theater  S.  13,  5.  4)  PUn.  n.  h,  36,  114  f. 

5)  Arnold  o.  a.  O.  S.  13.  Vitrny.  5,  7,  6:  item  $i  tertia  episeaenos  futura 
erit,  PUn.  n.  h.  36,  114  (ima  pars  scaenae  —  media  —  summa).  Vgl.  die  Ab- 
bildung des  Th.  Ton  Aspendos  bei  Arnold,  des  Th,  Ton  Orange  bei  Wieseler  II, 
.19  8.  22. 

6)  Schoenbom  8k.  d.  HdUnen  S.  64.  7)  Vltniv.  5,  7. 

8)  Vitrav.  5,  9:  post  jcaenam  porticus  sunt  constituendae  j  uti  cum  imbres 
repentini  ludos  interpellaverintf  habeat  populus  quo  se  recipiat,  choragiaque  laxa- 
menium  hdbeani  ad  ehorum  parandum.  Die  Porticus  am  Tbealer  des  Pompeias 
zeigt  das  noch  Torhandene  Fragment  des  Capitolinischeu  Plans ,  s.  Wieseler 
Taf.  n,  A.  Jordan  ^Forma  ürhis  Tab.  FV.  Vgl.  Nissen  PompeJ.  Studien  25  f. 
—  Ueber  die  Sorge  für  Akustik  vgl.  Arnold  a.  a,  0.  S.  11  f. 

9)  An  der  scaena  des  Theaters  von  Orange  (Aransio)  sind  diese  Torspiingen- 
den  durchlöcherten  Steinplatten  noch  erhalten.  S.  Wieseler  S.  24,  Taf,  HI,  3. 
Vgl.  n,  7  A.  S.  13.  Mommsen  /.  N,  1955  =  C.  /.  L.  X,  1217  (Abella):  vela  in 
ihiatro  cum  omni  omatu,  C.  /.  O,  li^  2758  B  (Aphrodisias) :  ßi^cDV  xal  täv  hvi 
Tou  0edbpou. 
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wird  dem  Q.  Gatulus  (676  =  78)  zugesobrieben.  ^)  Pompeius 
Hess  zuerst  Wasser  ins  Theater  leiten,  um  die  Hitze  zu  mildern;^ 
später  fanden  auch  Sprengungen  [sparsiones)  Statt,  und  zwar 
indem  wohlriechende  Flüssigkeiten,  wobei  namentlich  crocus  als 
Ingrediens  diente,  durch  Druckwerke  in  die  Höhe  getrieben  wur- 
den und  sich  in  Strahlen  auf  die  Sitze  der  Zuschauer  ergossen.  ^) 
dwPiSSef  '^  Bezug  auf  die  Anordnung  der  Plätze  ist  bereits  bemerkt 

worden,  dass  den  Senatoren  seit  560  =  4  94  die  vordersten  Sitz- 
reihen, und  seit  der  Erbauung  der  Theater  nach  griechischem 
Muster  die  orchestra  gehörte.  *)  Die  i  4  nächsten  subsellia  wurden 
den  Rittern  angewiesen,  vielleicht  schon  von  C.  Gracchus.*) 
Wahrscheinlich  nahm  ihnen  Sulla  diese  Ehrenplätze,  ^)  welche 
die  lex  Roscia  theatralis  (687  =  67)  ihpen  zurückgab. '')  Die 
Plätze  des  Volkes  waren  auch  im  Theater  nach  Tribus  abgetheilt.  ^) 
August,  der  die  lex  Roscia  durch  eine  (sich  vielfach  an  attische 

1)  Eine  Bedecknng  des  comitium  bei  den  ludi  Romani  schon  vor  546  naeh 
Liv.  27,  36.  Becker  Topogr.  276.  Valer.  Max.  2,  4,  6 :  Q.  Catulus  Campanam 
imiiatua  luxuriam  primus  8pectantium  conaessum  velontm  umbraeuUa  texit  Plin. 
n.  Ä,  19,  6:  poatea  in  theatris  tantum  (Sillig  conj.  apeetanii)  umbram  faeert^ 
quod  prhnuB  omnium  invenit  Q,  Catulus  cum  Capitolium  dediearet,  Carbasina 
deinde  vtla  primus  in  theatro  duxisse  traditur  Lentulus  Spinther  (Praetor  694 
BS  60)  Apollinaribtts  ludis.  Vgl.  die  schone  Schlldemng  des  farbigen  Zeltdachs 
bei  Lucret.  4,  73  sqq.  und  Dio  43,  6.  Bei  heftigem  Winde  konnte  es  nicht 
aufgespannt  werden.    Martial.  14,  28  u.  29.     Vgl.  Lucret.  6,  108. 

2J  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

3)  Lucret.  2,  416:  Et  cum  scaena  croco  Cilici  perfusa  recens  est.  Ovid. 
ar»  n.  1 ,  103 :  Tone  neque  marmoreo  pendebant  vela  theatro.  Nee  fuerant  liquido 
ptdpita  rubra  croco.  Of.Horat.  ep.  2, 1,  79.  Seneca  epp.  90,  15:  qui  invenity  guem- 
admodum  in  inmensam  altitudinem  croeum  latentibus  fiatvUs  exprimat.  Plin.  n.  h, 
21,  17:  (croeum)  tritum  ad  theatra  replenda,  Fronto  de  eloquent,  p.  228  Mal: 
tibi  saepenumero  curandum  in  theatro  eroeum  lange  atque  alte  exprimqtur.  Vita 
Hadrian.  c.  19  o.  adn.  Salmas.  Lucan.  Pharsal.  9,  806  :  Vique  solet  pariter  totis 
se  effundere  signis  Corycii  pressura  eroei :  sie  omnia  membra  Emisere  simul  ruUlwn 
pro  sanguine  virus.  Vgl.  übrigens  über  vela  und  sparsiones  unten  die  Be- 
schreibung des  Amphitheaters. 

4)  Hölzerne  Bänke  (oav(Bec)  det  Senatoren  Dio  59,  7.  Im  J.  728  irpoeSpfa 
xoTc  ßouXeoTat«  iv  7rdi(nn  x^  dp^lQ  auxoO  U  TtötvTa  ^^pövov  il6%ri  Dio  63,  2ö.  vgl. 
auch  54,  14;  55,  9.    Sueton.  Aug.  c.  35. 

5)  Mommsen  R,  O.  IV  110.  Ribbeck  R.  Trag.  650  f.  vermuthet,  dass  es 
schon  früher  Gewohnheitsrecht  war. 

6)  Mommsen  R.  O.  W  UQ.*^ 

7)  Die  Stellen  bei  Vellei.  2,  32  (Otho  Roseius  lege  sua  equitibus  in  theatro 
loca  restituii)  und  Cic.  pro  Mur.  19  sprechen  unzweideutig  für  diese  von  Ritschi 
S.  227  vorgetragene  Auffassung  der  Sache.  Vgl.  auch  Ribbeck  Rom.  Tragödie 
651.  Die  lex  Roscia  bestimmte  auch  einen  Platz  für  decoetores.  Cic.  PhÜ.  2, 
18,  44 :  sedisti  in  XIV  ordinibuSy  cum  esset  lege  Roscia  decoctoribus  eertus  loew 
comtitutus.  —  EQ.  Q(rad?)  JII  im  Theater  zu  Arausio  Hübner  Ann.  d,  Intl. 
1859  p.  129.    Wilmanns  Ex.  Jnser.  2744. 


^- 


8)  Mommsen  D.  röm.  Tribus  S.  206.     Unten  S.  537  A.  4. 
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Theaterordnungen  anlehnende^)  lex  lulia  erneuerte  und  modi- 
ficirte,^)  nahm  eine  diurchgreifende  Aenderung  der  Plätze  im 
ganzen  Theater  vor,  bei  welcher  ausser  der  bereits  eingeführten 
Trennung  der  Stände  namentlich  die  untersten  Klassen  auf  die 
obersten  Reihen  verwiesen  wurden,  und  die  Frauen  ebenfalls 
abgesonderte  Plätze  (und  zwar  auch  im  obern  Theile  der  cavea) 
erhielten.  ^)  Vielleicht  rühren  auch  die  genaueren  Bestimmungen 
über  die  Ehrenplätze  der  Beamten ^j  und  Priester^)  von  August 


i] 


Benndorf  Beitr.  s.  Kennt,  d,  aiU  Theai.  S.  11. 

2)  Sneton.  cap.  40 :  pronuntiavit  non  teneri  ta  (lege  thealraU')^  quihtu  ipeis 
parentibutve  tqueater  eensuß  unquam  fSiiaiet,  Diese  Bestlmmang  hielt  Becker 
Hdb.  n,  1  S.  284  für  den  Inhalt  der  lex  lulia  theatralis  bei  Plin.  n.  h.  33,  32: 
eomUtutum  (23  n.  Chr.)  ne  cui  im  (anxdi  aure()  esset  ^  nisi  qui  ingenuus  ip$e 
patre  ovo  patemo  HS,  CCCC  eeneus  fuisstt  et  lege  Julia  theatrali  in  XIIII  or- 
dinihus  sedisset, 

3)  Sneton.  Aug.  44:  Facto  igitur  deereto  patrum,  ut,  quoties  quid  speetaeüli 
tuquam  publice  ederetur,  primiu  subseüiorum  ordo  vaearet  senatoribus  (dies  be- 
zieht sich  auf  Schauspiele  ausserhalb  Roms:  vgl.  S.  534  Anm.  4).  Romae  U- 
gaioa  liberarum  sodarumque  gentium  vetuit  in  orcheetra  considere :  quum  quosdam 
etiam  lihertini  generis  mitU  deprehendiaset  Später  war  die  orchestra  in  der  Regel 
der  Plat2  der  Gesandten  von  Völkern,  die  man  ehren  wollte,  Tac.  ann,  13,  &4. 
Suet.  Claud,  25.  Cf.  Dio  68 ,  15.  Militem  secrevit  a  populo.  (Vorschlag  des 
Innius  Galllo  32  n.  Chr.:  ut  praetoriani  actis  stipendiis  ius  apiscerentur  in  XIV 
ordimbus  sedendi  yon  Tiber  zurückgewiesen.)  Maritis  e  pUbe  proprios  ordines 
assignavit  (die  »camna  maritorum  Martial.  5,  41.  Abgesonderte  PUtze  der  &^\}soi 
und  dvovSpoi  schon  742  es  12  v.  Chr.  Dio  64,  30) :  praetexUUis  euneum  niüm 
et  proximum  paedagogis:  sanxitque  ne  quis  pullatorum  media  cavea  sederet,  Fe- 
minis  ne  gladiatores  quidem,  quos  promiseue  spectari  solenne  olim  erat,  nisi  ex 
superiore  loco  speetare  concessit,  —  Diese  Bestimmung  hatte  anoh  fQr  das  Theater 
Geltung.  Ovid.  am.  2,  73:  8ive  ego  marmorei  respexi  summa  theatri;  Eligis  e 
mtdtiSj  unde  dolere  velis,  Propert.  5,  8,  77:  coüa  eave  inflectas  ad  summum 
öbUqua  theatrum.  Vor  August  sassen  die  Frauen  in  allen  Schauspielen  unter 
den  Männern.  Plut.  8uUa  c.  35 :  -^v  [tks  %ia  if.wo\>.(k/mv  •  oÖtwu  8e  xfijv  töitcdv 
$iaxexp((Alv(DV,'  dXV  Ixi  toü  Oidcrpou  oufAjjiiYOuc  dslpdai  xaX  Yüvaiflv  Ävxo«,  Iru^e 
rXTjoiöv  TOÜ  26XXa  xaÖeCojjiivTj  "^n^  %.  t.  X.  MuUebria  im  Theater  zu  Interamna 
Orelli  3279.  Die  verba  ad  summam  caveam  spectantia  bei  Seneca  tranqu.  an, 
11,  8  setzen  die  fortdauernde  Beschränkung  der  puüati  auf  diesen  Platz  Yoraus. 
Im  Amphitheater  hatten  sowohl  sie  als  die  Frauen  ebenfalls  obere  Plätze:  Cal- 
pum.  ecl.  7,  26.  Vgl.  über  die  sämmtlichen  Bestimmungen  Augustes  H^ebner 
l8eri%ioni  esistenti  sui  udili  etc.  a.  a.O.  S.  60  flP.  Lanclanl  Iser.  dd  Anf,  Flavio 
BuU.  comun,  di  Borna  1880  p.  236  ff. 

4)  Platz  der  Praetoren  Sueton.  Nero  12,  der  Tribunen  Dio  44,  4;  63,  27. 
Der  viatores  tribunicii  Tac.  ann.  16,  12.  Herodian.  1,  9  fbeim  agon  Capitolinus 
ebenfalls  im  Theater):  täv  xe  h  dl|t(6oe<Jtv  dv  d?aip^oic  ISpai;  %a\  cbc  ixotoroic 
lierixax'zo  WpufUvoov  x,  x.  X.  Amob.  4,  35 :  sedent  in  speetaculis  pubUcis  sacer- 
dotum  omnium  magistratuumque  coüegia,    Mommsen  Staatsr.  12  390. 

5)  Arnob.  l.  l.  nennt  den  flamen  Dialis,  Curio  maximus,  Pontifex  maximus, 
die  Augum,  die  QuindecimTim,  die  Vestalinnen ;  die  Augustalen  Tac.  ann.  2, 83 ; 
die  Vestalinnen  Tac.  ann.  4,  16;  Sueton.  Aug.  44  (S.  536  Anm.  4).  Wie  die 
Arralen  besondere  Plätze  im  Amphitheater  hatten  (Hübner  Iscrizioni  p.  62,  Lan- 
ciani  p.  272),  so  ohne  Zweifel  auch  im  Theater.  Ueberhaupt  scheinen  nach 
den  Fragmenten  von  Inschriften  im  erstem  (Hübner  p.  68,  Lanciani  ib.,  Wil- 
manns  Ex.  inscr.  2740»)  die  Anordnungen  der  Plätze  hier  und   dort  durchaus 
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her.  Die  vornehmsten  Plätze  waren  auf  den  beiden  tribunaUa 
über  den  Eingängen  zur  orchestra,  unmittelbar  reckis  und  links 
von  der  Bühne,  i)  Hier  war  der  Sitz  der  Splelgeber^j  und  der 
Kaiser  3)  auf  der  einen,  der  Yestalinnen,  ^)  unter  denen  die 
Kaiserin  ihren  Platz  erhielt,^)  auf  der  andern  Seite.  August's 
Einrichtungen  erhielten  sich,  wie  es  scheint,  der  Hauptsache 
nach  unverändert.  Domitian  schärfte  sie  aufs  neue  ein,  um  ein- 
gerissenen Unordnungen  zu  steuern.^) 

Von  den  Massregeln,  die  getroffen  waren,  damit  die  Zu- 
schauer sich  ohne  Unordnung  auf  die  gehörigen  Plätze  vertheilen 
konnten,  kennen  wir  nur  die,  dass  die  euneij  wenigstens  zum 
Theil,  mit  Namen  (und  ohne  Zweifel  durchweg  mit  Zahlen)  be- 
zeichnet waren:  So  gab  es  unter  denen  der  Ritter  einen  mneus 
iuniorum,  der  nach  Germanicus'  Tode  cuneus  Germanici  genannt 
und  vermuthlich  mit  dessen  Büste  oder  Statue  geschmückt  wurde:  ^) 
eine  Einrichtung,  die  in  alten  Theatern  zur  Bezeichnung  der  Ab- 
theilungen nicht  ungewöhnlich  gewesen  zu  sein  scheint.^)  Auf 
diese  Benennungen  und  Bildwerke  beziehen  sich  die  Bilder  einer 
Anzahl   erhaltener,    sämmtlich   aus  der  Kaiserzeit  herrührender 

gleichartig  geiresen  zu  sein.  (Die  Plätze  maeniano  summo  in  UgneU  im  A.  wa- 
ren für  die  Diener  der  AiYalen;  ygl.  Mommsen  .iStoatar.  I^  322,  1.)  AqoIl  andre 
Gollegien  und  Corporationen  scheinen  bestimmte  Plätze  gehabt  zu  haben  (Hueb- 
ner  Jscr,  p.  68  Lanciani  p.  238),  wie  im  Amph.  zu  Nimes  die  nautae  Rhoda- 
nUi  et  AraricL  Boissieu  Inscr,  de  Lyon  p.  396.  Wilmanns  L  l.  2743.  Die  Ux 
coloniae  Genetivae  bestimmt  (LXYI):  pontificib,  augwib,  q.  ludo$  gladiatoretq, 
inter  deouriones  tpectare  ius  potestasque  esto.     Ephem.  epigr.  II   p.  93  u.  p.  100. 

1)  VitruT.  5,  6,  ö ;  Tgl.  6,  7.  Vgl.  Arnold  Z>.  aUröm,  Theater  8.  10  nebst 
der  Tafel.  Wieseler  Taf.  II,  7  A  u.  B.  S.  13.  II,  11,  S.  16.  II,  13.  S.  la  Wü- 
mauns  Ex.  inacr,  1909. 

2)  So  verstehe  ich  praetoris  trihunal  Sueton.  Aug.  44.  Die  besondem  Plätze 
der  Spielgeber  Dio  53,  30.  Mommsen  StaaUr.  P  390.  C.  /.  L.  IX,  413  (Aequi- 
culum):  podium  tribunal, 

3)  Joseph,  a.  lud.  19,  1,  13 :  5eStöv  Sc  toü  Ocatpou  tö  xipan  (das  Tribunal 
zur  Rechten)  6  Kaisap  elve.  üeber  proseaeni  fastigiwn  Sueton.  Nero  11  (vgL 
parte  proscaeni  superiore  26)  ygl.  Arnold  a.  a.  0.  S.  24  f.  —  Dagegen  Claudias 
(Sueton.  Cl.  21)  ludos  —  e  trihunali  posito  in  orcheitra  commiait.  Ein  solches 
war  vielleicht  im  Theater  von  luliobona.     Wieseler  T.  II,  18  S.  22. 

4)  Sueton.  Aug,  44 :  Solia  virginibua  Ve$talibu8  locum  in  theatro,  $€paratim 
et  contra  praetoria  tribunal  dedit. 

Ö)  Tac.  ann.  4,  16:  Decretum  (24  n.  Chr.)  —  quotiens  Augusta  iheatrum 
introisaet,  ut  sedes  inter  Vestalium  consideret. 

6)  Sueton.  Domit.  8.    Martial  5,  8.  14.  26.  27. 

7)  Tac.  ann,  2,  3. 

8)  Henzen  Ann.  delV  Inat.  XX  (1848)  p.  276  sqq.  Vgl.  1850  p.  357.  Wie- 
seler a.  a,  O.  S.  28.  Im  Theater  zu  Syracus  waren  die  cunei  mit  Namen  von 
Fürsten  (paoiXborjc  OiX(aTtoo;)  und  Göttern  (Aiöc  'OXufXTrbu)  bezeichnet,  und 
vermuthlich  mit  den  betreffenden  Statuen  oder  Hermen.  Gottling  N.  Rhein,  Mus, 
U  (1834)  S.  103  ff.    C.  i.  G.  5369.    BuU.  d.  Intt.  1863  p.  58. 
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runder,  knöcherner  oder  elfenbeinerner  Schauspielmarken,  welcher 
einer  Götterlypus,  ein  Porträt  oder  verschiedene  Embleme  dar- 
stellen, während  die  Rückseite  der  Marke  die  Zahl  des  cuneus 
(oder  der  xepx(<;)  gewöhnlich  griechisch  und  lateinisch  enthält.  *) 
Uebrigens  waren  Unterbeamte  der  curatores  ludorum  [dissig^ 
natores)  mit  Aufrechthaltung  der  Ordnung  beim  Einnehmen  der 
Plätze  beauftragt.^)  Uebrigens  ist  auch  die  auf  politischen  Ab- 
theilungen beruhende  Ordnung  der  Plätze  für  das  ganze  Publi- 
cum mit  Ausnahme  der  bevorzugten  Klassen  aus  Griechenland 
herübergenommen.  Wie  in  Athen  nach  Phylen^j  sass  in  Rom 
das  Publicum  im  Theater  nach  Tribus  geordnet,  ^j  in  den  Städten, 

1)  Wieseler  Commentatio  de  U$seria  ebximeia  osseisquc  theatralibus  quae  ferun- 
iur  I  et  II.  Göttingen  1866,  1867,  vgl.  Afon.  deU'  Inst,  vol.  IV  tar.  52  u.  53. 
Wieseler  TheaUrgebäude  Taf.  III,  7,  5  u.  Taf.  IV,  13—21.  C,  /.  0,  IV,  8679— 
8604.  Hübner  Monaiab,  d.  BerL  Akad,  1867  S.  769  ff.  (^Antiken  von  Madrid 
S.  193.)  Buü.  del  Inat,  1878  p.  100  f.,  1882  p.  6.  C.  /.  L.  X,  8069.  Die  Us- 
sera  mit  der  Inschrift  Cav.  II.  Cun,  III.  Grad.  VIII.  Caaina  Plauii  (OreUi  2639) 
hat  nie  exisflrt  (Wieseler  Theatergebäude  S.  38  u.  117). 

Benndorf  (Beitr.  t.  KennL  d.  attisch.  Theat.  S.  88—92;  vgl.  die  beigefügte 
Tafel)  weist  die  Ansicht  von  Henzen  und  Wieseler,  dass  die  Zahl  auf  der  Rück- 
seite der  knöchernen  und  elfenbeinernen  Marken  die  Sitzreihe  des  cuneits  (der 
icep%U)  bezeichne,  mit  Recht  zurück,  da  es  nicht  zufällig  sein  kann,  dass  bei 
90  erhaltenen  Tesseren  diese  Zahlen  sich  durchweg  unter  15  halten,  während 
die  Zahl  der  Sitzreihen  doch  in  Jedem  Theater  viel  grösser  war.  Da  in  grie- 
chischen Theatern  thats'achlich  bis  15  xep%(Be;  vorkommen,  bezeichnen  die  Zahlen 
vielmehr  diese,  und  die  Bilder  sind  nur  Zuthat.  Diese  nicht  leicht  herzustel- 
lenden Marken  konnten  aber  nicht  für  das  gesammte  Publicum,  sondern  nur 
für  eine  gewisse  Klasse  desselben  bestimmt  sein  und  zwar  zu  mehrmaliger  Be- 
nutzung, wobei  man  in  griechischen  Städten  am  natürlichsten  an  Proedrie  den- 
ken würde.  Die  gewöhnlichen,  für  die  Masse  des  Publicums  bestimmten,  für 
jedes  Schauspiel  neu  angefertigten  Marken  waren  höchst  wahrscheinlich  Blei- 
tesseren  (Benndorf  a.  a.  0.  680  ff.).  Von  den  hauptsächlich  in  Attika  und  La- 
tlum  gefundenen  piombi  (S.  586)  rührt  die  grosse  Mehrzahl  aus  der  hellenisti- 
schen Epoche  und  der  Kaiserzeit  her.  Von  den  römischen  bezieht  sich  ein 
grosser  Theil  auf  Circus,  Amphitheater  und  Theater  (S.  592).  Vgl.  die  Be- 
schreibung verschiedener  griechischer  Theaterbleimarken  (darunter  eine  mit  3 
komischen  Masken  und  der  Aufschrift  0eo<popou[fxf/7]]  Mevc£v5[pou]  S.  609  f.  Eine 
römische  ohne  Zweifel  für  das  Theater  bestimmte  Bleitessera  zeigt  auf  der  einen 
Seite  klatschende  Zuschauer,  auf  der  andern  eine  tragische  Figur  mit  Scepter 
and  Palme  (Garrucd  Dissert.  areheol.  II  p.  135.  Benndorf  a.  a.  O.  611;  vgl.  die 
auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildeten  56  Tesseren  [meistens  piombi]). 

2)  Sie  werden  schon  im  Prolog  des  Poenulus  v.  17  sqq.  erwähnt  und  waren 
von  Lictoren  begleitet  (vgl.  Ritschi  S.  219  f.).  Dies  Amt  bekleideten  unter  Do- 
mitUn  Leitus  (Martial  5,  8.  14.  25)  und  Oceanus  (5,  23.  27;  6,  91,  kaiserliche 
Freigelassene.  Ein  disaignator  8caenar(um')  (aus  Oaracalla's  Zeit)  Orelli  934. 
Blinervini  Buü.  Nap,  N.  S.  II  (1854)  p.  28.  Ob  die  diaaignatore»  bei  ülpian 
Dig.  3,  2,  4,  1  {locua  iste  hodie  a  principe  non  pro  modico  beneficio  datur")  nichts 
weiter  sind  als  Plätzevertheiler,  ist  mir  zweifelhaft. 

3)  Daher  hatte  das  Dionysostheater  zu  Athen  in  Hadrian^s  Zeit,  wo  es  13 
Phylen  gab ,  ebensoviel  xepxCöec  Benndorf  a.  a.  0.  S.  14  ff.  Gloss.  Labb. :  cu- 
neus theatri  <p6Xt)  dec^Tpou.     Ib. :  curiales  «puX^ai. 

4)  Mommsen  Die  rom.  Tribus  S.  206.     Oben  S.  534  A.  8. 
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in   welchen    sich    die    Curienverfassung    erhalten    hatte,    nach 
Cui'ien.  *) 
Die  Schau-  Der  Magistrat,  der  die  Spiele  zu  geben  hatte,  warb  und  be- 

'^**''  soldele  die  Schauspieler,  2)  deren  Besoldungen  (merces)  mit  der 
steigenden  Beliebtheit  der  scenischen  Spiele  wuchsen.')  Die 
Schauspielergesellschaften  (greges,  catervae)  wurden  von  einem 
Director  {dominus  gregis)  geleitet,  der  auch  actor  (im  engem 
Sinne)  heisst,  wie  der  Plautinische  actor  T.  Publilius  Pellio,^) 
der  Terönzische  Ambivius  Turpio;*)  der  Director  einer  Mimen- 
truppe  heisst  archimimus.  In.  alterer  Zeit  kauften  die  Schau- 
spieldirectoren  den  Dichtern  die  Stücke  ab,  oder  übernahmen  bei 
der  Honorirung  derselben  durch  den  Magistrat  <^)  die  Abschätsung 

1)  Dies  lassen  die  Inschriften  auf  den  Sitzstnfen  des  Amphitheaters  za 
Lambaesis  [Renier  Inscr.  de  l'Alg,  185  «=  Wilmanns  Ex,  mser,  2742  ■«  C.  1.  L, 
vni,  3293]  und  die  Inschrift  von  Hippo  reglus  (Renier  2871  =  C.  /.  L.  VHI, 
5276)  schliessen.  Benndorf  8.  13  f.  (Ueber  die  Verbreitung  der  CnrienTerfassung 
in  Africa,  Marqnaidt  8taat9v.  P  140.) 

2)  S.  z.  B.  Plutarcb  Brut,  21.    Juvenal  6,  379. 

3)  Ueber  die  Einnahmen  des  Roscias  s.  Ribbeck  R,  Trag,  658.  Nach  Cic 
pro  RoBcio  comoedo  cap.  8  konnte  er  in  zehn  Jahren  H8  iexagies  (etwa  dne 
Million  Mark)  verdienen.  Macrob.  3,  14,  13 :  tanta  autem  fuit  gratia  et  gloriCf 
ut  mercedem  diumum  de  publieo  (?)  mille  denarioa  $ine  gregalibua  solia  aeeeperit. 
An  den  Aagnstalien  im  Jabr  14  n.  Chr.  wollten  die  Pantomimen  nicht  für  die 

bewilligten  Besoldungen  auftreten  Dio  56,  47;  im  nächsten  Jahre  wurden  die- 
selben durch  Senatsbeschluss  normirt:  Tac.  1.  77.     Suet.  T^ber,  c.  34. 

4)  Studemund  De  actae  SUchi  Piautinae  tempore  (in  CommentatUmes  m  hon. 
Mommaeni  1877  p.  800  f.).  Er  führte  den  Stichus  200  t.  Chr.  auf.  Vgl.  Plant. 
Bacch,  213.     Symmach.  ep,  10,  2. 

5)  S.  Grysar  a,  a.  O,  S.  357.  Donat.  praef.  ad  Ter.  Addph,  Ein  grtx  Vt- 
turianu$,  wohl  nach  dem  Vorsteher  benannt  Orelli  2620 ;  acaenici  Aiiatieiani  (zu 
Vienna,  vielleicht  nach  Valerius  Asiaticus,  als  Besitzer)  2642.  —  Zu  unter- 
scheiden von  diesen  zum  Behuf  des  Erwerbs  vereinigten  gregea  sind  die  sodali- 
totes  und  coUegia  der  artificet  acaentel^  zu  religiösen  Zwecken  gestiftete  Vereine, 
die  den  griechischen  ouvoSoi  (Lüders  Die  dionysischen  Künstler  1873)  ent- 
sprechen und  wie  diese  ihre  Beamten  und  Priester  hatten.  Ueber  das  im  Jahre 
547  =  207  in  Anerkennung  des  von  Livius  Andronicus  gedichteten  DanUiedet 
gestiftete  eolUgium  der  scribae  und  histriones  (in  aede  Minervae  in  Aventino  Fest. 
p.  333.  —  coli,  poetarum  Valer.  Max.  3,  7,  11)  vgl.  Jahn  in  den  Ber,  der  Sachs. 
Ges.  1856  S.  294.  Am  bekanntesten  sind  die  parasiti  ApoUinis^  deren  Stiftung 
sich  nach  Merkel's  (p.  CCXXXFV)  sehr  wahrscheinlicher  Vermuthung  an  die  ludi 
Apollinares  knüpft,  indem  der  neue  Cult  eine  ihm  eigens  gewidmete  sodalitai 
forderte  (oben  S.  140  ff.)  vgl.  Fest.  326.  Martial.  9,  29.  Grat  1089,  6  «= 
Orelli  2625.  Marini  Atti  826.  Grat.  313,  8.  330,  1  «  C.  I.L,  VI,  10118;  die»o- 
dalitas  besUnd  nicht  bloss  aus  Mimi.  Vgl.  oben  S.  501,  3  und  80,  IP  426,  3. 
In  Inschriften  der  Ealserzelt  kommt  ein  eorptis  scaenicorum  Latinorum  vor  (OielH 
2619) ;  feraer  omnia  corpora  ad  scaenam,  commune  mimorum,  die  Mitglieder  ad- 
lecti  (Orelli  2625). 

6)  Ovid.  trist.  2,  507.  Vgl.  Horat.  ep.  2,  1.  175.  Das  Honorar  für  den 
Eunuchus  des  Terenz  von  8000  HS.  (Donat.  praef.)  war  für  zwei  Aufführungen 
(Ritschi  Parerg.  8.  332  Anm.).    Das  Honorar  für  den  Thyestes  des  Varios  von 
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der  zu  zahlenden  Summen;  diese  mussten  sie,  wenn  das  Stück 
durchfiel,  dem  Magistrat  zurückerstatten,  i)  Dagegen  behielten 
sie  nach  der  Aufführung  die  Stücke  wahrscheinlich  als  Eigen- 
Ihum,  so  dass  sie  sie  femer  zu  eigenem  Vortheil  in  und  ausser- 
halb Rom  zur  Aufführung  bringen  konnten.  2)  Später,  als  litte- 
rarische Bildung  allgemein  war,  fehlte  es  zyr  Prüfung  der  Stücke 
gewiss  nicht  an  Sachverständigen;  Cicero  erwähnt  eine  solche 
litterarische  Censur  durch  den  damals  bekannten  Kritiker  Sp. 
Maecius  Tarpa.^) 

Die  Schauspieler  waren  meistens  Freigelassene  oderSolaven,  *) 
die  zu  diesem  Behuf  ausgebildet,  ^)  von  ihren  Herren  theils  zu 
ihrer  eignen  Unterhaltung  gehalten,«)  theils  für  Bezahlung  ver- 
miethet  wurden.')  Der  Stand  war  mit  Infamie  behaftet,^)  von 
welcher  allein  die  Atellanenspieler  (so  lange  dies  nicht  Schau- 
spieler von  Profession  waren)  frei  blieben.  0)  Indessen  schon 
Sulla   setzte   sich  so  weit  über  den   altrömischen  Widerwillen 

einer  Million  HS  (Teuflfel  Born,  Litteraturgesch,*  223,  2)  war  ein  kaiserliches 
GeBcbenk. 

1)  Vgl.  Donat.  ad  Ter,  Htcyr.  prol.  49.  Ritschi  Parerg.  S.328  f.  Eine  Probe- 
vorstellnng  vor  Annahme  des  Stücks  ist  in  der  altem  Zeit  eben  so  ^enig  nach- 
zuweisen, als  eine  Ceusnr  dnrcb  den  editor  ludorum,  wie  irrtbümlich  Orysar 
(S.  339)  angenommen  hat. 

2)  Ritschi  Parerg,  S.  331  (vgl.  S.  88).  üeber  die  uneigennützigen  Bestre- 
bungen des  Amblvius  Turpio,  durchgefallene  Stücke  zur  Anerkennung  zu  brin- 
gen S.  333—36. 

3)  Cic.  ep,  ad  div,  7,  1.  Schol.  Cruq.  ad  Horat,  sat.  1,  10,  38.  Vgl. 
über  ibn  Weichert  De  poett,  lat.  rell,  p.  334—36. 

4)  S.  z.  B.  Cic.  ad  Att  4,  16.  Seneca  ep,  80,  7;  vgl.  Tac.  ann,  14,  20 
und  21  (nee  quenquam  Romae  honesto  loco  ortum  ad  theatralea  artea  degeneravisse, 
ducentia  iam  annis  a  L,  Mummii  triumpho).  Häufig  verlangte  das  Volk  im 
Tbeater  die  Freilassung  von  Schauspielern:  Suet.  Tiber,  c.  47.  Dio  57,  11. 
SO,  115  426,  2.  5)  Cic.  pro  Roseio  eomoedo  besonders  c.  10  u.  11. 

6)  IHes  besonders  seit  der  Kaiserzeit,  wo  öfter  in  vornehmen  Häasem 
Scbauspieler  gehalten  wurden,  z.  B.  comoedi  Petron.  c.  53.  Plin.  ep,  5,  19.  9, 
36  und  40.  Plutarch  de  vitioso  pudore  c.  6 ;  pantomimi  (im  Hause  der  Ummidia 
Quadratina)  Plin.  ep,  7,  24;  tragoedi  Epictet.  disa.  4,  7,  37. 

7)  Cic.  pro  Boae.  c.  10.  IJlpian  Dig,  32,  73  §2:  Proinde  ai  qtäa  aervoa 
habuH  proprioaj  aed  guorum  operaa  locabat^  vel  piatoriaa^  vel  hiatrionicaa  etc.  Die 
in  Inschriften  vorkommenden  locatorea  acaenicorum  oder  a  acaena  (Orelli  2618 
vgl.  2629)  versteht  Grysar  S.  358  von  solchen  Vermiethern;  doch  in  der  In- 
schrift Or.  2619  dürfte  der  locator  diumua,  acriha  et  magiater  perpetuua  eorporia 
acaenicorum  Ijotinorum  eher  der  mit  dem  Abschliessen  der  Contracte  für  das 
corpua  Beauftragte  sein.  Die  Stelle  Dig.  3,  2:  qui  autem  operaa  aiiaa  locavit 
etc.  bat  Grysar  nur  durch  ein  starkes  Missverständniss  von  einem  Vermiether 
erklärt.  Was  rogator  ab  acaena  (C.  /.  L,  VI,  10092—10096)  bedeutet,  ist  un- 
gewiss. 

8)  Infamia  rwtatur  —  qui  artia  ludicrae  pronuntiandive  eauaa  in  acaenam 
prodierit.  Edict.  praetoria  Dig.  3,  2,  1.  Cf.  Cic.  de  rep.  4,  10.  Corn.  Nep. 
prooem.  4.  9)  Liv.  7,  2. 


—     540     — 

gegen  dies  Gewerbe  hinweg,  dass  er  ungesohent  mit  Schau- 
spielern umging.^]  Talente  wie^  der  RomOde  Rosdus  und  der 
Tragöde  Aesopus  brachten  die  Kunst  zu  Ehren,  beide  erwarben 
grosse  Reichthttmer.  ^)  Dazu  kam,  dass  seit  Caesar  oft  Personen 
aus  dem  Ritterstande  von  den  Kaisem  bewogen  oder  gezwungen 
wurden,  auf  der  Bühne  aufzutreten.  ^)  Alles  dies  und  am  meisten 
die  Veränderung,  welche  die  römische  Denkweise  durch  die  Auf- 
nahme griechischer  Bildungselemente  erfuhr,  trug  dazu  bei,  die 
gesellschaftliche  Stellung  der  Schauspieler  zu  verbessern ;  *)  aber 
ihre  rechtliche  Stellung  blieb  wesentlich  dieselbe.  ^)  Doch  wurde 
das  Recht  der  Magistrate,  sie  mit  Schlägen  zu  bestrafen.^)  von 
August  auf  die  Zeit  des  Schauspiels  selbst  eingeschränkt.'^)  Auch 
haben  Schauspieler  in  der  Kaiserzeit  municipale  Ehrenämter  be- 
kleidet, von  welchen  sie  gesetzlich  ausgeschlossen  waren.®) 

1)  Plutarch  Stdla  c.  2  u.  36.  Auf  den  mit  SoUa  befreundeten  arehbnimua 
Sorix  bezieht  Mommsen  gewiss  mit  Recht  die  pompejanische  Inschrift  (/.  N. 
2209  ■«  C.  1,  L.  X,  814) :  C.  Norbani  Sorieis,  se&undarum,  mag.  pagi  Aug.  Fe- 
licis  mhurhani,  ex  d.  d.  loc,  d.  (^Berichte  d,  säehs.  GtitlUch,  13Ö4  S.  160). 

2)  Die  Lehensnachrichten  über  beide  sind  zasammengesteUt  von  Grysar 
S.  365 — 374.  Wiskemann  Vnttttuehungtn  über  Q,  Ro$cm$  GaUus.  Hecsfeld  1854 
(sehr  breit),    Ribbeck  Rom.  Tragödie  671  ff. 

3)  Uebei  das  Auftreten  des  Laberius  in  Caesar's  Spielen  s.  Sueton.  Caei. 
39.  Macrob.  2,  7.  Senec.  corUrov.  7,  3.  —  Vgl.  über  das  Auftreten  der  Ritter 
unter  den  Kaisern:  Suet.  Aug,  43.  Dio  53,  31.  Suet.  Nero  4.  Tt&er.  d5. 
Calig.  30.  Dio  60,  7.  Sueton.  Nero  11.  Tac.  ann.  14,  14.  Dio  61,  17,  Tac. 
hist.  2,  60. 

4)  Wie  sehr  diese  sich  geändert  hatte,  zeigen  hinreichend  die  Senatsbe- 
schlüsse aus  dem  Jahr  15  n.  Chr.  (Tac  ann,  1,  77):  ne  domos  pantomimorum 
Senator  introiret;  ne  egredierUe$  in  publicum  equiies  Romani  cingerent.  Vgl.  Se« 
neca  epp.  47,  17.     Plin.  n.  A.  29,   5.     Juvenal.  7,  88. 

5)  Tertullian  de  spect.  o.  22 :  Etenim  ipsi  auctorea  et  odministraioreB  tpecta- 
culorum  qiuidrigarioSf  scenicos  —  damnant  ignominia  et  capitis  minutione,  areen- 
tes  curia  rostris  equite  ceterisque  honoribw  omnibus  simul  ac  omamentis  quibus- 
dam.  Cf.  Amob.  7  p.  141  Elmenh.  Augustin.  civ.  dei  2^  13  u.  27.  SQ.  II» 
422  f.  Ulpian  Dig.  3,  2,  4 :  utile  videtur^  ut  neque  thgmeliei,  neque  xystici  — 
qui  eertaminibus  sacris  deserviunt,  ignominiosi  habeaniur,  spricht  ron  Personen, 
die  nur  in  sacra  certamina  («v  xd  adXa  Iv  orecpdfvcp  jxövtp  Polluc.  3,  30,  8)  auf- 
treten, also  nicht  Gewinns  halber. 

61  Plaut.  Cislellar.  in  f. :  qui  deliquit,  vapulabit.     Of.  prol.  AmphiW.  84  sq. 

7)  Suet.  Aug.  c.  45 :  coercitionem  in  histriones  magistratibus  in  omni  tem- 
pore  et  loco  lege  vetere  permissam,  ademit^  praeter  quam  ludis  et  scaena^  Sueton 
ist  bei  einem  Gegenstände  seiner  speciellen  Forschungen  glaubwürdiger  als  Taei- 
tus,  der  ganz  allgemein  sagt  {ann.  1 ,  77) :  divus  Augusttu  immunes  verbenan 
histriones  quondam  responderat.  Der  Vorschlag:  ut  praetoribus  ius  virgarum  in 
histriones  esset  (ib.)  verlangte  Termuthlich  die  Herstellung  des  Verhältnisses  tot 
August.  —  Auch  in  Griechenland  waren  die  Schauspieler  körperlicher  Züchtigung 
unterworfen.    Lucian.  piscator.  33.    apolog.  5.     Phllostrat.  ApoUon.  Tyan.  5,  7. 

8)  In  der  Lex  lulia  municipalis  (v.  J.  709)  C.  I.  L.  p»  123  heisst  es :  quae 
municipia  coloniae  praefecturae  fora  conciliabula  civium  Romanorum  sunt  erunt, 
neiquis  in  eorum  quo  municipio  colonia  praefectura  {foro)  coneiliabulo  {in')  senatu 
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Die  im  griechischen  Drama  feststehende  Dreizahl  der  Schau- 
spieler reichte  für  die  römische  Bühne  nicht  aus,  ^)  auf  welcher 
die  Zahl  derselben  nach  dem  Bedürfniss  der  einzelnen  Dramen 
wechselte.^) 

Zwischen  den  Schauspielera  fand  bei  der  Darstellung  schon  ^^^f^*"^^ 
sehr   früh ,   vielleicht  schon  in  der  Plautinischen  Zeit,  ^)   gewiss  |*^gJ.^'JJJ" 
seit   der  ersten  Hälfte   des  siebenten  Jahrhunderts^)   ein  Wett-    •pi«ier. 
kämpf  um  den  Beifall  des  Publicums  Statt.    Die  Siegespreise 
waren  Fahnen,*)  Kränze  aus  Gold- und  Silberbleoh»)  und  andre 
Geschenke,  in  der  spätem  Raiserzeit  besonders  kostbare  Kleider^) 

decurionibus  conscriptisque  esto  quei  furtei  etc.  (lin.  123)  queive  laniataturam  ar- 
temve  ludicram  feeit  fecerit.  Dirksen  (^Obss,  ad  tab,  fferacl.  p.  II  p.  71)  glaubt, 
dast  wegen  dieser  Bestimmnng  die  Manicipien  Künstlern,  die  sie  ehren  woll* 
ten,  nur  omamenta  decurionalia  ertheilt  hätten  (p.  152);  aber  der  arehimimus 
L.  AoillQs  Entyohes  ist  laut  seiner  Inschrift  ans  dem  Jahr  169  (Gruter  1089,  6 
^  Orelll  2625)  wirklich  in  Bovillae  decurio  gewesen.  Wenn  daher  andre  nur 
omcmenta  decurionalia  (Gruter  330,  3.  1024,  5  «=  Orelli  2629)  oder  die  Augu- 
italitas  erhalten  haben  (Orelli  2627.  28.  30),  so  war  es  wohl  nicht  ihr  Gewerbe, 
sondern  der  Umstand,  dass  sie  Freigelassene  waren,  der  sie  vom  Decurionat 
ausschloss. 

1)  Diomed.  p.  491,  2  K.:  in  Oraeco  dramaie  fere  ires  personae  solae  agunt 
.  .  .  quarta  semper  muta,  at  Lettini  acriptores  conplures  personas  in  fabulas  intro^ 
duxerunt^  ut  apeciosiores  frtquentia  facerent  Vgl.  Ribbeck  Rom.  Trag.  S.  667. 
C.  /.  L.  VI,  10104 :  P.  Cornelius  P.  l.  Esq.  Nig,  tertiarum. 

2)  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio  des  Terenz^  S.  24.  üeber  die  durch  Ritschi 
Plaut.  Trinumm.  ed.  4  praef.  p.  LV  angeregte  Untersuchung  über  die  Zahl  der 
Schauspieler  und  die  Rollen vertheilung  in  der  palliata  vgl.  auch  Teuffel  R.  L.  OA 
16,  4.  Die  Versuche,  bestimmte  Regeln  nachzuweisen,  sind  verfehlt.  Steffen 
De  actor.  in  fabb.  Tetent.  numero  et  distribut,  (^Acta  soc.  philol.  Lip$.  II,  1 
p.  109  ff.)  nimmt  als  Maximum  die  Siebenzahl,  Bosse  Quatit.  Terentianae  Lips. 
1874  (jDiss.  inaug.")  die  Fünfzahl  an.  Dass  dieselbe  Rolle  in  verschiedenen  Ac- 
ten Ton  verschiedenen  Schauspielern  gespielt  wurde,  ist  auch  die  Ansicht  von 
Dziatzko  Jen.  Litteraiurztg.  1874  8.  29.  3)  Ritschi  Partrg.  S.  229. 

4)  Aus  dieser  Zeit  sind  die  später  zugesetzten  Prologe  der  plautinischen 
Stücke  (Ritsch!  S.  206— 8);  prol.  Poenu^.  37:  Quodque  ad  ludorum  curatores 
adtinei,  Ne  palma  detur  quoiquam  artiflei  iniuria,  Neve  ambitionis  causa  exiru- 
dantur  forae,   Quo  deteriores  anteponantur  bonis.     Cf.  prol.  Amphitr.  65  sqq. 

5)  Vgl.  ausser  den  angeführten  Stellen  Cic.  ep.  4,  15,  wo  freilich  das  pal- 
mam  tulit  nicht  nothwendig  wortlich  genommen  zu  werden  braucht.  Die  cla- 
mata  palma  theatris  (Ovid.  fast.  5,  189)  kann  sich  ebensowohl  auf  den  Wett- 
kampf der  Dichter  beziehn.  Eine  Gemme  (Wieseler  Taf.  XII,  29)  zeigt  neben 
einem  Komiker  eine  Palme. 

6)  Varro  l.  l.  5,  178  Sp.  (daher  corollarium  Zulage).  Ribbeck  Rom.  Trag. 
658  f.  Plutarch  Cato  Minor.  46.  Suet.  Vespasian.  c.  19.  Vgl.  Grysar  351,  wo 
aber  mehrere  Stellen  stehn,  bei  denen  es  theils  zweifelhaft  ist,  ob  sie  hieher 
gehören  (wie  Suet.  Aug.  c.  45.  Plin.  n.  h.  21,  3  f.),  theils  gewiss,  dass  sie 
falsch  verstanden  sind  (wie  Plin.  n.  h.  7,  185).  Wenn  Bühnenkünstler  in  In- 
schriften der  Kaiserzeit  eoronati  genannt  werden  (Orelli  2626 — 28.  37.  Gruter 
331,  6),  so  sind  es  wohl  immer  Sieger  in  musischen  Agonen. 

7)  Vita  Alex,  Severi  c  33 :  scaenicis  numquam  aurumy  numquam  ctrgentumy 
vix  pecuniam  donavit:  pretiosas  vesteSy  quas  Heliogabalus  dedit,  etiam  sustuUt, 
Cf.  Vit  Canni  20.   Gothofred.  ad  Cod.  Theod.  15,  9,  1.     Vol.  V  p.  435  ed.  Ritter. 


/^ 


—     542     — 

und  Geld.  ^)  Dieser  Wettkampf  führte  im  Publicum  ein  Partei- 
treiben herbei,  das  schon  in  der  ersten  Hälfte  des  siebenten 
Jahrhunderts  sehr  entwickelt  war,  2)  und  das  bei  der  Licens, 
welche  die  Kaiser  in  den  Schauspielen  theils  duldeten  theils  be- 
förderten, vollends  überhand  nahm.  Nicht  genug,  dass  es  eine 
bezahlte  und  organisirte  Glaque  gab:^)  die  Anhänger  {fautores) 
der  rivalisirenden  Künstler  suchten  die  Gegenparteien  zu  terrori- 
'  siren  und  zu  unterdrücken;  es  kam  zu  Tumulten  und  Schlägereien, 
die  Menschenleben  kosteten,  ^)  und  öftere  Bestrafungen  und  Ver- 
bannungen der  Schauspieler  und  ihrer  Anhänger  zur  Folge 
hatten.^) 
wetucäm^fe  Ein  Wettkampf  der  Dichter  scheint  in  der  Plautinischen  Zeit, 
wo  an  jedem  Tage  nur  ein  Stück  aufgeführt  wurde,  ^)  nodi  nicht 
Statt  gefunden  zu  haben;  ^j  erst  viel  später  finden  sich  darauf 
bezügliche  Aeusserungen.  ®)  Wir  wissen  aber  äusserst  wenig 
davon,®)  keinesfalls  kann  er  eine  ähnliche  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  Griechenland. 

1)  Jay.  7,  243 :  ctceipe  vlctori  popultu  quod  posttdat  aurunu  Schol. :  in 
theatro  solerU  petere  quinque  aureos,  nam  non  licebat  amplius  darc,  Vita  M,  An- 
tonin,  cap.  11:  temperavit  etiam  scaenicas  donationeSy  iubena  ut  quino*  aureoi 
scaenici  acciperent:  ita  tarnen,  ut  nuütu  editor  decem  aureoB  egrederetur, 

2)  Prol.  Amphitr,  64:  Nunc  hoc  me  orare  a  vohii  iiusU  luppiter,  Vt  eon- 
qui8tore$  singtUa  in  supsellia  Eant  per  totam  caveam  spectatoribua :  Siquoi  favi- 
tores  delegatos  viderint,  Vt  is  in  cavea  pignua  capiatur  togae,  Nam  si  quipal' 
mam  amhissit  hisirionibus :  —  Si  quoiquam  artifici^  seu  per  seriptaa  literas,  Seu 
qui  ipse  ambiB$it  seu  per  intemuntium :  Sive  adeo  aediU»  perfidioae  quoi  duint  etc. 
Cf.  V.  81  sqq. 

3)  Faciiones  histrdonum.  Fest.  p.  86.  Tac.  ann,  1,  16:  Erat  in  castrii  Per' 
eennius  quidarrij  dux  olim  theatralium  operarum  (d.  h.  der  Glaquears)  —  procai 
lingua  et  miscere  coetus  hiatricmali  studio  doctus,  Petron.  c.  5.  Marüal  4,  5,  8 
nennt  die  Glaque  unter  den  einträglichen  Gewerben.  Auch  die  Organisation 
der  Glaque  Nero's  (Tac.  ann.  14,  14.  Suet.  Nero  c.  20.  Dlo  61,  20)  gibt  einen 
Begriff  von  der  Ausdehnung,  die  dieser  Unfug  gewonnen  hatte.  Vgl.  Epictet. 
diss.  3,  4.    man,  33,  10.     Ammian.  28,  4,  32.    SO.  II»  456  f. 

4)  Tac.  ann,  1,  77.  Suet.  Tiber.  37;  besonders  nachdem  Nero  die  Wache 
(Mommsen  Staatsr,  112  s.  1017)  aus  dem  Theater  entfernt  hatte  (Tac.  ann.  13, 
24.  Dio  61,  8),  die  aber  im  nächsten  Jahr  wieder  eingeführt  wurde  (ib.  25 
und  vgl.  Suet.  Nero  26). 

5)  Tac.  ann,  1,  77.  Suet.   Tib.  37,  Dio  57,  21.  Tac  ann.  4,  4,  13,  2ö. 

6)  Mommsen  R.  G.  V  8S7.    Dzlatzko  a,  a,  O.  S.  22. 

71  Mommsen  a.  a.  O.  (gegen  Ritschi  Parerga  p.  229  ff.). 

8)  Mommsen  R,  Q.  II 7  443  vermuthet,  dass  Preisvertheilungen  seit  den 
Spielen  des  Mummins  609  <=  145  stattgefunden  haben. 

9)  Die  darauf  bezüglichen  Stellen  sind  zum  Theil  zweideutig  (s.  Ritschi 
Parerg.  S.  229).  Doch  folgende  scheinen  wörtlich  verstanden  werden  zu  müs- 
sen. Gic.  Philipp.  1,  15:  nisi  forte  Aecio  tum  plaudi  et  sexagesimo  post  anno 
palmam  dari  putabitis,  Horat.  cp.  2,  1,  180:  valeat  res  ludiera,  si  me  PaUna 
negata  macrum,   donata  reducit  opimum.  Ovid.  trist.   2,  507:    Cumque  fefellU 
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Ohne  Zweifel  wurden  die  aufzuführenden  Stücke  durch -^^^j^^^" 
Praeconen,  später  durch  Programme  bekannt  gemacht,  i)  ausserdem 
fand  vor  dem  Anfang  jedes  Stückes  eine  Ankündigung  {pronufi" 
tiaäo  tüult)  von  der  Bühne  aus  Statt.  2)  Der  beim  Beginn  der 
Vorstellung  herabgelassene  Vorhang  (auUiea)^)  wurde  erst  zu 
Ende  des  Stücks  wieder  aufgezogen.  4)  Die  Eintheilung  in  Acte 
ttberliessen  die  Dichter  in  der  altem  Zeit  den  Actoren.  ^)  Zu 
Gioero's  Zeit  scheinen  in  der  Regel  drei  Acte  gewesen  zu 
sein,  ^  Horaz  gibt  für  die  Tragödie  fünf  an,  und  diese  Zahl  be- 
zeugt noch  Marc  Aurel.  ^)  Die  Zwischenacte  wurden  in  der  Co- 
mödie  mit  Flötenspiel,  in  der  Tragödie  mit  Chorgesang  aus- 
gefüllt. 8) 

Nach  Livius'  Erzählung  ist  das  römische  Drama  entstanden  "^^^^ 
aus  der  Verbindung  der  alten  einheimischen  Wechselgesänge  mit 
der  stummen  Pantomime,  die  390  =  364  aus  Etrurien  eingeführt 

Omans  aliqxjta  novitate  maritum,  Plauditur,  et  magno  palma  favore  datur,  Of. 
Ovid.  fast,  5,  189  und  die  Enählung  des  Wettkampfs  zwischen  Laberius  und 
Synis  Macrob.  2,  7.  Ribbeck  Rom.  Tragödie  669  f.  bezieht  auch  diese  SteUen 
länmitlich  auf  Wettkämpfe  zwischen  Vorstehern  verschiedener  Truppen,  also 
Schauspielern. 

1)  Sen.  ep,  117,  30:  JV«mo,  qui  ohsteMcem  parturienti  filiae  sollicitus  ac^ 
eenii ,  edictum  ei  ludorum  ordinem  perUgiU  Vgl.  unten  über  die  Programme 
der  Oladiatorenspiele. 

2)  Bitschi  Parerg,  S.  801— i.  Mündliche  Ankündigung  des  Titels  bei  einer 
PantomimenauffQhrung  Lucian.  Pseudologisl,  19.  Ein  denuntiator  ah  scaena  Oraeca 
C.  1,  L.  VI,  10095. 

8)  Der  Vorhang  (den  das  romische  Theater  nach  Donat.  de  com,  erst  in 
Folge  der  Erbschaft  des  Attalus  621  >s  188  erhielt)  fiel  beim  Anfang  des  Stücks 
in  eine  längs  dem  proaeaenium  gezogene  Vertiefung,  die  noch  an  antiken  Thea- 
tern erhalten  ist.  S.  Ganina  Descr,  delV  aniico  Tuscolo  bei  Wieseler  S.  16.  Tgl. 
S.  13.  Die  in  den  Vorhang  eingewirkten  Figuren,  wie  sie  beim  Aufziehn  all- 
mählich zum  Vorschein  kommen,  schildert  Oyid.  metam,  8,  111;  vgl.  Verg. 
georg,  3,  24  sq. 

4)  Horat.  a.  p.  154:  $1  plausorU  eges  aulata  manentia  et  wque  seasuri, 
donec  cantor  „voa  platuiiU"  dieat. 

5)  Donat.  Arg.  in  Ad.  in  f.  Dziatzko  a.  a,  O.  S.  31  f.  Ribbeck  Rom,  Trag, 
641  f. 

6)  Cic.  ad  Quint,  /r.  1 ,  1  extr. :  in  extrema  parte  et  coricluaione  mttneria 
ae  rugotii  tui  diligentiaaimua  aia ,  ut  hie  tertiua  anr^ua  imperü  tui  tamquam  ter- 
Uua  [actua']  perfectiaaimua  atqxu  orruitiaaimua  fuiaae  videatur, 

7)  Horat.  o.  p,  189.  M.  Antonin.  Ad  ae  ipa.  12,  36:  olov  el  xcofttpSöv 
d7roX6et  Tfjc  o>wnvfjc  6  irapaXaßobv  orpatiQY^i« '  <iXX'  o6x  cIttov  xä  itlvre  f^ipT]. 
iXXA  xa  xpta  xoiAdbc  elTcac'  ^v  ja^toi  t«j»  ßtcp  xd  xpta  5Xov  xö  &pa]AcC  itsxi. 

8)  Am  Ende  des  ersten  Acts  heisst  es  im  Patudoltta:  tibicen  voa  interea 
Me  delectaverit,  Donat.  Argum.  Andr,:  est  igitur  attente  animadvertendum ,  uhi 
et  quando  aeaena  vacua  ait  ah  omni&tM  peraorüa :  ut  in  ea  chorua  vel  tihicen  au^ 
diri  poaait:  quod  quwn  viderimua,  ihi  actum  eaae  finitum  dehemua  agnoacere. 
Räthselhaft  ist  Dio  Cass.  79,  21 :  &ö7rep  ^dp  irpoowTretöv  xt  U  xd  O^axpa  is  xcji 
^taxivcp  xfjc  x&v  x(sp.(p$<uv  Oiroxptoewc  eloecp^pcxo  x.  x.  X. 
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wurde,  wozu  später  ein  lose  zusammenhängendes  Textgedicht 
(satura)  kam.  Der  Schöpfer  des  regelmässigen  Drama  Liyius 
Andronicus  544  =  840  soll  zugleich  der  Begründer  der  spatern 
Btthneneinrichtung  gewesen  sein.  ^)  In  dieser  bestand  das  Drama 
theils  aus  bloss  gesprochenen  Scenen  (in  Senaren)  [deverbia], 
theils  aus  musikalischen,  unter  Flötenbegleitung  vorgetragenea 
(cantica)  melodramatischen,  recitativischen  und  eigentlichen  Ge- 
sangsscenen.2) 

Nach  Livius  waren  cantica  Monodien,  deren  Inhalt  von  dem 
Schauspieler  (actor)  nur  pantomimisch  ausgedrückt  wurde,  wäh- 
rend ein  Sänger  [cantor)  den  Text  imter  Flötenbegleitung  ab- 
sang.^) Lässt  sich  mit  dieser  Definition  des  canticum  die  von 
Diomedes  gegebene  noch  allenfalls  vereinigen,^)  so  fehlt  es  doch 
auch  nicht  ganz  an  Zeugnissen  fUr  den  Vortrag  der  cantica  durdi 
die  Schauspieler  selbst^)  und  die  Bezeichnung  in  den  Plautas- 
und  Terenzhandschriften  C.  u.  M.  Jf .  C.  (etwa  mutaü  modi  ca$^ 
tici)  zeigen,  dass  unter  canticum  im  weitem  Sinne  alle  musika- 
lischen Scenen  des  Drama  verstanden  wurden.«) 
Chor.  Während  das  canticum  allen  Gattungen  des  römischen  Drama 

gemein   war, ')    hatte  den   Chor   nur  die   aus  der  Nachbildung 

1)  LiT.  7,  2.  Val.  Max.  2,  4,  4.  Vgl.  Jahn  Saiura  in  Hermes  n,  226.  Blb- 
beck  R.  Tr.  18  ff. 

2)  Die  Gründe  für  die  AnAreolithaUnng  der  Ton  Dziatzko  Rhein,  Mus. 
XXVI ,  97  ff.  Jahrb,  f.  PhüoL  1871  S.  819  ff.  nachgewiesenen  Form  deverbia 
(statt  diverhid)  gegen  den  Widersprach  Ton  Bücheier  Jahrb.  a,  a.  O.  S.  273  f. 
nnd  Rltschl  Canticum  und  Diverbium  bei  Plauiua  (^Opuscula  III,  24  f.),  aaeh 
bei  Ribbeek  R.  Trag,  633.  Ueber  die  Bezeicbnnngen  der  beiden  Gattungen  in 
den  Godd.  mit  DV  und  C  s.  Rltschl  a.  a.  O.  nnd  Bergk  Veber  einige  Zeichen 
der  Plautinischen  Handschriften,  PhUologua  XXX,  229—246. 

3)  Liv.  7,  2.  Vgl.  über  diese  Trennung  von  Pantomime  und  Gesang  80. 
ns  403  f.  Beispiele  solcher  cantica  im  engem  Sinne  bei  Ribbeek  Rom.  Trag. 
635  f.  —  Die  Litteratur  über  das  canlieum  s.  bei  Teuffei  R,  L.  (?.  «  16,  5. 

4)  Diomed.  p.  491  K. :  in  canticis  autem  una  debet  esse  persona,  aut  si  duae 
fuerint,  ita  esse  debent,  ui  ex  occulto  una  audiat  nee  coUoquatury  sed  «eeipn, 
si  opus  füerit,  verba  faciaU  S.  darüber  Ritschi  Op.  III,  47  f.,  dagegen  Ribbeck 
R,  Tr.  634. 

5)  Clo.  de  leg.  1,  4,  11.  pro  Sest.  56,  120;  vgl.  Bergk  a.  a.  O.  239,  10. 
Ribbeck  a.  a.  O.  24  f.  nnd  636. 

6)  Ritschi  a.  a,  O.  S.  39  ff.:  Donat  de  com.:  Diverbia  histrUmes  promMth' 
bant :  cantica  vero  temperabaniur  modis  non  a  poeta ,  sed  a  perito  artis  musieae 
f actis,  Neque  erUm  omnia  isdem  modis  in  uno  cantico  agebantur ,  sed  saepe  rnn- 
tatis :  ut  significant  qui  tres  numeros  in  comoediis  ponunt,  gui  tres  continenl  wm- 
taios  modos  cantici.  Für  den  letzten  sinnlosen  Satz  ist  etwa  mit  Ritscbl  p.  47 
zu  lesen:  ut  significant,  qui  tres  notas  in  scaenis  ponunt,  quae  conUnent  muta- 
tos  modos  cantici.    Vgl.  Dziatzko  a.  a,  O.  p.  29  f. 

7)  Für  die  AteUane  ist  es  bezeugt  durch  Sueton.  Nero  39.  Oalba  13;  für 
den  mimus  durch  Petron.  c  35. 
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griechischer  Originale  entstandene  Tragödie,  i)  Seine  Gesänge 
wurden  Ton  der  Doppelflöte  des  chor a^les  he^leiieX;^)  er  sang 
in  der  Regel  in  den  Zwischenacten,  ^)  doch  war  seine  Wirksam- 
keit keineswegs  auf  diese  beschränkt. 

Die  ganxe  zum  Drama  erforderliche  Musik,  zu  der  in  der  |^^^^; 
Regel  wohl  auch  eine  Ouvertüre  gehörte,  *)  war  von  einem  Com- 
ponisten,  dessen  Name  in  den  erhaltenen  Didaskalien  regelmässig 
angegeben  ist,  ^)  gesetzt^)  und  instrumentirt.  Als  Componisten 
des  Plautus  kennen  wir  einen  Marcipor,  Sdaven  des  Oppius, 
als  Componisten  sämmtlicher  Stücke  des  Terenz  einen  Flacous, 
Sclaven  des  Claudius,  ^j  Das  begleitende  Instrument  war  die 
Doppelflöte,  von  der  es  wahrscheinlich  vier  Arten  gab  (Tibicie  ' 
pares,  impares,  Sarranaej  duae  dextrae).^)  Die  Wahl  der  Art 
hing  vom  Charakter  des  Stückes  ab,  im  Hcmtontimorumenos 
wechselte  die  Flötenart  im  Stücke  selbst.^)  Die  ursprünglich 
strenge  und  einfache  Musik^<>)  entartete  allmählich  durch  Verstärkung 

1)  Gryear  IJeher  das  canUcwn  u.  d,  Chor  in  der  röm,  Tragödie.  Wien  1856. 
AbhandL  der  Wiener  Akad.  S.  365  ff.  (384—403).  Jahn  Satura  Nr.  2.  Her- 
mes U,  ^7—229.  Ribbeck  Rom.  Trag.  637  ff.  Dziatiko  Einl.  z.  Phormio^  S.  24. 
Der  Choidirector  magister  Golom.  12,  2,  4;  mesochorus  Plin.  ep.  2,  14. 

2)  Diomed.  p.  491,  27  E.:  quando  enim  ehortu  canehat,  choricis  iibiis  L  e. 
choraulieis  ariifex  condnehat,  in  eantieis  autem  pythaulicis  responsabat. 

3)  Donat.  aigum.  Ter.  Andr.  Oben  S.  543,  8.  Hoiat.  a.  p.  194:  neu 
quid  medios  intercinat  actus  ^  quod  non  proposito  condueat  etc.  Aach  in  den 
Tragödien  des  Seneca  beschUeasen  Ghoigesänge  die  Acte.        4)  Donat  de  com. 

5)  Dziatzko  lieber  die  Terentianisehen  Didaskalien,  N.  Rh.  Mus.  20,  570  — 
598;  21,  64—92.  Die  DidaskaUe  des  Phormio  lantet:  Acta  ludis  Romanis  \  L. 
Postumio  Albino  |  L.  Comelio  Menda  aedHib.  eurulib,  i  Egit  L.  Ambivius  Tur- 
pio.  I  Modos  fecit  Flaceus  Claudi  \  Tibis  hnparibus  tota.  ]  Qraeea  ApoUodoru  Epi- 
dieasomenos.  \  Facta  est  IUI.  \  C.  Faanmio  M.  Vcderio  cos, 

6)  In  den  DldaskaUen  modos  facere.  bei  Donat.  auch  modulari  Dziatzko 
S.  592. 

7)  Vgl.  Anm.  5.  Bitachl  Parerga  S.  261  f.  Studemund  De  aetae  Stichi  Plau- 
tinae  tempore  (S.  538  Anm.  4). 

8)  Ich  folge  hier  Dziatzko  a.  a.  O.  S.  594  ff.  Er  vermuthet ,  dass  die  t, 
pares  sowie  die  impares  ans  Je  einer  dextra  nnd  sinistra  bestanden,  wo  jene 
die  Hanptflote  (Varro  r.  r.  1,  2:  incentiva),  diese  die  begleitende  (succentiva') 
war.  Diese  letztere  wnrde  dann  nicht  selbständig  verwendet.  Ob  die  Sarranae 
(tyrische  Flöten  von  Sara  Sarra,  der  römischen  Form  für  die  griechisch  Tyms 
genannte  Stadt  Sor;  vgl.  z.  B.  Mayor  zu  Jnvenal  10,  38),  wie  Donat.  au^bt, 
mit  den  sinistrae  identisch  waren ,  ist  mindestens  zweifelhaft.  Nach  P.  v.  Jan 
(Auletischer  und  Aulodischer  Nomos,  Neue  Jahrb.  1879  S.  591,  21)  wäre  duae 
dextrae  die  anch  beim  Gastmahl  übUche  kurze  Doppelflöte,  während  von  den 
impares  die  eine  mit  dem  berekynthischen  Hom  versehen  war.  Begleitung  durch 
scabilia  (ausser  den  tibiae)  im  nUmus  Cic.  pr.  Cael.  27 f.;  cymbala  et  tympana 
(wohl  im  pantomimus)  Plin.  epp,  2,  14. 

91  Didasc. :  Acta  prhnum  tibiis  imparibus  deinde  duabus  dextris, 
10)  Cic.  de  leg.  2,  13,  39:   lüa  quid^n  (sc.  theaträ),   quae   solebant  quon- 
dam  compleri  iucunda  severitate  Livianis  et  Naevianis  modis ,  nunc  ut  eadem  eX" 

Böm.  Alterth.   VI.  2.  Aufl.  35 
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und  Erweiterung  der  Instrumente  ^)  und  durch  Verweiohliohang 
der  Compositionen.  2] 

Frauen.  Mit  alleiniger  Ausnahme  der  Hirnen,  in  den^i  Frauen  auf- 

traten, wurden  sSlmmtliche  Rollen  von  Männern  gegeben;   erst 
in   der  spätesten  Zeit  haben  auch  in  der  Comödie  Frauen  ge- 

MMken.  spiclt.  ^)  lu  der  Zeit  nach  Terenz  wurde  durch  die  Schauspiel- 
directoren  Minucius  Prothymus  für  die  Tragödie,  und  Gineius 
Fallscus  fttr  die  Gomödie  der  Gebrauch  der  Masken  eingeführt,  ^) 
vorher  hatte  man  sich  mit  Perücken  (gaUaria^  gcUeri)  und  Be- 
malung des  Gesichts  b^olfen.  ^)  Doch  scheint  der  Gebrauch  der 
Masken  anfangs  noch  nicht  allgemein  geworden  und  erst  von 
Roscius,  der  selbst  noch  unmaskirt  aufgetreten  ist,  definitiv  ein- 
geführt zu  sein.  ^)  Seit  dieser  Zeit  sind,  soviel  wir  wissen,  die 
Mimen  die  einzigen  Schauspieler  gewesen,  die  unmaskirt  spielten. 

costüm.  Das  Gostüm  war  natürlich  in  den  verschiedenen  Gattungen  des 
Drama  verschieden;  namentlich  zeichnete  sich  das  der  Tragödie 
durch  prächtige  schleppende  Gewänder  {syrmata}  und  hohe  Schuhe 
(cothumi)  aus,  während  der  Schuh  mit  niedriger  Sohle  {soccus) 
das   charakteristische   Stück  des   Gomddiencostüm^   war.^     Bei 

iuUanty  ut  cervice$  oeulo$qtie  pariter  cum  modorum  flexionibua  iorquenU  Varro 
8aU  Meniffp.  365  (Bacheler  Patron.  8at,  ed.  2  p.  193) :  saepe  iotius  thcatri  tihiU 
erehro  fleeündo  commxäari  menUs,  erigi  animo8  eorum. 


1)  Hoiat.  a.  p.  202—216. 
2) 


2)  Wie  Cicero  kl&gt  auch  Quintill&a  inat,  or,  1 ,  10 ,  31 :  (musicd)  quat 
nunc  in  aeaenis  effeminata  et  impudiei»  modis  fracta,  non  ex  parte  minitna,  ü 
quid  in  nohi8  viriU»  röboria  manebat  excidit.  Vgl.  Platarch.  de  mtu,  (heeonden 
15,  1).  Vgl.  80.  m»  306  ff. 

o')  Donat.  ad  Ter,  Andr,  4,  3:  Et  vide  non  minimaa  partes  in  hac  comoe- 
dia  Myaidi  attribui ,  h,  e.  peraonae  femineae ,  sive  haec  personatia  viria  agitur^  ut 
apud  veterea,  aive  per  mulierem,  ut  nunc  videmua, 

4)  Donat.  de  com.  Hoffer  De  peraonarum  uau  in  Terentit  comoediia  (Balis 
1877)  p.  13.  ö)  Diomed.  p.  439,  10  K.  Festus  s.  peraonata  p.  2i7. 

6)  Hoffer  p.  11  ff.  Ander»  Ribheok  Rom,  Trag.  660  f.  Abbildungen  von 
Masken  aus  der  Comödle  und  Tragödie  bei  Wieseler  Taf.  V  9  —  52  nebst  dem 
Commentar. 

7)  üeber  das  Tragodencostüm  in  der  altem  Zeit  Ribbeck  B,  Tr.  662—664. 
Ueber  die  päUiata  gibt  Donat.  de  eom,  einige  Notizen,  und  die  Miniataren 
der  codd.  Ambrosian.  und  Vatican.  des  Terenz  (aus  dem  8.  oder  9.  Jahrhun- 
dert, doch  nach  Originalen  der  klassischen  Zeit  —  Wieseler  Tai.  X)  einige  An- 
schauungen. Vgl.  auch  Wieseler  Taf.  XI.  Ueber  das  Costüm  der  Mimen  nnd 
Pantomimen  s.  unten.  Für  das  Tragodencostüm  in  der  Kaiserzeit  ygl.  Orid. 
am.  2,  8,  15 ;  3,  1,  12.  Seneca  ep.  76,  31  (ex  iüia  gui&tu  aceptrum  et  cUamy 
dem  in  aeaerui  fabulae  adaignant:  cum  praeaente  populo  laii  ineeaaerunt  et  cothur- 
nati  etcA  Martial  12,  94  [eothurnoa-ayrrna).  Juvenal  8,  239;  15,  30.  Epictet. 
diaa,  1,  29,  41  (itpoocoittla  xal  iyJ^dla^  xal  t6  o6p[jLa).  Apulei.  apolog.  c.  13. 
Tertull.  de  apect.  23.  Lucian.  Ep,  Saturn.  2,  28:  6X6ypwoov  pi^  toI  15»,  m- 
TdjiJ>a<pov  U  xd  fvSov.  Theaterdoloh  Achill.  Tat.  3,  20.  * 
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Plauius  werden  choragi  als  Lieferanten  der  Costttme  [omamenta] 
genannt;^)  in  der  Eaiserzeit  hatte  das  kaiserliche  Gebäude  für 
den  gesammten  Btthnenapparat  [summum  choragium)  eine  eigene 
Yerwaltong  mit  einem  grossen  Personal.^)  Schon  in  der  letzten 
Zeit  der  Republik  war  die  Pracht  der  CostUme  wie  Überhaupt 
der  äussere  Prunk  der  theatralischen  Aufführungen  sehr  gross  ;^) 
pomphafte  Aufzüge  und  andre  Schaustellungen  aller  Art,  die  die 
Daner  der  Dramen  oft  über  Gebühr  verlängerten,  4)  nahmen  (wie 
z.  B.  bei  den  Spielen  des  Pompeius  im  J.  55)  das  Interesse  der 
Zuschauer  hauptsächlich  in  Anspruch  und  beeinträchtigten  die 
künstlerische  Wirkung.^) 

Decorationen  soll,  wie  gesagt,^)  erst  C.  Claudius  Pulcher  in  ^•^g^"® 
seiner  Aedilität  655  =  99  eingeführt  haben.  Vitruv  gibt  drei 
Hauptdecorationen  der  Bühnenwand  an :  die  scaena  tragica  stellte 
einen  Etfnigspalast,  die  comica  ein  Privathaus  mit  Fenstern  und 
Baloons  oder  eine  Strasse,  die  satyrica  eine  Landschaft  dar.'') 
Der  Decorationswechsel  erfolgte  theils  durch  Auseinanderziehen 
der  Gbulissen  des  Hintergrundes,  hinter  denen  dann  neue  zum 
Vorschein  kamen  [scciena  ductilis),  theils  durch  Umdrehung  der- 
selben (sc.  versilis) :  ^)  die  letztere  Art  sollen  die  beiden  Aedilen 

1)  Plaut.  Per»,  159:  ir6&ev  omamenta?  abs  ehorago  sumito,  Dare  debet: 
praebenda  aedüe»  loeaverunt.  Trinumm,  858 :  ipse  omamerUa  a  ehorago  haee  sum- 
$it  euo  perieulo, 

2}  Hlrschfeld  Untersuchungen  auf  dem  Gebiet  der  Rom,  Verwaltungsgesch, 
8.  182—186;  doch  vgl.  Mommsen  Siaaisr.  U«  1023,2.  Inschriften  des  sum- 
mum  choragium  C,  J,  L,  VI,  10083  —  10087.  Choragium  erklärt  Fest  epiU  p.  52 
durch  intifumenixjan  seaenarvm,  eomieum  eh.  Plant.    Captiv,  61.   VitruT.  6,  9: 

poH  eeaenam  porUcus  eunt  eonatituendaCy  uti choragia  lazamentum  habeant 

ad  comparandum, 

3)  Horat.  epp,  2,  1,  203  flf.  Rihbeok  Rom,  Trag,  664  f. 

4)  Horat.  l,  l.  187  ff. 

5)  600  Sanxnthiere  in  der  Clytemnesira  des  Accins,  3000  Mischgefasse  im 
Troianischen  Pferde :  apparatus  —  spectaUo  tollebai  omrum  hilaritatem.  Cic.  ad 
fam.  7,  1.  Ueher  den  Zustand  der  romischen  Bühne  in  dieser  Zeit  überhaupt 
Mommsen  £.  G.  IW  593  f. 

6)  Oben  S.  533,  2.  Yaler  Max.  2,  4,  6 :  Claudius  Pulcher  scaenam  varUtaU 
colorum  adumbravitf  vaeuis  ante  piotura  tabutis  extentam.  Doch  Tielleicht  war 
das  Theater  des  Pnlcher  nur  das  erste ,  das  durch  die  Trefflichkeit  seiner  Cou- 
llBsenmalerel  Bewunderung  erregte;  vgl.  Plin.  n.  h,  35,  23.  Ribbeck  Rom,  Tr, 
65B.  Derselbe  Clandius  verbesserte  den  Theaterdonner.  Claudiana  tonitrua  Fest. 
epU.v.  57. 

7)  Vitruv.  5,  8.  Vgl.  Ribbeck  S.  654;  über  die  komische  Bühne  Dziatzko 
Einl.  zum  Phormio^  8.  25;  überhaupt  B.  Arnold  D,  aür.  Theater  S.  13  ff. 

8)  Verg.  g,  3,  24:  Scaena  ut  versis  discedat  frontibus,  Servius:  Seaena  ati- 
tem  quae  fiäat  aut  versilis  erat  aut  ductilis,  Versilis  tune  erat,  cum  subito  tota 
maehinis  quibusdam  vertebatur   ei  aliae  pieturae  faciem  ostendebat,    ductilis  tune 

35* 
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H.  und  L.  Licinius  LucuUus  im  J.  79  eingeführt  haben,  ^)  ver- 
muthlich  zugleich  mit  den  drehbaren  prismatischen  SeitencoulisseD 
des  griechischen  Theaters  (irgp(axToi).^)  Die  römische  Btthne 
hatte  auch  Vorrichtungen  zum  Erscheinen  von  Personen  in  der 
Luft^)  und  zum  Aufsteigen  aus  dem  Boden,  ^)  und  in  späterer 
Zeit  sehr  künstliche  Apparate  zu  Verwandlungen  verschiedener 
Art  ipegmata).^)  Endlich  befanden  sich  auf  der  Bühne  zwei 
Altäre,  von  denen  der  zur  Rechten  derselben  dem  Liber,  der 
zur  Linken  der  Gottheit  geweiht  war^  zu  deren  Ehre  die  Spiele 
stattfanden»^) 
Besondere  Zulctzt  siud  uoch  einige  Gattungen  von  dramatischen  Auf- 

des^D^M.führungen  in  Betracht  zu  ziehn,  insofern  sie  sich  auch  durch  Eigeo- 
thümlichkeit  der  Aufführung  von  den  übrigen  unterscheiden. 
Ateiune.  1.    Die  Atellane,^)  eine  Gharaktercomödie ,   iirsprünglich 

ohne  Zweifel  ein  improvisirtes  Possenspiel,  dessen  wechselnde 
Situationen  sich  an  feste  Rollen  knüpften,  als  Pappus  oder  Casnar, 
Bucco,  Maccus,  Dossennus.  ^)  Sie  wurde  anfangs  von  jungen 
Bürgern  als  Dilettantencomödie  aufgeführt,  und  zwar  gleich  an- 
fangs in  Masken,   zu  einer  Zeit,   als   die  Schauspieler  von  Pro- 

cum  traetis  tabulati$  hao  atque  iüac  apeeies  picturae  nudabaiur  itUerior. 

quod  Varro  et  Suetoniui  memorarU, 

1)  Val.  Max.  2,  4,  6:  (^scaenam)  verBoUlem  feeerutU  LucuUL 

2)  VitniT.  5,7:  Ipsae  autem  scaenae  (er  denkt  an  die  sc.  tragioa)  tuai 
hahent  rationes  explicataa^  ita  uti  mediae  valvae  omatus  habeant  cnUae  regit», 
dextra  ac  einiatra  hoapitalia ,  secundum  autem  spatia  ad  omattis  eomparata^  qwe 
loea  Qraeei  iccpicixTOuc  dictmt  ab  eo  quod  maohinae  mnt  in  hia  loeis  ver$a^i 
trigonoe  haberUef  aingulae  tres  speeiee  omationie,  quae  cum  aut  fabulanun  muia' 
tiones  sunt  futurae  eeu  deorum  adventus  cum  tonitribus  repentiniSf  verBcntw  mv- 
tentque  speciem  omationis  in  fronte.  3)  Bibbeck  S.  654  f. 

4)  Ribbeck  S.  654  f.  Schol.  Bob.  in  Cic.  Sest.  59 ,  126 :  ut  Polydori  um- 
bra  aecundum  eonauetudinem  scaenicorum  ab  inferiore  aulaei  parte  procedat.  Am- 
mian.  26,  6,  15:  ut  in  theatrali  acaena  aimulacrum  quoddam  intigne  per  aur 
laeum  (die  Vertiefong  für  den  Vorhang?)  vel  mimicam  eaviüaUonem  aubito  puior 
rea  emeraum, 

5)  Seneca  ep,  88,  22.  Pbaedr.  5,  7,  7  (dum  pegma  rapitwr).  Vit,  Carini 
19:  pegma — cuiua  fiammia  acena  conftagravit:  vgl.  Sueton.  Neiro  c  11. 

6)  Donat.  de  com,  Dziatzko  Einl.  z.  Phormio'^  verrnnthet,  dass  auf  der 
Bühne  nnr  ein  Altar  (meist  de»  Apollo  Agyleus)  war. 

7)  Munk  De  fabulia  AUUania  1840.  Mommsen  R,  Q,  IV  438—442.  Tenfifel 
R,  L,  O.*  d  nnd  10.  Gegen  die  frühere  Aneicht,  dass  dies  Oaeum  ludierum 
(Tac.  ann,  4,  14),  von  dem  Strabo  5,3,6  iirthümlich  glaubte,  dass  es  in 
oskischer  Sprache  aufgeführt  sei  (Munk  52 — 54),  aus  Campanien  stamme, 
nimmt  Mommsen  R,  O.  IV  438  f.  an,  die  Gharaktercomodie  sei  in  Latium 
uralt  gewesen  (vgl.  17  226  f.),  nnd  erst  seit  Zerstörung  der  oskischen  Stadt 
Atella  (543  «=211)  sei  sie  hier  localisirt  und  Atellana  genannt  worden. 

8)  Munk  p.  28  —  38.  Mommsen  VnterUal.  Dialekte  S.  118.  C  /.  X.  VI, 
10105:   M.  Annaeua  M,  f,  Eaq,  Longifhua,  maccua. 
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fession  noch  unmaskirt  spielten;^)  später  fiel  sie  diesen  zu 2)  und 
wurde  besonders  als  Nachspiel  regelmässiger  Stücke  [exodium) 
gegeben,  ^)  wozu  sie  sich  durch  ihre  Kürze  eignete.  ^)  Sie  erhielt 
sidi  bis  in  die  späte  Eaiserzeit  auf  der  Bühne,  ^j 

2.  Der  Mimus,«)  ebenfalls  ein  Charakterbild  aus  dem  ifimus. 
gemeinen  Leben,  aber  ohne  die  stehenden  Masken  der  Atellane, 
scheint  in  Latium  uralt  gewesen  zu  sein.'')  Ohne  Zweifel  ist 
diese  Gattung  der  Posse  auch  selbständig  aufgeführt  worden, 
namentlich  an  den  Floralien ;  ^}  in  Cicero's  Zeit  ward  es  Sitte,  sie 
statt  der  Atellane  als  Nachspiel  zu  geben.*)  Sie  wurde  auf  dem 
vordem  Theil  der  Bühne  aufgeführt,  von  welchem  dann  der 
Hintergrund  durch  einen  Zwischenvorhang  (siparium)  getrennt 
war.  ^^)  Die  Mimen  spielten  ohne  den  soccus  der  Comöden  (daher 
vermuthlich  der  Ausdruck p/anf]pede5),**)  ohne  Masken ^^j  in  einer 
Art  Harlekinstracht   [centunculits)    und  dem  der  ältesten  Tracht 

1)  Munk  p.  70  und  die  dort  angeführte  Stelle  aus  Festos  s.  y.  penonaUi 
p.  117  ed.  Müller. 

2)  Mommsen  R.  O.  11'^  440  glaubt,  dass  dies  bei  der  Elnfübrang  der  Atel- 
lane nnter  die  regelmässigen  Bühnensplele  der  Fall  war,  und  verstellt  die  Worte 
des  LIyIus  7,  2 :  eo  institutvm  manet ,  ut  actorea  Atellanarwn  nee  tribu  movean- 
iur  et  8tipendia  j  tamquam  expertes  arüs  ludierae ,  faciant  —  von  Dilettanten- 
anfführangen ,  die  neben  denen  der  gewerbsmässigen  Scbanspleler  fortdauerten. 
Von  den  letzten  Ist  die  Rede  bei  Tac.  ann,  4,  14  (2d  n.  Chr.) ;  welche  SteUe 
Nlpperdey  unrichtig  auf  Pantomimen,  Grysar  (^Sitsungsberichte  der  Wiener  Aca- 
demie  1854  S.  249)  ebenso  falsch  auf  Mimen,  Munk  p.  72  richtig  auf  Atel- 
lauen  bezogen  hat.  3)  Munk  p.  17—28.  4)  Munk  p.  51. 

5)  Munk  p.  125  —  130.  Exodiarhu  Ammlan.  28,  4,  33. 

6)  Grysar  in  den  Sitsungsherichten  der  Wiener  Academie  1854  Bd.  XII 
S.  237 :  Der  römische  Mimua  (eine  unkritische  Stellensammlung).  Mommsen  R, 
Q,  UV  590—592.  Teuffei  R.  L,  QM  und  8  (wo  aber  mehrfach  mimt«  und 
ponlonümue  confundirt  ist). 

7)  80.  11^  392  ff.  Die  Erwähnungen  des  mimus  in  vorsullanischer  Zeit  bei 
Hertz  N,  Jahrb.  f.  Phüol.  XCIII  581  —  583.  Hertz  hält  den  bei  Fest.  326»  er- 
wähnten  von  Mommsen  (Ber.  d.  sächa,  Qea,  1854  S.  159)  ins  J.  672  gesetzten 
Popilius  für  den  Consul  395  «=  359.  Den  bei  Fest.  p.  326  bei  den  ApoUinar- 
spielen  542  sa  212  erwähnten  mimtM  (oben  S.  501,  3)  hält  Mommsen  für  einen 
Schauspieler  der  paUiaia, 

8J  Grysar  a.  a.  O.  S.  276  f.  Vgl.  Ritschl  Parerga  S.  289. 
9)  Gic.  ad  fam.  9,  16:   non  ut  olim  eolebat^   Ateüanam,   sed  ut  nunc  fit, 
mimum  introduxiati. 

10)  Juv.  8,  185  mit  dem  Schol.  Sen.  tranq,  an  11.  Donat  de  com. :  sipa- 
rium autem  est  mimieum  velum ,  quod  populo  obsistii  dum  fabularum  actus  com" 
mütantuT. 

11)  Grysar  S.  246.  Festus  s.  v.  rieinium.  Diomed.  3,  490  K.  Donat.  l  l.  : 
planipedia  autem  dicta  ob  humüitatem  argumenti  eius  ae  vilitatem  actorum,  qui 
non  coihumo  utuntur  aut  socco  in  scaena.,  sed  piano  pede,  Sen.  ep.  8,  8:  quam 
multa  Puhlii  non  excalceatis,  sed  cothumatis  dicenda  surU,  Die  Unterscheidung 
zwischen  mimus  und  planipedaria  bei  Donat.  de  com,  und  Lydus  de  mag.  1,  40 
ist  entweder  erdacht  oder  ganz  unwesentlich.  12)  Grysar  S.  265. 
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angeh(»rigen  ricinium  oder  recinium;^)  auch  der  phallus  geh($rte 
zu  ihrem  Cos  tum.  2)  Neben  dem  Hauptsehauspieler ,  dem  die 
Durchführung  der  Posse  eigentlich  oblag,  ^j  trat  regelmässig  ein 
zweiter  auf,  dessen  Rolle  durch  die  Namen  parcisüus  und  stu- 
pidus  charakterisirt  ist,  und  der  mit  einem  kahlgeschornen  Kopf 
erschien.'^)  Die  weiblichen  Rollen  wurden  von  Frauen  gespielt,^) 
die  sich  besonders  an  den  Floralien  dem  Publicum  in  mehr  oder 
minder  vollständiger  Entblössung  zeigten.  ^)  Wie  der  Mimus  über- 
haupt, zeichneten  sich  namentlich  die  darin  vorkommenden  Tänze 
durch  übertriebene  Grimassen  und  obscöne  Geberden  aus.  ^j  Bei 
dem  immer  mehr  verwilderten  Geschmack  des  römischen  Publi- 
cums  hatte  der  Mimus  in  der  Eaiserzeit  sich  der  grdssten  Gunst 
zu  erfreuen,  um  so  mehr  als  hier  und  in  der  Ateliane  zuweilen 
eine  sonst  verpönte  Redefreiheit  geduldet  ward.  ^)  ComOdie  und 
Tragödie  erhielten  sich  zwar  bis  in  die  späteste  Zeit  auf  der 
Bühne,  ^)  aber  die  Posse  nahm  unter  den  eigentlichen  dramati- 
schen Aufführungen  den  ersten  Rang  ein  ^o)  und  überdauerte  so- 
gar das  weströmische  Reich  J^) 

Seit  das  wahi*e  Interesse  am  Drama  durch  das  Ueberhand- 
nehmen  des  Bühnenprunks  zurückgedrängt  war,  traten  auf  der 
Bühne  die  balletartigen  Aufführungen  mehr  in  den  Vordergrund. 
Die  bedeutendste  derselben  ist 


1)  Grysar  S.  270  f.  Ueber  das  ricinium  Maiqa&rdt  PrivaU,^  558  f[,  SoUte 
TieUeiolit  das  getüpfelte  Gewand ,  in  dem  Thalia  so  oft  auf  Sarkophagen  er- 
scheint (z,  B.  Wieseler  Taf.  XII  42),  dem  centunadtu  der  Mimen  nachgeahmt 
sein,  die  damals  sehr  wohl  als  Hauptrepräsentanten  der  komischen  Bühne  gel- 
ten konnten? 

2)  Schol.  JuY.  6,  66:  ptnem,  ut  habent  in  nümo.  Augustin.  eiv.  d,  6,  7: 
numquid  Priapo  mimiy  non  etiam  sacerdotea  enormia  pudenda  fecerunt?  Amob. 
7 ,  33 :  deUeiantur  (dii)  —  stupidorum  capitihus  r<i$i$  —  fasoinorum  inginüum 
rubore.  3)  Orysar  S.  260. 

4)  Grysar  S.  266  —  68.  Nach  Horat.  ep,  1,  18,  14  scheint  er  dem  Haopt- 
schauspieler  nachgeäfft  zu  haben.  Vgl.  auch  Sueton.  Calig.  c  57,  wo  ptores 
secundarum  partium  erwähnt  werden.  Den  stupidut  oder  paratitus  Yermnihei 
Wieseler  in  der  kahlköpfigen  Bronzestatuette  Tafel  XII,  9. 

Ö)  Grysar  S.  268.  Sociarum  mimarnm  in  einem  coUmibarium  an  der  viA 
Latina  Ann.  d.  In$t.  1866  p.  10.  C.  /.  G.  6336.  6750.  Auch  archimimae  kom- 
men auf  Inschriften  vor  wie  Orelli  4760  und  Gruter  330 ,  4 :  Fabia  M.  et  C.  l. 
arehimima  temporis  sui  prima  diuma,  6)  Grysar  S.  271  ff. 

7)  Grysar  S.  265.  8)  80,  115  397  ff. 

9)  Vgl.  Welekefs  Zusammenstellung  von  Nachrichten  über  die  Aufführun- 
gen von  Comddlen  und  Tragödien  in  der  Kaiserzeit:  Dt#  GritoiMehe  liaffodk 
S.  1408—84,  10)  Marc  Antonin.  Ad  w  ips.  9,  6. 

11)  Joh.  Lyd.  dt  magg,  1,  40:  '^  fAtH^i**/)!  "h  ''^  ^^  p.^  ocoCofJiivtj. 
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3 .  der  Pantomimus,^)  die  Darstellung  eines  dramatischen  Pantominmt. 
Gegenstandes  durch  blossen  Tanz  und  rhythmische  Gesticulation, 
von  einem  einzigen  Tänzer  ausgeführt.  Bereits  in  dem  canticum 
des  Dramas  war  die  Scheidung  von  Tanz  und  Gesang  eingetreten, 
und  von  hier  war  nur  noch  ein  Schritt  zu  der  Ausbildung  des 
darstellenden  Tanzes  als  selbständiger  Kunstgattung,  die  unter 
August  im  J.  732=r22  durch  Pylades  und  Bathyllus  erfolgte.2) 
Der  von  dem  letzten  begründete  komische  Pantomimus  scheint 
nie  zu  erheblicher  Bedeutung  gelangt  zu  sein.  ^)  Dagegen  herrschte 
der  tragische  durchaus  auf  der  Bühne  der  Raiserzeit.  Die  Texte 
desselben  waren  meistens  nach  Tragödien  bearbeitet,  daher  die 
Stoffe  selten  der  Geschichte,  gewöhnlich  der  Mythologie  entnom- 
men, vorzugsweise  Liebesgeschichten.  Die  Bearbeitung  war  der 
Art,  dass  die  Hauptsituationen  in  eine  Reihe  von  cantica  zusam- 
mengefasst  wurden,  welche  wie  bemerkt,  sämmtlich  ein  einziger 
Pantomimus  darstellte,  der  also  immer  mehrere  Rollen  und  zwar 
sowohl  männliche  als  weibliche  hintereinander  geben  musste, 
während  ein  Chor  das  jedem  dieser  Soli  entsprechende  canti- 
cum vortrug.  Eine  solche  Aufführung  kann  schwerlich  ohne 
einen  verbindenden  Text  gedacht  werden,  etwa  wie  die  er- 
zählenden Recitative  unserer  Oratorien:  dieser  mag  vom  Chor 
gesungen,  und  so  dem  Darsteller  Zeit  zum  Wechsel  der  Maske  und 
des  Gostüms  für  die  jedesmalige  Rolle  gegeben  worden  sein; 4) 
doch  gab  es  auch  eine  Darstellungsart,  bei  welcher  dieser  Wechsel 
nicht  erfolgte  {palliolatim  saltare).^)  Auf  dem  einen  Darsteller 
beruhte  die  Durchführung  des  ganzen  Gegenstandes,  neben  ihm 
scheinen  nicht  einmal  Statisten  aufgetreten  zu  sein.^]  In  den 
ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  haben  öffentlich  nur  Männer 
im  pantomimus  getanzt,  ^)  Frauen  wohl  erst  in  der  spätesten  Zeit.^) 
Doch  auch  in  dieser  blieb  die  Darstellung  durch  Männer  wenig- 

1)  GryBai  {Rhein.  Mui,  II,  30  ff.):  Heber  die  Pantomimen  der  Romer.  SG. 
115  406  ff.  2)  80.  m  407.  3)  8Q  11»  417. 

4)  Grysar  S.  37  f.  Vgl.  anch  Liban.  pro  8<ütaU>ribu8  ed.  Reißke  vol.  HI 
p.  372,  31  and  Ammian.  29,  2,  23 :  ex  hisirionia  ritu  mutaia  reperUe  perecma. 
Eine  Pantomimenmaske  glaubt  Wieseler  an  den  geschlossenen  Lippen  (Lac  de 
icHt.  27.  29)  zu  erkennen  in  der  Taf.  V,  21  abgebUdeten. 

5)  Fronto  ep.  ad  M.  Anton,  Aug.  de  orat,  4,  8.  80.  11»  412,  2. 

6)  80.  n»  410  ff. 

7)  Grysar  S.  62.  P.  E.  Müller  Oen.  aev.  Theod.  II  p.  125  bat  mit  Unrecht 
das  Auftreten  der  pantomimae  schon  in  der  ftühem  Kaiserzelt  behauptet. 

8)  Ein  von  einer  Helladia  getanzter  Hector  in  einem  Epigramm  des  Leon- 
tius  (Jacobs  Anthol.  Palat.  vol.  U  p.  713).  Luxor.   in  pantomimam  Pygmaeam, 
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stens  das  gewöhnliche.^)  Der  Chor 2)  wurde  von  Flötenspiel  be- 
gleitet, das  aber  schon  früh  durch  andre  Instrumente  verstärkt 
ward.  ^)  Der  Gesang  hatte  ausser  dem  Zweck,  das  Verständniss 
des  stummen  Spiels  zu  unterstützen,  natürlich  auch  den,  die 
rhythmischen  Bewegungen  des  Tänzers  zu  leiten,  wozu  der  Taet 
durch  Treten  von  Scabillen  markirt  wurde.  Die  im  hohen  Grade 
auf  sinnlichen  Reiz  berechnete  Darstellung  ging  bei  schlüpfrigen 
Gegenständen  über  alle  Grenzen  des  Auslandes  hinaus.^]  Theils 
deshalb,  theils  weil  die  Feinheiten  der  Kunst  nur  von  einem 
gebildeten  Geschmack  verstanden  werden  konnten,  war  und  blieb 
der  pantomimus  die  bei  den  höhern  Ständen  beliebteste  Dar- 
stellung, sowie  die  Posse  der  Masse  am  meisten  zusagte.^) 
^^^^a^  Eine  andre  Gattung  des  dramatischen  Ballets  war  4.  die 
pyrrhichaj  welche  grössere  Aehnlichkeit  mit  unsem  Balleten  hat 
als  der  pantomimm,  da  hier  dramatische  Gegenstände  von  meh- 
rern, und  zwar  sowohl  Tänzern  als  Tänzerinnen  dargestellt 
wui*den.<^)  Unter  diesem  Namen,  der  urspitlnglich  den  dorisdien 
Waffentanz  bezeichnete,  begriff  man  in  der  Kaiserzeit  auch  andre 
Tänze  sehr  verschiedner  Natur,  namentlich  bacchische.^)  Es  lag 
sehr  nahe,  den  Pyrrhichen  einen  dramatischen  Inhalt  zu  geben, 
welcher  wie  die  Sujets  der  Pantomimen  der  Mythologie  entnommen 
wurde;  genannt  wird  Dionysos^  Zug  gegen  die  Inder,  Pentheus,^) 
Ikarus,  Pasiphae.*)  Auch  die  von  Apuleius  geschilderte  Auffüh- 
rung des  Urtheils  des  Paris  ist  eine  solche  dramatische  pyrrAtcAa.^^) 

quae  Andromaehes  fabulam  frequenter  iaUabat  et  raptum  BeUnat.  AfiJÜtol.  ed. 
Meyer  321  »  BaehienB  Pbm.  IV  p.  398. 

1)  Die  griechischen  Schriftsteller  der  spätesten  Zeit  (auch  Llban.  a.  a.  0.) 
•    erwähnen  nur  männliche  Pantomimen.  Vgl.  anch  P.  E.  Müller  l,  U  II  p.  128  sq. 

2)  Bei  Liban.  381,  5  besteht  er  aus  Männern  nnd  Frauen. 

3)  8Q.  115  409.  4)  80,  11»  415. 
5)  8Q.  n»  420  f.  6)  8Q.  11»  418  ff. 

7)  Athen.  14,  631  A. :  -^  5e  xa^*  -^fj^c  iruf  ^Cx^  Aiovuaiax-^  xt;  «Ivat  ßoxtt, 
lictetxeoT^pa  o5oa  Tf)c  ^px^bc.  ly^uoi  ^dtp  ol  öp^oOtiCNOi  dupoouc  dvtl  (opcbpv, 

tÄ  «epl  TÖN  Atövüoov  •mX  tä  Tiepl  toO;  'Iv(o6c  ,  exi  (e  td  irepl  tön  IleviUa.  Eine 
andere  Gattung  beschreiben  Apulei.  met,  10,  29  p.  734.  Fronte  ep.  ad  Cae$. 
1,2,4  (wo  St.  cohaerente$  coneuraant  zu  lesen  ist  cohaerent  et  coneur$ant  Haapt 
Hermes  VUl,  15).  Plutarch  de  sera  num,  vind.  9. 

8)  Athen,  l.  l. 

9)  Sueton.  Nero  c.  12:  inter  pyrrhiohartmi  argumenta  (im  Amphitheater) 
iaurus  Pasipkaen  ligneae  iuverieae  sknulaero  ahditam  Mit,  ut  multi  ipeetantium 
credidenmt,  Icarua  primo  itatim  conaiu  iuxta  eubiculum  eiu$  deeidit,  iptumfue 
eruore  retpersii,  XQ)  Apulei.  m«am.  10,  30 — 34. 
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Zum  (Tanz  [der  pyrrhicha  Hessen  die  Kaiser  öfter  edle  Knaben 
und  Mädchen  aus  Kleinasien,  wo  dieser  Tanz  heimisch  war,  nach 
Rom  kommen;  1)  doch  fehlte  es  natttrlich  auch  nicht  an  gewerbs- 
mässigen Tänzern  und  Tänzerinnen  desselben.  2)  Im  Amphi- 
theater liess  man  die  pyrrhicha  zuweilen  von  Verbrechern  aus- 
führen, die  besonders  dazu  eingeübt  wurden. ') 

Ausser  den  dramatischen  Tänzen  gabj  es  auf  der  römischen  oreheatlSh© 
Bühne  noch  manche  andre  orchestische  Aufführungen.  Wir  wissen    ^l^^] 
namentlich,  dass  Gedichte  (ohne  Zweifel  in  Musik  gesetzt)    mit 
pantomimischer  Begleitung  vorgetragen  wurden,^)  namentlich  Lob- 
gedichte auf  die  Kaiser.^) 

Wie  im  pantomimus  der  das  dramatische  canticum  begleitende  ^^{j*^j*^^^'^, 
Tanz  sich  zu  einer  selbständigen  Gattung  entwickelt  hatte,  so 'JJi^^^ö^uf- 
wurde  auch  das  canticum  ausserhalb  des  Dramas  als  Concertstück 
von  Sängern  (cantores)  vorgetragen  ;<^)  und  wie  der  Pantomime 
die  sämmtlicben  cantica  einer  Tragödie  tanzend  darstellte,  so 
mochte  auch  wohl  der  Sänger  sie  hintereinander  singen.^;  Diese 
Concertvorträge  geschahen  häufig  in  Costüm  und  Maske. ^j  Nero, 
der  im  eigentlichen  Drama  nie  aufgetreten  zu  sein  scheint,  zeigte 

1)  80.  n»  418  nnd  574. 

2)  OieUl  2639  «  C.  /.  L.  VI,  10141 :  Dis  man.  Naidi  CaesarU  vemae  tx 
numero  pyrriche. 

3)  Dig.  48,  19,  8,  11:  quicumque  in  ludum  venatorium  fuerint  damnati, 
videndum  est  ete.  Hoc  enim  distat  a  eeteris  ^  quod  inBtituwitw  venatores  aut 
pyrricharii  aut  in  aliam  quam  voluptatemf  gestieiUandi  aut  aliter  se  movendi 
gratla.  Plutarch  de  $era  num,  vind.  9:  dXX*  ouoev  Svioi  Sia^ipouii  raiEaptwv,  J 
61  Touc  TcaxoupYOu;  h  toT;  ^catpot;  dcd&ueva  iroXXaxi;  iv  ytTwai  hiv/fi69ot.i  xal  5 
^Xa(AuEiot;  aXoüpfoU  icTe^avwfiivou;  xal  ri»ff lyC^ovra; ,  Äfcrcai  xat  xldtjrev  db^ 

Saxapio'j^*  ^XP'^  ^^  xevToufjievoi  xal  fiaöTtfoufji'voi  xal  rOp  dlvi£vTec  i%  ttj?  dv- 
tvij«  i7te(v7j;  xal  TioXuTeXou;  la^To;  6?pOwaiv.  SG.  115  3d6  f. 

4}  Oyid.  trist,  5 ,  7 ,  25 :  carmina  quod  pleno  saltari  nostra  theatro ,  versi- 
hu$  et  plaudi  seribis  amice  meii.  Cf.  trist.  2,  519.  Dial.  de  orat.  c.  26.  Wei- 
chert  De  poetar.  lat.  reliquiis  p.  286  sq.  8G.  W  418,  2. 

5)  Plin.  paneg.  54:  Et  qui$  iam  locus  miserae  adulationis  manehat,  quum 
laudes  imperaiorum  ludis  etiam  et  commissionibus  celebrarerUur  atque  in  omne 
ludibrium  effeminatis  voeibus  modis  gestibus  f^angerentur?  Sed  iUud  indignum, 
quod  eodem  tempore  in  senatu  et  in  seaena  ab  histrione  et  a  consule  laudabantur, 

6)  Vgl.  die  oben  angeführte  Schrift  von  Grysar  Veber  da»  canticum  und 
den  Chor  in  der  romischen  Tragödie.  lU.  Die  Citkaroeden  und  die  cantores 
tragoediarum  in  der  Kaiserteit  8.  41  ff.  80,  U^  404  ff. 

7)  Orysar  S.  55  f.  Dergleichen  musikalisohe  Yorträge  'werden  von  Schriftstel- 
lern der  Ktiserzeit  mit  dem  Ansdmcke  TpaYip^cTv  nnd  tragoediam  cantare  be- 
zeichnet, nnd  die  ausführenden  Künstler  auch  tragoedi  und  TpafcpBoC  genannt. 

8)  Grysar  S.  54.  Tac.  ann,  15,  65:  Piso  tragico  omatu  canebat,  16,  26: 
Thra$ea  Patavi  —  habitu  tragico  eecinerat,  Sneton.  Nero  46 :  tragoedias  quoque 
eantavit  personatus,    Dio  63,  9.  22.  Jav.  8,  223. 
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seine  Kunst  öfter  in  dieser  Weise,  i)  Wenn  die  Vorträge  der 
cantores  noch  in  der  Mitte  zwischen  Drama  und  Goncert  standen, 
so  waren  die  der  citharoediy  welche  auch  häufig  dramatische 
cantica  vortrugen  und  sich  selbst  dazu  auf  der  Cither  begleitetCD, 
ganz  concertartig.  ^)  In  der  letzten  Zeit  der  Republik  waren 
diese,  wie  überhaupt  halb  und  ganz  musikalische  Aufführungen 
nach  griechischer  Weise  in  Rom  bereits  gewöhnlich. 3) 

4.    Die  amphitheatralischen  Spiele,  ^j 

GUdiatorcn.         1.   Die  Gladiatoren.    Anfangs  wurden  die  Fechterspiele 
lad  d^  Be-  nur  als  nichtamtliche  zur  Feier  von  Bestattungen,  oder  zum  An- 
pubiik.    jgjjj^^jj  gjj  Verstorbene  gegeben  (zuerst  490  =  264).*)    Als  mu- 
nera  funebria  wurden  sie  auch  häufig  durch  Testamente  ange- 
ordnet. ^)     Sie   wurden  bald   äusserst  beliebt^)    und  daher  ein 

n  8G  UP  405  f.  m»  311. 

2)  CithaiÖden  treten  schon  zu  £nde  der  Republik  auf.  Auct.  ad  BcHtm^ 
A,  47.  6G.  m3  311. 

3)  Mommeen  R,  O.  IIP  629  Anm.  Ueber  die  muflikaUsohen  Auffühnrngeo 
in  der  Kaiserzeit  vgl.  SO.  III»  305  ff. 

4)  J,  Lipsius  Saturnalium  libri  II  und  De  amphitheatfo  ^  beides  auch  in 
Giaevii  Thes,  vol.  IX.  Bulenger  Liher  de  venaUone  eWci  et  amphitheatri  und 
Panvin.  De  ludia  circenaibus  IIb.  II  cap.  III — VIII  ibidem,  —  "W.  Henzen  Ex- 
plicatio  musivi  Borghesiani  in  den  Dissertaiioni  della  pontificia  accademia  Bomma 
di  archeologia  p.  XII,  1852.  SO.  U^  318—391  (das  Amphitheater)  nebst 
S.  475-566. 

5)  Die  Yon  Livius  genannten  munera  wurden  sämmtlioh  in  Verbindung  mit 
Ludi  funebres  gegeben :  Liv.  epit.  16.  Val.  Max.  2,  4,  17  (490).  Liv.  23,  30 
(538).  31,  50  (554).  39,  46  (571).  41,  28  (580).  Caesar  gab  (in  seiner  Aedi- 
litEt)  ein  munus  funebre  für  seinen  Vater  (688)  Plin.  n.  h.  33,  16;  des- 
gleichen Q.  Caecilius  Metellus  Scipio  für  seinen  Adoptivrater  Q.  Metellus  Pios 
(c.  691)  Cic.  pro  8est,  58,  124;  desgleichen  Faustus  Sulla  (694)  Dio  37,  51; 
desgleichen   C.  Curio  Plin.  n.  k.  36,  116;   vgl.  Cic.  ad  fam,  2,  3,  1  (701): 

muneribua neque  quisquam  est  quin  eaUeiaU  Jam  defesew  sit.     Id.  ib,  8, 

21  (703):  theatfwn  Curionia.  —  Suet.  Caee,  26:  muntu  populo  epulumque 
pronuntiavit  in  fiUae  memoriafn,  quod  ante  eum  nemo.  Cf.  Plut.  Cae$,  55.  Dio 
43,  22.  Dio  55,  8:  xdv  tovt^  (747)  xol  i-nX  xv^'A-^^iTtncf.  (f  742)  6irXofAax^, 
^idv  iod^xa  Td>v  te  dXXoov  ttX^^v  toü  Ai^o^orou  %oX  aOTöv  t&v  uUq>v  «oto5 
XaßövTwv  —  i'^hovzo.  Zum  Traueranzuge  bei  munera  funebria  rvgl.  Cic.  in 
Vatin.  12,  30)  gehörte  die  paenula  statt  der  toga,  vita  Commodi  c.  16.  cf.  Dio 
72,  21.  Dio  55,  27  {munus  zum  Andenken  von  Drusus,  von  Tiber  und  Ger- 
manicus  gegeben),     cf.  Sueton.  Tiber.  7,     Claud,  2. 

6)  Cic.  in  Vatin,  15,  37.  pro  SuUa  19,  54.  Horat.  eat.  2,  3,  84 :  heredes 
Staberi  aummam  ineldere  aepulero^  Ni  sie  feci$$ent,  gladiatorwn  dare  centum 
Damnati populo  paria  atque  epulum  arbitrio  Arri.  Dig,  31,  49  J  4:  8i  testatar 
dari  quid  ju$ei8$et,  aut  opus  fieri,  aut  munus  dari  etc.  Orelli  81.  C.  /.  L.  I, 
1199  —  Wilmanns  Ex  ins.  2037. 

7)  Bei  der  zweiten  Aufführung  der  Hecyra  (689)  unterbrach  das  Geröcht, 
dass  Gladiatoren  gegeben  werden  würden,  das  Schauspiel ;  prol,  31  sqq.    Cioefo 
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gutes  Mittel,  die  Gunst  des  Volks  zu  erwerben.  ^)  Im  Jahre 
649  =  105  gaben  die  beiden  Consuln  P.  Rutilius  Rufus  und 
C.  Manlius  sie  zum  ersten  Male  von  Amtswegen,  ^j  Vielleicht 
erfolgten  damals  bereits  gesetzliche  Bestimmungen  über  die  Ver- 
anstaltung von  Gladiatorenkämpfen  durch  Beamte;  ohne  Zweifel 
konnten  dieselben  nur  ausserhalb  der  mit  circensischen  und  sceni- 
sehen  Spielen  gefeierten  Festtage  stattfinden^)  und  schwerlich  waren 
sie  an  bestimmte  Jahrestage  gebunden.  Auf  der  Neuerung  von 
649  beruhten  entsprechende  Bestimmungen  in  Municipien  und 
Colonien,  wie  die  des  (kurz  vor  oder  nach  Caesar's  Tode  ver- 
fassten)  Stadtrechts  von  Urso,  dass  die  Decemvim  und  Aedilen 
in  jedem  Amtsjahr  munus  ludosve  scaenicos  ausrichten  sollten.^) 
In  der  Kaiserzeit  sind  alsjnunera  ausserordentliche  Spiele  äusserst 
häußg  gewesen ;  besonders  scheint  es  Sitte  gewesen  zu  sein,  sie 
pro  Salute  principis  zu  veranstalten.^)    Als  öffentliche  Spiele  bei 

(pro  Sestio  58,  128)  nennt  die  Oladittoren  id  speetaeuU  gemu,  quod  omni  frt- 
qwniia  atque  omni  genere  hominum  ceUhrcttur,  quo  muUitudo  maxime  deleetatur, 
Cf.  ib,  50,  106  n.  59.  Flor.  3,  12 :  unde  gUuiiatorii  adver$U8  dominot  suos  txer- 
eitui,  ni$i  ad  eonciliandum  pUbia  favorem  effusa  largiUo,  dum  speetaetUi$  in-- 
dulget^  mpplieia  quondam  ho$tium  artem  faceret? 

1)  Die  lex  Tullia  de  ambitu  (691  a  63)  verbot,  ne  eandidatus  ante  biennium 
quam  magiitratum,  peUturue  esset,  munus  populo  ederei,  (Schol.  Bob.  in  Oio.  pro 
Sestio  p.  309.)  Vgl.  besonders  Cic.  pro  Sestio  64  nnd  in  Vatin.  15,  37.  De 
harusp.  resp,  26,  56:  munera  contra  leges  gladiatorias  parata.  Vgl.  Gio.  or.  in 
toga  Candida  e.  Catilin.  et  Anton,  ft,  7. 

2)  Ennodins  Paneg,  in  Theoderic,  ed.  Hartel  p.  284  1.  15 :  RuUlium  ei  Man- 
lium  comperimus  gladiaiorium  conflictum  magistrante  populis  Providentia  contu- 
lisse^  ut  inter  theatrales  caveas  plebs  diutuma  pace  possessa  quid  in  aeie  gerc' 
retur  agnosceret,  Anf  diese  SteUe  hat  znerst  hinge'wiesen  und  ihre  Bedeutung 
erörtert  Bücheier  Die  staatliche  Anerkennung  des  Oladiatorenspieles,  N,  Rhein,  Mus. 
XXXVni  (1883)  S.  476—479.  Er  vermuthet  mit  Recht,  dass  diese  Neuerung 
durch  militärische  Z'wecke  motiyirt  'wurde  nach  Val.  Max.  2,  3,  2:  armorum 
traetandorum  meditatio  a  P.  ButUio  cormde  Cn.  Malli  (Epit.  ManÜ')  coüega  mi- 
lH(bus  est  tradita;  is  enim  —  ex  ludo  C.  Aureli  Seauri  doetoribus  gladiatorum 
arcessitis  vitandi  atque  inferendi  icius  subtiliorem  rationem  legionibus  ingeneravit 
etc.  Vielleicht  ging  die  Massregel  aus  demselben  Antagonismus  gegen  grie- 
chische Cultur  herror,  wie  die  Ausweisung  der  nichteinheimischen  ars  ludiera 
a.  u.  639.     Bflcheler  a.  a.  O.  478. 

3)  Dies  beweist  die  oben  S.  494  Anm.  angefahrte  Stelle  Dio  47,  40  sowie 
die  Fortdauer  der  Ausschliessung  der  munera  Ton  den  mit  ludi  gefeierten  Fe- 
sten in  der  Kalseizelt. 

4)  Lex  col.  Oenetivae,  Ephem,  epigr,  III  p.  93  s.  u.  p.  102.  Bücheier  a. 
0.  O.  479. 

5)  Claudius  verbot,  Gladiatorenspiele  bidp  t^c  iaotou  ö€yn)p(ac  anzukün- 
digen. Dio  60,  5.  Vgl.  54,  46  (Senatsbeschluss ,  dass  von  allen  Gladiatoren- 
spielen in  Rom  und  dem  Übrigen  Italien  ein  Tag  dem  Caesar  geweiht  sein 
sollte).  Gruter  612,  3  =  C.  /.  L.  II,  1305  (Spanische  Inschrift:  //  paria  gla- 
diatorum data  pro  stdute  et  vietoria  Caesarum),  BuU»  Nap,  1853  p.  116  (Pom- 
pejanisches  Programm :  pro  saLute  ....  liberorumque  eius').     Vgl.  Jahn  ad  Fers, 
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stehenden  Festen  wurden  'sie  zu  Anfang  der  Kaiserzeit  noch 
nicht  gegeben ;  i)  für  ausserordentliche  munera  warf  August^  um 
den  Wünschen  des  Volkes  zu  entsprechen,  allerdings  eine  Summe 
aus  und  übertrug  die  Ausrichtung  den  Praetoren,  2)  zog  diese 
Summe  aber  im  J,  7  n.  Chr.  [wieder  ein.*)  Auch  die  unter 
ihm  an  den  quinquatrus  regelmässig  gegebenen  munera^)  waren 
freiwillige  Leistungen.^)  Die  Bestimmung  Caligula's  (39  n.  Chr.), 
dass  wieder  regelmässig  S  Praetoren  zur  Abhaltung  von*Gladia- 
torenspielen  ausgeloost  werden  sollten,*)  wurde  von  Claudius 
(44  n.  Chr.)  aufgehoben.^)  Dagegen  wurde,  wie  oben  er- 
wähnt,^) im  J.  47  und  dann  wieder  von  Domitian  den  desig- 
nirten  Quaestoren  die  AbhaltungiVon  munera  auferlegt,  die  fortan 
von  denselben  im  December  regelmässig  veranstaltet  wurden 
und  die  einzigen  stehenden  Gladiatorenspiele  in  der  Kaiserzeit 
blieben.  Die  Absicht  des  Alexander  Severus,  sie  auf  das  ganze 
Jahr  zu  vertheilen,  blieb  unausgeführt.*) 
Amphi-  Die  Fechterspiele  waren  während  der  Republik  auf  dem 

forum,  ^^)  seit  der  Erbauung  der  Amphitheater  gewöhnlich  in 
diesen.  1^)  Amphitheater  gab  es  früher  in  Campanien  als  Rom ;  ^) 
die  ersten  römischen  waren  temporäre  Holzbauten,  wie  die  des 
Curio,  Caesar  und  noch  das  des  Nero,  i*)  Das  erste  steinerne  von 
Statilius  Taurus  725  =  29  erbaute  ging  im  Neronischen  Brande 
zu  Grunde  und  wurde  nicht  wieder  hergestellt.  **)     Ein  zweites 

6,  48.  Das  Gelübde  eines  einzelnen  pro  iäluU  prineipU  als  Gladiator  za  fech* 
ten  bei  Suet.  Calig»  27.     Dio  59,  8. 

1)  Hlrsohfeld  VerwaUungsgeich,  8.  170—177.  2)  Dio  54,  2. 

3)  Dio  55,  32.  4)  Oben  8.  435,  8. 

5)  Orid.  fast,  3,  811—813.  Dio  54,  28.  Domitian  feierte  die  quinquatrus 
aacb  auf  dem  Albanum  mit  munera,  .  Dio  67,  1.  6)  Dio  59,  14. 

7)  Dio  60,  5.  S)  Oben  S.  467. 

9)  Vita  Alex,  Severi  o.  43.  In  der  sp&tem  Kaiserzeit  sollen  sie  die  Kaiser 
in  der  Regel  vor  dem  Auszüge  in  den  Krieg  gegeben  haben.  Vit.  Max,  et  Bai- 
bin,  0.  8;  vgl.  v.  Sever,  c.  14. 

10)  Das  erste  auf  dem  forum  hoarium,  die  spätem  auf  dem  forum  Romanum. 
Becker  Topogr,  325.  Ueber  die  dort  für  Tomehme  griechische  Fremde  errichtete 
Tribnne  (jgraeeostasii)  Mommsen  R,  O,  V  416.  452. 

11)  Auch  später  noch  auf  dem  Fomm,  femer  im  Oircns  oder  in  den  Septa. 
Dio  55,  8.    80,  115  509. 

12)  80.  n»  508.  Nissen  Pompej.  8tudien  120  f.  Unter  den  erhaltenen  A. 
ist  das  Pompejanische  (70  v.  Chr.)  das  «teste. 

131  80.  II«  322  f.  Nissen  Pompej.  Studien  117.  Der  Name  (znerst  bei  Vi- 
trav  1,  7,  1)  ist  das  substantlvirte  griechische  Adjectiv  dfictdlaxpov :  ein  rings 
▼on  Zuschauersitzen  umgebener  Bau  oder  Baum  (80,  11»  509).  Die  Form  des 
A.  leitet  Nissen  aus  dem  Circus  ab. 

14)  Jordan  Forma  ürb.  p.  22. 
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erbaute  Vespasian  an  der  Stelle  des  ehemaligen  stagnum  NeroniSj 
Titus  dedicirte  es  im  J.  80,  aber  erst  Domitian  vollendete  es. 
Es  hatte  mit  seinen  vier  Stockwerken  eine  Höhe  von  150  Fuss 
und  fasste  87000  Zuschauer;  seine  Ruine  ist  das  Colosseum. i) 
Ausserdem  gab  es  in  Rom  in  Constantin's  Zeit  nur  noch  ein 
Amphitheater  (a.  castrense).^) 

Das  Amphitheater  erhob  sich  mit  seinen  concentrisch  über 
einander  aufsteigenden  Sitzreihen  um  eine  meist  elliptische  Arena. 
Diese  war  zuweilen  kein  fester,  sondern  ein  auf  tiefen  Mauern 
ruhender  Bretterboden,  und  die  darunter  befindlichen  Räume 
enthielten  Käfige  für  wilde  Thiere  und  Maschinerien  zu  Ver- 
wandlungen: so  in  den  Amphitheatern  zu  Rom,  Capua  und 
Puteoli,3)  und  (Jem  von  Calpurnius  beschriebenen  des  Nero.*) 
Nach  derselben  Beschreibung  waren  dort  an  der  Mauer  des  podium 
zum  Schutz  gegen  etwaige  Versuche  wilder  Thiere  hinaufzu- 
springen, Walzen,  die  sich  bei  der  Berührung  umdrehten,  und 
Netze  mit  zahnförmigen  Spitzen  angebracht.^)  Calpurnius  er- 
wähnt auch  die  Abtheilung  der  Sitzreihen  durch  PrUcinctionen,») 
ferner  die  Sitze  der  Frauen  (in  dem  obersten  Theile  des  Ge- 
bäudes) unter  dem  Dach  einer  porticuSj  unter  welchem  sich  zu- 
gleich Abtheilungen  für  die  pullati  befanden.  ^)     Nach  allen  er- 

1)  Becker  Topogr,  680  ff.  Be$chreibung  Rom»  III  1,  319  ff.  Ltncitnl  Inscr, 
ddV  Anf.  Flavio,  Bull.  com.  d,  B.  1880  p.  211—282  gibt  25  auf  den  Bau  und 
die  Restauration  des  Amphitheaters  bezügliche  Inschriften  (von  Titus  bis  Theo- 
dorich) p.  214—235.  2)  Jordan  Topographie  II  1,  129.  132. 

3)  SO.  115  514. 

4)  Galpum.  ecl.  7 ,  69  ss.  bezieht  sich  auf  die  Spiele  in  dem  von  Nero  57 
erbauten  A.  (vgl.  Teuffei  B.  L,  O.^  306):  Ah  trepidi  quotiens  noa  diseendentU 
arenae  Vidimtu  in  partes,  ruptaque  voragine  terrae  Emersisse  fera$;  et  ab  isdem 
saepe  cavemia  Aurea  cum  croceo  ereverunt  arbuta  rhimbo,  Anf  Diptychen  (Dj- 
vionense  ex  mua.  Tillotiano  bei  Gorl  Thes,  Dipt.  Vol.  1  p.  129,  Norico^Turicerue 
Areobindi  ib,  p.  218)  sieht  man  runde  Oeffnungen  im  Boden  der  arena,  ver- 
muthlich  Luftlöcher.  Emil  Braun  (ßtUle  sostrusiorU  del  eolosseo,  Armtüi  d.  Inst, 
arch,  1854  p.  70  ff.)  hält  für  einen  Hauptzweck  dieser  Substructionen  die  Aus- 
übung eines  Gegendrucks  gegen  den  Druck,  den  die  ganze  Peripherie  des  Ge- 
bäudes nach  der  Mitte  zu  ausübte.  Ueber  den  Vorschlag  des  Architekten  Apol- 
lodor,  die  Souterrains  des  Tempels  der  Venus  und  Roma  zur  Aufbewahrung  der 
Maschinerien  des  A.  zu  benutzen  (Dio  69,  4)  und  den  Zusammenhang  des  n<m- 
num  choragiiim  mit  demselben  Hirschfeld  VerwaUungsgesoh,  184. 

5)  Calpum.  l.  l.  V.  48 — 54.  Zu  einem  munus  Nero's  war  soviel  Bernstein 
eingekauft,  ut  retia  coercendis  feris  podiumque  tegentia  sueinis  rwdarentur,  Plin. 
n.  h.  37,  45. 

6)  Calpum.  l,  U  47  nennt  die  praeeithctio  batteus  (balteus  en  gemmis ,  en 
iüita  porticus  auro)  wie  Tertull.  de  sp.  3. 

7)  /&.  26 :  venimus  ad  sedes,  xibi  puüa  sordida  veste  Inter  femineas  spectabat 
turba  cathedras.  Nam  quaecunque  patent  sub  aperto  libera  coelo,  Aut  eques  aut 
nivei  loca  complevere  tribuni.     Vgl.  Hirt  Oeseh,  d,  Baukunst  UI,  165. 
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haltenen  Nacbrichen  und  Inschriften  darf  man  annehmen,  dass 
die  Ordnung  der  Plätze  im  Amphitheater  im  wesentlichen  dordi- 
aus  dieselbe  war  wie  im  Theater,  i)  Auch  im  Amphitheater 
konnte  der  Zuschauerraum  mit  einem  Zeltdach  Überspannt  werden, 
das  auch  hier  auf  Masten  ruhte,  die  in  vorspringenden  Stein- 
platten der  obem  Peripherie  befestigt  waren.  Das  Auf-  und  Zu- 
ziehen des  Zeltdaches 2)  geschah  durch  Flottensoldaten  {classiarii},^] 
Auch  fanden  wie  im  Theater  sparsiones  von  wohlriediendeD 
Flüssigkeiten  Statt.*) 
K^-  Die  Arena  des  Amphitheaters  konnte  unter  Wasser  gesetzt 

werden,  um  Seegefechte  zu  veranstalten.*)  In  diesen  Schau- 
spielen wurden  historisch  bertthmte  Seetreffen  dargestellt,  ohne 
Zweifel  mit  aller  Treue  des  Gosttlms.  Zu  Seeschlachten  io 
grösserm  Massstabe  wurden  besondere  Bassins  (naKmachüie)  ge- 
graben, das  erste  von  Caesar  (708)  in  der  Codeta  minor  auf  dem 
Marsfelde.  Zwei  Flotten,  welche  eine  tyrische  und  ägyptische 
vorstellten,  aus  Zwei-,  Drei-  und  Vierruderern  bestanden,  jede 
mit  2000  Ruderern  und  4000  Seesoldaten  bemannt  waren, 
manövrirten  und  fochten  hier  gegen  einander.  Die  zweite  Nau- 
machie  gab  August  752  bei  der  Dedication  des  Tempels  des  Mars 
Ultor  in  einem  Bassin  von  4800  F.  Länge  und  4200  F.  Breite, 
wahrscheinlich  bei  den  horti  Caesaris  in  der  regio  Transtiberina, 
wo  auf  dreissig  geschnäbelten  Schiffen  (wahrscheinlich  durch 
3000  Mann)  eine  Seeschlacht  zwischen  Athenern  und  Persern 
ausgeführt  wurde.  In  demselben  Bassin  gab  später  Nero  ein 
Festmahl  auf  dem  Wasser  und  Titus  eine  Naumachie.  Die 
grOsste  von   allen   Naumachien   veranstaltete   Claudius   im  Jahr 

1)  Lanoiani  p.  238  ff.  Aaf  Stafen  des  Oolosseams  befinden  sich  a.  a.  die 
Inschriften  EQÜITIbus  p.  270,  hoiPITIBus  oben  S.  491  A.  3,  praETEXToM» 
p.  VIIIs.;  patdagogis  pVEROrum  p.  277.  Die  80  Bogen  des  Gebindes  waren 
nnmerirt,  ein  Thell  der  Zahlen  QtXIII — LIV)  ist  noch  erhalten;  der  nlcht- 
numerirte  Bogen  zwischen  XXXVIII  nnd  XXXVIIII  am  östlichen  Ende  der  klei* 
nen  Axe  war  der  Eingang  für  die  Kaiser.  Lanciani  p.  215.  Ceber  die  Vor- 
schriften in  Bezng  anf  die  Kleidung  der  Zuschauer  80,  UP  267. 

2)  Sueton.  Calig.  26:  gladiatorio  munerey  reductis  interdum  flagrcanUssmo 
sole  veli3,  emüti  quemquam  vetabat,     Cf.  MartiaL  12,  29,  15. 

3)  Commodua  (yit.  c.  15)  populum  Romanum  a  militUnis  cla$$iarUai  qui  vda 
dueebant,  in  amphUheairo  inierimi  praeceperai, 

4)  Seneca  qu,  n.  2,  9,  2:  aparaio  illa,  quae  ex  fundamerUU  mediae  arenae 
crescem  in  atanmum  u$que  amphitheatrum  pervenit.  Lib,  apectac,  8,  8:  Et  Ci' 
lices  nimbia  hio  maduere  auia.  Dass  die  Annehmlichkeiten  der  vela  und  «por- 
aionea  auch  mnnicipalen  Amphitheatern  nicht  fehlten,  zeigen  die  Programme  Ton 
Pompeji.     C.  i.  L.  IV,  1177—1204. 

5)  Ueber  die  Naumachien  s.  80,  11»  367—370. 
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52  D.  Chr.  auf  dem  Fucinersee;    49000  Mann   als  Rhodier  und - 
Sicilier  costttmirt  mandvrirten  und  fochten  hier  gegen  einander. 
Das  Zeichen  gab  ein   aus  dem  Wasser  auftauchender  silberner 
Triton  mit  der  Trompete.     Später  haben  noch  Domitian    und 
wahrscheinlich  auch  Philippus  Arabs  Naumachien  veranstaltet. 

Die  Gladiatoren  1)  waren  verurtheilte  Verbrecher,  Kriegs- ^^«^^J;^**»*- 
gefangene,  Gepresste,  Gekaufte  und  freiwillig  Angeworbene.  Nur 
Nichtbürger^)  und  später  Leute  niedem  Standes  wurden  zum 
Tode  im  Gladiatorenkampf  oder  durch  wilde  Thiere,  oder  nur 
in  die  Fechtschule  verurtheilt,  in  welchem  letztem  Falle  sie  nach 
einer  gewissen  Zeit  die  Freiheit  wieder  erhalten  konnten.^) 
Sclaven  wurden  sehr  vielfach  als  Gladiatoren  verwendet.  ^)  Erst 
Hadrian  verbot,  einen  Sclaven  ohne  Angabe  eines  Grundes  in 
die  Fechtschule  zu  verkaufen.  *)  Dass  Freie  sich  anwerben  Hessen, 
war  in  der  Kaiserzeit  nichts  weniger  als  selten,  obwohl  das  Ge- 
werbe mit  Infamie  gebrandmarkt  war;^)  solche  hiessen  auctorati. 
Die  Gladiatur  wurde  eine  letzte  Zuflucht  herabgekommener  Wüst- 
linge aus  den  bessern  Ständen,  und  nicht  bloss  von  den  Kaisern 
gezwungen,  sondern  auch  freiwillig  sind  Ritter  und  Senatoren 
in  der  Arena  keineswegs  selten  aufgetreten.  ^  Selbst  die  Kaiser 
dilettirten  häufig  mit  GladiatorenwafiPen  und  Commodus  trat  sogar 
öffentlich  auf,  zog  in  die  Gladiatorenschule  und  nannte  sich  primus 
palus  secutarum.^) 

Gladiatorenbanden  (famiUae  gladiatoriae)  waren  theils  im 
Privatbesitz,®)  theils  wurden  sie  von  Unternehmern  aufSpecula- 
tion  gebildet  und  unterhalten.  Diese,  oft  selbst  Fechtmeister 
{lanistae),  ein  ebenfalls  ehrloses  Gewerbe,  ^^j  vermietheten  und  lanutae. 
verkauften  theils  ihre  Leute  an  Veranstalter  von  Spielen,  ^^j  theils 
werden  sie  auf  eigne  Rechnung  Spiele  für  Geld  gegeben  haben. 
Die  Gladiatorenbanden  wurden  in  Schulen  [ludS]  unterhalten  und 


1)  Für  das  folgende  vgl.  8Q.  115  323  flf. 


2)  Ada  Matt  ed.  Rainart.  Veronae  1731  F.  p.  57  (epiitola  ecclesiar.  Vien- 
nensU  et  Lugdunensia  o.  11):  Cttmque  per  amphitheatrum  ctrcumducereUir  ^  praece" 
dente  ipsum  tabeüCy  in  qua  Latino  sermone  scriptum  erat:  HIC  EST  ATTALV8 
CHBI8TIANVS  j  populo  adversus  illum  vehementius  incitatOj  praeses  poftquam 
civem  Romanum  eum  esse  comperit,  reduci  in  eustodiam  cum  caeteris  iubet.  Inde 
litteris  ad  Caesarem  datis,  de  hia  omnibus  qui  inclusi  tenebantur,  sententiam  eius 
exspectabat.  —  Nach  erfolgter  Antwort  (cap.  12) :  cumque  illos  denuo  interrogasset, 
quicunque  cives  Romani  reperii  sunt,  capite  truneati,  reliqui  traditi  sunt  bestiis. 

3)  60.  m  323.  4)  Das.  325  fif.  5)  Das.  327  f. 
6)  Das.  329  f.                 7)  Das.  280  ff.                  8)  Das.  331  f. 
9)  Das.  326  ff.                  10)  Das.  334.                  11)  Das.  334. 
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öij^^atortn-  ausgebildet.  Kaiserliche  Schulen  waren  in  Rom  (seit  Domitian) 
vier:  Indus  magntis,  gallicuSy  dacicus  und  matutinus  (die  Thier- 
kampfschule) ;})  sie  standen  unter  ritterlichen  Procuratoren  und 
hatten  ein  grosses  Verwaltungspersonal .  Ausserdem  gab  es  deren 
an  andern  Orten  Italiens,  wie  Capua  und  Praeneste,  und  in  den 
Provinzen,  wo  ebenfalls  ritterliche  Procuratoren  fungirten,  deren 
Competenz  geographisch  zusammengehörige  Districte  unterstellt 
waren.  ^)  Von  der  Innern  Einrichtung  der  ludi  gibt  die  früher 
für  eine  Soldatencaseme  oder  forum  nundinariumy  jetzt  fast  all- 
gemein fttr  eine  Gladiatorenschule  gehaltene  Pompejanische  Ruine 
eine  Vorstellung.  Es  ist  ein  oblonger  freier  Platz  von  Säulen- 
hallen umgeben,  die  in  zwei  Stockwerken  die  Wohnungen  [cellae) 
der  Gladiatoren  enthalten.  ^)  Diese  wurden  mit  einer  besonders 
nahrhaften  Kost  (sagina)  verpflegt,  übrigens  mit  barbarischer 
Strenge  gehalten  und  scharf  bewacht.^) 

Jede  Waffengattung  hatte  ihre  besondem  Lehrer  (doctores 
oder  magistri)  ,^)  Ris  zu  einem  ersten  öffentlichen  Kampf  blieben  die 
Gladiatoren  tirones.  Für  Abzeichen  eines  ersten  öffentlich  ehrenvoll 
bestandenen  Kampfes  hält  man  die  zahlreich  erhaltenen  Marken 
{tesserae  gladiatoriae),  welche  einen  Namen  (meist  eines  Sclaven), 
ferner  die  Ruchstaben  SP,  SPECT,  SPECTAT,  S PECTAVIT  uni 
ein  Tages-  und  Jahresdatum  enthalten ;  ^)  wobei  spectavU  ent- 
weder erklärt  wird:  der  betreffende  sei  aus  der  Arena  unter 
die  Zuschauer  versetzt  worden,')  oder:  spectavü  popiUus.^)  Die 
Sieger  wurden  mit  Palmen  und  Preisen  in  Geld  belohnt.  *)  Durch 
Glück,  Tapferkeit,  Gunst  des  Publicums  oder  ihres  Herrn  konnten 

1)  Vgl,  nnten  S.  565,  5.  2)  Hirschfeld  VenoaUungsgesch.  178—182. 

3)  Nach  Nissen  Pompejan,  Studien  253 — ^262  aas  elnei  früher  zu  andern 
Zwecken  bestimmten  Anlage  durch  einen  Umbau  hergestellt. 

4)  80,  11»  837  ff.  Der  Eid  (auctoramerUum)  der  sich  freiwillig  yermlethen- 
den:  uri  vineiri  verherari  ferroque  neeariy  Petron.  sat,  117.     Sen.  ep.  37,  1. 

5)  80,  n»  339  f. 

6)  C.  /.  L.  I  p.  195.  Ritschi  Die  tesierae  gladiatoriae  der  Römer.  80.  Ifi 
477  f.  Buü.  d,  In»t,  1880  p.  141 ;  p.  227  =  C.  L  L,  X,  8069,  1 ;  ib.  8070.  Hcn- 
zen  Bull,  d,  In$i.  1882  p.  ö  ss.  P.  J.  Meier  De  gladiatura  Romana  (Bonn  1881) 
p.  52  sq. 

7)  Mommsen  Eph,  epigr.  III  p.  163.  Be<  dem  GladiatorenTerzeichnlss  C 
I,  L.  VI,  631,  wo  neben  T  (tirones)  und  VET  (yeterani)  auch  Namen  mit  8P 
bezeichnet  vorkommen,  hat  de  Rossi  an  apeetatores  gedacht.    Henzen  a,  a,  0. 

8)  Meier  {.  {.  8pectatus  als  Bezeichnung  einer  Rangklasse  der  Gladiatoren 
ist  bis  jetzt  nicht  bezeugt ;  dass  diese  Bezeichnung  identisch  gewesen  wäre  mit 
seeunda  rudi$  (und  ebenso  veteranu»  mit  prima  rudia)  —  wie  Meier  vermuthet 
p.  53  s.  ~  ist  vollends  unwahrscheinlich.  9)  80.  U»  330. 
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die  Gladiatoren  Befreiung  vom  Auftreten  in  der  Arena,  deren 
Zeichen  ein  Stockrappier  (mdis)  war,  oder  gSinzIiche  Freilassung 
erlangen.  ^) 

Die  Fechterspiele  wurden  durch  Anzeigen  an  den  MauernoudStwen- 
der  Häuser  und  öffentlichen  Gebäude  bekannt  gemacht,  zum  Theil  ^^^^^^' 
geraume  Zeit  vorher.  2)  Mehrere  solche  Anzeigen  haben  sich  in 
Pompeii  erhalten.  3)  Sie  enthielten  öfter  die  Namen  der  haupt- 
sächlichsten Kämpfer,  ^)  paarweise  geordnet,  wie  sie  gegeneinander 
fechten  sollten,  5)  wurden  in  Abschriften  verschickt*)  und  in 
den  Strassen  verkauft.')  Am  letzten  Tage  vor  dem  munus 
wurde  den  Gladiatoren  öffentlich  eine  Mahlzeit  (cena  libera)  ge- 
geben.^) 

Das  Schauspiel  begann  mit  einem  Paradezug  der  Gladiatoren  f^^Q^j^^"^.'^ 
{pompa)  durch  die  Arena.  ^)    Dann  wurden  dem  edüor  die  Waffen  torenspieie. 


i] 


Sa.  IP  323;  333;  Meier  l,  l,  p.  48,  2. 

Sen.  de  brev,  vitae  16,  7:  cum  dies  gladiatorii  munerU  edictus  est  — 
transüire  medios  dies  volunt.  Eine  Pompeianische  Anzeige  (C.  J.  L.  IV  1186) 
lautet:  N,  Popidi  [Rvfi]  fam.  glad,  pugnlabit)  Pompeis  ex  XII  K.  Maias;  venaiio 
mala?  ei  vela  erunt, 

3)  C.  J.  L.  IV,  1189:  A.  Suettii  Certi  aedilis  famüia  gladialoria  pugnabii 
Pomipeis  pr.  A'.  lunias.  Venatio  et  vela  erunt.  Ib.  1183 :  N.  Festi  AmpUati 
famüia  gladiatoria  pugna  iterum  t  .  .  ,  pugna  .  .  .  XV  11  . .  .  lun,  venat.  vel. 
Ib,  1181:  ver)(aiio,  athUtae')  sparsiones^  qua  dies  patientur,  erunL  Ib.  1180:  sine 
uUa  dilatione. 

4)  Ein  Pompeianisohes  Programm  lautet:  HlIC  VllNATlO  PVQNABIIT  \ 
V  K  8EPT11MBRI18  |  («)T  FIILIX  AD  VR808  PVQNABIIT.  (C.  1.  L.  IV, 
1989).  pugnare  ad  besiias  auch  Hierou.  de  viris  iU.  c.  16  und  Passio  8.  Perpetuae 
c.  10  u.  18.  —  Vita  Claud.  ö:  At  ego  scio  saepius  inter  gladiatores  bonis  pugna- 
toribus  hoc  nomen  (^Aureoli^  appositum,  Habuii  proxime  iuus  libeüus  munerarius 
hoc  nomen  in  indice  ludorum  (1.  ludiorum  80,  11-5  344,  1). 

5)  Gic.  ad  fam.  2,  8:  quid?  tu  me  hoc  tibi  mandasse  existimas,  ut  mihi 
gUidiatorum  compositiones  —  mitteres?  M.  Seneca  controv.  p.  257  K. :  Quod 
munerarii  solent  facere  ad  exspectationem  populi  detinendam,  nova  paria  per  omnes 
dies  dispensantf  ut  sH  quod  populum  et  deUctet  ei  revocet. 

6)  Cic.  l.  L  Seneca  de  benef  1,  12,  3:  Nemo  tarn  stuüus  est,  ut  monen- 
das  Sit,  ne  cui  gladiatores  aut  venationem  tarn  munere  edito  mittat. 

7)  Clc.  Philipp.  2,  38,  97:  quorum  (chirographorum')  etiam  imitatores  sunt 
qui  ea  tamquam  gladicttorum  libellos  palam  venditent. 

8)  Plutarch.  non  posse  suaviter  vivi  17,  6:  xal  YÄp  täv  p.ovofJLaxw^  ^pw 
Tou«  p.*?j  TcavT(i7:aoi  ^pi<6oetc,  dW  "EXXrjva;,  Srav  elotfrvai  piXXoiai,  irpoxEipivoiv 
icoXX&v  ioeojxciToov  %at  tcoXuteXöjv,  -JiStov  ^  tw  xP^^'^H*  Touxtp  xd  •^()saia  xotc 
cpDvOic;  irapaxaTaTifteji.^oü5  xal  touc  olx^a;  iXeiAepouvrac,  t)  t^  •^aa'zpX  ^apiCo- 
(iiNouc.  Passio  8.  Perpetuae  (Ruinart  p.  86)  cap.  17 :  Pridie  quoque  cum  illa 
cena  ulUma,  quam  liberam  vocant,  quantum  in  ipsis  erat,  non  cenam  liberam,  sed 
agapen  cenarentf  eadem  coristantia  ad  populum  verba  isla  iactahant  —  irridentes 
eon<Mrrentium  curiositatem.  —  Ita  omnes  inde  attoniti  discedebant;  ex  quibus  multi 
crediderunt.  TertuU.  apolog.  42:  non  in  publico  Liberalibus  discumbo,  quod  be- 
stiariis  suprema  cenaniibus  mos  est.    Dies  sind  die  puLtes  pridianae  (de  spectac,  12). 

9)  Qulntilian.  declam,  9,6:  iam  ostentata  per  arenam  periturorum  corpora 
mortis   suae   pompam  duxerant.      Vita   Marc.  Antonin.    c.  19:    Faustinam  Marci 

Rom.  Alterth.    VI.    2.  Aufl.  36 
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zur  Prüfung  vorgezeigt,  i)  Zuerst  fand  ein  Scheingefecht  mit 
Wurfwaffen  und  stumpfen  Waffen  (arma  lusoria)  Statt  (prolusio),^) 
wobei  wenigstens  zuweilen,  wie  es  scheint,  nach  dem  Tact  der 
Musik  gefochten  wurde. 3)  Zu  dem  Gefecht  mit  scharfen  Waffen 
(arma  decretoria)  wurde  durch  die  Tuba  des  Zeichen  gegeben.  *) 
Sowohl  die  Angriffs-  und  Vertheidigungswaffen  der  Gladiatoren 
dä^SlL  ^^^  deren  Fechtarten  waren  sehr  mannigfaltig.  *)  Zum  Theil 
^^^'  kämpften  sie  in  den  Rüstungen  und  nach  der  Fechtweise  be- 
siegter Völkerschaften,  wie  die  Namen  Samnües,  Galli,  Thraeces 
zeigen.  Die  Waffen  der  Samnües  (der  ältesten  Gattung)^)  waren 
ausser  dem  Aermel  am  rechten  Arm  (manica)  und  dem  Gurt 
(balteus)  nebst  Schurz  (subligaculum)  ein  grosser  Schild  (scutum), 
eine  Schiene  am  linken  Bein,  ein  Yisierhelm  und  ein  kurzes 
Schwert.  Da  diese  Bewaffnung  auf  Monumenten  sehr  häufig  er- 
scheint, während  die  Benennung  Samnis  seit  dem  Anfang  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  vorkommt,  scheint  es,  dass  die  Samniten 

ttxorem  quum  gladiatores  tranaire  vidisset,  uniua  ex  his  amore  succenaam.  Gal- 
lien, c  8:  (ßladiaiores)  pompaliter  omati.  Die  Begrüssung  des  editor  daich  die 
Gladiatoren:  ave  Imperator ^  morituri  U  saUitani  (Sneton.  Claud.  21)  "war  viel- 
leicht gewöhnlich.  Das  Pompeianische  Grabrelief  (BuU.  Napol.  IV  tav.  1),  wel- 
ches Avellino  pompa  funebre  nannte,  hält  Henzen  (BuU.  d,  Irut.  1846  p.  89) 
für  die  Pompa  der  Gladiatoren.  Das  Amphitheater  oder  der  Circus  ist  durch 
Schranken  angedeutet,  im  Zuge  gehen  ein  tubicerij  ti6icen  und  eomicenj  Bilder 
die  den  etruskischen  Gharon  vorzustellen  scheinen  (TertuU.  apol,  15) ,  werden 
getragen.  Diener  mit  den  Waffen  (zur  probatio  armoruni),  der  Editor  selbst,  dem 
ein  Mann  mit  einer  Palme  und  ein  anderer  mit  einem  Programm  vorausgeht, 
folgen.  Doch  vgL  80,  U»  344,  2. 

1)  Sueton.  TU,  9:  oblata  sibi  ferramenta  pugnarUium  in$pieienda  porrexU. 
Cf.  Victor.  CaeB.  10.  Epit.  10.  Dasselbe  erzählt  von  Nerva  Dio  68,  3. 

2)  Oio.  de  oral,  2,  80,  325:  atque  eiusmodi  iUa  prolusio  debet  esu^  non 
ut  Samnitum ,  qui  vibrarU  haatas  arUe  pugrMm ,  quibus  in  pugnando  nihil  uttm- 
tur.  Ib.  78,  316:  eoa  ipsos  —  illaa  primas  hasUu  tarn  iactare  leviter^  ui  elve- 
nuatati  vel  maxime  serviani  et  reliquis  viribus  suis  consulant,  Sen.  ep,  117,26: 
quam  stultum  est,  cum  Signum  pugnae  acceperis,  ventilare,  Remove  isla  Uuo- 
ria  arma,  deerelorüs  opus  est.  Lips.  SaUim,  2,  19.  Auf  die  prolusio  bezieht 
sich  auch  Ovld.  Ibis  46:  Vtquc  petit  primo  plenum  flaventis  arenae  Nondum 
cal facti  veUtis  hasta  solum:  Sic  ego  te  nondum  ferro  iaculabor  acuto;  wo  Mer- 
kel's  Yertheidigung  der  Lesart  militis  statt  velUis  unglücklich  ist.  Calefieri  Ut 
ein  Gladiatorenausdruck :  Clc.  orat,  2,  78,  316.  Vgl.  80.  11»  486. 

3)  80.  115  482. 

4)  Quintiliau.  9,6:  sonuertmt  clangore  feraU  tubae.  Auch  während  des 
Gefechtes  wurde  Musik  gemacht.  SO.  11»  341,  1. 

5)  Meine  Angaben  über  Oostüm  und  Bewaflfnung  der  Gladiatoren  SG,  IP 
429  if.  sind  durch  die  sorgfältige  Untersuchung  von  P.  J.  Meier  De  gladittwa 
Romana  (oben  S.  560  Anm.  6)  mehrfach  ergänzt  und  berichtigt  worden.  Vgl. 
auch  desselben :  Oladiatorendarstellungen  auf  rheinischen  Monumenten.  Wald. 
Zätschr,  f.  Oesch.  und  Kunst  I  153  ff.  und  Archäol,  Zeit,  Bd.  XL  (1882  S.  147). 

6)  Meier  l.  l,  p.   14  sq. 
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seit  dieser  Zeit  anders  benannt  wurden,  und  zwar  hoplomachij 
insofern  sie  als  Gegner  der  Thraeces,  secutoreSj  insofern  sie  als 
Gegner  der  retiarii  auftraten.  ^)  Die  auszeichnenden  Waffen  der 
Thraeces  (ausser  Visierhelm,  manica  und  balteus)  waren  der 
kleine  Schild  (parma),  Schienen  an  beiden  Beinen  (ocreae)  und 
die  5ica,  eine  Art  krummer  oder  im  Winkel  gebogener  Säbel. 
Sie  fochten  auch  mit  den  murmillones  und  untereinander.  ^)  Dass 
diese  beiden  Gattungen  in  der  Kaiserzeit  als  die  hauptsächlichsten 
galten,  ergibt  sich  daraus,  dass  als  Parteien  unter  den  Zu- 
schauern nur  scutarn  (Anhänger  der  Samnües  u.  s.  w.)  und 
parmularii  (Anhänger  der  Thraeces)  genannt  werden.  3)  Auch 
der  Name  Galli  war  schon  seit  Anfang  der  Kaiserzeit  ausser  Ge- 
brauch gekommen  und  durch  den  Namen  murmillones  ersetzt 
worden.*)  Zu  den  nach  Art  fremder  Völkerschaften  fechtenden 
Gladiatoren  gehörten  auch  die  wie  Britanner  auf  Streitwagen 
gegen  einander  kämpfenden  essedarii.  Gegen  einander  kämpften 
auch  die  mit  Lanzen  bewaffneten  equües.  Besonders  häufig  sind 
in  der  ganzen  Kaiserzeit  die  Erwähnungen  und  Abbildungen  der 
retiarii.  Sie  waren  nackt  oder  hatten  eine  blosse  tunica  und 
keine  Kopfbedeckung^  dagegen  an  der  manica  ein  über  die 
Schulter  in  die  Höhe  stehendes  Stück  Leder  oder  Metall  {galerus)\ 
ihre  Angriffswaffen  waren  ein  Netz,  das  sie  dem  Gegner  Über- 
zuwerfen suchten  (iaculum),  ein  Dreizack  (fuscina)  und  ein  Dolch. 
Sie  kämpften  nicht  gegen  einander,  sondern  gegen  die  secutores 
und  murmillones.  Die  dimacheri  ftlhrten  zwei  kurze  Schwerter, 
die  leichtbewaffneten  velites  Lanzen.  Der  Kampf  der  andabatas, 
welche  fochten  ohne  einander  sehen  zu  können,  scheint  in  der 
Kaiserzeit  nicht  mehr  üblich  gewesen  zu  sein.  Die  paegniarii 
führten  ungefähi'liche  Waffen.^) 

Die  Gladiatoren  fochten  nicht  bloss  Mann  gegen  Mann,  sondern  Die  Kämpfe 
es  wurden  auch  Massenkämpfe  ausgeführt.  ®)  Säumige  und  Furcht-   *torem**' 

IJ  Meier  p,  19—26.  2)  Meier  p.  32—34. 

3)  80,  IV>  347  f.  Zu  den  mit  dem  acutum  bewaffneten  Gl&diatoren  schei- 
nen anch  die  provoccUorea  gehört  zu  haben.  80.  11^  486,  11. 

4)  Meier  p.  35 — 42  (wo  auch  der  Versuch  gemacht  ist,  die  Bewaffnung 
dieser  Gattung  zu  bestimmen). 

5)  Ihre  Kämpfe  scheinen  zu  dem  meridianum  apectaeuium  (Seneca  epp. 
7,  2)  —  zwischen  den  Venationen  und  den  eigentlichen  Gladiatorenkämpfen  — 
gehört  zu  haben.  Meier  Westd,  ZeÜschr.  I,  155  — 157.  Dass  aber  bei  diesen  auch 
die  sehr  blutigen  Kämpfe  der  meridiani  Statt  fanden,  zeigt  Sueton.  Claud. 
c.  34  (oben  S.  495  Anm.  5). 

6)  Dio  43,  23.  Suet.   Caes.  39.  Dio  55,  8.    Vgl.  a.  a.  O.  S.  348  f. 

36* 
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samo  wui'den  mit  Peitschen  und  glühenden  Eisen  in  den  Kampf 
getrieben J)  Für  die  Gefallenen  standen  Todtenbahren  bereit,^) 
auf  denen  sie  durch  ein  eigens  dazu  bestimmtes  Thor  {porta 
Ltbüinensis)^)  in  das  spoliarium  geschafft  wurden.^)  Wenn  im 
Einzelkampf  der  eine  von  beiden  Fechtern  ttberwunden  und 
noch  lebend  in  der  Gewalt  seines  Gegners  war,  so  entschied 
der  edüor,  ob  er  getOdtet  werden  sollte.^)  Aber  schon  in  der 
letzten  Zeit  der  Republik  stellten  die  Editoren  die  Entscheidung 
den  Zuschauem  anheim.^)  Diese  mussten  also  die  Gladiatoren  um 
ihre  Entlassung  (missio)  anflehn,')  wobei  sie  einen  Finger  in  die 
Höhe  hoben.  ^)  Das  Zeichen  der  günstigen  Gesinnung  scheint  das 
Schwenken  von  Tüchern  gewesen  zu  sein,  ^)  das  Zeichen  der 
feindlichen  war  das  Wenden  des  Daumens  nach  unten.  *®)  —  Die 
Gladiatorenspiele  haben  sich  im  weströmischen  Reich  mindestens 

1)  Qointilian.  deel.  9,  6:  Frenubant  ubique  omnia  adparatu  mortis, 
hie  ferrum  acuebaty  ilU  acccndebat  ignibus  laminas,  hinc  virgae,  inde  fiageüa 
adferebantur,  Senec.  «p.  7,  6 :  „oceide ,  verbera ,  ure !  quare  tarn  timide  ineur- 
rit  m  ferrum?  qtutre  parum  audacter  occidit?  quare  parwn  Ubenter  moritur?^ 
plagis  agitur  in  volnera.  Fignren  mit  Peitschen  sind  aaf  dem  Musiv.  Borghes. 

2)  QuintiUan.  l.  l.:  iUatisque  Libitinae  toris  ducebatur  funus  ante  mortem. 
Bei  einem  munu$  Nero^s  (Plin.  n.  K  37,  45)  war  die  libiUna  wie  tUes  fibrige 
e  Bueino.  Menschen  in  den  Masken  des  Mercur  nnd  des  etraskischen  Charon 
nahmen  die  Leichen  in  Empfang.  Tertnll.  apoL  15:  Bisimus  et  mter  ludicrat 
meridianorum  crudelitates  Mereurium  mortuos  cauterio  examinarUem ,  vidtmu  tt 
levis  fratrem  cadavera  cum  malleo  deducentem, 

3)  Vita  Commod.  16 :  galea  eius  bis  per  portam  Libitithensem  eUüa  est.  Of. 
Dio  lij  11.  Das  Thor,  durch  welches  die  vom  Kampf  Entlassenen  liinaasgehn, 
helsst  in  der  passio  8,  Ferpetuae  c.  10  und  20  porta  sanavivaria,  wohl  ein 
volksthumlicher  Ausdruck. 

4)  Vita  Commod.  18 :  gladiator  in  spoUario  lanietur  —  gladiatorem  in  tpo- 
Uario;  qui  senatum  occidit,  in  spoliario  ponatur.  Hier  wurden  auch  die  ge- 
tödtet,  in  denen  noch  Leben  war.  Sen.  ep.  93,  12:  numquid  aliquem  tarn  stuUe 
cupidum  esse  vitae.  putas,  ut  iugulari  in  spoUario  quam  in  arena  malit?  Cf. 
Pass.  8.  Perpet.  c.  21.  5)  Cic.  Tusc,  2,  20,  46.  Dio  77,  19. 

6)  Suet.  Caes.  25:  {Caesar')  gladiatores  notos,  sUsubi  infestis  speetatoribus 
dimiearent,  vi  rapiendos  reservandosque  mandabat 

7)  Horat.  ep.  1,  1,  6 :  ne  populum  extrema  totiens  exoret  arena.  Seneca  ep. 
117,  7:  Non  faciam  qtiod  victi  solent,  ut  provocem  ad  populum.  Cf.  ep.  37,2. 
Jd.  Nee  iniuriam  etc.  16,  2:  quaeris  qtdd  inter  duos  intersit?  quod  inter  gla- 
diatores fortissimos ,  quorum  alter  premit  volnus  et  stat  in  gradu ,  alter  respiciens 
ad  elamarUem  populum  signifieat  nihil  esse  et  intercedi  non  patitur.  Bei  kaiser- 
lichen Spielen  namentlich  konnten  die  Zuschauer  zu  Gunsten  eines  Gladiators 
nur  intercediren  und  die  Mission  für  ihn  erbitten.  Martial.  8pectac.  29,  3 :  missio 
saept  viris  magno  clamore  petita  est.  8ed  Caesar  legi  paruit  ipse  suae. 

8)  8G.  115  345,  3. 

9)  Martial.  12,  29,  7:  nuper  cum  Myrino  peteretur  missio  laeso,  Subduiit 
mappas  quattuor  Hermogenes. 

10)  Juv.  3,  36:  munera  nunc  edunt  et  verso  polliee  volgus  Quem  iubet,  oe- 
eidunt  populariter.  Priident.  adv.  Symmach.  2,  1095. 
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bis  zum  Anfang  des  fünften  Jahrhunderts  erhalten;  ^)  die  (kaiser- 
liehen) Gladiatorenschulen  waren  schon  399  aufgehoben  worden. 2) 

2.  Die  Thierhetzen  (venationes).  Eine  venatio  wirdTWerheteen. 
zuerst  bei  den  Spielen  des  M.  Fulvius  Nobilior  568  =  186  er- 
wähnt. 3)  Die  Thierkämpfer  {bestiarn,  venatores)  waren  wie  die 
Gladiatoren  nicht  bloss  Verurtheilte  und  Kriegsgefangene,  sondern 
auch  Gemiethete  und  Geworbene ;  *)  auch  sie  waren  in  Familien 
vereint  und  wurden  in  besondern  Schulen  unterrichtet;  unter 
den  kaiserlichen  war  der  ludus  matutinus  ganz  oder  vorzugsweise 
zu  ihrer  Ausbildung  bestimmt;  der  Name  rührt  daher,  dass  die 
Thierhetzen,  wenn  sie  mit  Gladiatorenkämpfen  verbunden  waren, 
vor  denselben  am  frühen  Morgen  Statt  fanden.^)  Diese  Schau- 
spiele wurden  schon  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik,  noch 
mehr  aber  in  der  Kaiserzeit  in  kolossalen  Dimensionen,  mit  un- 
glaublicher Verschwendung  der  grössten,  schönsten  und  seltensten 
Thiere  gegeben,  zu  deren  Herbeischaffung  sowohl  inner-  als 
ausserhalb  des  römischen  Reichs  fortwährend  grosse  Jagden  theils 
für  die  Kaiser,  theils  für  Privatleute  gehalten  wurden.  Die  Schau- 
spiele waren  theils  Kämpfe  wilder  Thiere  unter  einander,  theils 
Productionen  zahmer  und  gezähmter;  theils  Kämpfe  von  geübten 
und  wohlbewaffneten  Jägern  mit  wilden  Thieren,  theils  Exe- 
cutionen  von  Verurtheilten,  die  wehrlos  oder  schlecht  bewaffnet 
von  Thieren  zerrissen  wurden.  Diesen  letztern  gab  man  zu- 
weilen durch  Costüm  und  Decoration  den  Schein  einer  Theater- 
vorstellung, die  irgend  eine  aus  der  Geschichte  oder  Mythologie 
bekannte  furchtbare  Todesart  zum  Gegenstand  hatte.®)  Ueber- 
haupt  waren  diese  Schauspiele  auch  in  Bezug  auf  Scenerie  mit 
märchenhafter  Pracht  ausgestattet.  Sie  erhielten  sich  bis  ins 
sechste  Jahrhundert;  doch  wurden  sie  in  der  letzten  Zeit  ihres 
Bestehens  weniger  blutig,  da  die  den  Thieren  gegenüber  gestell- 
ten Leute  durch  verschiedene  Vorrichtungen  einigermassen  ge- 
schützt waren,  oder  sich  ihren  Angriffen  durch  Gewandtheit  und 
Schnelligkeit  entziehen  konnten.  7) 

1)  SG.  115  377  ff. 

2)  Nach  der  Beischrift  einer  Beneventauer  Ostertafel  zu  diesem  Jahr: 
ttmpla  idoloTum  detnolita  sunt  et  yladiatorum  ludi  tulti  (i.  e,  subLcUt).  Usciier 
Aufhebung  der  OladiatorenschuUn,  N,  Rh.  Mus,  1882  S.  479  f. 

3)  Llv.  39,  22.  SO.  115  348,  9.  4)  A.  a,  O.  S.  349. 
5)  A,  a.  O.  S.  349,  11.                         ^)  A.  a,  O.  S.  366  f. 

7)  A,  a,  O.  S.  379  f. 
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5,    Die  agones. 

k^**  fc"'  Schauspiele  griechischer  Athleten  veranstaltete  in  Rom  zuerst 

M.  Fulvius  Nobilior  568  =  486.  i)  Seitdem  fanden  sie  öfter  Statt 
ohne  viel  Beifall  zu  finden.  2)    Mit  den  Athletenkämpfen  wurden 

^spieS*  früh  musische  Spiele  nach  griechischer  Weise  verbunden,')  die 
anfangs  ebenfalls  wenig  gefielen ;  jedoch  in  der  letzten  Zeit  der 
Republik  waren  solche  (namentlich  concertartige  Aufführungen) 
in  Rom  bereits  häufig.^) 

^^pälr*^^  Auch  bei  den  während  August's  Regierung  seit  726  in  vier- 

jährigen Perioden  pro  salute  Caesaris  gefeierten  Spielen*)  fanden 
Wagenrennen  nach  griechischer  Weise  und  Athletenkämpfe  Statt.  *) 
Ein  periodisches  Fest  (mit  5  jährigen  Perioden)  nach  griechischem 
Muster  mit  3  Arten  von  Wettkämpfen  (Wagenrennen,  gymnasti- 
schen und  musischen  Spielen)  stiftete  zuerst  Nero  im  J.  60 ;  ^) 
dieser  agon  Neroneus  scheint  früh  eingegangen  zu  sein,  wurde 
aber  noch  von  Gordian  III  erneuert.  ^)  Das  höchste  Ansehn  unter 
den  romischen  agones  gewann  und  behauptete   der  86  von  Do- 

'^^Miniu^*'  ^^^^^^  gestiftete,  in  4jährigen  Perioden  gefeierte,  agon  Capito- 
linm,  der  sich  bis  zum  Ende  des  Alterthums  erhielt.  ^)  Für  die 
musikalischen  Aufführungen  bei  demselben  Hess  Domitian  auf 
dem  Marsfelde  ein  bedecktes  Theater  (Odeum),  für  die  Athleten- 
kämpfe ebendaselbst  ein  Stadium  erbauen.  Auch  später  wurden 
noch  Agonen  gestiftet  und  auch  bei  der  Feier  des  4000jährigen 
Bestehens  der  Stadt  in  Rom  im  J.  248  ein  agon  abgehalten, 
und  seit  dem  dritten  Jahrhundert  wurde  das  Auftreten  der 
Athleten  in  Rom  auch  bei  andern  Schauspielen  häufiger.  ^<>)  Die 
Athleten  waren  von  der  Ehrlosigkeit  frei,  welche  die  Gladiatoren 
und  Schauspieler  traf.*^) 


1)  LiT.  39,  22.  2)  SG.  11»  433. 

31  Polyb.  30,  13  (bei  dem  Triumph  d.  L.  Aniclue  587  =  167).    Liv.  39,  22. 
4)  Mommseii  R,  O,  UV  629.  SO.  IIP  311.  5)  Oben  S.  490  Anm.  3. 

6)  80,  115  434  f.  7)  so,  115  436.  8)  SO.  11»  437. 

9)  SG.  n5  437  ff.  575  ff.  10)  SO,  11»  439  f.  11)  80,  m  446  f. 


Die  Feiertage  des  römischen  Kalenders. 

Das  im  Folgenden  gegebene  Verzeichniss  der  römischen 
Feiertage  beruht  natürlich  ganz  überwiegend  auf  den  inschrift- 
lich erhaltenen  Kaiendarien  und  berührt  sich  demgemass  viel- 
fach mit  Mommsen's  ausgezeichneten  commentarii  diurni  im  C  /. 
L.  I  p.  382 — 440.  Aber  der  verschiedenen  Aufgabe  dieses 
Buches  entsprechend  weicht  es  auch  in  wichtigen  Punkten  der 
Anlage  von  denselben  ab.  Die  Kaiendarien  enthalten  Redactionen 
des  Festkalenders,  welche  für  zwei  bestimmte  Perioden,  nämlich 
die  Jahre  34  v.  Chr.  bis  51  n.  Chr.  und  354  bis  448  n.  Chr. 
gültig  waren  (S.  288  f.) ;  das  nachfolgende  Verzeichniss  dagegen 
übergeht  die  Feste  des  4.  und  5.  Jahrhunderts  mit  Ausnahme 
der  kaiserlichen  Geburtstage,  deren  Feier  S.  268  zur  Sprache 
gekommen  ist,  und  führt  andererseits  Feiertage  auf,  welche  in 
den  Kaiendarien  nicht  erwähnt,  aber  anderweitig  für  ältere  Zeiten 
als  Staatsfeste  beglaubigt  sind;  diese  nur  aus  der  zerstreuten 
litterarischen  Ueberlieferung,  nicht  aus  den  Kaiendarien  be- 
kannten Feste  sind  der  leichteren  Uebersicht  wegen  mit  einem 
Sternchen  *  bezeichnet  worden. 


Januar. 

i .  Januar.  [Aescu\lapio  Vediovi  in  insula.  Cal.  Praen.  Ueber  den 
Tempel  des  Aesculap,  der  463  =  291  gegründet  wurde,  s.  S.  376;  über 
beide  Tempel  Jordan  in  Comment.  in  honorem   7^.  Mommseni   S.    356  ff. 

2.  Januar.  CircuS  privatUS.  Fasti  SUtü.  Es  sind  ludi  circenses,  welche 
die  Kaisei  privatim  veranstalteten.  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  382.  Fried- 
laender  oben  S.  490. 

3 .  Januar.     Votorum  nuncupatio.    s.  267. 

3. — 5.  Januar.    Ludi  compüales.    s.  203  ff. 

7.  Januar.     lano  patri  c[ircenses)   m[issus)  jca:////.  Fasti PhUocaii. 

Prima  consulis  mappa.     Fasti  Silvü.    Es  ist  das  (seit  dem  2.  Jahrh. 
nachweisliche)    erste  Circusfest  der  neu   antretenden  Consules   ordinarii, 


f^ 
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welchem  noch  zwei  andere,  am  13.  Januar  und  19.  April,  folgten.  Mommseo 
StaaUrecht  11'^  S.  129  f. 
7.  Januar.  Imp.  Caesar  Augustu[s  primum  fasces  sumpsü]  HirUo 
et  Pansa  [cos,],  Cal.  Praen.  (Vgl.  das  fer.  Cuman.)  Regiemngsau tritt 
dos  AügustuB  im  J.  711  ==  43.  Plin.  n.  h,  11,  190.  Orelli  2489  <=Wil- 
manns  104).    Dramann  I  S.  291. 

S.Januar.    Signum  lustitiae  Augtis[tae  dedicatum  Plancö]  et  Süio 
COS.     (766  =  13  n.  Ohr.)     Cal.  Praen. 

9.  Januar.  Agonia,  Opfer  des  Janus.  S.  26.  323  Anm.  5. 
11.  Januar.  Carmentalia.  Cal.  Praen.  Maflf.  Varro  de  l.  l.  6,  12.  Das 
Opfer  vollzogen  der  flamm  Carmentalia  (S.  327)  und  die  Pontiflces  (S.  255) 
in  dem  fanum  CarmetUis  (Becker  Topographie  S.  137)  und  indigitirten 
dabei  die  Carmentes  als  Porrima  und  Poatvorta  (S.  12  Anm.  2).  Die 
Carmentea  sind  Geburtsgöttinnen,  welchen  Schwangere  und  Mütter  opfern ; 
in  ihren  Tempel  darf  nichts  von  einem  todten  Thiere  (nihil  morticinum) 
gebracht  werden,  weil  dies  ein  schlechtes  Omen  für  Geburten  ist.  Ov. 
f.  1,  629:  scortea  non  iUi  faa  est  inferre  saceüo.  Varro  de  l.  L  7,  84. 
Cal.  Praen. 

H.  Januar.  D[ebellavit  Imp,  Caes.  Augustus  tertium]  ab  Romulo 
et  lanum  c[lausit  se  V  et  Appuleio  cos,]  Cal.  Praen.  nach  Momm- 
sen's  Ergänzung.  Der  Janustempel  wurde  zum  ersten  Male  geschlossen 
unter  Numa,  zum  zweiten  Male  nach  dem  ersten  punischen  Kriege  519  = 
235  (Varro  de  l,  l.  5,  165.  Llv.  1,  19,  3.  Vellei.  2,  38,  3  u.  5.),  zum 
dritten  Male  nach  der  Schlacht  bei  Actium  725  =  29  (Liv.  a.  a.  0. 
Velleius  a,  a,  O.  Dio  Cass.  51,  20.  Monum.  Ancyr.  2,  42)  und  zwar,  wie 
es  scheint,  an  diesem  Tage.  Unter  Augustus  wurde  er  noch  zweimal  ge- 
schlossen, nämlich  729  =  25  (Dio  Cass.  53,  26.  Gros.  6,  21,  1)  und  in 
einem  späteren  Jahre  zwischen  746  und  753.  S.  über  dasselbe  Mommscn 
Bes  gestae  divi  Augß  S.  60  f. 
*i  i .  Januar.  luturnalia,  Stiftungsfest  der  von  Q.  Lutatius  Catulus  er- 
bauten aedes  lutumae,  welches  von  den  bei  den  Wasserbauten  beschäftigten 
Arbeitern  (S.  138  Anm.  5)  gefeiert  wird  und  in  den  Kalendarlen  nicht 
vorgezeichnet  ist.  Ov.  f.  1,  463:  Te  quoqiie  lux  eadem,  Tumi  soror^  aede 
recepit^  Hie  ubi  Virginea  campus  obitur  aqua,  Servlus  od  Aen.  12,  139: 
cui  (lutumae)  Lutatius  Catulus  primus  templum  in  campo  liiariis  feeit, 
Nam  et  Jutumas  feriaa  eelebrant,  qui  artifieium  aqua  excercent,  quem,  diem 
festum  luturnalia  dicurU.    Ueber  den  Tempel  Becker  Topographie  S.  630. 

13.  Januar.  lovi  Statori  c[ircenses)  miissus)  xxiv.  Fasti  PhUoc. 
Zweiter  Tag  der  consularischen  ludi  circenses.  s.  zum  7.  Januar. 

13.  Januar.  Corona  quer[na  uti  super  ianuam  domus  imp,  Cae- 
saris]  Augusti  poner[etur  senatus  decrevit  quod  rem  publicam] 
p(opulo)  R(omano)  restitui[t],  Caiend.  Praen.  Gedenktag  an  die 
im  J.  727  =  27  von  dem  Senat  beschlossene  Verleihung 
der  Corona  qtierna  oder  civica  an  den  Kaiser  Augustus. 
Vgl.  Dio  Cass.  53,  16.  (Ovid.  fast.  1,  619.  Mommsen  Bes  gestae  divi 
Aug,^  S.  149 ff.)  Ueber  die  Bedeutung  des  Eichenkranzes  s.  Bd.  II 
S.  557. 

4 3.  Januar.  Geburtstag  des  L.  Aelius  Caesar,  Adoptivsohnes  des 
Hadrian.    C.  /.  L.  I  p.  356.     Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt. 

15.  Januar.  Zweiter  Tag  der  Carmentalia,  der  von  Ovid /l  l,617ff. 
und  Plutarch.  q.  B.  56  wohl  nach  Varro  folgendermassen  erklärt  wird:  Die 
römischen  Frauen  hatten  anfangs  das  Reclit,  sich  in  der  Stadt  eine»  Wagens 
zu  bedienen  (über  die  Sache  s.  Privatleben  d.  Bomtr  S.  707);    als  ihnen 
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dies  durch  ein  Senatasconsult  genommeu  wurde,  beschlossen  sie,  keine 
Kinder  mehr  zu  gebären,  worauf  der  Senat  seine  Anordnung  zurQcknahm 
und  die  Frauen  ein  Heiligthnm  der  Carmentes  stifteten,  welchen  der  zweite 
Festtag  gilt.  (Eine  abweichende  Erklärung  des  Festes  gibt  das  leider 
grade  hier  lückenhafte  Calend.  Praenest. :  hie  dies  dicitur  institutu[8  db  .  .  .] 
8i  Fidenaa  eo  die  cepisset.    Vgl.  Mommsen  0.  i.  L.  I  p.  3Ö4.) 

16.  Januar.    Imp.   Caesar   [Augustus  est  a]ppell[a]tus    ipso    VII 

et  Agrip[pa  III  cos.].  Calend.  Praen.  (ygl.  fer,  Cuman.)  S.  Momm- 
sen Staatsrecht  U^  S.  748;  (Res  gestae  divi  Aug.^  S.  149.) 

16.  Januar.  Concordiae  Au[igustae  aedes  dedicat]a  est  P.  Dolabella 
C.  Silano  cols].  Calend.  Praen.  Dedicalionstag  des  Tempels  der 
Concordia  AugUSta.  Er  wurde  von  Tiberius  747=7  begonnen  (Dio 
Cass.  55,  8)  und  763  =  10  n.  Chr.  dediclrt  Dio  Cass.  56,  25.  Ovid  f. 
1,  637  ff.  Suet.  Tib.  20.  Becker  Topographie  S.  311  f.  {Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  332  ff.) 

16.  Januar.  Ti,  Caesar  ex  Pan[nonis  et  Delmatis  iriumph]avit 
(765  =  12  n.  Chr.)  Cal.  Praen.  Vgl.  VeUei.  2,  121.    Suet.  Tib.  20. 

17. — 22.  Januar.    Ludi  Palatini.    s.  469. 

20. Januar.  Geburlstag  Gordian's  III.,  welcher,  als  er  im  Juni  238 
zur  Regierung  kam,  13  Jahr  alt  (Herodian.  8,  8,  8),  also  etwa  226  ge- 
boren war.     Fasti  Phil. 

24.  Januar.  Geburtstag  des  Hadrian,  geb.  76  n.  Ohr.  (Spartian.  v. 
Hadr.  1).    Fastl  Phil. 

27.  Januar.  Aedis  [Castoris  et  Po]llucü  dedicalla  est.  .  .  ]  Calend. 
Praen.  Ovid.  /".  1,  706.  Vgl.  Lydus  de  merw.  4,  13.  Dieser  Tempel  am 
Forum  (vgl.  Becker  Topographie  S.  298 ff.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  369  ff.» 
wurde  gelobt  von  dem  Dictator  A.  Postumius  Regillensis  in  der  Schlacht 
am  Regillus  und  dedidrt  im  J.  270=484,  wie  Livius  2,  42,  5  sagt, 
am  15.  Juli ;  sodann  restaurirt  von  L.  Caecilius  Metellas,  welcher  637  := 
117  über  die  Delmatae  triumphlrte  (Fasti  triumph.  C.  I.  L,  I  p.  460. 
Eutrop.  4,  23)  und  aus  der  Beute  den  Bau  bestritt  (Cic.  ith  Verr.  1,  59, 
154),  endlich  nochmals  dedicirt  von  Tibeiius  im  J.  759  =  6  n.  Chr.  Dio 
Cass.  55,  27.  Auf  die  letzte  Dedication  bezieht  man  gewöhnlich  das  hier 
in  Rede  stehende  Datum;  Mommsen  (C.  I,  L,  I  p.  385)  vermuthet  In- 
dessen mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  dies  vielmehr  den  ursprüng- 
lichen Dedicationstag  des  Tempels  bezeichnet,  und  dass  Livius  den  Tag 
der  Schlacht  am  Regillus  —  denn  dies  war  der  15.  Juli  (Dionys.  6,  13. 
Plutarch.  Coriolan.  3)  —  mit  dem  Stiftungstage  des  Tempels  verwechselt. 
(Jordan  Ephem  epigr,  1  S.  236.) 
*30.  Januar.    Geburtstag  der  Livia.     Henzen  Acta  fr,  Arv.   s.  öl  f. 

30.  Januar.  Feriae  ex  s(enatus)  c{onsulto),  qtto[d  eo]  die  ara  Pacis 
Augusta[e  in  campo]  Martio  dedicata  [e]st  Druso  et  Crispino 
c[0S,]  (745  =  9  V.  Chr.)  Cal.  Praen.  (u.  fast.  Caeret.)  Ovid.  f.  1,  709. 
Der  Altar  war  am  4.  Juli  741  =  13  vom  Senat  beschlossen  worden,  als 
Augustus  nach  fast  dreijähriger  Abwesenheit  aus  GaUien  zurückkehrte. 
Dio  Cass.  54,  25.  Monum.  Ancyr.  Griechischer  Text  6,  20:  Sre  i£*Ioita- 
v(a«  xal  Takaxia^t  täv  is  raOrat«  rate  iTtapvelai«  TcpaYfiaxoDV  xaiä  xa« 
eu^ac  TcXeo^vTcov,  ei«  'P(6jjit)v  ^TiavijXOov  Ttpep^ip  [N^lpoivt  xal  IIoTtXlq) 
Ko'tvrtXtti>  iTüfltTOt«;,  ßcojjiöv  E[ip]if)VT)«  Seßaor^?  bizk^  xfjg  £p.^«  ^Tcavööou 
dcpteproö^vai  Itj/Tj^pioaxo  i\  ou^xAiqto?  h  7cc^((p  "Apeoi«,  trp6«  <n  xo6c  xe  hf 
xai«  (ip^^atg  xal  xo6«  lepeic  xa<;  xe  lepe(o«  Iviaüofou«  flfuola«  Ix^Xeuoe  iroietv. 
Beide  Tage  wurden  gefeiert;  am  30.  Januar  opferten  auch  die  Arvales 
in  campo  ad  aram  Pacis  (C.  i.  L.  VI  2028»»  10  [J.  38] ;  vgl.  Henzen  Acta 
S.    75) ;    zum  4.   Juli   helsst   es   im   Calend.    Amit. :    Feriae  ex  8{enatii3) 
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c{on8ulio)  qiuod)   e{o)  d{ie)  ata  Pacit  Aug(u9ia€)  in  eamp{o)  MariUo)   con- 
stituta  est  Nerone  et  Varo  cos.    Vgl.  oben  S.  274  {und  über  die  ara  Pam 
selbst  F.  V.  Dohn  AnncUi  d.  Inst,  1881  8.  302  ff.) 
*3 4. Januar.    Geburtstag  der  Antonia,   Frau  des  älteren  Drusus, 
Mutter  des  Kaisers  Claudius.  Arvaiacten  c.  i.L.  vi  2028^5  [J.  38]. 

pr.  k.  Februar.  Taunis  StatiliiLs  Corvinus  promagister  collegii  fratrwn 
Arvali[um  nomine]  natali  Antoniae  Augustae  in  Capitolio  lovi  oipUmo) 
m(aximo)  bovem  marem  in[molavit]. 


Februar. 

*1 .  Februar.  (Stiftungstag  des  Tempels  der  Juno  Sospita  auf 
dem  Palatin  ;  derselbe  war  557  =  197  gegründet  (oben  S.  476  Anm.  2) 
und  wurde  von  Augustus  wiederhergestellt.    Ovld.  fast.  2,  55  ff.) 

i .  Februar.    N[atalis)  Herculis.    Fasti  Phil.  Auson.  de  ferOs  24. 

5. Februar.     Concordiae  in  arce,  Cal.  Praen.    Der  Tempel  war  538= 
216  geweiht  worden.  Liv.22,  33,  7.  (23,  21,  7.  Jordan  Topogr.  12  8. 112.) 

S.Februar.  Feriae  ex  s[enatus)  c(onsulto),  quod  eo  die  imp, 
Caesar  Augustus  pont{ifex)  max(imus)  trib,  pot.  XXI  cos  XIII 
a  scnalu  populoque  Romano  pater  patriae  appellalus,  Cal. 
Praen.  Den  Titel  paUr  patriae  (Mommsen  Staatsrecht  II 2  S.  761)  erhielt 
Augustus  im  J.  752  =  2.  Dio  Cass.  55,  10.  Eckhel  />.  N.  VI  S.  112. 
Den  Tag  giebt  auch  Ovid.  f,  2,  127  an.  (Mommsen  Res  gestae  d,  Aug^ 
S.  154.) 
13.  Februar.  Pauno  [i\n  insul(a),  Calend.  viae  Amad.  C,l.  L.  vi  2302. 
Frühlingsfest  des  Faunus,  in  Rom  gefeiert  im  templum  Fauni  in  rn- 
sfda  (Becker  Topogr.  S.  652.  Jordan  in  Commentationes  phil,  in  honorem 
Th,  Mommseni  S.  359  ff.).  Der  Tempel  war  558  =  196  von  den  plebejischen 
Aedilen  Cn.  Domitius  Ahenobarbus  und  G.  Scribonius  Cnrio  aus  Straf- 
geldern gestiftet  (Liv.  33,  42,  10)  und  zwei  Jahre  später  dedicirt  worden 
(Liv.  34,  53,  4).  Das  Fest  erwähnen  Ovid.  f.  2,  193:  Idibus  agrestis 
fumant  aUaria  Fauni^  hie  übi  discretas  instda  rumpit  aquas,  Horat.  od.  1, 
4,  11':  iVunc  et  in  umbrosis  Fauno  decet  immolare  lucis^  Stu  poscat  agna 
sive  malit  haedo.  Galpum.  ecl.  5,  24:  8ed  non  ante  greges  in  pascm 
mitte  reclusos,  Quam  fuerit  placata  Poles.  Tum  eespite  vivo  Pone  foeum, 
Oeniumque  loci  Faunumque  Laresque  Salso  farre  voea:  tepidos  tunc  hotiia 
cultros  Imbuat, 

43.  —  21.  Februar.  Dies  parentales  (Ovid.  f.  2,  548)  oder  feraUa 
(Ovid.  f.  2,  34),  tempus  ferale  (Ovid.  /.  5,  486).  Sie  beginnen  mit  der 
parentatio  virgirUs  Vestalis  und  schliessen  mit  den  Feralia,    S.  310  f. 

13.  Februar.  Roma  liberata  est  de  obsidione  Gallorum,  Fasti  SiW. 
Vgl.  Plut.  CamiU.  30.  Auf  denselben  Tag  setzt  Ovld.  f.  2,  195  die  Nieder- 
lage der  Fabier  an  der  Cremera  (277  =  477),  welche  nach  gewöhnlicher 
Ueberlieferung  In  den  Juli  fallt.    S.  zum  18.  Juli. 

15.  Februar.    Lupercalia,    s.  442  ff. 

17.  Februar.  Quirinalia,  S.  die  Calendarien  (und  Ovid.  fast,  2,  475ff.) 
Vgl.  Varro  de  l.  l,  6,  13:  Quirinalia  a  Quirino,  quod  ei  deo  feriae  et  eorum 
hominum,  qui  Fomacdlibus  suis  non  fuerunt  feriati.  Über  die  sUtUorum 
feriae  S.  197. 

21.  Februar.  Feralia.  Varro  de  l,  l.  6,  13:  Feralia  abinferis  et  ferendo, 
quod  ferunt  tum  epulas  ad  sepulcrum,  quibus  itu  ibi  parentare.  S.  310 
Anm.  8. 
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2.  Februar.    Caristia.     s.  127. 

23.  Februar.    Terminalia,    s.  202. 

24.  Februar.    Regifugium.    s.  323f. 

27.  Februar.    Equima,    Varro  de  U  l,  6,   13:    Eewrria  ah  tquorum  cursu. 

Eo  die  enkn  currunt  in  Martio  campo,     S.  zum  14.  März. 
27.  Februar.    Geburtstag  Constantin's  des  Gr.,  geb.  um274(Eokhoi 

D.  N.  VIU  S.  71.  Clinton  Fasti  Born.  II  S.  87).     Fasti  Phil. 


März. 

.  März.  Periae  Marti  Cal.  Praeu.  NataliS  Martis  Fasti  Phil.  Aus- 
zug der  Salier.     S.  432. 

.März.  Matronalia  oder  Matronales  (Tertuiiian.  dt  idoioiatr.  14), 
der  Stiftungßtag  des  im  Jahre  379  «  375  (PUn.  n.  ä.  16,  235)  dedidrten 
Tempels  der  Juno  Lucina  auf  dem  Esquilinus  (Becker  Topogr.  S.  536. 
Stephan!  BuUett.  delt  Iml,  1845  S.  68  f.),  an  welchem  Tage  in  den  Häu- 
sern für  das  Glück  der  Ehe  geopfert,  den  Frauen  Geschenke  dargebracht 
und  den  Sclaven  von  den  Hausfrauen,  wie  an  den  Satumallen  von  den 
Hausherren,  ein  Festmahl  gegeben  wurde.  Cal.  Praen. :  iim[o]ni  Lucinae 
ExquiliiSj  qtu)d  eo  die  aedis  ei  \dedied\ia  est  per  matroncu.  Fest!  ep.  p.  147 : 
Martias  kalendaa  matronae  ceUbrabani,  quod  eo  die  lunonis  Lucinae  aedes 
coli  coepta  erat.  Einen  andern  Grund  des  Festes  führt  Servius  ad  Aen,  8, 
638  an.  Ovid.  f.  3,  229—250.  Horat.  od.  3,  8,  1:  Martiis  caeUbs 
quid  agam  kalendis,  Quid  velint  flores  et  acerra  turis  PLena^  miraris,  positua- 
que  carbo  in  Cespite  vivo  und  dazu  der  Schol.  Cruq. :  kalendü  Martiis 
Matronalia  dicebantur^  eo  quod  mariti  pro  conservatione  coniugii  supplicabant, 
Juvenal.  9,  53  nennt  das  Fest  femineae  kalendae.     Dazu  der  Scholiast: 

Kalendis  Martiis,    in  quibus  lunonis  saora  celebrantur  a  matronis» 

tunc  nam  Matronalia  sunt,  Auson.  de  feriis  7:  Matronae  quae  aacra  co- 
lant  pro  laude  virorum,    Mavortis  primi  cum  rediere  dies.     Macrob.  1,  12, 

7 :  Hoc  mense servis  cenas  adponebant  matronae,  ut  domini  Satur- 

nalibuSf  iiZae,  ut  principio  anni  ad  promptum  obsequium  honore  servos  in- 
vitarer^,  hi,  quia  gratiam  perfecti  operis  exsolverent.  Vgl.  Lydus  de  meths. 
3,  15.  Ueber  die  Geschenke  s.  Pomponius  Dig.  24,  1,  31  S8:  5i  vir 
uxori  munus  immodicum  kalendis  Martiis  aut  natali  die  dedisset,  donatio  est  : 
aed  si  impensas,  quas  faeeret  mulier,  quo  honestius  se  tuereturj  contra  est. 
Suet  Vesp.  19 :  Dabat  aicui  Satumalibus  viris  apophoreta,  ita  per  kalendas 
Martias  feminis,  Plautus  MiL  gl,  689:  Verum  prius  quam  galli  cantent, 
quae  me  somno  suscitet,  Dicat  (uzor"):  Da  mihi,  vir,  kalendis  meam  qui 
matrem  munerem,  Pomponius  hatte  eine  Atellane  geschrieben  mit  dem 
Titel  Kalendae  Martiae,  in  welcher  eine  Frau  sagt:  lube  modo  adferatur 
munus.  Macrob.  6,  4,  13.  Ribbeck  Com,  reliqJ^  S.  234.  Später  machte  an 
diesem  Tage  nicht  nur  der  Mann  seiner  Frau,  sondern  auch  der  Liebhaber 
seiner  Geliebten  Geschenke.    TibuU.  3,  1,  1 :  Martis  Romani  festae  venere 

kaler^ae Et  vaga  nunc  certa  discurrunt  undique  pompa  Perque 

vi<i8  urbis  munera  perque  domos,  Dicite,  Pierides,  quonam  donetur  honore 
Seu  mea,  aeu  fallor,  cara  Neaera  tamen.  Vgl.  4,  2,  1.  Martial.  5,  84,  6 : 
Satumalia  transiere  tota ,  Nee  munusctda  parva ,  nee  minora  Misisti  mihi, 
GaUa,  quam  solebas.  JSane  sie  abeat  meus  December,  Scis  certe,  puto, 
vestra  iam  venire  Satumalia  ,  Martias  kalendas.  Tunc  reddam  tibi ,  Oaüa, 
quod  dediati.  Dies  scheint  der  Grund  zu  sein ,  dass  Martial  den  1.  März 
geradezu  als  ein  Fest  der  Venus,  nicht  der  Juno  bezeichnet,  9,  90,  13: 
At  tu,   diva  Paphi,  remitte  noatris  lUaesum  puerum  remitte  votis.    Sic  Martis 


r 
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tibi  aerviant  kalendae  Et  cum  iure  meroque  victimaque  Libetur  tibi  candidan 
ad  aras  Secta  plurima  quadra  de  placerUa. 
5.Marz.     Isidis  navigium.    Eröffnung  der  Schiffahrt.     S.  80. 

6.  März.  Pe[riae  ex  s.  c.  quod  eo  die]  imp.  Caesar  Atigust. 
pont.  m[axim,  f actus  est  Quiri]nio  et  Valgio  cos.  d.h.  742=12. 
Dlo  54,  27.     (Fer.  Cuman.  Ovid.  fast.  3,  415  ff.) 

7.  MUTZ.  Artis  (lies  mit  Mommsen  aedis)  Vediovis  inter  duos  In- 
COS.  Cal.  Praen.  (Ovld.  fast,  3,  429  ff.)  S.  Becker  Topogr.  S.  387.  410. 
0.  Jahn  BerichU  der  sächs.  OeselUch,  der  Wiss.  1846—47  S.  421  ff.  (Jor- 
dan Topogr.  I  2  S.  115  f.) 

9.  März.    Arma  ancilia  movent.    s.  434. 
10.  März.    Feriae  ex  s{enatus)  c(onsulto)  q[uod  eo  die]   Ti.  Cae- 
sar pontifex  mnx[imus)  fac(tus)   est  Druso  et  Norbano  [cos.] 
(15  n.  Chr.).     Cal.   Praen.  Vatlc.     Vgl.  Orelli  686.     Eckhel  D.  N,  VI 
S.  187. 

14.  März.    Equirria  oder  Mamuralia.     s.  434. 

15.  März.  Feriae  Annae  Perennae  via  Plam[inia)  ad  lapidem  pH- 
m{um).  Fast.  Vatic.  Vgl.  Farnes.  Fest  der  Anna  Percnna. 
Ovid.  f.  3,  523  ff.  und  dazu  Merkel  S.  CCXIV  ff.  (H.  Usener  Rhein.  Mus. 
XXX  (1875)  S.  206  ff.)  Macrob.  1,  12,  6:  publice  et  privatim  ad  Annam 
Perermam  sacrificatum  itur,  ut  annare  perennareque  commode  liceat.  Lydos 
de  mens.  4,  36:  eo^al  ^ftöoiat  6itep  toü  (»Ytetviv  fe^ic^ai  t6v  ivtauröv. 
Gefeiert  wurde  das  Fest  in  einem  pomifermn  nemu»  (Martial.  4,  64,  17) 
au  der  via  Flaminia. 

15.  März.    Canna  intrat.     s.  370. 
*15.  März.     Caesar's  Todestag,  nach  Bio  Cass.  47,  19  ein  dies  aUr  (vgl. 
Suet.   Caes.  88),   doch,   wie  es  scheint,   nur  bis  726  =  28,  in  welchem 
Jahre  Octavlan  die  Beschlüsse  der  IIMrl  aufhob.    Dio  Cass.  53,  2.    Merkel 
Ovid.  f,  S.  VII.  XLI.  LIX. 

*16.  und  17.  März.    Umzug  bei  den  Capellen  der  Argei.   s.  191. 

17.  März.    Agonia.    Liberalia.    s.  323  Anm.  5.  363  Anm.  1.  434. 

17.  März.  Fer[iae)  q(uod)  e{o)  d{ie)  C.  Caes{ar)  vic{it)  in  Hispia- 
nia)  ult(eriore).  Cal.  Caeret.  Vgl.  Cal.  Farn.  Tag  der  Schlacht 
bei  Munda.     Drumann  ni  S.  636. 

19.  — 23.  März.  QuinquatruSy  ursprünglich  ein  Tag  (Varro  de  l.  l.  6, 14. 
Festus  p.  254  b),  spater  fünf  Tage  (Liv.  44,  20,  1.  Mommsen  C.  /.  L.  1 
p.  389),  Fest  des  Mars  (S.  434  f.),  zugleich  Dedicatioustag  des  Tempels 
der  Minerva  capta  auf  dem  Caellus  (Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  238)  und 
artificum  dies  (Cal.  Praen.).    S.  138. 

22.  März.    Arbor  intrat.    s.  371. 

23.  März.     Ttibilustrium.     s.  435. 

24.  März.    Quando  JSex  Comüiavit  Fas.    s.  323. 

24.  März.    Dies  sanguinis.     S.  372. 

25.  März.    Hilaria.     s.  372. 

27.  März.     Lavatio.     Bad  der  Cybele  im  Flusse  Almo.     S.  373. 

27.  März.  Hoc  die  Caesar  Alexand[ream)  recepit.  Cal.  Maff.  (und 
Caeret.)  Eroberung  Alexandrla's  durch  Caesar  707  =  47.  Drumann  lü 
S.549. 

28.  März.  Lunae  in  Ave[ntino].  Cal.  Praen.  (und  Caeret)  Ovid.  f.  3, 
883.    Becker  Topogr.  S.  455  f. 
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*30.  März.   (Festtag  des  Janus,  der  Concordia,  Salus  und  Pax.    Ovid. 
fast.  3,  879  ff.) 
34.  März.     Geburtstag  des  Constantius  I.    c.  i.  L,  \  p.  356.  379. 


AprU. 

I.April.  Prequenter  mulieres  supplicant  Fortunae  virilu  Cai. 
Piaen.  Veneraiia  Fast  Phiioc.  Frauenfest  der  PoiUuna  virilis  und 
der  yielleicht  mit  derselben  Identlflcirten  Venus  Yerticordla,  welchei  im 
J.  640  =114  ein  Tempel  gegründet  wai.  Ueber  den  Tempel  s.  Obsequens 
37  m),  Ovid.  f.  4,  159.  Serv.  ad  Aen.  8,  636  (vgl.  oben  S.  375  Anm. 
7.  8);  über  das  Fest  Macrob.  1,  12,  15.  Lydus  de  mens,  4,  15:  Täte 
ToCvuv  xaXdtvSaic'ATTpiXiau  al  oejjival  Y^voctx&v  ÖTiep  6p.ovo(ac  xal  ß(oti  adf»- 
cppovoc  dT(|Aeov  T?)v  'AtppoBlxTjv,  al  hk  xoO  iiX-ZjÄoü«  -pvalxec  is  toi«  twv 
ovop&v  ßaXavctoK;  £Xo6ovto  itpi«  ^pdtTreiav  airik  iauooCvtq  doTejAfif^at.  Plut. 
iVum.  19:  tov  *A7tp{Xtov,  dv  q>  Ouoi>ol  xe  tq  Oeu>  (der  Aphrodite)  xol  Tai« 
xaXdv^ai«  ^are^oveofiivat  al  "pvatxc«  p-üpolv-Q  XoüovTai. 
*3.  April.  (Opfer  des  Hercules  Victor.  Lyd.  de  mens.  4,  46.  Sonst 
unbekannt.) 

4. — 40.  April.      Megalesia.     Sieben  Tage.    S.  368.  501. 

5.  April.  Fortunae  publicae  cüerio[ri]  in  colle.  Cai.  Praen.  Stif- 
tungsfest des  Tempels  der  Fortuna  publica  auf  dem  Quiri- 
nalis.      Ovid.  f,  4,  375.     Becker  Topogr,  S.  580. 

6.  April.  F(eriae)  q[uo(J)  e[o)  d[ie)  C.  Caesar  C,  f,  in  Africa 
regem  [lubam]  v[icit] .  Cai.  Praen.  Tag  der  Schlacht  bei  Thap- 
SUS,  708  =  46.    Ovid.  f.  4,  377  ff. 

S.April.  N{ataiis)  Castoris  et  Pollucis,  Fasti  Phil.  Sonst  unbe- 
kannt. 

40.  April.  M[atri)  d[eum]  m[agnae)  in  Palatio,  quod  eo  die  aedis 
ei  dedicata  est.  Cai.  Praen.  Letzter  Tag  der  Megalesia  und  De- 
dicationstag  des  im  J.  563  =  494  dedicirten  Tempels  der 
Mater  Magna.     Liv.  36,  36,  3.    S.  368. 

4  4 .  April.  Geburtstag  des  Septimius  Severus,  geb.  146  n.  Chr.  (Spar- 
tian.  V,  8ev.  1).     Den  Tag  geben  Dio  Cass.  76,  17  und  die  Fasti  Phil. 

42.  —  49.  April.  Ludi  Ceriales,  S.  362.  üeber  die  Schreibart  des 
Wertes  vgl.  Mommsen  Staatsrecht  11^  8.  471  Anm.  4. 
*43.  April.  Dedicationstag  des  Tempels  des  Jupiter  Victor  (Ovid. 
f,  4,  621),  wahrscheinlich  desjenigen,  der  von  Q.  Fabius  Maximus  in  der 
Schlacht  bei  Sentinum  459  =  295  gelobt  worden  war.  Liv.  10,  29,  14. 
Becker  Topographie  S.  422. 

4  5 .  April .  Fordicidia.  s.  198. 
*4  6.  April.  Der  dies  imperii  oder  natalis  imperii  (jAommsen  staau- 
reeht  W  S.  811  Anm.  3)  des  AugUStUS,  d.  h.  der  Tag,  au  welchem 
ihm  im  J.  725  ==  29  der  stehende  Impeiatortitel  (Mommsen  a.  a.  O. 
S.  810  ff.)  übertragen  wurde.  Dio  Cass.  52,  41.  Den  Tag  gibt  Ovid.  /*. 
4,  675.     (Vgl.  Mommsen  Hermes  XVU  S.  635  f.) 

49.  April.      Cerialia,   der  letzte  Tag  der  ludi  Cereris,     S.  500. 

24.  April.  Parilia.  S.  17.  207.  Nach  Dio  Cass.  43,  42  wurde  auf 
diesen  Tag  im  J.  709  =  45  eine  Feier  des  Sieges  bei  Munda  gelegt,  wel- 
cher, am  17.  März  erfochten,  den  20.  April  in  Rom  bekannt  wurde.    Diese 
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Feiei  ist  aber  später  anterblieben.  Dio  Oass.  45,  6.  Nachdem  Htdrian 
den  Tempel  der  Roma  und  Venus ,  auch  Umplum  Urbis  genannt  (Becker 
Topographie  S.  444),  erbaut  hatte,  wurde  an  diesem  Tage  der  natalis  Vfhü 
begangen  und  Athenaeus  8  p.  361 '  nennt  diese  Feier  nunmehr  TopAia. 
S.  Mommsen  C.  /.  L,  I  p.  391  f.  {Nissen  Das  Templum  S.  200  ff.)  Vgl. 
das  Hemeiologium  Caeretanum  (Ephcm.  epigr.  III  S.  6):  Borna  cond(ita); 
fer(iae)  coronatia  om(rUbu$), 
23.  April.  Vinalta  priora  s.  333.  Stiftungstag  des  Tempek  der 
Ventis  Erycina  extra  fortam  Collinam,  Hemeroiog.  'Arvai.  und 
dazu  Mommsen  Ephem,  epigr.  I  S.  35.     (Vgl.  Galend.  Gaeiet.) 

23.  April.  Sig(num)  divo  Augusto  patri  ad  theatrum  Marc(elli) 
Julia  Augusta  et  Ti,  Augfustus  dedicarunt,  Cai.  Praen.  Vgl.  die 
Arvalakten  v.  J.  38,  C.  I.  L,  VI  2028^  24:  a(nU)  d(iem)  VIJII  l:(alend<u) 

Maias [ad  theatrum  M]arceüi  ante  simulacrum  divi  Augtuii,    Hen- 

zen  Acta  S.  75. 

24.  April.  Ti.  Caesar  togam  virilem  sumpsit  imp,  Caesare  VII 
M,  Agrippa  HI  cos,  (727  =  27)  Cal.  Praen.  Tiberius,  geb.  16.  Not. 
712  »  42,  war  damals  14  J.  5  Monate  alt.    S.  PrivatUben  der  Bömer  8.  127. 

25.  April.  Robigalia.  Varro  de  LL  Q,  16:  Robigalia  dicta  ab  Bobigo; 
secundum  segetea  huic  deo  sacrificatur,  ne  robigo  occupet  segetes,  Varro  de 
r,  r,  1,  1,  6:  Quarto  Robigum  ao  Floram^  quibus  propitiis  neque  robigo 
frumenta  atque  arbores  corrumpü  r^eque  non  tempestive  florerU.  Itaque  pu- 
blice Robigo  feriae  RobigdUa,  Florae  ludi  Floralia  itutituti.  Festi  ep.  p.  267 : 
Robigalia  dies  festus  VII  kal.  MaiaSj  quo  Robigo  deo  «tio,  quem  putabant 
robigifiem  avertere,  sacrificabant,  Plln.  n.  ä.  18,  285 :  Robigalia  Nwna  con- 
atituit  antho  regni  siU  XI,  quae  nunc  agunlur  a.  d.  VII  kal.  Mai.,  quoniam 
tuno  fere  segetes  rubigo  occupat,  welche  Stelle  der  Scholiast  des  Oermanicus 
p.  212  Breys.  wiederholt.  TertuU.  de  speet.  5 :  Numa  Pompilius  Marti  ä 
Robigini  (ludos  instituit).  Serv.  ad  Oeorg.  1 ,  151.  Cal.  Praen. :  Feriae 
Robigo  via  Claudia  ad  müliarium  V,  ne  robigo  frumentis  nocecU.  Saorifieiwn 
et  ludi  eursoribus  maioribus  minoribusque  fiunt.  Festus  est  puerorum  letM- 
niorum,  quia  proximus  superior  meretricum  est.  Der  Robigas  ist,  wie  Momm- 
sen mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet,  wohl  eine  Indigitation  des  Manrusä- 
cus.  Gato  de  agric.  141.  Ueber  die  Lage  des  Iticus  Robiginis  (Orid.  f,  4, 
907)  s.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  392.  In  demselben  opferte  der  flamen 
QuirinaUs  einen  Hund  und  ein  Schaf,  um  den  Einfluss  des  Hundssterns 
auf  die  Saat  abzuwenden.  Ovid.  f.  4,  907  ff.  Golumella  10,  342:  Hine 
mala  Robigo  virides  ne  torreal  herbas  Sanguine  lactentis  cattdi  placatur  ä 
extis.  Festi  ep.  p.  45 :  Catularia  porta  (sie  kommt  sonst  nicht  vor.  Mommsen 
hält  sie  für  ein  Stadtthor,  während  Jordan  Topographie  I  1  S.  245  dies 
bezweifelt)  Romae  dicta  est,  quia  non  longe  ab  ea  ad  plaeandum  canieuUu 
sidus  frugibus  inimicum  rufae  eanes  immMbantur ,  ut  fruges  flaveseenUs 
ad  mai;uritalem  petducerentur.  Festus  p.  285^  31:  Rutilae  canes,  id  est 
non  procul  a  rubra  colore,  immolabanturj  ut  ait  Ateius  Capito,  eanario  sa- 
erificio  pro  frugibus  depreeandae  saevitiae  causa  sideris  caniculae.  Philar- 
gyrius  ad  Verg.  Oeorg.  4,  425:  Sirius,  Stella  in  ore  Canis.  Hac  Oriente  ma- 
ximi  calores  et  ex  his  graves  morbi:  ideoque  Romae  omnibus  annis  saerwn 
Canarium  fit  per  publicos  saeerdotes.  Die  cursores  maiores  und  minores 
erklärt  Foggini  Fastorum  reliquiae  S.  65  als  iuvenes  und  pueri,  wie  auch 
bei  dem  ludus  Troiae  maiores  minoresque  pueri  vorkommen.  Suet  Caes. 
39;  August.  43;  {Tiber.  6.)  Plln.  n.  h.  7,  84. 

26.  April.     Geburtstag  des  M.  Aurelius  Antoninus,   geb.  121  (Capi- 
tolin.  V.  Marci  1).    Fastl  Phil. 

28.  April.    Stiftungstag  des  im  J.  742=  12  gegründeten  pala- 
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tinischen    Heiligthums    der    Vesta.    Calend.    Pnen.    (und    Caeret. 
S.  250  Anm.  2). 
28.  April  bis  3.  Mai.     Ludi  Plorae  oder  Floralia.    8.^78.  502. 


Mai. 

1.  —  3.  Mai.     Letzte  Tage  der  ludi  Plorae. 

I.Mai.  Lar{ibus).  Cal.  Venus.  Der  Dedicationstag  der  ara  I^mm 
praestüum  (S.  254)  and  vielleicht  auch  das  Frulilingsfest  der  Lares  com- 
püaUa.     S.  206  Anm.  3. 

*1.Mai.  Dedicationstag  des  Tempels  der  Bona  Dea.  s.  345.  Das 
Opfer  bringt  der  flamen  Volcanalis  dar.     S.  327. 

*7.  — 14.  Mai.  Die  Vestalinnen  bereiten  die  mola  Salsa,  s.  346. 
9.,  14.,  13.  Mai.  Lemuria,  drei  nicht  unmittelbar  aufeinanderfolgende 
Tage  der  bösen  Geister,  an  welchen  die  Tempel  geschlossen  und  Hochzeiten 
vermieden  wurden.  Ovid.  f.  5,  419 — 492.  Porphyr,  ad  Horat.  epist.  2, 
2,  209.  Nonlus  p.  135 :  Lemwes  larvae  noctumae  et  terrifieationea  hnagi- 
num  et  bestiarum.  Varro  de  vita  populi  Bomani  libro  primo :  Quibus  tempo- 
fibus  in  Bocris  fabam  iaeUmt  noetu  ac  dicunt  ae  lemurios  domo  extra  Umuam 
eicere,  Ueber  die  Bedeutung  der  Bohnen  bei  den  Lemuralien  s.  Lobeok 
Aglaophamus  S.  254,  wo  man  die  übrigen  Stellen  findet.  (Vgl.  0.  Crusius 
Bhein.  Aftw.  XXXIX  S.  164  ff.) 

10.  Mai.  Gebuilstag  des  Claudius  Gothicus,  welcher  270  im  56sten 
Jahre  starb  (Clinton  Fasti  I  S.  302).     Fasti  PhU. 

12.  Mai.  Lud[C)  Mart[i)  in  circ(o).  Cal.  Maff.  Nach  Ovid.  /".  5,545  ff. 
Dedicationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tempels  des 
Mars  Ultor  auf  dem  Forum  des  Augustus.  Becker  Topogt.  S.371. 
(Jordan  Topogt.  I  2  S.  443  f.)  Nach  Mommsen's  Ausführung  scheint  sich 
indessen  die  Dedication  vielmehr  auf  die  im  J.  734  =  20  vorläufig  er- 
richtete aedicfda  Martis  in  CapitoUo  (Dlo  54,  8;  (Jordan  a.  a.  O.  S.  45  f.)) 
zu  bezieh n ,  da  Dio  Cass.  60 ,  5  als  Dedicationstag  des  752  =  2  einge- 
weihten Tempels  den  1.  August  angiebt. 

U.Mai.      Marti  invict(o).     Cal.  Venus.     Unbekanntes  Fest 
*15.  Mai.     Argeeropfer.    s.  192. 

15.  Mai.     Fer(iae)  lovi,  Mercur(io),  Maiae.     Cai.  Venus.    ([Mercurio 

et]  Maiae  ad  circ(um)  m(aximurn).  Calend.  Caeret)  Natalis  Mercurii. 
Fasti  Philocali.  Macrob.  1,  12,  19 :  hoc  mense  [Maio)  mercatores  omnes  Maiae 
pariter  Mereurioque  sacrificant.  Festi  ep.  p.  148 :  Mails  idibus  mereatorwn 
dies  festus  erat^  qiLod  eo  die  Mcrcwrii  aedes  esset  dedicata.  Auson.  de  feriis  5. 
Martial.  7,  74,  5;  12,  67,  1.  Lydus  de  mens.  4,  53.  Der  Tempel  des 
Mercur  wurde  259  =  495  dedlclrt.  Liv.  2,  21,  7;  2,  27,  5.  Ovid.  f.  5, 
669.  Becker  Topographie  S.  470. 
21.  Mai.     Agonia.   s.  323  Anm.  5. 

23.  Mai.  Tubil{ustrium).  Fer{iae)  Volcano.  Cal.  Venus.  Amit.  Ovid. 
f.  5,  725:  Proxima  Volcani  lux  est]  tubiUutria  dicurU :  Lustrantur puroe, 
quas  facit  ilU,  tubae.  S.  435  f. 

24.  Mai.     Quando  JRex  Comitiavit^  Fas.    s.  323. 

*24.  Mai.     Geburtstag  des  Germanicus.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  s.  52. 

25.  Mai.  Fortunae  p(vblicae)  p{opuli)  R(omant)  Q(uiritium)  in  colle 
Quirin(all).  Calend.  Caeret.;  vgl.  Fast  Venus.  Esqull.  Dedi- 
cationstag des  560  =  1 94  geweihten  (liv.  34,  53,  5)  Tempels 


ro- 
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der  Fortuna  Pinmigenia  auf  dem  QuirinallB.  (Ovid.  fast.  5 ,  729  ff.) 
Becker  Topographie  S.  579  f. 
29.  Mai.  '  In  den  Fastl  Phllocali  ist  dieser  Tag  bezeichnet  Honos  ei  Vir- 
tUSj  die  drei  Tage  29.  30.  31.  Mai  aber  als  Ludt.  Foggini  erklärt  dies 
durch  Dio  Gass.  54,  18,  nach  welchem  Angastus  im  J.  737  =s  17  seine 
£nkel  Gajus  und  Lucius  adoptirte ,  t/)v  te  t?J«  TtjATjc  xai  t^c  'Aper^c  T.a- 
vifjppiv  i^  Tot;  vüv  i^pipac  iLsriavTiae.  Indessen  ist  die  Sache  unklar.  S. 
Mommsen  C.  /.  £i.  I  p.  394. 

29.  Mai.     Ambarvalia.    s.  200. 


Juni. 

rJuni.  Fest  der  Carna  (S.  20  Anm.  6).  Ihr  wird  Bohnenbrei  ge- 
opfert. Varro  bei  Nonius  p.  341 :  Quod  kalendia  lunüa  et  publice  et  pri- 
vatim fabatam  pultem  dia  mactant.  Macrob.  1 ,  12 ,  31 :  NonnulU  puta- 
verunt  Junium  mensem  a  lunio  BrutOj  qui  primus  Bomae  consul  fctctus 
est,  nominatum,  quod  hoc  mense  id  est  kalendis  Juniis  pulso  Tarqumio 
sacrum  Camae  deae  in  Caelio  monte  voti  reus  fecerit.     Herne  deam  vitaU- 

bus  humanis  praeesse  credunt,  • Cui  puUe  fabacia  et  larido  saeri- 

ficatur,  quod  his  maxime  rebus  vires  corporis  roborentur.  Nam  et  kalendae 
luniae  fabariae  vuLgo  vocanttkr^  quia  hoc  mense  adultae  fd^xie  divini* 
rebus  adhibentur.  Philocalus  bezeiclmet  den  Tag  als  fabarici,  Ovid.  f.  6, 
101  ff.  Das  Fest  scheint  auch  ausserhalb  Italiens  begangen  worden  zu 
sein,  da  in  der  pannonlschen  Inschrift  C.  1.  L,  III  3893  ein  Testament 
erwähnt  wird ,  nach  welchem  das  coUegium  fabrum  die  Zinsen  eines  Ca- 
pitals  bezieht  uti  rosaa  Cafnar(iis)  dueant, 

4.  Juni.  lunoni  Monet{ae).  Cal.  Venus.  (Lyd.  de  mens.  4,  ÖT.)  Der 
Tempel  der  Juno  Moneta  wurde  410  =  344  dedidrt  Liv.  7,  28,  4.  Ovid. 
f.  6,  183.  Macrob.  1,  12,  30.  Becker  Topographie  S.  409.  (Jordan  Topo- 
graphie I  2  S.  108  ff.) 

*4.Juni.  Dedicationstag  des  Tempels  der Tempeslas  (Becker  To- 
pographie S.  516),  gelobt  von  L.  Cornelius  Scipio  495  =  259.  Ovid.  f, 
6,  193  und  diQ  Scipioneninschrift  0.  i.  L.  I  p.  18  nebst  Mommsen's  Com- 
mentar. 

*4 .  Juni.  Dedication  des  templum  Martis  ad  portam  Capenam. 
Ovid.  f.  6,  191.  Becker  Topographie  S.  511. 

S.Juni.     Bellon(ae)  in  circ{o)  Flamini(o].    Cal.  Venus.  Der  Tempel 
war  458  =  296  vovirt.     S.  75. 
"♦'S.  Juni.     Geburtstag  der  Galeria,  Frau  des  Vitellius.   Henzen  Acta 
/r.  Arv.  S.  64. 

4.  Juni.  Herc(uli)  magn{o)  custo{di).  Cai.  Venus.  Dedication  des 
Tempels  des  Hei^cules  Magnus  Custos  in  circo  Plaminio.  Ovid. 
f.  6,  209.  Becker  Topographie  S.  618. 

5.  Juni.  Dio  Pidio  in  colle.  Cai.  Venus.  Dedicationstag  des  288 
=  466  geweihten  Tempels  des  Dius  Fidius  auf  dem  Quiri- 
nal.   Dionys.  9,  60.  Ovid.  /*.  6,  213.  Becker  TopographU  S.  575. 

7.  Juni.     Vesta  aperit.  s.  346. 
*7.  Juni.     Ludi  piscatorii.  Ovid.  f.  6,  235  und  oben  S.  138  Anm.  5. 
S.Juni.     Menti  in  Capitolio.    Caiend.     Dedication  des  im  J.  539 
=  210  geweihten  Tempels  der  Mens  auf  dem  Capitol.   liv.  22, 
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10,  10;  23,  31,  9.  (Md.  f.  6,  241.  Becker  Topogr,  S.  403.  {Jordan  lo- 
pographie  I  2  S.  42.) 
9.  Juni.  Vestalia,  s.  346. 
1  I.Juni.  Matralia.  FesÜ  ep.  p.  125:  Matralia  matris  McAutae  festa, 
Dedlcatlonstag  des  Tempels  der  Mater  Matuta  (Becker  Topogr,  S.  483), 
ein  Franenfest,  von  welchem  Sclavinnen  ausgeschlossen  waren  (Plntarch. 
CamÜl,  5;  q.  B,  16)  and  an  welchem  Kuchen  geopfert  wurden.  Ovld.  f, 
6,  473  ff.  Yarro  de  U  l,  6y  106:  Teatuatiumy  qtiod  in  teaiu  caldo  coque- 
batur^  ut  etiam  nunc  Matralibus  id  faciunt  matronac, 

*11  .Juni.  Stiftungstag  des  von  Servius  Tullius  auf  dem  forum 
Boarium  erbauten  Tempels  der  Fortuna.  Ovid.  f,  6,  569.  Becker 
Topographie  S.  481  f. 

*1 1 .  Juni.  Stiftungstag  des  747  =  7  dedicirten  Tempels  der 
Goncordia  in  der  Porticus  Livia.  Ovid.  f.  6,  637.  Becker  Topogra- 
phie S.  542. 

*43.  Juni.  QuinquatruS  minuSCUlae.  Varro  de  l,  l,  6,  17:  Quinquatrua 
minwefdae  dietae  luniae  idus  ab  similitudine  maiorum,  quod  tibicinea  tum 
feriati  vagantur  per  urbem  et  conveniurU  ad  aedem  Minervae,  Ovld.  f.  6, 
651  ff.  Festus  p.  149»  22.  Liv.  9,  30,  der  drei  Tage  des  Festes  anglht 
und  die  Entstehung  desselben  Im  J.  443  ss  311  erzählt.  Valer.  Max.  2, 
5,  4.  Censorin.  12,  2:    Nam  nisi  grata  esset  immortalibus  deis  (musiea'), 

non  tibicinibus esset  permissum vesci  in  Capitolio  (S.  138 

Anm.  5)  aut  Quinquatribiu  minusculis ,  id  est  idibus  luniis ,  urbem  vestitu 
quo  veUent  personatis  temulentisque  pervagari,  Plutarch.  q.  B.  56 :  Aldi  t( 
Tale  'lavouaptai«  (lies  louvtai;)  dloiQ  :repii^at  SiÖorai  toTc  aöXTjTalc  r^v 
::6Xiv  da^Tac  pvaixeCac  opopoüvrac;  lieber  das  coüegium  tibicinum  s. 
S.  226.  Auf  den  Maskenzug  bezieht  sich  der  Denar  der  gens  Plautia^ 
Cohen  M£d.  cons,  pl.  XXXIII  Plautia  7,  Eckhel  D.  N,  V  S.  276,  über 
welchen  Borghesl  Oeuvres  I  S.  201  ausföhrlich  handelt. 
4 3.  Juni.  Fer[iae)  lovü  Cal.  Venus.  Tusc.  Dedicationstag  eines 
Tempels  des  Jupiter  Invictus.  (Md.  f.  6,  650:  idibus  invieto  sunt 
data  templa  lovi,  Merkel  versteht  einen  der  Tempel,  welche  Liv.  35,  41, 
8  erwähnt.  Vgl.  Becker  Topographie  S.  404. 
45.  Juni.     Quando  STercus  JDelatum  Fas.  s.  347. 

19.  Juni.  Minervae  in  Aventino,  Calend.  Esqu.  Amit.  Dedications- 
tag des  Tempels  der  Minerva  in  Aventino.  Ovid.  f.  6,728:  Coe- 
pit  Aventina  Pallas  in  arce  coli,  {Vgl.  Jordan  Ephem.  epigr.  1  S.  238  ge- 
gen Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  395.) 

20.  Juni.  Summan(o)  ad  circ[um)  maxini{um) .  Caiend.  Stiftungs- 
tag des  während  des  Krieges  mit  Pyrrhus  erbauten  Tem- 
pels des  Summanus  am  Circus  Maximus.  Ovid.  f,  6,  731.  Becker 
TopographU  S.  473. 

*23.  Juni.  Dies  ater.  Tag  der  Schlacht  am  Trasimenus.  Ovid.  f,  6, 
763. 
24.  Juni.  Forti  Portunae  trans  Tiber(im)  ad  milliar(ium)  prim(um) 
et  sex  [tum).  Cal.  Amit.  u.  a.  Varro  de  l.  l,  6,  17:  Dies  Fortis  FoHunae 
appellaius  a  Servio  TuUio  rege,  quod  is  fanum  Fortis  Fortunae  secundum 
Tiberim  extra  urbem  Romam  dedicavit  Junio  mense.  Das  Fest  wurde  an 
zwei  Orten  gefeiert,  nämlich  am  1.  und  6.  Meilensteine  der  via  Portuen- 
sis  (Becker  Topogr.  S.  479  Anm.  Mommsen  C.  I,  L.  I  p.  395} ,  und  beide 
Helligthümer  waren  nach  Ovld.  f.  6,  784  von  Servius  Tullius  gegründet, 
während  nach  livius  10,  46,  14  der  zweite  Tempel  im  J.  461  =  293  von 
dem  Consul  Sp.  Carvilius  Maximus  erbaut  ist.    Einen   dritten  weihte  in 

Eöm.  Alterth.  YI.  2.  Aufl.  37 
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den  Gärten  des  Caesar,  also  ebenfalls  jenseits  des  Tiber ,  im  J.  17  n. 
Chr.  Tiberins ,  und  zwar  am  Ende  des  Jahres  (Tao.  arm,  2,  41) ,  so  dass 
sich  auf  dessen  Dedioatlon  das  in  den  Jani  fallende  Fest  nicht  beziehen 
kann.  Cicero  de  fin,  5,  24,  70  nennt  dasselbe  descensio  Tiberina  ^  weil 
man  theils  zn  Land,  theils  zn  Wasser  den  Flnss  hinnnterzog  (Ovid.  f. 
6,  777y  Dass  die  Fors  Fortnna,  wie  der  Bonus  Eventus  (Varro  dt  r,  r. 
1,  1,  6),  ursprünglich  eine  Gottheit  des  Land-  und  Gartenbaues  ist,  er- 
sieht man  ans  Colnmella  10,  311:  Sed  cum  maturis  flavebit  messis  aritti»^ 

AUia  cum  eepis ,  cereale  papaver  anetho  lungite ,   dumque  virent, 

nexoB  deferte  maniploa.  Et  celebres  Fortis  Fortunae  dicite  laiides  Mereibiu 
exaetii  hilaresque  reeiuriU  in  horto8, 

26.  Juni.  Per(iae)  ex  s[enatus)  [c(onsulto]  q]uod  eo  die  [imp.  Cae^ 
sar]  Augus[tus  ado]p[tav]it  fiUu[m  Ti.  Caesar em]  Aelio  [et  Sen- 
Ho  COS.]  (4  n.  Chr.).  Calend.  Amlt.  Hiernach  ist  bei  Velleius  2,  103 
za  schreiben  VI  hol,  luniaB  statt  V  kal,  luniaa.  Auf  diese  Adoption  be- 
zieht sich  die  Inschrift  von  Halicamass  C.  /.  Gr,  2657,  in  welcher  Tiberins 
Inlins  Caesar  und  Drusus  lulius  Caesar  genannt  werden ,  ebenso  wie  Ger- 
manicus  nach  seiner  Adoption  Germanicus  lulius  Ti.  f.  heisst  (C.  I.  L, 
V  6416). 

27.  Juni.  Sliftungstag  der  aedes  Lamm  publicorum  in  summa 
Sacra  via,  s.  254. 

*27.  Juni.     Stiftungstag  der  aedes  lovis  Statoris.    Ovid.   f,  6,  793. 
Liv.  1,  12.    Becker  Topographie  S.  112. 

29.  Juni.  Quinno  in  coll[e],  Calend.  Venus.  Stiftungstag  der  aedes 
Quirini  auf  dem  Quirinal.  Ovid.  f,  6,  796.  Becker  Topographie 
S.  570  f. 
*30.  Juni.  Stiftungstag  des  von  M.  Fulvius  Nobilior  nach  seinem 
Siege  über  die  Aetoler  (565  =  489)  gebauten  und  von  L. 
Marcius  Philippus ,  dem  Stiefvater  des  Augustus  (Dmmanu  iv 
S.  234),  restituirten  templum  Herculis  Musarum,  Ovid.  f.  6, 
801.    Becker   Topographie  S.  612  ff.    (A.  Kluegmann  Commeni,  in  honor. 


Momm$eni  S.  262  ff.), 


JuU. 


{Die  Umänderung  des  Monatsnamens  QuintiUs  in  lulius  erfolgte  im  J.  710  :s44. 

Dio  Cass.  44,  5.  Macrob.  1,  12,  34.  Censorin.  22,  16.) 
I.Juli.      Pelicilati  in   Cap[it]o[lio] ,    Fast.  Antiat.    {Es  ist  eine  Capelle 

auf  dem  Capltol  gemeint,    nicht  der  yon  Caesar  am  Fusse   des   Capi- 

tols  an  Stelle  der  Curia  Hostilla  erbaute  Tempel.  Jordan  Topographie  I  2 

S.  46  Anm.  46.) 
2.  Juli.     Geburtstag  Valentinian^s  111.  Fasti  Siiv. 

4.  Juli.     Constitution  der  ara  Pacis  Augustae,   s.  S.  274  und  oben 
zum  30.  Januar. 

5.  Juli.     Poplifugia,   s.  324  f. 

*6.  Juli.     (Tag  der  Dedication  des  Tempels  der  Portuna  muliebris. 
S.  275.) 
6. — 13.  Juli.     Ludi  ApolUnares,  S.  384  f.  500  f. 

*7,  Juli.  Opfer  des  Consus.  S.  335.  Die  Kaiendarien  erwähnen  dies 
Opfei  nicht,  dagegen  ein  anderes  am  12.  December.  Beide  sind  verschie- 
den Yon  den  Consualia,  welche  zweimal  im  Jahre,  am  21.  August  und 
15.  December,  gefeiert  werden.    {Die  Feste  am  7.  Juli  und  15.  December 
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beziehen  sich  aaf  das  Hauptheiligtham  des  Consas  im  Ciroasthale,  die 
des  21.  August  und  12.  December  auf  ein  davon  verschiedenes  Heiiig- 
thum  auf  dem  Aventin:  vgl.  H.  Jordan  Dt  Veriumni  et  Consi  aedibua 
Aventinensibtu  (1879)  S.  3 — 6.  Docli  wurde  am  21.  August  daneben  auch 
an  der  ara  Conti  im  Circus  geopfert  (Tertull.  de  apectac,  6).) 

7.  Juli.  Nonae  Caprotinae  (bei  Plutarch  Karpatlvai)  oder  ancülarum 
feriae.  (Silv.)  Varro  de  L  l  6,  18:  Nonae  Caprotinae  quod  eo  die  in  Latio 
lunoni  Caprotinae  mtdiere$  saerifieantur  et  aub  caprifico  faeiunt.  Ausonius 
de  fer,  9:  Festa  Caprotini$  memorabo  eelebria  nonis,  Cum  ttola  matronis 
dempta  leget  famuUÜ,  Macrob.  1,  11,  36:  Nonis  Itdiis  dient  fe9tum  e$8e 
ancillarum  tarn  vulgo  notum  est ,  ut  nee  origo  nee  causa  celebritatis  ignota 
Sit.  lunoni  enim  Caprotinae  die  illo  liberae  pariter  anciUaeque  saerifieant 
svh  arbore  caprifico  in  memoriam  benignae  virtutis ,  quae  in  ancillarum 
animis  pro  conservatione  publicae  digniiatis  apparuit.  Darauf  erzählt  er  die 
Geschichte  vom  Ursprung  des  Festes,  die  sich  auch  bei  Plut.  Born.  29; 
Camill.  33  findet.  Vgl.  (Fast.  Silv.}  Amob.  3,  30.  Ovld.  a.  am.  2,  267. 
S.  oben  S.  325.  Auch  in  einer  pompeianischen  Inschrift  des  Jahres  29 
n.  Chr.  (C,  /.  L.  IV  1555)  kommt  die  Datlrung  pridie  nonas  Caproti- 
nas  vor. 

*8.  Juli.      Vitulaiio.   s.  325. 

12.  Juli.  Per[iae)  quod  eo  die  C.  Caesar  est  natus.  Caiend.  Amit. 
u.  a.  Macrob.  1,  12,  34. 

45. — 19.  Juli.  MercatUS  dies  W  Fast  Antiat  u.  a.  Markt  nach  den  Apol- 
linarsplelen. 

15.  Juli.  Equii[um)  Ro[manoimm)  probaiio.  Fasti  Phiiocali.  Es  ist 
die  transcectio  equitumf  über  welche  Becker  Handb,  II  1  S.  263  handelt. 

18.  Juli.  Dies  Alliensis.  Cal.  Amlt.  u.  a.  Mommsen  Böm.  Chronologie 
S.  26  Anm.  32. 

19.  und  21.  Juli.  Lucaria.  Festi  ep.  p.  119:  Lucaria  festa  in  luco  cole- 
bant  Bomani,  qui  permagniu  inter  viam  Salariam  et  Tiberim  fuit,  pro  eo, 
quod  victi  a  Oaüis  fugientes  e  proelio  ibi  se  occultaverint,  Masurius  bei 
Macrob.  1,  4,  15. 

20.  —  30.  Juli.  Ludi  Victoriae  Caesaris,  11  Tage,  davon  die  4  letzten 
ludi  circenses.  Es  sind  dieselben  Spiele ,  welche  Caesar  der  Venus  Gene- 
trix  vor  der  Schlacht  bei  Pharsalus  gelobt  und  zuerst  708  »=  46  bei  der 
Dedication  des  Tempels  dieser  Göttin  gefeiert  hatte  (Dio  Cass.  43,  22), 
und  zwar,  wie  die  Fasten  angeben,  am  26.  September.  Sie  wurden  da- 
mals von  einem  für  diesen  Zweck  gestifteten  gentilicischen  Collegium  be- 
sorgt (S.  135  Anm.  7),  dann  aber  vom  Staate  übernommen  und  von  Au- 
gustas  den  Consuln  übertragen  (Dio  Cass.  49,  42).  Die  Verlegung  des 
Festes  auf  den  20. — 30.  Juli  hängt  nach  Mommsen's  Ansicht  (C.  /.  L. 
I  p.  397)  mit  der  Einführung  des  julianischen  Kalenders  zusammen. 
(Reifferscheid  Annali  d.  Inst.  1863  S.  370  f.) 

23.  Juli.  Neptunalia.  Varro  de  l.  L  6,  19.  Festi  ep.  p.  377:  Imbraevo- 
cantur  Neptunalibus  easae  frondeae  pro  tabemaculis,  Auson.  de  feriis  19  if. 
Die  Neptunalia  erwähnt  auch  Charlsius  p.  42,  25;  550,  11  Keü.  Dio- 
medes  p.  328,  8. 

25.  Juli.     Furrinalia.    s.  327  Anm.  7. 

30.  Juli.  Portunae  huiusq[ue  diei  t]n  campo.  Cai.  AlUf.  Pinc  De- 
dication eines  sonst  unbekannten  Tempels.  (Preller  Rom  Mythol,  II  S.  186  f.) 
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August. 

Der  Monat  SextiliB  erhielt  den  Namen  Angugtns  746  =  8.  Dio  Gase.  55 ,  6. 
Macrob.  1,  12,  35.  Censorin.  22,  16. 
\ .  August.  Spei  ad  forum  holitorum.  Fast.  Vali.  u.  a,  Dedica- 
tioDStag  des  im  ei*sten  punischen  Kriege  von  M.  Atilius 
Calatinus  erbauten ,  von  Germanicus  restituirten  (Tac  ann,  % 
49)  Tempels  der  Spes  auf  dem  Forum  holitorium,  Becker  Topo- 

graphit  S.  601. 

I.August.  Feriae  ex  s(enatus)  c(onsulto),  q(uod)  e[o)  d{ie)  imp. 
Caesar  divi  f[ilius)  rem  public(am)  tristissimo  periculo  liberat. 
Fast.  Amit.  Arvai.  Antiat.  Tag  der  Eroberung  von  Alexandria 
durch  Augustus  724  =  30.  s.  Bd.  12  s.  439. 
*1 .  August.  Dedieationstag  des  im  J.  752  =  2  geweihten  Tem- 
pels des  Mars  Ultor.  DIo  Cass.  60,  5.  Borghesi  Oeuvres  V  S.  188. 
S.  oben  zum  12.  Mai. 

4.  August.  Natal[is)  Ti.  Claudii  Germanici.  Fast.  VaU.  Ant.  Ge- 
burtstag des  Kaisers  Claudius  744  =  10.  Suet.  CUmd.  2.  Dio 
Cass.  60,  5. 

*1 .  August.  Wahrscheinlich  zweiter  Festtag  der  Lares  Compi- 
tales.  S.  206  Anm.  3. 

i .  August.  Geburtstag  des  Pertinax,  geb.  126.  Capitoiin.  v.  Pert, 
15.  Fasti  Phü. 

2.  August.  Fer[iae  q]uod  eo  die  C.  Caes{ar)  C.  /*.  in  Hi$pan(iä) 
citer{iore)  et  quod  in  Ponto  eod(em)  die  regem  Pharna^em  de- 
viciU  Fast.  Amit.  n.  a.  Feier  der  Siege  Caesar's  über  die  Le- 
gaten des  Pompeius,  Afranius  und  Petreius,  705  =  49  und 
über  Pharnaces  707  =  47.  Dmmann  m  S.  464.  558.  Der  Tag  ist 
nur  ans  den  Kalendarien  bekannt 

S.August.  Ti.  Aug[ustUS)  in[Il\lyrico  vic[Ü).  Cal.  Ant.  Beendi- 
gung des  lUyrischen  Krieges  9  n.  Chr.  Dio  Cass.  56,  16.  17.  Yelleias  2, 
115.  Vgl.  Bd.  12  S.  299.   (Mommsen  Born.  Gesch.  V  8.  37  f.) 

5.  August.  Saluti  in  colle  Quirinale  sacrificium  publicum.  Fast. 
Vaii.  n.  a.  Stiftungstag  des  im  J.  452  =  302  dedicirten  Tem- 
pels der  Salus  auf  dem  Quirinalis.    Liv.  10,  1,  9.    Cic  ad  au. 

4,  1,  4.  Becker  Topographie  S.  578. 

7.  August.  Constantius  II  geboren  im  J.  317.  Eckbel  D.  N.  VIII  8. 
113.  Fasti  Phü. 

8.  August.  So[lis)  indigitis  in  colle  Quirinale  sacrificium  publi- 
cum. Cal.  Van.  Vgl.  Cal.  Amit.  (und  AUif.  (^EpK  epigr,  IV  S.  1);  die 
beiden  letztgenannten  Kalendex  setzen  das  Fest  anf  den  9.  Angast).  lie- 
ber den  Ort  s.  Becker  Topographie  S.  589.    Vgl.  Jordan   Topographie  11 

5.  265. 

Q.August.     Fer(iae)  q(uod)  e(o)  d(ie)  C,  Caes[ar)  C.  f.  Pharsali 

devicit.  Cai.  Amit.  Ant,  Maff.  Aiiif.  Tag  der  Schlacht  bei  Pharsa- 

lus  706  =  48.  Dmmann  m  S.  510. 

10.  August.     Feriae  quod  eo  die  arae  Cereri  matri  et  Opi  Augustae 

ex  voto  suscepto  constitutae  sunt  Cretico  et  Long{o)  c[os.]  (wahr- 
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scheinlich  7  n.  Chr.)  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  Die  Altäre  lagen  im  vietu 
iugarius,  S.  Becker  Topographie  S.  487  und  Mommsen  C.  I.  L.  I  p. 
399. 
4  2.  August.  Herculi  invicto  ad  circum  maximum,  CaL  Amit.  Vaii. 
Allif.  Ueber  die  ara  Herctdh  in  foro  Boario  8.  De  Rossi  Annali  1854 
S.  32  ff. 

42.  August.  Venen  victrici,  Hon{ori}  Vtrt(uti),  Pelicitati  in  theatro 
marmoreo,  Cal.  Amit.  Allif.  Es  ist  das  Theater  des  Pompelus.  Becker 
Topographie  S.  676. 

4  3.  August.      Fei*{iae)   lovi.    Oal.  Amit.  AUif.  Sonst  unbekannt. 

43.  August.  Dianae  in  Aventino.  Fast.  Amit.  Vall.  Ant.  AlUf.  Becker 
Topographie  S.  450  f.  Festus  p.  343^  7 :  Servorum  dies  fesius  wlgo  ext'- 
stimaiur  idu$  Aug,^  quod  eo  die  8er,  TuUitUy  thatui  aervus,  aedem  Dia- 
nae dedicaverit  in  Aventino,  cuius  ttUelae  aint  cervi,  a  quo  celeritate  fttgi- 
tivos  voceni  cervoe.  Das  Opfeithier  der  Diana  war  nicht  der  Hirsch,  son- 
dern die  Kuh.  S.  361.  Im  Uebrigeü  s.  über  das  Fest  Plut.  q.  E,  100. 
Auson.  de  fer,  Born,  6.  Martial.  12,  67,  2.  Der  Tempel  war  ein  Asyl 
für  Sdaven.  Schwegler  JB.  Ö.  I   S.  714. 

4  3.  August.     Vortumno  in  Aventino.   Fast.  Amit.  AUif.  Vau.   Becker 

TopographU  S.  450.  464. 
4  3.  August.     Castori  Polluci  in  circo  Plaminio,  Fast.  Amit.  Vitruv. 

4,  8,  4. 

4  3.  August.  (Herc[ul{\  invicto  ad  port(am)  Trigeminam.  Cai.  AiUf. 
Macrob.  3,  6,  10.  Mommsen  Ephem,  epigr,  in  S.  8o.) 

43.  August.  (Florae  ad  [circum]  maximum.  Cal.  Allif.  Becker  Topo- 
graphie S.  472  f.  673.  Mommsen  Ephem.  epigr,  III  S.  86.) 

4  4.  August.  August{us)  triump(havit) .  Fast.  Ant.  Triumph  des 
Octavian  im  J.  725  =  29.  Suet.  Aug.  22,  Macrob.  1,  12,  35.  Serr. 
adAen.  8,  714.  Dlo  Cass.  51,  21. 

4  7 .  August.     Portunalia.  s.  327  Anm.  10. 

4  7.  August.  lano  ad  theatrum  Marcelli,  Cal.  Vall.  (Allif.)  Becker  To- 
pogr.  S.  254.  603. 

48.  August.  Aedis  divi  Iul[i)  ded[icata.)  Fast.  Ant.  Vgl.  Amit.  Aiiif. 
Die  Stiftung  erfolgte  712=  42.    Dio  Cass.  47,  18.     Becker  Topographie 

5.  346.  (Jordan  Topogr.  I  2  S.  406.) 

49.  August.     Vinalia  rmtica.  s.  333  f. 

4  9.  August.  Octavian  tritt  im  J.  74  4  =  43  sein  erstes  Consulat 
an  und  stirbt  an  demselben  Tage  767  =  44.  Cal.  Amit.  Ant. 
Cum.  Macrob.  1,  12,  35.  Dio  Cass.  55,  6;  56,  30.  Tac.  ann,  1,  9. 

4 9.  August.  Geburtstag  des  Probus.  Fasti  Phil.  Er  starb,  50  Jahre 
alt,  im  J.  282.  Clinton  Faaii  Born.  I  S.  320. 

20.  August,     Infer(iae)  L.  Caesaris.  Fast  Ant.  L.  Caesar  starb  im 

J.  755  =  2  n.  Chr.    in  den  Fasti  Gabini  C.I.  L.  I  p.  473  n.  XII  wird 

als  Todestag  dei  20.  September  (^XIII  k.  Od.)  angegeben,    was  irrthüm- 

lich  ist.  S.  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  400. 
24.  August.    Consualia.   Conso  in  Aventino  sacrißcium.  Cai.  Vaii.  s. 

S.  335  f.  und  oben  zum  7.  JulL  Dagegen  setzt  Plutarch.  Bomul.  15  die  Con- 

sualien  auf  den  18.  August.     Es  war  der  Tag  des  Sabinerraubes  (Varro 

de  l.  l.  6,  20.  Schwegler  B,  0.  I  S.  461). 
23.  August.   Volcanalia.   Volcano  in  circo  Flaminio.   Fast.  Vall.  Vol- 

cano  [in  Circo  Flam[inio).  lutumae  et  Nymp]his  in  camp{o).  Opi 


r 
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Opifer[ae)  [ad  lacum  luturnae],  Quir{ino)  in  colle.  Fort[unae) 
[in]  COmit{io) .  Fast.  Arral.  nach  Henzen's  Ergänzung.  Vgl.  dazu  Momm- 
sen  und  Jordan  Ephem.  epigr.  I  S.  36.  230  und  oben  S.  9  Anm.  2.  Yarro 
de  l,  l.  6,  20:  Volcanaliaa  Volcano,  quod  ei  tum  feriae  et  qxtod  eo  die  po» 
ptüus  pro  se  in  ignem  animalia  mittiU  C,  I.  L.  VI  826 :  Haee  ctrea  intra  hone 
definitionem  cipporum  clausa  veribtu  et  ara,    quae  est  inferiuSy  dedieata  est 

ab  imp,  Caesare  Domitiano ex  voto  suscepto,  quod  diu  erat  rieglectum 

nee  redditum ,  incendiorum  arcendorum  causa^  quando  urbs  per  novem  dies 

arsit  Xeronianis  temporibus.     Hao  lege  dedieata  est ut  praetor,  cui 

haeo  regio  sorti  obvenerit,  sacrum  faciat,  aliusve  quis  magistratus  Voleana- 
Ubus  X  k(al.)  Septembres  Omnibus  annis  vitulo  robeo  et  verre. 
*24.  August.    Mundus  patet.  s.  366. 

24.  August.     Lunae  in  GraeC0St[cLSi] .  Cal.  Pinc  Sonst  unbekannt. 

25.  August.  Opeconsiva.  S.  212.  (Vgl.  Mommsen  Ephem.  epigr,  I  S.  37. 
Jordan  Eph,  epigr,  III  S.  57  ff.) 

27.  August.     Volturnalia.  s.  327  Anm.  5. 

28.  August.  H{oc)  d[ie)  ara  Victoriae  in  curia  dedic[ata)  est. 
Fast.  Maff.  Vatic.  Dedication  der  ara  Victoriae  in  der  von  Augu- 
stus  im  J.  725  =  29  vollendeten  Curia  lulia.  Dio  Cass.  5i,  22. 
Suet.  August,  100.  Herodian.  5,  5,  7.  {Jordan  Topogr,  I  2  S.  251  f.)  Der 
Altar  wurde  erst  unter  Gratlan  aus  der  Curie  entfernt.  S.  116. 

34.  August.  Nat{alis)  C,  Caesaris  Germanici.  Cai.  Vaii.  Pigh.  Ge- 
burtstag des  Caligula.   Caügula  ist  12  n.  Chr.  geboren.  Suet  Cal.  8. 


September. 

\ ,  September.  lovi  Tonanti  in  Capitolio.  Caiend.  Amit.  Arvai.  Ant. 
Der  Tempel  wurde  732  =  22  dedicirt.  Dio  Cass.  54,  4.  Becker 
Topographie  S.  407.  {Jordan  Topogr.  I  2  S.  48.) 
I.September.  lovi  Libero^  lunoni Reginae  in  Aventino,  Fast.  Ar- 
vai. lieber  den  Jupiter  Llber  oder  Libertas  s.  S.  23 ;  über  die  Inno  Re- 
gina S.  36.  {Ueber  die  Tempel  s.  Jordan  Eph.  epigr.  I  S.  236  ff.  Momm- 
sen Res  gestae  d,  Aug,^  S.  81.) 

2.  September.  Fer{iae]  ex  s{enatt(s]  c{onsulto] ,  quod  eo  die  imp. 
Caes[ar)  divi  f{ilius)  Augustus  apud  Actium  vicit  se  et  Titio  cos. 
(723=31),  Fast.  Amit.  Arval.  Dio  Cass.  51,  1.  Lydus  <f«  mens.  4,80. 

3.  September.  Fer[iae)  et  supplicationes  aput  omnia  pulvinaria, 
quod  eo  die  Caes{ar)  divi  f,  vicit  in  Sicilia  Censorin(o)  et  Cal- 
vis(io]  COS.  Cal.  Amit.  Arral.  Das  Jahr  715  «=  39,  welches  das  Calen- 
darium  angibt,  ist  falsch;  die  Felei  galt  vielmehr  dem  Siege  bei  Nau- 
lochos  718  Ks  36 ,  für  welchen  ein  Jährliches  Dankfest  eingesetzt  wurde. 
S.  Eckhel  D.  N.  VI  S.  71  f.  Drumann  IV  S.  584.  Kellermann  in  0.  Jahn 
Spec.  epigr.  S.  10.  Mommsen  C.  I.  L,  I  p.  401.  Das  Feriale  Cumanum 
erwähnt  auch  die  Uebergabe  der  Heeres  des  Lepldus.  {Mommsen  Hermes 
XVII  S.  633  f.  yereinigt  beide  Angaben  durch  die  Annahme,  dass  die  Fest- 
feier wegen  des  sicillschen  Sieges  an  die  Auflösung  des  Heeres  des  Lepi- 
dus,  die  kurz  nach  der  Schlacht  bei  Naulochos  stattfand,  geknüpft  ge- 
wesen sei.) 

4. — 4  9. September.  Ludi  Romani.  sie  gehören  zu  den  ältesten  romi- 
schen Spielen  TMommsen  im  Rhein.  Mus.  N.  F.  XIV  S.  79 ff.  ^  Rom. 
Forsch,  II  S.  4iff.))  und  wurden  zuerst  Ton  den  Consuln,  seit  3ö8 «366 


^>^ 
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aber  von  den  carolischen  Aedilen  gegeben  (Mommsen  Siaaintchi  II  ^ 
S.  507).  Sie  galten  dem  lupitei  (Festi  ep.  p.  122)  und  dauerten  bereits 
zu  Cicero's  Zeit  15  Tage  (Cic.  in  Verr.  ad,  1,  10,  31).  Dazu  kam  nach 
Caesar'a  Tode  noch  ein  16ter  (Cic.  Fhil.  2,  43,  110).  Vgl.  Friedlaender 
oben  S.  497  f. 
9.  September.  Geburtstag  des  Aurelian.  FastiPbiioc.  Ersurb275, 
61  Jahre  alt,  iat  also  geboren  214.    Clinton  Fasii  Rom.  I  S.  312. 

43.  September.  lovi  epulum.  Fa«t.  Sab.;  Vgl.  Vali.  Ant.  S.  349.  Die 
Fasti  Arvalium  haben  überdies  an  den  Idus  des  September,  October  und 
November  die  Bezeichnung  Feriae  lovi  (vgL  S.  294),  und  wahrscheinlich 
fand  sich  diese  in  yollständigen  Kalendern  bei  den  Idus  aller  Monate. 
S.  Mommsen  C.  /.  L,  l  p.  375 ;  Ephem.  epigr,  I  S.  34. 
*4 3.  September.  Die  Vestalinnen  bereiten  zum  dritten  Male  die 
mola  Salsa,    s.  347. 

13.  September.  Feriae  ex  s[enatus)  c[oiisuUo)  q(uod)  e[o)  d[ie) 
nefaria  consilia,  quae  de  salute  Ti,  Caes{aris)  Uberorumq[ue) 
e[ixis)  et  aliorum  principum  civitatis  deq(ue)  r(e) publica  inita 
ab  Af.  Libone  erant,  in  senatu  convicta  sunt.  Cai.  Amit. 
Entdeckung  der  Verschwörung  des  Libo  im  J.  16  n.  Chr. 

Tac.  ann.  2,  27. 
U.September.    lnfer(iae)  Dr[usi\.    Cal.   Ant.   Todestag  des   älteren 
Drusus,  Bruders  des  Tiberius,  im  J.  9  v.  Chr.   Dio  Cass.  55,  1.  2.   Eckhel 
D.  N.  VI  S.  176. 

17.  September.    Consecration  des  Augustus.    s.  276  Anm.  1.  467. 

18.  September.  Traian  geboren  im  J.  53  n.  Chr.  Fasti  Philoc.  Eckhel 
D,  N.  VI  S.  411. 

19.  September.    Antoninus  Pius  geboren  86.  Capitoiin.  v.  ^ntonini 

P.  1.   Fasti  Phil. 
20. — 23.  September.    MerkatUS   (Messe)  nach   den  ludi  Ro.nani,    Cal. 
Plnc.  Maff.  Vall.  Arv. 

23.  September.  Fer[iae]  ex  s(enatus)  c{onsxdto),  quod  is  dies  imp, 
Caesar  [is)  natalis  est.  Calend.  Augustus  geboren  im  J.  691  = 
63.  Suet.  Augwt.  5.  31.  94.  100.  Gellius  15,  7,  3.  Dio  Cass.  55,  30. 
46.    Vgl.  Henzen  Acta  fr.  Arv.    S.  51. 

23.  September.  Marti  Neptuno  in  campo;  Apo[l\lini  ad  theatrum 
Mar[c'Ylli.  Fast.  Arvai.  Dedicalion  des  Tempels  des  Mars  in 
campo  Martio  (Piin.  n.  h,  36,  26),  des  Neptunus  in  campo 
(Becker  Topogr.  S.  619)  und  des  Apollo  extra  portam  Carmen- 
talem,  inter  forum  holitorium  et  circum  Flaminium  (Ascon.  p. 
81  K.-Sch.).  Vgl.  Mommsen  Ephem,  epigr,  I  S.  38. 

26.  September.  Veneri  Genetrici  in  foro  Caesaris.  Oai.  Pinc.  Arv. 
Vall. ,  von  denen  das  letztere  irrthümlich  den  25.  September  angibt. 
Dedication  des  von  Caesar  708  =  46  erbauten  Tempels  der 
Venus  Genetrix.  Becker  Topographie  S.  363  ff.  {Jordan  Tcpogr,  1  2 
S.  439  f.) 

Ootober. 

1 .  October.  Fidei  in  Capitolio.  Fast.  Amit.  Arvai.  Ost.  Der  Tempel 
war  von  Numa  gegründet,  von  Atilius  Calatinus  im  ersten 
punischen  Kriege  und  darauf  von  M.  Aemilius  Scaurus  noch- 
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mals  erneuert.  Olc.  de  d.  n.  2,  23,  61.  Becker  Topogr.  S.  403. 
Mommsen  Annali  1858  S.  202.  (Jordan  Topogr,  I  2  S.  42  f.) 
4 .  October.  Tigillo  sorori{o)  ad  compitum  Acili,  Fasti  Ami.  Ost. 
Da«  Sacrum  bezieht  sich  auf  den  Sohwestennord  des  Horatins  and  war 
ursprünglich  ein  Gentilopfer.  Liv.  1,  26,  12:  Itaqae  ut  caedet  manifesta 
aliquo  tarnen  piaeulo  lueretur,  imperatum  patrij  ut  fiUum  expiaret  pecunia 
pubUca*  Is  quibusdam  piactdaribus  saerifieiia  faetiSj  quae  dein^  genti  Ho- 
ratiae  tradüa  sunt,  trantmiaao  per  viam  tigillo  capite  adoperto  velut  9uh 
iugum  misit  iuvenem,  Jd  hodie  quoque  publice  aemper  refeetum  manet; 
aororium  tigillum  vocant.  Schol.  Bobiens.  ad  Cic.  p.  277  Or. :  Conatitutia 
igitur  duahua  aria  lano  Curiatio  et  lunoni  Sororiae,  auperque  eaa  iniecto 
tigillo,  Horatiua  aub  iugum  traductua  eat,  Id  expiamenium  memoriat  aerva- 
tum,  ad  hunc  uaque  diem  tigillum  aororium  appellatur.  Dlonys.  3,  22.  Festns 
p.  297»  11.  Festi  ep,  p.  307.  Ueber  den  Ort  s.  Becker  Topogr.  S.  529. 
Jordan  Topogr,  II  S.  100.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  COXXXVUI. 

4. October.   Alexander  Severus  geboren,   etwa  203.    Fast  PMioc 
Eckhel  D.  N.  VII  S.  268. 

3.  —  42.  October.    Augustalia,    s.  468. 

4.  October.   leiunium  Cereris.    s.  364. 
*5.  October.    Mundus  patet.    s.  366. 

*6.  October.  Dies  ater  wegen  der  Besiegung  des  Proconsul  Q.  Ser- 
vilius  Caepio  durch  die  Cimbern  im  J.  649  =  405.  Piutarch. 
CamiU.  19;  Lucuü,  27. 
7.  October.  lovi  fulgun^  lunoni  Curriti  in  Campo.  Fast.  Arvai. 
Ost.  Ueber  Jupiter  Fulgur  s.  S.  22  Anm.  6;  über  Juno  Cunitls  oder 
Quiritis  S.  24  Anm.  2.  Henzen  Belatione  S.  91.  Mommsen  Ephtm.  epigr. 
I  S.  39. 

7.  October.  Drusi  Caesar  is  natalis.  Fer.  Cum.  Geburtstag  des 
im  J.  739  =  45  geborenen  Drusus,  Sohnes  des  Tiberius. 
Borghesi  Oeuvrea  VUI  S.  13.  (Mommsen  Hermea  XVU  S.  634.) 
9.  October.  Apol[lini)  in  Pal(atio),  Fast.  Amlt.  Arval.  Ant.  Dedi- 
cation  des  im  J.  726  =  28  von  Augustus  gestifteten  Tempels 
des  Apollo  auf  dem  Palatin.  Becker  Topographie  S.  426. 
9.  October.  Genio  public{o) ,  Faustae  Felicitati,  Vener{i)  victr{ici] 
in  Capit(olio) .  Cal.  Amit.  Arval.  Ueber  diese  Heiligthümer  s.  Momm- 
sen C.  /.  L.  I  p.  403.    (Jordan  Topogr.  I  2  S.  46.) 

40.  October.  Infei'[iae)  Germanic(i) .  Cal.  Ant.  Germanicus  stirbt  19  n.Chr. 

4  4  .  October.  Meditrinalia,  Cal.  Sab.  Maflf.  Amit.,  im  letzteren  mit  dem 
Zusätze  Fer[iae)  lovi,  Varro  de  l  l.  6,  21:  Meditrinalia  diea  dictus 
a  medendOj  quod  Flaccua  flamen  MartiaUa  dicebat,  hoc  die  aolitum  vinum 
novum  et  vetua  libari  et  deguatari  medicamenti  cauaa;  quod  facere  aolerU 
etiamnunc  muUi,  cum  dicunt :  novum  vetua  vinum  bibo,  novo  veteri  vino 
morbo  medeor,  Festi  ep,  p.  123:  Meditrinalia  dicta  hae  de  cauaa:  moa 
erat  Latinia  populis,  qtio  die  quis  primum  gustaret  muatum,  dicere  ominia 
gratia :  vetua  novum  vinum  bibo,  veteri  novo  morbo  medeor,  A  quibua  ver- 
bia  etiam  Mediirinae  deae  nomen  coTkceptum  eiuaque  aacra  Meditrinalia 
dicta  aurU, 

42.  October.  Fe7'[iae)  ex  s[enatus]  c[onsulto),  q[uo(I)  e[o)  d{ie] 
imp,  Caes{ar)  Aug[ustus)  ex  transmarin{is)  provinc(is)  ur- 
bem  intravit  araq[ue)  Fort(unae)reduciconstit(uta),  Calend.Amit. 
Es  war  der  Tag,  an  welchem  Augustus  im  J.  735  es  19  aus  dem  Orient 
zurückkehrte  und  zugleich  der  letzte  (ursprüngliche)  Tag  der  Augustalia. 


^ 
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S.  Mommsen  £ea  gt^Xat  divi  AuffuHi^  S.  46  f.  Der  Altar,  welcher  an 
der  porta  Capena  lag,  wurde  am  15.  December  dedlcirt.  lieber  den  Unter- 
Bchled  der  eonaiUuUo  und  dedieatio  s.  oben  S.  274  f. 
43.0ctober.  Font[inalia) .  CaL  MalBf.  Anüt.  Sab.  Varro  de  l.  U  6,  22; 
Fontanalia  a  FonUj  quod  ia  dies  fcriae  eius;  ab  eo  tum  et  in  fontes  Coronas 
iaciunt  et  puteoa  coronant.  Fest.  ^.  p.  85 :  Fontinalia  fontium  saera ;  unde 
et  Bomae  Fontinali»  porta  (Becker  Topographie  S.  133  (Jordan  Topogr. 
IIS.  209  f.)).  Frontin.  de  aquis  4:  ForUium  memoria  cum  sanctitate  ad- 
hue  extat  et  eoliiur.  lieber  die  Verehrung  der  Fontes  findet  man  das 
Material  bei  Rudorff  Die  lex  de  magistris  aquarum,  eine  altromiache  Brunnen- 
ordnung, in  ZeitBchr.  für  geach,  Bechtawias,  XV  S.  214—227.  Vgl.  C.  i. 
L.  VI  149-166. 

45.0ctober.     Idus  feriae  lovi.    Fast.   Arval.    Opfer  des  Octoberrosses. 

S.  334  f. 
45.  October.     Vergil   geboren   684  =  70.    Der  natalia  ist  in  den  Fastl 

Silv.  bemerkt,  aber  irrthümlich  zum  14.  Oct. 

48.  October.  lano  ad  theatr{um)  Marcelli.  Cal.  Amit  Becker  Topo- 
graphie S.  254.  259.  603. 

48.  October.  Eo  die  Caesar  togam  virilem  sumpsit.  Fer.Cum.  vgl. 
Cal.  Ant.  Suet.  Aug,  8.  Drumann  IV  S.  246.  249. 

49.  October.    Armilustrium,    s.  436. 

26. October  —  i.  November,  Ludi  Victoriae  Sull[anae).  Cal,  Sab. 
Arval.  Maff.  Sie  waren  eingesetzt  zum  Andenken  des  Sieges  des  Sulla 
über  die  Samniter  am  collinischen  Thore  im  J.  672  =  82.  Voll.  2,  27. 
Cic.  in  Yerr.  act.  1,  10,  31.  Ascon.  p.  79.  83  K.-Sch.  Mommsen  Born, 
Münxw.  S.  625  f. 

28.  October  —  1 .  November.  Isia,  Dies  Fest  der  Isis  erwähnt  nur  Phi- 
localus,  nach  Mommsen^s  Untersuchungen  C.  /.  L,  I  p.  404  f.  scheint  es 
aber  schon  unter  Caligula  in  den  Kalender  aufgenommen  zu  sein 


November. 

4.  —  17.  November.    Ludi  plebeii,    s.  349.  499  f. 

6. November.  Agiipp[inae)  Iul[iae)  natalis.  Fast.  Ant.  Geburls- 
tag der  jüngeren  Agrippina,  geb.  16  n.  Chr.  Eckhei  D.  N.  Vi  S. 
255.    Henzen  Acta  fr.  Arv.  S.  53. 

S.November.  Nerva  geboren  im  J.  32  n.  Chr.  FastiPhii.  Eckhei 
D.  N.  VI  S.  403. 

*8.  November.    Mundus  patet.    s.  366. 

4 3.  November.    lovis  epulum.    s.  349. 

4 4. November.  Feroniae  in[ca]mp(o),  Fortun{ae)  prim(igeniae)  in 
c(olle),  Equorum  probatio.  Fast.  Arval.  Der  Cult  der  Feronia  in 
Rom  ist  sonst  nicht  bekannt;  die  Fortuna  Primigenla  hat  ein  Fest  auch 
am  25.  Mai;  die  equorum  probatio  hat  Bezug  auf  die  ludi  plebeii. 

4 6.  November.    Ti.  Aug[usti)  natal(is).    Fast.  Ant.,  Fer.  Cum.    Ge- 
burtstag des  Tiberius,  geb.  712=42.  Suet.  Ti6.  5.  Dio  Cass.  57,  18. 
17.  November.   Geburtstag  des  Vespasian,  geb.  9  n.  Chr.  Fasti  Phil. 
48.  —  20.   November.    MercatUS,     Messe  nach  den  ludi  plebeii. 
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Deoember. 


1 .  December.   Constitution  der  ara  Fortunae  muliebris.    s.  274  f. 
I.December.  Neptuno  Pietati  ad  circ[um)  Flamin [ium).  c&i.  Amin 

Vgl.  Lydns  fr,  CaseoL  p.  117  Bekker.  üeber  den  Tempel  des  Neptun  s. 
Becker  Topographie  S.  619,  über  den  Ton  M\  Acilius  Glabrio  573  =  181 
dedicirten  Tempel  der  Pietas  Becker  S.  602. 

2.  4.  5.  6.  8.  19,  20.  21.  23.  24.  December.  Quaestorische 
Gladiatorenspiele  seit  dem  J.  47  n.  Chr.  S.  S.  487.  Mommsen  StaaU- 
recht  112  s.  522  und  C.  /.  L.  1  p.  407. 

*3.  December.   Fest  der  Bona  Dea.    s.  345 f. 

*5.  December.  Faunalia,  Horat.  od.  3',  18,  10  und  dazu  Porphyxio. 
(Vgl.  Jordan  bei  Preller  Rom.  Myth,  1  S.  380  Anm.  1.) 

8.  December.  Tiber ino  in  insula.  Cal.  Amit.  S.  oben  S.  327  Anm, 
10  und  Mommsen  C.  /.  L.  I  p.  399. 

11.  December.    Agonalia  oder  Septimontium.    s.  190. 

12.  December.    Conso  in  Aventino,    Cai.  Amit.    S.  oben  zum  7.  Juii. 
13. December.    [Telluri  et  Cere]ri  in  Carinis.     Fast.   Praeu.   Amit. 

Stiftungsfest  der  aedes  Telluris  in  Carinis.   s.  216. 

15.  December.  Constmlia.  Festus  ep,  p.  148:  muUs  eeUbrantur  ludi  in 
Circo  maximo  Conaualibw^  quia  id  genus  quadrupedum  primum  ptjUatur  ecep- 
tum  currui  vehiculoque  adiungi,  Dlonys.  1,  33:  £v  iq  (am  Tage  der  Con- 
sualien)  Ttapd'Poiuiaiotc  ü  lÖouc  ^Xiviouciv  lpY«v  Iinrot  xal  dpeic  xal  Tci- 
cpovtai  Tdc  xe^oXac  (Jv^eotv.  Plut.  q.  R.  48.  (G.  Wissowa  in  Boscber's 
Ausf.  Lexik,  d.  griech,  u.  röm.  Mythol.  1  S.  925f.) 

15.  December.   Ara  Fortunae  reduci  dedic{ata)  est.  Fast.  Amit.  Vgl. 
Fer.  Cum.    S.  zum  12.  October. 
*15.  December.   Nero  geboren  im  J.  37.    Suet.    Nero  5.  Eckhei  D.  N. 
VI  S.  260.   HeDzen  Acta  fr.  Arv.    S.  54. 

15.  December.  Geburtstag  des  L.  Aurelius  Verus,  Bruders  des  M. 
Aurel,  geb.  130.   Fast.  Philoc.   Eckhei  D.  N.  VII  8.  87. 

17. December.  Saturnalia.  Saturn[o)  ad  fo{rum).  Cai.  Amit.  Maff. 
Varro  de  l,  l.  6,  22 :  Saturnalia  dicta  ab  Satumo,  quod  eo  die  feriae  eius. 
Satumus,  der  in  den  Indigitamenten  vorkam  (S.  16),  gehdrt  zu  den 
ältesten  römischen  Göttern  und  soll  schon  vor  Erbauung  Roms  eine  ara 
am  cliTUS  Capitolinus  gehabt  haben.  Macrob.  1,  7,  24.  Dionys.  1,  34. 
Festus  p.  322b  30.  Der  Bau  des  Tempels  (Becker  Topogr.  S.  313.  (Jordan 
Topo^f.  I  2  S.  360  ff.))  wird  dem  Tullus  Hostllius  oder  dem  Tarquinlus 
Superbus  (Macrob.  1,  8,  1),  die  Dedication  desselben  am  17.  December 
aber  entweder  dem  Dictator  T.  Lartius  253  «=  501  (Varro  bei  Macrob.  a. 
a.  O.),  oder  den  Gonsuln  des  Jahres  257  s  497  zugeschrieben  (Liv.  2, 
21,  2:  aede8  Satumo  dedicata^  Satumolia  institutua  festus  dies).  Das  spä- 
tere Fest  der  Saturnalia  und  der  in  dem  Cult  des  altitalischen  Saturnus 
auffallende  griechische  Ritus  (S.  189)  verdankt  seinen  Ursprung  der  An- 
ordnung der  sibyllinischen  Bücher  im  J.  537  «=217.  Liv.  22,  1,  19:  Po- 
stremo  Decemhri  iam  mense  ad  aedem  Satumi  Romae  immolatum  est,  lee- 
tittemiumque  imperatum  —  et  cum  Uctum  senatores  straverunt  —  et  conviviwn 
publicum^  ac  per  urbem  Satvmalia  diem  ac  rhoctem  clamataf  populxuque  ewn 
diem  festum  habere  ac  servare  in  perpetuum  iussus.  Was  in  den  Gebräuchen 
der  Satnmalien  alt,  was  seit  dem  Jahre  537  eingeführt  Ist,  lässt  sich  im  Ein- 
zelnen nicht  mehr  unterscheiden;  das  Bewirtheu  der  Sclaven,  welches  für  das 
Fest  charakteristisch  ist,  konnte,  obwohl  die  Rdmer  selbst  es  als  eine  Re- 
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mlniscenz  an  das  goldene  Zeitalter  betrachteten,  in  welchem  alle  Menschen 
gleich  waren,  eist  mit  dem  Lectisteminm  Im  J.  537  seinen  Anfang  genom- 
men haben,  da  solche  Bewirthnngen  mit  den  Lectistemien  verbanden  sind 
(S.  50 f.)*  Maciob.  1,  10,  2  berichtet:  Apud  maiores  nostros  Saiumalia  die 
uno  finiebantur,  qui  erat  a.  d.  quartum  decimum  kalendas  lanuarias  (19.  De- 
cember) ;  sed  postquam  C.  Caesar  huio  rnttMi  duos  addixit  dies,  sexto  deeimo 
(17.  Dec.)  eoepta  celebrari,  Ea  re  factum  est,  ut,  cum  vulgus  ignoraret 
cerium  Satumalicrum  diem,  notirmllique  a  C.  Caesare  irhserto  die  et  aUi  ve- 
tere  more  celebrarent,  plures  dies  Satumalia  numerarenUtr:  licet  et  apud  ve- 
teres  opinio  fuerit  Septem  diebtis  peragi  Satumaliaf  si  opinio  voeanda  est, 
quae  idcneis  firmatur  auctoribus.  So  Tiel  ist  gewiss,  dass  man  in  der  Zeit 
der  Republik  die  Satnmalia  sieben  Tage  (17.-23.  Dec.)  feierte  (Novius 
bei  Macrob.  1,  10,  3)  und  datirte  secundis  Saiumalibus,  tertiis  Satumalibus 
(18.  und  19.  Deo.  Cic.  ad  Att.  13,  52,  1).  Anch  Angnstus  setzte  für 
die  Saturnalien  wenigstens  drei  Tage  Gerichtsferien  an  (Macrob.  1,  10,  4. 
23)  und  seit  CaUgula  wurden  diese  auf  fünf  ausgedehnt  (Suet.  CaL  17. 
Dio  Cass.  59,  6.  Martial.  4,  88,  2;  14,  79,  2;  14,  141,  1).  Allein  als 
religiöses  Fest  sind  die  Satumalien  immer  eintägig  geblieben  (Festus  p.  254^ 
34)  und  so  sind  sie  auch  in  den  Kaiendarien  angesetzt.  Die  öffentliche 
Feier  an  diesem  Tage  bestand  in  einem  sacrifieium  publicttm  (87][j.oteXeu 
lopxal  Te  xal  duoiai  Dionys.  6,  1)  vor  dem  Satumustempel  am  Forum  und 
In  einem  convivium  püblicumj  bei  dessen  Ende  man  mit  dem  Rufe  lo 
Suturrhalia  auseinanderging  (Macrob.  1,  10,  18.  Vgl.  Liv.  22,  1,  20. 
Martial.  11,  2,  5.  Stat.  silv.  1,  6,  82.  Dio  Cass.  37,  4;  60,  19),  und 
bei  welchem  Senatoren  und  Ritter  die  Toga  ablegten  und  die  Synthesls 
anzogen  (Martial.  14,  1),  wie  die  Arvalen  bei  ihrem  Schmause.  Femer 
wurde  wenigstens  zu  Ausonius*  Zelt  ein  munus  gladiatorium  an  den  Satur- 
nalien gegeben  (Auson.  de  fer.  Rom,  33:  Et  gladiatores  funebria  proelia 
notum  Decertasse  foro ;  nurui  sibi  arena  suos  Vindicat,  extremo  qui  iam  sub 
fine  Decembris  Falcigerum  plaeant  sanguirhe  Caeligenam')  und  Lactant.  inst. 
6,  20,  35  lässt  die  Qladiatorenspiele  überhaupt  dem  Satumus  heilig  sein : 
venationes  et  quae  voear^tur  murura  Satumo  attributae  sunt.  Privatim  be- 
ging man  diese  Tage,  an  welchen  Gerichte  (Suet.  Aug,  32)  und  Schulen 
(Plin.  ep,  8,  7)  Ferien  hatten,  der  Krieg  ruhte  und  selbst  Schuldige  zu 
strafen  sündlich  schien  (Macrob.  1,  10,  1;  1,  16,  16),  in  aller  Art  von 
Heiterkeit  Man  badete  schon  in  der  Morgendämmerung  (Tertull.  apol. 
42),  weil  man  am  Tage  dazu  nicht  Zeit  hatte;  man  opferte  ein  Ferkel 
(poreus  Mart.  14,  70 ;  darauf  geht  auch  Horat.  cd.  3,  17,  14 :  eras  Oenium 
mero  Curabis  et  poreo  bhnenstri  Cum  famulis  operum  solutis')\  man  be- 
schenkte sich,  bewirthete  sich  und  unterhielt  sich  mit  geselligen  Spielen. 
Zn  den  Geschenken,  welche  bei  dieser  Gelegenheit  gemacht  wurden  (Suet. 
Aug,  Ib.  Plin.  ep.  4.  9,  7.  Lucian.  CronosoU  14-— 16),  und  von  denen 
sich  aus  Martial  (4,  46.  88;  5,  18;  7,  53;  8,  41;  10,  17  und  das  ganze 
14.  Buch)  ein  Yerzeichniss  zusammenstellen  lässt,  gehörten  namentlich 
Wachslichter  {etrei  Maciob.  1,  7,  33;  1 ,  11,  49.  Varro  de  i.  i.  5,  64. 
Fest!  ep.  p.  54.  Martial.  5,  18,  2.  Antlpater  Thessalonic.  Anthol,  Palat. 
6,  249  und  dazu  Jacobs  ArUhol.  graeca  VIII  S.  295)  und  Puppen  (sigil- 
laria).  Die  ersteren  haben  wohl  eine  symbolische  Beziehung  auf  das  nach 
der  bruma  wieder  zunehmende  Licht,  und  man  darf  die  Satumalien  als 
ein  Fest  der  Sonnenwende  betrachten,  wie  es  auch  bei  andern  Völkern 
vorkommt  (Grimm  Z>.  Mytkol.  4te  Ausg.  I  S.  520  ff.);  die  letzteren  dagegen 
sind  ein  Spielzeug  für  Kinder  (Maorob.  1,  11,  1:  iSigiUaria,  quae  lusum 
reptanti  adhuo  infantiae  oscilUs  fictilibtts  praebent"),  von  welchem  noch  zahl- 
reiche Proben  vorhanden  sind  (Privatleben  d.  Rom,  S.  118.  622).  Die  si- 
gilla  oder  sigillaria  werden  aus  Thon  (Martial.  14,  182),  vielleicht  auch 
aus  Mehl  als  Gebäck  bereitet  (Lobeck  Aglaophamus  S.  1079  ff.)  und  bilden 
ein  Hauptgeschenk  bei  den  Satumalien.  Senec.  ep.  12,  3.  Suet  Claud,  5. 
Macrob.  1,  11,  49.     Spartian.  Carac.  1;   Hadr.  17:    Satumalicia  et  sigil- 
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laricia  frequerUer  amieiB  inopinafUibtu  mi^t  et  ipu  ab  hi$  libenter  aceepU 
et  alia  invieem  dedit.  Von  Ihnen  hat  nicht  nur  eine  Strasse  in  Rom  ihren 
Namen  (Gellius  2,  3,  5;  5,  4,  1.  Snet.  Claud,  16;  Nero  08.  ScaevoU 
Dig.  32,  102,  1),  sondern  auch  der  Markt,  welcher  noch  vier  Tage  nach 
den  Satumalien  fortdauerte.  Macroh.  1,  10,  24:  Sed  SigiUarUmim  adieeta 
ceUbrita8  in  Septem  dies  diseursum  publicum  et  laetitiam  religionis  eztendit. 
1,  11,  49:  Ex  illo  traditum,  ut  eerei  Satumalibus  missitaraüur  et  sigiUa 
arte  fictili  fingerentur  ae  venalia  pararentur,  quae  homines  pro  se  atque  suis 
piaeulum  pro  Dite  Satumo  faeererU,  Jdeo  SatumaWms  tcdium  commer- 
eiorum  eoepta  celehritas  Septem  oecupat  dies ,  quos  tatUum  feriatos  facit  esse 
(Epicadus'),  non  festos  omnes.  Vgl.  Mart.  14,  72.  Was  Ansonins  de  fer, 
Born,  31  von  diesen  Tagen  sagt:  Aediles  plebei  etiam  aedUesque  curules 
Sacra  SigÜlorum  nomine  dieta  eolunt,  ist  nnklar;  denn  religiöse  Festtage 
scheinen  die  SigiUaria  nicht  gewesen  zn  sein. 

Bei  der  Bewirthnng  speiste  man  znerst  die  Sdaven  nnd  liess  ihne  Q 
alle  Freiheit,  was  das  Eigenthümliche  des  Festes  ist.  Macroh.  1,  24,  23; 
Hoc  erUm  festo  religiosae  domus  prhis  famulos  instrueUs  tanquam  ad  usum 
domini  dapibus  honorant,  et  ita  demum  patribus  famüias  mensae  apparatus 
novatur,  Justin.  43,  1,  3:  Salumus  tantae  iustitiae  füisse  iraditur,  tUneque 
servierit  quisquam  sub  illo  rieque  quiequam  privatae  rei  habuerit,  —  Ob  cwus 
exempli  memoriam  cautum  est,  ut  Satumalibus  exaequato  omnium  iure  passim 
in  conviviis  servi  cum  domims  reeumbant.  Senec.  ep.  47,  12.  Accins  hei 
Macroh.  1,  7,  37,  zu  lesen  nach  Meineke  Hör,  praef,  S.  XVIII  (vgL  Lu- 
cil.  ed.  L.  Mueller  S.  310):  Jmque  diem  celebrant^  per  agros  urbesque  fere 
omnes  Exercent  epulas  laeti,,  famulosque  procurant  Quisque  suos;  nostrique 
itidem,  et  mos  traditus  iUinc  Jste,  ut  cum  dominis  famuli  epulentur  ibidem. 
Macroh.  1,  7,  26:  Satumalibus  tota  servis  licentia  permiUitur.  VgL  1,  10, 
22;  1,  11,  1:  1,  12,  7.  Athenaeus  14  p.  369b:  xaic  tw  Kpov{arv  f^j*^- 
pat;,  is  aU  ro9tiala>v  r.aioh  Jdoc  inh  ioriav  tou;  clx^ra;  aixou;  td« 
TÄv  olxcTobv  dvaoexofi^o'jc  XeiToupY^^C  Dio  Cass.  60,  19:  h  toTc  Kpo- 
vCotc  ol  ßoüXoi  t6  täv  ßecroTÄv  ^f^ttoi  fjLeraXafjLßd^ovrec  ^oprotCouai.  Lucian. 
Cronosolon  18.  Zn  den  Spielen,  mit  welchen  mau  sich  helustigte,  gehörte 
namentlich  das  Würfelspiel  (Suet.  Aug,  71.  Martial.  4,  14,  7),  woliNei  mau 
um  Nüsse  (Martial.  5,  30,  8)  und,*  was  sonst  von  den  Aedilen  verhoten 
war,  um  Geld  (Martial.  14,  1,  3)  spielte,  und  die  Jugend  einen  König  aus- 
looste  oder  auswürfelte,  der  dann  allerhand  Scherze  angah.  Tac.  ann, 
13,  15 :  festis  Salumo  diebus  intet  aUa  aequaUum  ludicra  regnum  lusu  sor- 
tientium  evenerat  ea  sors  Neroni,  Arrian.  diss.  Epict.  1,  25:  'Ev  ^aro'jp- 
vaXtot«  XiXoYye  ßaöi).e6«  *  l5o?e  vdp  ratSai  rwjTtp  vt^s  Tratöiötv*  rpoordtwei, 
Si»  icU,  S5  x^paaov,  2u  qcsov,  Su  dtreXBe,  £6  0>%L  Lucian.  Saturn,  4: 
rOpa;,  if)X(xov  t6  df a^öv)  Ixt  xal  ßaoiXia  fxövov  i^^  drotvraiv  Y^^^^t  f«P 
doTpa^dXtp  xpaTifjöavTa ,  i;  fif^xe  i^,^':'xyßtiT^^  ftkolfi  irzvzd-^ii'xza  xaX  aMi 
driTdiTEiv  ^ot;,  T(p  fjiev  alo^rp^v  xt  irspl  auxou  dvaßo^aat,  x<})  5e  -pavöv 
öpY'/)aaadai  u.  s.  w.  Eine  phantastisch  ausgeschmückte  und  in  den  Elo- 
zelheiten  sehr  zu  prüfende  Schilderung  des  Festes  findet  man  hei  Böttiger 
KUine  Sehr.  III  S.  196  «f. 

49.December.  Opalia.  Feriae  Opi.  Opi  ad  forum,  Cal.  Amit. 
Varro  de  l.  l.  6,  22.  Fest,  ep,  p.  184.  Macroh.  1 ,  10 ,  19 :  hone  deam 
Opem  Satumi  coniugem  crediderunt  et  ideo  hoc  mense  Salumalia  itemque 
Opalia  celebrari,  quod  Satumus  eiusque  uxor  tam  frugum  quam  fructuum 
repertores  esse  credantur,  itaque  omni  iam  felu  agrorum  coacto  ab  hominibus 
hos  deos  coli  quasi  vitae  cultioris  auctores,  Ueher  den  Tempel  der  Ops  s. 
Becker  Topogr.  S.  404.  Mommsen  CLL.  I  p.  409.  (Jordan  Eph,  epigr. 
III  S.  72  f.,  nach  dessen  Nach  Weisungen  ein  Tempel  der  Ops  am  Forum 
üherhaupt  nicht  existirte  und  das  Opfer  an  den  Opalia  vielmehr  am  Sa- 
tumtempel  stattfand.) 

24 .  December.     Divalia.    Feriae  diva[e  Angeronae],      Cai.    Praen. 
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8.  266.    Die  Bedeutung  der  Göttin  ist  unbekannt.    Vgl.  PreUer  Rom,  Myth. 
II  S.  36  f. 
*21 .  December.     A.  d,  duodecimum  kalendas  lanuarias  Herculi  et 
Cereri  faciunt  sue  praegnante  panibus  mulso.   Maciob.  3,  li,  10. 
Sonst  nicht  bekannt. 

22.  December.  [Laribus  perma]rinis  in  port[icu  ]Ui]nuci[a],  Cai. 
Praen.  Dedicationstag  des  575  ss  179  geweihten  Tempels  der  Lares  per- 
marini,  Liy.  40,  52,  4.  Macrob.  1,  10,  10.  Ueber  die  Lage  desselben 
s.  Mommsen  0.  /.  L.  I  p.  409,  über  die  Larea  permarini  s.  oben  S.  253 
Anm.  7  und  Jordan  Topographie  IIS.  430  Anm.  44. 

23.  December.  Larent{alia] ,  Calend.  Praen.  Maff.  So  nennt  den  Tag 
Varro  de  i.  l.  6,  23.  Ovid.  f.  3,  57,  während  er  bei  Macrob.  1,  10,  11 
und  Lactant.  inst  1,  20,  4  Larmiinalia  heisst.  Das  Fest  gilt  der  Acea 
Larentia,  über  welche  s.  S.  448.    Ueber  das  Fest  s.  S.  335. 

30.  December.     Titus  geboren  41  n.  Chr.     Faati  Phil.    Suet.  Tit.  2. 


EEGISTEß. 


Aberglaube  104  ff. 

Abstractionen  22  ff. 

Acca  Larenüa  255.  335.  448. 

accubare  46. 

acta  pontiflcam  299;  trinmphoram  301'^. 

actor  538. 

adhibere  pontiflces  2571. 

Adolenda,  Commolenda,  Defernnda  461 . 

Adonis  82.  86. 

adorado  179. 

aedes  154  ff. 

aedes  GaatoriB  274. 

aedes  Dlanae  und  Mercurii  158. 

aedes  Herculis  Victoria  157. 

aedes  lovis  Propugnatoris  232. 

aedes  Larum  254. 

aedes  Penatinm  253. 

aedes  Telluris  In  Carinis  216. 

aedes  thensaTüm  509. 

aedes  Vestae  157. 

aedicula  152. 

Aedilen  als  Spielgeber  486. 

aedilis  lustralis  476. 

aeditnl  214  ff.  451. 

aeditaus  magister  u,  minister  215. 

aegitbüs  406^. 

Aeneas  Indiges  255. 

aes  cnrionium  195. 

Aescalapias  376.  567. 

Agonenses  Salti  428. 

agones  494.  566. 

agonia,  agonium  323.  434. 

Ains  Locutius  31. 

albata  517. 

albogalerus  330. 

album  pontificum  299. 

Albunea  3513.  354. 

alienatio  saciornm  306. 

alites  405  f. 

Almo  373. 

altaria  162  f. 

altilaneae  oves  171. 

Ambar^'alia  200  ff.  255. 

ambllustrium  201. 

ambnrbium  201. 


dji«pt&a>.eic  228.^ 

Amphitheater  556  ff. 

Amulete  106  ff. 

ancilia  429  ff. ;  ancllia  movere  432.  434. 

andabatae  563. 

Angerona  255.  587. 

anlmales  hostiae  185. 

Anna  Perenna  572. 

annales  maximi  301  f. 

ansäe  162^ 

antistes  214. 

apex  223.  248. 

Apis  103. 

Apollo  3j9f.  384  ff.  583   584. 

Apotheose  58f  275  f.  464  ff. 

aqua  et  igni  accipere  304^. 

aqaaelicium  261  f. 

ara  Augnsti  256. 

ara  Fortunae  Reducis  256.  584.  586. 

ara  maxima  131.  149  f.  189.  378.  581. 

ara  Pacis  Augnstae  256.  274.  669.  578. 

ara  Victoriae  582. 

arae  152  f.  161  f. 

arae  Cereris  et  Op:s  580. 

arbor  intrat  371. 

arca  turalls  167. 

archigallns  368«.  372. 

archimimns  538. 

Argei  190  ff. 

arma  lusoria,  decretoria  562. 

armatura  pedestris,  eqaestris  527. 

armilustrium  435.  436. 

arrogatio  305  f. 

Arvalakten  447  ff. 

Arvalbrüder  200.  447  ff. 

ArvaUied  457  f. 

aspergillnm  248?. 

Astrologie  92  ff. 

Atellane  549. 

Athletenkämpfe  566. 

atria  159  f. 

atrium  Vestae  340. 

Attis  86.  89.  368.  370«.  371. 

attribuere  1312. 

auctorati  659. 
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Aufsicht  über  die  Culte  43. 

angmenta  184. 

aagaraculum  399  f. 

Augnie»  64.  66.  397  flf. 

augnriom  Salutis  377. 

AagQBtaUa  468  f. 

anlaea  543. 

AnrelU  131«. 

anxigae  516. 

auspicia  401  ff.;  Verfall  derselben  66. 

aTes  dextrae,  slnlstrae  403. 

axamenta  437. 

Balteus  563  f. 

Bauchredner  113. 

Begoe  354. 

Begräbniss  307 ff. 

Beleuchtung  des  Forums  495. 

BeUona  75  ff.  576. 

bestiarii  565. 

Bewirthungen  bei  Spielen  495  f. 

bidental  263. 

bidentes  hostiae  171. 

bigae  524. 

BlitzgTäber  147.  262f. 

Blitzlehre  der  Etrusker  413  f. 

Bona  Dea  345  f.  575. 

bona  verba  dicere  176^. 

bos  cretatus  172^.  • 

Brandopferaltar  163. 

bubo  406». 

bucranium  222. 

BAssungen  87  ff. 

bnlla  106.  108.  12718. 

Cabenses  479. 

Caca  und  Gacus  345. 

caerimonia  249". 

calatores  226.  451 

calidus  173«. 

eamilli,  camillae  227 ff. 

Campus  sceleratus  342. 

canceUi  152«. 

canna  intrat  370  f. 

caunopbori  370. 

eantica  544.  553  f. 

cantores  544.  553. 

capere  (flaminem  u.  a.)  314. 

Capitolinisohe  Trias  4if. 

carceres  506. 

Cardea  13«. 

cardo  402. 

Caristia  127. 

Carmen  Arvalium  457 f.;  saeculare  393; 

SaUorum  437  f. 
Carmenta,  OarmentaUa  122.  255.  327». 

568. 
carmina  177.  1865.  230«. 


carmina  Marclana  354. 

Cama  13».  255.  576. 

carpenta  5i0. 

casa  Romuli  255. 

Castor  und  PoUux  379.  569.  581. 

cathedrae  453. 

catomidiari  444«. 

caulae  152^. 

cayea  530. 

caviares  hostiae  256. 

cella  penaria  und  promptnaria  122. 

centenarti  equi  523<B. 

centunculus  549. 

Ceres.  Cerialia  361  ff.  395.  580  f.  586. 

ceriolaria  168. 

Cerus  26*. 

Chaldaeer  92  ff. 

Chor  des  Dramas  544  f. 

choragus  547. 

choraules  545. 

circus  Flaminius  499.  505. 

clrcuB  maximus  505  f. 

circus  privatus  567. 

Circuspferde  523. 

citharoedi  554. 

Claqueurs  542. 

clarigatio  420. 

clavum  flgere  106. 

coinquire  454. 

collegia  compitalicia  204;  opiflcum 
133 ff.;  sodaUcia  137 ff.;  templo- 
rum  135ff. ;  tenuiorum  (funera- 
ticla)  140  ff. 

collegium  cannophorum  370*;  dendro- 
pborum  371. 

Collini  Salü  423. 

Colosseum  557. 

columna  bellica  75.  423. 

comitia  calata  306  f.  322  f. 

commentaril  augurum  400 f.;  ponti- 
flcum  300. 

commetaculum  330. 

Compitalia  192.  203  ff. 

comprecationes  deum  176  ff. 

Concerto  553  f. 

Concordia  569.  570.  577. 

condicere  422^. 

confarreatio  304. 

consecratlo  157.  269 ff.;  capitis  et  bo- 
norum 276  ff. ;  imperatoris  275  f. 
465  ff. 

Oonsentes  24^. 

Constantin  d.  Gr.  115. 

Constantius  und  Oonstans  115  f. 

Consualia  335  f.  347.  482.  485.  578. 
581.  586. 

consulere  pontiüces  256^. 

Consuln  als  Spielgeber  486.  567  f. 


r 
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Ck)optation  230.  449. 

comiscae  405  w. 

Corona  3952. 

cothnrnus  546. 

cretatns  bos  172ß. 

criobolium  89  f. 

CTÜtores  Angustl  463'. 

Gultus   als  Staatsinstitat  Iff.;   Verfall 

66ff.;  Re8titotion72flf.;  Untergang 

114  flf. 
culnllns  248. 

Gamnlation  der  Priesterthümer  233. 
cnnei  532.  536  f. 
cnratores  Indoram,  mnnenun  487;  sa- 

cellonim  pnblicomm  153^;   tem- 

plorum  214. 
cnria  Calabra  283.  323 ;  Salionim  429. 

431. 
curiae  158  f.  194  ff. 
corio  194 f.;   maximns   194  f.;   minor 

1942. 
castodes  templornm  214. 

Dapes  46.  169. 

Dea  Caelesüs  83.  99. 

Dea  Dia  451. 

Dea  Syria  83. 

Decemyiri  sacris  facinndis  52.  64.  380. 

Decennalia  yota  268. 

Decorationen  im  Theater  547. 

decreta  pontiflcom  260. 

decoma  150. 

deoumanns  402. 

decuriae  232. 

decnssis  402. 

dedicatio  269  ff. 

deflxio  Ulf. 

Delphine  in  der  Rennbahn  516. 

Delphisches  Orakel  96  f. 

delubra  153  f. 

Demeter  82. 

dendrophori  144.  371.  395. 

desnltores  524. 

detestatio  sacromm  306. 

deyerbia  544. 

dcYotio  279  f.  463, 

Diana  354f.  581 ;  von  Aricia  255. 

dies  atri  295:   comitiales  293;   fasti, 

nefastl  291;  festi,  profesti  293«; 

intercisi  292;  parentales  310;  po- 

stridiani  295;  praeliares  436io.  re- 

ligiosi  294. 
dies  sanguinis  372;  YJolae  312. 
diffarreatio  30410. 
dU  certi  5ff.  63;  incerti  10.  67 f.;  In- 

digetes,   noYensiles  36 f.;    selecti 

24  ff.  62f. 
dimachaeri  563. 


dirae  405.  407. 

disciplina  Etmsca  410  ff. 

Dis  pater  366  ff. 

dissignatores  537. 

Dius  Fidins  377.  576. 

Divalia  588. 

divi  imperatores  466  f. 

Divlnation  91  ff. 

Dolichenns  84. 

doliola  2507. 

domlni  factionnm  520. 

dominus  gregis  538. 

Dotation  der  Priester  223. 

Drama,  Eintheilung  desselben  543  ff. 

Dreihundertdreiunddreissig ,       beUlge 

Zahl  265«. 
duoviri  aedi  dedlcandae  270. 
duoyiri  sacris  faciundls  380. 

Eheschliessung  303  ff. 

Eingeweideschau  414. 

Elagabal  83. 

Ennius  58  ff. 

Epicharmus  des  Ennius  59. 

epulae  231.  349  f.  483. 

Epulones  221.  347  ff. 

epulum  lovls  255.  348  f.  498  f.  583. 

Equirria  434.  482.  485. 

equorum  probatio  483.  585. 

Erstlingsopfer  169. 

essedarii  563. 

Etruskischer  Einflnss  29  t  410  ff. 

Euhemerus  57. 

euripus  506.  512. 

OTOcatio  deorum  21. 

exlmiae  hostiae  172. 

exodium  549. 

exsecratio  258^. 

exta  181.  414. 

exterminatio  50«. 

exuyiae  509. 

Factiones  im  Circns  517  ff. 

Falacer  328*. 

familia  130  f. 

familia    gladiatoria    559;     quadrigarla 

521  «.5. 
Familienfeste  127. 
Familiensacra  132. 
fana  sistere  150. 
fanaticus  76.  148.  1536. 
fanum  148  ff. 
fascinare  106. 
fascinum  108. 
Fasten  261.  364. 
fasti  288;   oonsulares  300f.;   ferianim 

Latinarum  297;   sacerdotum  232. 
Faunus,  Faunalia  439.  570.  586. 
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Faasta  Felicitas  584. 

Faustkampf  525. 

Febri«  23<. 

febnia,  februare  324.  444  f. 

Felicitas  578.  581.  584. 

FeraUa  310.   570. 

feriae  293.  295:   Utinae  295  flf.;   se- 

mentivae  198  f. 
Feronia  585. 
Fettale«  415  ff. 
Fener  der  Vesta  342. 
fictoies  pontiflcam  249. 
Fides  2*s.  189.  336.  583  f. 
fldiclnes  187*.  226. 
Fiimicüs  Mateinus  85. 
Fischorakel  103  f. 
Hamen    Arralium   450;    curialis    196; 

Dialis  328 ff.;  Martialis  und  Qai- 

rinalis  332. 
flamines  326 ff.;  divomm  473  f. ;  Lana- 

vini  476;  minores  327  f. 
flaminioa  331  f. 
flaminicae  dlvamm  474  f. 
Cn.  Flavlus  287. 

Flora,  Floralia  3278.  378.  502.  581. 
foci,  focnli  164. 
foedus  419  f.  423  ff. 
foedus  ferire  426. 
Fontanalia  585. 

Fordicalia,  Fordicidia  198.  255.  344. 
Fomacalia  197. 
Fors  Fortuna  577. 
Fortuna  577.  582;  F.  huiusce  diei  579 ; 

muliebris  274  f. ;  primigenia  585 ; 

publica  573.  575;  TiriUs  573. 
fraties  Arrales  200.  447  ff. 
Frauenrollen  546.  550.  551. 
ftnges  libatae  453. 
fulgur  conditam  262  f. 
Furrina  327?. 
fuscina  563. 

eaianum  490?. 

galearia,  galeri  546. 

galer  US  223«.  563. 

Galli  562. 

Gallus  et  Galla  366. 

Gaukler  113. 

Gebet  174  ff. 

Gebetsformulare  176  ff. 

Geburtstage  der  Kaiser  268. 

Geburtstagfeier  127. 

Geiabde  264  ff. 

Geneta  Mana  13. 

Genius  Augusti  127.  206.  463. 

Genius  publicus  584. 

Gens  129. 

Gentilsacra  132  f. 

Eöm.  Allerth.  VI.  2.  AuO. 


Gladiatoren  559  ff. 

Gladiatorenkämpfe  494.  528.  554  ff. 

Gladiatorenscbiüen  560. 

Götterbilder  5  f.  38. 

gradus  im  Theater  531. 

Gräber  146  f.  308  ff. 

Gratian  116. 

Grleehischer  Einfluss  37  ff.  68  ff. 

Gutachten  der  Priester  219. 

Gymnastische  Spiele  525. 

Hahnorakel  1043. 

Haruspices  410  ff. 

hastae  Martis  251. 

Hecate  109. 

Hercules  377  f.  589;  Custos  576;  In- 

vlctus  581;  Musarum  578;  Victor 

573. 
Hermes  vWvto«  110*. 
Heroencnlt  68*. 
Hilaria  372. 

Honos  und  Yirtus  576.  581. 
hoplomachi  563. 
Hora  Quirini  23«. 
Hordicalia,  Hordiddia  198. 
hosüae  171 ;  animales  185 ;  furvae  174; 

honorariae  185;  optatae  172;  pia- 

culares   185;    praecidaneae    190; 

succidaneae  171. 
Hundsopfer  170«. 
Hydromanüe  103. 
Hypaethraltempel  163. 

Jahr  der  Römer  283  ff. 

lanus  2öf.  292.  568.  581.  585. 

Idulis  Ovis  255.  333. 

Idus  282.  294. 

ieiunium  261 ;  GererU  364. 

imago  principis  463. 

immolatio  180. 

Immunität  223. 

impius  257. 

inauguratio  155  f.  230  f.  407  ff. 

Incubation  99  f. 

Indigitamenta  7  ff.  18  ff.  299. 

indutiae  423. 

inferiae  312. 

infula  180. 

iniuges  hosttae  172. 

Insignien  der  Priester  222ff. 

inspicere  exU  182». 

instauratio  ludorum  485. 

instrumentum  (templi)  161. 

intercalatio  285  f. 

intemundinum  289. 

Inuus  439. 

Isis  77  ff.  685. 

Judenthum  82. 

38 
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InliMi  116. 

Inno  in  Avenüno  396.  672.  582;  Cur- 
ritisö84;Februata445;  Laoina571; 
Monetaö76;  Sospita  396.  476.  570. 

Innones  deamm  460®. 

Innonis  amiculum  445. 

Inpiter  Dapalig  348;  Dolichennt  84; 
Epulo  348;  FaiTen8  304W;  Fere- 
tTiii8426;  Heliopolitanas  83 ;  Lapis 
426;  Über,  Liberias,  Fulgur,  lu- 
yentas  n.ä.  22.  582.  684;  Lncetlus 
437;  Salntariß  376;  Stetor  568. 
578;  Tonans  582;  Victor,  Inviotns 
573.  677. 

ins  Aeliannm  319;  genülieiam  129; 
Maninm  307  «f. ;  Paplriannm  1 «. 

InsÜÜa  568. 

Intnma,  lutnmalia  668.  581. 

laycnalia  491. 

inyencas  173'. 

luYentas  378. 

Kaeso,  Yomame  441. 

Kaiser  als  Spielgeber  487. 

Kaisercult  90 f.    463 ff.;    der   Arvalen 

461  f. 
Kalendae  282  f.  294. 
Kaiendarien,  erhaltene  288  f. 
Kalender  281  ff.  567  ff. 
Knieen  beim  Gebet  179. 
Kosten  der  Spiele  487  ff. 
Kriegserklärang  421  ff. 
Kucben  als  Opfer  169. 

Lactentes  hosüae  171. 

laena  330. 

lanistae  559. 

lapis  maualis  261  f. 

Lar  familiaris  122  ff. 

Lara,  Lamnda  254. 

Laralia  207. 

lararinm  125. 

Larentalia  589. 

Lares  124  ff. ;  Augnsti  254 ;  compitales 
203 ff.;  domestici,  mUitares  253 "7 ; 
permarini  253  ?.  589;  praestites 
254.  575;  publicl  253  f. 

Latiar  296. 

Laarentes  Lavinates  477  f. 

lavatio  373. 

LaTininm  252.  477. 

Leber  182. 

lectistemium  45  ff.  187  f. 

lectus  solidns  405  3. 

XexavojjLovreCa  104*. 

leges  regiae  1.  276. 

leges  templomm  210  f.  271  f. 


legis  actiones  318. 

Lemnria  575. 

lex  Acilia  286  K 

lex  lulia  theatralis  535. 

lex  Roscia  theatralis  534. 

Uba  169.  249. 

Liberalia  212*.  363. 

libri  nnd  commentarii  augnrom  400  f. ; 

pontiflcnm  299  f. 
libri  Etrnscornm  (^hamspicini,  ritnalet, 

falgurales)  4118. 
libri  fatales  3o4f.  366  f. 
Ubri  lintei  301. 
libri  Nnmae  438. 
libri  reconditi  400  f. 
libri  Sibylllni  42 ff.  350  ff.  382  ff. 
litare  182. 
lituns  22^  402. 

loca  rellgiosa  146 ff.;  sacra  148 ff. 
locns  effatus  156. 
Lna  Satnmi  23^. 
lucar  488^ 
Lncaria  579. 
Lncetlus  437. 
luoi  151  f. 
Indi  293  f.  482  ff. 

Indi  Apolllnares  384f.  483.  488.  600  f. 
Indi  Augustales  468.  484.  503. 
ludi  Ceriales  362.  483.  500.  573. 
ludl  circenses  504  ff. 
Indi  compiUlicii  203 f.  206. 
ludi  Florales  483.  502. 
ludi  funebres  489.  494.  529.  564. 
ludi  magni  497. 
Indi  Martis  Ultoris  484. 
Indi  Megalenses  483.  501. 
ludi  Palattni  469.  490. 
Indi  Parthici  484. 
lud!  plebeii  349.  483.  499  f. 
Indi  privat!  489  f. 
Indi  Romani  349.  483.  488.  497  ff.  508. 

582  f. 
Indi  saeculares  385  ff.  529. 
Indi  scaenlci  493.  528  ff. 
Indi  soTirales  527. 
lud!  Tanrii  393  f. 
Indi  Terenttni  387  ff. 
Indi  Victoriae  Caesaris  483.  503.  579  ; 

Snllanae  483.  502  f.  586. 
Indi  votivi  497. 
Indns  Troiae  385.  499.  525  ff. 
Lnna  582. 
Innnlae  106. 
Lnpercal  439. 
Lnpercalia  442  ff. 
Inperci  438  ff. ;    Fabianl,    Qninetialea, 

Inlü  441. 
Instratio  201. 
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Mactare  180»« 

Magie  105  ff. 

magistri  vicorum  204 ff. 

magmentam  184. 

Maia  576. 

majores  hosüae  171. 

Mamorins,  Mamuralia  430.  434. 

Maneß  122  f.  310  ff. 

Manla  192  f.  254. 

manioa  562. 

manslones  Sallornm  433. 

mappa  512. 

Mars  377  f.   576.   583;  Invlctus  576; 

ültor  575.  580. 
Masken  546. 

Mater  magna  75.  89  f.  367  ff.  394  t  573. 
Mater  Matuta  577. 
Matralia  577. 
Matronalia  571. 

Meditrina,  MeditrInaUa  376.  584. 
Megalesla  368.  501. 
Mens  576  f. 
mensae  sacrae  165  f. 
Menschenopfer  192  ff.   264.  297.  443. 
mensis  282;  intercalaris  285. 
mercatns  483. 
Mercedonlns  285. 
Mercnrlas  367.  575;  Epnlo  348. 
messlum  feriae  202. 
metae  511. 
Milch  als  Opfer  169. 
Mimiis  602.  549  f. 

Minerva  572.  577;   Berecynthia  373». 
missns  515. 
Mithras  84  f.  87  ff. 
moU  Salsa  169.  180.  343  f.  346  f. 
monitor  sacronim  178.  476. 
Monoihelsmas  86. 
Morgengebet  126. 
mandns  366. 
munera  494.  554  ff. 
municipalia  Sacra  33.  320.  475  ff. 
Mnrcia  374.  504«. 
mnries  343». 
mnrmillones  563. 
Mnsik  beim  Cultns  186  f.;  beim  Drama 

546. 
Mysterien  87  ff. 

Natalis  dei  136.  214.  273. 
natalis  imperU  484.  573. 
Natio  12«. 
naomaohiae  558  f. 
Navigium  Isidis  80. 
Nekromantie  103. 
nemora  151. 

Neptnnns,  Neptnnalia  379.  579.  683. 
586. 


Nerio  23». 

Nenjahr  266. 

Nenrospasten  113. 

Nlxi  dii  12«. 

nomismata  496  2. 

Nonae  283.  294. 

nonae  Caprotinae  325.  579. 

nonalia  sacra  323. 

notae  der  Tage  im  Kalender  291  ff. 

niindinae  289  f. 

Nymphae  581. 

Obelisken  511. 

obsecratio  260  f. 

occabns  395». 

Octoberross  334  f. 

Oeffentlichkeit  des  Gnltas  212. 

offa  penlto  3353. 

ollae  183 ;  ollas  precari  456. 

Opeconsiva  60.  347.  682. 

operarl  127». 

Opfer  169 ff.;   nnblutige  169 f.;   sym- 

boUsche  174.    192 ff.;    Thleropfer 

170ff. 
Opfertaxe  210  f. 
Opferthlere,   Auswahl   and   Gattungen 

derselben    172  ff. ;     Erfordernisse 

171. 
oppidum  506. 
Ops  251.  581.  588. 
optata  hostla  172. 
Orakel  94  ff. 
orchestra  531. 
ordo  sacerdotnm  25.  220. 
Orientelische  Culte  74  ff.  104  ff. 
omamentom  (templi)  161. 
oscilla  192.  200. 
oscines  405. 
Osiris  77  f. 

OTa  in  der  Rennbahn  516. 
oves  altilaneae  171. 
Ovid  70. 

PaegniarU  563. 

Paganalia  199  f. 

pagani  und  montani  198.  203. 

pagl  lustratio  202. 

Palatlni  Salii  428. 

Palatua,  dira  327«. 

Palatuar  190. 

Palma  207. 

PaUadien  250'. 

palliolatim  saltare  561. 

Panthea  107  f. 

Pantomimus  551  f. 

parasitus  550. 

Parentalia  310  f.  670. 

parentare  311. 

38* 
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PariUa  207  f.  573  f. 

parma  563. 

parteota  506. 

Parteien  des  Giroas  517if. 

pastophori  144. 

patera  222. 

pater  patiatns  418  f. 

patrimi  et  matrimi  227.  451. 

Pai  237.  256.  274.  569.  578. 

pecuiiia  certa,   incerta  467  f. 

pegmata  548. 

Penates  121  f.  ;  public!  252  f. 

peuufi  Yestae  250.  346. 

rEpti^iwTot  548. 

phalluÄ  550* 

PMloEophie,  Ibr  Elnfluss  57  ff. 

PUciUaropfer  ISO.  257  ff. 

plaft^tim  179,  258.  459  f. 

picns  Martins  405^. 

Pietaa  536. 

pignora  imperii  250'. 

PläUe  im  Tlieatet  534  ff. 

planipes  549  h 

PLobe^er,    ihre    Stellung   zu   den  sacra 

publica    39  fT.  55ff. ;    zn  den  Cvl- 

Tieu  196. 
podium  cird  505. 
pallaceie  149  f. 
p^roerlum  408. 
Pomoiia  328  2, 
pompa  507  ff. 
poni  public iui  236. 
pontifei,   Etymologie  234  ff. 
pontifex    maior    245 ;    maximas    240. 

246  f.  \  minor  244  ;  Palatualis  327«. 

Solts  83 ;  VesUe  245  ^  Volcani  237. 
Pontifltes  234 ff.;  in  luHen  237. 
PoplifQfia  324  f. 
popalatU  saora  190  ff. 
porca  praecidanea  207  * 
porricere  eita  184. 
poru  Llbidnensfs  564. 
portenta  413. 

PornmiiiJ,   PortunalU  327 '0. 
postem  teuere  272. 
pofltUio  260.  413. 

praedae,  praeeiamitatorei  227.  330. 
praeddanea  hoatia  180,  207, 
praecinctionea  532. 
praefectuft  Aaccorum  476« 
praefet'tus  \jrbi  feriarnm  Latiuanim  297. 
praelre  verba  177. 
Prafitoren  aU  Spielgebex  487. 
prastna  518. 
pretationes  407. 
primitiae  169. 

proGuratio  fulgiiritomm  264. 
PTodi^ieii  269  ff.  413. 


profanum,  profauare  148  ff.  1755. 
profiisiones  312. 
promagistei  pontlflcnm  246. 
pro  pontiflce  2732. 
proscaeniom  532. 
prosecta,  prosiclae  183. 
Proserplna  361. 
puglles  525. 
pullarü  226. 
polpitum  532. 

pulvinar  50;  ad  circnm  607. 
puteal  263. 

pyrrhicha,    diamatisch  552 f.;    mlUtaris 
527. 

Qaadrigae  524. 

Quaefitoren  als  Spielgeber  487. 

qnaestores  arcarU  487. 

quando  rex  comitlavit  423.  436. 

quando  stercus  delatnm  347  3. 

Quellenorakel  103. 

Qnindecimylri  sacrU    faciondis    350  ff. 

379  ff. 
Quinqnatni8  434f.  572;  minuacnlae  577. 
Quinquennalia  vota  268. 
Quintilis  578. 
Qnirinns,  Qnirinalia  570.  578.  582. 

Rangordnung  der  Priester  25  ff.  220. 
Räucherwerk  als  Opfer  169  f. ;  zur  Süb- 

nung  176. 
Rechtskunde  der  Pontlflces  302ff.  317  ff. 
referre  ad  pontiflces  2568, 
Regia  250  ff. 
Regifugium  323. 
regina  sacrorum  322. 
religio  6.  53. 
religlosum  146. 
res  repetere  420  ff. 
respondere  2568.  318. 
responsa  pontiflcum  261. 
retiarii  563. 
rex  sacrorum  321  ff. 
ricininm  550. 
Ringkampf  525. 
Ritualvorschriften  299. 
ritas  Romanus  und  Graecus  186 ff. 
Robigus,  Robigalla  213.  335.  574. 
rosurla,  rosalia  311  f. 
rudis  561. 
Rundtempel  157. 
russata  517. 

Sabazins  82. 

SabinlBche  Gottheiten  27  ff. 

sacella  147.  152  f. 

sacer  homo  256  f. 

sacerdotes  publici  populi  Romani  218. 
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sacerdotes  Albani  479  f. ;  Cabenses  479 ; 

CaeDinenses  480;    Lannvini  476; 

Laarentea  Lavinates  477  f. ;  ornati, 

coronati    395';    qulndeclmvirales 

394 f.;   Suclniani  480;   Tusculani 

476  f. 
sacerdotes  (Prlesteiinnen)  pnblicae  Ce- 

reris  364.   395;    divarum  474  f. ; 

Matiis  magnae  368«.  394  f. 
Sacra  cnrlarum  194  ff. 
Sacra  famillamm  132. 
Sacra  gentUicia  129  f.  132  ff. 
Sacra  manlcipalia  33  ff.  320.  475  ff. 
Sacra  nonalla  323. 
saora  paganonm  198  ff. 
Sacra  peregrlna  36.  42 ff.  74  ff.  143 ff. 
Sacra  popnlaria  190  ff. 
Sacra  pro  popnlo  208  ff. 
Sacra  publica  and  privata  120  f. 
sacramenti  actio  318^. 
jiacrarium  168  f. 
sacrarlum  Opls  Gonsivae  251. 
sacrarium  regiae  250. 
sacram  145. 

sacmm  annWersarinm  Cererls  363  f. 
sacram  noTemdiale  295  5. 
Saecalarspiele  385  ff.  529. 
saecolum  386  ff. 
sagmina  420. 
sallae  yirglnes  433. 
Salierlied  437  f. 
Salii427ff,;  Palatini,  ColUni,  Agonen- 

ses  428. 
Salas  376.  580. 
Samnites  562  f. 
sanctam  145  f. 
sanqualis  avis  405^0. 
Satamas,  Saturnalia   113.    252.    379. 

586  ff. 
scaena  530;  dactilis,  yersilis  547. 
Scaevola,  Pontifex  max.  60. 
Schaltang  285  f. 
Schaukeln  296. 
Schauspieler  538  ff. 
Schlangenorakel  103. 
scholae  160  »3 
scutum  562. 
secespita  248. 
securis  248. 
secutores  563. 
sellistemla  187. 
Sementlvae  198  f. 
Semo  Sancus  377. 
Septem viri  epulones  347  ff. 
Septimontlum  190. 
Serapls  77. 

servl  publici  224  ff.  461. 
»eiagenarii  de  ponte  193. 


Sextills  680. 

Sibyllen  350  f.  359. 

sibyllinische  Bücber42ff.  350  ff.  382  ff. 

Siegespreise  der  SchanApleler  541  f. 

siglllaria  587. 

Silentium  401 

sllex  426. 

slmpulum  22L  243. 

siparium  549. 

sistere  fana  150. 

siye  deus  sire  d^m  ^ 

soccus  546. 

sodales  der  Kaiser  4B3  ff. ;  Aug oatales 
469 ff.;  AugiuUlea  Claudiale»,  FU* 
viales,  Fliviale*  THides»  Radrla- 
nales  471 ;  Antoninianif  Aatoni- 
niani  Tedam  d.  a.  4T2, 

sodales  Titli  44G  f. 

sodalltates  134  ff. 

Sol  von  Emesa  83. 

Sol  Indiges  580. 

solitaurilla  17313. 

sortes  94  f.  96.  101. 

sortllegi  102, 

sparsiones  4960.  5S4_  558. 

Spes  580. 

Spiele  482  ff, 

Spielgeber  4S5  ff, 

Spina  512. 

spoliarium  5B4. 

sponslo  424, 

sportula  453. 

Stadium  566. 

Stata  mater  205. 

Stiftungstag  der  Tempel  273  ff.  j  dop- 
pelter St.  274  f. 

stips  142.  456. 

Strahlenkrone  467. 

strenae  266^. 

strufertarii  ^9. 

stultornm  feriae  197. 

stupidus  550. 

subligaculum  562. 

succidanea  hostia  171. 

sufflbulum  340, 

sufflmenta  3^. 

summa  collegU  221  f. 

Summanus  68.  577. 

supplicatlones  48  ff,  188.  2^0  f. 

symphoniaci  226. 

synthesis  453, 

syrma  546. 

Tabemaculum  402. 
Tages  4118. 
Taurobollum  89  f. 
Tellus  216.  .'J86. 
Tempel  209. 
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Tempelgeräth  167  f. 

Tempelsciayen  2245. 

Tempestfts  576. 

templum  155  ff.  401  ff. 

templam  diyi  Augnstl  468. 

templam  Urbis  504.  574. 

Terentnm  366. 

Tenninus,  TeminaUa  202f.  236. 

tesseiae  496;  gladiatoriae  560. 

testamenti  faotio  307.  323. 

TheateieinrichtQDg  529  ff. 

theatroiD  531. 

thensae  509. 

Theodosius  d.  Gr.  117. 

Theokrasie  86  f.  - 

Thierbetzen  528.  565. 

Tbieropfer  170  ff. 

Tbongefatse  343  d.  455. 

Tbraeces  563. 

Tiberinus,  Tlberinalla  32710.  586. 

tibiae  545. 

tlbicines  1385.  226.  577. 

tigillam  sororium  584. 

Tiacbgebet  126. 

trabea  2231. 

transitio  ad  plebem  307  2. 

transvectio  eqaitmn  445. 

Tianmorakel  99  f. 

tribunalia  im  Tbeater  536. 

tribuni  celerum  222. 

tripodes  164.  222. 

tubicines  sacionim  436. 

Tnbilustrium  435f. 

tuiibulum  167. 

tnBcaiücae  458  3. 

tutulaa  223.  331. 

Unglücksyögel  4061. 
urceus  408. 

Yano,  seine  Theologie  BOff. 
Vediovis,  Velovis  68.  567.  572. 
Vegone  3548. 
vela  533  f. 
venationes  528.  565. 


veneta  518. 

Venus  334.  374 f.;  Erycina  375.  574; 

Genetrix583;  Verücordia  375. 573; 

Victrix  581. 
Ver  sacrnm  265.  281. 
Terbenarios  420. 
veisniae  piocnnentes  533. 
Vesta  250  ff.  342  ff. 
YestaUa  346  f. 
Viatores  226. 
vicümae  171. 
victimarii  226. 
Vinalia  333  f.  374*.  574. 
Yineae  409. 

virgines  Vestales  213.  217.  315.  336  ff. 
virgo  Yestalis  maxima  340. 
Yirtns  576.  581. 
Tiscera  181." 
vittae  180. 
Yitnlatio  325. 

Volcanus,  YolcanaUa  327«.   575.  581  f, 
Volturnns  327  5. 
Yortnmnas  581. 
Vota  264  ff. ;  qninquennalia,  decennalia 

268. 
votornm  nancupatio  267. 

Wagenlenker  516.  522  f. 

Wagenrennen  511  ff. 

Wahl  der  Priester  65  f. 

Wahrsager  102. 

Waschungen  175. 

Weinopfer  169. 

Wettkämpfe  der  Schauspieler  u.  Dichter 

541  f. 
Wettlanf  525. 
Woche  289. 

Wölfin,  Standbild  derselben  440. 
Würfelorakel  104. 

Zauberei  108  ff. 
Zerstörung  der  Tempel  117  ff. 
Ziegenopfer  170*. 
Zwölfgöttersystem  24  8. 


Berichtigung. 

S.  226  Anm.  8  sind  die  Inschriften  C.  /.  L.  IX  3609.  X  5393.  5394.  6101, 
die  durch  ein  Yersehen  an  eine  falsche  Stelle  gerathen  sind,  zu  streichen. 
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